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Vorrede. 

Indem ich den zweiten Band dieſes Werkes der Leſewelt 
übergebe, liegt mir vor Allem ob, mich des verbindlichſten 

Dankgefühls gegen fie zu entledigen für die ſchmeichelhafte 

Theilnahme, welche ſchon der erfte bei ihr gefunden. Diefe 

Gunſt wird mich eben fo fehr, wie Rüdfichten auf Baters 

land und Wiſſenſchaft, anfpornen, dem Werfe die möglichfte 

Vollendung zu geben. 

Auch dem Töbl, & & Brünner Kreisamte ftatte 
ich hiermit meinen ehrerbietigen Danf ab für die unver: 

droffene Mühemwaltung, der es fich, Behufs der Förderung 

diefed Werkes in jeder Hinfiht, fo hochherzig unterzog. 

Die Größe des im vorliegenden Bande befchriebenen 

Kreifed, die Wichtigkeit der Hauptftadt und fo vieler Do: 
minien deflelben, Die Menge der hier beftandenen und nod) 
beftehenden Abteien und Klöfter, fo wie die Natur: und 

Kunftmerfwürdigfeiten, die darin zu finden find — alles 

dies hat nicht nur die Befchreibung deflelben bedeutend er: 

ſchwert, fondern auch den (möglichft gefichteten) Stoff der: 

geftalt vermehrt, Daß der Band, um nicht allzuftarf zu 

% 
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IV 

‘werden, in zwei Abtheilungen zerfallen muß, die aber dem; 

ungeachtet, wenn nicht unvorgefehene Hinderniffe eintreten, 

binnen Sahresfrift ausgegeben werden follen. Dabei wird 

die Lefewelt nur gewinnen und vielleicht die theilweife ver: 

änderte Form der Darftellung billigen, der zufolge alles 
auf den Beſitzwechſel ſich Beziehende in die Rubrik »Be: 

fißer« verlegt, und untergeordnete OÖrtfchaften einzelner . 

Dominien bei der »Ortbefchreibung« nicht Durch Querftriche, 

fondern durch Anfangszeilen von einander gefchieden werden. 

Um Mißdeutungen und unrichtigen Beurtheilungen zu 

begegnen, und Diefen Punkt ein für alle Male zu erledi; 

gen, muß ich nochmal auf die Quellen zurüd gehen, 

aus denen ich den Stoff gefhöpft habe. Sie find befannt: 

lich doppelter Art, nämlich ftatiftifh und geſchichtlich. 

Die ftariftifhen Angaben, mit Einfhluß der Ort: 

befchreibungen, find entlehnt ud | 

a) den Durch das k. k. mähr. fchlef. hohe Landespräfidium 

veranlaßten und mittelft der löbl. k. k. Kreisämter 

von den refpeftiven Dominien erhobenen Beantwor:; 

tungen der von mir entworfenen Fragepunfte ; 

b) aus den, gleichfall8 für meinen Zweck, eigend durch 

preißwürdige Güte der k. k. m. ſchl. Provinzial: 
Staatsbuchhaltung von fämmtlichen Dominien des 
Landes im Jahre 1834 abgeforderten Ausfünfte über- 

diefelben ftatiftifhen Fragepunfte, wodurch mir eine 

Art von Ergänzung und Kontrolle über die unmit: 

telbaren Arbeiten der Dominien verfchafft wurde; und 
. | | 

c) aus den Original:Summarien der Landedbefchreibung 
(Sonffription) vom Jahre 1834. 

— — 
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V 

Wenn mic, dieſe — wie Jeder ſieht — zuverläfligften 

Quellen irgendwo unrichtig berichtet haben ſollten, ſo iſt 

dies wahrlich meine Schuld nicht, da ich ja nicht allwiſſend 

und übrigens ein ſo gewiſſenhafter Berichtserſtatter gerade 

in dieſer Hinſicht bin, daß ich Jeden etwa zweifelnden mit 

den Original: Eingaben überweiſen kann. Dieſemnach könnte 
nur die entſchiedenſte Unkenntniß, oder (um mich aufs ge⸗ 

lindeſte auszudrücken) Befangenheit in Betreff des ſtatiſti⸗ 

ſchen Theiles mich tadeln wollen. Sollte demungeachtet, 
durch Verſehen dieſer meiner Führer ich irgendwo Unrich⸗ 

tiges geſagt oder etwas Weſentliche s übergangen haben, 

ſo erſuche ich dies mir ſo bald als möglich ämtlich anzu⸗ 

geben, weil ih nur Derlei Verbeſſerungen, oder ſolche, 

welche von anerkannt bewährten Kennern einlangen, in Die 

»Nachträgex ꝛc. jedes Bandes einreihe. 

Was die gefhichtlihen, neuerlihft durch Ge: 
fälligleit der Herren Ant. Boczek Prof. in Olmüg) und 

Norbert Ritfhel Pfarrer in Krafonik) wie auch durch 

meine Entdeckungen fehr vermehrten und bereitd bis auf 

8000 Urkunden geftiegenen Quellen und ihre Verwendung 
betrifft, fo find fie der einzige ©egenftand, weßwegen man 
mid; unmittelbur zur Verantwortung ziehen kann, und ich 
will hierin Jedermann zur Rede ſtehen. Nur muß ich bes 
merken, daß jene Iandtäfliden Angaben, welche im AN: 

gemeinen mit dem Bande der Landtafel und deſſen Seiten: 

zahl belegt find, die Intabulirungszeit bedeuten, 

welche in den meiften Fällen um ein, oder wohl gar um 

mehre Jahre fpäter anzunehmen ift, ald das betreffende 

Gut wirklich verfauft oder abgetreten worden. Wo Jahr 
und Tag des Beſitzwechſels in der Landtafel angegeben 
find, werden fie von mir angeführt und überdied aud der . 
Dand und Seite, wo man fie finden fann. 
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Allgemeine Ueberſicht der phyſikaliſchen und politifchen 
Berhältniffe des Brünner Kreiſes. 

Bon Profeſſor Albin Heinrich. 

Öräanzen. Der Brünner Kreis, ber in der Mitte bes 
Markgrafthumes Mährens liege, gränzet in Norden an das 
Königreid Böhmen, und zwar an den Ehrudbimer, fin 

Weiten an den Iglauer und Znaimer Kreis, in Süden 

an dag Erzherzogehum Defterreich (unter der End, V. un⸗ 

term Manhartsberg) und im Südoit an Ungarn, wo faſt 
dberali die March die natürliche Gränze des Landes bis zur 
Ing. Hradifcher Kreisgränze bildet; endlich wird er in Oſten 

noch vom ling. Hradifher und Olmützer Kreife ein 

gefchlofen. Er eritreder fih vom 48°, 40°, 26” bis zum 

49°, 27, N. Be. und vom 33%, 25°, bis zum 34°, 55, 
30° öoſtl. Länge. | 

Der am höditen in Nordweiten gelegene Ort bes Kreifes 

ft Or u. Kl. Ubuſſin, fett an der Graͤnze Böhmens; 

diefem steht in ſaͤdöſtl. Richtung in einer Entfernung von 16 1/% 

Meilen die ſüdlichſte Spise des Landes und Krei« 

fe 8 entgegen, und zwar gerade da, wo die Fluthen die Taja 

mit den Gewäffern der March ſich fchwefterlich einigend , des 
Marfgraftyumes heilige Termen zwifchen Ungarn und Defters 

reich bilden. Bon verfchicdener Ausdehnung ift die Breite des 

Kreifes von Often nach Welten. Am fchmälften wird fie in 

den füdl. und nördl. Gegenden, — unter Landshut faum 

4/4 Meile und beim Dorfe Unezin nihe 1000 Klaftern ers 

veihend. Die größte Breite befinder fih fait in der Mitte, 

und zwar vom Dorfe Jakob au (in Welten des Kr.) bie 
zum Dorfe Maline! (Herrfchaft Butfchowig), die in ber 

- Luftlinie 9 Meilen beträgt. 

Phyſiognomiſches oder äußeres Ausſehen des Landes. 

Die Natur theilt dieſen Kr. in 2 Theile: in das ber: 

gige und in das flache, von unbrdentenden Hügeln und 
2. Bant« 1 | 
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Vorrede. 

Indem ich den zweiten Band dieſes Werkes der Leſewelt 
übergebe, liegt mir vor Allem ob, mich des verbindlichſten 
Dankgefühls gegen fie zu entledigen für die ſchmeichelhafte 

Theilnahme, welche ſchon der erſte bei ihr gefunden. Dieſe 

Gunſt wird mich eben ſo ſehr, wie Rückſichten auf Vater⸗ 

land und Wiſſenſchaft, anſpornen, dem Werke die möglichſte 

Vollendung zu geben. 

Auch dem löbl. ka k. Brünner Kreisamte ſtatte 

ich hiermit meinen ehrerbietigen Dank ab für die unver: 
droffene Mühewaltung, der es fih, Behufd der Förderung 

diefed Werkes in jeder Hinficht, fo hochherzig unterzog. 

Die Größe ded im vorliegenden Bande befchriebenen 
Kreifed, die Wichtigkeit der Hauptſtadt und fo vieler Do: 

minien Deflelben, Die Menge der bier beftandenen und nod) 

beftehenden Ubteien und Klöfter, fo wie die Natur: und 

Kunftmerfwürdigfeiten, die darin zu finden find — alles 

Died bat nicht nur die Befchreibung deflelben bedeutend er: 

ſchwert, fondern aud) den (möglichft gefichteten) Stoff der: 
geftalt vermehrt, Daß der Band, um nicht allzuftarf zu 
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‘werden, in zwei Abtheilungen zerfallen muß, die aber dem; 

ungeachtet, wenn nicht unvorgefehene Hinderniffe eintreten, 

binnen Sahreöfrift ausgegeben werden follen. Dabei wird 

die Lefewelt nur gewinnen und vielleicht die theilmeife ver: 

änderte Form der Darftellung billigen, der zufolge alles 

auf den Befigwechfel fi) Beziehende in die Rubrik »Be: 

fiter« verlegt, und untergeordnete Ortfchaften einzelner - 

Dominien bei der »Ortbefhreibung« nicht Durch Querftriche, 

fondern durch Anfangszeilen von einander gefchieden werden. 

Um Mißdeutungen und unrichtigen Beurtheilungen zu 

begegnen, und dieſen Punkt ein für alle Male zu erledi: 

gen, muß id nochmal auf die Quellen zurüd gehen, 

aus denen ich den Stoff geſchöpft habe. Sie find befannt: 

lich doppelter Art, nämlih ftatiftifch und geſchichtlich. 

Die ftatiftifhen Angaben, mit Einfchluß der Ort: 

befchreibungen , find entlehnt aus | | 

a) den Durch das k. k. mähr. fchlef. hohe Landespräfidium 

veranlaßten und mittelft der löbl. k. k. Kreisämter 

von den refpeftiven Dominien erhobenen Beantwor:; 

tungen der von mir entworfenen Fragepunfte ; 

b) aus den, gleichfalls für meinen Zweck, eigend durch 

preißwürdige Güte der k. k. m. fehl. Provinzial; 

Stantöbuhhaltung von fämmtlihen Dominien des 
Landes im Jahre 1834 abgeforderten Auskünfte über- 

diefelben ftatiftifchen Fragepunfte, wodurch mir eine 

Art von Ergänzung und Kontrolle über die unmit: 

telbaren Arbeiten der Dominien verfchafft wurde; und 
Yon | | 

c) aus den Driginal-Summarien der Landesbefchreibung 

(Sonffription) vom Jahre 1834. 
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Wenn mich diefe — wie jeder fieht — zuverläffigften 

Quellen irgendwo unridtig berichtet haben follten, fo ift 
dies wahrlich meine Schuld nicht, da ich ja nicht allwiffend 
und übrigens ein fo gewiflenhafter Berichtserftatter gerade 

in dieſer Hinfiht bin, Daß ich Jeden etwa zweifelnden mit 

den Original: Eingaben überweifen kann. Dieſemnach könnte 

nur die entichiedenfte Unfenntmiß, oder (um mic aufd ge: 

lindefte auszudrüden) Befangenheit in Betreff des ftatiftis 

fhen Theiles mich tadeln wollen. Sollte demungeachtet, 

durch Verſehen diefer meiner Führer ich irgendwo Unrich⸗ 

tiges gefagt oder etwas Wefentliches übergangen haben, 

fo erfuche ich Died mir fo bald ald möglih ämtlich anzu 

geben, weil ih nur Derlei Verbeſſerungen, oder folde, 

welche von anerfannt bewährten Kennern einlangen, in Die 

»Nachträgex ıc. jeded Bandes einreihe. 

Was die gefhihtlihen, neuerlihft durch Ge; 
fälligfeit der Herren Ant. Boczek Prof. in Olmüg) und 

Norbert Ritfhel Pfarrer in Krafonik) wie auch durch 

meine Entdedungen fehr vermehrten und bereits‘ bis auf 
8000 Urkunden geftiegenen Quellen und ihre Verwendung 

betrifft, fo find fie der einzige Gegenftand, mweßwegen man 
mic unmittelbur zur Verantwortung ziehen kann, und id 
will hierin Jedermann zur Rede ſtehen. Nur muß ic ber 
merken, daß jene Iandtäflichen Angaben, welche im AN: 

gemeinen mit dem Bande der Landtafel und deffen Seiten: 

zahl belegt find, die Intabulirungszeit bedeuten, 

welche in den meiften Fällen um ein, oder wohl gar um 

mehre Jahre [päter anzunehmen ift, ald das betreffende 

Gut wirflih verfauft oder abgetreten worden. Wo Jahr 
und Tag des Beſitzwechſels in der Landtafel angegeben 

find, werden fie von mir angeführt und überdies aud) der . 
Dand und Seite, wo man fie finden kann. 
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Ich wiederhole hier den bereits in der »Vorrede» zum 
eriten Bande geäußerten Wunfh: Daß nur parteilofe und 
vollfommene Sadhfenner dad, Werk öffentlich bes 

urtheilen möchten, denn nur von ihnen habe ih Belehrung 
und vielleicht auch Anerkennung deſſen zu erwarten, was 
die Landeskunde, ferner die Gefchichte und Genealogie 

fo wie Kunft und Altertbum Mähreng durch daſſelbe etwa 

gewinnen. Die Urtheile Anderer, wie ſie auch ausfallen 
mögen, kann und werde ich nicht beachten. 

Schließlich muß ich noch bemerken, daß es mir zwar 
ſehr lieb iſt, wenn Einzelnes aus dieſem Werke in, von 
Andern verfaßte und eigens gedruckte Beſchreibungen ein- 
zelner Herrſchaftsgebiete des Landes, oder in Zeitſchriften 

des Sin: und Auslandes, mit Angabe der Quelle aus 
der ed. gefloffen, übergeht; wenn aber feynwollende 
Schhriftfteller ganze Seiten meines Buched wörtlich abfchrei- 

ben und fogar unter ihrer Namensfertigung abdruden laffen: 
fo erfcheint mir ein ſolches Verfahren höchſt ungeziemend, 
um noch weiterhin geduldet zu werden, und ich werde 

diefem Unweſen, deflen biöherige Träger ich aus Schonung 
‚nicht namhaft machen will, in Fünftighin etwa ftattfindenden 
Fällen dieſer Art, mit Nachdruck entgegen treten müflen, 

mitunter auch deßhalb, um nicht felbft ald Beeinträchtiger 
des Eigenthumd eined Andern zu erfcheinen. 

Brünn am 20, Juli 1836, 

no Der Berfaffer 
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| Allgemeine Ueberſicht der phyſikaliſchen und politiſchen 
Berhältniffe des Brünner Kreiſes. 

Bon Profeffor Albin Deinrich. 

ÖBranzen. Der Brünner Kreis, der In bee Mitte bes 
Marfgrafthfumes Mährens liege, gränzee in Norden an bad 
Königreih Böhmen, und zwar an den Ehrudimer, In 

Weiten an den Jglauer und Zuaimer Kreis, In Süden 

an das Erzherzogthum Defterreich (unter der Ens, 3. uns 

tem Manhartsberg) und im Südoſt au Ungarn, wo fat 
öberall die March die natürliche Gränze des Landes bis zur 

Ing. Hradifcher Kreisgränze bildet; endfih wird er in Often 

noh vom Ing. Hradifher und Olmützer Kreife ein⸗ 

» gefchloffen. Er erftreder fihb vom 48°, 40°, 26° bis zum 
49°, 27, R. Be. und vom 33°, 25°, bis zum 34°, 557, 
30° öſtl. Länge. 

Der am höchſten in Nordweiten gelegene Ort des Kreifes 

ft Or u. Kt. Ubuffin, fett an der Gränze Böhmens; 

diefem steht in füdöftf. Richtung in einer Entfernung von 16 1/A 
Meilen die füdlihite Spitze des Landes und Kreis 

fe 8 entgegen, und zwar gerade da, wo die Fluthen die Taja 

mit den Gewäflern dee March fi ſchweſterlich einigend, des 
Markgrafthumes heilige Termen zwifchen Ungarn und Oeſter⸗ 

reich bilden. Bon verfhicdener Ausdehnung ift die Breite des 

Kreifes von DOften nach Wellen. Am fchmälften wird fie in 

den füdl. und nördl. Gegenden, — unter Landshut faum 

| 1/4 Meile und beim Dorfe Unczin nicht 1000 Klaftern ers 

reihend. Die größte Breite befinder ſich fait in der Mitte, 

und zwar vom Dorfe Jakob au (in Weiten des Kr.) Bis 

zum Dorfe Malinek (Herrfchaft Dutſchowity, die in der 

Luftlinie 9 Meilen beträgt. 

R 
— — 
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Phyſi iognomiſches oder äußeres Ausſehen des Landes. 

y Die Natur theilt diefen Kr. in 2 Theile: in das ber: 
I. gige und in das flache, von unbcbeutenden Hügeln und 

2. Bante 1 
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Unhöhen *) durchzogene Land, oder in Hoc: und Tief— 
fand *); diefes. nimmt den füdlidhen, jenes ben 
wördlihen Theil ein. Man denfe fidy von ber. Nordweit: 
Gränze des Kr. vom Dorfe Gr. u. Kl. Ubuffin (zur Herrs 
ſchaft Kunftade gehörig, wo der Pawlu⸗Kopez 574,49 Kift. 

über ‚dee Seehöhe fteht) eine nah S. über Korowis (576, 3), 

Pernitein, Wratiflaw, (271,60) Przibislawitz, Sakoban, 

Oflawan gezogene Linie, die fich von da gegen Often über die 

Derter Przibram, Roſſitz, Kohautowis, Medlanfa, oberhalb Kor 

nigsfeld, Obrzan, Kowalowitz und Habrowann erſtrecket, dann 

aber gegen Ratſchitz eine folhe nordöft. Wendung über Puſto— 

mierfch, Podiwis und Nebstich nimmt, daß fie weiter in Norden 

über Bukowa, Kochow, Gr. u. Kl. Slatin (Slatinfa), Babo- 

lek unweit Krzik und Bradlin die böhmiſche Graͤnze erreichet, 

und man hat auf dieſe Art den bergigen Theil des nordl. 

Kr. beiläufig eingefchloffen, und ziemlich deutlich bezeichnet. 

"Die Berge meijtens von gleicher Höhe, erheben ſich nicht über 
2260 W. 5. über bie Meeresfläche, und das Gebirge in Nors 

den gewinnt an Ansdehnung, — was es an Höhe verliert. 

Alle ſüdlich und öſtlich Diefer ‚Oränzlinie liegenden Gegenden 

gehören der Fläche an, die bald wellenz und muldenförmig: 

wie bei Raußnitz, Auſterlitz, Butſchowitz u. a. w.; Bald uns 

eben und hüglig; wie um Tiefchan, Nikoltſchitz, Nuslau, Aus 

fpis, Steurowitz, Saitz ꝛc.; bald zur herrlichen und fruchtbar= 
ftien Ebene (Niederung) : wie bei Raigern, Mönis, Pohrlig, 

Sroßhof, Maria Hülf, Muſchau, Eisgrub, Lundenburg, Gö⸗ 
Ding :c. fich geitaltet. Die eigenthämliche Phyfivgnomie in Der 

plaitifchen Geſtaltung ‚des Landes iſt für einzelne Gegenden oft 

verfchieden und mannigfaltig; Doch thürmen fich Die Berge nicht 

Dom: und fpibenartig empor, und fuchen einander an Höhe zu 

übertreffen, — Meiſtentheils von ziemlid, gleicher Höhe, zwi— 

ſchen 260 — 370 Klaftern, oben mäßige Pergebenen bildend, 

gleichet dag bergigte Land, von einer Anhöhe aus betrach⸗. 

tet, mehr einer Hochebene, weil die Thäler meift ziemlich eng, 

fammt den von Gewäflern tief eingefurchten Betten und zahls 

2, Die Polauer VBerggruppe in füdfw. ausgenommen. *) Tief 
land nennt man alle unter 600 Fuß Erhebung Über dem 
Mecresfriegel; Hochland alle erhobenen Räume über 600 Zuß 

Meeresfläche. ?) Die Zahl bedeutet immer die Höhe überm 
Meäeeresſeiegel. 
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‚reihen hie und da oft unzugänglichen Schluchten, durch die 
überall an und auf den Bergen verbreiteten Waldungen be« 

det, eben fo leicht überjehen werden können, als wie viele 
der zwifchen den Bergen liegenden Dörfer und: augsgerodeten 

Gelder. Im romantiſchen Thale der Punfwa, Iwittawa, Biala 

(bei Bostowig) und Scwarza (um Pernitein, Eichhorn ꝛc.) 

wechfeln fteile Abhänge und Abgründe mit einer Menge von 

fehenswürdigen Erdfällen und Höhlen, alten Burgen und male» 

rifch gelegenen Hütten. Die Gegend um Hollſtein, Slaup, 

Oſtrow iſt durch fehr viele, vom Waſſer tief ausgenagte Fels⸗ 
riffe, die nicht felten 3 — 400 Fuß hohe, fenfrechte Wände 

wie NRiefenmauern bilden, ausgezeichnet. Zu dem vorzüglichiten 

Felſenthale rechnet man mit Recht dad Punkwa⸗Thal von 

Wilimowitz bis Ernitthal und das dürre Thal. Sie 
werden oft fo eng, daß Faum ein ſchmaler Fußweg durch Die 

Staunen erregenden Felswände, durch die von oben herein ber 

bfaue Himmel blinft, und fich in den Maren Wellen der Punk⸗ 

wa fpiegelt, den neugierigen Wanderer führt. 

Der Flüge Lauf von Norden nach) Süden zeige auch Die 

Abdahung, die aber in der herrfichen, fruchtbaren Ebene Süd» 
wärts von Brünn Ta, wo ſich die Wellen der Zwittawa mit 

der Schwarzawa paaren (89 KIf.) fehr unbedeutend und kaum 
merfbar wird; denn fie beträgt bie zur füdlichften Spige, wo 

fih unterhalb Landehut Mährens Wafferfhas fam 

melt, blos 7 SKtaftern. Hier in diefem fruchtbaren 
Delta prangen an den Ufern der Taja und March grasreiche 

und fette Wiefen. Auf dem humusreichen Boden, mit mehl« 

reichen Aehren geſchmückt, fcheine felbft Eeres ihren Wohnſitz 
genommen zu haben. Bachus und Pomona umfränzen bie 

Hügel und Anhöhen, und die Göttin des Ueberfluges mag bier 

zum Schmude ihres Füälhorns auswählen ! 

Herrſchende Gebirgs⸗ oder Felsarten. 

Die Berge des Brünner Kr. gehören zu den Böhmiſch⸗ 
Mähr Gebirge, das nicht nur den ganzen. Norden des 

Brünner, fondern auch des Iglauer und Znaimer Kr. durch 

‚zieht, wo es in Süden mit dem dftere, Manhartsgebirge, und 
in Norbweften bes Olmüger Kr. mit dem Mähr. Schl. Ger 
fenfe *) zufammenhänge. Sn Hinficht der geologiſchen Elaffi« 

+) 8, 1. Band S. XIx — xx Prerauer Kreis. 
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fifation, d. h. auf -ihre innere Zuſammenſetzung, auf ihre Be— 

itandtheife, ihre räumlichen VBerhältniffe und der darin vor» 

Eommenden Berftelnerungen betrachter, findet man, in dieſem 
Gebirge die primitive (Ur), fekfundäre (Uebergange:) 
und tertiäre (Flötz-) Yormation. Die primitive vder Ur— 

formation tritt bei Korowis (Herrfchaft Kunftade), wo der 

3. Paprzina (376,67 Kife,) der hoͤchſte Punkt im Kreife ift, 

zu Tage auf, und ‚gehört theild zu dem mächtigen Gneuß— 

gebirge, weldes längft der Mähr. Böhm, Gränze des Iglauer 
und Brünner Kr. von Südw. nach Rordoft flreicher, theils 
zum Sypenite,.der fi in gewaltigen Maffen am rechten und 

linfen Ufer ber Zwittawa oberhalb dem Dorfe Klemow 
(Herrſchaft Czernahora) zu Tage erhebt, ſich nah Eüdweften 

über Surein bis in die Nähe von Brünn, SKarthaus und 
weiter. über Judendorf mach Schebetein, Eichhorn - Bitifchfa, 
Schwarzkirchen, Roſſitz, Oslawan bis an die Inaimer und 
Brünner Kreisgränze unweit Eibenfchig erſtreckt; ferner ftreis 

 chet er über Bilowig, Adamsthal am (infen Ufer der Zwit— 

tawa fort durch die Graf Salmifchen Herrfchaften Blanffo 
und Raiz, berühret Bosfowiz und fcheint an der Brünner 

nordöſt. Kreisgränge ganz untergehen zu wollen; denn im Ol⸗ 
mützer Sr. tauchet er blos auf einem einzigen Punfte, bei 

Schebetau, nochmals auf. 
Das ganze Syenitgebirge bilder mehr neben ein 

ander fortlaufende Züge und Gebirgsfämme, die der Richtung 

der Thäler von Nord» Nordoft nah Süd⸗Südweſt nach dem 

Streihen faft parallel folgen °). Doc alle diefe Züge werden 

- bald Höher bald niedriger in Norden und Süden, in Oſten und 

Weſten von einen theils mächtigen Uchergange (fefundären), 
theil8 Äftern und jüngern weit verbreiteten Flötz- (tertiären) 

Formation überdede und verdrängt. Die Gegend, in wel« 

3) Der Syenit wird auf feiner Abdahung von alten rothen 
Sandftein, den Dr. Reichenbach in feinem vortreffliden 
Werke: »Geologifhe Mittheilungen aus Mähren, Geognoftifche 
Darftellung der limgegenden von Blansko. Wien 1834« Las 
thon nennt, begleitet und gleihfam umſchlungen. Bon geringer 
Mächtigkeit bildet der altrothe Sandſtein (Lathon) einen oft faum 
2 — 4 Klft. breiten Saum (nur in Merden von Neuhof und 
Petromwig eine Breite von 960 Kift. erreichend) deſſen nördlichfte 
Punkte zwifben Schebetau und Klınig (Olmützer Sr), die 

füdlichften .aber am Rothenberge bei Brünn. zu fuchen find. 

L 
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cher der Gneuß wechſelnd mit den Gliedern die Urſchiefer—⸗ 

formation, Glimmer⸗, Talfe, Diorit⸗, Chlorit— 

und Hornblende⸗Schiefer vorherrſchend wird, läßt ſich 
von den beiden Ufern der Schwarza ziemlich genau verfol- 

gen, wenn man ihn durch eine Linie, vom äußerſten Ende der 

nordbw. Gränze gezogen über Daleczin (Herrſchaft Kunitadt), 

Stiepanau, Rojnau nahe dem Berge »Kammerberg« über 
Klofocz nah Süden bis Deblin (Öureiner Herrſchaſt) ein: 

ſchränkt; von hier aber muß diefe Linie den tiefen Thal 
weg entlang, der nah Tiſchmnowitz führt, verfolgt. und über 

den Berg Kwietnicza auf Lomnig, von da nordöft. binter Kun— 

itabe in der Tühe von Krzetin vorüber mach Deld gegen 

Norden gezogen werden, 
Bei und hinter Lertowig tritt Diorit (Ur- und Aleber- 

gangs » Grünitein) auf, ein eigenes, höchſt feftes Gemenge von 
Hornbiende und Welditein. Da, wo er die Flußufer ber 

Zwittawa begränzt, (im Thale nad) Brüfau) zeige er ziem« 

lid) .fchroffe und Flippige Wände. Stellenweiſe herrſcht die 

Hornbfende in folhem Grade vor, daß fich der Felditein faſt 

ganz ten Auge entzieht. — Zwifchen Deblin im Thal: 

wege nah Tifhnomis findet man Urtrapp und Ur 
Falt old Einlagerung. Der auf der Herrfchafe Tiſchnowitz 

brechende Urkalk war ſchon In feühelten Zeiten befannt, und fo - 

wie der Nedwieditzer (Perniteiner Herrfchuft) ale Marmor 

zu Bauten gebraucht. Die auf einem Glimmerſchieferfelſen jich 

echebende Ritterburg Pernitein, deren Gemächer viele aus weis 

Gem Marmor find, find, fo wie das herrliche Gotteshaus zu 

Daubrawnik, aus demielben Urkalk erbaut. 
Bei den lichbergängen (des Diorits) In Gneuß (auf der 

Herrſchaft Lettowitz, Krzetin, Kunftadt) wird dag förnige Ges 

füge affmählih, und durch vielartige Abitufungen undeutlih, — 

ee wird dicfchiefrig, die Hornblende verliert fi) immer mehr 

und mehr, und -die OÖlimmerblättchen zeigen fich zahfreicher und 

größer. Zwijchen dem Dorfe Gefirzeby (Herrfchaft Ezernahorn) 

und Horzitz (Lehngut Blansko) befomme der Dioret da, wo er 

den Syenit bededt, ein baſaltiſches Anſehen, weil die 

Hornbiende darin fo feinfürnig wird, daß fie faſt fürs Auge 

unfichtbar wird. Ausgezeichnete Dioritifhe Hornblende 
mit Klingftein bricht beim Pflaumendörfel (Milonitz) an Der 

Gzernahorer Etraffe, die bald in Phonolith (Klingitein) 

bald in Porphyr übergeht, zumal gegen Eüden, und ſüdweſt. 
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nach Lipuwfa, Schebrow und Gurein zu, wo fie mit Grün 

und Klingiteinporphyr an den ſüdl. und nördl. Bergen des 

legten Ortes mwedielt. Bei Heinrichsthal erfheint am 

Swittawafluße Dioritfchiefer auf Glimmer gelagert, wechfelnd 

mit Hornblendeſchiefer. Sn den Gegenden, wo der Diorit auf 

Der Oberfläche aufgelöfet vorfommt, herefcht ein rother, eifen- 
fhäffiger Thon, (in den Weindergen „die Nöthel« genannt. bei 
Brünn) oder er zerfällt zu einem eifenfchäffigen Sante, auch 

braunen Gruß, (wie zwifhen Morbes, Scelfhig und Urhau. 

Im Thale unter der Peregrini« Kapelle) zuweilen geht aud aus 

feiner Zerfegung eine fpediteinartige Porcellan » Erde hervor, 

dergleichen man bei Krzetin, um Kunſtadt u. a. O. findet. 
Ein bedeutender Theil dieſes Kr. gehört der Leber: 

gangs⸗ (fecundär) Formation an. Zwiſchen die Ur. und 

Hebergangsgebirge fcheint hier die Natur den alten vothen 
Sandftein (Lathon) als -Ring gezogen zu haben, — der 
beide Formationen (Syenit und Bergfalf) oft 2 bis 3 Klafs 

tern von einanter entfernt, trennt. Bei Adamsthal Hinter 
dem Hochofen, in der Gegend von Tiehom und am Punkwa— 

fläßchen fichen Syenit und Kalk, fo wie bei Nofcerau (Norzi⸗ 

zow, Gureiner Herefchaft) Kohlenfandftein von Syenite durch 

Lathon getrennt, Faum 2 — 6 Klaftern von einander. 
Unmittelbar auf den alten rothen Sandftein lagert ber . 

Nebergangsfalf (Bergfalf), ein mächtiges Gebilde von 
ziemlich weiter Ausdehnung und Berbreitung, .deffen Außerite 

Gränzen in unjerm Kr. in N, oberhalb dem Dorfe Wratiis 
Fow, in Südw. unweit Brünn auf dem fogenannten Edyumbras 
derg (Schumbraloch, Poforiger Herrfchaft) und Pratzner Anhöhe 

ſich befindet. Wo er in geringerer Verbreitung vorfomft, bifs 

bet er zeritreute Selfenriffe und Kuppen (wie die Polauce 

Berge). . 
Sein Verflächen tft von boppelter Art: eine öſtliche 

nämlich von Malomierfchig über Adamschal (beim Hochofer vor» 
bei), Kiritein, Holftein u. f. f., und eine weftlihe von War 

jan (einem Dorfe nahe an der Brünner und Olmüger Kreig« 
gränze) bis ſüdl. unter Maloſtowitz (Herrſchaft Lomnis). Das 

Einfallen des Bergfalfs ift in Often fanft, mit 4 — 5 Graden 

dl. — in Weiten aber mit 20 — 50 Graden wefll. Berfläs 
chung. Er ſchichtet und theilt fih bald in mächtige Bänke, 
wie beim Abamsthafer Hochofen bis nad Dlomauczan, bald 

äßt er fih in feine, zollſtarke Schiefer zerblättern, wie bei 

%- 
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Oſtrow. Bei Zdiar und Niemtſchitz, auch zwiſchen Harbech, 
Willimowitz und Oſtrow, fo wie von Wawrinetz auf ber Straffe 

nad) Sloup wird der Kalf bald rofenroth, bald braun— 

roch, und gıbt einen recht jchönen , geflecften und gebändeten 
Marmor Zu Boshhwit, am Schloßberge fit er ſchwarz 

und bituminds, jo wie um Adamsthal und Olomauczan. Doch 
‚it die Hauptfarbe im Allgemeinen blaugrau. In biejem 

Kalfgebirge befinden ſich die zahfreichiten und größten Höhlen 

Mährens. (S. Naturmerfwärdigfeiten). 
Die Petrefakte (DBerfteinerungen),, welche bis nun zu, be= 

fonders in der Gegend von Olomauczan nad den Adamsthaler 
Hochofen zu im fhwarzen Kalfe aufgefunden worden, find: 
Terebratulites levigatus; spirifer; Cyathophyllum 
caspitosum, Goldfuß; Calamupora polymorpha und 
spongites. | 

Sn Diten und Weſten -überlagert theild den Bergkalk, 

theils den Syenit und Gneuß der Kohlenfandflein (die 

fogenannte jüngere Grauwacke), der nit nur im Brünner, 

fondern auch im Olmützer Kr. und in dem benachbarten Böh« 
men weit verbreitet it. Er erſtrecket fih von der NO. 

Gränze Des Kr. nad Süden über Swarow (Olmützer Kr,), 

Batzow, Bufowa, Lipowa, Puitomierfh bis nad Steinig und 

in die Gegend von Koritfchhan, wo er (im Hradiſcher Kr.) bei 

Buchlau die letztem hohen Berge bilder. 5 

Diefe mädtige Kohlenfandjteinsyormation zieht ſich 

aus dem Ehrudimer Kr.. in Böhmen über Policzfa nad 

der Mähr. Gränze auf die Herrſchaft Kunitadt, von welder 

fie jeitwärte Lettowitz über Zwittawka, Jablonian, Czernahora, 

Draſow, Kl. Bitiſchka, Ritſchan (Rziezan), Roſſitz, Oslawan, 

Nendorf — in ſüdweſtl. Richtung fortſtreichet, bis fie hinter 

Eibenſchitz und links hinter Krumau im Znaimer Kr. dort, 

wo Das Dice Steinkohlenformation zu beiden Seiten 

begleitende Urgebirge (Syenit und Gneuß) fi nähert, die lange 
Mulde ſchließt. — Manchmal jcheine der Kohlenfanditein 

auf diejer langen Strecke zweifelhaft — und oft wie verfchwuns 

ven — befonders da, wu der jüngere Quaderfandjtein 

(bei Sudig gegen Liſſitz bie Kunjtadt) und das mächtige Mer: 

arlgebiet (auf der Aufterliger und Butſchowitzer Herrſchaft) 

‚üpergeeifend gelagert auftrie. Hier Fann fi der Kohlenſand— 
itein (Grauwacke) nur theilweife durch und über die jüngere 

Bildung erheben, —, Die bei und vorkommende fogenamnte 
| 
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„Grauwackce« iſt nicht immer gerade grau, ſondern oft 

eoth und geän (rother und grüner Sandſtein); Loch find 

die Gränzen zwiichen beiden Yarben nidyt immer fcharf genug 
gefordert; grünlich grau iſt gewöhnlich das untere Geſtein, 

. während das höher oben liegende roth vder rothbraun. ift. 

Eharafterifirend ift ter .rothe Sandftein für die 

im Br. Kr. vorhandenen Steiinfohlenflöße. Sn der Ge—⸗ 

gend von Schwarzkirchen, Ritſchan, Roſſitz, Babig, Zbegfchow, 

Oslawan und Neudorf befinden ſich drei in geringer Eutfer« 

nung ‚von einander eingelagerte, bis 6 Fuß mächtige Stein« 

Fohlenflöge, wo mehrere Zehen darauf im Berriche ſtehen. 
Die auf der Segengottesgrube (unweit Roſſitz) vorwals 

tende Kohle ift Schieferfohle und Rußkohle. Sie enthält viel 
Anthracit, und wechfele mit lichergängen in Blätter, Orobs 

und mineralifche Holzkohle, Ihre Qualität iit vorzüglich ; tag 

fpeeififhe Gewicht gering, und gibt wegen der Neichhaftigkeit 

des Bitumen ein vortrefflihes Brennmaterial, Das von den 

Bewohnern der Hauptſtadt (die Fabriken ausgenommen) nod) 
viel zu wenig zur Beheizung benützt wird. 

Rother Sandftein und Schiefertbon mit Plan- 

zenabbräcen find die nächiten Begleiter des Kohlenfloötzes. Je⸗ 

ner wird gran, wo er unmittelbar dag Liegende bildet; Ddiefer 

macht das Hangente, mit hänfigen, Fnofligen Maffen eines fehr 

Dichten und feften Mergeld. — Das bei Roffig vorberrfchende 

Urgebirg im Liegenden des Steinfohlengebirges iſt 

. Sneuß, ber oft nice 30 Kift. vom Flötze entfernt it. Das 

Kohlenflög Hält mit dem Gruntgebirge gleiched Erreichen von 

Nordoſt nach. Shdw., und verflädet ſich unter cinem MWinfel 

von 30 — 40° gegen Südoſt. Das die Steinfohlenmulde auf 

ber andern Geite begränzende Gebirg ift Syenit, der ein glei« 

ches Streichen hat. An ihm haben die Schichten des Etein« 

Fohlengebirges, als: rother und grauer Sandſtein, Schiefer—⸗ 

thon und Brandfchiefer, ein entgegengefehtes Fallen. 

Südw. von Roſſitz liegt das Über eine Stunde entfernte 

Dslawaner Steinfohlenwerf, deffen Feldmaſſen mit 

jenen der Roſſitzer Gewerkſchaft gränzen. Bei Oslawan find 

3 Slöße befannt: Das Hauptflötz, das von Roffig aus fort 

fest; dann ein Liegend: und ein Hangendflög, welche letzter e 

dem erſten weder an Güte noch an Mächtigfeit gleichen 6). 

6) Schade, daß im Hauptflöge feit vielen Ichren ein Grubendrand 

verheerend wüthet ! 
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“ Der ganze Eteinfohfenzug iſt bis nun mit einer mittlern 
Mächtigfeit von 6 Fuß zwifchen Ritſchan und der Krumauer 

Herrſchaftsgränze in einer Zftündigen Erſtreckung durch ſechs 
abgetrennte GOruben aufgededt. 

Nah Lyell's ſynoptiſcher Tabelle der fecundären Forma⸗ 
tion gehört auch der Kreidefalk noh dem Uebergange—⸗ 

gebirge als jüngites Glied mit an, und darum führen wir 

fein Borfommen hier mit auf. In einigen nordöſt. Gegenden 

nahe der Kreidgränze (unweit Brifau); dann in Wiſilki und 
auf der fogenannten Schwedenjchanze (1 Stunde v. Brünn), 

befonders aber bei Dlomauczan, welhe Gegend ſowohl 

für den Geognoiten ald Orythognoſten hHödit interefs 
fans iſt, kommt der Kreidefalf vor, der aber nirgends fo weich 

it, daß er wie Kreide zerreiblich wäre. Er geht faft in die 

Seuerftein« Formation über, welches befonderd an jenen 

Stellen der Fall it, wo er mit Glanconit auf Grünfand [as 

gert, gerade fo wie in England. — Das Zufammenvorfommen 

Les Kreidefalfd und des Syenits bei Olomauczan iſt eben fo 
merfwärdig und von gleichen Berhäftniffen, als jenes am rec» 
ten Elbeufer von Niederhbermedorf an der DBöh. 

Graͤnze, bie ungefähr 3/4 Meilen öſtl. von Meiffen, wo faft 

plöglihh aus der Duaderfandflein« und Plänerfalf» Ebene Syenit⸗ 

gebirg auftritt 7). Unſer Kreidenkalk wird von Petrefakten, 
Die auch in der Sand» und Feuerſtein-Formation vorfommen, 

begleitet, ala: Echinites, Scaphiles aequalis , Sow, Ca— 
tillus, Ammoniles colubrinus. :Trochus. Belemnites, 
Turritella; mehre Venus und Pecten - Arten. 

Wenn von dem Dorfe Zesrom nach dem Markte Prahlig 
(Kanitzer Herrſchaft) .eine Linie gezogen wird, die man fid 

von Weiten nad DOften fo verlängert denft, daß fie Eyrowis 

(144,92 Kift.), Czernowitz, Rausnitz, Wiſchau und Eywano⸗ 
witz berührt; fo hat man beiläufig die Begraͤnzung der Ueber⸗ 

gangsgebirge. Alles Rand, welches füdlich dieſer muthmaß⸗ 

lichen Gränzfcheide in dieſem Kreife liegt, gehört der Altern 

and neuern tertiären Formation (der jüngern und 

jüngften Flötz- oder aufgefhmemnten Gebirgen) an, — bie 

wir nach Lyell, der die tertiären Schichten in vier fucceflive 
Perioden eintheilt, die neuere und die Ältere plivce 

nifche, und die miocenifche Periode nennen wollen. 

2) & Lehrbuch der Geologie von Hartmann, Nürnterg 1835. 
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Nicht nur der ganze ſüdliche Theil des Brünner Kr. fon 

bern auch eine nicht unbedeutende Strede des Hradifcher, 

Znaimer, Dfmützer und Prerauer Sr. (S. 1. 2. 
©. XXI) gehört jenem Flächenraum an, Der einft vom 

See: und Meereswafier bededt war, d. h. es iſt 
ein Theil des großen Meeres-Beckeus von Wien, das ſich aud) 
über die Ebenen von Ungarn ausdehnte. — Cine Reihe von 
Bildungen, beitehend aus Conglomeraten, Sandjtein, 

Mergel (Molaſſe) in Oeſterreich Tegel genannt, jprechen 

für die Mecresbildung eben fo deutlich, als die in dem Ge: 

fteine vorfommenden petrifieirten Gonchilien (Turbo rugosus, 

Ceritlhiam pictum, C. pupaeformae und C. plicatum). 
. Die miocenifhhe Periode, bejtehend aus quarzigen Grus, 

Sand. und zerbrochenen Mufcheln, oft Dur einen Falfigen oder 

thonigen Cement verbunden fo, daß fie auch als Bauſteine 

benüst werden Fönnen, überlagert die ältern Gebirgsarten, und 
füllee das Seebeden aus. Diefe Molaffe (Mergelfandftein) 

bilder die größern Anhöhen bei Diwak, Gurdau, Auſpitz, Klo—⸗ 

bauf, Pohlehradis ꝛc. und die Hügel um den fogenannte See 
von Kobily und Czeikowitz. — Zwiſchen Kl. Niemtfchis, Prat« 

[his und Syrowitz (Herrfchaft Kanib), fo wie bei und ‚hinter 

Obrzan liegen unmittelbar auf ben Syenit ganze Sand hü— 
gel. Jedoch machen dieſe Sandſchichten Fein zufams 

‚menhängendes Band rings um Den Rand des ehemalis 

gen Meeruferd, fundern fie haben vielmehr überall, wo fie 

vorfommen , befonders im füdlich und füdöjtl. Theile des Kr., 

eine ähnliche Lage, wie die, welhe an den Mündungen der 

Flüſſe, wo Deltas längſt den Ufern jetzt eriflirenden Seen 

entſtehen. 

Die mioceniſche Periode ſteht faſt in ununterbro« 
chener Wechfelverbindung mit der ältern pliocenifhen 

Formation, deſſen widhtigftes Glied der Mergel 

ift, welcher die niedrigen Hügel (um Nifolfhis, Schütborſchitz, 
Gr. und Kl. Steurvwis, Pawlowitz, Rakwitz, Schafwis, Saiz, 

Prittlach, Poppis, Pausram ꝛc. 20.) bildet. "Die Schichten be— 

ftehen im Allgemeinen aus lichten (weißgrauen),, braunen und 

‚blauen Mergel, bedeckt von Falfigen Sand, weißen und gelben 
Grus. In dem Mergelfchiefer bei Nikolſchitz Fommen Kräuter: 

‚abdrüce Häufig vor. 
Die Seelowitzer, Lautſchitzer und Nußlauer 

Hügel beſtehen aus Sandſtein, Mergel und aus Lagern von 
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Reinem Muſchelkalfk, der hin und wieder eine oolitiſche 
Structur zeigt, fo wie der an der Gränze zwifchen‘ Latein und 
Löoſch, tragen unverfennbare Merkmale (häufige verfteinerte 
Meeresmufheln; Peltiniten, QTurbiniten, DBeniten u. a. m.) 
ihrer neptuniihen Herkunft. Das Meer muß einft Hoch und 

Lange über diejer Formation gejtanden haben. — Endlich ges 

höre zur neuen plivcenifchen Süßmwafferbildung (Alluvial) 
der Lehm oder Löß. ine Ablagerung von Falfigem Lehm, in 
welchem hier und dort Land» und Süßwaffermufheln gefunden 

werden, iſt um Koftel. Die Lehmmaffen find auf vielen Punften 

3. B. bei Brünn in dem Bergfattel zwifchen dem fo genanns 

ten Gelbenberge, Zimpelberge und Gpielberge; ferner in den 

£ehmjtätten u. a. m., oft von beträchtlicher Mächtigfeit und 

Ausdehnung. Da wo die Nebenflüße (Siche Gemäffer) der 
Marc gröbern Gruss (Sand, Schutter) hinabführen,, muß der 

Löß (Lehm) mit diefem natürlich vermengt feyn. Sn der Ge 

gend um Göding x. kommen ziemlihe Streden von aufe 

gefhwemmten Sande vor, ber nad angeftellten Verſu⸗ 
chen (Grabungen) an manchen Dertern bei 20 — 25 F. tief 
ſeyn fol. — 

Sn der Lehm⸗-⸗Alluvion wurde 1796 auf der Gr. Neus 

gaffe bei Brünn ein großer neun Fuß langer Mamuths⸗ 

zahn, ber im Vorſaale des Franzensmuſeums aufbewahret 
wird, ausgegraben. Reſte von Vierfüſſern wurden auch von 

Zeit zu Zeit bei Muſchau, Wiſternitz ꝛc. aufgefunden. Mit 

ter Alluvion fliehen audy die erratifchen Blöde, bie hier 

und dort auf den Ebenen von Seelowitz, Pohrlitz, Koftel ꝛc. vor« 

Fommen, im Zufammenhange. Man findet nämfih Blöde von 

verfchiedener Größe an Punften, wo die Felsart, aus der fie 

beſtehen (Syenit, Gneuß Urkalk) nicht einheimifch ift. Diefe 
erratifchen Felsblocke gelangten unftreitig durcd, die Wirkungen . 

der fließenden Gewäffer, wobei Eis: und Schnee eine thätige 
Hülfe geleiftet Haben mag, aus den höhern Urgebirgen in bie 

niederen Ebenen. 

Schlüßlich werden noch ald Einzeln: Erfheinung 

offe jene Foffifien, die in den verfehiedenen, ſo eben erwähn- 

ten Gebirgsarten, bald fparfamere , bald häufiger ald unterges 

ordnete und fremdartige Layer erfcheinen, kurz angeführt und 

aufgezählt. | 
a) Im Spyenite: Quarz, weißer, am rechten Ufer ber 

Schwarzawa unterhalb Bifterz, bei. Eichhorn, und im Schmelze 

nn 
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hättenthale nach Saworef, ferner bei Rzeczfowig und Eiffig. 
Glimmer xxfirter bei Schimitz. Allophan, auf der 
Herrfchafe Pernitein bei Borowetz. Titanit, faft überall im 

Eyenit, bejonders aber ‚bei Budifchau, Czernahora, Klepaczow 

und Koslow (Fernfteiner Herrfhbaft), ZirFfon bei Kl. Niemte 

ſchitz, Obrian und Karthaus: Epidot bei Bilowig , Hajan, 

Kleparzom, Blansko, Raitz, Schelfhis und Schreibwald bei 

Brünn. Kupfergrün und Kupferlafur bei Blausko, 
Bosfowis und Jaworek bei Eihhorn. Knpferkiſes, eben 
daſelbſt. Auch bat 9. Hrufcd fa bei der Ergengottesgrube 

nächſt Nofig Kupfergrün gefunten. Anthophylit bei 

Schelſchitz und Wir. Magnetkies bei Lhotta (Herrfch. Kuns 

 fladı). Blane Eifenerde bei Daubrawis und Rautka. 
Hyäcinth (felten) auf fleifchrothen Feldſpath, bei Morbes. 

Arragonit (felren) bei Scheffchiß. 

Sm Gneuß: Lepidoklicth, pfirfihbläthrother graufich 

weißer und grüner; Rubellit, Upatit, xx Turmalin, 

Wolfram, weiße Topafe (zuerft vom Hrufhfa in Brünn 

entdedt); Schörl, gemeiner und edler, Granat, bfättriger 
Slimmer, Speckſtein x. Alle diefe Foffilien kommen in 
dem etwas Zinnerz führenden Granit, der ftocförmig 

. im Önenße lagert, auf dem Berge Hradisko bei Roznau 

(Pernſteiner Herrſchaft) vor. 

Quarz, Bergkriſtall, Amethyſt, jaspisar— 

tiger Kieſelſchiefer, Rotheiſenſtein, und rother Eifen- 

rahm, blaͤttriger Schwefelſpath bei Tiſchnowitz auf dem Kwiet— 

nitza. Cochdlony, Chalcedon, Opal grüner, auf dem 

B. Smrezel unweit Pernftein. Weißer; (Urfeniffies), Spie = 

glanz, Bletierz, Blende, Galmei beim Dorfe Kor 

rojna (Dominium Pernitein); Arſenikkles, Sfapolith und 

Smaragd bei Kojlau (Koslowy); Blei- und Kupfer 
glanz, Kupferftrahlerz, Kupferglimmer und Ku— 

yferfhaum, Silber, gediegenes im Eifenoder (nach 
Hruſchka), Brauneifenitein , erdiges geaun Mangan, Roth 
gildigerz (Rothfilder) Schwerfpath, — alles auf der Herr= 
fhaft Eichhorn zumal in der Umgebung von Sawuref im 

Schmelzhüttenthafe. Augit, Granaten, Schwefel, Magnetlieg, 

glasartiger Tremolith, Dolomit, Ehlorit, Holzftein, Serpene 
tin, Graphit, Ehromoder, Asbeit, Talk ꝛc. auf der Herrſchaft 

Kunſtadt. Idokras bei Olſchy (Wolfchn , Herrfchaft Tiſch— 

nowitz); Kyanit (Diſthen), Graphit auf dem Dominium Krzetin 
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bei Weſſela, und Porcellanerbe eben bafelbft im Grün« 
fteinporphyr. Walfererde und grüne @ifenerde bei Jakobau. 
Magneteifenftein mit Quarz und Granaten bei Wiechow (Herr⸗ 

ſchaft Biſtrzitz). 
c) Im Diorit: Talk, Asbeſt, Pikrolith, Pimelith 

Chryſopras (?) will Schwarz gefunden haben! — Grün 

erde, Eifencheom, Weltange (fehr feltenm), Schieferfpath, Bits 

terkalk (CKautenſpath), Kupfergrün, Magneteifenftein, Titanit 

um und bei Lettowitz; Quarz, fleiſchrother Feldſpath, 

Slimmer , Epidot beim Dorfe Tuhow, Olomauczan ꝛc. Horn⸗ 

ftein, Karneoffugeln auf den Feldern. Kupferfies, Kupfergrün 
und SKupferlafur bei Boskowitz auf den verlaffenen Pingen. 
Bergleder bei Czernahora. 

Hd Sm Lathon: Talf auf den Feldern um Neuhof 

(Herrſch. Blansko), Karolin, am nördlichen Abfalle des DB. 

Babylon, Eifenorid. 

e) Sm BergFalfftein (Uebergangsfalf) Dolomit, 
Kalkſpath, Eifenfiefel, Hornitein, fchwammförmige (mwollige) 
Bergmilh, bei Olomuczan und Adamsthal. 

fl Sm Kohlenfandftein: Um und bei Rofis auf 
der Segengottesgrube, xxfirger Speerfied, Eifenfies, Eifen- ' 

finter, Spatheifenftein, xxfirtee Braunfpath, rhomboed. Quarz, 

xxfirter Carbon» Kalt und xxfirter mafrotyper Talkkalk (nad) 
Hruſchka). 

Bernſtein, bei Czernahora, eiſſis (nah Braumöäller) 
und in der Kohle bei Obora (Boskowitzer Herrfchaft). Stein« 

marf bei Habruwka. (Poforziber Dominium) und Brandfciefer 

bei Boskowitz. 
g) Im Quaderſanſteine (Thonſandſtein: Gelber und 

weißer Trippet, auf den alten Erzgruben oberhalb Unter⸗ 

Lhotta (Blanffer Gebieth); Braunfohle hinter Raiz, Alaun⸗ 
ſchiefer⸗ und Erde, weftl. von Olomanczan, Blansko, Bosfowig 

unterhalb dem B. Ehlum , bei Ezernahora, Rutkau (zu Boro⸗ 
tin gehörig) und bei Roſſitz. Brauneifenftein, Yronfand, Bo hs 

nenerz (förniger gelber Ihoneifenftein) und odriger Thon in 

den Gruben bei Dlomuezan, Alenow, Obora, Blansko, Rudis, 

Wiſtrzina, Sugdol 2. ꝛc. Fenerfteine an der Straße von DIo- 

mauczan gegen Adamsthal zu, in den Schluchten hinter Swegs⸗ 

lau (zu Ezernahora gehörig) und - in der Gegend von Liffis. 
Kalfiger -Hornftein mit Dunfelgrünen Glaukonit— 
körnern, in den Schluchten von Sheyfhow (Spefhau) ; 

* 
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DorcellaneundPfeifenthon zu Rais, Hollefchin, Blansko, | 
Rudi, Olomauczan ꝛc. Holzſtein in ber Gegend von Raitz 
beim Swegslauhofe; Jaspis, eifenhältiger, faſriger Chacholong 

und Calcedonkugeln, die zuweilen, doch äußerſt ſelten, inwendig 
mit Waſſer angefüllt find; Hydroſpath (eigentlich eine bald 

kuglig, bald cylindriſch mit Sand gemengte Kalkſpathkriſtalli— 

fation) in der Umgebung von Olomauczan; Graumanganerz zu - 

Lazanko (Gureiner Herrichaft). 
bh Inden: jüngern Flötzgebirgen: Gelberde 

zu Krepitz und beim Goldhofe (Seelowitzer Herrſchaft), dann 

bei Borkowan (Dominium Klobauk), beim letzten Dorfe kommt 
- auch Speckſtein vor. Ockriger Eiſenſtein bei Ottnitz (Steinitzer 

Herrſchaft), gemeinen Jaspis, Leberopal, Mergel, dichter Ed» 
leſtin, Natron, Saugſchiefer bei Tieſchan; Menelit, Kleb— 

ſchiefer bei Krepitz, Niemtſchitz, Nikoltſchitz und beim Goldhoefe; 
bei dieſem zur Seelowitzer Herrſchaft gehörigen Hofe findet 
man auch: ſchwefelſauren Strontian, Erdfobatt auf Menelit. 

(nah Hruſchka) um Nikoltſchitz, Gyps, fpätigen bei Pausram, 
Niroltſchig und Czeitſch. 

Höhenleitenr 
. einiger im Brünner Kreife gelegenen Berge, Hügel und Punkte, 

Höhe über Die Meeresfläche in Wiener Klaftern. 

83,55. Koftiger Acker 1,2 Stunde nw. vom gleichnamigen 
Dorfe. | 

84,12. Lundenburger Schloßthurm, 

84,85. Kirchthurm zu Goͤding. 

87,22, Obfervationsthurm 1/4 St. nordöft. von Eisgrub. 

95,46. Kozyrzad, Höhe 1/4 St. vom Dorfe Luſchitz. 
400,77. Diemerfeld, 1/2 St. nordöſt. von Inter: Bojanowitz. 

100,97. Kirchthurm zu Neudorf. 

102,29. Nebowis, Anhöhe 1f2 St. füboft. vom gleichnamigen 
Orte. 

104,95. Langenfeld, Höhe 1/4 St. nordw. vom Dorfe Pribik. 
107,83. Sochfeld, Kuppe, 3/4 St. nordw. vom Dorfe Birnbaum. 
108,01. Rosweid, Berg, 5/4 St. nordw. vom Dorfe Woſtitz. 

112,29. Winohrad, Berg, nordw..vom Dorfe Schabkwitz. 

115,65. Burgfladt, Berg, nordw. vom Dorfe Mefhan. 
117,06. Rowini, Anhöhe, 14/4 St. dftl. vom a. Chirlitz. 
117,90. Oſtrowitz, Anhöhe, 1/4 St. nordw. von Pawlowitz. 

⁊ 
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Haldenader, ſüdoſt. von Treskowitz. 

Moleis, Berg, 1/4 St, nordöftl. vom Dorfe Moleis. "420,17. 

435,80. 

156,77. 
Hübl, Berg, 1/A St. vom Dorfe Bratſchitz. 

lowitz. 

159,06. Naklem, Anhöhe 1/4 Et. ſüdw. vom Dorfe Millonitz. 

139,37. Mutienitz, Berg, 1/2 St. nordö. v. gleichnamigen Orte. 
140,74. Porworow, Höhe in der Nähe des gleichnamigen 

Dorfes. 

144,92. Nomofad, Anhöhe 1/2 St. nordw. von Shrowetz. 
146436. Nadrianna, Anhöhe 1/2 St; weſtl. v. Dorfe Noffalowig. 
147,73. Johannisberg 1/2 St. nordw. vom Marfte Dannowig, 
149,90. Der Thurmfnopf auf dem Spielberge zu Brünn. 
153,45. Pellerberg, 1/2 St. öſtl. von Auſpitz. 
156, 14. Tabulka, Anhöhe, 12 St. nordöfll. von Ober = Bo: 

janowitz. 

Zimarsky, Berg, 1f2 St. nordw. vom Dorfe Bel-⸗ 

168,13. 

- 174,85. 

183,85, 

185,05. 

187,72. 

189,40. 

192,47. 

197,12, 

197,78. 

205,32. 

210,43. 

915,61, 

217,15. 

9920,33. 

996,4 1. 

227,60. 

229,72. 

250,31. 
231,36. 

234,95. 

Pratzner Anhöhe, weſtl. vom gleichnamigen Dorfe. 

Kobille, Berg, 1/4 St. ſüdw. vom Dorfe Kobilly. 

Kopanfi, Berg, 1/2 St. ſüdöſt. vom Orte Urhau. 

Weihan, Berg, 1/2 St. fübl. vom Markte Lautfchis. 
St. Urban, Berg, 1 St. nördl. von Auſterlitz. 
Randler, Berg, 1/2 St. well. vom Dorfe Raſchowitz. 

Nadonow, Berg, 5/4 St. weitl. vom Marfte Klobauf. 

Fuchsberg, Berg, 1/2 St. weftl. vom Dorfe Nikoltſchitz. 
Ufafra, Berg, 1/2 St. fübw. von Schwabenitz. 

Tanarfa, Anhöhe, 1/2 St. von Ezermafowis. 
Stromberg, Berg, 1/4 Er. ſüdöſtl. von Sobieſchitz. 

Eholca, Berg, 1 St. nordw. vom Dorfe Kl. Künitz. 

MWeflely, Berg, 1/2 St. weitl. von Strapowitz. 
Radfoweh, 1/2 St. füdmw, von Klobuczky. 

Czebinka, Berg, 1/4 St. ditl. von Ezebin, 

Dpaly, Berg, 1/2 St. nordiv. von Groß⸗ . Rablawis. 

Haberzy, Berg, füdw. vom Dorfe Ehrudichrom. 

Nad Sfalem, Berg, 1/4 St. nordöſtl. vom Dorfe Kultſch. 

Wojansky, Berg, 1/4 St. nordöftl. vom Dorfe Tetſchitz. 
Hlina, Berg, 1/4 Et. nordoſt. vom Dorfe gleichen 

| Namens. 
237,51, Zerownif, Berg, 1/4 St. fühl. vom Dorfe Zerumnif, 
"239,53. Pifeczfo, Berg, 1/2 St. nordw. vom Dorfe Wiſtin. 
245,89. Kwiernica, Berg, 1/2 St, Bill. vom Dorfe Lomniczfa, 
255,14. Ehlum, Berg, 1/2 St. nordw. vom Dorfe Obroma. 
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257,23. Strella, Berg, 1/4 St. norböfff, vom Dorfe Hodonin. . 
261,44. Stadler, Anhöhe, 1/A St. nordw. vom Dorfe Babitz. 
262,27. Slanisko, 3/4 St, ſuͤdoſtl. vom Dorfe Geſtrzeby. 
262,55. Prachowa, Berg, 1/2 St. nordw. von Domafdow, 
264,66. Kamena, Berg, 4/4 St. nördl. von Zahradfa. 
271,63. Wratfow, Berg, weftl. vom Dorfe Wratislamfa, 
279,14. Dübrawa, Berg, 1/2 St. vom Dorfe Richtarzow. 
280,62. Rehberg, 1 St. nordöſtl. vom Dorfe Richtarzuw. 
280,87. Kamentny, Berg, 1/4 St. nordw. von Swatoslaw. 
285,14. Paßnif, Berg, 1/2 St. füdl. vom Unter» Rauczfa. 
233,90. Swinoſchitzer Felſen (Babylon) 1/2 St. füdäftl, vom 

Ä gleichen Dorfe. | 
299,63. Pokleſt, 3/4 St. nördl. von Gr. Bufowin. 
502,52. Sfrzip, 1/4 Er. fübdltl, von Ratfa. - 
302,72. Bifhfowa, Berg, 1 St. ſüdw. vom Dorfe Polizna. 
303,46. Kozlowa Horfa, Berg, nördl. vom Dorfe Koslow. 
312,54. Welky, Berg, noͤrdl. vom Dorfe Ehlum (1 Meile 

von Delfen). nt | 
314,71, Kojal, Anhöhe, 3/4 Et. nordw. vom Dorfe Krafensfo, 
317,65. Mojetin, Berg, 3/4 ©t. jüdl. vom Dorfe Künitz. 
320,98. Mucky, Berg, öſtl. von Scheſchuwka. 
327,20. Winohrabef, Berg, 1/4 St. weit. vom Dorfe Leskowitz. 
338,10. Nliwa, Berg, 1/2 St. nordöſtl. von Bedrzichow. 
342,78. Kozarow, Berg, 1/4 Et. nordw. vom Dorfe gleichen 

Namens. 
359,95. Krtiſchka, Berg, 1/4 St. nordw. vom Dorfe Hluboky. 
374,49. Pawluw Kopez, Feld, 1/4 St. weſtl. v. Dorfe Ubuffin. 
576,67. Paprzina, Berg, 1/4 St. füdöltl. von Korowitz, Küns 

ſtaͤdter Herrſchaft. a | 

Bewsöffer. Ale Flüße und Bäche dieſes Kreifes 
gehören zu: dem Slußgebiete der Donau und werden 
ihe durch die March zugeführt. Die Abdahung iſt von Nor- 
ben nady Süden, und beträgt 1778 W. Fuß, wenn man den 
höchſten Punft (auf der Kunftädter Herrfchaft) 2260 F. mit 
ber niedrigften Gegend (480 W. Fuß) nämlich da, wo ſich die 
Zaja mit der Mardy vereiniget, vergleichet. 

1. Die March (Siehe den Urfprung im Olmützer 
Kr.) berührt unterhalb Rohatetz (einem zur Herrſchaft 
Straßnitz gehörigem Dorfe) den Bränner Kr., nimmt einen 

ſüdweſtl. Lauf, theilt fih auf dem Gödinger Gebicte in meh» 

sere Arme, von denen der rechte die Gränze zwifchen Ungarn 

a 
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und Maͤhren bildend, 1 1/2 Stunde unter Göding die Seiten⸗ 
arme, jo wie die Gewäffer aus den Gödinger Teichen wieder 

aufnimmt und unter vielfältigen Krümmungen (Serpentinen) 

die füdlichite Spitze Mährens endlid, erſchleicht, wo 

fie noch die von Weiten fommende Taja aufnimmt, — und 

nachdem fie affe nad) Süden cifende Kläffe und Bäche Mähs 
rend verjchlungen hat, — madıt fie die Gränze zwifchen Ungarn 

und Niederöfterreich, -und mündet fih nach einem Laufe von 

39 3:4 Meilen, (die Krümmungen mit gemeffen); bei Iheben 

in. die Donau. Würde der Lauf der Mar geregelt, (eine 

Arbeit, die ſchon lange zu den frommen Wunſchen gehört — 
und VBeherzigung verdient !) fo dürfte das Flußbett nicht viel 

über 26 Meilen Länge haben, — ba bie Luftlinie vom Ur⸗ 

fprunge bis zur Mündung ter Mardy nur 21 geogr. M. und 
3200 Klft. beträgt. 

2. Die Taja (Siehe Inaimer und Jglauer Kr.) über: 
fchreitet unter Fröllersdorf die öſterr. Sränze, und tritt 

auf der Herrichafe Dürnholz im Brünner Kr. ein, fließt 
nah Norden, und wendet unweit Weipftetten ihren Lauf über 

Muſchau, Unter-Wiſternitz nach Südoſten gegen Neudeck, wo 

fie unterhalb Eisgrub abermals die öſterr. Gränze befpült, und 

längit derſelben bis unter Landshut fortlauft, — um ſich mit 

den Fluthen der March zu vereinigen. Sie iſt nach der March 

der größte und wafferreichfte Fluß in Mähren; denn fie wirb 

von den Bewäffern der Iglawa und Schwarza gefpeifet. Ihr 

Lauf beträgt, Die Krämmungen mit eingerechnet, 26 Meilen 

vom lrfprunge big zur Einmündung. 

3. Die Iglawa (den Urfprang f. Iglauer Kr.) 
Fömmt oberhalb Eibenfchäß, unweit des Dorfes Rzenowitz in 

Brünner Kr, nimmt die von Norden fließende Oslawa 

bei Eibenſchütz Inaimer Kr.) auf, richtet ihren Lauf von 
Weiten nad) Südſüdoſt. über deutſch Branig, befpült das Staͤdt⸗ 

chen Kanit, und vereinigt fih unweit Mufchau mit der Taja. 
Ihr ganzer Flußzug umfaßt 19 geogr. Meilen, 

4, Die Schwarzama entfpringe im Sglauer Kr. nahe 
an der Böhm. Gränze. Unterhalb Ingrowitz die Brünner 

Kreisgränze berührend, eilt fie nahe an den Flecken Stepanau, 
Nedwietis und Dubramnif vorüber, fließt beim Städtchen Tiſch⸗ 

nowitz vorbei, und windet fi) durch das zwifchen Bergen ticf 
eingefurchte, romantifche Thal bei Eichhoru⸗Bitiska und 
Bifterz bie zur Steinmühle (hei Brünn). Hinter Kumrowig 

2. Band. 2 
x 
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vereiniget ſich mit ihr die Zwittawa. Von hier ſetzt die 
Schwarza langſam ihren Lauf nach Eüden über Raigern, See⸗ 

lowitz, Nußlau, Auerſchitz in manchen Krümmungen fort, bis 

fie unter Muſchau nach einem Laufe von 14 3/4 Meil. ihren 
Waſſerſchatz an die Taja fpendet. 

5. Die Zwittawa (E. Dlmützer Ar.) vom Nors 
. den Mährens nad Süden eilend , kömmt oberhalb dem Dorfe 

Stwolow (zur Lettowitzer Herrichaft gehörig) in Brüännerfr, 

rauſcht am Fuße des Lettowitzer Schloßberges vorüber, Durch» 

fliege die Städtchen Zwittamfa und Blansko, bewäflert das 

ſchön gelegene Adamsthal, und fchlängelt fidy bei Bilowis durch 

bie Berge nach) Obrzan, befpält die Oftfeite von Brünn, und 

gibt Hinter Kumrowis Ihr Waffer nach einem Laufe von 410 
Meilen der Schwarzawa ab. | 

6. Die Punkwa. Aus dem Boskowitzer Gebirge koͤmmt 

ein Bächlein bei den Glashütten im Thale vorbei, welches bei 
naſſer Jahreszeit die Mühle von Staup treibt, ſich aber bald 

in den dortigen Kalfhöhlen verliert. Hier wird es durd Die 

unterirdifhen Gemäffer, und burd Zagewäffer, weldye 

häufig durch die Spalten, Riffe und Aushöhlungen bei Rudig, 

Hollſtein und Oſtrow eindringen, fo vermehrt, daß das DBäch- 
fein zum Fluße wird, der höchſt mwahrfcheinfich die Macocha 

Durchfließend, im Thale faft unter den Ruinen von Neuhof, 
aus dem unterirdifchen Labyrinth Hervorbricht, und unter dem 
Namen »Punkwa« gleich mehrere Mühlen, Eifenhämmers und 
Hüttenwerfe des Grafen Salm treibt — und fich unterhalb 
Blausko, der Paulinenhätte gegenüber mit der Zwittawa vers 
einige.” 

Endlid verdient noch erwähnt zu werden ber fogenannte 

See von Kobily, der einft aus 2 Theilen beitand, in 
welche der Gzeitfcher Teich (See) fein Waffer fpendet, Sn der 
neueften Zeit hat er von feiner ehemaligen Größe verloren. 
Map has verfucht (im 3. 1834 und 1835 und mit Erfolg, weil 
die fehr trocdenen Jahre dem Löblihen Unternehmen 'äußerit 
günftig waren), einen Theil des Sees abzuleiten und troden 
zu legen. Allein fol diefer Derfuch gelingen (was wir bes 
allgemeinen Beten wegens herzlich wünſchen! —), fo möffen 
noch größere Anjtrengungen gemadt werden! — — 

Quellen. Der bergige Theil des Kr. erfrenet fich 
vieler wafferreichen und frifchen Quellen, die in“ den Ebenen 
aber. weder fo zahlreich noch fo erquicend fihd. — Zu ben 
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vorzäglichiten, perrennirenden Sußwaſſerquellen gehört unftreitig 

der Brunn am Franzensberge in Brünn. Diefe wohl 
thätige Najade fpendet ihren frifhen und erquidenden Waffer 

fhag ununterbrochen fo reichlicdy: daß fie in einem Jahre 

6,026,400 Maß oder 150,660 Eimer Waffer gibt. — Die 
entqueffende Waflermenge beträgt daher in jeder Minute 

vier und eine Halbe Map. Die Temperatur der Quelle 

it + & Grade Reaumnr. 

Mineralquellen, die zugleich ale Heilbäder gebraucht 

werden, find zu Ezeitfh und Boitelshbrunn Jenes 
liegt auf der Herrfhaft Göding, und fol Schwefelgeift, Bit⸗ 

terfalz und alfalifche Erde enthalten. — Podagriften, Waſſer⸗ 

füchtige und Hppochondriiten wollen durch den Gebraud des⸗ 
felben ihren Zuftand wefentlich erleichtert finden. Diefes be 
findet fich hart an der Gränze Oeſterreich, zwiſchen Nikolsburg 

und Seldfperg in einer reizenden Lage, umfränze von Reben 

bügeln am füdlichen Saume der Polauer Berge. Es ift eine 

fhon feit Jahrhunderten befannte, und von den Bewohnern 

der Umgegend benübte Schwefelquelle. Als Bad wirb 
es auch von Fremden beſucht, die an Lähmungen, Berftopfuns 

gen, Verſchleimungen, Kräge, Bleichſucht ꝛe. leiden. Die Lande 

leute trinfen es als eine reinigende Arznei. — 

Klima. Daß das phyſiſche Klima von dem aſtro⸗ 
nomiſchen (mathematiſchen ®) oft ſehr verſchieden iſt, bedarf 

kaum einer Erwähnung — Wir wollen hier nnr blos anfüh⸗ 

ren, daß ein Längengrad auf der Parallele bes ſüdlichſten 
Dunftes im Brünner Kr. 9 Meilen und 3625 Klaftern 

mißt, auf der Paraliele Brünns aber fhon um 416 Klafter 
weniger beträgt, während er unterm Aequator 15 Meilen faßt. 
Nach Zah ?) liege der Spielberg unterm 49° 14’ und 
32 der (geographifchen) N. B.; die geographifche Länge iſt 
34° 16° und 9”, Die Sonne geht in der Hauptfladt Mäh: 
rens faft um A/2 Stunde (eigentlih 29 Minuten 28 Gef.) 
fpäter auf als in Lemberg, und & wird in Brünn um 
8 Minuten 37 Sek. früher Mittag ald in’Prag. Am läng 
ften Tage fcheint bei uns die Sonne faft 16 Stunden (15 St. 
58 1/2 Min.) und am Fürzeften-8 Stunden 1 1/2 Min. 

°*) Die geographifhe Breite und Länge murde gleih Anfangs AN’ 
gegeben. 9) M. Korrefpond. der Erd: und Himmelöfunte. 9. B. 

S. 130. 
2 9 
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Sie ſteht am erſten Sommertage beinabe viermal höher ale 

zu Weihnachten. 

Das phyſiſche Klima umfaßt Hitze, Kälte, Trockenheit, 

Feuchtigkeit und die Zuträglichkeit, Die der örtlichen Lage irgend 

einer Gegend zu statten, fommt. In lebterer Beziehung er: 

freue fih der füdl. Theil unfersSKreifes, der von Norden 

durch die Gebirge gefchüst wird und allgemein eine. füdl. Abs 

Dachung Hat, .einer äußert günftigen Lage, die ben Himmelſtrich 

weit fanfter und milder macht, als er ‚gewöhnlich zu feyn 
pflegt. in Gegenden, die unter derſelben Hoͤhe und Der nämli« 

chen Parallele liegen. 
Die Fläche (Niederung unter. Lundenburg, Eisgrub, Gör 

ding 2c. anfangend — und bie an die Berge von Brünn, Kas 
nis ꝛc. fortlaufend) erhebt fich. blos 80 — 95 Klaftern über 

bie Meereshoͤhe. Die. Hügel und Berge, welche diefe Ebene 

in Südoſt und Südw. durchziehen, überiteigen, wenn man bie 
Polauer Berge mit 270 Klft. ausnimmt, nur felten die Höhe 

von 160 Klft. — Dagegen reiben fih in Nord. und Nordw. 

die Berge von ziemlich gleicher Höhe: (zwifhen 1200 — 2260 

Fuß) am einander, und bag Gebirg fteige allmählich gegen Nor» 

ben zu. Das bergigte Land aleichet beinahe einer Hochebene, 

über ‘welche der. rauhe Borras und der ſchneidende Nordoft 
ungehindert bläſt, und manchmal bei heitern Winternächten die 

Kälte auf einen ungewöhnliden Hohen Grad fleigert. Die 

größte Kälte in Brünn ergab, fih nady einer Ajährl. Beobs 
achtung im Durchfchnitte — 22 Gr, Reaum. Im Sahre 1830 

flieg fie im ndrd. Theile (auf der Herrſchaft Kunftadt) bis auf 
— 25°, und die größte Wärme war in Brünn + 31° R. 
Somit ijt der Unterfchied. (Wechfel) von der höchften Sommer 

hige bis zur ſtrengſten Winterfälte 56 Grade. — Zum Glücke 
für Ihiere und Pflanzen treten dieſe beiden Extreme nur äu— 
Gerit felten bei uns ein! 

Die mittlere Temperatur beträgt nah Surende 

+ 9 1/2 Gr. Ir gibt fie Rohrer '°) mur mit 
+ 7,155° an; allein ich glaube, daß fie zu niedrig ſei. — 
In der Sfothermen« Tafel des. B. v. Humboldt's wird die mit— 

tere Jahrestemperatur von Prag, welches nördl. (50°, 5N. B.) 

als Brüun liegt, mit + 90, 7. angeſetzt, und Kopenhagen, 

+) »Vorarbeiten zu einer‘ Flora des Mähr. Gouvernements.« 
E. XV, 
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das über 6 rate höher im Norden iſt, hat die mittlere Jah⸗ 

restemperatur + 7°, 6. — Ih weiß fehr wohl, baß die 

Oertlichkeit darauf einen bedeutenden Einflug über; — 

aber auch Brüun’d Lage iſt einer milden Temperatur äußerft 

günftig! — In Norden und Nordw. von Bergen, bie mit Wäl- 

dern bewachſen find, umgürtet , liegt es (wie in einer Buchte) 

gegen Süden geneigt, den wohlthätig wirfenden Sonnenitrahlen 

ausgeſetzt und offen. 

Auf den mit Neben bepflanzten Hügeln veifet die Traube 

fchon im Auguft und September. 
Die herrfchenden Winde in diefem Kr. find der Nordweſt 

und Nordoſt. Diefer bringe heitere und trodene, jener 

trübe und nafle Tage. Die veinen Nord» und Süd«- 
winde find bei und mehr Durhgangseminde, die nicht 

felten vom heftigiten Sturme, Gewitter und Plasregen begleitet 

find. Der Wechfel der Winde folge oft ſehr fchnell auf ein- 

ander, Der jähr, Niederſchlag dei Brünn dürfte (nach einem 
8jähr. Durchſchnitte zu ureheilen) auf 4 [] Fuß 18 Zolle 

6 1/2 Rinie, d. i. an Gewicht 87 Pfb. 9 Roth betragen ''). 
leberhaupt hat der ſüdliche (flache) von Waldungen viel ent« 

bfößte Theil einen geringern Niederfchlag, als der bergigre uud 

bewaldete Norden des Kr. Die Wälder üben in den Gegen» 

den, wo fie günjtig vertheilt find, einen dreifachen Einfluß: fie 

wirfen mehanifch auf die Winde, Indem fie fich ihrem Zuge 

entgegenttämmen; phyfifc durch die Kraft, die fie befigen, 
die Temperatur und den hygrometriſchen Zuftand der 

Atmofphäre zu Ändern, und endfih chemiſch, indem fie die. 

Eigenfchaften der Winde ändern! 

Der Unterfchied der Erntezeit zwifchen dem Süden und 

Norden beträgt 4 — 5 Wochen. Um Eisgrub , Rundenburg, 
Göding ꝛc. blühen die Bäume gewöhnfih gegen Ende April, 
während fie bei Gr. und Kl. Ubuſſin auf dem Kunitädter 

Gebiethe öfter erit zu. Ende Mai in der Blürhe ftehen. 
Brünns mittlere Blürhenzeit der Bäume trifft zwifchen ben 

6. und 7. Mai. Die früäheite war am 7. April 1815 

und die fpäteite am 14. Mai 1812, Die Lerche Hört man 

fhon um den 15. Hornung fingen, und bie Schwalben erfcheis 

nen gemwöhnfich gegen den 12 — 15. April. Der Goldam: 

mer fingt um den 16. und der Kufuf fchreit um ben 18 April. 

22) Siehe »Moravia« von Jurende. 
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Die Nachtigall ſchlägt in tauſend Accorden um den 20, April, 

und der monotone Ruf der Wachtel erfchallet in der Morgens 

und Abenddämmerung gegen ben 4 Mai. 

Flächeninhalt: 
obrigkeitliche ne 

Aeder u. yarif. Deihe 56 212 3.1319 DIRL. 310,422 3. 9792 DM. 
tiefen u. » =» 22,398» 547 2 37, 314 » 12045 2 

Weingärten. . . 1614» 1178 » 28,162 » 12155 > 
Hutweiden . . . 13,776 » ont » 43.303 » 14563 » 
Waldungen . . . 179,468 » 6273 » 26,225 » 1812 >» 

Summa 273,471 3. Fer DIE. 445,429 3. 237 DM 

Produfte aus den drei Naturreichen. 
Der von der Natur ziemlich ſtark begünſtigte Brünner Kr. 

bringt ſo viele Produkte hervor, daß er nicht nur dag Bee 
dürfniß der Bewohner hinreichend deckt; fondern er fann auch 

bei gefegueten Jahren von feinem Meberfluge an die von Bo— 

‚den und Klima minder begünitigten Nachbarn Vieles abjeben. 
Aus dem Mineralreihe "?) hat diefer Kr. den echten, fchön« 
fien Lepipdolich, ein Foſſil, das bis nun aufdem Erd— 

Freife blos allein in Mähren fo ausgezeichnet ſchön, 

in Begleitung des pfirfichrothen und zumeilen piltaziengrünen 

Edelſchoͤrls (Apyrit's) und des himmelblauen Apatits gefunden 

wird *2). Er it politurfähig, und wird zu Vaſen und Ta— 
batteren verwendet. Der in der DBerwitterung begriffene wird 

zerftoffen, und als pfirfihrother Gtreufand verfauft. Bon 

brennbaren Mineralien birge der Erdeſchoß eine große 

Menge. Die Steinfohlengeube bei Rofig, Ogrolik, Neudorf 

und Oslawan bringen fowohl durch ihren Bau als durd) die 
Verfendung der Kohle rege Thätigfeit und nährenden Erwerb 

unter den Bewohnern hervor. Durch die Bemühung des er- 
fahrenen, mwiffenfchaftlih gebildeten und thätigen Bergverwals 

ters Rittler wurde der Kohlenbergbau und der jährliche 

Verſchleiß wefentlich befördert. Bor 2 Decennien förderte Die 

Segengottesgrube bei Roffis jährl. kaum 8 bi8 9000 Een. Koh⸗ 

fen zu Tage. Sm J. 1834 war die jährl, Ausbeute 123,000 

12) S. voran die als Einlagerung aufgezählten Mineralien. 1°) Der 
in Schwedifhen Südermannland zu Utdn auf einem Cifenftein» 
lager entdeckte Lepivolith hält mit dem. Mährifhen feinen Vers 
gleih aus. 
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Metzen Kohlen, das. find (den Metzen zu 115 Pfb, gerechnet) 

141,450 Etn. Die Kohlen find von vorzüglicher Qualität, von 
geringen fpecifiichen Gewichte, äußerft bitumindg, und liefern 

ein vortrefflihes Brennmaterial. Zur Erzeugung ber Gasbe: 

leuchtung wurden die Mährifchen Steinfohlen als die brauch 

barſten vom k. k. polytechnifchen Inſtitute in Wien anerfannt. 

Ein Pfund diefee Kohle gibe im Durchſchnitte 3 Eubiffuß zur 

Beleuchtung verwendbareds Sad. Die von dieſer Kohle gewon⸗ 

nene Koaks find von befonderer Güte, und werden in bien 

und Brünn verwendet. Die neue Oslawaner Gewerkſchaft und 

der alte Bau liefern auf ihren dreifachen Flötze jährl. eine 

Ausbeute von 60,000 — 90,000 Meten Kohlen, deren Bor: 
trefflichfeit allgemein bekannt it. Nur Schade, daB feit meh. 

ren Sahren im Hauptflöße ein Grubenbrand zerftörend wüthet, 

dem bis nun zu noch feine Schranfen gefest feyn folen! — 

Sndeffen iſt ein bedeutender Schab von Steinfohlen im Brünn. 

Kr. niedergelegt, — aber erit in einer dreiſtündigen Erftredung 

durh 6 Gruben aufgededt, unter denen die Scgengottedgrube 

als Muiter für den Kohlenbergbau in ganz Mähren, F. f. Schle⸗ 
fien und Oeſterreich dienen fann '*), 

Die nähere Rage des holzarmen Nieder-Defterrcihs kömmt 
dem Verſchleiß der Oslawaner Steinfohlen fo gut zu ftatten, 

als dem Roſſitzer die Brünner Dampfmafchinen In den Fabri⸗ 

fen !5). Möchten doch die Hausbefiger durch Herftellung 

zwecmäßiger Defen und Heizporrichtungen der Einführung der 

wohlfeilen Beheizung mit GSteinfohlen recht bald behilflich 

feyn! — Daß dadurch der Reinfichfeit Fein Eintrag gemacht 

wird, weiß jeder, der das Lüttich’fche Fennt. — Auf den Alaun⸗ 
hütten bei Boskowitz, Ezernahora, Obora und Liffis in der 

Gegend des Berges Gr. und Kl. Ehlum ꝛc. wird außer bem 

Alaun und Vitriol auch Slauberfalz erzeugte. Die‘ mächtie 
gen Lager von weißer Porzellanerte bei Rubig, Olomau⸗ 

ezan werben fchon über ein Sahrhundert abgebaut. Der fchöne, 

weiße, farbenlofe Thon auf der Herrihaft Raiz, ber zu Stein 

1%) Der Erbftollen mit ber Auffchrift: »Posteris. MDCCCXXlI« 
ift 494 Klaftern lang, zum Theile gewölbt, mit 3 Kichtlöchern 

: von 4, 14 und 29 Kift. Höhe — und 2 vörderſchachten von 19 
und 25 Klft. Tiefe. Aus dem Ober» in Tiefbau führen 104 
Stufen. Hier fieht man ein über 7 Fuß mächtiges Lager auf 
117 Fus aufgededt. *°) Die Scheller'fhe Tuchfabrik braucht al- 
lein jährl. 30,000 Metzen. , 
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gat und Prrzellan eben fo geeignet it als zu Schmelztiegeln, 

wird von dem Graf Salmifhden Bergamte 20 Meilen 

weit au die Hartmuthide Fabrik nah Wien verfender, 

weiche daraus das fefteite, Dauerhafteite und beite Steingut in 

ganz Deiterreich bereitet, Un jenen Dertern, wo Diejer weiße 

Thon mehr feine Kieſel⸗ als Ihonerbe enthält, und gleichfam 

in Staubfand übergeht, wird er gewonnen und in den Glas— 

hütten (bei Bosfowig 2.) als Fritte benuͤtzt. 
Der Eiſengruben⸗ und Hättendau auf den Poforiter, 

Eihhorner, Pernjteiner, Raizer und Blansko'— 

{hen Herrfchaften befchäftigee taufend Hände, zumal auf den 

ausgezeihneten, mit vieler Ein- und Umficdhe 

fehr zwedfmäßigeingerihteten, vortrefflicdh ges 

leiteten, großartigen, Graf Salm'ſchen Schmelz, 

Guß⸗, Bohr⸗, Walze und Hüttenwerfen in und um 
Blansko. Die Hocdfen liefern ein vortreffliches, feinförni« 

ges, graued Gußeifen, welches. auf der Karl», Marien«e 

und Paulinen« Hütte bald zu fehr guten, weichzähen Stabeifen, 

bald unter Walzwerfen zu Blech aller Arten geftrecdt, bald 

unter ſchweren Hämmern zu Nügeln gefpist, bald in Fünitlichen 
Formen zu den mannigfaltigiten Gußwaaren verwender wird. 

Der im Schmelzhüttenthale nächit Jaworek auf der Herr: 

fhaft Eichhorn auf Kupfer,. Blei und Silber geführte 

Bergbau wurde ale nicht fohnend aufgelaffen. | 
Banfleine von vorzüglichee Brauchbarfeit liefert ſowohl 

die Gneuß⸗, Syenit⸗, Divrit « als Kalk: Öraumaden« und 

Sanditeinformation. Gute Seitellfteine zu Hocöfen gibt 

der weiße Sanditeindruch bei Unter-Lhota (auf der Herr- 

ſchaft Raiz). Die Steinbräche auf den gelben und rothen 

Berge bei Brünn werden wegen ihren feiten Baumateriafe 
fchon feit langen Zeiten bearbeitet, und die Marmorbrüche bei 
Tifhnowig und Pernitein wurden vor Jahrhunderten mehr ale 
jest zu großen Bauten benützt. — An brauchbaren Erd: und 
Thonarten zur Verfertigung plaftifcher Gegenſtände gewöhnlicher 

Art, als: Töpferwaaren, Mauer und Dachziegeln ꝛc. hat der 

Kr. einen leberfluß; und wenn über die Haltbarkeit und 
Dauer der letztern Gegenftände heut zu Tage an manchen Ders 

tern vieleicht nicht ganz ohne Grund Klage geführte wird; — 

To fann und darf man Die Schuld doch nicht dem Materiale 
(Thone) allein beimefjen. | 

Nicht minter wichtig find die Gaben des Pflanzen: 

[4 
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reiches. Im Tieflande gedeihet auf dem humusreichen 

Boden Ceren's heilige Blume vortrefflich '6) Der ſchöne, 
mehlreiche Weizen von Teinitz.. (kundenburger Herrſchaft), 

Wiſternitz, Krzeczkowitz (bei Wiſchau) u. a. O. wird, weil das 

daraus erzeugte Mehl an Weiße und Feinheit alles übrige 
übertrifft, vorzüglich geſucht. 

Dünfel (Spelt) , deſſen Herrlihes Kraftmehl zu feinen 

Backwerken dient, wird in den fetten und fchwarzen Hanna⸗ 

boden gebaut. Nicht unbedeutend ift der Anbau der- Hülfen- 
früchte. Die Linfen und Erbfen, die auf den Gütern Gurein, 

Wiſchau und Noffig vorzüglid gut gedeihen, haben eine Art 

Berühmtheit ihrer Güte wegen. Hirfe, Maid, Mohn und 

Hanf wird im ſüdöſt. und ſüdw. Theile des ganzen Kr. ges 

baut. Kardenpifteln (Rauhkarden) pflanzet man befondere 

in der Umgebung von Brünn; weil bie zahlreichen Tuch» und 
Kafımir  Fabrifen cinen fichern und vortheilhaften Abſatz ges 
währen. Hopfen wird nur wenig gepflanzet. Krapp, Eidos 

rien und Erdmandeln findet man um Bränn. uf der Ef. 

Familien » Herrfchaft Pawlowitz und Göding verlegt man ſich 

auch auf den Raps: und Runfelräbenbau Auch 
Anis und Fenchel fommt in Süden gut fort; doch Io bs 

nender ift der Bau der Süßholzwurzef Cliquiritia), 
welche in der Gegeed von Salz, Auerſchitz, Tracht, Pausram 

und beionders in Poppitz, das allein jägrl. bei 3000 Et. 

verfauft, itarf betrieben wird. 

Bis zum 40.° 13, ndrd. Breite wird in dieſem Kr. die 
Kultur des Weinſtockes als ein bedeutender landwirth⸗ 

fchaftliher Zweig betrieben. Die an der füd. und ſüdw. Geite 

auf Anhoͤhen, Hügeln und Niederungen fultivirten Weins 

berge umfaffen einen Flächenraum von 29,777 Joch und 

793 5/6 D &tft. Diefe geben zwar meiftens nur (in Der 
. Fläche) gewöhnliche Laubweine, liefern aber dod in mehren 

Gebirgsfeffeln und muldenfdrmigen Vertiefungen, deren phyfifche 

Lage (ald Unterlage des Bodens, fandig und Falfig), Abba» 

chung gegen Süten und Güdojten, verbunden mit einer aus— 

gedehnten Ebene vor ſich, nebſt den wohlthätigen Verdun⸗ 

36) Der füdöft, Theil des Br. Ar. gehört mit zur hodhgelob- 
ten Hanna und umfaßt folgende Dominien: Aufterlig, Boch⸗ 
dalitz, Butſchowitz, Diedig, Krejijinomwig, Niemtſchitz, Er. Nofas 

lowiz, Poforig, Neu» Hmwieslis, Wildau, 
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ſtungen der nahen Gewäſſer zum beſſern Gedeihen ungemein 
viel beiträgt, Erzeugniſſe, die ſich weit über die Mittel— 

mäßigfeit erheben, und wegen ihrer Haltbarkeit, Stärfe 

und Aroma ziemlid gefucht werden, und im Preife jtehen 7). 
Hieher gehören: | 

a. Der Urhlebauer, von welchem ber beite auf dem 
‚Berge »Dolnj Malin« wächit. 

b. Der Polauer roche von ähnlichem Geſchmacke -und 

euer wie der Dfner aus Ungarn. Er wird von. Spekulanten 
zur Zeit der Lefe eingefauft, und dann von den Gaſt- und 

MWeinwirthen nicht felten als Ausländer aufgetifcht und ver- 
Fauft. Die beiten Sorten gedeihen auf dem Ulrenberge, 
Hofarfern, Mitter- und Unter-Riedern. 

c. Der weiße und rothe Poppiber, zumal der, welder 

auf dem Une und Saurüſſel, Rieder- und Mitters 

berge wädil, behanptet einen fokhen Vorrang, daß der Preis 

pr. Eimer immer 2 bis 3 fl. ſchon in loco ſelbſt Höher fteht. 

d. Rakwitz '8) erzeugt auf einem fleinen Weingebirge 

„Irfmanige genannt, einen fehr itarfen, geiltreichen und aro— 

matifhen Traubenfaft, der gleich bei der Lefe von Kennern 

aufgefauft wird. 

e. Das herrliche Beingelände von Saip und Pritt⸗ 

lad (Brüdling) liefert ein recht gutes Getränf. Hochgeſchaͤtzt 

werden die Weine von Ober⸗, Mitter- und Nieder— 
Bergen und von Kreiling. 

f, Nicht minder geachtet find die Erzeugniffe von Paus— 

ram und Wiſternitz. 

g. Auf ben fogenannten Ruzenier Bergen (zwifchen 

17) Die Mährifhen Weine waren fhon vor 3 Jahrhunderten 
beliebt. _ So ſchreibt Hertod v. Todtenfeld, M. Dr, in feinem 

Werfe: »Tartaro — Mastix Morariæ«x ©. 175, dag König Lud⸗ 

wig, der im 3. 1520 zu Prag refidirte, blos Mähr,. Weine ge: 
trunfen,, fie allen übrigen vorgezogen und ihrerwegen ſehr 

fhmeichelhafte Schreiben an den Magiftrat von Brünn erlaffen 
habe. Die beftien Weine nennt er den Boitelsbrunner , Nikols⸗ 
burger, Poppitzer, Danomwiser und Pawlowitzer. '*) Scham’s hat 
diefen Ort in feinen Werke: »Bolltändige Beihreibung ſämmt⸗ 
liher berühmten Weingebirge in Defterreih, Mähren und Böh- 
men. Peſth 1835.« ganz übergangen. Weberhaupt haben ſich bei 
feinen »Wanderungen« befonders bei der »dritten« ©. 140 bis 

„143 mehre Unrichtigfeiten in der Ort: "und Beingebirgsbenen: 

nung ıc. eingefchlichen. 
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Borjetit und Kl. Niemeſchitz) waͤchſt ein beſonders liebli⸗ 
cher Wein. 

h. Die Rebenhügel von Nußlau, Niemtſchitz und 
Seelowitz geben wegen ihrer günſtigen (ſüdlichen) Lage ein 
gutes Kellerprodukt. 

i. Der Voitelsbrunner wird nicht ſelten für echten 
Oeſterreicher verkauft und getrunken. 

k. Das Weingebirg, welches von Nikol sburg laängſt 
der Brünner Straſſe bis Dannowitz, von dort aus in 
ſüdöſt. Richtung (gegen Deiterreid) über Bratelshbrunn, 

— Sutenfeld, Neuſiedl bi8 Därnholz fortfireicher, Tie« 

fert nach der verſchiedenen Erpofition und mannigfaltigen Lage 
bald mehr bald minder gefhäste Weine. 

Daß außer einer günjtigen Lage und guten, Boden auch 
die Auswahl der Trauben » Sorten zur Güte der Weine wes 

fentlich beiträgt, bedarf wohl Feiner weitläufigen Auseinander⸗ 
fegung. — So pflanzet man in Archlebau den Riesling, den 
weißen Musgfateller, den ſchwarzen Zierfahnler, bie blaue Por 

tugiefifhe, Den weißen Lampert und den weißen 

Elbling. In Polau wird zum rothen die einzige 
fhwarze Zierfahnler, und zum weißen Weine grü« 
ner Musfatelier, Riesling und etwas Silber: und Mehlweiße 
verwendet. Bei Pamlowig auf ber F..f. Familien » Herrfchaft, 
findet man vielerlei Sattungen Edel: Trauben, als: weißen 

Gutedel (Chasselas blanc.), blauen Burgunder (Mauril- 
lon noir), blaue Franfenthaler und verfhiedene Varietäten 
weißer Musfat» Trauben. DBemerfenswerth ift die Rebenpflan: 
zung auf dem Zimpelberg bei Brünn. Hier werben über 
hundert verſchiedene Traubenforten, die der gegenwärtige p. T. 

Hr, Prälat des Alt⸗Brünner Auguftiner Stiftes und Präſes 

be& pomologifch = Önplogifchen Vereins der F. f. M. Schl. Ges 
ſellſchaft x. Er. Eyriit Napp, angelegt hat, im Großen 
Fultivire und tragen aud ſchon reichliche Früchte. 

Diefer Kr. bat den größten und ausgebreiteften 

Meinbau in Mähren Er übertrifft den in Ung. Hras 
Difher Kr. drei» und den Znaimer viermal am Flär 

chenmaße und Menge, wenn auc nicht immer an Öüte und 
Adel. (S. den Hradifcher und Znaimer Kr.). Bergleiht man 

ihn mit den Weingärten Böhmeng, dag 3655 Joch mit Reben 
bepflanzt hat, und im Durchſchnitte jährl. bei 53,200 Eimer 
erzeugt, fo gibt der Br. Kr. mehr ald das Achtfache, nam 
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lich: 446,655 Oeſter. Eimer im jührl. Durchſchnitte. Man 

Darf aber feineswegs glauben, daß die Kultur des Weinſtockes 

bei uns, wo übrigens die rationeffe Landmwirthichaft feit einigen 

Decennien bedeutende Fortfchritte gemacht hat, auf's Höchſte ge- 
trieben iſt; — ſie läßt vielmehr noch fehe viel zu wünfchen 

und zu thun übrig! — | 

Wo Wein und Mais Flimatifch zu wahfen aufhören, 

da tritt der goldene Lein gedeihlich hervor, Der Flachs von 

Kunjtadt, Krzetin ꝛc. wird zu den beffern Sorten des Landes 

gezählt. Der Kartoffelbau hat feine größte Ausbreitung 

‚in dem gebirgigen Theile, obſchon er auch fich In der Ebene 

immer mehr und mehr verbreitet. Hafer gedeiht auf den Ber 

gen beſonders. Mit Obſt, befonderd mit Aepfeln '?) und 

Pflaumen ift der Kreis gefeguet. Wem find die DBrünner 

Zwetſchken unbefanne? — In einigen Gegenden (um Klobauf, 

Diwaf, Gurdau, Aufpis, Bojanowitz, Bohuslawis, Borfchau, 

Nenfowis, Lowſchitz. Steinig u. a. m.) wird bei guten Jahren 

fo viel Obit erzeugt, daß man nicht im Stande ift, afles rof 

zu verzehren; ed wird daher viel getrocknet und von den Pflaus 

men (Zwerfchfen) werden viele zu einem Pflaumenmug (Powi⸗ 

def) eingefotten und fo in Handel gebracht. Um tie Vered—⸗ 

fung der Obitbaumzudt hat ſich der pomologifche Berein, ein 
Zweig der F. f. M. Schl. Gefellfchaft zur Beförderung des 

Ackerbaues, der Natur: und Landesfunde, durch die unentgeft- 

liche Bertheilung von Edelreifern hoch verdient gemacht. So 

wurden 3. B. im J. 1830 von Aepfelbäumen: 253 Sor— 

ten Kalvillen, 11 Sorten Sclotteräpfel, 6 Sorten Gulder: 

linge, 38 ©. NRofenäpfel, 10 ©. Rambouräpfel, 114 ©. Reis 

netten, 17 ©. Peppings, 10 ©. GStreiflinge, 5 S. Spisäpfel 

und 20 ©. Plattäpfel: Reifer vertheilet. Dazu Famen noch 

74 verfchiebenartige. Pflaumen: und 94 Kirſchen⸗ und Weichfel: 

Sorten. | 

Saftreihe Pfirfihe, Aprifofen und wohlriechende Quitten- 

äpfel gedeihen überall in Süden Im Freien. Auf dem Fran- 

zensberg (in Brünn) trägt der Mandelbaum füße Früchte und 

in den Gärten bes Dorfes Klentnig (füdöft. an den Polaner 

Bergen) reifen füße Kaftanien. Ausgezeichnete Wallnüffe, 

19) Daß in der Gegend von Kobily, wo ein recht ftarfer Wein 
wähft, Fein Apfelbaum fortfommen soll, (fo fchreibt Scham's 

S. 141) ift nicht zu glauben. | 
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obfhon fie überall, wo ber Weinbau betrieben wird, häufig - 
gefunden werden, hat Klobauf und Nußlau. Ich übergebe mit 
Stilifchweigen den Wald von Drangen» und Ziteonenbäumen 

(über 2000 Städe), die in Fürſt Lichtenftein’fhen Gärten zu 

Eisgrub immer- blühen und Yrüchte tragen. 
Gartenbau. Der Anbau nüsglicher Gärten⸗ und Küs 

chengewänfe iſt zwar im SKreife ziemlich verbreitet, Doch vors 
nämlicy wird er in und um Brünn, wo ganze Uderfireden mit 

Salat, Kohl aller Urt, mit verfchiedenen Rüben, Sellerie, Pe» 

terfilie, Lauch u. a. m. angepflanzt find, fo ſtark betrieben; 

daß Dadurch nicht nur der bedeutende Bedarf für Die Haupt—⸗ 

ſtadt gededt ijt, fondern es gehen davon audy noch große La⸗ 

dungen nach Nifolsburg, Gr. Biteſch, Gr. Meferitfh, Iglau, 
Ezernahora, Lettowitz x. ab. Dadurch fleige der Ertrag und 
gewonnene Nuben von einem einzigen Joche (auf der Vorſtadt 

Neuftift, Straffengaffe, Zifchergafle 20.) nicht felten auf mehre 

hundert Gulden. 
Sutterfräuter find die Baſis der Landwirchfchaft. 

Biele (fat die meiſten) wachſen wild, und viele werden Fünjts 

fich erzeugt fait bei den meilten Gütern, zumal auf der großen 

Herrſchaft Seelowitz, wo eine muiterhafte Wiejenfultur bes 

steht. Und doc will der Landmann, an den alten Gewohn⸗ 
heiten hängend, noch immer nicht den Nutzen künſtlicher Wiefen 

recht auffaffen, — und fid auf den Anbau zwedmäßiger Oras- 

arten verlegen. Zu biefem Borurtheile gefellt fich noch der 

Nachtheil der ungebeuern Hutweiden, deren Umfang 

91,329,4385 ILIft. in unferm Ar. beträgt — und nicht 

- felten (in den Flächen und Niederungen) guten und humus— 

reichen Boden hat! — Vor dreißig Sahren (1806) hatte dag 

ftarf Viehzucht treibende Land Ob der Ens (Ober: 

diterreich) nur um 4577 Zoch Husweiden mehr, als heut 

zu Tage der einzige Brünner Kreis. — Wann wird dieſer 
Mebelitand bei und gehoben werden? Mächtige Beweggründe 

fprechen für bie baldige Herbeiführung! — Die Thäler und 

Niederungen an der Taja, Iglawa und Schwarzawa zeidinen 

fih durch üppige Wiefengründe aus, die freilih bei anhalten» 

den Regen oft überfhwemmt werden, und das Fechſen verleis 

den! — Durch das Reitagniren entiteht audy hier und dort 

an der Taja nafer und verfäuertee Boden, auf dem nur 

Schilf, Binfen und Fuchsſchwanz CAlopecurus paludosus) 
gedeihen. 



XXX 
Wealdungen. Da biefer Kr. über 1/% feiner nutz ⸗ 

beingenden Oberfläche mit Wäldern bedeckt hat (205,693 Joch 
8082 [I ft), fo ſollte man einen Ueberfluß am ' Holge vere 
muthen ?°). 

Sndeffen während an manchen "Dertern in Süben balb ein 

Holzmangel zu beforgen jeyn dürfte, hat. das bergige Land in 

- Norden einen Ueberfluß. -Die Waldurngen der Fläche, Auen 
und hügelichten Gegenden in Süd. beftehen aus gemifchten 
Laubhölzern. Man findet Eichen, befonders die ftielfrüchtige 

und weichhaarige (Quercus pedunculata & faginea), -ben 
langftieligen Feld: und Korf- Rüjter (Ulmus effusa & cam- 

u pestris), Ahornen (Acer campestre, austriacum, pla- 
tanoides & pseudoplatanus) , bie Flebrige Erle (Alnus 
glutinosa), Efche (Fraxinus excelsior), "die weiße, ſchwarze 

und Zitter-Pappel (Populus alba, nigra & treınula), Die 
Ahlkirſche (Prunus padus), verfhiedene Linden (Tilia par- 

vifolia, pauciflora & vulgaris) , weiße und rothe Buchen 
(Carpinus Betulus & sylvatica). Im Mittelgebirge, d. i. 
im nörd. oͤſtl. und weit. Theile, find Nadelhölzer vorherrfchend, 

als: die rothe und weiße Tanne (Pinus abies &. picea), 
bie Fähre (Kiefer, P. sylvestris), bier und dort auch ein. 

Lärhenbaum (P. Jarıx): doch ift die Südſeite der Berge 

abhänge auch in den gebirgigen Gegenden bald mehr, bald wer 

niger mit Laubhölzern durchwachſen. Außer den angeführten 
findet man noch mehre Arten von Weiden : die Bach- und 

Nuffe ds: Weide, die mandelblätterige, weiße, afchgrane und bie 

Saalweide (Salıx fragilis, Russeliana, amygdalina, alba, 
cinerea & Caprea). Sie umfränzen gewoͤhnlich der Bäche 

und Flüge Ufer, und bilden nicht felten in naffen und fumpfis 

- gen Gegenden recht artige Wäldchen. Bon den Straucharten 

(Borhölzern) verdienen erwähnt zu werden: Öcmeiner und war« 
ziger Spindelbaum (Evonymus europsus & verrucosus), 

Mahaleb:, Sauer: und Zwergfirfche -(Prunus Mahaleb, ce- 

rasus & chamaecerasus), gemeiner Sauertorn (Berberis 
vulgaris), Weißdorn (Crategus oxyacantha.d& mono- 
gyna), Wegdorn (Rhamnus cathartıca) , weidenblätterige 
Spieritaude (Spiraea salicifolia), gelber und rother Horn« 

29) Wie viel Wald für die Befriedigung der Holzbebürfniffe Eines 
Menſchen im Durchſchnitte genüget, ©. I. B. Prerauer Kr. 
S. XLV. 
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ſtrauch (Cornus mascula & sanguinea), gemeiner, zwerg⸗ 
und traubenartiger Hollunder Sambucus nigra, Ebulus, 
racemosa), der gemeine Steinapfelbaum (Cotoneaster vul- 
garis), Mehlbirnbaum und Elfebeerbaum (Sorbus Aria & 
torminalis), wächſt auf den Polauer Bergen. Zu den fehr 
feltenen gehört .der Eibenbaum (Taxus baccala), der, wie 
uns Rohrer in feiner Flora ©. 217 verfihert, in den 

Raizer Mäldern wadfen ſoll. 
Der Xotanifer finder nicht nur auf den Bergen und in 

dem Pflanzenwuchfe befenders günftigen Thälern mandye feltene 

Pflanze, fondern er erfreut ſich auch auf den ſandigen 

Ebenen und Hügeln, fo wie in ben Slußniederungen, an ben 

Deihen und Seen einer lohnenden Ausbeute. Zu ben 

feltenen- gehödren:. bie bandlippige Himantogloffe (Himan- 
toglossum hircinum) ?'), das rispige Gypsfraut (Gyp- 
sophila fastigiala, paniculata), ruſſiſcher Meerkohl (Cram- 
be talarıa) , natterfopfartige und Sand » Lolmurz (Onosma 
echioides. Jacq. arenarium), Alpenrispengra® (Poa ‚alp. 
var. badensis, Hänke);. Hunde-Weizgen Cl'riticum cani- 
num), zeritreutblühendese Manfeohr (Myosolis sparsiflora, 
Mik.), berabgebogener Sgelfamen (Echinospermum defle- 
xum), erg » Oamander (Teuerium montanum), $ilz 
Fraut (Phlomis tuberosa), Mondviole (Lunaria rediviva), 
gazahnter Steinflee (Melilotus dentata), feharfe und Eumpf- 
Sänfediftel (Sonchus asper & palustris), Knabenkraut 

(Orchis mascula, fusca, palustris), geflreifte Gerardt 
und irländifche Wolfemith (Euphorbia angulata, Geror- 

diana & hibernica), Kalmus (Acorus calamus), Meer 
ftraudeg » Eternblume (Aster pannonicus, Jacq.), Fappige 
Melde (Atriplex laciniata), feines Hafenohr (Bupleurum 
tenuissimum), verfenftes Hornblatt (Geratophyllum de- 
mersum), Meerjtrande « Sänfefuß (Chenopodium mariti-_ 

mum), Dornengras (Crypsis aculeala), frautartiges Glas⸗ 
ſchmalz (Salicornia 'herbacea), See und Meerbinfen (Stir- 

pus lacustris & maritimus), Meeredftrands « Wegerich 

. 

21) Rohrer und Mayer fagen in ihrem äußerſt braudbaren 
Werke, dns fie fehr beicheiten »Vorarbeiten zu einer Flora des 

Mähr. Sourernements« nennen: daß diefe Pflanze fehr fel 
ten, und das erfiemal 1832 auf dem Hadiberg bei Brünn 
aufgefund:n worden if. &. 149, . 
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(Plantago maritima), Meeresſtrand⸗Milchkraut Glaux ma- 
ritima), gemeines Salzkraut (Salsola Kali) etc. etc. ??). 

Die Rindviehzudht hat durch die Vermehrung und 

Beredlung dee Schafzucht feit einigen Decennien im Gan— 

zen feine befondern Zortfchritte gemaht, — obgleih mande 

Eandwirche im Einzelnen aud Diefem Zweige der Defonomie 

ihre befondere Aufmerkjamfeit durch Einführung einer zweck— 

mäßigen Stalifütterung widbmeten. Der Biehitaud,, der im J. 

41834 auf 7494 ‚Schfen und 9576 Kühe berechnet wurde, iſt 

viel zu Fein, um den Fleiſchbedarf zu deden. Es muß daher 
jährlich eine beträdhtlihe Anzahl Ochſen aus Galizien, ruff. 
Polen, Moldau und Walachei eingetrieben werden. 

Die größte Aufmerkfamfeit und Sorgfalt wird von den 

meiften Güterbefisern der edlen Sch afzucht gewidme. Pan 

hat durch Die -fogenannten Erziehungs =» Schulen von edlerm 

Schafviehe, durh Fuge Wahl der Widder und Mütter durch 
Kreuzung der Raffen, durch forgfältiges Sortiren, durch gehö» 

rige Wartung und verfläntige Prlege es fo weit gebracht: daß 

die Merinosheerden in Mähren das feinfte Vließ liefern. — 
Niemand wird bas hohe Berdienft, das fi die f. f. M. Schl. 

Geſellſchaft überhaupt , insbefondere aber der Schafzüchter— 

Berein um die Emporbringung Der höhern und rationeflen 

Schafzucht erworben hat, verfennen. 

Ausgezeihnete Schäfereien befinden fi in diefem 

Kreife auf den Dominien zu Auſterlitz, Göding, Klobauf, Krze⸗ 

tin, Lettowitz, Liffis, Pawlowig, Raiz, Ratſchitz, Seelowis, So— 

Eofnig, Zifhnowig u. a. m. In allen veredelten Scäfereien 

iit Das Melfen ber Schafmütter abgeichafft, daher aud Feine 

Schaffäfe mehr erzeugt werden. Die Anzahl der Schafe ijt 

392,421 Stücke. Sm 53. 1817 zählte man bei uns blos 

82,707 Schafe, — dagegen war damals die Zahl der Kühe 
(43,119) viel bedeutender (viermal jtärfer).. — 

Die Borſtenviehzucht wird auf dem flachen Paude 

mehr als im Gebirge betrieben; hier geſchieht die Mäſtung 

gewöhnfih mit Erbäpfeln und etwas gefchrottenen Getreide, 

während Dort das Fettmachen der Kufuruz. (Mais) vortrefflich 

befördert, 

22) Die Freunde der Kräuterkunde mögen bei Rohrer und 
Mayer nachſehen, was Mähren und Schleſien ſeltenes aus 
dem Vflanzenreihe aufzuweisen hat. 
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Pferde zäffen wie 27,20%, darunter find begriffen 
41932 Sollen, 2079 Hengfte 13,845 Stuten und 9348 War 
lachen. Wenn auch zur Bereblung und Bermehrung biefer 

fhönen und flolgen Thiere durch die Beichälanftalten und 
durch Die P. k. Prämienvertheilung an jene Unterthanen, welche 
die fchönften Dengfte erziehen und vorzeigen, weſentlich aufge: 
mundert wird; fo hat die Nachzucht doch noch nicht fo allge⸗ 

mein befriedigende Reſultate geliefert, ald 'man zu hoffen ſich 

berechtiget glaubte. — Wer follte es glauben, daß anf ben 

Roßmärften zu Auſpitz noch heute mander Landmann einc 

-elende Mähre um zwei bis drei Gulden Pauft und ver: 

Faufe! — Wit ber Sucht der Maul» Thiere , die ihre Daſeyn 

der Bereinigung bed Pferdes mir feinem unedlern Berwandten, 

dem Eſel verdanfen, wird fih gar wenig abgegeben. Man 
zählt daher blos 22 Maulthiere. 

Zahmes und wilbes Seflügel. Unter dem Feder⸗ 

viehe find bie Sänfe ?3), Kapauner, Hühner und Faſanen 
wegen ihrer Größe, Güte und Menge erwähnungswerth. Die 
mit Kukuruzmehl gemäfteten Kapauner, deren viele nicht nur 
in Brünn, fondern auch In Wien verfpeifet werden, geben an 
Schwere (7 — 8 Pd.) und Geſchmack den Föftlichen Steyri⸗ 
fen wenig nad. Unter den Singvögeln find die großen 
Nachtigallen aus der Gegend von Mufhau, Wifternig, Paus- 

ram wegen ihres ſehr ftarfen Geſanges (Schlag) am meiiten 
beliebt, und man zahlt nicht felten In der Hauptſtadt 10 fi. 
für das Stück. Wildgänſe und Aenten, fo wie MWafferhühner 
nähren bie Deiche. Weiße Schwäne buschfurden die Waſſer⸗ 

fpiegel bei Eisgeub und Lundenburg. Wald», Moos⸗ und 

Sumpfr-Schneppen, dann Repphühner findet man ziemlich zahl. 

reich anf Wiefen, Feldern, in Geſträuchen und Hainen. Gtörce 

cArdea ciconia), Fiſchreiher CA. major), NRegenpfeifer 
(Charadrius) und Kibitze (Tringa vanellus) find in den 
Niederungen zu Haufe. Für die Jagd Im freien lanfen un- 
zählige Hafen. Es gibt mehre Herrfchaften im Kreife, die 
jähelih 8000 bis 10,000 Std. ſchleßen. Bon den groß« 
artigen Thiergärten zu Eisgrub und Lundenburg, in benen 

23) Hanfe v. Hankenſtein, der Mähren für das reichſte Land an 
®änfen hält, gab die Bumma ber Bänfe mit 2,280,000 @tüf: 
fen an. 

2. Band. 3 
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ganze Heerden von Edel- und Taanhirfchen, und Reben grafen, 

fo wie von dem Schwarzwilde kann ‚hier nicht die Rede feyn, 
fondern wir verweiſen deßhalb auf die toppgraphifche Befcheeis 

bung. — Der Fuchs, Marder, Iltis und. die Fiſchotter wer» 

den ihrer Schädlichkeit wegen. überall verfolgt. Ein Molf 

wurde im ſtrengen Winter 1850 auf ber Herrſchaft Pernſtein 

geſchoſſen. 

Sifche hat der Kreis in 1 feinen giaſen, Seen und Dei— 

chen” in ziemlicher Menge. In der March und Taja werden 

Welfe (Schaiden, Silurus glanis) von bedeutender Größe 
gefangen; ſchmackhafte Karpfen ernähren die Deihe und Fo⸗ 

relfen halten fi in der obern, Schwarzawma und Zwittawa 

auf. Die Krebfen von Muſch'au find wegen ihrer Groͤße 

und guten Geſchmackes allgemein beliebt. 

Bienenzucht. Die Kultur dieſes äußerſt nützlichen 

Thierchens ſteht bei und nicht auf jenem Grade der Vollkom—⸗ 
menheit, deffen fie fähig wäre in einer Gegend, wo keineswegs 
Mangel an Bienenweide ale Hinderniß' herrfcht. — Sm J. 
1825 zählte man auf den Herrfchaften Rundenburg 583 Stöcke, 

Seelowig 438 St., Raiz 417, Nikolsburg 341, Eisgrub 335, 
Kunſtadt 317, in Summa 2421 St. 

Bevölkerung. Sm J. 18534 betrug bie Einwohner. 
zahl 368,203 Geeelen. Davon Fommen 174,240 auf das 
männlidhe, und 133,965 auf das weibliche Geſchlecht. 
Darunter find 559 Geiftlihe, 553 Adelige, 1523 Beamte 

und Honvoratioren, 2404 Gewerbsinhaber, Künftler, Kunjts 

zöglinge und Akademiker, 25,726. Bauern, 242 männliche und 
43 weibliche Ausländer, Sm J. 1817 zählte der Kreis über- 
haupt‘ 305,175 Einwohner. Die Bevdlferung iſt alfo 

- feit 17 Sahren um 63,027 Menſchen gewadfen. 

Dem. Slähenmaßge nah (84,51 [I M.) behauptet der 
Brünner Kr. den zweiten Rang in Mähren, im Berhält- 

‚niffe aber zue Dichtigfeit der Population nimmt er den drit—⸗ 

ten Pas ein. Es leben im Durchſchnitte 4425 Menfchen 
auf eine [] M. Sie wohnen in 13 Städten, 19. Borftäd« 
ten, 23 Märften und 634 Dörfern. Diefe umfaffen 55,222 
Häufer, welche 80,787 Wohnparteien beherbergen. Vergleichet 
man bie Menge der Bewohner unfers Kr. mit jener anderer 
Länder und. Provinzen von gleihem oder neh größerm 

Areale, 3. B. mit dem 97,58 [IM. großen Gräzer Kreife 
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in Steyermark, der 306,321 Menſchen zähle ?*), oder 
mit dem nur um 41 [) M. Fleinerem Presburger Eomitate, 

welches eine Volksmenge von 267,746 hat; fo fieht man, 
daß der Brünner Kr. Diefes an der Zahl von Einwohnern 
um 100,457, jenen aber 61,982 übertrifft. — Nimmt 

man die Bolfsmenge vom Großherzogthume Medien 

burg-Strelis, das 52 [] M. mit 84,641 Einwohnern 
hat, fo ergibe fih bei uns eine mehr als vierfade Bes 
völferung. 

Religion. Die herrihende Religion ift die 6miſch⸗ 

Fatholifche, deren Bekenner allen übrigen Religionsparteien ° 
an Zahl weit überlegen find. Der höchfte Geiftlihe ift ber 

Bifhof von Brünn, der aber unter dem Fürft- Erzbifchofe von 
Olmütz jteht. Das Brünner Hochwürdige k. Domkapitel beiteht 
aus 2 infulirten Prälaten und 4 Dom: und Kapitularherren. 
Das für. Eollegiarftife und Eapitel zu Nikolsburg 
hat 1 infulieten Probſt und 4 Canonici. Der Kr. zähle 122 
Fath. Pfarreien und 82 Lofalfaplaneien. Zur Bildung und 

Zortpflanzung des Fath. Elerus befteht das bifchöfl. Didcefan- 
Alumnat ir® Brünn, dad 64 Zöglinge im Scminarivo und 24 

außer demfelben unterhält. Der GSefularflerus fammt dem 
Nachwachſe zäple 515 Individnen. Der jährl. Ertrag der 
Pfründen ift mit 183,945 fl. berechnet, unb ber Ertrag des 
Religiongfonds - wird mit 327,057 fl. angegeben. Ueberdieß 
beftchen noch 2 Stifte, deren Aebte mit dem RBifchofsitabe 
und der Inful verfehen find, das dee Benediftiner zu 
Raigern, und das der Uuguftiner zu Ult-Brünn; 
ferner noch 8 andere Klöfter: 2 Pliariften Eollegien zu 
Nikolsburg und Auſpitz; 2 Kiditer ber Barmherzigen 

Brüder zu Brünn und Lettowis; 2 Nonnenflöfter (mit 36 
Nonnen) der Urfulinerin und Elifabethinerin zu Brünn; ein 

Klofter der Minoriten und eines ber Kapuziner ebenfalls in 

der Hauptftadt des Landes. 
Die Zahl der Mönche, Novizen und Lalenbrüder ift 4133. 

She jährl. Einfommen beläuft fih auf 49,912 fi. 

Zur Helvertifhen und evangelifhen Lehre be 

Fennen fi 21,078. Davon find 3637 der Nugsfpurger 
Gonfeffion, und die übrigen 17,341 der Helvetiſchen Eon 

24) Mir Einfchluß der Militärperſonen nah der Conſcription' v. 5. 

1825. 
3 3 
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feſſion zugethan; die ſe Haben 6 Paſtoreien (zu Klobauk, Nuß⸗ 

lau, Proſetin, Rowetſchin, Wanowitz und Weſſely), jene eine 

zu Brünn. Die Helveten haben ihren Superintendenten in 
Ingrowitz, und die Evangeliſchen der Zeit in Brünn. Beide 

ſtehen unter dem Conſiſtorium A. C. zu Wien. 

Die Anhänger und Verehrer des Moſaiſchen Geſeges find 

tollerirt und bei ung ziemlich zahlreich, 11,019 Individuen. 

Zu Nikolsburg hat die Maͤhr. Judenſchaft ihren Landesrabbiner 

(Oberrabbiner), welcher ihr Religionsvorſteher iſt, und bei ih» 

nen in hohen Anſehen ſteht. 

Civil- und Criminal - Rechtspflege. 

Die Unterthänigfeits » Verhältniffe find zwar in Hinſicht 

der Rechtspflege und Polizei für afle Landeseinwohner 

glei; fie fchlicgen aber eine Verſchiedenheit der Stände und 

der politifchen Würden, die Oeburtsadel und bejondere Cigen« 

thumsverhältniße geben, dabei nicht aus. In Anfehung ihrer 

Standesflaffen werden die Einwohner in drei Haupt« 
FHaffen gefchieden: a. in den Stand des Adel, b. der 

Bürger in den privilegirten Städten und Märkten und c, in 
den der Bauern (Interthanen- im bejchränfteren Sinne). 

Sn Mähren wird der Abel, fo wie in den übrigen 
Öfterr. Deutfchen Ländern in den hohen, d. i. in den Grafen 

und Herrenftand, und zwar in den Rudolphiniſchen, 

fiftmäßigen, und neuen Herrenjtand, und in ben 

niedern oder Ritterftand eingetheilt. Zur erften Kfaffe, 
d. i. zum Hohen Adel gehören aud die landesfähigen Prälas 

ten, als: der Fürft- Erzbifchof von Olmäs und der Bifchof 

von Brünn, Die Deputirten des Olmützer getreuen Metropolis 

tan⸗Capitels und des Brünner Domitiftes, die Aebte und Prä- 

laten von Raigern, Nureifh, Pöltendberg, Alt» Brünn unb 
Nifolsburg. 

j Das Recht der Aufnahme neuer Mitglieder im Herren- 
und Nitterftande behält das (erneuerte) Landrecht ber F. Macht 
bevor; doch blieb es bei den alten Regeln: daß berjenige, wel« 
cher darin aufgenommen zu werden fucht, den Beweis der ehe⸗ 
ligen Geburt beibeingen und feine Herkunft darthun muß, und 

zwar die Herren von wenigftens vier ritterlichen Ahnen. Je—⸗ 
der Neuanfgenommene hat die vorgefchriebene Erbhuldigung 
oder bie eidliche Gelobung des bürgerlichen Gehorfams zu lei— 
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ten. Die Herren Stände werben durch vine _fogenannte 

Landesausfhuß-Eommiffion zu Brünn für beitän 
Dig repräfentirt, bie einen von Sr. k. k. Majeftät ernannten 

Boritand, mit dem Titel eines k. Lanbeshbauptmanns und 
tändifchen Landtags: Direftors hat, Nebit dieſem find noch 

vier oberfte RLandesbeamte In Mähren: der Oberit, Kandfäme 

merer, der oberfte Landrichter, der oberfte Landfchreiber und 

ein Landes Unterfämmerer , welche nebit den Depntirten (zwei 
and jedem Stande) das fländifche Eoflegium bilden. 

Der Bürgeritand begreift die Elaffe derjenigen Ein» 
wohner, womit bie, Städte und Dlärfte bevölfert find, und 
deren Rechte in der Betreibung flädtifcher Gewerbe, in dem 
Genuße ſtädt. Privilegien ꝛc. 20. beftchen. In unferm Bater- 

lande gibt es audh außer den vielen Schutzſtädten noch 7 

Fönigl. Städte, deren jede einit 2 Deputirte zu der Lande 

tagsverfammlung ?5) fehidte, in deren Namen aber 
jest nur ein Deputirter der Pf, Stadt Brünn dag Wort 

führt. — Ueberdieß Haben die k. Städte durchaus ihre eigene 

Ssurisdiction, und befien zum Theile felbft Kerrfchaftliche Rechte 

und Güter. Es find folgende: Brünn, Gaya, Ung Hra 
diſch, Iglau, Mähr. Neuſtadt, Olmütz und Znaim, 
Inter dem Namen »Baner« verſteht man gewöhnlich Lands 
bewohner, die in eigener Perfon das Feld bearbeiten, und fich 

davon nähren. Sie find bei uns, feit dem der unvergeßfiche, 

erhabene Menjchenfreund, Joſeph fl. das Joch der Knecht⸗ 

fchaft zerfchmetterte (1784), perfönlich frei, und haben freies 

Eigenthumsredht. Nur in jenen Gegenden, wo der Frohndienft 
in Feine flellvertretende,, augemeflene Abgabe (Reluition) ver- 

wandelt worden iſt, leiſtet er der Grundherrfchaft gewiffe 

* Spann und Handdienſte (Roboth) , und ijt zu gewiſſen Abga⸗ 
ben (Zinfen) verbunden, die auf dem Beſitze feined Ackers und 

Bodens haften. — Doch diefe hängen nicht von der Laune 
der Herrfchaften ab, fondern fie find durch das Geſetz „»Urba⸗ 

rium» genau beitlimmt, und werden 1 ben k. f. Kreisämtern 

fehr in Schu genommen. 
Mit den Gefhäften Der inneren Landesver— 

waltung iſt das zu Brünn beftehende k. f. Gubernium beauf: 

25) Bei diefer Landtagsverfammlung ift 1. die Prälaten:, 2. die 
Fürften:, 3. die Herren, 4A. die Ritter: Bank und 5. die Banf 

der P, Städte, 
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tragt, deſſen Präſident den Titel eines F. F. Gubern a⸗ 
tor's hat, der zugleih Landeshauptmann und Land— 

tags: Director il. Der Hohen Landesitelle, die außer 
einem wirklichen B. k. Hofrathe, noch 42 f. k. Gubernialräthe 
ald Referenten zählt, find alle Polizeir, Commercial, Studiene _ 
und Kirchenfachen ohne Unterfchied der Religion zur Leitung 
und Beforgung zugewiefen. Alle Uemter und Stellen, die ſich 

mit den dahin einfchlagenden Gegenftänden befchäftigen, wozu 

vorzüglich die F. F. Kreisämter gehören, unterftehen ihr. Dem 
Kreisamte find unmittelbar alle Magiftrate der Municipal⸗ 
Städte und bie Aemter ber Grundobrigfeiten untergeordnet. 
Die k. k. M. Schl. Kammeralgefällen-Berwaltung, 

die größtentheils vom Gubernium unabhängig, ihre Amtsver⸗ 

richtungen beſorgt, hat ebenfalls in Brünn ihren Sitz, und bie 
ihr untergeordneten Eammer. = Bezirfg : Berwaltungen find. im 
Lande vertheilt. Im Uebrigen ftehen alle diefe hohen Behörs 
den mit ben vorgefegten k. k. Hofſtellen in der genaueſten 
Verbindung. 

Die Fuſtiz Verwaltung in erſter Inſtanz beſorgen 
bie Juſtizämter auf den Dominien und die regulirten Magis 

firate. Bet dem Magiftrate der k. Hauptitadt Brünn iſt aus 

Ber dem Criminal» Öerichte ein k. k. Wechſel⸗ und Merkantil⸗ 

Gericht. 
Für den Adel und bie Geiſtlichkeit beſteht das kuk. Land⸗ 

recht mit einem Präſidenten und 8 wirkl. Landräthen. Alle 
dieſe Juſtiz⸗Behoͤrden unterſtehen dem k. k. Appellations⸗ und 

Criminal⸗Obergerichte zu Brünn, welches aus einem Praͤſiden⸗ 
ten und 10 wirflihen Appellationg » Räthen beiteht und in 

zweiter Inſtanz entfcheidet. Die unter verfchiebenem Namen 

auf den Dominien beftehenden Aemter, als: Wirthfchafte:, Dis 

rection, Infpectorat, Oberamt, Verwaltung, Rent: und Waifen« 
amt, Grundbuchs⸗, Steuer, Walde, Burggrofen« und Kaften- 
amt 2c. haben Ihren Wirfungsfreis im Dekonomifchen Fache. 

(Lehenrecht ©. I. M Prerauer Sr. ©. L.). 
Die Sanitätd« Polizei wird von einem k. k. Kreisphyſi⸗ 

kus, 1 SKreiswundarzte, dann In der Hauptftadt von 3 Bes 
zirfsphnfifern und eben fo vielen Bezirks» Wundärzten geleitet. 

Ferner zählt der Kreis noch an Civilärzten: 23 grabuirte 
Med. Doctores, 94 Mundärzte oder Magiiter der Chirurgie. 
und Geburtshilfe, 14 Apothefen und 482 geprüfte Hebammen. 

Das Erzherzog Ludwig Snfanterie: Regiment 

. 
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Neo. 8 hat gegenwärtig einige Sectionen feines Werb’ 
bezirkes in dieſem Kreiſei, und dieſem Regiments-Commando 

liegt daher die Conſcription der Bevölkerung auf ben Domis 

nien: Boskowitz (Herrſchaft und Stadt), Domafchow, Kunftadt, 
Lettowitz, Liffis, Lomnitz, Oslawan, Pernftein, Struz und Tiſch⸗ 
nowitz ob. Alte übrige Dominien gehöͤren dem Werbbezirk 
des Infant.Regiments Nro. 3 Erzherzog Karl an, 
und werden auch von dieſem conſcribirt. 

Indüſtrie. Der Landbau wird veredelt, die Kultur 

des Bodens durch die Abſchaffung der Dreifelderwirthſchaft 

und durch die Einführung einer rationellen Wechſelwirthſchaft 

erhöht. — Der Höctmerfwärbigen Reglerung Joſeph IE. und 
den Bemühungen feiner glorseichen Nachfolger, die öſterr. Läne - 

"der von dem Auslande in Hinficht der Fabrifate unabhängig 
zu machen, haben wir e8 zu danfen, daß Manufafruren 
und Fabriken im lieben Mähren fo erfreuliche Fortfchritte 

gemacht Haben, dab mehre in dieſer Hinficht niche nur ben 
ausgezeichnerften der ditere. Monarchie, fondern auch mit den 

induitriereichen Gegenden bes Auslandes verglichen werben Fön- 
nen. Dem Gewerbtreibenden bieten technifhe Privatanftalten 

Gelegenheit dar, fich in der großen: Euncurren; des Bewerb: 

fleißes angemeffene Kenntniße zu erwerben, und es gchen aus 
den verfchiedenen Werfitätten Arbeiten folcher Art hervor, bie 

man vor der kurzen Epoche der Aufmunterung (vor 50 Jah⸗ 

ren) nie zw denfen, vielweniger zu erbliden pflegte. 

Befonders find es die Wollen-, Baummwollen- und Leder: 

Fabriken zu und um Brünn, melde eine bedeutende DBervolle 

Ffommung in den Ichten Decennien erhalten Haben. 
Die Lettmayer'ſche Lederfabrif, nicht nur die geößte 

des Landes — fondern des ganzen Öftrer. Kaiſerſtaates, zählt 

103 Gruben, worin fie: wochentlih über 300 Ochfenhäute mit 

ungarifch. Knopern gerbt Im Ganzen werden in den Brüns 
ner Leder-Manufafturen jährl, 50,000 Stüde Odyienhänte au 

gearbeitet. Die Et. Appel'ſche Safflan- und Maroquin-Fabrik 

erzeugt über 5000 Stüde. 
Ausgezeihnerte Waare Hiefern die feinen Tuch⸗ 

und Cafimir » Fabrifen der Gebrüder, Offermann und Scöller, 

Schoͤll's, Prziza's, Chriftian’s, Gebruͤd. Delhais, Zr. Findeis, 

Godhair's Erben, M. Haßmann's, Kittel's, Peſchina's, Fr. 

Pöck's, Tureczek's, J. Wawrzin’s, Wenzlitzka's, ZAF u. m. a. 

Die Bart. Seitter'ſche Fabrik verfertigt jaͤhrl. über tau⸗ 
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" fend Dugend tärfifhe Kappen, und die Harras⸗, Garn⸗ 
und Bandfabrif des Leop. Schulz liefert 1500 Dugend Stde. 

Die Schafmolfpinn » Fabriken des Zr. Sorhlet, und bes. 

Hubert Sorhlet und Söhne Tiefern ale Sorten Garne, und 

fegen ihre Streichgarne auch am die Wolleuch « Weber und Fa⸗ 
brifanten ab, obfchon letztere mit ihren eigenen Spinn + Mafchi- 

nen verfeben find. Sie liefern aus einem Pfund Wolle 5 bis 

14 Strehn. 

Die - ZulleAnglais- und Tattinge- Fabrir des 

Großhändlers Daniel Bauer zu Heinrichsthal (bei Lettowitz) 

iſt unter die er ſten und audgezeichnerften der Monar⸗ 

hie zu rechnen. Ferner verdienen erwähnt zu werben: bie 

Leinwand « Kabrif des Leop. Haupt, die Cichorien⸗ und Surrogat⸗ 

Paffee-Fabrifen Butſchek's und Graff’s, dann Reiner's u. Eomp. 

alle in Brünn, und endlich die k. k. Aerarial« Tabafs » Zabrif 

in Gdding. 
Ausgezeichnet find die Eiſen gußwaaren von Blansko 

in Rückſicht der Reinheit und Zierlichkeit. Die dort gegoſſenen 

Waſſerröhren, die verſchiedenen Beſtandtheile zu Spinn⸗ und 

Dampf⸗Maſchinen, die Büſten, Vaſen, alle Arten Küchen⸗ 
geſchirr u. a, m., werden beſonders geſucht. Dem unermüdeten 

Nachforſchen des H. Bartelmus iſt es gelungen, dem Blans⸗ 

koer Küchengeſchirre eine fo ſchoͤne, weiße und haltbare Email 

lirung zu geben, daß fie dag Gleiwitzer in F. Preuß. 
Schlefien übertrifft. Es beſteht daher feit Kurzem in Brünn 

die Bartelmusifhe Eifengefhirr » Emaillirungs » Fabrik, bie 
fhon bedeutende Geſchäfte macht. 

Uebrigend verweifen wir auf Die topographifche Beſchrei⸗ 
‚ bung, bie ohne dieß alles einzeln am gehörigen Orte aufzählt. 
Hier folge bloß eine fummarifche Ueberſicht der Babrifen Mia 
nufafturen und Gewerbe im Keeife: 

Seldengefpunft: und Waaren » Zabrif 1, Baum und Schaf. 
wol » Spinnfabrifen 3, Tuchfabriken 22, Leberfabrifen 2, Par 

pier= Tapeten « und Spielkarten⸗Fabriken 12, Glasfabrik 1, 

Eifengußwaaren : uud Hämmer 5, Cffigfabrifen 2, Harrass, 

Garn: und Band: Fahr, 1, Mafchinen » Fahr. 2 und 4 Kotzen⸗ 
Fabrik. Großhändler zählt der Kr. 5, Wechsler 2, Waaren- 
handlungen und Niederlagen 275, verfchiedene Gewerbe 10,945 

und 1407 Hilfsarbeiter. 
Handel. Der Handel ift zwar nicht unbebeutend , ben 

der Kreis, in deffen Mitte die Hanptitade der Provinz liegt, 
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fowohl im Lande felbft, als mie ben Nachbarländern und felbft 
im Auslande mit entferusern Städten treibt und unterhält ; 

allein ‘er fcheine doch nicht ganz der hochgeitiegenen Ins 
dufirie und Betriebſamkeit, zumal in den verfchiedenen Wols 

len« Waaren » Urtifeln zu entfpredhen; weil mehre Tuchma⸗ 

nufufturen ihre Arbeiten feit einigen Jahren allmählig eingefteit 

haben. 
Die Artikel, welche zur Ausfuhr gebracht werben, 

find: Pfundleder, Cordovan⸗Haͤute und gegerbte Kelle; Tücher, 
Eafimtre und verfchiedene andere Wollenzeuge werben nach Ga⸗ 
lizien, Ungarn , Siebenbürgen, Illyrien, Dalmatien, ins lom⸗ 
bardiſch⸗ und venetianifche Königreich, nad der Schweiz und 

Italien, nah Servien und Bosnien verfendet. Harras⸗, Garn⸗ 
and Bänder haben in Ungarn, Giebenbürgen unb der Buko⸗ 
wina ihren Abſatz. Auch etwas Wein wird nach Böhmen und 
Schleſien geführt. 

Der Obſthandel iſt meiltens in ben Händen ber Weis 
ber und Mädchen von Löfch, die damit nicht nur Im Lande 

herumziehen, fondern auch nach Gchlefien und Galizien, ja fos 
gar nah Polen und Rußland ihre Streifzüge machen follen. — 

In und um Brünn treiben fie unftreitig den ausgebreiteiten 
Kleinhandel mie allen GSattungen von Lebensmitteln — und 
tragen, wie man fagt, zur Vertheuerung derſelben nicht wenis 
bei. — — 

Eichorienkaffee geht nah Schleſien, Galizien, Ungarn x. 

Huch werden in den Eiſen⸗, Blech, Sußwaaren » Manufafturen, 

Hlaunfiedereien, dann in den Schönfärbereien, Spielkarten = %a« 

brifen, Effig, Liqueur⸗ und Rofoglio » Gabr. einträgliche Ge⸗ 
fchyäfte gemacht. 

Die wichtigſten Einfuhr- Artikel find: Zuder, Kaffee, 
Baum: und Scafwolle, Seide, Wärbehölzer und Judigo, Pelz» 

werke, Leinfaamen, Honig und Wade, Unfchlitt, Dehl, Schlacht« 

vieh, rohe Ocfenhäute zur Erzeugung bed Sohlen. (Pund) 
Leders, amerifanifche Wildhäute, verfchiedene Gewürze und 

Salz, Gyps x. Der Spebitions» und Commiffiond -» Handel 
in Brünn ift groß und gewinnbringend, da ein großer Theil 

der Waaren , die aus dem fübl. Theile der Monarchie nad 

Nord: und Norboit. gelangen, und umgekehrt, hier durchgehen. 

Zur DBefdrderung des Berfehrs tragen die 4 von vielen Ins 

und Ausländern itarf befuchten SJahrmärfte zu Brünn (und 

Alt » Brünn) wefentlid bei. Der Transport der Waaren, ber 
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bei und noch immer ans Mangel 26) der Flak: Eanal- und 

Eiſenbahnfracht ziemfih hoc zu fliehen kömmt, gefchieht auf 
Öffentlichen. vom Staate angelegten Kunftitraffen (KRaiferitraffen), 

die mit den jogenannten Eommerciafftraffen (Randwegen) in 
affen Richtungen in DBerbindung gefest find. Bon den Straffen 

letzterer Art wurde in unferm SKreife im 5. 1833 eine 

Strecke von 
415,531 Klft. mit Srundfteinen beieat, 

27,471 » beſchottert, 

39,152 » planirt und 

37,251 » Seitengräben gezogen. Mic dieſer Arbeit 

wurde auch im J. 1854 fortgefahren, und abermals eine 

Strede: von 
9,1765 Kift. mit Srunditeinen belegt, 

30,208 » beſchottert, 

20,474 » planirt und 

- 27,601. » mit Seitengräben verfehen, ohne dabei das 

Herarium in Anfpruch zu nehmen. Indeſſen bleibt nody im» 

mer viel, befonders im für. Theile zu confteuiren und zu 

thun übrig ! — 

Sprade, Charakter, Sitten und Gebräuche der 
Einwohner. 

Die Slavifhen Einwohner übertreffen an der 

Zahl die Teutfchen. Diefe bewohnen den füdw. Theil, d. i. 

die Umgegenden der Taja und längſt Der Gränze Deiterreichs, 

man finder fie auf den Herrichaften Nifolsburg , Dürnholz 

und zum Theile von Eisgrub, Seelowitz, Pawlowitz ꝛc. ferner 

bei Brünn zu Kumromwis, Ober: und Inter - Gerfpig, Tzerno⸗ 

wis, Mödris und Schelſchitz, welche Ueberbleisfel teutſch-ſchwe— 

difcher Kriegen feyn ſollen; endlich die ringe von Slaviſchen 

.s) Möchte doch recht bald entweder eine Eifenbahn mit Dampf: 
wägen Defterreih, Mähren, Schfefien und Galizien verbinden! 
oder wollte man den alten Plan: die March mit der Oder zu 

v verbinden, realifiren! Denn da die Oder in die DOftfee, und die 
March in die Donau, auf ter bereits Dampfſchiffe ins ſchwarze 
Meer gehen, fällt; fo Fönnte man .mit vieler Leichtigkeit unfere 
Waaren durch das baltifhe Meer bis Petersvurg bringen. Denkt 
man fih zu diefem Plane noch die Vereinigung der Oder mit 
der Weichſel: fo müßten aus Diefer Verbindung die wichtig: 
ſten Vortheile für die Länder erfolgen ! 
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Bewohnern eingefchloffenen 7 Gemeinden bei Sundbrum 
‚ (Suntram), Kutſcherau ꝛc. Alles liebrige nehmen bie Slaven 

Mährer) ein. 

Die Teutfchen. (Tajaner) gleichen in der Sprache viel 
dem SDefterreicher. Die Verwechslung der DBocalen a, e, ©, 

und u, jo wie der Eofonanten d und t, 6 und p, iſt hier et» 

was Gcewöhnliches. Auch wird von ber minder gebildeten Glaffe 
in und um Brünn häufig das o in einen Zwitterlaus von ou 

verkehrt; daher hört man nicht felten, „Ko nbe Statt: Kopf :c. 
| Sie haben nicht nur die Sprache, fondern auch meift bie 

Sitten ber Deiterreiher. Ein Hauptzug ihres Charakters iſt 
die gute Laune, welche fie gefellig und freundlich macht. Dazu 
mag wohl das Weinland viel beitragen; — denn in der Bibel 

leſen wir: »Der Wein erfreut des Menfchen Herz.« Sie find 

arbeitfam, wenn auch nicht in fo hohen Grade mühfam als bie 

Teutſchen Hocländer im Olmüber Kr., aufrichtig, grade, ohne 
vielen Hoͤflichkeitsbezeugungen, lieben den Tanz und Gefang. 
Bei denen, welche der Hauptftade näher wohnen, oder über: 

haupt mit den Städten öfters in Berührung kommen, vermißt 
man Biederfeit und Sitteneinfalt immer mehr. Berfchlagenheit 

iſt bei vielen nicht zu verfennen, — und Gewinnfuht erhält 

bei dem vortheilhaften Abfage ihrer Erzeugniffe in dem volfs 
reihen Brünn befonders Nahrung ?7). Sie bewohnen glüd« 

lie und gefegnete Gegenden an Getreide, Obſt und . Wein; 
daher ihr fichtlicher Wohlitand und auch etwas Stolz. — Sie 
gehen bürgerlich , ja oft ftattlich gefleivet. 3. B. in grünen 

Sammetmützen, in ſchwarzen, halbfammeten kurzen Rödchen, 
auch hohe Pelzmützen mit weißen (ruſſiſchen) Bram ober Fiſch⸗ 
otterfelfen verbrämt. Gewöhnlih tragen fie an Gonntagen 

dunfelblaue Mäntel, lichte, auch ſchwarze Oberröcke und dunkle 
DBeinfleider aus Tuch, Kaſimir oder andern Wollen. und Leis 

nenzeug, ſchwarze Filzhüte mit breiten Krempen uud abgeruns 

beten Kappen, um bie ſich ein fchwarzfammetnes, oder ein fär« 

biges Seidenband ſchlingt. 
Bon der Verſchiedenheit ber Kleidertracht der Städtebe⸗ 

wohner kann hier nicht die Rebe ſeyn, weil in den Städten, 
befonders aber in der Hauptſtadt, mach feanz. und engl. 

Eitte, den fchnellen Wechfel bes Anzuges, des Zufchuittes, ber 

27) Diefes gilt auch von den Bewohnern Siavifher Zunge, deren 
Verkehr mit den größern Städten häufiger ift. 
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Farben, bes Stoffes der Kleider blos die launige und wetter⸗ 
wendiſche Mode beherrſcht — und Manche einander hierin zu 
überbieten ſich beſtreben. — 

Die Einwohner Slaviſcher Zunge find: a) Horas . 

fen oder Podhorafen, nordwärts und weitl. von Brünn 

biE an Böhmens Gränze. Mit diefem Namen werden alle 
Mährifhen Einwohner benannt, die theild am Fuße der Ge» 

birge, theild im Gebirge felbit und zwijchen ben Waldungen 

wohnen. Sie mahen keinen eigenthümlichen Bolfitamm aus, 

fondern gehören zu. den böhmiſchen Mährern. 

b). Die Sannafen © I. 8. Prerauer 8. ©. LIV. 
Mas wir von den alten, unvernünftigen Gebräuchen,, die hier 

und dort bei den Mähriſchen Walachen noch herrfchen, 

gefagt haben (I. 3. S. LV), gilt auch zum Theile von den 
Böhmifhen Mährern. Sie zeigen viel Hang zur Muſik, 
Tanz und Gefang ‚: der meiitens in Molltönen ziemlich melan» 

choliſch klingt. An Kirchweihfeiten, wo fie mit den Bewohnern 
anderer Gegenden vieles gemein haben, iſt auch dieſe etwas 
rohe Sitte im Gebrauche: Zunge Bauerburfhen und Mädchen, 

fihmäcken ein Lamm mit Blumen und Bändern, binden es auf 
eine hölzerne Banf, und tragen es fo unter Geſang und Mufif 

in Begleitung ber jubelnden Menge vor dad Wirthshaus Des 

Dorfes. Hier wird das Thier im. Freien, wo gewöhnlich ein 
Kirmesbaum aufgerichtet ſteht, wiedergeitelt. Cin Tanz und 

Sefang beginnt vor der verfammelten Dorfiugend, man dreht 

ſich im Kreife um das feſtlich gefhmüdte Opfer. Zwei Burfche, 

als Reihenführer , fchwingen die blanfen Säbel über den Kös 

pfen und machen verjchiedene Eufthiebe, — bis endlih Einer 

plöglih den stödtlihen Streid gegen das Lamm führt. Es ges 
reicht ihm zur befonderen Ehre, wenn er mit einem Hiebe den 

Kopf vom Rumpfe trennt. — Doch nicht felten gefchehen von 
ben oft gar zu begeilterten Burfchen Wehlitreihe, — die gaf: 
fende Menge lacht, — und das arme Thierchen, welches zum 
Feſtſchmauſe für Die jungen Leute beſtimmt iſt, wird unnöthig 

gemartert ! — 

co) Kroaten. Eine Kolonie Kroaten (Krobaten, Chro⸗ 

baten, auch Podluckafen genannt), die fich gegen das Ende des 
16. Jahrhunderts n. Eh. ©. auf der Herrihaft Dürnholz zu 
Fröllersdorf, Guttenfeld und Neu:Preran, dann 

bei Lundenburg und Eisgrub niederließen, wo fie über 
2 [I Meilen,  umeinge von Teutfchen, bewohnen, haben die 
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Froatifche Sprache, Kleidung und zum Thelle auch die Sitten 
und Gebräuche ihree Stammältern beibehalten. Und da fie 
fid) mit den Nachbaren anderer Nationen nur äußerit felten, 

fait: gar nie durch Heirathen vermifchen , fo iſt ihr Stamm 

(Raffe) ziemlich rein geblieben. — Die Männer mehr hoch ale. 

ale Flein, find ſchoͤn und nervige gebaut. — Auf tem Leibe 

zunächit trägt der Kroat ein Hemd mit fehr weiten, offenen, 

am Endfaume mit einer fchwarzen, rothen oder blauen Bordure 

befegten Aermeln aus groben Leinenzeug (an Sonn» und Feſt⸗ 
tagen aber von Perfal), welhes Hemd, wie bei den meiften 

Slaviſchen Nationen, zur Zterbe über dem engen, blauen oder 

weißen Beinkleid, das ganz dem Ungarifchen gleicht, getragen 

wird. Udeber Diefes it ein blauer oder weißer Leibrock, der 
längft bee Kante mit rothen, fchwarzen oder weißen Schnüren 
und Spangen befebt iſt, und bis auf die Waden reiht, von 

Tuch fo geworfen, daß er den ftarfen Nacken und die breite, 
baarige Bruft der Hite und Kälte gewöhnlich ganz preis gibt. 

Un Werktagen ift der SKroat mit einem aus groben Wollen« 
ftoffe verfertigten, weißen Mantel (Halina genannt), befleidet. 
Ein Teberuer Riemen häle in der Witte (um den Leib) Die 
Kleidungsjtäde zufammen, Die Fußbedeckung beiteht ſowohl 

bei Männern als frauen In Ezifchmen (Ung. Stiefeln). Die 

der Männer haben ſtatt der Abfäge einen über 1/2 Zoll hohen, 
Hufeifenartigen Befchlag aus Eifen, und die der Frauen und 

Mädchen hohe, mit rothen Leder überzogene Stöckelabſätze, die 

unten mit Eifen belegt find. Die Kopfbederung des Mannes 
iſt ein oben zugefpiäter, Peiner Filzhut, deffen Krempe einges 

rofft if. Bunte Bänder aus Seite verzieren bei jungen Bur⸗ 
ſchen dieſe Urt Filzmütze. — Wer überdich noch eine oder 

mehre Federn auf feinem Hute trägt, ber zeigt dadurch an, 
daß er fo viele phyfifhe Kraft, Muth und Luft befige, mit 

aften , die ihn auffordern, zu ringen (raufen) und fie zu be» 
fiegen. — Derlei fampfluftige Stänferer ſuchen gern bei Tanz» 

und Sirchweih » Seften Händel, um ihren Heldenmuth im Hande 

gemenge zu erproben. 
Die Tracht der Weiber und Mädchen, unter denen man 

viele regelmäßige Formen und fehöne Geftalten finder, ift an 

erfragen ganz einfach. Eine weiße, Kurze Jake (Spencer) 

aus Flanell, oder im Spätherbſte und Winter ein langer, 

weißer Pelz aus Schaffellen, deffen 2 Vorderzipfel rückwärts 

aufgebunden find, nebft einem licht⸗ ober bunfelfärbigen, falten» 



XLVI 

reichen Unterrod, und einem Tüchel über dem Kopfe fo ge: 
bunden, daß es die rothen und weißen Wangen vor der bräus 
nenden Sonne ſchütze, macht ihren Wochenanzug aus. 

Dagegen fit ihre feftlihe Kleidung ſchön und Foftfpielig. 

Die Mädchen flechten ihre feine, dunkelfaftanienbraune 
Haare und fchlingen fie rückwärts Fünjtlich zufammen. Darüber 

kommt eine aus Pappendedel gemachte, mit einem Seidenftoffe 
überzogene Haube, die bei Mädchen am Dinterfopfe offen, bei 

Frauen aber mit einem Bierede, das mit Gold» oder Gilber- 
borten befest ift, bedect wird. Ein aus Mouffelin mit Spigen 

befester, oder fchwarz und weiß geſtickter Voile, der über den 
Rüden bis unter die Taille reiht, wird am hohen Feſte ge> 

tragen. Das Leibchen (Mieder) aus fehwarzen, blumigen Sei⸗ 
denzeug, wird voran meiltens mit filbernen Ketten oder Knö⸗ 

“pfen zufammengefchnürt, Der bis auf die Waden reichende, 

faltenreiche lUnterrod beiteht aus bunten oder bloß weißen 
Kattun, Worauf das weibliche Geſchlecht viel. verwendet, iſt 

die Stiderei der Hemde auf Hals, Bruſt und ans 

den Uermeln. Es iſt eigentlich nur ein Oberhemd, dag big 
auf die Lenden- reicht. Die geftichten Aermel find fehr weit 

und gleichen fo ziemlich den batlonartigen Geilalten, bie 

"grade jest die Göttin „Mode« den Kleidern unferer Damen 
aufgedrungen hat; nur haben diefe weiten Hemdärmel ber ſtäm— 

migen Kroatinnen noch feine Mancetten. Im Winter tragen 

die Grauen einen mit blauen Tuch überzogenen, mit Schnüren, 
Spangen und filbernen Knöpfen befehten und bebrämten Pelz. 
Ein für weibliche Eitelkeit charakteriftifches Zeichen ift bei den 

Kroatifhen Mädchen: daß fie fih an Fefttagen 

roth und weiß fhminfen — | 

Unfere Kroaten gehören zu dem Fräftigen Slaven— 
ftamme, von deffen Zweigen unfer Baterland fo viele, flei« 

ßige, gefhicte und wacere Bewohner zählt. Sie fprechen 

kroatiſch, d. 1. ſlaviſch, freilih in einem eigenen Dialefte. 

Doch verftehen und. fprechen die meiſten Männer und Weiber 
auch ziemlich verftändlid, teutfch. Sie treiben Ader und Wein: 

bau. Die hohe offene Stirne zeigt aufgewecdten Berftand 

und Gutmüthigfeit. Der Blick und Schnitt des Auges ver- 

räch Umſicht und Beobachtungsgabe. Endlich befinden fih auch 

auf ber Herrfchaft Goping nahe bei Ezeitih und Therefienfeld 

Franzofen, bie: Kaifer Franz I., Gemahl ter Katferinn 
Maria Therefia, aus Lothringen hier anfiedelte (1763). 
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Unterrichts = und Bildungsanftalten. 

Für den Bolfsuntericht befichen 530 Lehranftalten ; 
darunter find 4 Normal: Haupt, 5 Haupt und 330 Stadt⸗, 

Dujter: , Trivia, 4 Mädchen « Schulen, und 2 Kleinfinders 
Bewahrungsanftglten begriffen. Dieſe sheilen fi in Hinficht 

der Religion in 324 katholiſche, 8 akatholiſche und 

5 jüädifhe. In 7% Rebranitalten wird der Unterricht in 

teutſcher und in 266 in flavifcher Sprache ertheilt. Das 
gefammte Lehrperfonal (Katecheren und Gehilfen mit ges 

rechnet) befteht aus 784 Individuen, die nebſt ihrer eigenen 
Befoldung , welche mit 58,908 fl. berechnet wird, aus dem 

Normalfchnl: Fond mit 8769 fl. jährl. unterftäbt werden. Im 
J. 1832: zählte man 26,368 fhulfübige Knaben und 
24,925 Mädchen. Es befuchten aber nur wirklich die Schule 

25,339 Knaben und 22,973 Mädchen. In die Wiederhohs 
- Iungsfchulen gingen 13,697 Burfche und 12,407 Mügde, Die 
Geſammtzahl der den Bolfsunterricht Befuchenden war: 74,416. 

Gelehrte Schulen. Für höhere Bildung beilcht das 

theofogifche Studium in Bränn mit 7 Profefforen; zwei 
pbitofopbifge Lehranftalten zu Brünn und Nifolsburg ; 

Diefe wird mit 5 Profefforen, welche Ordengglieder der Pin: 

riften find, verfehen, und aus den Einfünften dieſes wohl⸗ 

thaͤtig wirkenden Ordens unterhalten; jene erhält 5 Profeſſo⸗ 
ren aus den Abteien und zwar: 2 aus dem Benediftiner 
Stifte Raigern, 2 and ber Augufliner Abtei Alt—⸗ 
Brünn und 1 aus dem Prämonitratenfer Stifte 

Neu⸗-⸗Reiſch. Die Nifolsburger philofoph.ekehranitafe zählt 

119 und die Brünner 263 Studierende, Die Defonomis 

ſche Lehranftalt in Brünn hat einen Profeffor und 48 

Schüler, Endlih find 2 Symmafien, dag FE. zu Brünn 
mie 1 Präfeften, 7 Profefforen und 2 Adjunften, und das 

ber Piariiten zu Nifolsburg mit -7 Pyofefforen und 1 Präs 

feften. An diefem befuhen 143 Schüler die 4 Gramma⸗ 

tifal= und 2 Humanitätd» Claffen, 16 gut gefittete ‚- fleißige 

und mittellofe Zünglinge erhalten Stipendien, die im J. 1832 

bei. 358 fl. betrugen. Im J. 1855 wurden am.f. f. Brüns 
. ner Gymnaſium 378. Sünglinge unterrichtet, aus Diefen er 

hielten 50 Stipendien. . 

Endlich befieht. in der Hauptſtadt des Martgrafenthumes 

noch bie. Pr. Mähr. Schleſ. Geſellſchaft zur Be 
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förderung bes Alerbaues, der Natur und Lan: 
dDesfunde mit dem Granzensmufenm Sie zählt 7 

feitende, 17 ordentlich beifitzende, 305 Forre- - 
fpondirende, 31 Ehren- und 6 außerordentliche 
Mitglieder Die Gefchäfte diefer F. f. M. Schl. Gefell« 

fchaft werden glei jenen bes Franzensmuſeums, durch bie 7 

leitenden und 17 ord. beifibenden Mitglieder beſorgt, und in 
den Formen eines F. F. Eollegiums behandelt. Sie cultivire 

Sorzüglic, jene Wiffenfchaften, ohne welche weder der Zuftand 

der Landwirthfchaft, noch des Kunftfleißes zweckmäßig verbeffere - 

werden kann, namentlih: Nature und Landeskunde, 
Ehbemie, Mathematik, Tedhnologie und Land 
wirthſchaft. 

Seit dem J. 1821 — 1835 ſind von dieſem Gelehrten⸗ 

vereine 29 Bände in gr. 4. unter dem Titel: »Mittheilun— 

gen der FE M. Schi. Gefellichaft zur Beförderung des 

Ackerbaues, der Natur: und Landesfunde in Bränn« erfchienen. 
Diefes Werk ift eine wahre Yundarube für alle Zweige rativ⸗ 

neller und praftifcher Landwirthſchaft. — Außer dieſer inhalts⸗ 
reihen Zeitfchrift gibt die Gefellfchaft auch jährlich einen g rd» 
Gern und kletnern Landwirthſchafts⸗,Kalender in 

tentfher und böhmiſcher Sprache heraus, und verbrei- 

tet auf Ddiefe Art beim Landvolke gemeinnübige SKenntniffe. 

Durch die wohlthätige Stiftung des für dad aflgemeine 
Befte hoch entflammten, jedes Nätzliche und Schöne hochherzig 
fördernden Philipp ud. Grafen Saintgenois 

d’Arnancourt, k. f. Kammerherens, Forrefp. Mitgliede 
dieſer k. k. Geßllſchaft und Beſitzer vieler Herrfchaften und 

Güter in Mähren und Schleſien wurde es möglich, daß die 

k. k. M. Schi. Gefelifhaft mehre Preisfragen fiellen, 
und die gefrönten honoriren Fonnte; dadurch wird der Geift 

des Nachdenken , der Vervolifommnung und praftifcher Ver⸗ 
beſſerung weſentlich angeregt. 

Humanitäs-Corrections⸗ und Straf⸗Anſtalten. 

Das vereinigte Armen⸗Verſorgungshaus in Brünn um⸗ 
faßt das allgemeine Kranken: , Toll⸗, Waifen, Gebähr- und 

Sindel» Haus; ferner beſtehen noch: ein Gichenhang, 2 Kran: 
Fenfpitäfeer der barmberzigen Brübd er zu Ale 
Brünn und Lettowitz. 
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Der Miännerverein zus Abfteluug der Gaffenbettelei und 
Unterſtützung der Armen, zu deſſen Behnfe der Verein in 19 

Diſtrikte und jeder Diiteife wieder ſowohl in der Stadt ale 
in den Vorſtädten Brünn’ In mehre Bezirke (80) unterges 
sheilt wird. Das Taubfiummen«Anftiene, in weldem 
die Zöglinge ſchoͤne Beweiſe Ihrer Spracfähigkeie nach der 
Eautmethode geben, weldhes dem wahrhaft hochwärdigen 
Direftor Lang zum befondern Verdienfte gereicht, iſt für ganz 
Mähren eine ſehr wohlshätige Anftale, Das Penſtons⸗In⸗ 
ſtit ut des Brünner bewaffneten BürgereKorps und jenes für 

Eehrer⸗ Witwen und Waifen Die k. f. priv, mwechfelfeitige 
Brandihaden » Berfiherungs » Anftale für Mähren und Schle⸗ 
fien. Endlich das Spielberger Strafe und dad Provinzial 
Strafe und Arbeits » Haus in Brünn. — Die in den meilten 
Städten, Märkten. und Pfaregemeinden beſtehenden Wohlthätig⸗ 
Feitsanftalten, als: Spitäler, Armeninititute u. f. w. find in 
der Topographie am betreffenden Orte befchrieben. 

Naturmerfwürdigfeiten. 

Der Brünner Kr. hat außer dem größten Erdfalle 
(Macocha) im dftere. Kaiſerſtaatte oud noch fehr ausge⸗ 
dehnte und fehenswürdige Kalfhöhlen. 

a) Die Slauper-Höhlen mit ihren Bis nun zu befann« 
ten Dreifahen Eingängen, von denen zwei zunächſt am 

Bache Punkwa fi befinden. Einige Schritte vom Eingange ent: 
fernt, ſteht ein einzelner Feld Im Flußbette, und fcheint gleichfam 

bie Bächlein, welche fih um Slaup vereinigen, von der Gefahr, 

verfchlungen zu werden, abwehren zu wollen. Altein fie laufen 

in die Höhlen, und stürzen in Ihre unerforfchlichen Abgründe. 

Mit Hintänglichen Yadeln und wenigfiens einem Führer verfchen 

Fann man von hier aus in die norddſtl. Richtung durch Firchenhohe 

Wolbungen und maanderartige Krümmungen unterirdifhe Wan⸗ 
Derungen von 4200 Fuß Länge antreten. Nach beiläufig 200 
Schritten gelangt man zu dem ſogenannten trichterförmigen »Nb» 

grunde«, eine Oeffnung, auf deren Grund In ungehenrer Tiefe 

ein Fluß läuft. Der wißbegierige und unerfhrodene 
Hugo Altgraf Salm Reiferfheid Krautheim, def. 

fen Verdienſte um die Vaterlandsfunde, Technologie und Ans 
Duftrie über alled Lob erhaben find, ſtieg zuerft in Dielen 

Orkus, febte in einem Fleinen Nacen über das unten befind« 
liche, fliegende Waſſer und erhielt die Ueberzengung, daß 

2. Band. 4 
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diefer Fluß keines wegs fein Dafein, fondern nur feine 

abwedhfelnde DB ergrößerung jenem Bache zu danfen 

habe, der bei Slaup vorübereilt und einige Mal des Jahres 

anſchwillt. Diefer unterirdifche, gegen 100 Klft. tiefe Strom 

fommt aus einem großen Waflerbaffin, weldhes alle Gewäſſer 

der höheren Gegenden ?8) aufnehmend, felbit mit dem gro 
Gen unterirdifhben See von Dftrow in Derbindung 

ſtehend, die Duelle des durch die Macocha fliegenden Baches 

Punfwa fit, welcher am Fuße der Macocha in dem Thale, 

fait unter den Ruinen von Neuhof sch, Biene und der Sfas 

lamühle Hervortritt. Als im J. 1808 Kaifer Sranz I. mit 

feiner Gemahlinn Therefia diefe Höhlen befuchte, hatte der 

Fürſt Salm, als damaliger Befiser, mit großem Koitenaufwand 

fehr beuueme, mit doppelten Geländern verfehene Treppen mas 

chen laffen, die bis zu dem unterirdifchen Strome hinabführ= 

ten. Heute iſt feine Spur mehr davon vorhanden und der 

Abgrund unzugänglich. Man begnügt fi, die Tiefe Durch 
hinabgeworfene Steine, die viele Sekunden fallen, bevor fie 

ins ‚Waffer plätfchern, auszufpüren. — Die Höhlen theilen 

ih in mehre Nebenhöhlen, die aber nicht alle befahren werden 

Fönnen. Bald droht eine. finftere, unergründliche Kluft den 

Unvorfihhtigen zu verfchlingen; bald hemmt das weitere Vor—⸗ 

dringen ein Yelfenfturz. Hier höre man das Raufchen unterir- 

difcher Gewäſſer, einen Ausgang in dieſen labyrinthifchen Gän- 

gen gewaltfam fuchend; dort feſſelt das neugierige Auge ein 

Tropffteingebilde, das. vom Scheine der Fackeln beleuchtet, die 

rege Phantafie zu mannigfaltigen Gefchöpfen, die Bewegung 
und Leben zu haben fcheinen, umzuftalten fucht. Sn einigen 
Höhlenarmen. feige man gleihfam von Schacht zu Schacht im« 

mer tiefer. Das Ende ber verfhiedenen Höhlenarme ift blos 
fcheinbar und durch eine Verſchüttung herbeigeführt. Würde 

man eine ſolche zufammengeflürzte Stelle durchbrechen, fo wie 

es in der fehenswürdigen Höhle »Weypuſtek« bei 
Kiritein in neuerer Zeit an einigen Stellen gefchehen ift, 

und wodurch man jest recht bequem die fünf größern Kammern 

28) Merfwürdig ift es, daß über die ganze Strede, die nicht klein 
ift, kein einziger Bad oben hinmegiließt, alle verlieren fih. Die 
Wäſſer von Kraſenſko verfinfen unterhalb Oftrow in die Erde, 
die von Mollenburg und Noftein verfchminden plötzlich bei 
Holiftein, und die von Poidom, Kordowig ftürzen unterhalb der 
Hugohütte in Felſenklüfte. 



LI 

(Gewölbe, Säle) befuchen ann: man würde finden, daß bie 

Beräftung der Stanper Höhlen unendlich weit fortfebt. 
b) Der natürlihe Panfilippo. -- Faſt 200 

Schritte von der obigen Höhle befinder fih eine zweite, 
ganz einem. durch Menſchenhände ausgehauenen Gewölbe ähn« 

(ih. Da der ganze Feld, in welchem fich diefe Deffnung zeigt, 
dorfpringend und nicht fonderlich breit it, fo gelange man nad) 

120 Schritten wieder zu dem portalartigen Ausgange. Diefes 

hohe Kalkgewdlb wird hier gewöhnlich „ber Schoppen« ges 

naunt, weil es in der That Mehnlichleie mie einem derlei 

großartigen Gebäude hat. 

| c) Die Beglisfala: (Stierfelfen») Höhle bei Adam 8: 
chal. — Der Eingang in biefe herrliche Höhle ift großartig. 

Schroffe Feifenwände shürmen ſich zu beiden Seiten grotesk 

empor, ine portalartige Deffuung ladet den Neu⸗ und Wiß— 

degierigen zur Beihaunung und Befahrung ein. - Ohne jcde 
Gefahr Fann man mie der Fadel in der Hand unbeſorgt Bir 

verfchiedenen bald domartigen Säle und Räume, bald die fich 
immer mehr erniedrigenden und verengenden Gänge, deren zcr: 
Flüftes Geftein über dem Haupte Feilförmig hängt, Durcdwan- 

bern und die mannigfaltigiten Geftalten, welche die Sewäffer 

feit Sahrtaufenden ausgenagt haben, bewundern. Leber 500 

Schritte weit fann man vordringen, dann hindern dag Weiter: 

fchreiten unterirdiſche Gewäſſer. Eine in Felſen gehauene Auf: 

ſchrift verfündiget, dab Kaiſer Franz diefe Naturmerfwärdig: 

feit beſehen har 79). Dieſe Höhle fol einit den Mährern, 

als fie noch Heiden waren, zum Tempel für ihren Kriegsgott 

Swantowit (Witislaw) gedient haben. Rechte von diefer 
- Höhle einige hundert Schritte bergauf befinder fi der fogenannte 
Steinerne:-Saal(Tempel), eine Felfengrotte, die einer altgo⸗ 
ehifchen Kirche nicht unähnlich ift. Diefer gegenüber in. Süden iſt: 

In _memoriam felicissimae praesentiae Frane, I}, Rom, Teut, 

Electi et Austriae heredit. Imperatoris semp. Aug et Mar, 
Theres Imperatricis Augustissimae 1804 posuit Aloys Princeps 
de Lichtenstein, 

Auf einer andern Stelle. ſteht: »der durchlauchtigſte Für un 
Negierer des Haufes Lichtenfteim, Herzog zu Troppau und - 

Zägerndorf, Aloyſius, befuchte dieſe Höhle bis an dieſen Ort 
4. 1792 am 7. April zum erfien Mal und am 8. uni 1797 
zum zweiten Mal, am 27. Iuni 1817 zum dritten Mai mit 

Der fürſtlichen Gemahlin Carolina. 
4 ⸗ 
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:d) Die Eva Grotte (das Evaloch). Der Weg führt 
durch ein narürliches Felſenthor, deffen Theile oben zerſprun⸗ 

‚gen find. Durh mehre 10 — 20 Klaftern lange Gänge ge« 
langt man in die Grotte. Oben angelangt genießt der Wans 

derer eine mahlerifche Ausficht auf die jchroffen und zadigten 

Felswände, auf denen oben grüne Bäume prangen. : Im be: 
pflanzten Thale riefelt der Bach und im befonnten Teiche, aus 
dem muntere Fiſche hoch emporfpringen ‚-fpiegelt fü die Ge . 

gend ab. Ä Ä 

e) Die Turald-Höhle bei Nifolsburg. Ein Fußſteig 
‚aus der Stadt leitet den Wanderer durch die Weinberge zu 

den grauen Kalkfelfen, die ihre Fahlen und ELegelförmigen Häup⸗ 
ter hoch erheben. Bald langt man durch eine Kluft in ein 

Keſſelthal, deffen Wände theils zerborftee und wild, theils 
feufrecht al8 ungeheure Mauern daſtehen. Sie treten fo gäh 

ein, daß es auf 2 Seiten Puünfte gibt, von denen man von 

oberm Plateau über 500 Fuß tief hinabſtürzen kann. An eis 

ner diefer Felswände zeigen fh 12 — 15 Fuß hoch über 

der Sohle einige Löcher, durch welche man in das innere ber 

Höhle, die fehr viele Nebengänge, Aeſte und VBerzweigungen 
zähle, hineinfriechen Fann. Auf hohe, großartige Gewölbe und 
geräumige Kammern, die anderswo das mähfame Befahren den 
Höhlenbefucher Tohnen, ift man bis nun zu nicht gefommen. 

Die fchlauchartigen Gänge werden an vielen Stellen fo eng, 

dag ein fchlanfer Menſch, auf dem Bauche Friecyend, nur mit 

Anjtrengung fi durchzumwinden vermag. — Man fann in der—⸗ 
lei bald höheren, bald niedrigern, bald mweitern und engern 

Sergängen länger als eine Stunde herumflettern. Auch wollen 
Einige das NRaufhen von Wafler tief in diefer Höhle gehört 
haben. Die Höhlen fcheinen ſich in jener Gegend weit zu er 

firecden. Beweiſe für diefe Vermuthung liefern ung die Ber- 
finfungen und Berfchiebungen von Bergen und wiederholte Ber 
roflungen des Bodens beim Dorfe Bergen und Polau So 

ftürgeen am legten Orte im 3. 1764 mehre Kleinhäufel und 

Bauerhöfe ſammt den Wirthichaftsgebäuden zufammen, weil der 

Grund, auf dem fie flanden, zufammenroffte. In Bergen er« 
eignete fih 1768 eine Erderfchütterung,, wobei 2 Häufer über. 

den Haufen fielen Auch hat fi) damals diefe Verſchiebung 
des Bodend auf den Nifolsburger Weinbergen und Gärten 
ſtark gezeigte. Ganze Strecken Erdreichs mit Weinftöden und 

Bäumen waren an ganz andere Stellen gerückt und fo auf | a 

N 
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- Gründe anderer Eigeuthümer zu ſtehen gekommen. Unſtreitig 
darf man dieſe Verrückungen, Verſchiebungen und Einſtürze den 
vielen in dieſem Gebirge herrſchenden Concavitäten und Höhlen 
zuſchreiben. Und die Ausweitung der Kläüfte unterirdiſcher Ka⸗ 

näle und Höhlen gefhah und geſchieht noch durch bas all 
mählige "Neben und Ausnagen des Waſſers. Was fich in dem 
Nikolsburger Kalfgebirge vor 70 Jahren ereignet hat, das ges 
ſchieht jene oft noch auf der Herrſchaft Raiz. So fchreibt 
Dr. Reihenbach in feinen »geognoitifhen Mittheilungen« 
©. 25.: „der Kalk ift vol von Eoncavitäten, nicht alfrin von 
fihtbaren Höhlen, welche ausmünden und vom Tage her zu: 
gaͤnglich find,- fondern auch von innern unbefannten Höhlungen, 

‚ bie ſich durch Einſtürzen der ebenen Oberfläche fund geben. 
Diefe Einflürze find hier fait zahllos vorhanden, beſonders um 
Oſtrow; fie find es nicht bloß aus der alten vergangenen Zeit, 
fondern. jelbit aus unſern Tagen, und es gefchieht noch jebt 
unter unfern Augen, daß flache Felder in die Tiefe jürgen, 
von der man nichts ahnete, wie dieß noch vor einigen Mona. 
ten (18543) bei Holiftein der Kal war, wo die Landitenffe 
Über Nacht verſchwunden und in Abgründe geitürze iſt.“ 

f) Die Macocha. Hinter dem Dorfe Willimowip, 

wo die Kalffelfen durch ein dürres Thal gefchieden find, iteigt 

man einen Berg hinab, geht durch das Thal über einen andern 

ziemfih steilen Berg hinauf in Wald, welcher der Gemeinde 

Willimowitz gehört, und man gelangt fo unter fchattigen Bäu⸗ 

men und Geiträuchen, die ſich bis dicht an ben Rand des Erb: 
falle Ginziehen, zu dem Grauſen erregenden Abgrund Macocha. 

Diefer eben fo merfwärbige als fehenswerthe Erdfall liege 

faft in der Mitte zwifchen Ofteow, Neuhof, Tiehow und Wil—⸗ 

limowitz. Man denfe fi eine bis 30 Fuß breite und 50 F. 

lange Strede, die an ihrem Rande ſich fo gäh und jteil durch 

Felſenwände abfchneidet, daß dadurch ein Schwindel erregendber 

Abgrund von mehr als 500 Fuß Tiefe entſteht, und man vers 

fese fi dann auf den kleinen Einfehnitt, der, in Diten eine 

Abplattung bildend, fo über den Abgrund hHervorhängt, daß 

man auf dem bafelbit angebrachten Altan 3°) mit vorwärts 
geRredten Kopfe fiber und bequem in bie ungeheure gähnenbe 

.. — — — 
—* 

* Bevor noch dieſe Vorrichtung beſtand, mußten ſich die Menſchen 

auf den Bauch legen, um fo mit hinausgeſtrecktem Kopfe hinab: 

feben zu fönnen, 
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Tiefe hinabblicken kann, — und man hat das grotesfe Bild 

einer trichterförmigen Profpeltive der Macocha lebhaft vor fid). 

Der Anblick fchredt das Auge beim eriten Berfuche hinab 

zu fehen, und nur wenige find im Stande, am Gitter ftehen 
zu bleiben, wenn fie erwägen, daß fie grade über cinen Ab⸗ 
geund von 88 Klaftern Geigerseufe ftehen. Dod die Beſorg— 

niß bei dem Gedanfen eines möglichen Sturzed verfchwindet, 

wenn man die dauerhafte Bauart des Gloriettchens und Gegit⸗ 

ters näher unterfucht hat. — Ganz unten erblicdt man außer 
einem lebendigen Bade, der von einer Seite durch eine große 

Kalkhöhle Hereintritt und durch eine andere hinausfliept 3m), 
einen dunfelgrünen Pflanzenteppih. Hinab Auf die begrafeten 
Plaͤtze kann man nicht gelangen, weil ſie von allen Seiten mit 

ſenkrechten oder überhängenden Felsmaſſen umſchloſſen ſind. Nur 
auf der Südſeite iſt eine Art Zugang möglich, obſchon auch 
diefe Iugänglichfeit mehr fcheinbar als wirflih iſt. Man fann 
fih nämlid fo weit näheren, daß bis in die unterite Tiefe nur 

noh 45 Kl. feyn ſollen. Doch aber ift von hier nur die 

Ausſicht auf einen Theil der untern Fläche, weil vorjtehende 

Selfenitüde dieſe befchränfen, während man vom Altan aus 

ſenkrecht bis auf den Boden fieht. Endlich iſt noch eine röhr« 
förmige Oeffnung merfwürdig, die an einem der Felſen von 
oben bis fat auf den Boden, zwar in mandyen Krümmungen, 

body aber in der Durchſchnittsrichtung ziemlich fenfrecht hinab» 
geht, und diefe nennt das Landvolk den Rauchfang. Hinein- 

geworfene Steine madhen ein fo heftiges Getdöfe wie der jlärffie 

Donner, zerfchellen ſich, und Fommen unten als zermalmter 
Sand im Vorfchein. Die Kührer pflegen gewöhnlich im Walde 
Steine zu fammeln, um fie vom Altane hinabzuſchleudern. 

Hinabgeworfene Steine mittlerer Größe, die 6 — 8 Sekun—⸗ 

den die Luft duschfchneiden, verfleinern ſich burch die Entfer- 
nung des Yalles fo ſehr, daß nur ein fcharfes Auge fie bie 

zum Grunde zu verfolgen vermag. Stürzen fie im Abgrunde 

wieder auf Steine, fo fieht man eine Staubwolfe auffteigen, 

und nach mehren Sekunden wird der Schlag dem Obenftehen- 
den erft hörbar. Der Archidekt Rudzinſki, der fih im 3. 
1772 auf Geilen binabgelaffen hat, hinterließ eine Abbildung 

\ 

32) Auf der Nordfeite dann in unbefannten Srümmungen und Kas⸗ 

faden unter der Erde fortläuft, und man glaubt, es könnte die 

3 Meilen davon unter einem Felſen hervorfommende Punkwa feyn. 
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davon, die Dr. Reichenbach feinem Werke „geologiſche Mitchei« 

Iungen« beifügte. Spätere Unterfuchungen der Macocha wur: 

den auh vom Grafen Salm felbit vorgenommen. Man 
glaubt mit Recht, daß dieſer Abgrund fein Dafein dem Maffer 
verbanft. Das Waſſer nagte allmählid, die Höhlen aus, und 

verurfadhte einen Einfturz nach dem andern; die nachgeftürzten 

Maffen wurden wieder von Gewäſſern mit weggefhwemmt, und 

fo bildete fich die gegenwärtige Geftalt des Abgrundes. 

Schließlich muß noch bemerft werden : daß dieſer Erdfall 

früher bloß unter dem Namen »Propaſt« befannt war. Die 

jegige Benennung »Macocha« d. h. »Stiefm «tter« grün: 
det ſich auf eine Volksſage: Daß eine Wittwe, welche einen - 

Sohn hatte, einen Wittwer aus dem Dorfe Willimowitz heira- 

thete, der ebenfalls von feinem erften Weihe einen Sohn hatte. 

Um das Dermögen biefes Mannes auf ihren Sohn allein zu 

bringen, habe fie ihren Stieffohn verleitet, mit ihr im Walde 
bei diefem Abgrunde eßbare Schwämme zu fuchen. Als fie ihn 

dem Abgrunde nahe fah, fol fie ihn hineingeftoßen haben, und 

in der Meinung, daß Ihe Verbrechen. nie verrathen werden 

könne, nach Haufe gegangen ſeyn. Indeſſen habe es fich ge: 

fügt, daß fih der Knabe an einem der hin und wieder am ben 

Felſen ſtehenden Bäumchen erhielt, und von den auf fein Ge: 

fihrei herzugeeilten Köhlern mit Striden herausgezogen wurde: 

bie Stiefmutter aber fey, von der Befchuldigung des Knabens 
überführt, zue Strafe von dem Bolfe in den nämlichen Abgrund 

geworfen worden. — 

Nicht gar weit von der Macocha im bürren Thale iſt 

die Teufelsbrücke, ein freiitehender, hoher Gewölbe » Bogen, 

von der Natur fo gebildet, baß er durd die Kunſt hingeſtellt zu 

feyn fcheint, um zwei hohe ſenkrecht ftehende Felſenpfeiler mit 

einander zu verbinden. 
‚Endlich verdient noch erwähnt zu werden dag E dy o hinter 

‚der alten Burg bei Boskowitz und jenes von Hollſtein 

unter dem Felſen der Burgruinen. 

‚m 



Bruna fida et cara semper ducibus, qui in eam certatim omnes 
congessere favores, augustis ornavere templis, munerum multorum 

immunitatem dedere, 
[4 

0  Balbinus: Diva Turzaneng, p. 16. 



Königliche Hanptftadt Brünn (mähr. Brno lateim. 
‚ Bruna). 

Diefe Fönigliche Hauptſtadt des Landes und zugleich des nach 

Ihe benannten Kreifes ift 9 Af2 Poften gegen N. von Wien, 

15 Af2 Pofl. gegen D. von Prag, 4 3/f% Poſt. gegen 
SW. von Olmüß, 5 Af2 Poſt gegen O. von Sglau und 
4 ıS2 Voll. gegen NNO. von Zuaim entferne, und fliege 
unter 89° 11° 32,, nördlicher Breite und 34° 16° 10,,“ 
dftlicher Länge, zwifchen den von W. und NR. Fommenden Flüffen 

Schwarzawa und Zwittawa auf einem von D. nah W. fanft 

auffteigenden, gegen ©. aber ziemlich fchroff abfallenden Hügel, 
inmitten eines mit fruchtbaren Feldern, Obſte, Gemüfe» und 
Weingärten geſchmückten Thales , das gegen ©. bin 5 Meilen 

- weit ununterbrochen fortläuft. An der Weſtſeite der Stadt, 

und mit the Durch eine doppelte Mauer und einen unscrirdi« 

fen Weg verbunden, erhebt fih auf einem weit höhern ‚Hügel 

die gegenwärtig zum Gefängniße für Staatsverbredier verwen: 
bete ehemalige Bergvefte Spielberg, deren Höhe über der 

Meeresflähe (der Kapelle » Thurmfnopf) nah trigonometrifcher 

Berehnung 149,,. beträgt. Am vortheilhafteften zeigt ſich 
die Stadt, zu der von allen Seiten fchöne Kunititraffen führen, 

dem anfommenden Fremden von den Hügeln im OND., über 
welche zum Theil die Poitfiraffe von Hier nach Olmütz führt. 

Die Felsart, worauf Bruͤun ſteht, it vorzugsweife Syenit, 
der auf feiner Abdachung meilt vom alt⸗rothen Sandfteine be⸗ 

gleitet und gleidhfam umichlungen wird, welcher letztere (»Lathon« 
nach Dr. Reichenbach) auf dem im ©. gelegenen „rothen Berge« 
bis zu 50 Klftr. aufiteige. In der dftlichen Umgebung iſt der 

Mergel vorherrichend, und namentlich kommt bei dem D. Ju⸗ 
lienfeld ein großes Lager vom verhärteten Mergel und Zutten- 

ftein vor '), an das fich gegen ©. hin ein fehr dichter Id: 

kalk anfchließt, welcher jeine Jugend durch häufig In demſelben 

vorfommende Feuerfteine beurkundet, fich zur bedeutenden Höhe 

erhebt und (nöltl. von der Olmütz. Poſtſtraſſe) ein merkwürdi⸗ 
——— — — 

1) Mittheilungen 1825. G. 409. 

- 
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ges Entrachitenkalklager enthält. Die Thäler ſind insgeſammt 
mit den jüngern Formationen des aufgeſchwemmten Landes. 

bedeckt, und auf gewaltfame Narurumftaltungen weifen aud) 
einige bisher vorgefundene Ueberreſte thierifcher Körper ?). 

Brünn befteht aus der eigentlichen, mit Mauern, Bas 

ftionen , einem breiten 'gefütterten Graben und Wällen, ringe 

umgebenen Stabt, und 25 Vorftabtgaffen, und es führen ‚zu 
Ihe von verfchiedenen Seiten 4 gemauerte Thore, nämlich 
von O. her das fo eben im Neubau begriffene Judenthor 3), 
von SSW. das alterthümliche Brünnerthor, von NRW. das 
1679 erbaute Fröhlidyerthor und von ONO. feit 1787 das 

Neuthor, Unweit vom lebtern, und ſchon innerhalb der Stadt, 

hat ſich aus früherer Zeit das fogenannte Mönitzer- (Men: 

zer) Thor erhalten, weldes gegenwärtig bloß zum Durchs 

hausgange dient. Die Stadt it, mit Inbegriff der Vorſtädte, 
in 4 ®Bierteln, nämlih das Fröhlicherthor:, das Neuthor-, 

Das Sudenthor= und das Brünnerthor: Biertel eingetheilt, und 

wird von den gegen D. und N. gelegenen Boritädten Durch 

das fogenannte Glacis getrennt, welches feiner ganzen Länge 

nach , fchon früher von einem mit Baumalleen dichtbeſetzten 

Spazierwege durchfchnitten war , das aber, fo wie die Stadt: 

wälle, dersal auf Anregung Sr. Erellenz des Landes -Gouver- 
neurs Herrn Alois Grafen v. und zu Ugarte aud mit 

einer Reitbahn und gefchmacvollen Anlagen geziert wird, Die 
. in breiten, fchattigen uftgängen, grünen Rafenitreden, blühen 

den Geftäuichen und fchattigen Gebüſchen beftehen, und einen 

fehr aumuthigen Spaziergang um die Stadt gewähren werden. 
Die eigentlihe Stadt Brünn, deren Umfang auf 1270 

Kurrentflafter, die Oberfläche aber auf 69 Joch 135 1/6 

D Kt. angegeben wird, hat, mit Einfluß des Spielbergeg, 
in 582 9. eine Bevölferung von 12,326 Seelen. (5888 mul. 
6435 wbl.), mit Einfhluß von 3012 Fremden (1447 mat. 
1565 wbl.) und 112 Ausländern (IL mal. 21 wbl.); darunter 
find 100 Geiſtliche, 200 Adelige, 557 Beamte und Honora= 
tioren nebit 521 Gewerbsinhabern, Künftlern und Akademikern. 

EEE 

:7 3.8. in der wuwſtl. Nähe, wo 1796 ein Elephantenzahn, nämlich 
bei der Borftadt »Meugafle« nur 11 Zoll tief unter der Erdober: 
flähe ‚aufgefunden murde. (Redlih. Verkündiger. 3. Bd. ©. 85). 
’) Bon dem frühern uralten wird kei der Geſchichte dieſer Stadt 
geſprochen werden. 



3 

Die der Stadt eigenthümlich angehdrigen Vorſtädte find : 
a. Die Bädergaffe (große und Heine, mähr. pekarska 

uljce) im SW., unter dem Spielberge, thells auf einem ge- 
ſtreckten Hügel, theil6 eben gelegen, mit 121 9. 2675 €. 
(1154 mni. 1524 wbl.), woranter 52 Juden (22 mni. 30 

wbl,), und einem Befikitande von 3 Soh und 435 D Ki. 
Gärten; - 

b. die Grabengaffe oder Teichdamm (hraza), 
ond. zwifhen den frembhfchftl,. Borftadtgaffen Ober « Zeil und 

Sofephitade , entitand auf dem zum Schub gegen den foge: 

nannten Herrenteich angelegt gewefenen, nad der Trockenlegung 

desfelben um das J. 1780, famme den: dabei befindlichen 

Fiſchhaltern zu Baupläben überlaffenen Damme, und beſteht 

aus 19 9. mit 381 €. (186 mul. 195 wol.). Die bie 

zum J. 1782 hier beftandene Mähle wurde, wegen befürch- 

teter Ueberfchwemmung des Augartens, aufgeldit und dem Eis 

genthümer derſelben, nebit einer Geldentfchädigung, aud das 
Weinſchanksrecht verliehen, der dabei einen Ziergarten angelegt 

und die Mühlſtätte in einen ziemlich ſtark befuchten Beluftie 

gungsort, unter dem Scyildzeichen „zum bfauen Hecht«, ver- 

wandelt hatte; gegenwärtig ift er als folcher untergangen und 

Die ‚Realität wurde einem andern Privaten verkauft; 
c. die Krönagaſſe (große und Feine, KrZenowa 

uljce) ftößt im ©. hart an die Stadt an, wird von dem 
von Königsfelder Gebiete Fommenden und unterhalb derſelben 
bei der „Malzmühle« in die Zwittama ſich mündenden Bache 

Ponawka durchzogen, und hat in 64 H. 1248 E.) 659 mul, 
609 wbl.), worunter 83 Juden (52 mal. 34 wbl.) ,. bie 
bier in einem gemietheten Lokale ein Bethaus haben. Diefe 

Vorſtadt beſitzt an liegenden Gründen 16 Joch 447 D Kt. 
Meder, nebt 6 Joch 1492 IJ Kt. Gärten und enthält 2 
Sroßhandlungen, 1 weitberühmte Sohlenleder:Fabrif (K. Ign. 
Letimayer fel. Wittwe) die unten näher befprochen werben 

wird, ferner 1 Harrasband =» Zabrif (Leop. Schulz), mehre 

Ledermeilter, Schönfärber, Tuh= und Zeugmaher, 1 fehr 
gut eingerichteted Siechenhaus (f. unten) , bie flädtifche Heu⸗ 

wage, und 2 Gafthäufer (zur „neuen Welt« und zur »golbenen 
Somne«). Im 3. 1832 beftand hier in einem ehemaligen 
Fabriksgebäude, das gegenwärtig abermals zue Tucherzeugung 

benutzt wird und mit 1 Dampfmafchine verfehen ift (Eigen 
shümer ift der Fabrikant F. Pöck, f. unten), ein mit allem- 

. 8 

- 
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Pöthigen trefflich verfehenes Krankenhaus für an ber orien⸗ 
taliſcher Brechruhr Erfrantte ; 

d. die Laderwiefe, Im ©. zwifchen ber Bäckergaffe, 
dem Skt. Annagrund, der Reuſtift und der Straffengafle, 

wurde 1782 auf der fumpfigen ftädsifchen Wiefe („Froſchlacke«“ 

genannt) angelegt, zählte in 13 9. 280 E. (130 mul. 150 

wbl.), und bat nebſt einem, aus dem hier durchfließenden 

Schwarzamanem (Mühlgeaden) mie Waffer reichlich verfehenen, 
niedlich eingerichteten und zahlreich befuchtem Babehaufe, an 

Grundbeſitz nur 1 Joch 743 [7] Kt. Gärten; 
e. bie. Gaffen Mühlgraben (na pr2ikopäch) und 

Ledergaſſe (KoZusna uljce), von denen bie erftere im 
©. an dem Schwarzawa. Mühlgraben und an ber Poftitraffe 

nah Wien, die andere aber im DO. zwifchen der Kröna, dem 

Bache Ponawka und der Königsfelder Grabengaffe liegt, zählen 
zufammen 43 9. mit 1187 €. (578 mnl. 609 wbl., wor 
unter 31 Juden (18 mul. 13 wbl.), und haben nur 1 Joch 
635 [I Kt. Dominifale nebſt 5 3. 1134 [I KL. Ruftifale 
gärten im Bells. Hier beitehen 3 großartige, mit allen mög⸗ 

fihen Vorrichtungen, zumal mit Fojtfpieligen Dampf, Spinn⸗ 

und Defartiemafchinen verfehbene k. E. priv. Fabriken (Bd. 

Soh. Heinrich Offermann, Joh. Peſchina und Franz Findeis), 
welche alle Sattungen ber feinften Wollewaaren erzeugen (f. 

unten) ; auch hat die Ledergaffe 1 gut eingerichtetes Gaſthaus 

„zum weißen Lamm ;« 

f) die Kleine-Reugaffe (malä nowaä uljce) mit 
ber Auguftinergaffe (swato Tomska uljce), im WNW. 

vor dem Fröhlicher Thore zwifchen der großen Neugaffe und 

ber Schwabengaffe, . zufammen mit 64 H., 1218 € (545 

mni. 673 wbl.) worunter 1 Jude. Un Grundbdſtücken haben 

fie 18 Joch 929 [7 Kt. Dominikal⸗Aecker nebft 222 TI RL. 

Bären und 7 Joch 392 D KL. NRuftikal« Gärten. Die Aus 

guitinergaffe mit 1 da befinblihen Gafthaufe, gehört dem Aue 
guitinerftifte Sft. Thomas in Alt» Brünn, und- befteht etwa 

feit 1784, wo ber daſige derfelben Abtei gehörige Garten auf 
gelölt und zu Bauftellen verfauft wurde; 

g) die Streaffengaffe (na silnjey , aud silnjokà 
uljce) , liegt im ©. an beiden Seiten der Wiener Poſt-⸗ 
ſtraſſe zwifchen der Bädergaffe, dem Mühlgraben und . der 

Gemeinde Neuſtift, entſtand 1782 auf. der itädtifchen zu 

Bauftellen zerjtüdten Wieſe und zähle in 33 9. 355 ©. 

[4 
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(t80 mufl. 375 wbl.); Hier iit nur. 1 Dominifalgarten von 

1390 [I &t.; 
h. Untheil von der Großen⸗Neugaſſe Cweika no- 

wä uljce) mit der Rothen-Gaffe (cZerwena uljcc), 
nördlich vor bem Fröhliche Thore, zwifhen der Kleinen⸗Neu⸗ 

gaffe und dem frembhfchftl. Gebiete Königefeld mit Rzeczkowitz, 

enthalten 60 9. mit 659 €. (344 mul. 315 wbl.). Hier 
beitand ehemals die erite von Leopold v. Köffiler 1760 errich⸗ 
tete Fein⸗Tuch⸗Fabrik in Brünn, in deren fehr geräumigen 
Hof derſelbe für die Arbeiter anf beiden Seiten 44 Händchen 
nebit | Traitenrhaufe erbaute. Als die Fabrik fpäterhin 
eingin urde das in 3 Thelle geſtückte Dauptgebäude ders 
felben fo wie bie Häuschen an Private verfauft, aus welchen 

letzteren, deren Dächer mit einer rothen gegen euer fchüßen« 

den Maffe angeftrihen waren, die „Rothe Gaſſe« entſtand. 

Das Iraiteurhaus wurbe gleichfalls ‘einem Privaten , und von 

biefem der k. k. Militärbehösde überlaffen , welche es zu dem 

noch beftehenden Erziehungshaufe für Soldatenfinder verwendete. 

Diefem zufolge zähle das der Stadt gehörige Gebiet 
999 9. mit 20,329 E. (9644 mul. 10,685 wbl.), woraus 
ter 13 nicht unirte Griechen (Bmmf. 5 wol.), Nichtkatholiken 
angsburgifhen und Helper. Befenntnißes zufammen 146, 
und 135 gebuldete Juden (120 mnt. 15 wbl.) fi befin⸗ 

den; die Uebrigen find Katholiken teutſcher mitunter 
auch mährifher Zunge. — Rechnet man zu dem Obigen 

die “ frembdherrfchaftlichen, und bei den betreffenden Dominien 

näher zu befchreibenben anderen Borftädte Brünns, als: die 

Kreuzgaſſe (Dominium Kreuzhof) mit 26 H. und 590 E., 
Die Petersburg» (ZI 9 md 321 ©) und Peter 

gaffe (6 H. 73 ©), Große- (85 9, 5087 €.) und 
Kleine Seit, 79 9 1213 E. (Dom Kritfhen); Neuſtift, 
101 9. 1296 €. (Dom. Poforis); Sfr. Annagrund, 26 
9. 279 &. Dom, Sofolnib) ; Alt-Bränn 215 9. 3276 

E., mit dee Wienergaffe von 529. und 545 E. (Dom. 

Alt⸗Brünn) und Obromis von 57 9. und 1028 E. (Dom. 

Sbrowib); Dörnrößel, 51 9. 746 E.; Autheil Gruben 
gaffe 229. 264 E. — angelegt im 3. 1779; Joſephs⸗ 
ſt a dt, 66 9, 932 E. angelegt im 3. 1788; Antheil 

Große Neugaffe, 82 H. 2038 ©; Radlas, 149. 

"3530 €. und Shwabengaffe, 32 9, 876 ©. (Dom, 
Königsfeld); — fo ergibt fih für ganz Brünn die Zahl von 
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4960 H. mit (ohne dem auf 5000 Seelen ‚veranfchlagten Ef. 
—Militär und den 89% abweſenden Einheimifchen) 37,601 €. 

(17,806 mut, 19,795 wbl.), wormter ſich 159 Geiſtliche, 
264 Udelige, 905 Beamte und Honoratioren, 1226 Gemerbs« 

inhaber , Künitler und Afademifer, 1645 Yremde (796 mul. 

849 mwbl.) aus conflribirten und nichtconffribirten Provinzen, 

nebſt 33 Ausländern (15: mul. 48 wbl,) befinden. 

Brünn if der Sitz: a. des f. f Mähriſch-Schleſi⸗ 

ſchen Suberniums, beitehbend aus einem Gouverneur (zu⸗ 

gleich Landeshauptmann und Direftor der mährifh. Stände), 

einem FE. £..wirfliden Hofrathe, 10 vropratitane Se⸗ 

kretären, 12 Koncipiſten, 15 Konceptspraßtifante t dem 

dazu gehörigen Einreichungsprotokoll (mie I Direktor, 1 Kon⸗ 

cipift, 1 Kanzelliſt), der Regiitratue (1 Direftor, 1 Adjunft, 
6 Regiftransen und 6 Praktikanten), und. dem Erpedit (1 Die 

rektor, 2 Adjunkten, 49 Kanzelliſten, 2 Ucceffüiten und 14 

Praftifanten); den dem Präſidiam untergeordneten Behörden, 

ale: ver k. k. Mähr. Sclef. Prov. Staatsbudhhaltung 

(1 Staatsbuchhalter, 1 Bice= Staatsbuchhalter, 7 Rechnungs: 
eäthe ,, 1 Regiſtrator, 32 Redhnungsoffiziaten, 22 Iugroffiften, 

45 Ac—ceſſiſten und 12. Praftifanten); der k. k. Mähr. Schlei. 
vereinten Provinzial» Baudireftion (1 Ober⸗Bandirektor, 
1 Baupdireftor, 1 Adjunfe, 1 Architekt, 4 Ingenieurs, 2 

Zeichner , 1 Altuar, 2 Kanzelliitien und 15 Praftifanten) ; des 

k. k. Mähre. Schlef. Provinzial: Kammeral: und Milk. 

tär⸗Kriegs⸗ahlamts; (1 Zahlmeiiter, 1 Kontrollor, 

2 Kaſſiere, 8 Kaffaoffiziere und 5 Kaſſaamtsſchreiber), der 

fe. k. Dolizei-Direltion (ein Polizei: Direftor, 2 Ober⸗ 

and 2 Unterfummiffäre, 2 Konzepts » Praktifanten, 2 Kanzelliſten, 

4: Kanzlei= Praktikant) mit dem k. f, Bücher-Revifions 
amte (1 Reviſor); — b. des RE. Seneral-Miltitär .. 

tommando’s in Mähren und E k. Schlefien, beftehend 

aus 1 Fommandirenden General , dem Departement in Miıli- 
tarıbus (1 Referent und 1 ad latus), den Departement in 
Publico Politicis (1 eldfriegs « Sefretär , Referent und 
Konzlei » Direktor, 4 Koncipift, 1 Konzepts» Praktifane, 3 
Protokolliſten, 2 Resiftranten, 4 Erpeditor, 7 Kanzelliften, 
3. Apdjunften und 4 Praftifansen) und dem Departement in 
Oeconomicis (1 Oberfriegs » Kommiffär , zugleih Referent 
und 1 eldfriege - Kommiflär ad latus, 7 $eldfriegs - Kom- 
miffären für Die Truppen + Reipicirung mit 2 Ndjunkten und 
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Keceffiiten), dem Militärs Berpflege-Departement (1 Verpflegs⸗ 
Ober⸗Verwalter und. Referent, 1 Berpflegs:Berwalter, 2 Nds 

junften, 5 Afliftenten), dem Judicium delegatum mililare 
mixlum in Mähren und Schleſien (1 Präfes, 3 Beifiger, 4 
Rathsprotokolliſt, 1 Gerichtsaktnar), ber Sanitäts-Direftion 

(1 Dirigirender Stabs-Feldarzt), des Feld⸗Superiorats (A 
Feld-Superior), der Kortififationg-Diftrifts:Direftion in Mühe 

ren und Schlefien (1 Oberit u. Direftor, 4 Lofal » Direktor, 
1 Kapitänslieutenant, 4 Rechnungsführer, 2 Baufouriere) und 

der Meonturd« Dckonomies Kommifion (1 Oberſt⸗Lieutenant und 

Kommandant, 1 Major, 2 Hamptieute, 1 Rittmeifter, 1 
Seldfriegefommiffär, 9 Ober» und 6 Unterlieutenants für 

Magazins: Verwaltung, nebſt 4 Ober= 1 Unterlieutenant und 

42 Adjunften für die Rechnungskanzlei, 1 Oberarzt und 1 
Adjunft), des Militär⸗Fuhrweſens⸗Koöorps⸗Kommando's (1 Mas 

joe, 4 Rittmeifter ad latus, A Adjutant, 4 Ober⸗Fourier) 

und des Beſchäl-⸗ und Remontirunge » Departements für Mähs 

ren und Schleſien (4 Major u. Kommandant, 4 Rittmeijter, 

4 Ober⸗ und 2 Unterlieutenauts, 4 Adjutant und 4 Rech⸗ 
nungs-Adjunkt); — c. des f, F Mähr. Schleſ. Appella⸗ 

tions⸗ und Kriminal⸗-Obergerichts, mis einem Prä- 
fidenten (zugleich oberſten Laudeskämmerer der Marfgraffchaft), 
410 Räthen, 2 Selfretären, 2 Rathsprotokolliſten und 1 Raths⸗ 

protofofiften » Udjunft, dem Einreichunge » Protofol (1 Direl- 

oe und 1 Adjunkt), der Regifiratur (1 Direftor u. 2. Regi⸗ 

ftranten) und dem Erpedit (1 Direktor, 6 Kanzelliiten und 4 

Acceſſiſten); — d. des f.f. Mähr. Schleſ. Landrechts, be⸗ 
ftehend aus 1 Präfidenten (zugleih oberſten Landrichter in 
Mähren), 8 NRätben, 3 Sefretären, 2 Ratheprotofofliften und 

10 Augfultanten, ferner dem dazu gehörigen Einreichungspros 

tofol (1 Protofoltift u. 1 Adjunkt), der NRegiftratur (1 Dis 

reftor und 3 NRegiitranten), dem Erpedit (1 Direftor, 8 Kan⸗ 

zelliſten u. 8 Ueceffilten), der Rechnungs» Revifion (1 Rech⸗ 

nungsratb u. 1 Offizial) und der Landtafel, welche zugleich 

auch das Bormerfamt bildet (mit 1 Direftor nebſt 2 Kanzel⸗ 

fiften); — e. eines Bisthums, deffen aus 7 Archipreabpe 

teraten (das DBrünner, Lettowiger, Wifchauer, Nikolsburger, Ig⸗ 

(auer, Sarmeriger und Snaimer) und 36 Dekfanaten (Brünn, 

Eibenſchitz, Gurein, Kanig, Mödritz, Rofig (Brünn. Archi⸗ 

presbyt.), Biſtezitz, Gedownitz, Lettowitz, Lomnitz, Neuſtadtl 

(Eettowitz. Archipresbyt.), Auſterlitz, Butſchowitz, Göding, Klo» 



Tiefe Hinabbliden kann, — und man hat das geutesfe Bild 
einer trichterförmigen Profpeftive dee Macocya lebhaft vor fich. 

Der Anblick fchredt das Auge beim eriten Berfuche hinab 

zu fehen, und nur wenige find im Stande, am Gitter ftehen 
zu bleiben, wenn fie erwägen, daß fie grade über cinen Abe 

geund von 88 Klaftern Seigerteufe ftehen. Dod die DBeforg« 

niß bei dem Gedanken eines möglichen Sturzes verfchwindet, 
wenn man bie dauerhafte Bauart des Gloriettchens und Gegit⸗ 

ters naͤher unterſucht hat. — Ganz unten erblickt man außer 

einem lebendigen Bache, ber von einer Seite durch eine große 
Kalkhöhle hereintritt und durch eine andere hinausfliept 3"), 
einen bunfelgränen Pflanzenteppich. Hinab Auf die begrafeten 
Pläbe kann man nicht gelangen, weil fie von allen Seiten mit 

fenfrechten ober überhängenden Felsmaſſen umfchloffen find. Nur 

auf der Süpfeite iſt eine Ars Zugang möglich, obfchon auch 

Diefe Zugänglichkeit mehr fheinbar als wirflih if. Man kann 

ſich nämlich fo weit nähern, daß bis in die unterfte Tiefe nur 

noh 45 Kt. feyn ſollen. Doc aber ift von hier nur Die 

Ausfiht auf einen Theil der untern Flaͤche, weil vorſtehende 
Felfenitüde dieſe befchränfen, während man vom Altan aus 

fenfrecht 6i8 auf den Boden fieht. Endfich iſt noch eine röhrs 

förmige Oeffnung merkwürdig, die an einem der elfen von 
oben bis faſt auf den Boden, zwar in manchen Krümmungen, 
doch aber in der Durchfchnittsrichtung ziemlich fenfrecht hinab: 

geht, und dieſe nennt das Landvolf den Rauchfang. Hinein- 
geworfene Steine ‚machen ein fo heftiges Getdfe wie ber flärffte 

Donner, zerfchellen ſich, und kommen unten als zermafnter 

Sand im Vorfchein. Die. Führer pflegen gewöhnlich im Walde 
Steine zu fammeln,, um fie vom Altane Hinabzufchleudern. 

Hinabgeworfene Steine mittlerer Größe, bie 6 — 8 Gefun- 
den die Luft durchſchneiden, verfeinern fich burch Die Entfer- 
nung. des Falles fo fehr, daß nur ein fcharfes Auge fie big 

zum Grunde zu verfolgen vermag, Stürzen fie im Abgrunde 

wieder auf Steine, fo fieht man eine Staubwolfe aufiteigen, 

und nach mehren Sekunden wird der Schlag dem Obenftehen- 
den erft hörbar. Der Archidekt Rudzinffi, der fih im J. 
1772 auf Seilen hinabgelaffen hat, hinterließ eine. Abbildung 

ss) Auf der Nordfeite dann in unbefannten Krümmungen und Kas⸗ 
faden unter der Erde fortläuft, und man glaubt, es Fünnte die 
3 Meilen davon unter einem Selfen hervorfommende Punkwa feyn. 
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davon, die Dr. Reichenbach feinem Werke „geologifche Mitthei⸗ 
lungen“ beifügte. Spätere Unterſuchungen der Macocha wur: 
den auch vom Grafen Salm felbft vorgenommen. Man 
glaubt mit Recht, daß biefer Abgrund fein Dafein dem Maffer 
verbanft. Das Waffer, nagte aflmählid die Höhlen aus, und 

verurfachte einen Cinfturz nach dem andern; die nachgeftürgten 

Maſſen wurden wieder von Gewäflern mit weggefhwemme, und 

fo bildete fich die gegenwärtige Geitalt des Abgrundes. 
Schliegfih muß noch bemerft werden : daß dieſer Erdfall 

fräher bloß unter dem Namen »Propaft« bekannt war, Die 

jetige Benennung »Macocha« d. h. »Stiefm «tter« grün- 

det fih auf eine Bolfsfage: daß eine Wittwe, welche einen - 

Sohn hatte, einen Wittwer aus dem Dorfe Willimowih heira- 

thete, der ebenfalls von feinem erſten Weibe einen Sohn hatte. 

Um das DBermögen diefes Mannes auf ihren Sohn allein zu 
bringen, habe fie ihren Stiefſohn verleitet, mit ihr im Walde 
bei diefem Ubgrunde eßbare Schwämme zu fuchen. Als fie ihn 

dem Ubgrunde nahe fah, fol fie ihn Hineingeftoßen haben, und 
in der Meinung, dag ihre DVBerbrechen. nie verrathen werden 

könne, nach Haufe gegangen feyn. Indeſſen habe es fich ge: 

fügt, daß. fih der Knabe an einem der hin und wieder an den 

Felſen ſtehenden Bäͤumchen erhielt, und von den auf fein Ge— 

fchrei herzugeeilten Köhlern mit Striden herausgezogen wurde: 

die Stiefmutter aber fey, von ber Befchuldigung Des Knabens 
überführt, zur Strafe von dem Volke in den nämlichen Abgrund 

geworfen worden. — 

Nicht gar weit von ber Macocha im dürren Thale iſt 

die Teufelsbrücke, ein freiitehender, hoher Gewölbe - Bogen, 
von der Natur fo gebildet, daß er durc die Kunft hingeftellt zu 

feyn fcheint, um zwei hohe ſenkrecht ftehende Felſenpfeiler mit 

einander zu verbinden. 

‚Endlich verdient noch erwähnt zu werden dag E dy o hinter 

‚der alten Burg bei Boskowitz und jenes von Hollſtein 

unter dem Felſen der Burgruinen. 



Bruna fida et oara semper ducibus, qui in eam certatim omnes 

congessere favores, augustis ornavere templis, munerum multorum 

immunitatem dedere, 
[4 

' Balbinus: Diva Turzanens, p. 16. 



Königlihe Hauptſtadt Brünn (mähr. Brno latein. 
,„ Bruna). 

Diefe Föniglihe Hauptſtadt des Landes und zugleich des nad 
ihre benannten Keeifes it 9 Af2 Poften gegen N. von Wien, 

15 AS2 Pofl. gegen D. von Prag, 4 3/4 Pofl. gegen 
SW. von Olmütz, 5 42 PoR gegen ©. von Iglau und 
4 ıS2 Poſt. gegen NNO. von Znaim entferne, und liegt 
unter 49° 141° 32,,' nördlicher Breite und 34° 16° 10,, 
Öftlicher Länge, zwifchen den von W. und NR, kommenden Flüſſen 
Schwarzawa und Zwittawa auf einem von DO. nah W. fanft 

aufiteigenden, gegen ©. aber ziemlich fchroff abfallenden Hügel, 
inmitten eines mit fruchtbaren Feldern, Obſt-⸗, Gemüfe- und 
Weingärten gefhmäcten Thales, das gegen ©. hin 5 Meilen 

- weit ununterbrochen fortläuft. An der Weſtſeite der Stade, 

und mit ihe durch eine Doppelte Mauer und einen unterirdi« 

fchen. Weg verbunden, erhebt fi) auf einem weit höhern Hügel 

die gegenwärtig zum Gefängnige für Staatsverbrecher verwen« 
dete ehemalige Bergvefte Spielberg, deren Höhe über der 

Meeresflähe (der Kapelle « Thurmknopf) nad trigonometeifcher 
Berehnung 149,,. beträgt. Am vortheilhafteiten zeigt ſich 
die Stadt, zu der von allen Seiten fchöne Kunftitraffen führen, 

dem anfommenden Sremden von den Hügeln im ONDO., über 
weldhe zum Theil die Poſtſtraſſe von hier nah Olmütz führt. 

Die Felsart, worauf Brünn ſteht, iſt vorzugsweife Syenit, 

der auf feiner Abdahung meiſt vom alt«rothen Sandſteine be: 

gleitet und gleihfam umjchlungen wird, welcher lebtere („Lathon« 

nach Dr. Reichenbach) auf dem im ©. gelegenen »rothen Berge« 
bis zu 50 Klftr. aufiteige. In der ditlichen Umgebung tft der 

Mergel vorherrichend, und namentlich kommt bei dem D. Ju⸗ 

fienfeld ein großes Lager vom verhärteten Mergel und Tutten« 

ftein vor '), an das fich gegen ©. hin ein fehr dichter Floͤtz⸗ 
kalk anfchließt, welcher jeine Jugend durch Häufig in bemfelben 

vorfommende Yeuerfteine beurfunbet, fi zur bedeutenden Höhe 

erhebt und (nöjll. von der Olmütz. Poftftraffe) ein merkwürdi⸗ 

— —— 

s) Mittheilungen 1825. S. 409. 
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ges Entrachitenkalklager enthält. Die Thäler find insgeſammt 
mit den jüngern Yormationen des aufgefchwemmten Landes. 

bededt, und auf gewaltfame Narurumjtaltungen weifen auch 

einige bisher vorgefundene Ueberreſte thierifcher Körper 2). 

Brünn befteht aus ber eigentlihen, mit Mauern, Bas 
ftionen , einem breiten 'gefütterten Graben und Wällen, ringe 

umgebenen Stadt, und 25 VBorftabtgaffen, und es führen zu 
ihre von verfchiedenen Seiten 4 gemauerte Thore, nämlid 

von O. her das fo eben im Neubau begriffene Judenthor 3), 

von SSW. das alterchüämfihe Brünnerthor, von NRW. das 
1679 erbaute Fröhlicherthor und von OND. feit 1787 das 
Neuthor. Unweit vom letztern, und fchon innerhalb der Stadt, 

hat fich aus früherer Zeit das fogenannte Mönigee- (Men: 

zer) Thor erhalten, welches gegenwärtig bloß zum Durchs 
hausgange dient. Die Stade it. mit Subegriff der Vorſtädte, 
in 4 Bierteln, nämlich das Fröhlicherthor:, das Neuthorz, 
Das Sudenthor= und das Brünnerthor: Biertel eingetheilt, und 

wird von den gegen D. und N. gelegenen Vorſtädten durch 

das fogenannte Glacis getrennt, welches feiner ganzen Länge 

nach , fchon früher von einem mit Baumalleen dichtbeſetzten 

Spazierwege durchſchnitten war, das aber, fo wie bie Stadt— 

wälle, dersal auf Anregung Sr. Erellenz des Landes-Gouver— 
neurs Herren Alois Grafen v. und zu Ugarte aud mit 

einer Reitbahn und geſchmackvollen Anlagen geziert wird, bie 
. in breiten, fchattigen Ruftgängen, grünen Raſenſtrecken, blühen 

den Geſtäuichen und fehattigen Gebüſchen beftehen, und einen 

ſehr anmuthigen Spaziergang um die Stadt gewähren werden, 

Die eigentliche Stadt Brünn, deren Umfang auf 1270 
Kurrentflafter, die Oberflähe aber auf 69 Joch 135 1/6 

D Kt. angegeben wird, Hat, mit Einfluß bes Spielberges, 
in 582 9. eine Bevölferung von 12,326 Seelen: (5888 mnl. 
6435 wbl.), mit Einfchlug von 3012 Fremden (1447 mul, 

1565 wbl.) und 112 Ausländern (IL mal. 21 wbl.); darunter 
find 100 Geijtlihe, 200 Adelige, 557 Beamte und Honora= 

tioren nebit 521 Gewerbsinhabern, Künftfern und Akademikern. 

Ui 

73.8. in der wuwſtl. Wähe, wo 1796 ein Elephantenzahn, nämlich 
bei der Vorſtadt »Meugafle« nur 11 Zoll tief unter der Erdober: 
fläche ‚aufgefunden wurde. (Redlich. Verkündiger. 3. Bd. ©. 85). 
’) Bon dem frühern uralten wird bei der Gefihichte dieſer Stadt 
geiprocden werden. 
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Die der Stadt eigenthümlich angehdrigen Vorſtäbte find : 
a. die Bädergaffe (große und Heine, mähr. pekarska 

uljce) im SW., unter dem Spielberge, theils auf einem ge- 
ſtreckten Hügel, theils eben gelegen, mit 121 9. 2675 ©. 
(1154 mul. 1524 wbl.), worunter 52 Juden (22 mn. 30 
wdl,), und einem Befisitande von 3 Joh und 435 D Ri. 
Gaͤrten; - \ 

b. die Srabengaffe oder Teichdamm (hraza), 
ond. zwifhen den fremdhſchftl. VBorftadtgaflen Ober » Zeil und 
Joſephſtadt, entitand auf dem zum Schub gegen den foge: 
nannten Herrenteich angelegt gemwefenen, nach der Trockenlegung 
desfelben um das SG. 1780, fammt ben dabei befindlichen 
Fiſchhaltern zu Bauplätzen überfaffenen Damme, und beitcht 
aus 19 9. mit 381 €. (186 mai. 195 wol.). Die bis 
zum 5. 1782 hier beftandene Mühle wurde, wegen befürdy 
teter Ueberfchwemmung des Augartens, aufgeldit und dem Ei⸗ 
genthümer berfelben , nebit einer Gefldentfhädigung, auch das 

Weinſchanksrecht verlichen,, der dabei einen Biergarten angelegt 
und die Müpfitätte in einen ziemlich ſtark befuchten Beluſti⸗ 
gungsort, unter dem Scildzeichen „zum blauen Hecht«, ver« 
wandelt hatte; gegenwärtig ift er ald folcher untergangen und 
Die ‚Realität wurde einem andern Privaren verkauft; 

c. die Kednngaffe (große und Meine, HKrZenowva 
uljce) ftößt im O. hart an die Stadt an, wird von bem 
von Königsfelder Gebiete Fommenden und unterhalb derſelben 
bei der „Malzmähle« in bie Zwittawa fi münbenden Bache 

Donamfa durchzogen, und hat in 64 H. 1248 €.) 639 mul. 
609 wol.), worunter 83 Juden (52 mal, 34 wol.), bie 
bier in einem gemietheten Lofale ein Bethaus haben. Diefe 

Borftadt  befibe an liegenden Gründen 16 Soh 447 D Kt. 
Aecker, nebſt 6 Joh 1492 [J Kt. Gärten und enthält 2 

Großhandlungen, 1 weitberühmte Sohlenleders-Fabrif (K. Ign. 
Letimayer fel. Wittwe) die unten näher befprochen werben 

wird, ferner 1 Harrasband =» Yabrif (Leop. Schulz), mehre 

Ledermeiſter, Schönfärber, Tuch⸗ und Zeugmadher, 1 ſehr 

gut eingerichtete Siechenhaus (f. unten) , die ftäbtifhe Heu⸗ 
wage, und 2 Gafthäufer (zur „neuen Welt« und zur »golbenen 

Sonne«). Im 3. 1832 beftand Hier in einem ehemaligen 

Sabrifsgebäube, das gegenwärtig abermals zur Tucherzeugung 

benugt wirb und mit 1 Dampfmafchine verfehen ift (Eigen 

thümer ift ber Sabrifane F. Pöck, f. unten), ein mit allem 

- 
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Nöthigen trefflich verfehenes Krankenhaus für an ber oriens 
taliſcher Brechruhr Erfranfte ; 

d. die Laderwiefe, im ©. zwifchen der Baͤckergaſſe, 

dem Skt. Annagrund, der. Reuſtift und der Steaffengaffe, 

wurde 41782 auf der fumpfigen ftädtifhen Wiefe (»Zrofchlade« 
genannt) angelegt, zähle in 13 9. 280 E. (130 mut. 150 

wbl.), und bat nebſt einem, aus dem hier durchfließenden 
Schwarzamaarm (Mühlgeaben) mit Waffer reichlich verfehenen, 
nieblich eingerichteten und zahlreich beſuchtem Babehaufe, an 

Grunbbefis nur 4 Joch 743 [7] Kt. Gärten; 
e. bie. Saffen Mühlgraben (na pr2ikopäch) und 

Ledergafie (Kousna uljce), von denen bie erftere im 

©. an dem Schwarzama . Mühlgraben und an der Poftftraffe 

nah Wien, Die andere aber im DO. zwifchen der Kröna, bem 
Bade Ponawka und der Königsfelder Grabengaffe liegt, zählen 
zufammen 43 9. mit 1187 €. (578 mul. 609 wbl., wor⸗ 

unter 31 Juden (18 mul. 13 wbl.), und haben nur 1 Soc 
635 [_] Kt. Dominifal« nebit 5 3. 1154 I RI. Ruſtikal⸗ 
gärten im Bells. Hier beitehen 3 großartige, mit allen müg« 

lihen Borrihtungen, zumal mit Foitfpieligen Dampf, Spinn- _ 

und Defartiemafchinen verfehene k. k. priv. Fabriken (d. 

Joh. Heinrich Offermann, Joh. Peſchina und Franz Findeis), 
welche alle Gattungen der feinſten Wollewaaren erzeugen (ſ. 

unten); auch hat die Ledergaſſe 1 gut eingerichtetes Gaſthaus 

„zum weißen Lamm ;« 

N) die Kleine-Rengaffe (malä nowaä uljce) mit 
der Auguftinergaffe (swato Tomska uljce), im WNW. 
vor dem Fröhlicher Thore zwijchen der großen Neugaffe und 

der Schwabengaſſe, zufammen mit 64 H., 1218 €, (545 

mnl. 673 wbl.) worunter 1 Jude. Un Grundftücden haben 
fie 18 Joch 929 [7 Kt. Dominikal⸗Aecker nebft 222 TI Kt. 

Gärten und 7 Soh 392 D Kt. Ruftifal: Gärten, Die Au« 
guitinergaffe mit 4 da befindlichen Gafthaufe, gehdet dem Au⸗ 

guftinerftifte Skt. Thomas in Alt» Brünn, und- befteht etwa 

feit 1784, wo der daſige berfelben Abtei gehörige Garten auf⸗ 
geldöit und zu Bauſtellen verfauft wurde; 

g) die Steraffengaffe na silnjey , auch Silnjckä 
uljce) , liegt im ©. an beiden Seiten der Wiener Pofte 
ſtraſſe zwiſchen der Bäckergaffe, dem Mühlgraben und . ber 

Gemeinde Neuſtift, entitand 1782 auf. der ſtaͤdtiſchen zu 

Bauftellen zerjtädten Wiefe und zählt in 33 9. 355 €. 

[4 
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(180 mul. 475 wbl.); Hier iſt nur. 1 Dominifalgarten von 
1390 [I 8t.; | 

h. Antheil von der Großen⸗Neugaſſe (welka no- 
wä uljce) mit der Rosthen:Gaffe (cZerwena uljcc), 
nördli vor dem Froͤhlicher Thore , zwifhen der Klcinen-Reus 

gaffe und dem fremdhſchſti. Gebiete Königefeld mit Rzechkowitz, 
enthalten 60 9. mit 659 €. (344 mul. 315 wbl.). Hier 

beitand ehemals die erfte von Leopold v. Köffiler 1760 errich⸗ 

tete Fein⸗Tuch⸗Fabrik in Brünn, in deren fehr geräumigen 

Hof derfelbe für die Arbeiter auf beiden Selten 44 Häuschen 
nebit 5 Traiteurhauſe erbaute. Als die Fabrik fpäserhin 
eingin urde das in 5 Theile geſtückte Hauptgebäude ders 
ſelben ſo wie die Häuschen an Private verkauft, aus welchen 

letzteren, deren Dächer mit einer rothen gegen euer ſchützen⸗ 
den Maffe angeftrihen waren , die „Rothe Gaffe« entftand, 

Das Traiteurhaus wurde gleichfalls einem Privaten, und von 

diefem der k. k. Militärbehörde überlaffen, melde es zu dem 
noch beftehenden Erziehungshaufe für Solvatenfinder verwendete. 

Diefem zufolge zähle das der Eradı gehörige Gebiet 
999 9. mit 20,329 E. (964% mnl. 10,685 wbl.), worum 
ter 13 nicht unirte Griechen (8 mul. 5 wbl.), Nichtkatholiken 
augsburgifhen und Helper. Befcnntnißes zufammen 146, 

unb 135 geduldete Juden (120 mni. 15 wbl.) fi befin⸗ 

den; Die Uebrigen find Katholiken teutifher mitunter 
auch mährifher Zunge. — Rechnet man zu dem Obigen 

die " frembherrfchaftlichen, und bei den betreffenden Dominien 

näher zu befchreibenden anderen Borftädte Brünns, als: die 
"Kreuzgaffe (Dominium Kreuzhof) mit 26 H. and 590 ©,, 
pie Petersburg: (I 9 und 321 E) und Peterd 
gaffe (6 9. 73 ©), Große: (85 H., 5087 €.) und 
Kleine Belt, 79 9. 1213 &. (Dom Keitfhen); Neuſtift, 
101 9. 1296 ©. (Dom. Yoforis),; Sfr. Annagrund, 26 

9. 279 E. Dom, Sofolnis); Alt-Bränn 215 H. 3276 
E., mit der Wienergaffe von 529. und 545 E. (Dom. 
Alt⸗Brünn) und Obrowitz von 57 9. und 1028 E. (Dom, 

Dbrowib); Dörnrößel, 51 9. 736 E.; Antheil Gruben 
gaffe 229. 264 E. — angelegt im 3. 1779; Joſe phe—⸗ 
ſt a dt, 66 9., 952 E. angelegt im 3. 1788; Antheil 
Große Neugaſſe, 82 9 2038 ©; Radlas, 14 H. 

350 €. und Shwabengaffe, 32 H., 876 €. (Dom, 
Königsfeld); — fo ergibt fih für ganz Brünn bie Zahl von 
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41960 9. mit (ohne dem auf 5000 Seelen ‚veranfchlagten F. k. 
Militäe und den 894 abmefenden Einheimifchen) 37,601 ©. 
(17,806 mut, 19,795 wbl.) , worunter fi 159 Geiſtliche, 

264 Mdelige, I03 Beamte und Honoratioren, 1226 Gewerbs⸗ 

inhaber, Künitler und Afademiler, 1645 Yremde (796 mnt. 
849 wbl.) aus conflribirten und nichtconffribirten Provinzen, 

nebſt 33 Ausländern (15: mul. 18 wol.) befinden, 

| Bränn ift der Sitz: a. des f. k. Mähriſch-Schleſi— 
ſchen Guberniums, beitebend aus einem Gouverneur (zus 

gleich. Landeshauptmann und Direftor der mähriih. Stände), 

einem f. FE. wirklichen Hofrathe, 10 —— * Se⸗ 

kretären, 12 Koncipiſten, 15 Konceptspraktikante t dem 

dazu gehörigen Einreichungsprotokoll (mit 1 Direftor, 1 Kon⸗— 

cipiſt, 1 Kanzelliſt), der Regiſtratur (1 Direktor, 1 Adjunkt, 

6: Regiſtranten und 6 Praktikanten), und. dem Erpedit (1 Di⸗ 

rektor, 2 Adjunkten, 19 Kanzelliiten, 2 Acceffiiten und 14 

Praktifanten); den dem Präftbium untergeordneten Behörden, 

ale: der k. k. Mähr. Sclef. Prov. Staatsbudhhaltung 

(1 Staatsbuchhalter, 1 Bice: Staatsbuchhalter, 7 Rechnungs 

raͤthe, 1 Regiſtrator, 32 Rehnungsoffiziafen, 22 Ingeoffiften; 
15 Xcceffiiten und 42 Praktifanten); der k. k. Mähr. Schlei. 
vereinten Provinzial: Bandireftion (1 Ober» Baudireftor, 
1. Baudireftor, 1 Adjunfe, 1 Architekt, 4 Ingenieurs, 2 

Zeichner, 1 Altuar, 2 Kanzelliſten und 15 Praftifanten) ; des 

k. k. Mähr. Schlef. Provinzial: Kammeral- und Milk 

tär⸗Kriegs⸗Zahlamts; (1 Zahlmeilter, 1 Kontrollor,. 
2 Kaffiere, 8 Kaffaoffiziere und 5 Kaffaamtsfchreiber) , der 

k. k. PolizeisDireltion (ein Polizei« Direftor, 2 Ober: 

and 2 Unterfummiffäre, 2 Konzepts » Praftifanten, 2 Kanzelliften, 

4 Kanzlei Praftifant) mit dem f. k. Bücher⸗Reviſions— 

amte (1 Reoifor); — b. des FF. General-Militär,. 
tommandbo’s in Mähren und k. k. Schlefien, beftehend 

aus 1 Fommandirenden General, dem Departement in Mili- 
tarıbus (1 Referent und 1 ad latus), den Departement in 
Publico Politicis (1 eldfriege = Sekretär , Referent und 
Konzlei » Direktor, 4 Koncipift, 1 Konzepts» Praktifant, 3 

Brotofoliften, 2: Regiftranten, 1 Erpebitor, 7 Kanzelliften, 

3 Apjunften und 4 Praktikanten) und dem Departement in 
ODeconomicis (1 Oberfriegs = Kommiffär , zugleich Referent 
und ft Feldfriegs - Kommiffär ad latus, 7 elbfriegs = Kom: 
miffären für die Truppen Refpieirung mit 2 Adjunkten und 
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Aeceffiiten), dem Militärs Berpflege-Departement (1 Verpflegs⸗ 
Ober⸗Verwalter und. Referent, 1 Berpflegs:Verwalter, 2 Ad⸗ 
junften, 3 Afliftenten), dem Judicium delegatum mililare 
mixlum in Mähren und Schleſien (4 Präfes, 3 Beiſitzer, 4 
Rathsprotokolliſt, 1 Gerichtsaftuar) , der Sanitäts-Direktion 

(1 Ddirigirender Stabs⸗-Feldarzt), des Feld⸗Superiorats (AL 
Feld-⸗Superior), der Yortififations-Diftrifts:Direftion in Mühe 

ven und Schlefien (1 Oberſt u. Direftor, 4 Lofal » Direftor, 
1 Kapitänskieutenant, 4 Rechnungsführer, 2 Baufouriere) und 

ber Monturs⸗Oekonomie-Kommiſſion (4 Oberſt⸗Lieutenant und 

Kommandant, 1 Major, 2: Hanptleute, 1 Rittmeifter, 1 
Geldfriegefommiffär, 9 Ober» und 6 Unterlieutenants für 
Magazins DBerwaltung, nebſt 4 Ober 1 Unterlieutenant und 
412 Adjunften für die Rechnungskanzlei, 1 Oberarzt und 1 

Adjunft), des Militär⸗Fuhrweſens⸗Korps⸗Kommando's (1 Mas 
jor, 4 NRittmeifter ad latus, 4 Adjutant, 1 Ober«Fourier) 
und des Befhäl: und. NRemontirungg » Departements für Mähr 
zen und Schleſien (1 Major u. Kommandant, 4 Rittmeifter, 

4 Ober⸗ und 2 Unterlieutenanss, + Adjutant und 4 Rech. 
uunge = Adjunft); — c. des f. F. Mahr. Schlef. Appella 
sions- und Kriminal-Obergerichts, mis einem Prä- 
fidenten (zugleich oberften Laudesfämnerer der Marfgraffchaft), 

10 Räthen, 2 Sehretären, 2 Rashsprogofoliften und 1 Raths⸗ 

protofofiiten =» Adjunkt, dem Einreichuugs = Protofol (1 Direfe 
or und 1 Adjunkt), der Regiftratur (1 Direktor u. 2. Regis 

firanten) und dem Espedit (1 Direktor, 6 Kanzelliften un? 4 

Yecefiften); — d. bes E.f. Mähr. Schleſ. Landrechts, be 
ftehend aus 1 Präfidenten (zugleih oberſten Landrichter in 
Mähren), 8 Näthen, 3 Sefretären, 2 Ratheprotofoftiften und 

10 Auskultanten, ferner dem dazu gehörigen Einreichungspros 

tofol (1 Protofofift u. 1 Adjunft), der Regiftratur (1 Dis 

reftor und 3 NRegiftranten), dem Erpedit (1 Direktor, 8 Kan⸗ 
zelliſten u. 8 Acceſſiſten), ber Rechnungs Revifion (1 Rech» 
nungsratb u. 1 Offizial) und der Landtafel, welche zugleich 
auch das Vormerkamt bildet (mit 1 Direftor nebft 2 Kanzele 

fiften); — e. eines Bisthums, deſſen aus 7 AUrchipresby: 

teraten (das DBrünner, Lettowiger, Wifchauer, Nikolsburger, gs 
lauer, Sarmeriger und Znaimer) und 36 Defanaten (Brünn, 

Eibenſchitz, Gurein, Kanig, Mödritz, Rofig (Brünn. Archi⸗ 
presbyt.), Biſtezitz, Gedownitz, Lettowitz, Lomnitz, Neuſtadtl 

(Lettowig.. Archipresbyt.), Auſterlitz, Butſchowitz, Göding, Klo⸗ 
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bauf, Wiſchau (Wilden. Archipresbyt.), Auſpitz, Erbberg, 
Nifolsburg, Koſtel, Selvwis (Nikolsburg. Archipresbyt.), Iglau, 
Groß⸗ Meſerkzitſch, Teltſch, Trebitſch, Wolein (Iglau. Ardie 
presbyt.), Datſchitz, Jamnitz, Jarmeritz, Namieſcht, Schelletan 
(Jarmeritz. Archipresbyt.), Frain, Hoſterlitz, Jaiſpitz, Wolfra⸗ 
mis und Znaim (Znaim. Archibresbyt.) beſtehende Diödcefe den 

- Brünner, Iglauer und Znaimer Kreis einſchließt, und 1 Kol⸗ 
legialſtift, 255 Pfarren, 3 Adminiſtraturen, 141 Lokalien, 18 
Beneficien, 3 Abteien, 11 Manns nebſt 2 Frauenkloſter bes 

greift, und 700 Sefular, 174 Regular » Geiftliche, nebit 35 

Ehorfrauen (mit Ausfhluß der Klerifer, Novizen, Laienbrüder 
und Schweitern) zählt, und die Geelforge über 714,732 (dar« 

unter 37,124 Nichtfatholifen) Sudividuen ausübt; — f. eines 

Fönigl. Domfapitels, beftehend aus 1 Dombdechant (zus 
gleich infulieten Prälaten), 1 infulirten Präfaten und zugleidy 

Archidiakon nebit 4 Kapitular» Domherren; — g. bes biſchöf⸗ 
lichen Konfiftoriums mit 7 befibenden, 15 auswärtigen wirk⸗ 

fihen und 25 Titular » Konfiftorial= Räshen, 3 Auditoren und 
3 Umtsoffiialen; — h. einer Superintendentur der 
augsburg. Glaubensbekenner für Mähren und F. F. Schle⸗ 
fien, welcher die Paftorate zu Bränn, Groß⸗Lhota und Ober: 

Dubenkh (Iglau. Kreif), Hotzendorf, Rotalowis, Sanchtl 
(Preran, Kreis), Groß⸗Wrbka, Hoftialfow , Zaffena, Perjno, 
Ratiborz und Wfetin (Hradiſch. Kreis) in Mähren unterftehen; — 

i. des f. k. Kreisamtes für den Brünn. Kreis, beftehend 
aus einem Kreishauptmanne, 6 Kreisfommiffären (3 davon 

überzählig), 1 Phyfifus, 1 Ingenieur, 1 Sefretär, 6 Konzepts« 
Praftifanten,. 1 Wundarzt, 4 Protofolliften, 1 NRegiftranten, 
6 Ranzeltiiten, 5 Praftifanten ꝛc.; — K. der k. k. Maͤhr. Schlef. 
Rammeralgefällen- Berwaltung mit einem Ndmini« 
firator (zugleih F, k. Hofrath), 7 Räthen, 7 Sefretären, 4 

KRoncipiften, 18 Koncepts⸗Praktikanten, ferner der zu ihe ge- - 
hörigen Aemter, als: des Protokoll⸗Erpedits- und Regiftratur: 
amtes (mit 1 Direktor, 2 Adjunkten, 8 Kanzelliſten, 6 Acceſſi⸗ 
ſten und 18 Praktikanten), des Oekonomats (1 Oekonom, 1 
Kontrollor, 4 Praktikant), der Tabak» und Gtempelgefälis- 
Rechnungsfanzlei (1 Rath, 4 Offleial, 2 Ingroffiften, 4 Acceffift, 
1Praktikant), ber Zollgefaͤllen Rechnungs⸗ Confektion (1 Revi⸗ 

dent, 4 Officialen, 2 -Accefliften) , der Kammeralgefällen « Kafla 
(1 DBerwalter, 1 Kontrofor und 2 Kaffaofficiere) , der verein⸗ 

ten Tabak⸗ und GStempelgefähen: Provinzial Kaffe (1 Kaffıer, 1 
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Konteoflor, 2 Kaffaoffizlere) , dem vereinten Tabaf» und Gtem- 
pelpapier =: Berfhleiß »- Magazin (1 Verwalter, 1 Kontroffor, 2 

Dffizianten und 4 Amtefchreiber), der ZTabaf« Sefälten« Ber» 
ichleiß » Niederlage » Berwaltung «(1 Derwalter, 1 Kontroffor, und 
2 Dffizianten), der Signatur (1 Refpicient, 2 Signatoren und 
1 Gehilf), dem General⸗Taxr⸗ und Erpedbitsamte (mit 1 Di: 

reftor, 1 Kontrollor, & Offizieren „ 2 Praltifanten und 2 Su: 
getheilten), der Kammeral« Bezirfs « Berwaltung für Brünn . 

(1 Bezirksvorſteher, 3 Kommiffären, *Offizialen, 2 Kanzeltiiten, 
4 dirigirend. Rechnungsoffizial, 2 Rechnungsoffizialen, 1 Acce⸗ 

fiten u. 7 Praftifanten), dem Hanptzoflamt und Verzehrungs⸗ 
fteuer-Oberame (1 Obereinnehmer, 1 Kontroffor, 1 Kollektant, 
1 Kalfulator, 1 Magazins » Berwalter, 2 Offizialen, 2 Wan» 
renbeſchauer, 2 Amtsfchreiber, 1 Stempelmeiiter und 8 Praf« 
tifanten), den 7 VBerzehrungsiieuer » Linienämtern in Brünn, 

nämlid, in den Dlmübers, Wiener, Petersburggafien, ber gro- 
sen» und Heinen Neugaſſe, der Lehmflätte und in Obromig, 

‘ 

und des 8. f. Mähr. Schlef. Lotto e Amtes (mit 1 DBerwalter, 
4 Kontrollor, 1 Archivar, 1 Scheinfontrofiift, 1 Offizial, 2 
Regiftranten, 2 Kalkulanten, 4 Aceceſſiſten, 1 Kaffier, 1 Kaffa⸗ 

offieial und 2 Praftifanten); — 1. eines k. F. Rrimmina le 
dann Wecfel- und Merfantil-Gerihts und ſtädt i⸗ 
ſchen Magiſtrats, beftehend aus einem Bürgermeilter, 12 

Räthen, 2 Werhielgerichts » Beifisern und 2 Supplenten, 15 " 

beeideten Krimminalgerichtd-Beifigern aus dem Bürgerfiande, 4 
Sefretären, 2 Aftuaren und 15 Ausfultanten, nebſt der dazu 
gehörigen Regiſtratur (CL Regiſtrator, 2 Regiftranten), dem 
Einreihungs-Protofol (1 Protofoliit, 4 Adjunkt), dem Expe⸗ 

bie (1 Erpeditor und -Tarator, 1 Adjunfe), (der Rechnungs 

Revifion (4 Dffizial), Vormerkamt (1 Regiſtrator, 8 Kanzelli« 
fien und 12 Praftifanten), dem Haupt⸗ und Gteuer-Raffaamte 

(1 Kaffier, 1 Kontrollor und 1 Amtsfchreiber) und dem Stadt« 
Banamte (1 Berwalter, 1 Amtsſchreiber, 1 Praktikant); — 

m. der Pf. k. Maͤhr. Schlef. Ober: Poftamts» Berwaltung 
‚mit 1 Oberverwalter, 4 Kontrollor, 2 Pontrollirenden und 5 
manipulirenden Offizialen, 2 Acceffiften, 3 Praktifanten, 1 Pofte 

meiſter und 3 Kondufteurs; — n. einer ER, Berggerichts 
— Subſtitution (1 Subititu, 1 Aftuar) und — o. des FL. 

2 audbmänz-Probier-Golb und Silber-Einlöfung 

„FilialPunzirungsamtes (1 Amts »Borjicher, 1 Kon: 

ewollor 2c.). — Nicht minder befinden fi in Brünn — 'p, bie 
- Band. 5 
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Kartenfammlung von 13,000 Bfättern von Karten, Grund⸗ 
riffen und Anfichten wiewohl theilweife apogeyph) , dem phyfi- 
Falifchen Kabiner (vielleicht einzig bei Anftalten dieſer Art durch 

Menge, Bollfommenheit und Kojtbarfeit der diesfalfigen Gegen⸗ 

fände), ber zoologifhen, ber botanifchen und vorzüglich der 
überaus reichen mineralogifchen Sammlung (bei lebterer na— 

mentlich die an Prachtſtücken ber - Metallurgie reiche gräfl. v. 

Mittrowſkyſche, die durch Foftbare Schauftüde vaterläudifcher 
Mineralförper ausgezeichnete des Gfen. Hugo v. Salm, und 

die an feltenen Kriſtallen überreiche gräfl. v. Serenyſche), fer- 
ner in der Münzfammlung feltene Koftbarfeiten enthält, und 

überdies auch eine Sammlung adeliger Wappen alter und neuer 

Zeit, mehre Gemälde im Gefhichts « und Landfchaftefache, und 

eine Menge von Seltenheiten jeder Art, als: ältere und neuere 

Sefchmeide, Eameen, Bafen von Alabafter und cdinefiihen Por- 

zellan, Emaills, Moſaik⸗ und Schnitzwerke, alte Waffen und 

Hausgeräthe, jappaniſche Göͤtzenbilder, und namentlich die Arm⸗ 

bruſt jenes öſterreich. Leonidas, Niklas Zriny, das Handbecken 

bes großen Polenkoͤnigs Johann Sobieſth, und den Prunkdegen 

des jedem Mährer unvergeßlichen Karl v. Zierotin bewahrt. — 
Das Mufeum, dem ein eigener Kuftos vorftehe, ift dem Publi⸗ 

Fum in der Regel zwei Mal in der Woche (Dienflag u. Don⸗ 

nerftag, im Winter indeg nur am Donnerftag) gegen Einlap- 

karten geöffnet. Fremde erhalten dazu auf Verlangen zu jeder 
Zeit den Zutritt. — Diele Anitalt, verbunden mit fo manchen 

Privat « Sammlungen Fünftlerifcher und wiſſenſchaftlicher Gegen 

fände °) wirkt auf die allſeitige Bildung vortheilhaft ein, und 

;) 3. B. der Gemälde - Sammlung (Staliener, Niederländer und 
und Alt» Teutiche) des Kammeral + Verwaltungs: Koncipiften, Bins 
cenz Gerſtbauer, der des Magiftrats s Protofolliten, Erneft 
Hawlik, des Stadt» Kaflierers, Anton Kromer (neue und 
feltene Blumen » und Fruchtflüde), des bürgerl. Maſchiniſten 
Dffermann, dee M. Dr. Erneft Rinkolini cfeltene Stalie: 
ner, Niederländer und auch ältere Teutſche, 3. B. Kranach: .die 
(Chebrecherin) ; ferner die Infekten » Sammlungen des ftändifchen 
Vice » Buchhalter, Franz Kupido, des Kreisamts⸗Kancelliſten 
Anton Müller, der Beamtens: Rittwe Rau; die auserlefene 
Sammlung von Condilien nad dem Abbe Bed, im Beſitz des 
Bürgers Platzatka, die Mineralien : Sammlung des bürgerf. 
Töpfermeifters R. Hruſchka, das reichhaltige Herbarium des 
Buchdruders Rud. Rohrer, die Ichrreihe Münzſammlung des 
Oymnafial » Profefford Franz Bozek, eine eben ſolche des Olmützer 
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wärde es um fo mehr, wenn eine dffenetliche Bibliothek 
in Bränn beflände, ein, Indbefondere für Literaturen empfindli⸗ 

cher Uebelftand, der eben fo wenig durch die hier beftehenden 

5 Buchhandlungen, wie. durch eine »Leihbibliothek« befeitige 

werden kann. 

Dice Bauart von Brünn iſt zwar im Allgemeinen nicht 

fhön und regelmäßig; denn es gibt noch mehre alte, Frumme, 
enge und finftere Gaſſen und Gäßchen und altmodiſche Häufer, 

aber doch fehlt es auch nicht an breiten, anfehnlichen Gtraffen 

und Pläben, mit geſchmackvollen, pallaſtähnlichen Häufern, und 

befonders find in der neueften Zeit, zumal in den VBorftädten, 

Bäder » und Ledergaffe, viele in einem edlen und guten Style 
erbaute Häufer entftanden, und in der Stadt felbit viele nad) 

Außen hin mit Geſchmack verfchönerte worden, fo dag Brünn 

hierin nur wenigen Provinzial» Hauptitäbten des Kaiſerthums 

nachfteht, die meiſten aber fogar übertrifft. Beinahe fämmtliche 

Gaſſen der Stadt, welche wegen der hügeligen Rage berfelben 
zum Theil abſchüßig laufen, find ſo wie mehre der Vorſtädte 

an den Seiten mit fteinernen Platten belegt (trotoitirt), und 
werden Des Nachts theils mit argandifchen (in den Hauptgaſſen 

ber Stade und in einigen Vorſtädten) theild mit gewöhnlichen 

Laternen beleuchtet, auch das früher uneben gewefene Pflafter 
weicht feie 2 Ih. Immer mehr einem beffern, welches Dauer: 
haftigkeit mit Geſchmack verbindet. Die belebteite Gaffe iſt bie 

Sattlergaffe, dann folgen in biefer Beziehung die Poitgaffe, die 
Holz⸗ und Rennergafle, die Herren, Juden» und Krapfen: 

gaſſen innerhalb der Stadt, außerhalb derfelben aber die Vor—⸗ 

ftadtgaffen: Kröna, geoße Zell und ganz befonders bie DVäder- 

gaffe und große Neugaffe. Unter den 7 Pläben Brünng, 

für deffen Reinlichfelt burch Kanäle und Abzugsgraben fchon die 
Borfahren beitens geforgt haben, nämlich: den großen Plab, ben 

Krautmarft, Dominifanerplab, Kohlmarkt, Römerplab, Brands 

ftätte und Zafoberplag verdienen. nur die brei erftern cine Er- 
wähnung. Der große Plab bilder beinahe ein Dreied, hat eis 
nen Flächeninhalt von 2840 [] Kt., und iſt ringsum von 2 
bis 3ſtöckigen und gut gebauten Häufern, in Deren unterem 
Geſchoße meift geſchmackvoll gezierte Kaufmannsgemölbe ange⸗ 

bracht find, umringt. Die Mitte deffelben nehmen bie F. F. 

Domherrn u. Ständiidben Ausichugmitgliede Joh. Peteami, Rit— 
ter v. Steindberg u. m. a. 
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Militär » Hauptwache , die in ein Magazin verwandelte Skt. 
Profopsfirhe (f. unten) mit dem ihr angebauten jtädtifchen 

Waghauſe, ferner eine fchöne Marienfäule, welche die Bürgers 

fhaft für glüclide Abwendung der Peit im J. 1680 aufge⸗ 

richtet und 18531 erneuert hatte, und die zugleich zu einem 
Snomon (Meridian, Sonnenuhrzeiger) Rent, und nebitdem auch 

noch 4 fteinerner NRöhrfaften ein. Der »SKrautmarft« hat dem. 

Namen von dem hier ſtatt findenden Gemäfe » Berfauf, bilder 
ein gegen W. fanft auffteigendes unregelmäßiges Biered- von 

8,689 [I Kl., deffen Mitte nebit 2 zur Ehre der bh. Deeifal« 
tigkeit und des hi. Johannes v. Nep. im J. 1729 aufgerichtete 

Bildfäulen aud 2 ſteinerne Röhrfäften einnehmen, wovon ber 

eine »Parnaß« genannt wird und cinen mit Gebüſch dicht be⸗ 

festen Felſenbogen bariteit, in deſſen Höhlung Herkules mit 

dem gebändigten Eerberus, auf dem Gipfel aber eine weibliche 

Bildfäule mit Scepter uud Schwert und ringsherum Delphine, 
Schlangen und andere aus Stein gemeifelte Thiere zu fehen 

find, aus deren Rachen bie Wafferitrahlen hoch emporfprigen. 

Das Waſſer felbft erhält der Parnaß aus dem am füdlichen 
Fuße des Franzensberges befindlichen Mühlgraben, wo fid) dag 
ftädeifhe Wafferfunf » Schäude: mit einem Drurtwerf, befindet, 

mittelft deffen das Mühlbachwaffer durch eigene in einen Kanal 

gelegte Röhren über den hier fehr jteilen Franzensberg in 3 
oben befindliche Waffervorraths +» Raften getrieben und dem Kraut 
marfte unterirdifch zugeführt wird. Auch der 1,081 D St. 
große Dominifanerplag, deffen Mitte die Skt. Michaelskirche 

einnimmt, hat 2 ſteinerne Waflerbehälter. — Bon den 3 ge 
mauerten Brüden, welche in Alt» Brünn über die Schwar- 

zama, in Obrowis und auf der Borfiade Kröna über die Zwite 
tawa gefpannt find, erwähnen wir insbefondere nur Die letz⸗ 
tere 9), und zwar wegen des hart daran befindlihen Hochge⸗ 

richtsplatzes, welcher in ber am Uferrande aufgerichteten ſtei⸗ 

nernen »Zderadfänle« eines der älteſten Denfmale Brünns auf: 
zuweifen hat 7). 

€) Ueber die 2 andern f. die betreffenden Dominien. 7) Die Gage 
(denn fo bezeichne ih den diefe Säule betreffenden Bericht des 
höchft unzuverläffigen Erzählerse und mähr. fländifhen Stleinfchrei: 
bers, Ignatz v. Hofer um 1730) verfegt ihren Urfprung in den 
Krieg des böhm. Königs Wratislam gegen feinen Bruder und 
Herzog von Mähren, Konrad, wo bei Gelegenheit der Belagerung 
Brünns durd die Böhmen der königl. Prinz Bretiſlaw den ihm. 
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Als bemerfengwerthe Gebäude führen wir zuvörderſt die 
Kirden auf, und zwar: a, die auf dem füdlichiten und höchſten 
(150 Klf. über der Meeresflaͤche) felfigen Hügel der inneren 

Stadt befindlihde Kathedral⸗Kirche zu Skt. Peter. In 
Ihrer Ddermaligen Form ftellt fie ein großartiges Bauwerk bes 

15. Sahrhundertes vor, das, im Innern ohne Stützpfeiler, 22 

Klfr. fang und 12 breit iſt (das Presbyrerium mißt 9 Kifr. 
in der Länge und 6 in der Breite), 8 im römifchen Style 

verfertigte und mit Stuccoarbeiten des trefflichen Brünnerd An» 

dreas Schweigel verzierte Altäre, 3 ingangsthüren mit Vor— 

halfen, 10 große Yeniter und außer der Safrijtei eine dem 
Presbyterium angebaute Kapelle mit 4 Altar nebft einem alten 
unanfehnlichen und niedrig eingedeckten Thurme hat, deſſen größte 
Glocke, der Auffchrift zufolge, im 3. 1669 übergoffen wurde. 

Unter den Altarblättern find nur die bes hohen (von Johann 

v. Spielberg, Bürger in Augsburg, im Beginn des 17. Jahrh.), 
Des hi. Sohann d. Tüuf, und der hi. Barbara (vou bem 

überaus fleißigen Kremfer Franz Schmidt) erwähnenswert ; die 

neue und gute Orgel ift nebſt mehren Kirchenfleidern und auderm 
Geräthe ein Sefchenf des edelmüthigen vorlesten Bifchofs Wen⸗ 

zel Ritter v. Stufflee (1851). An der nördlihen Außenfeite 

des Kirche, deren großartiges Portal der 1751 verftorbene 

Probſt Rudolph Sf. v. Schrattenbach mit fchönen fteinernen 

Bildfäiulen und Vaſen geſchmückt 32), und die unterhalb mehre 
Gruften mit vielen Särgen aus früherer Zeit enthalten fol — 

ift eine fleinerne Kanzel angebracht, von welder herab der be 
eühmte Zohann Eapiftran im 3. 1451 mit einem folhen Er⸗ 
folg den katholiſchen Glauben verfocht, dab an einem Zage 

Wenzet v. Boskowitz nebſt 2000 ſeiner Unterthanen dem pi« 

abheiden böhm. Zeldherra erſchlagen hat (Cosmas ad ann. 1091) 

und welchem letztern K. Wratislaw dieſes Denkmal aufgebaut ha: 

ben fol. Nach allem, was darüber von Wratiflam v. Monſe in 

einer Anmerkung zu Dobners Abhandlung: Wann Mähren ein 

Markgrafthum geworden? (©. 8.), in den Zeitfchriften »WMoravia« 

(1815. ©. 65. und 73 fig.) und Archiv« «1816. Nr. 37. 
38.) und in der Gefhihte Brünns von Chriſt. d'Elvert (©. 25 

fig. Note) gefagt worden, und nah forgfältiger Prüfung Des 

Bauftyles erreicht diefe Säule höchftens das 14. Jahrh., wo fhon 

an diefer Stelle die Hochgerichtsftätte geweien »patibulum« ©. 

von Monſe: über die älteften Wunicipalrehte Brünns S. 27.). 

2) So befagt der ihm vom Kapitel vor dem Sft. Wenzelsaltare ger 

teste Grabſtein. 
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Farditifchen Glaubensbekenntniſſe abgefagt haben fol ?). Diele 

Kirche war feit uralter Zeit eine Pfaerkirche, deren Sprengel 
aber im 16. Jahrh. mit dem der Skt. Jafobs » Pfarre verei⸗ 

nigt wurde, und erft 178% ward fie wieder zur Pfarre erklärt 

und erhielt einen eigenen Bezirk, der aus einem Theile der 

Stade befteht. Daß an der Stelle, welche die jebige Kirche 

einnimmt, in der flavifch » Heibnifchen Borzeit ein Venustempel 

(Krasso panj) gejtauden, und nachher einem chriſtlichen durch 
die hh. Slaven» Apoftel Eyrii und Methud geweihten, gewichen 
fey, haben, auf bloße Sagen geftügt, mehre vaterländifche Ge⸗ 

ichichtsfchreiber behaupter *°), aber nicht erwiefen. Einiges 
Licht wirft darauf, ein Bericht des Raigerer Probſtes Mat⸗ 
thbäus an den Prager Biſchof Sever vom J. 1062, worin er 
fagt, daß er damals auf dem erften DBlatte eines bei dieſer 

Kirche aufbewahrten Buches die Nachricht. gefunden habe: bie 
Kirche fey im 3. 884 zur Ehre der Apoftel Peter und Paul, 
und zwar an dem ihnen gewibmeten Feſttage, von dem Erzbi⸗ 

fchofe Methud im Beiſeyn bes Hzgs. Swatopluck und einer zahllo⸗ 

fen Volksmenge geweiht worden, und zu ihrem Sprengel habe Brünn 
‚and Luze (Ute Brünn) gehört **). Sie war, wie bereits gefagt, 

9%) Dubrav. Hist, Boh. p. 237., Cochlaei XII. libr, Hist. hussiti- 
ear. p. 374. und Peflina Mars Morav. p. 656. °°) m. f. Uls 
manns Alimähren II. A06.; Balbin Miscell. Dec. I. Lib. Ill. p. 
163.;, Striedowsky sacra Morar, histor. ete.; Gemma Morar, 
p. 15.5 Schwoy's Topograph, 11. 11.; Patriot. Tageblatt 1801 
S. 1003.; Wedebrod’s mähr. Kirchengeſchichte 1, S. 9. un. U. 
11) Der im Olm. Kapitel Arhis im Original befindliche Bericht 
lautet vollftändig fo: "Reverendo in Christo patri ac domino uo- 
stro S. (evero) Pragensi episcoopo salutem in eo, qui nos omnes 
sanguine a2uo fecit salvos, Ego humilis frater M, (atthaeus) pre- 

positus de Rayhrad uobis hanc pagisam iuxta mandatum ne- 
strum et de voluntate illustris ducis Chunradi seribere propriam 
manum adaptavi, Scribo igitur, quod ueraciter didici legendo 
in libro quodam, qui est ecclesie sancti Petri in Bruna et in- 
scribitur his verbis: Ineipiunt tradiciones et porciones ecclesie 
sancti Petri in monte — in cujus iniciante charta prima con- 
scriptus est sequens noticie tenor in hunc modum F C 7. Im 

nomine patris et filii et spiritus sancti, amen, 
Anno ab incarnacione domini nostri Jesu Christi 
DCCCLXXXIN. consecrata est hec ecclesia in ho- 
ndre beatorum Petri et Pauli principum aposto- 
lorum Dei per reverendissimum in Christo patrem 
Metodium, archiepiscopum Moravensem, ipso eo- 
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eine Pfarrfirche, beren jeweitige Boriteber fich Proͤbſte nannten 2), 
bis zum J. 1296, wo ſie Biſchof Theodrich auf den Wunſch 

K. Wenzels II. zu einer Kollegialkirche erhob2), bei welcher 
anfänglich uur ein Probſt mit 2 Domherren angeſtellt waren, 
bis K. Johann im J. 1331 auch einen Dechant dazu ſtiftete, 

und zu feiner Präbende Alt⸗Raußnitz ſammt dem dortigen Par 

tronate beftimmte "*). Diefe Würde ging aber in der Folge⸗ 
zeit wieber ein und wurde erft im %. 1566 von dem DBifchof 

Wilhelm v. Wiczkowa wieder neu eingeführt '°), obwohl ſie 

fhon 1502 vom K. Wladiſlaw beftättige worden war "'*). 

Schon im 3. 1226 hatte K. Prjemifl der Skt. Peterskirche 

den Sehent im D. Gurelu (nicht in Kumrowitz, wie Schwoy II. 

zundem festi die dicato, ac prima elus dosin 
Brne et Luze, confirmabatur seripti tenore 
coram,Zuatopleh duee glorioso et populo ill 
gibili. Amen in eternum, amen, amen — — 
Et hie finis, Aliud uero „ quod uetustiora attingeret tempora, 
neque in libro prefato, neque alibi scriptura testante adnotatum 
zeperi, Ilud eciam ; quod Zlaua , sacerdos ad eandem eccle- 
siam clamans testabatur, qualiter ecclesia sancti Petri in Bruna 
tempore Moymari dueis edificata et dodata, 
postes incurente inimico igne combusta aZlaui- 
maro tempore Zuatpluk ducis glorioside novo 
sonstructa extiterit litteris mandatum non legi, sed 
tantummodo ex narracione antiquoram hominum aure percepi, 
quod quidem ipse Zlaua eciam fatebatur, Et heo habelis, reve- 
rende in Christo pater ac domine, que secundum mandatum 
uestrum et de voluntate ducis illustris legendo inquirecdoque 
percepi atque cognovi, nec non in huius pagine ordinem redegi, 
Pax domini nostri Jesu Christi sit vobiscum. (MLXII). Diefer 
bisher unbekannt geweiene Bericht, deſſen Abfchrift ich der Ger. 
fälligteit des Hrn. Prof. Anton Boczek verbante, dürfte, in Ver⸗ 
bindung mit mehren andern diefer Art; weiche im weitern Ber; 

laufe diefes Werkes mitgetheilt werden, ein überrafhend helles 
Sicht auf das Dunkel diefer Zeit werfen, und uns in Vorhinein 
auch der Mühe entheben,, die byperkritifhen Behauptungen Der: 

jenigen für immer zu widerlegen , welhe die Wirkfamfeit der 

Apoftel Cyrill und Methud in unferm Mähren beftreiten oder 
gar läugnen wollen. *?) Der erfie bisher befannte ik 1223 
Zdidlaw, der als Zeuge auf einer Urkunde für Währ. Neuſtadt 
von diefeme J. erfcheint. 43) Kurzgef. Geſchichte der heutigen Or⸗ 
densklöſter S. 38, %*) Urk. ddio, Brune Il, fer, in die S, Ca- 

tharine int F, M, '5) Schwoy Topog. U. 11. 25) Urk. vom 
19. Gänner. j 
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11. jagt) befläktigt, und ale er 8% 35. fpäter cine Kirche da⸗ 

felbit zu bauen befchloß, verfprady er ihn Feineswege zu becin- 

teächytigen '7), vereinigte vielmehr diefelbe 1250 für immer 
mit der Sft. Peterskirche 18). Im 3. 1240 verlieh K. Wenzel 
dem Nonnenitifte zu Tifhnowig das fpäterhin fo oft angefoch— 

tene Patronatsreche über dieſe Sft. Peters Pfarrkirche '9), 
die indeß als Probſtei der Olm. biſchöfl. Kirche bie zum J. 1322 

unteritand, wo fie Bifchof Konrad davon getrennt und ihr Fünf- 

tiges Verhältniß zu derfelben bejtimmt hatte ?°), 5m 5.1331 

fheufte 8. Johann dem Probite und Kapitel das Patronat 

der Kirsche zu Biſenz ?") und 1554 jtiftete ee mie feinem 
Sohne, dem Mkgfen Karl, eine Präbende bei berfelben, wozu. 

die Einfünfte von der Pfarre in Pohrlis angewiefen wurden, 

welche Verfügung die Mfgfin. Blanfa 1338 beftättigte 22). 
Sm 3. 1348 ftiftete der Brünn, Bürger, Theodorih, Sohn 
des Mauritz, mit 5 MF. vom D. Groß: Niemtfhis und 6 Mk. 
weniger 20 Grofchen jührl. Zinfes vom D. Letoch (jebt unbe: 

Fannt) für die Kapelle der allerhl. Dreifaltigfeit bei derfelben 

Kirche gleichfalls einen Domherrn ?3), und diefe Kapelle wurde 
auch 1472 von der Wittwe nach dem Brünner Bürger Niflas 
Hrziczow v. Lawczowicz, Martha, mie 12 Schock Groſchen und 

200 fl. bedacht 22), nachdem ſchon im J. 1433 der Bud— 
witzer Pfarrer Johann mit 10 Mk. jährlichen Zinſes von allen 

Beſitzungen des Kanitzer Nonnenſtiftes, welches ihm dieſelben 

ſchuldete, das neuerrichtete Skt. Margarethenaltar bedacht 
hatte 23). König Mathias beſtättigte 1486 dem Kapitel alle 
bisherigen Privilegien, und ertheilte ihm das Recht, den auf 
eigenen Gütern oder durd fromme Spenden gewonnenen Wein. 

Öffentlich auszufchanfen,, nebſt der DVBerficherung , daß weder er 
noch feine Nachfolger, die Kapitelgüteer unter feinem Vor—⸗ 

wande veräußern dürfen 26), und noch 1525 beftättigt K. Lud⸗ 

wig der Probftei den Beſitz von Ponavia (die Vorſtadt »Zeil«) 

und des Habes in Gurein 27). — Daß aber das Kapitel 
. um viele Befisungen in der Huffitenzeit (1420 — 1439) ge- 

27) Urk. ddto. Indiet. XXIV. 12) »per violentos detentores olim 
sequestratame fagt er:in der diesfallfigen. Urk. ??) Urk. in Ab— 

ſchrift im F.M, 20) urk. v. Zuni? 22) Urk. v. Auguſt. ») Urk. 
vom 1. Dez. u. 28. Jann. dieſer IJ. 22) .Libr, Erect. huj. 

ecceles, a Placid. Knopp, fol. 115. Mspt. ?*) dasſ. fol. 134 
sqq. 25) ddto, Cuniez die $, Georgi, °°) Priv, Civ. Brunn. 
Mspt, 27) urk. v. Mär;. 
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fommen, braucht ung bie Urkunde für basfelbe vom 4. Sep⸗ 
tember 1486 nicht erit zu verſicherr, denn wir lefen hierüber 
Holgendes: Im 3. 1348 erfland das Kapitel von dem Sach⸗ 
walter zu Zägerndorf und. Bürger von Brünn Barthufs 16 ME, 
u. 13 Groſchen jährl. Zinfes im D. Poberficz bei Gundrum 

für 162 Mk., wobei fih der Verkäufer nur das Dafige Pa⸗ 

teonatsrecht vorbehielt (lief. ddto. in Vigil. Ascension), 
und in demjelben J. verkauft auch der Bränner Bürger Dietlin, 

Sohn des Mauris, dem Probfle Herrmann und der Kirche 

8 ME. jährl. Zinfed in Budwis 28) und trat 1349 der von 
feinem DBater da geftiftesen Kanonikatsſtelle 10 WIE. jähel. 
Zinfes von der Mühle in Dornih *?), welche Stiftung er 
4351 mit 10 ME. jährlihen Zinſes vom D. Wlaffaticz vers 

mehrte 3°). Im 3. 13554 erfaufte der Probft Herrmann für 
fih und feine Nachfolger von Marſelius v. Urfpis im D. 

Niemtſchitz (bei Pralis) 6 Lahne und 6 Gehöfte 3°), und 
Probſt Niklas erftand 13714 vom Peter v. Roflis bad D. 

Einlowicz um 95 ME. 32). 3.39 darauf erfaufte das Kar 

pitel- von Znatha v. Lelekowitz, n. a. (f. Kritſchen) 3 Lahn. 

nebit 1 Gehöfte im D. Sfelowicz (jest eingegangen), in Wazan 

aber 5 1/4 Lahue, von dem Brünn. Bürger Bohuſs v. Tifchs 

.uowis aber, 1376, das ganze D. Potinicz, fo wie 1381 von 
Bohuſs v. Zelicz und feinem Bruder Karl ihre Habe in Zeliez, 
wozu der mgfliche Oberfimarfhalt Philipp v. Swojauow 1584 

Dem Kanonifus Peter und dem Kapitel im D. Tikowitz 4 Mr. 
jährlich. Zinfes, 1 Mühle, 1 Badhaus mir Weingärten (wit 
Ausnahme des Patronatsrechtes über I Kanonilat und ber 
Präbende) und dad Patronat in Tifowis In ber Art verfaufte, 

daß nach Abſterben Peters 2 Lahne dem Kapitel, bee lieber 

reft hingegen dem SKanonifat und ber Präbende, deren recht⸗ 

mäfliger Berleiher berfelben Philipp bleiben wollte, zufalles 

fotten 33). Im J. 1386 verkaufte Marſſik von Nattap dem 
Kapitel 1 Feeihof in Sſetowicz mie 2 Aeckern, Wieſen und 

. Mühle, wogegen dasſelbe Kapitel 1387 dem Kanitzer Rounen: 

ftifte das D. Sulowicz (Sſelowicz ?) für deu Pfarrzebend von 

Polehradicz abtrat und 1390 dem MWochel v. Zelicg dem da 
figen Hof überließ 3*). Zufolge eines Kaufbriefes‘ begog das 

22) 9. %. (durdweg) 1, 2. *9) 8, *°) ibid. Lib, Joh. de Cra- 
var. 4. 22) Lib, Joh. de Boskewicz, °°) daf. distric, Jempnie, 
27. >) iM. 15. 20. 64. 67. ®*) m. 31. 45. 94. 
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Erzbisthume erhobenen Olmutzer Bischum angewiefen, das Prä- 

fentationdrecht eines Probſtes von Seite des Nonnenkloſters 

aber in das zweier Domherren und Kuraten für basfelbe ver« 
wandelt. — Nahe an der Kathebralfirche befindet ſich das vom 

vorlesten Probſte Herrmann Graf v. Blümegen (1751 — 1762) 

erbaute, und nur durch eine Mauer von dem unsen befchriebes 
nen »Franzensberge« getrennte, biſchöfliche Reſidenzgebäunde, 

welches eine der ſchönſten Ausſichten im Lande, nämlich über 

Süd » Mähren bis zu den iſolirten Kalfdergen bei Nifolsburg 

und nach den Gränzgebirgen von Ungarn beherrfht, und an 
das ſich rund um die Kirdhe herum, die Domherren: und Eus 

ratgeiftlichfeit« Wohnungen nebft dem Raigerer Stiftshauſe und 

dem Konfiitorialgebäube .anfchliegen. -Diefer ganze Bezirf bilder 

gleichfam einen 'befondern Theil der Stadt, und wird indgemein 
dee Petersberg genannt. Die dem Domfapitel gehörigen 

Kommungüter und das Probſteigut Skt. Peter werben weiter 
unten unter dem Artikel „Kritſchen« ausführlich beſprochen 

werden. 
Eines ber fihönften Deukmäler der fogenannten gothiſchen 

Baukunſt im Lande it — b. bie Stadtpfarttirche zu 
Skt. Jakob 45), 

\ 

+5) Eine trefflihe Schilderung der gothifchen oder eigentlih alt: 

teutfhen Baumwerfe und namentlich der Kirchen lieferte Dr. False 
»Meues ftaatsbürgerlihes Magazin« Bd, 1. Heft it. ©. 1 folg. 
aus einem Aufſatze des T Lüdeder Stadtbaumeiſters Börm, 
woraus bier einiges zur beilern Würdigung dieſer Dentmale fie 
ben mag. »Der Charakter der gothifhen oder chrichſtlichen Baus 
kunſt,« fagt Börm, »Ipricht fih insbefondere durh Säulen aus, 
die aus einer Waffe röhrenförmiger Pfeiler zu einer Einheit ver- 
bunden find, — durch fühn emporftrevende hohe Bögen und Ges 

wölbe, — durch durchbrochene Zufammenfegungen, die als Bögen, 

Kreiſe oder Kugeln in einandergefügt, mit einem fcheinbaren Man⸗ 
gel einer innern Zufammenbaltung überrafhen — fo wie endlich 
durch einen Weberfluß blumen oder blätterartige Zierathen. 

Die Grundform einer gothifhen Kirche war das Kreuz. Dieß 
war die äußere Geftalt, fo wurden die inneren Gänge und Ge— 
wölbe, Thüren und Fenfter in der Form bes Kreuzes geftellt, 
und alle Außern Umriſſe mußten auf die Weiſe ſinnbildlich mah- 
‚nen an die Leiden des Gtifters und die durch diefelben beftättig- 
ten Wahrheiten. Das Innere der Kirchen ftellt durch feine- ſchlan⸗ 
fen Säulen, die wie aus einen Bündel verfhlungener Röhren in 
der mannigfaltigften Fülle, und doc Feicht und vereint, wie Strah⸗ 
fen emporfliegen und‘ den Blick nad oben führen, die Idee eines 
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Ste iſt aus Sandquaderſteinen Fühn und fehr feit gebaut, 
mißt in ber Länge 204, in der Breite 70 und in der Höhe 

unwandelbaren In: und Durcheinanderfeyns , einer innigen Bers 
brüderung, einer ewigen Liebe, anfhaulih dar. Eine Muffe von 

Gewölben und Bögen, die Ahnung des Raumlofen, des Unendli⸗ 
hen ermwedend,, ruht auf Reihen jener Säulen, den Symbolen 
der chriftlihen Lieve, wie der Gedanfe der Unendlichkeit in den 
Gewölben des blauen Yethers ſich verlierend, auf jener alumfaf- 
fenden Liebe ruht. Zwei Hauptabtheilungen, das Schiff und der 

Hochaltar, machen fih im Innern der Kirhe hauptfächlich bemerk⸗ 
bar., und unterfheiden ſich ſelbſt durch ihre SKonftruftion. Die 
Säulen des Schiffes waren flärfer und weniger mit Zierathen 
verfehen,, die um den Hochaltar fchlanfer und mit einer Maffe 
von Verzierungen gefhmüdt. Das Schiff hatte drei Hauptein- 
gänge, nadı den drei Himmelsgegenten, das einftrömende Bolt 
aufjunchmen , um den Hocdaltar aber waren Fenſter an Fenſter, 

das Licht nach allen Seiten hin über den geweihten Plaß zu ver 
breiten. Der Chor war das verbintende und wefentlihe Mittels 
glied diefer beiden Theile, und erhob fih zwiſchen zwei Säulen, 
wie eine Kirche in der Kirche, auf einer Menge von Pleinern Pfeis 
lern und Bögen. Unter diefen Pfeilern und Bögen hindurd und 
über dem Chore hinweg enthüllten fih dem Blide einzelne Theile 
des Hochaltars, welches eben durch eine geheimnignofle Berborgens 
heit, mit ahnungsvoller und feierliher Sehnſucht, jenes Allerheis 
figfte zu erfchauen, erfüllen follte. Das Gemüth mufte hiervon um 
fo flärfer und unfehlbarer ergriffen werden, indem die brennenden 
Kerzen auf dem Altar ihr Licht mit dem Tageslichte vermifchend, 
alles in einen zauberifhen Stanz hüten, und beim Hinuntertreten 
unter jenen Chor, von demfelben ein vollftimmiger Gefang oder eine 
zur Andacht hinreigende Muſik aufwärts zu verhallen und in die 
Gewölbe zu nerfhmweben fhien. — Der Altar war immer gegen Auf: 
gang der Sonne errichtet, bedeutungsvoll, als die geweihte heilige 
Stätte, wo dem Ehriften die Weihe des Chriftenthums, der Anfang 
eines ewigen und feligen Lebens, in dem verföhnenden Symbol ge: 
reicht werden follte, und ihm gegenüber verloren fih im Unter» 
gang der Sonne Thürme von einer ungeheueren Höhe, mit ihren 
Spitzen in dem grängenlofen Raume, bildlihe Wegweifer für ein 
chriftfihes Leben, das beim Untergang feiner Tage nur dort oder 
nirgends das Ziel feines geiftigen Strebens zu fuhen und zu fin⸗ 
Den hat. Die Nebentheile und Verzierungen des Innern entfpras 
chen denfelben idealifhen Anfihten. Aus der wechfelnden und 
immer wieder lieblich erblühenden Freude des Lebens foll fich der 
Geift hindurchdrängen zu dem Gedanken der Ewigkeit, um in 
demfeldben das Bild eines in unendlicher Schönheit und Fieblichkeit 
wieder erblühenden Lebens zu erfafien. Sinnvoll genug war dieß 

durch eine Fülle von Zieratben und Schmuck, womit die Symbole 
der Liebe und der Ewigkeit, die Säulen, Gewölbe und Bögen, 
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möge bier nur das in der Nähe des Hochaltars und der |. g. 

Soudjes = Kapelle befindliche Grabdenkmal des / am 6. Aug. 1685 

verftorbenen. k. k. Feldmarſchalls und heldenmüthigen Verthei⸗ 

digers von Brünn zur Zeit ber ſchwediſchen Belagerung, Lud⸗ 

wig Radwit de Souches, bemerkt' werden, welches das aus 

‚gelbem Metal von dem Brünner Joh. Sigismund Kerker treffe 

fich gegoſſene Bildniß des Helden in Fniender Stellung auf ei⸗ 
nem Sarge vom Dunfelgrauem Marmor vorſtellt, und Bas ihm 

feine . Rinder, feinem letzten Willen zufolge *7),-im $. 1722 

aufgerichtet haben. Die Kirhe, deren Inneres fammt einem 

Theile der Bedachung der Stadtmagiftrat und mehre Wohlthä« 

ter 1832 mit Geſchmack und dauerhaft ausbeffern ließen, ent« 

hielt ehmals 14 Altäre nebit mehren an und um fie herum 
gebauten und gleichfalls mit Altären verfehenen Kapellen, welche 

feit 1340 durch fromme Spenden allmaͤhlig errichtet, und ins⸗ 
gefammt mit eigems beitifteten Prieſtern verſehen waren. Die 
Fonds derſelben verminderten ſich ſeit der Huſſitenzeit ſichtlich, 

a4a — — — — 21 

Leslie nach Konftanerel verwendeten und nachherigen. Poſtverwal⸗ 
ters in Brünn, Johann Georg v. Metzburg 7 1698, des k. f. 
Opriftfieutenants und Befehlshabers am Spielberge Balentin v. 
Pfeffershofen und feiner. Frau Maria Helena geb: Steiger v. Lo: 
dendorf + 1715, des Rathöverwandten und bürgerlichen Apothekers 

zum rothen Krebfen Heinrich Naſſ (geb. v. Meinz;) F1698 u.m. a. 
En) ddo, Wien 14. Yug. 1678. Darin verpflichtet: er fie, »daß fie 

neben meinen Grab einen Marmorftein aufrichten, auf demfelben 
‚ meine Bildnus gegen den Altar Kniend in Harnniſch yon Metall 
gegoſſen, und darunter meine Ihro f. k. Majeſtät und dem hoch⸗ 
löblichſten Ershauß von Oeſterreich Trew geleiſtete Kriegsdienſte 
Beſchrieben werden ſollen, nit zu einem eyteln ruhmb, fohvdern - 

„Gott zu Dankh vnd Ehren, aud meinen, Erben wndt Nackhom: 
„ben zur Anfrifhung ,, maßen dann auch dieſes mein. Ruhebett de: 

. rentwegen in der Königl. Stadt Brünn, vndt PfarrKirchen da⸗ 

leloſt erleichſtet (sic) hakg, Weilen der Hoffnung Jebe, es werden 
ng die löbl. Herrn Stände, und Innwohnern des Marggrafthumbs 
1 . Maͤhren, inſonderheit aber die gemeine Burgerſchaft allda zu Brün 

darjenigen Wohlthaten, ſo durch gnad, vndt Beyfiand Gottes des 
Allerhoͤchſten bey. gemeldter Stadt, ‚ pndt dero Beftung Spielberg, 
auch. anderwerthb zu „Ihro kaiſ. Mafeftät. Kriegsdienſten ich erwies 
„jan babe, ſich in fhünfftige Zeithen ‚erigern; vndt meiner zuweilen 
Bit, einem, Vater. unfer, in gedenkh ſeyn.« Seine Thaten find auch 
9 wirklich auf, eine, Mormorplafte des Denkmals in plumpen teut- 

Luder Basien h) hrieben- Ueber, feine Schickſele -Icfe- man Mehres 
BE 9.’ 8. ;Koppgranh. ‚von Maͤhren Ih S. 16. und Ehriſt. 
ung dv Clvert 4 Seisinke Bränng, ©. .187.;:209 und.. fg. nad. 

3 . . - 
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und jeit 1580 gingen mehre der Kapellen ein, bis endlich um 
178% die legte derfelben, nämlich die »Frohnleichnamsfapelle« - 

fommt den fie und die Kirche umgebenden Friedhofe aufgeldit, 

und theils zu Dem die letztere gegenwärtig umgebenden freien 
Plage verwendet, theils an den Freih. Joſeph v. Wirtman 

verfauft wurde, welcher auf diefee Stätte einen Garten anlegen 

ließ. Der feithee (1784) für ganz Brünn (mit Ausnahme 

der Pfarre Alt» Brünn) gemeinfame Friedhof wurde außerhalb 

der Stadt gegen N. verlegt, und iſt eben fo durch feine Größe 
(5790 [J SKtfte. Flächeninhalty, wie durch die Menge der 

größtencheild geſchmackvollen Grabdenfmäler, die er enthält, 
merfwärdig, unter welch” lebtern jenes dem am 24. Mai 1851 

verftorbenen Bifchof von Brünn Wenzel Urban Ritter v. Stuff 

fee von dem Didcefan « Elerus gefebte und von dem rühmlichit 

befaunten Wiener Bildhauer Joſephh Käsmann aus Marmor 
meiiterhaft gearbeitete unfircitig das herrlichite iſt. Mit dieſer 

Pfarrkirche, welche unter dem Schu des ſtaͤdtiſchen Magiſtrats 

ſteht, und zu deren Sprengel ein Theil der Innern Stadt ge: 

höre, it auch das Brünner-Arhipresbyierat, beite 
hend aus den Defanaten: Brünn, Eibenfhig, -(Inaim. Kreis), 
Gurein, Kants, Mödritz und Roſſitz, jo wie das gleichnamige 

Defanat verbunden, welchem die Pfarren bei Sfr. Peter, 

St. Jakob, Skt. Johann, Skt. Thomas, Sft. Magdalena 

(fämmtlich in Brünn), dann jene in Alt⸗Brünn, Billerz, Kums 

rowitz, Morbes, Obrowitz, Obrzan, Rieczkowitz, Streng und 
Strelitz, nebſt den Kuratbeüeficien auf dem Spielberge und 
dem Provinz⸗Strafhauſe, fo wie die Lokalien in Komein, 
Neudorf und Schebetein untergeorbnet find. —- Aus ber Ge: 

ſchichte dieſer Kirche heben wir vorläufig Folgendes aus: Schon 

im 3. 1199 beſtand an diefer Stelle *°) eine Kirche, welche 
Bifchof Robert im J. 1231 geweiht, und mit pfarrlichen Red 

ten begabs hatte, jedoch mit der Beitimmung, baß ihrem Spren⸗ 

gel nur die hier wohnenden Zeutfchen unb Franzofen, bie 

Böhmen aber der Skt. Peters Pfarre unterfiehen follten. Im 
3. 1228 verlieh K. Priemifl Ottofar das Patronat berfelben 

+8) In burgo Brunensi fagt die Urkunde, der (Spielberger) Burg: 
bann dehnte ſich aber noch im J. 1602 über den nördlichen und 

- wefllihen Theil der Stadt bis zur Mitte des großen Plapes 
(der Skt. Riklaslirhe) aus, wie died aus den Errichtungsbüchern 
der St. Peterskirche fol. 421 folg. zur. Genüge erhellt. . _ 

6 * 
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dem Nonuenſtifte zu ODjlawan, welches, häufig angefochten aber 

mit Nachdruck vertheidigt, von demſelben bis zum 3. 155% 

behauptet wurde, wo es, jammt jenem der Pfarre zu Aller⸗ 

heiligen in der Vorſtadt Bädergaffe, die Aebtiſſiun Kunigunde dem 

Brünner Magiſtrate abgetreten hatte *?). Suzwiicen wurde 

ein über die Sprengel der Pfarren von Skt. Peter und Ski. 

Jakob entitandener Streit durd den Welchrader Abe Konrad 

in 3. 1292 dahin gefchlichtet, daB alle vom Brünner bis zum 

Meniterthore linfs ftehenden Hänfer zur Pfarre Skt. Jakob, 

vie andern aber zu jener bei Skt. Peter gehören follen °°) 
and ihe Bermögen durch fromme Beiträge jeder Art gefteigert. 

So gab die Gtabtbehörde im J. 1350 zur Erweiteruug nnd 
Einweihung des Kirhhofes 23 Mk., zur Vergrößerung der 

Kirhe aber 7 JJI. fpäter 60 Mk. 5°") und mehre- Altäre 

wurden neu befliftet, 3.3. im 5. 1412 das dem Heil. Johann 

durd; den Bürger Niklas Herlin mit 100 Dufaten , weldyes 

der Dchlhändler Wenzel 1445 mit 20 ME. bereicherte °?), 
1419 das des heil. Mathias durch den Alt» Brünner Notar 

Niklas 53), 1427 das der hi, Maria Magdalena durd bie 
Goldſchmidtswitwe Dorothea, 1428 die Kapelle zur Berfün- 

digung Mariens durch den Dflawaner Probft und bafüigen 
Pfarrer Laurenz °*) und 1434 beſtimmte ihe die Witwe nad 

Sohann v. Krawarz, Elsbeth v. Hradeck, letztwillig 10 Schock 
Groſchen 59%), nahdem fhon 4424 der Wilfpiser Pfarrer 
Wolfgang das. Skt. Wolfgangsaltar geitiftet, 1430 der bürgl. 
leifchhauer Sohann Zideny das hi. Kaftmirsaktar mit 10 ME. 
jährl. Zinſes letztwillig bedacht und ein Unbefannter die Cor- 

poris-Chriſti⸗ Kapelle 1439 gleichfalls von neuem botirt. 

hatte 6). Außerdem vermehrte der Brünner Domherr Jo— 

hann 1452 die Stiftung des heil. Magdalena Altars mit 5 
ME, jährl, Zinfes, dee Bürger Wenzel Turr 1455 bie Ste, 

Niklaskapelle mit 150 Mk., und der bürgerl. Tuchmacher Niklas 

Ferber hat im J. 1460. 10 DIE, deu Bürger Niffas Neitoh- 
wacz aber 1470 30 Schk. Oroſchen zu dem neuen Bau der 

.) Benättigungsu. des 8, gerbinand ddto, in Inſpruck 11. Febr. 
50) urk. ddto. Brune VI, Cal, Jul. Indier. VI, 52) Gin: und 
Ausgabsgebühr der Stdt. Brünn, Hodſchit. :*) Teſtamentenbuch 
der Stdt. Brünn Odſchft. *°) Collectan. Piter. **) urk. Aus⸗ 
züge. °°) Libr. erection, ecol. 8. Petri. fol, 121. sqq, Mapt. 
s6) Urk. Auszüge und Teſtamentenbuch der. Stadt Brünn in 
Odſchft. 
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Kirde und Schule letztwillig vermadt. 57). Die Frohnleich- 
namd » Kapelle wurde fihon 1340 von dem Priciter Haimann 
v. Tiſchnowitz dadurch Gegründet, daß er dazu fein: Haus, ben 
Keller zur Aufbewahrung ‚der Tobtengebeine und ben übrigen 

Raum zur Vergrößerung des Friedhofes gleichfalls letztwillig 

beftimmt hatte. — Der Bau der Kirdhe In Ihrer jebigen Ge⸗ 
ftalt fällt in den Zeitraum von 131% (nad der nordwärts 

am Thäürmcden, in welchem die Wendeltreppe auf das Fleinere 

Muſikchor führe, angebrachten Sahrzahfl) und 1480 58), aber 

fhon im 3. 1515, und zwar Nachts vor dem heil, Veitstage, 

verwüſtete fie ein furchtbares euer, wobei auch die 8 Glocken 
ſchmolzen 5°), und erit allmählig ward fie durch Fürſorge des 
Magiſtrats und wohlthätiger Bürger wieder hergeftellt, welche 
Darauf 100,000 fl. auf die Fupferne Bedachung aber 30,000 
Dufaten verwendeten 6°). Ungeachtet ſich die nichtFathofifche 

Lehre auch in Bräng verbreitete , blieben die Katholifen doch 

im Beſitz diefer Kirche bis zum 8. Mai 1619, mo Abgeordnete 
der rebelliihen Stände auf dem Brünner Ruathhaufe erfchie: 

nen, und unter Androhung der Todesſtrafe gegen bie fich Wei- 
gernden die Uebergabe der Skt. Jakobskirche an die Lutheri— 
fehen fchon am folgenden Tage, fo wie die DBertreibung ber Ses 

fuiten aus der Stadt forderten ,«e'). Diefes geſchah auch und 
die Kirche fammt Pfarre wurde dem Intherifchen Prebiger Adam 

MWinddorfer 6?) abgetreten, der fie indeß nur bis zum J. 1621 
verfah , wo fie wieder den Kutholifen übergeben wurden. —- 

Noch muß bemerfe werben, daß Pabit Paul II. auf die Vor—⸗ 

itellung des hochherzigen und gelchrten Biſch. von Olmütz, Pro« 

thas v. Bosfowis, die Errichtung einer zweiten Schule (eine 

beitand feit undenklichen Zeiten bei Sfr. Peter) im diefer „an 

Bevölkerung fehr zunehmenden« Stadt und zwar bei der Skt. 

Ssafobspfarre für Die zartere und auch erwachfene Jugend im 

J. 1466 genehmigte, worin, nebſt der Ofaubensichre, aud) 

Grammatik, kirchliche Ceremonien und Geſang gelehrt werden 

s7) Lib, manuseript, eurie Brun. Nro. 41. °*) No im 5. 1470 
war das Presbyterium nicht vollendet, wie dies aus einem Schrei: 

ben des päbſtl. Leguten und Biſchofs von Etuhtweißenburg, Ga⸗ 

briel, an den Brünner Magiftrat erhellt, **) Aufichrift der größs 

ten jett vorhandenen Glocke derfelden. ©°) Hertodt v. Todtenfeld 

Tartaro - Mastix Morav. °?) Jos, de Argenti $. J. in Polonia 

Provincialis in libr de rebus Soc. Jesu Cap. XXI, °*) Seine 

Frau hie Sufanns, und der Prediger Kafrar Bunfe. 
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. foltten 63) — eine Verfügung, bie noch in bemfelben Jahre 

heftige Streitigkeiten hervorrief 64), Die Kirche beſitzt eine koſt⸗ 

bare Sammlung von Handichriften aus dem 14. und 19. 

Sahrh. theils in Folio theils in Ato und zwar, 125 B. 2. 
theologiſch ˖ philoſophiſch⸗ und liturgiſchen Inhalts, alte Klaffifer :c.; 

ferner 148 gedructe Werke theologiſch⸗ hiftorifch = und Flaffifchen 

Inhalts, wovon wenigitend 2 Drittheile vom J. 1472 bis 1520 

jeeichende Inkunabln find. Einen guten Theil diefes feltenen Schat⸗ 
308 verbauft fie dem hier im 3. 1424 angeftellt geweſenen teut= 

fchen Prediger und einem der beiten Homilctifer feiner Zeit, Jo⸗ 

bann v. Zwittau, welcher ihr feine ‚zahlreiche Bücherſammlung 

(52 Fol, 8. 3.) gefchenft und überdem auch die Abfchrift eines 

ſ. g. Katholifon nad einem Driginal vom J. 1286 für fie 

um ben Preis von 42 fl. mähr. beforgt hatte 65). Ihm 
folgten hierin 1455 und 14488 Niffas v. Brünn und Erhard 

v. Eubito nach, die als Bedienſtete bei derſelben Kirche , ihe 

den eigenen gefammten Büchervorrath letzdwillig zudachten 66). 
c.. Die Sft. Thomas Pfarrkirche im nördlichen Stadt⸗ 

theile, unweit des Fröhlidyer» Thores und hart am Gubernial⸗ 

gebäude , hat eine fchöne Facade, 13 Altäre, von denen das 
hohe mit einem Blatte von Maulbertſch, das. der hi. Wilges 
fordis ‘aber mit. einem von dem genialen Niederländer Schoo⸗ 
nians verfehen find, und unter den 4 Glocken eine (die ſchwerſte 

von 130 Eentr.), welche, laut der Auffcheift, die Markgrafen 

Sodof und Profop durch den Wiener Joh. Eyftett im J. 1393 

haben gießen laffen. Außer der Gruft der hier beitandenen 

Auguftiner mit der Jahrzahl 1677, enthält die Kirche mehre 

Grabfteine 67), worunter bie ‘der hier ruhenden Marfgrafen 

68) ddto. Romae VI. Id, Martii, °*) f. die Urf. bei Bernard Pez 
T. VI. Part, ll, p. 396 oder Dobner Mon, inidit, T, IV, 

p. 446. °°) Diefes »Katholiton,«e welhes um 1759 in die ſtäd⸗ 
. tifhe Regiftratur Fam und nachträglich dem Franzensmuſeum ge⸗ 
fhenft wurde, befteht aus der Drthographie, Etimologie, Di: 
aſynthetik, Profodie und Theofogie, alles nach alphabetifher Ord⸗ 
nung behandelt, dem auch ein lateinifch » teuifch böhmifches Vo⸗ 
Fabular angehängt if. Es war zur Bequemlichkeit der darin leſen 
Wollenden auf einem eigenen Pult in der Kirche öffentlich auf: 
geftellt. 6°) Alex Habrich. Catalog, haj. Biblioth. iu proemio 
Mspt. °7) 3. B. des am 30. Aug. 1648 F mährifchen Landeshaupt: 
manns und E. F. geheim. Rathes Ehriftophor Paul Sfen. v. Lied: 
tenftein = Kaftelfron. des mähr. Obriftfandrichters Andreas Roden 
v. Hirzenau T am 16. April, des mähr. Oberft » Burggrafen Sp: 
hann Zelecity v. Pocjenitz u. 4, " 
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Sohann und Jodok die -merfwärdigiten find. Jener iſt vor 
dem Hochaltare und mir einer unerheblichen Aufichrift wohl 

aber mit der Sahreszahl 1373 bezeichnet 6%), und dieſer be— 
fagt auch nur im Allgemeinen, daß Jodok, ale crwählter rö: . 

mifcher König, auf der Burg Spielberg am 8. Jänner 1411 
geitorben 6). 

Die ‚Pfarre, welche unter dem Schuße des k. k. Religions: 
fonds fteht und zu deren Sprengel die große und Fleine 

Neugaffe, die Shwabengaffe, der Teihdamm, die 

Straffen » und Grabengaffen nebſt der Sofephe: 

ftade gehören, beſteht erft feit 178%, nachdem dag Jahr zu: 
vor die Augujtiner Ordensmänner aendthigt wurden, ihr mit 

diefer Kirche verbundenes Stift (das jetzige nahe Gubernial⸗ 

haus f. unten) zu räumen "und das Gebäude ber aufgehobenen 

Eifterzienfer Nonnen im SKöniginflofter in Alt» Brünn zu bes 

ziehen 7°). Diefes, durch die auf des fabelhaften Kruje's Ge: 

währ fi) fußende Leichtgläubigkeit des unfritifyen Balbin zu 

dem reichiten feincd Ordens⸗ in Teutfchland hinauf gejchraubte 

Stift, wurde um 1350 duch den frommen Mekgf. Johann 
zur Ehre Marien urfpränglih für 12 Brüder aus dem Aus 

guftiner-Einfiedlerorden gegränder und Pabit Inno— 
cenz VI. beitättigte die Gtiftung im %. 1376 7‘). Der 
Bau des Stiftes beganı gleihwohl erjt 1357, naddem der 
Pfarrer von Sft. Jakob Herrmann, zu deſſen Pfarrfprengel 

68 Markgf. Johann ftarb erft 1375 und das Monastic. Morar, 
bemerft duher: desperavit enim de vita jam hoc anno, lapidem- 
que hunc se pulchralem fieri jussit, quum nihilominus , eura 
medicorum, usque ad annum 1375 eandem prodoxit, #°) Mo- 

nast, Morav, T. XV. p. 46. Mspr. ?°) f. Artif. Alt- Brünn. 
*2) Bulle ddto. Avenione anno pontilic. IV,; cum ecclesiag seu 
oratorio, coemmetrio et aliis necessariis oficinis ſagt die Bulle; 
ferner auch: in suburbio populoso utique ac abundanti et insigni,. — 

Domals, und bis zum 3. 1486, lag diefer Theil der Stadt au- 
ferhalb des eigentliden Stadtgebietes (vor dem »Holsthore«) uud 

hatte in der Nähe einen großen Garten nebſt mehren Häufern, 
worunter ein öffentlihes Bad, was zum Theil 1486 zum Nutzen 
der Studt, nämlih zum Bau der Gräben, Mauern, Baftionen 
oder Wählen frei von jeden Zahlung verwendet wurde (d'Elvert 
Geſchichte Brünns 8. 110). Daß bier fhon um das 3. 600 

« ein Klofter geitiftet, und dur einen Brand im J. 1306 verheert 

- worden fey, mie Shwoy (ll. &. 18) nah Balbin, obwohl mit 
Bedenklichkeit, erzählt, if ein albernes Mahrchen. 
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diefer Stabttheil gehörte , feine diesfallſigen Anſprüche darauf 

nah dem ſchiedsrichterlichen Ausjpruch des Olmützer Bifchofs 

Sohann mie 60 ME. für feine Pforte und der Befugniß, daß 

‚die (ebtere wo immer im Lande liegende und von jeder Zah 

lung oder fonftiger Reiltung freie Güter im Werthe von 100 Mk. 

befigen dürfe, von Seite des Markgrafen ſich abfaufen ließ 7°). 

Im folgenden J. verpflichteten fi) der Provinzial des Auguſtiner 

Drdeng, ferner der Prior und Konvent des eben errichteten 

Klofters gegen den Mfgfen Johann hier für immerwährende 

Zeiten nicht weniger als 42 Ordensmäuner zu unterhalten 73) 

und berfelbe Marfgraf eutband ihre Beſitzungen von allen lan⸗ 

desfürftlihen Zahlungen und Frohnen 74%). — Diefe Güter. 
erhtelten fie aber auf folgende Weife: Sm 3. 1368 fchenfte 
iänen Mkgrf. Johann das D. Kornig.mit aller Zubehör 75) 

und 2 33. fpäter das D. Scharditz, deffen eine Hälfte Ihm 

nach dem * Ulmann v. Holefhau heimgefallen war, die andere 

aber er felbit von Ezernin v. Popowis und Scziton v. Zdanitz 
erfauft hatte, mit dem Holzfchlage in der Dubrawa genannt 

Kletſchka (ausgenommen die Eichen), ferner 2 Muͤhlen (» Schmalz: 

und Kefermähl«) mit Gärten bei Brünn, 2 Höfe. mit Uedern, 

deren 1 in Zefejna der andere in Neudorf (diefen mit 3 Aedern, 
von bedeutender Größe, nebit mehren andern, insgeſammt in 

und bei Königsfeld in der. Nähe Brünus gelegen) geltgen war, 
im D. Schebetein 2 Zinsleute, 3 Weinberge, wovon 1 hinter, 
der 2te unter dem Spielberg und der Ste in Neu - Hwiezliß 

(„Navsedlic2« , vielleicht Aufterlis 9), das D. Wrzieſſowicz 
mit der Kapelle des hl. Klemens und das D. Ramsberg mit 

alten Zugehörungen 7%). Dazu trat 1371 Peter Hecht v. 
Roffig demfelben Konvente 1 Hof fammt Gehölze im D. Wr: 
jeffhowicz 77) ab und Mkgf. Johann fehenfte ihm 1373 auch 

sden Waldberg »Hluboczerz« am linfen Schwarzaufer gegenüber 

vom D. Byſtercz 7%), nachdem ihm fchon 1363 Kaifer Karl 
IV, die Befugniß, liegende Güter erwerben und befiben zu 
dürfen, ertheilt 7°), und 1366 zum ſchnellern Aufbau des 

’2) Urk. ddto. in Switavia 12. Jun. 7°) ddto, die circuneision. 
Dom. ?*) ddto, Brune in crastino eircume, Dom, 7°) O. L. 
1, 119. 6) Urk. ddto. Prage, in die b, Catharine V,. 1370; 
darin ſagt er auch, dag er das ‚Stift mit Monftranzen, Kelchen, 
und anderm SKirchengeräthe reichlich: verfehen babe. ””) O. L. I. 
136. ”*) ddto, in castr. Wewerzi, in festo S. Thome Canıhuar, 
79) ddto, Nürnnberg Ill, Jd. Mart, 
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Stiftisgebäudes 20 Schd. Grofchen für jede Woche durch ei⸗ 
nen Zeitraum von 2533. auf dad ’Kustenberger. Bergwerf ans 

gewiefen hatte 8%): Im J. 1576  ceufaufte das Kloiter von 
den BB. Johann und Oneſs v. Neiamiflid im D. Koslan 

9 Lahn., 8 Bindleute, 1 Schanfhaus, 2 Badhaus, nebſt 

Waͤldern, Wieſen und Hutweiden 8). Markgraf Jodok ſchenkte 
Ihm 1384 einen zweiten auf der einen Seite »Pefarna« und 

auf der andern »Dniwowecz« benannten, zwifchen ben Aedern 

von Schebetein und Biſtercz gefegenen waldigen Berg °”), 
und verpfändete 1584 biefem Stifte und jenem befjelben Or⸗ 

dens zu Leitomifchl für Die von ihnen im Werthe von 360 

Meen, erfiandenen Kleinodien fein ganzes D. Czechh auf 4 3%. 
in der Urt, daß, wenn er das D. Innerhalb dieſes Zeitraumes 

nicht ausldfen wurde , es den Pfandinhabern ale Eigenthum 
verbleiben folle °?). Derfelde Markgraf taufchte 1385 von 
bem Stifte die an der Schwargawa gelegenen „Kefermühl« ge« 

gen das D. Borffow ein und ließ die demſelben mittelft chen» 

fung des bereits T Tranf v. Kunowicz zugefommene Hälfte 
des D. Malfowich landtäflich verfihern 34), Es erhielt aud 
1386 von Eztibor Pluch v. Rabenſtein für deſſen Seelenheil 

den jährl. Zind vom D. Rozczyutky, nebſt 4 1/2 Lahn. im 
D. Swatoborjicz, 4387 von Katharina v. Zdanicz das Dfd. 
Czirnczin 8°), und erfaufte 1394 von Paffef v. Bikowicz 9 
Lahn., 5 Gehöfte, 1 Schank⸗ und 1 Badhaus nebft 4 Teiche 

im D. Malkowicz, von Mir v. Nietlowiez aber 1 Breihof 

mit 4 Lahn. und dem Weinzehend in bemfelben D. 86), wos 
zu Mfgf. Jodok feine Einwilligung gab 37). Auch geitattete 
er 1410 dem „durch Kriegefhäden Hart mitgenommenen« Stifte. 

1 Haus bei dem großen Stadtthore gegen den Spielberg zu. 

erbanen und darin für immerwährende Selten eigenen Wein. 
ausfchänfen zu dürfen, bei welcher Gelegenheit er auch bie. 
demijelben gehörige Mühle »Shmalczhoff«, Den Hof im ber, 

Vorſtadt »Schätta« (Kröna) nebft 2 Badehäuſern, nämlich 
unter dem Spielberge und auf der Ponamwfa gegen 2 1/2 ME. 

jähel. Zinfes von jeder bürgerl. Häuferfleuer für fo lange bes 

feeite , wie lange fie im Befib des Kloſters bleiben wärs 

8°) ddio.. Bruns. Indiet, IV. VII. Cal. Jul. *') Ill, 25. *®*) ddto, 
Beune, fer. 1}. post Pascha, ®*) ddto, Brun, fer. VI. ant, fest, 

suerificacion B. M. V. ®*) IV, 39. 85) V. 3, 8. ®°) VI 19. 

3’) ddto. Brun. fer, IV, post. domin. Quasimodogeniti. 

- 
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den 88), Um biefelbe Zeit fchenfte Johann Kujel v. Arklebow 

demfelben die nach feinem Bruder Artleb ererbten 6O ME. im 

D. Naſſemyerzicz 59) und K. Wenzel beitättigte ihm. alfe Be« 
figungen, fammt dem Klöfterchen der Mutter Gottes in Corona 
(Maria Kron, bei Budigedorf Olm. Kreif.), Kraſſikow und D. 

Ezechy, und geitattete ihm Güter bis zu 500 ME; jährl. Zin—⸗ 

fes Faufen, bis 200 Mk. aber erben zu Fünnen 9°). Das 
Jahr darauf erfauften die Orbensbrüder von Albert v. Ezim- 

burg das Städtch. Hmiezdlic; mit 5 Höfen, 2 Aedern, 2 

Teihen, 1 Mühle, und der Beite ftärte „Tuwrziſſtie« nebſt 

4 nahen D., dag D, Alt» Hwiezdficz mit der dafigen Pfarre 

und 2 Höfen ?'), von dem Prive der Königsfelder Karthanje 
Paul aber 1459 die Mühle auf dem Dörnrößl 92). Mittelſt 
des DVergleihs vom J. 1551 trat der Prior Kafpar an So: 

hann v. Pernftein die DD. Pragewſſycza und Teffomwicz ge— 
gen dem ab, daß Johann fih und alle künftigen Beſitzer von 

Selowitz verpflidtete, von dieſer Hſchft. dem Gtifte alljährig 

350 fl. mähr: zuhfen zu wollen, was auch K. Ferdinand be: 
ftättigte ??). Wührend der Belagerung Brünns Durch Die 

Schweden und namentlih am 15. Auguft 1645, wo befannt: 
lich einer der Dauptangriffe derfelben auf die Stadt von bdiefer 

Seite gefhah, litt das Stiftsgebäude ungemein, und lag halb 

in Trümmern bis zum Beginn des 18. Jahrh., wo es duch 

Den vortrefflichen eriten Abt — denn bis dahin hießen die Vor—⸗ 

fieher nur Prioren, obwohl fie fih feit 1662 ver vom 

Pabſte AUlerander VII. ihnen verlichenen Abts-Inſignien be: 
dienten ?*), wie audy Prälaten und Landftände waren — Mat: 
thäus Pertfcher, unter Leitung des geſchickten Baufünftfere 
Maurig Grimm, fammt der Kirche ganz neu und prachtvoll aufs 

gebaut wurde (1737). Im Sahre 1783 mußten, wie be- 

reits oben gefagt wurde, die Ordensmänner ihr bisherige 

- Gtiftsgebäude räumen, und jenes ber aufgehobenen Cijterzienfer: 

es‘, ddto, Brun, Sabbath, ante fest, S. Johann, bapt. s9) B, L. 

V. 20. 9°) ddto, Prag, 23. Febr. 1411.— K. Sigismund ver: 
yfändete ſpäterhin auch die " Güter diefes Stiftes, nämlich den 
Markt Hwiezlicz fammt den DD. Brzezowicz und Schardicz, aber 
Mekgf. Albrecht geftattete 1437 (ddto, Viennae 11. April) fie 

wieder einlöfen zu dürfen, weßwegen andere Befisungen verkauft 
werden mußten. 22) O.L. VI. 2. 2°) B. 8. 1X. 7. ?°) ddto. 
w. Preſſpurku w aut. po fw. Lynhartu, und B. 8. XX, 18. 
9%) Bulle ddto, Romae 7. Decembr, 
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Nonnen in Alt» Brünn beziehen, in deffen Kirche fie auch bas 
vom Stifter ihnen gerhenfte, auf Holz fhwarzbraun gemalte, 

und von zahlreihen Wallfahrern altjährig befuchte Bildniß Ma⸗ 

riens ?5) ſammt dem Foflbaren Gilberaltare aufftellten ?°). 
Das Gtiftögebäude wurde zur Unterbringung fämmelicher Lan⸗ 

beöftellen, ihrer Regiſtraturen, Kaffen und fländifcher Aemter, 

wie auch zur Wohnung bes Landes » Gouverneurs gewidmet und 

eingerichtet, zu der Kirche aber die bereits oben befchriebene 

Pfarre geftifter 77). Gegenwärtig zählte das Gtift, welchem 

die unten befchriebenen Güter Scharditz (Hradiſch. Kr.), Neu⸗ 

Hwiezlis und Skt. Thomas gehören, 15 Prieiter, 2 Kierifer 

und Novizen 'nebft 1 Laienbruber. 

95) Die Sage will es vom bi. Lukas gemalt wiffen; die Kaiſerin 
Helena foll es nachher gefunten und nad Konftantinopel gebracht 

"haben, von wo ed nah Mailand Fam, und nach Erſtürmung die: 
ſer Stadt durh Kaiſ. Friedrih 1. (1163) von dieſem dem böhm. 
K. Wlutiflam zum Gefhent gegeben worden, und fo nah Prag 
gefommen ſeyn; Megf. Tohann erhielt es von feinem Bruder 
dem 8. Karl IV. (Gemma Morav, Thaumat, Brun.% ' Der ge: 

lehrte Prob von Raigern Bonavent. Peter bat indeß in einer 
bisher noch ungedruckten Abbandinng darüber bewielen: dab mit 
derlei Bildern von italieniihen Malern im 13. und zu Anfange 
des 14. Jahrh. ftarfer Handel getrieben wurde, und diefes auch 
eines der Art fey. In der obbenannten Gemma Moraviae etc. 

Brunae 1736 4. (von 9. Czuppa), und in der Schrift: Mährifc. 

Kleinod, Mariens wunderthätigese Gnadenbildniß des Klofterftiftes 
St. Thomas ꝛc. Brünn 1731 A., finden fih mehre Nachrichten 

über diefes Bild. 26) ©. diefe Kirde bei dem Artik. Alt: Brünn. 
97, Mehr von dieſem Gtifte, das der gelehrien Welt manche 
würdige Männer (darunter 3. B. Andreas Bysmann, der um 
1440 in Italien gebildet, 1461 auf der Univerfität zu Toulouſe 
in Frankreich öffentlich Ichrte, hierauf die Studien in Wien lei: 
tete, 1479 Prior des Skt. Thomasftiftes und 1482 Bild. von 

Nikopolis und Suffragan des Qlmütz. Bifhofs ward, f. Gemma 
Morav. etc.) geliefert, würde man fagen können, wenn die noch 
in Handichrift befindlihen und fehr reihen Quellen zu feiner Ges 
fchichte, namentlich der auf Beranlaflung des überaus verdienten 
Abtes Matthäus Pertſcher im 3. 1745 abgefaßte »Liber Magnus 
et Novissimus , quia magni momenli monumenta in se eontinet, 
dum mera originalia gothico idiomate conscripta, et in se vix 
legibilia, nuno legibilia exhibet«, (Fol,, 187 Bogen ftarf), fer 

ner »Historia antiq, et celeb, Monasterii S, Thomae Apl, Bru- 
nae „ .. ex antiquissimis et authenticis manuseriptis Archivi huj, 

Monast, „ .. a P, Hieron, Haura, Archivario (1744, Fol, 275 

Bog.), und Historia in annales Monasterii Brun, aliorumque Vi- 
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d. Die 9. P. Minvriten- Pfarrkirche zu SH. Jo⸗ 
bann mist ber bamit verbundenen zweiten Kirche — welche 
legtere von dem barin befindlichen f. g. Lauretanifchen Haus. 

insgemein die „Laureta« genannt wind, und außerdem 3 Al⸗ 

täre, 1 heilige Stiege nebit 1 Mufifchor mit Orgel und 1 
mit Kupfer gederfte Kuppel hat — iß eines der fohöniten 
Bauwerfe des oben gerühmten Maurib Grimm. Sie wurde 
an der Stelle einer frühern, weit kleinern und feuchten Kirche 

auf Koften des Kloſters und vieler Wohlthäter zwifchen 1729 

und 1735 neu. aufgebaut und weit, fo wie die Laurete, von 

außen eine herrliche Façade, die mit von Johann Schauberger 
aus Stein trefflich gemeifelten Bildfäulen and Portalen. geziert 
it. Im Innern hat die Pfarrfiehe, deren kühn gefpanntes 

Gewölbe mit leider durch Schmug verunreinigten Fresken von 
Joh. Etgens verfehen it — 11 mit Blättern von Joſ. Stern 

(das des hohen) und Felir Leichert, oder mir Bildhauerarbeiten 
von Joh. Schauberger geſchmückte Altäre und ein großes Mu— 

ſikchor mit einer fehr guten Orgel. Die Yresfomalereien in 

der Laureta lieferte Joh. Editein. Die Sft. Johannskirche 

wurde am 1. Sept. 1784 zur Pfarre erhoben, und ihr ein 
beitimmter Stabttheil zum Sprengel zugewiefen; die Seelforge 

ſelbſt verficht feit 1801 (bis dahin: that's ein Brünner Dome 
herr) der jedesmalige‘ Kloftervorftieher ale Pfarrverweſer mit 
einigen Ordensprieſtern als Gehilfen. 

Bei dieſer Kirche beſteht ein Kloſter des Minoriten— 

Ordens (8. Franciſsci Minorum) und iſt gegenwärtig der 
Sitz des vereinigten Provinzialats für Mähren, Böhmen und 

Scylefien. Zu einem Theile besfelben find feit 1809 die Hör—⸗ 

fäle und das phnfifalifhe Kabinet der philofophifchen Lehr: 

anftalt. — Die Gefchichte des Klofters it bisher, aus Mangel 

an eigenen Urfunden und Gedenkbüchern, weldye Yeuersbrünite, 

die daſſelbe fo oft verwäfteten, vernichtet haben follen, beinahe 

ganz im Dunfeln geblieben oder unrichtig aefchrieben worden. 
Was fid darüber mit Zuverfäffigfeit fagen läßt it Folgendes: 

cariatui Moraviae incorporatortum Conventuum Ord. Erem, 8. 

P. Augustini ect „ „ Ex authentieis fontibus 'Archivi Brun. de- 

sumpta etc. 1769 (Fol. 301 Bog.) mittelft des Druds ein Ge⸗ 
meingut der Lefewelt wären. S. was darüber der gegenwärtige 
gelehrte und verdienftvolle Abt deſſelben Stiftes, Herr Eyrilt 
Franz Rapp, in dem »Brünner Wochenblatt« 1826 Nro. 21. 
bemerkt. 

—R 
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Um 1230 wurde es, wenn nicht vom böhm. K. Wenzel, fo 
doch von einem bisher unbefannten Wohlthäter geftifter 9°); 
dee Bau deffelßen und der Kirche war aber noch im J. 1251 
nicht voffender, weil der Pabſt Innocenz IV. in demfelden J. 

allen Zenen einen ADtägigen Ablaß ertheilt, die zur Vollendung 

98) Nicht aber von Welen Kjernohority v. Boskowitz, weil die 
Boskowitze damals Ejernahora noch nicht befaßen (f. die Befiger 
deffelden) ; deßwegen macht auch die Inſchrift des murmornen Denk⸗ 

mals hinten dem Hochaltare Dieter Kirche jenes Welens gar feine 
Erwähnung, Sie lautet folgendermaßen: Anno 1231 introdueti sunt 
Brunam F, F, Min, Conv. quorum prima ecclesiola anno 1260 

G xusta est, loco hujus haec ampla cum alio majori conventu 
extructa est ecclesia ita, ut anno 1235 ad perfectum evecta sit 
statum; veram anno 1306 denuo exuritur et monifisentia mag- 

nificae familiae de Beskawitz ad suum pristinum redueitur sta- 
tum, Ast cum ob antiquitatem miuala sit ruinam, industria E, 
P. M. Stephani Christ,, tune Qvard., et pietate benefactorum 
ab anno 1729 etc, opere murarii D. Mauritii Grimb, pictoris 

D, Joannis Edtgens, et sculptoris D Joannis Georgii Schauber- 
ger, eivium Brunensium usque ad annum 1733 etc. ad praesen- 
tem redacta est forınam, ac hoc Boskowitzianae familiae Monu- 
mentam, quod lUlusitissimi L. B. Carolus et Maximilianus Lich- 
tenstein {qui ultimas duas illius familise herulas duxerant) prius 
adstrui curaverunt, modo in perpetuam gratitudinis tes- 
seram propriis conventus sumptibus renovatum, 

et hoc templum sub Ex, P. M, Matthaeo Jasche primo Mora- 
viae Provinciali e® M, P, P, licent Lazaro Schopper actuali 
Quardiano per P. T, Celsiss. D, D, Felieem de Schraiteubach, 
Pcpem ac Episecopum Labacensem una cum omnibas IX, altari- 
bus anno 1733 20ma Junii Sabat, ante Domi, IV post Pentec, 

consecratum est, Diefes widerlegt mitunter auch die viel ver- 
breitete Sage: daß ber letzte Dann aus dem Haufe Bostowisg, 
Sohann BSiembera, welcher nur 2 Töchter wachließ, die die nach: 
herigen Fürften Karl und Mar v. Lichtenftein eheligten, eine dem 
Kloker von Artleb v. Boskowitz gegebene brieflihde Verſicherung: 

: Daß auf den, Fall des Ausherbens feiner (Artlebs) männlider 
Nachkommenſchaft mehre, wenn nit alle Beſitzungen feines Hau: 
ſes dem Kloſter zufallen follen — von dem überlifteten Quardian 

: fidy einhändigen lieh, um fie fogleih zu varbrennen und fo die 
Guter feinen Töchtern zu erhalten (Schwoö, IL 20) Wenn 
dies wahr’ gemeien, hätte der Konsent von »forsdauernder Dank: 

barkeit« eben fa wenig geiproden, wie wine zu Ende des 15. 
:  Sahrh. gefchriebene und fpäten fortgeſetzte Hauschronik dieſes Klo: 
ſters unter dem. Titel Epieidium bei Erwähnung des Todes jenes 
Sſembera (30. Apr. 1597) dieſen Nuand kaum unberührt ge: 
laſſen hätte. Gleichwohl geſchieht Dies, und. wird in demſelben 

’ 

' 
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ver Kirche Etwas beitragen wärben ?9) und 1254 dem Kon- 
vente erlaubt „de rapinis et usuris pro aedificio con- 
venlus acceptare posse eleemosynam, dummodo re- 
stitui non possint legitimis possessoribus« '°°). Erſt 
im 3. 1257 ſcheint Bifch. Bruno die Kiche geweiht zu ha⸗ ben, weil er damals affen Gläubigen einen 40taͤgigen Ablas 
ertheilt, welde an der „aniversaria die« diefelbe befuchen würden 19°), Bei dem Brande der Stadt Brünn im J. 1262 ward auch dieſes Kloſter ſammt der Kirche ein Raub 
der Flammen, und der Bamberger Biſchof Berthold gab allen 
Glaͤubigen einen 20taͤgigen Ablaß, welche hieher an 6 beſtimm— 
ten Feſttagen des J. wallfahren würden "°2); gleichwohl hielt 
ſchon am Pfingſttage deſſelben J. der 6te Miniſter der Provin— ‚zen Polen und Böhmen, Egidius, hier eine Ordensverfamm- 
lung '°°). 8. Wenzel führte bis 1285 eine den bh. Johann 
d. Zäuf. und dem Evangefiit. geweihte weit größere Kirche 
auf, und erweiterte dag Klojter dergeitalt, daß ed den ganzen 
Raum bis zum Mönizerthore auf der einen Geite und auf Der 
andern in ber Sohannesgaffe bis zur Stadtmauer, mit Inbe⸗ 
griff des jetzigen ſtaͤdtiſch. Malzhaujes, wu das Noviciatshaus 
ſtand, in ſich begriffen haben ſoll, und der Olm. Biſchof Theo: 
dorich bejtättigte ihm auch 1291 die obige Bulle Pabſt Innos 
cenz IV. vom J. 1251 "°*), Dem furchtbaren Brande, wel 
her 1306 die Stadt Brünn verzehrte, erlag auch das Kloſter 
‚und Fonnte lange hindurch nit wieder aufgebaut werden, weil 1313 fein Tester mächtige Wohlthäter, ber Troppauer Herzog 
Niklas, ftarb '°5); aber um 1315 nahm fich Artleb Czernohorfky 

Epicidium noch gefagt, daß die eine Tochter Sfembera’s, Katha⸗ rina, eine befondere Wohlthäterin des Klofters gewefen. (S. mehres darüber bei den Befitern von Butſchowitz und befonders - im Brünn. Wochenblatte 1824 Nr. 71 u. 72.) — Auch des ‚ angebliden Stifters‘ Welen gedentt das befagte Epicidium mit. feinem Worte, 99) Bull. ddto, Lugduni V. Id. Mareii. . 100) ddto. Laterani IV, Cal. April. 1°) Monastic. Morav, T. XIV. p. 7. qq. 202) ddto, Brune fer, IV, ant. fest S, -Mag- dalen. 1220. 4°3) Mon, Morav. T. cit, p. 9. 404) ibid. p. 11. und d'Elvert Geſchichte Brünns ©. 80. ?°5) Er, feine Gemahlin Adelheid und fein Sohn Johann liegen ſämmtlich in der daſigen Kirchengruft, in der Mitte des Chors — wo jest das Hochaltar — und es wurde ihnen. über Diefer Stätte ein großar⸗ tiges Grabdenkmal geſetzt, das aber im J. 1600, wo anf Koſten des Füͤrſt. Max. v. Liechtenſtein das Kirchenpflaſter geebnet wurde, 
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v. Boskowitz deſſelben an, "baute bis 1320 das Kloſter auf, ließ bie 
Kirche wölben, und verfah felhe mit gefärbten Glasfenſtern fo, daß 

fie am Pfingfttage deffelden $. von dem Suffragan des Olm. Biſchofs 
Martin v. Brünn (Minorit, und Biſch. v. Nifopolis) abermals 
geweiht werden Fonnte, Sie mußte bald darauf nochmals abge⸗ 

brannt feyn, weil wir lejen, Daß ter Stadtrath in dın J. I. 

1545, 1347 und 1348 12 Mf. 19 Groſchen und 2 Fertonen 

zum Bau bderfelben beigetragen »26). Jener Artleb "fol das 
Klofter auch reichlich begabt haben, worüber indeß nichts ſiche⸗ 

zes vorliegt, wohl aber verſchrieb demfelden 1365 Habart v. 

Saruffa für feine Ruhejtätte in der dafigen Kirche auf 2 Lahnen 

im D. Kozuſſecz für immerwährende Zeiten 80 Groſch. jährk. 

Zinfes "°7), und der Brün, Bürger Niklas Olbram ſchenkte 
in demfelben 3, feinem Bruder, dem Quardian Leopold, und 
nach deſſen Abfterben dem Kloſter 2 Weinberge im D. Nikolt⸗ 

fchig auf jährliche Meffen für feine Seelenruhe '°3% Im J. 

4412 verfchrieb die Wittwe nach Ufrih v. Sternberg, Anna 
v. Bosfowig, demfelben Klofter 10 ME. jähr. Zinſes vom D. 

Tuczaph '°?), im 3. 1416 bezog es auch von Saifpig jähre 
lih 26 Metzen Winterweizens 220), und 1495 fchenfte ihm 
Sohann Benedife v. Boskowitz auf Ezernahora 10 Schk. jährl. 
Zinfes vom D. Syrowitz zus alljährigen Todesfeier für das 
ganze Geſchlecht derer v. Czernahora, namentlih für feinen 

Bater (Benedift) und Mutter, für feinen Bruder und. Olmuͤtz. 
Biſchof Thaddäus, für Heinrich und Tobias wie auch für ſich 

jerlört ward. (Mon, Mor. T. IV, p. 128). Diefelbe Quelle er» 
zählt, daß im der hiefigen Gruft auch Der oberwähnte vorgeblidhe 
Stifter des Kloſters, Welen v. Boskowitz (F 10. Febr. 1240 9%, 
ferner Artleb u. Boskow. (+ 1335), die Sattin Ulrichs v. Boskow., 
Margareth v. Lettowis (k 1302), Johann v. Boskow. (F im Febr. 
1363) und feine Battin Anna v. Lomnitz ( 1370 »vera mater 
F. F, Minorum Brunens.), die Gemahlin Heinrichs v. Bostom., 

Katharina v. Kunfadt (k 1450), der Olmütz. Obriftfammerer 
Benzel v. Boskowitz (T 1482), der im Aug. 1569 + mähr. ans 
Deshauptmann Aibert Szernohorfty v. Boskow. und Johann Sſem— 
bera v. Boskow. ruhen. Dem Lestern hat fein Schwiegerfohn, 
Karl FR. v. Lichtenſtein, im 3. 1600 ein fchönes Grabmal, in 
Form eines Altars, aufrichten laſſen, welches aber bei Errichtung 
des Hochaltars (1731) abgetragen wurde. 206) ſtadt. Rechnungs: 

buh von dief. 3%. Handfchft. 307) Urf. ddo, in die Corpor., 
Christi. 00) ddo, die .beat.: Dorothea, 1°9) B. . . V, 17. 

vergl. damit die Urkundſchrift in der kloͤſterl. Bibliothek ddo, Sab- 
bato ant. eonvers. S. Pauli, 120) VIEL 30. 
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ſeibſt 72), nachdem fon im J. 1490 ber Brünn. Manz⸗ 
meiſter Martin In der daſigen Kirche bie Marienfapelle erbaut, | 

mit 40 Schk. Groſch. geitiftet, die große Skt. Johannesglocke 
gießen und ein. koſtbares Mesſkleid für diefelben hatte anfertigen 
taffen 22), Mittlerweile harte fich bie ſeit Gründung des 

Kloftere dabei beftandene Schule durch Yürforge bes gelchrten 

Petersberger Probites Prothas v. Boskowitz (ſeit 1449) zu 

einem feit "dem nicht mehr erlebten Glanze erhoben, indem 

Prothas fie in Verbindung mit dem gelehrten und viel erfah« 

renen Quardian Fr. Joh. Hufnagel (T 1452) wicder Herfteltte,. 

mehre gelehrte, nac Sägerndorf geflüchtete Ordendglieder zu» 

rüc rief, einige Lehrer aus Stalien hicher berief, und dem 

Konvente den gelehrten und frommen Fr. Veit (T 1486) vor- 
feste "*3), Um das J. 1619 wurde das Klojter fammt der 
Kirche von den Nichtkatholifen Brünns zweimal verheeret und 
aus dem' öftlichen Theil des erftcen, Bürgerhäufer eigenmächtig 
aufgebaut ; gleihwohl verfahen die übrig gebliebenen Ordens- 

priefter,, fo lange als bie Skt. Jakobskirche im Beſitz ber 

Sproteitanten blieb, bie Fathofifchen Pfarrverrichtungen in der 

State “'*). Das Kloſter, weldhes noch 1750 50 Ordens⸗ 
männer gezählt haben fol, Has deren gegenwärtig nur 143 
worunter 7 Priefter, 5 Kleriker und 3 Laienbrüder. 

e. Die Sft, Magdalena Pfarrfirdhe in der Ju— 

Dengaffe, zu deren Sprengel die Boritadtgaffen Kröna, Muhl—⸗ 
graben, Ledergaffe, Neuftift, Dörnrößel, Dor 
nich und Petersgaffe gehören, unterfteht dem Schub. des 

k. k. Religionsfonds, und wurde 1828 mit bedeutenden Kos 

ftenaufwande ausgebeffert. &ie hat 7 Altäre, teren einige 
mit Blättern von Sof. Stern, alle aber mit Stuffvarbeiten 

von Andr. Schweigel verfehen find, 1 Muſikchor hinter dem 

Hochaltare, und mehre Grabfteine, z. B. der am 14. März 
1684 7 Sfin. Franziska Therefia v. Bamberg, fo wie Des 
am 28. Zul. 1686 T Ofen. Kaſpar Friedrich v. Lamberg, und 

des Fönigl. Richters der Stadt Brünn Joh Ign. Schwoler v. 

Lichtenau: F am 4. März 1664, Geit dem 3. 1786 wo (am 

51. Mai) das dabei geflandene Bernardiner ober Fran 

zis kaner⸗Kloſter aufgehoben warb, Hk fie zu einer Vor⸗ 

812) Urk. ddo, Gzernaßore die martis post’ fest, S. Crucip. 11*) 
- Monast, Mor, T. XIV. p. 15. *9 Archiv. I. 1819. Rr. 105 

fig. 114) Schwob, IL 21. Br 
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ftadt» Pfurrfirde erhoben worten. Das Kloiter verbanfıe fein 

Dajeyn dem Eifer jenes begeilterten katholiſchen Predigere und 

Helden Johann Eapijtran, ber während feiner Anwefenheit in Brünn 
(1451) den Bürgern die Stiftung eines Kloiterd feined Ordens 

and Herz legte. Sie trugen daher Gold und liegende Güter dazu 

bei, wie 3, B. die Fleiſcher ihr Schlachthaus und Fleifchbanf 

on der Schwarzawa unter dem jebigen Franzensberg („den 

Kustelhof unter dem Purzhübel [Parzenhügel]' an dem Pad 

Schwarzaw gelegen bei ber Pruden«), wofür ihnen der Stadt⸗ 

rath einen unbebauten »zwifden der Witwe Herzinn und dem 

Sudenfreithof« in ber Stadt gelegenen Fleck zu einer Fleiſch⸗ 

banf als Erſatz anwies, was K. Ladislaw im J. 1453 nicht 
nur beftättigt , fondern auch die Fleiſchbank von jeder Bürger 

fteuer für immer befreit ""5) und das 3. darauf einen mit 

Mauern umringten Theil des Zudenfriedhofes: vor dem gleich 
namigen Thor zu einer neuen Schlachtbanf abgetreten hatte ''6), 

Schon früher, nämlihd im 3. 1451 nahm Capiſtran die um 

Emporbringung des Kloſters befonders verdiente daſi ige Baͤcker⸗ 
zunft in Brüdergemeinfchaft auf ''7). Mittlerweile wurde das 

Kloſter nebit einer dem hi. Bernard v. Siena gemweihten Kirche 

aufgebaut, beitand aber nur bis 1645, wo «8 kurz vor der 
ſchwediſchen Belagerung  Brünns auf des Kommandanten v. 

Souches Befehl zufammen geriffen werden mußte. Die Ordens 

männer wurden theild in andern Klöftern theils In Bürger» 

häufern unterbracht, und der Rath wies ihnen zur Verrichtung 

des Sottesdienites die Sft. Maria Magdalena « Kapelle, bisher 

Tochter der Sft. Jakobskirche, an, welche 1651 in die jege 

noch jtehende Kirche umgeitaltet wurde, bei welcher aus 5 
duaranftoffenden öden Bürgerhäushen, melde der Rath ſchon 

1649 dazu abgetreten, das nachherige neue Kloſter erbaut 
ward 118), deſſen ein Theil, nach der oberwähnten Aufhebung, 

zum Pfarrhofe, der andere aber zur Monturs« Defonomies 

Kommiffion und fpäter zum Transports « Sammelhaufe, wozu 
er auch jest noch dient,. beitimmt wurde 219). — Die ehema⸗ 
lige Dfarrfirhe Aller Heiligen auf der Bädergaffe und 

343) Urf. ddo. Brünn am Samſtag nad Skt. Jakobstag. Es iſt 
dies der Ort, wo noch jetzt die Fleiſchbank if, und im 14, Jahrh. 

die jüdifhe Synagoge ftand. »15) ddo, Pragae 1. Jän. 32 ddo. 

Brun. 12. Sept. 115) ddo. Wien. -8. Okt. 1648. 79) Im J. 

1738 erflärte der Magiſtrat den hi. Johann von Capiſtran zum 
Schutzpatron der Stadt Brünn. Ur, ddo, Brunae 3, Ger, 

2. Band. 7 
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auf dem Platze wo jetzt der Glockenthurm ſteht, gehörte ſchon 

im 13. Jahrh. dem Stifte Oslawan (f. dieſes) und Fam zus 
gleih mit dem Parronate von Sft. Zafob an den Brünner 

Stadtrath, wurbe aber Furz vor der fchwedifchen Belagerung 
Brünns, als der Bertheidigung hinderlich, abgetragen. 

f. Die St. Mihaelsfirhe fleht auf dem f. g. 
Sifchmarfte oder Dominifaner Plage und iſt eine Tochter der 

Petersberger Dompfarsfirche, hat am Frontiſpitz 2 zierfiche 

mit weißem Blech gedeckte Thürme, an der Öftl. und nördl. 

‚Seite ein gemauertes mit Quaderfteinen bededted und mit 
mehren aus Stein gemeifelten Bildfäufen von. Heiligen verſe— 

hbenes Parapet, über weldes zum Haupt» Eingange mehre 

jteinerne Stufen führen. Sm Innern enthält fie, außer 1 

Kapelle, 12 Altäre, deren Blätter melit von dem Sefuiten 

Raab gemalt find, 1 ſehenswerthe Kanzel, wegen des daran 

angebrachten Sturzes der böfen Engel in fchwarzen Gypsfigu⸗ 
ven, und, nebft mehren Grabjteinen '?°) auch 4 Öruften, 
deren eine für die Dominifaner (erfi f. 1744), bie andere 

für das gräfl. Gefchlecht v. Kaunis und die 2 anderen für die 

Grafen v. Gereny und v. Kolomwras« Liebiteinsfy ehemals be⸗ 

flimmt waren. Bis zum 3. 1784 war fie die Konventefirche 

der dabei beftandenen Dominifaner, als aber die Auflöfung 

des. Klojters In diefem J. erfolgte, ward fie gefperrt, auf 

Bitten der Stadebewohner aber 1786 wieder geöffnet und 

ale Tochter der Domkirche zugewiefen. — Die Bäter Des 

Prediger:-Ördeng oder Dominifaner find, nachdem 

der Pabft Gregor IX. fie dem Schub des Olmützer Bifchofs 
aufs Angelegentlichite empfohlen hatte '?'), bei der hier da 
mals fchon beftandenen Skt. Michaelskirche (man weiß mit Ge 
wißheit nicht von Wem?) um das J. 1230 geftiftet wor— 
den und Megf. Priemifl beftättigte der Kirche auf Fürbitte 

bes Skt. Petersberger Kapelans Albert im 3. 1241 bie 

von feinem Borfahrer ihre gefchenften und vom Bifchof Robert 
befräftigten 3 Lahne nebſt 4 Mühle und einige Fifcher in der 
Brönner Vorftadt Zwittama '??), Sm 3. 1248 verlich ber 

29, Z. B. der Philibp. Joſepha Gräfin v. Werdenberg geb. 1702, 
- 11727, des Brünn. Domherrn Ferdinand v. Ullersdorf und 

Niemtfh F 1702., des Brünn. Diſtrikts-Phyſikus und Med. Dr. 
‚Georg Ign. Hatmeer } 1704 u. a, *?2) Bulle ddo. Laterani 
XI, Cal. Maj. Pontif. anno Imo, *??) »In Zwittauia iuxta 

0) 
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Salzburger Biſchof und päßftl. Legat allen Jenen, welche zu 
dem noch nicht vollendeten Bau des Klofterd beitragen würden, 
einen Ablaß für 30 Tage '?3) und Heinrich v. Bludow gab 

demfelben lestwillig zur Stiftung einer jährl. Todesfeier für 

fih ein 20eimerigeds Faß Wein jährlih von ten in Brauns⸗ 

dorf ihm zinjenden Weingärten '**), wozu das Klofter im 

% 1349 von Kabdold v. Neuhaus 5 Lahn, nebft 1 1/2 Se 
höften im D. Niemczicz bei Pohrlis eritand »25). Sm J. 

1577 erhielt ed von Beneſs v. Wildenberg auf Bufau die von. 
dieſem bei Poto v. Wildenberg erjlandene Hälfte des O. Tieffan, 

und zwar 1 Hof, 18 Lahne und mehre Gehöfte, jedoch follte 
dies der Bruder des Gebers und teutſche Ordensritter Niklas 
bis zu feinem Tode benützen 26) — und bad J. darauf von 
Niffas Dyeti v. Pauzdrzan die Hälfte des D. Letonig mit 

Zugehör für deffen Seelenruhe ’?7). Im 3. 1456 befaß 
das Klofter den Weinzehend ſammt dem Bergrecht in Klein- 

Niemchicz 28), aber 1465 wurde es auf Antrag des Brünner 
Stabtrathes und mit Suftimmung K. Georgs gemäß der ur 

fpränglichen Regel des Hl. Dominik reformirt und der teute 
ſchen Provinz untergeorbnet '? 9), wogegen Ihm K. Wladislaw 
4501 geftattete, daß es Erbfchaften nach Eltern und Bluts—⸗ 
verwandten der Ordensbrüder madıen könne "39). Bald darauf, 

nämlich 4511 trat ihn Peter Petrowffy v. Hrochomwa, das ihm 
vom Obrowitzer Etifte verpfändete D. Schenfowig, fammt dem 

diesfalifigen Pfandbriefe ab "3°, wogegen es demfelben Peter 
10 ME. jährl. Zinfes im D. Letonich, das D. Naloh, im . 

Sfebrow 1 Hof und in Hrufffy 10 ME. jährl. Zinfes abe 
fieß '3?), und 1527 an Johann Procef von Eztine 1 Hof 

in Lelekowich für 80 Grofchen jäfrl. Zinfes verpfändete ’33). 

Die Roth des Kloſters um dieſe Zeit ergibt fich auch daraus, 
Daß es im J. 1539 gendthigt war, fein beim Brünner Thor 

gelegenes Preßhaus ſammt „Malzſtiebel und Pruenftarh« dem 

Brunam« .. . und »in qua (ecelesia) nune dilecti fratres ordi- 
nis ‚praedicatorum'oratorium eonstruxerunt« heift es in der Urkund 
ddo, in Brana 1241. **?) ddo, Budae, ?**) ddo, fer, IV, 
post Doroth. 225) B. 8, I. 4, 226) ddo, fer. IV. ant, fest. 
Perthecost. 127) 8.2. 11.40. '*°) 8, 8. 40. 1:9) urk. 
ddo. Prag. 18. Sept. ; einige Zeit vorher war es mit Ordens: 
männern aus Polen beſetzt und unterfiand dem dortigen Provin: . 
zialat. iso) ddo. Brunae die tranfigarat, Domini. *°1) ddo. 

we welife Byteſſy mw ſtrzedu pried hodem ducha fm. ) B. Lv. 
Xxiv. 14. 123) XIX. 4. 

7° 
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Stadtrath für 75 fl. mähr. zu verfaufen und obendrein auch 

Den Wald bei Lelefowic; abzutreten, um nur fcine verdderen 

Weingärten anbauen und die verfesten Kleinodien ausldfen zu 

fönnen 234). Die härteften Edyläge erlitt indeß das Kloſter 
erft im Beginn des 17. Jahrh., wo die Brüder ſogar gezwun- 

gen wurden, den Stadtrat) im %. 1628 um die Bewilligung 

zu bitten, zur Erhaltung ihres Lebens Almoſen fammeln zu 

dürfen, weil es „durch die Hände der aufrirlichen Keber in 

vorgangenen Sahren gerathen fene, indem fie dieſes Kloſters 

Kirchen⸗Schätz, Kleinodien, Monijtranzen, Keldy und andere 

Kirchen «Ornamenta verzuder und berauber, daneben au bie 
Privilegia und andere wichtige Briefe zerriffen, das höffl 
zu Tefhan, fo zu diefem Kloſter gehörig, durch das Kriegs- 

weien von Feinde und Yreunde nit allein vielfältig -ausgeblün« 

dert, fondern auch zu zweimahlen in ein Brunſt geſetzt und zu 

Afchen gebracht, nit weniger viel arme Untertanen von dem 
Erbfeinde chriſtlichen Nahmens gefangen und in die ewige Dienit- 

barkeit entführee worden, das Klofter und Kirchengebau gehet 

ganz ein, und bie Gewölber thuen auff einen hauffen einfallen, 
daß alſo ermelter Pat. Prior mit feinen Eonvent ohne bes 

hl. Almoſens und hielfe frommer Leuth und Ehriften in Feinem 

Weeg . . . erhalten, daß weder darinnen ber Gottesdienft ger 
bürsih verrichtet werden Fann« uf. w. '35). Die Kirche, 

in welcher im 3. 1279 Tobias zum Bifchof von Prag durch 
den Olmütz. Biſchof Bruno geweiht worden, wurde jetoch um 

1655 von dem mähr. Oberfllandridter Leo Wilhelm ‘Of. v. 

Kaunis mit großen Koften ganz neu aufgebaut, wofür der 
Eonvent fich verpflichtete, das Wappen des MWohlthäters über 

der Hanpteingang zu feben, feinem Gefchlechte unter dem Chor 

eine Gruft zu erbauen und für daſſelbe jährlich eine feierliche 

Todtenmeffe abzuhalten 36). Seitdem weiß man von den Schick⸗ 

falen des Kloſters bis zum 3. 178% nichts; damals wurde 

es aber, wie oben gefagt, aufgehoben und der größere Theil 
deffelben für die eben errichtete Priefter » Bildungsanftalt (Alums: 
nar mit theologifchen Studien f. oben) beftimmt, ver Fleinere 

(Kreuzgang) aber der F. FE. Monturs⸗Oekonomie-Commiſſion 
zugerwiefen, in deren Beſitze fie auch noch find. 
2 

13%) ddo. Brunae fer. I, ante Bartholom, 35) Heißt es in der 
Bewilligung von Eeite des Rathes ddo. Brünn 21. Jun. *?°°) 
ddo. Romae 3, Jul. 1655. 
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g. Die Kirde der P. P. Kapuziner ſteht auf dem 
Kohlmarfte (Kapuzinerplatz), it dem bi. Kreuze geweiht 
and hat außer einer Gruft, worin die Reſte des als Staats. 

gefangenen auf Dem Spielberge am 4. Oftober 1749 veritor: 
benen befannten Kroatenanführers und Oberſten Franz Freih. 

von dee Trenk, ruhen — 8 Altäre, worunter das hohe mit 

einem vortrefffichen Bfatte des berühmten Joachim v. Sandrat, 
die Kreuzauffintung voriteffend, geziert ift. Die Ordensmänner 

famen im %. 1604 nad Brünn, wo Ihnen der Landeshaupt⸗ 
mann Ladislaw v. Berfa auf Duba und Lippa vor dem Moͤ⸗ 

nitzer⸗ Thore ein Kloster nebft 1 Kirche erbaute, welche letz⸗ 

tere 2 353. fpäter geweiht wurde '37). Am J. 1645 wurde 
das Kfoiter niedergeriffen und Die Ordensmänner in das f. 9. 

alte Rachhaus „auf dem großen Plabe verſetzt ' 3%), nachher 
in das f. g. Kniebandliſche Haus, hart am Olmützer Bifchofe- 

bofe am Srautmarfte, bis ihnen 1648. Franz Sf. v. Magnis 

auf Strajnis fein Hand nebft 2 andern Häuschen auf dem 

Kohlmarkte fchenfte, um Kirche und Kloiter dort aufbauen zu 

127) Ihre Hauschronik fügt hinzu: dab fie des Morgens in der 
Sft. Jakobs: , Nachmittags aber in der Skt. Thomaskirchen pre: 

digten, in der Faſtenzeit und an Feiertagen feierliche Iimgänge 
in der Stadt hielten, : »quibus finitis introduxerunt instructo de- 

bito ordine diversos poenitentes, hos flagellantes, illos expan- 

sis brachiis ambulantes, alios crucem pregrandem ferentes, alios 

in aliis poenitentis operibus sese exercentes. Demum die sancto 

Veneris solemnem babuere a S, Jacobo procedentem per urbem 
processionem eum magna bominum ad lachrimas eompunctione, 

Quantus exinde promanarerit fructus, salis diei nequit Asser- 

vatur adhuc in archivo Magistratus Brun. unum fagellum in- 

diseretum , vitreis fragmentis intextum, quod indiscreto fervenfi 

in processione vi creptum est,« Monast, Mor. T. XIV. p. 

80. sqq. — Leber den obigen Freih, von Trenf f. man nad 

die Werke: »Merkwürd. Peben u. Thaten des Freih. Kranz 
v. Trenk.« Wien 1807, 8., und »Franz dv. der Trenf dargeftellt 
von einem Unpartheiiihen.« Stuttgart, 1788, 8. 3 Bäntd. und 

die, Zeitichrift »Arbiv,« ıc. 1824. Nto. 103. *?*) Als die 
Schweden das erfte Mal vor Brünn anfamen (1643), gelangten 
mehre ihrer Anführer, namentlih die Generale Wrangel, Wit 
tenberg und Mortasigne, mittel einer durd die. klöſterliche Gar: 
tenmauer durchbrochenen Deffnung, in das Klofter felbft, und fa: 

men feitdem dfters dahin, um fich zu vergnügen, bis Wrangel in 
Gefahr gerieth, durch eine von den Kaiſerlichen abgeihoffene Ku— 

gel getödtet zu werden. Die Schweden haben übrigens das Klofer 
verichent. 

1) 
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fünnen. Den Bau der eritern begann der Landeshauptmann 

Paul Chriſtophor Sf. v. Lichtenitein auf eigene Koſten (1648), 

ftarb aber ohne das Begonnene vollendet zu haben, worauf 

andere Wohlthaͤter, (darunter Ferdinand Wenzel v. Kolsdorf, 

welcher 16,000 fl. beiteug) ben Bau der Kirche fowohl, wie 

den des Klofters bis 1651 beendigten '3?). Der. Perjonal- 

itand Ddiefes Klojters zählt gegenwärtig 40 Priefter, 26 Kle⸗ 

riker und ‚Novizen, nebſt 5 Laienbrüdern. 

h. Die Garniſons⸗Kirche Mariens⸗ Himmelfahrt 

in der. »Jeſuiten-Gaſſe«“ und umringt von der gleichnamigen 

Kaferne,, it ein großes und fchönes Gebäude Diefer Art mit 

einem hoben fchlanfen Thurme, 12 Altären und Freskomale⸗ 

reien des ausgezeichneten Kuͤnſtlers Schöfler geziert, deſſen Bild» 

niß um piasfondgemäfbe der Borhalle beim Haupteingange ans 

‚gebracht iſt. Schon in der Aten Hälfte des 15. Jahrh. bes 

Stand hier eine der Mutter. Gottes geweihte Kirche, bei welcher 

der veiche Brünner Bürger Ulrich Schwarz ein Nonnenkloſter 

Auguftiner » Ordens, unter dem Namen »Mariens⸗ oder Feufche 

Zelle« kurz vor 1240 ftiftete und es mit Zuftimmung dei’ K. 

Wenzel 1*°) mit dem größten Xheile feines Eigene bebachte, 

nämlich mit 1 Haufe und 1 freien Plate zum Bau bes Klo» 

ters , feinem eigenem Wohnhauſe nebſt 1 Mühle in Telnitz, 2 

Lahn. in Pohrlitz und 2 in Mönis, 1 Weingarten in Pausranı 

und 1 in Aufpis, nebit andern Obſt- und Weingärten, Wiefen, 

Aeckern und Bädern in ber Nähe, der Stadt, was auh K. 

Wenzel im %. 1240 beitättigte und Die neue "Stiftung ſammt 

ihren Gütern von allen Steuern, Zehenden , Laſten und Schuls» 

Digfeiten befreite '*'), und im folgenden J. diefem nad) ber 

erjten Borfteherin mit Namen Herburga »Herburg« (Herburs 

ger Nonnen) benannten Klojter aud) das Bergrecht über beffen 

fümmtliche Weingärten um Brünn verlieh '*?). Der Pabit 

Nikolaus IV. übertrug 1245 die Aufſicht und Leitung ber 

Nonnen dem Predigerdrden :*3) und Bifchof Bruno beftät: 

tigte 1248 dieſe Stiftung fammt ihren Befigungen, worunter 

außer dem obigen auch noch 2 Fleifchhänfe in Königsfelb nebit 

1 Mühle in Alt» Brünn vorkommen ’**), Daffelbe that auch 

139) Daſſ. **°) ddto. Burgelin (Büralitz) XII. Cal. Febr, 1240. 
1%) urt. von demielben Dat. 4*2)) ddto. in Burgelin, '**) Bull. 
ddto, Ludugni, Pontif, ann. Ill, ***) ddto. Olomucz. prid, 
Jd. Febr, 
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1252 8. Ottokar und erweiterte Die Gerechtfame und De: 

freiungen des Kloͤſters, ertheilte ihm die volfftänbigite Frei: 

heit, geftattete, daß cs auf gutes Glück Hin (»uti fortuna 
dederit«) Wein und Bier ausfhanfen koͤnne und befreite alle 
auf feinem Grunde in der Stadt, nämlich zwifchen dem Pfört- 

chen, der Stabtmauer und dem Rennerthore bereitd aufgeban: 
ten oder noch aufzubauenden Häufer von jeder bürgerlichen 

Steuer, welches Ichtere der Stadtrath geftattete '*°). Im 

3. 1286 gab K. Wenzel diefem Kloſter, weldes fchon 1270 
von ber Abtei Obrowitz das D. Diwak erfauft hatte "46), 
das D. Sobieſchitz47) und 1356 fchenfte der DBrünner 
Bürger Fridlin Pofam letztwillig den Nonnen für die Pflege; 

weiche fie Ihm in der Krankheit geleiltet, feine Aeder vor dem 

Rennerthore bei den neugebauten Häufern und- der Vorſtadt 
Ponavia '48), Im 3. 1349 erfauften fie von dem Brünner 
Bürger Anfelm 4 1/2 Lahn. im D. Strutz, erhielten pfands 
weife für 80 Mk. von Jeſſek v. Nahod das D. Briefnif **9), 
vom Mkgf. Jodok aber 1403 den fräherhin in Gelpnoth an 
Bohuſs von Wifchau verpfändeten Hof in Königsfeld nach des 
letzteren Tode 5°). Schon früher und namentlich in dem 
%%. 1357, 1358 und 1360 hat der Brünn. Stadtrath zum 
neuen ‚Aufbau bes Kloſters (»propter Deum«) bie bedeus 
tende Summe von 229 Men, beigetragen '°*), aber die 
huffitifhen Unruhen haben aud biefer Stiftung Die tiefiten 

2%) urk. ddto, in Zhneym. prid. Non. Decembr., in Clingen- 
berch Jd. Maj,; in Bruna Indict, X. Epact. VII, concarr. |. 
in diefer fagt er: Considerantes „.. . . patrem nostrum Wen- 

ceslaum ... . . multis interfuisse negociis imperii, vel etiam 
propriis, in quibus multa gessit, que sine peccato non poterant 

transigi . . . und quam (libertatem) pater noster, vir magna 

wirtutis et fame, qui ob probritatem suanı in toto orbe terrarum 
elaruit sua auctbritate, eidem claustro eontulit etc,; Brune die 
S. Barbare, post recessum Reg. majestatis de Bruna in die 
S. Stanislai, 1+°) f. Artit. Diwat. 147) »Sobeschic«, Urt. ddto, 
Brun. IV. Non, April. t*®) ddto, fer, prox, post Dominic, 

Oculi, Die Nonnen nahmen ihn in ein Haus innerhalb ihrer Klo: 
fiermauern auf und verliehen ihm und feiner Schwefter Jutta 
zum lebenslänglihen tinterhalt A MP. jührl. Zinfes von ihrem 
D. Sobiefhig. 7997) B. 8, 1, 4. 6. 35°) u.f. ddio. Brun, fer. 
vl, post Conversion. S. Pauli, »considerata purae contempla- 

tionis assiduitate, quibus dieta Priorissa. et conventus multipliei 
fama laudantur« fagt der Markyraf. *°") ſtaädtiſch. Rechnungs⸗ 
büch. don bie. 53. Hoſchft. 
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Wunden gefchlagen., In deren Folge auch die Kloſterzucht ge 
litten haben mochte, weil die Priorin Katharina Pechrer um 

4490 ſich genöchige fah, eine Neformation des Klofters 
vorzunehmen ?5?), berungeachter fich dasſelbe doch nicht zu. ers 

hohlen vermochte und von K. Ludwig 152% vollends, ſammt 
allen Befigungen, der Schirmvogtei des Brünner Stadtrathed 

zugewiefen wurde '53). Damals trat die Privrin Sabina. 
jene 2 Lahne in Pohrlitz für 1 Wieſe bei Telnig an Johann 
von Pernjtein ab 15*), und ihre 2te Nachfolgerin Anna Fe— 
licitas überlich 1537 den Wazaner Teich an Peter v. Kau⸗ 
nig 5°). 8. Maximilian J. beftättigte zwar noch im 3. 1560 

alle Privilegien des Kloſters »56), aber es ging Ddergeitalt 
raſch feiner Auflöfung entgegen, bag im 3. 1577 nur nod 

2 Nonnen am Leben waren "57%, welchen, auf Antrag der 

Olmuͤtz. Bifhöfe Johann Mejon und Stanislaw Pawlowſty 

der Pabit Gregor XIII, geftattete, . die verlaffene Nonnenabect 
‚ In Puſtomierz mit ihren (wenigen) Beligungen zu übernehmen 

. and nach der Regel bed hi. Benedikt zu leben 33), ihr Kilos 
jter in Brünn aber fcheufte R. Rudolph IF. ſammt der Kirche 
und den dazu gehörigen Gütern, nämlih: das D. Diwak mit 

Meingärten und 1 Hof, die DD. Zudendorf und Wazan, ei 

nen Theil von Eywanowis, D. Sobiefhis, 1 Hof bei Brünn 

nebit der Wiefe bei Tennis, 20 fl. jährl. Zinfes von Rauß—⸗ 

nis, 20 fl. von Augezd (Herrſch. Chirlitz), von Aufterliß 50 fl. 
von Gerfpis 2 F., auf der Neuſtift von 1 Anfagen 1 fl. und 

414 Groſch., vun dem Teiche bei Biſtrzitz 1 fl., und von den 

Brünner Tuchmachern jährl. Zinſe — zwar fhon im J. 1578 
dem Jeſuiten Kollegium und Noviziate in Brünn, jedoch der 
geitalt, daß er tie benaunten Güter zur Nutznießung dem Brün« 
ner Stabtrathe überließ ‚ wogegen diejer die DBerpflegung der 

Fefuiten mit allem Nöthigen übernahm; aber im 5. 1581 

bob er biefen DBertrag auf und übertrug die befagten Güter 

unmittelbar dem Kollegium '59), das bereits im J. 1572 

152) Series Priorissar, huj. Monastet, in Monast, Morav. 15») 

Urt. ddto. na Budine den fm. Thomaſſe Apoſſtol. 1:4) B. 2, 
XVII. 2. 1%) xx, 13. 3°°) ddto, na hradie Prazſk. w. pond. 
po ned. Misericordiae, 157) Monast, Morav, T. Xl. p. 264 
Mspt. Ebenda find aud die Statuten des Kloſters nebft einigen 
Merkwürdigkeiten desielben enthalten. *°3) Bull. ddia, Rome 

22, Nor, 1581. #79) Urk, ddto, in Regia nostra Pra,a 
30, Sept, " 
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von den BB. Johann (Probft auf dem Petersberge) und Wen⸗ 
zel (Domherr ebenda) Grodeczky v. Brod mit 1 Haus auf 
dem Perersberge, 1 Mühle in Kumrowitz nebit 1 Hof, 1 Dof 

auf der Borjtadt Zeil, 4 in Rohrbach und 1 in Urhau, fers 

ner 36 Thlre. rh. jährl. Zinfe von Uedern auf der Zeil und 

im D. Swonowig ageitiftee worden, welchen Beſitz Johann . 

Grodeczky (ſchon Biſchof von Olmütz) Furz vor feinem Tode 
noch mie 1 Mühle nebit 1 Hofe in Kritſchen vermehrte 

(1574) *59). Dazu erhielt dad Kollegium 1622 vom K. Fer: 

tinand 1. das Gut Polchradig und 1 Jahr ſpäter auch das 

Gut Rieczkowitz (ſ. diefe Dominien), erfaufte 1621 eine Muͤhle 

und 1 Hof in’ Komein von einem v. Zielatawfly, 1622 aber 
. ı Müpte nebit Garten in Medlau von Ludwig Heber v. Aus 

rach 60), und befaß dad Geſammte bis zu feiner im Jahre 
1773 erfolgten Aufhebung, wo ed dem F. f. Studienfonde zus 

fiel, welcher es theilweife nach und nad) an Private verfaufte. 

Schließlich wird noch bemerft, daß die Jeſuiten hier am 6. 
Aug. 1578 eine Schule eröffneren, zu ber Im Verlauf ber 
Zeit audy die Humanitätsclaffen famen und bei der feit 1655 

and) Logik, feit 1637 aber Phyſik gelehrt wurde; fie bauten 
ferner die jchöne Kirche und das großartige Kollegium, welches 
ein längliches Biere mit 7 Höfen bildet, und die ganze Süd: 

feite der Jefuitengaffe einnimmt. Es mwurbe nad der Aufhe⸗ 

bung des Ordens in eine Kaferne verwandelt, in weldher Der 

größte Theil der Stadt» Sarnifon einquartirt It, und in dem 
ſüdöſtt. Theile deſſelben ward die ſtaͤndiſche Reitſchule errichtet. 

Bet ber Auflöſung betrug Die Zahl ber vielſeitig auf wiſſen⸗ 

ſchaftliche Bildung und Religiofität wohlthätig einwirkenden Or⸗ 

densmänner, 21 Prieſter, 5 Magiſter, 10 Novizen und 17 

Latenbrüber. 
3. Die in neuerem Style niedlich gebaute St. Joſephes⸗ 

Fircdhe mic 3 Ultären iſt eine Tochter ber Sft. Johanns⸗ 

Pfarrkirche und gehört zu dem ihr angebauten Klofter der Ur⸗ 

ſuli nerinnen in ber Joſephergaſſe. Im J. 1484 unter⸗ 

warf ſich bie fromme Witwe von Brünn, Margaretha Gold» 

fchmiedt,, ber Regel des hi. Franziskus und legte mit Bein 

pülfe Des damaligen Ordensprovinzials Paul v. Mähren ben 

Grund zum Klofter der Granzisfanerinnen. Mädchen und Wit 

wen verbanden fid mit ber Stifterin und lebten der Ordens⸗ 

35%) d'Elvert S. 171. 160) Schwoy, ll, 25 fig. 
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regel gemäß in Bürgerhänfern, bis fie ſich endlih um 1487 

in der Nähe des Francisfanerflofterd vor dem Sudenthore ein 

eigenes Hans gefauft und Katharina Stinar aus Schweden zu 

ihrer DBoriteherin berufen hatten. Dies dauerte big 1616, wo 

ter Kardinal Franz von Dietrichftein das Hans in ein Klofter 

verwandelt und bemjelben die Skt. Joſephskirche zugewiefen 

hatte. Derfelbe Kardinal begabte das von ihm erbaute Klo» 
ſter auch mit einigen MWeingärten , mit jährl. Lieferungen von . 
Roggen, Weizen, Bier und obendrein mit 10,000 Thalern, 

insgeſammt von feiner Herrfchaft Nikolsburg, und ernannte bie 

regierenden Fürſten v. Dietrichitein und insbefondere ben jes 

desmaligen Beſitzer von Nikols burg zu ewigen Schutzherren des 

Kloſters, dem er die Regel des Iten Ordens bed hl. Franz - 

vorſchrieb 16°), Dazu fehenfte die Frau Eliſabeth Berger 
v. Berg im 5. 1629 einen Theil (das Dlmüber Bisthums— 

Sehen jeöt zur Hfchft. Chirlitz gehörig) des D. Turas nebit 1 

Hofe und Stephan Schmidt v. Freihofen ließ auf feine Hrfchft. 
Kunftadı feiner Tochter und Profeffin diefes Klofters Viktoria, 
84,400 fl. fandeäflich verfichern , durch welchen Umſtand das⸗ 

felbe auf cine Zeit fogae in den Befib der genannten Herr: 
fhaft gelangte 162). Im 3. 1643 wurde das Klojter jammt 

jenem ber Franzisfaner von den Schweden zerflört, die Ron— 
nen waren nach Wien. » Neufltadt entflohen , Fehrten erit nad 

der Aufhebung ber Belagerung Bruünns zuräd und wohnten 

feitbem in dem Haufe einer ihrer Mitfchweiter, deren Bater 

und. Magiftratsrath in Wifchau dasſelbe ihnen zur Ummwand- 
lung in ein Klofter gefchenke hatte. Dazu Fauften fie 3 an— 

bere Häufer und erbauten daraus, nachdem bie Weigerung bes 

Stadtrathed durch DVermittelung des mähr. Unterfämmerere 
Franz Sf. v. Magnis befeitige worden war, big zum $. 1650 
bas bermalige Klofter auf 163). Die Zahl der Nonnen, weldye 
anfänglich nur 42 betrug, vermehrte ſich allmaͤhlig, und als 
bag Kloſter am 18. Jänn. 1782 aufgehoben ward, war fie 

bis auf 3% geftiegen. Ein Theil der aufgelaffenen Nonnen 
unterwarf fich der Regel der Hi. Urfula, verftärkte fid) mit eis 

. nigen aus Olmüb hierher berufenen Schweftern und widmete 

261) ddto. Nifelsburg 23. April 1617. Merkwürdig ift diefer 
Stiftungsbrief wegen bes frommen und demüthigen Sinnes der 
darin Seitens des Kardinals weht. *°?) f. Artikel »Kunſtadt.« 
462) Monast, Mor, T. XIV. p. 244 qq. 
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fi) dem Unterrichte ber weiblichen Jugend, für welche im Klo⸗ 

Mer auch eine eigene Schule beiteht (ſ. oben). Gegenwärtig fe 
ben darin 16 Chorfrauen, 2 Laienfchweftern nebft 1 Novizin. 

k. Die Sft. Nikolauskirche Inmitten des großen 
Stadtplatzes entftand um diefelbe Zeit wie bie bes hi. Jakob, 

deren Tochter fie war. Sie wurde für wälfche Kaufleute (Ita⸗ 
liener, Franzoſen und Spanier) erbaut, von Bifchof Robert um 

4231 geweiht und mie einem italieninhen Prieſter verfehen, 

der zwar ben Gottesdienit halten und die Beichte hören, aber 

die übrigen Pfarrrechte nicht ausüben durfte '6*). Um 1760 hat 
fie die Brünner Kaufmannſchaft neu hergeftellt und mit einem 
Thurme verfehen; aber fchon 1786. wurde fie entweiher und 
diene feitdem zu einem Militär « Depofitorium. 

l. die Kirche des heil. Manrirz, nahe an der Pfarre 

Skt. Jakob ward gleichfalts im 3. 1788 entweihet und zum 
Theil abgebrochen, zum Theil aber zus Aufbewahrung von Kir 
chenfachen eingerichtet. 

m. Die Heine Kirche der dh. Eyrill und Methud auf 

dem Dominifanerplage, welche fammt dem an biefelbe anjtoffen- 

Den Haufe dem Königinflofter gleich bei deffen Stiftung (1323, 
f. Alte Brünn) gefchenft wurde, erfuhe im J. 1786 ein glei» 

ces Loos und wurde nebft dem Haufe ber FF, f, Montur: 

Defonomie » Kommiffion überlaffen. Auch bie 
n. Feine Kirche der. hl. Barbara am Petersberge, hart 

an den Wohnungen der Dom = Bicaire, welche im 3. 1723 
der Dedant bee Kollegialfirhe Franz Löffler und der Olmütz. 
Domberr Johann Felix Zieleczfi Freih. v. Poczenitz erbauten, 

wurde 1789 entweiht. 
0. Die öffentliche und mit einen Tharmchen verſehene 

Marienkapelle in dem freiweltlich⸗ adeligen Damenſtifte „Mas 

ria=: Schul« an ber füblihden Ede der Rennergaffe, hat nur 

1 Altar und gehört zum Sprengel der Skt. Jakobspfarre, von 

wo aus auch der Gottesdienſt darin beſorgt wird. Die Stifte: 

rin bDiefes Damenftiftes war bie verwitwete Johanna Franuziska 

Prisfa v. Magnis, Ofin. v. Strajnis, ‚geb. Berger v, Berg, 

weiche mittelſt letzten Willens vom 29. Zänn. 1654 ihr Haug 

in Brünn nebſt 2 Gärten, das Gut Medlanfo im Werthe von 
60,000 fl., und alle Mobilien fammt Kirchenfleibern, Kapel- 
fenfilber und Gefchmeide zur Gründung eines Erziehungshaufes 

für abelige Mädchen, und zwar für 4 aus dem Herren. 4 aud 
— — — — 

104) Brünn. Wochenblatt 1827. ©, 63. 
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dem Ritter» und 4 aus dem Buͤrgerſtande beſtimmt und bie 
jedesmalige Kaiſerin als Markgräfin von Mähren zur Befchüt- 
zerin desfelden für immermwährende Zeiten ernannt hatte '65). 

Die Stiftung brachte indeß erft 1697 Fürft Ferdinand v. Dit: 
richitein , deffen Bater Marimilian der ohne Leibeserben ver: 

ftorbenen Gtifterin Haupterbe gewefen, zu Stande, und zwar 

aus dem von den Zinfen mittlerweile angewachſenen Kapitale ; 

auch verkaufte er 1699 dem Stifte feine Herrfchaft Neuitadel 

füe 130,000 fl. Den Stätuten gemäß ift die jeweilige Kaiſe⸗ 

rin Die beitändige DOberdireftorin dieſes Stiftes, und fie. er. 
nennt auch die Oberin, welche jederzeit eine Witwe Herren⸗ 
ftandes fenn muß. Der jeweilige Fürſt v. Dietrichftein iſt 

Miedireftor, und: bat die Stiftlinge aufzunehmen, deren ur: 

fprünglib 12 waren (f. oben), Walfe, und beim Eintritte 

niche ünter 12 noch über 20 Jahre alt feyn follen; bei ihrer 

etwanigen Berehlichung erhaften ſie vom Stifte eine beftimmte 

Ausftartung. Diefe Statuten wurden am 1. Dftb. 1790 ernenert 
und im Wofentlichen fo abgeändert, daß Fünftighin aus dem an» 
ſehnlich vermehrten Stiftungsffonds in dem Haufe 8 Fräulein 

aus dem Herren» und eben fo viel® aus dem Ritterſtande woh⸗ 

nen, and jede derfelben nebft der Heibung für die ganze 

übrige Derpflegung (die bis bahin vom Stifte beforgt 
wurde) jährl. 650 fl. baar empfangen folle. Anſtatt der bie« 

her ebenfalls im Haufe unterhaltenen 4 Sungfrauen bürgerl. 

Standes, denen es dort an Gelegenhelt mangelte, mit den nd: 

thigen SKenneniffen und Pflichten ihres bevorfichenden Standes 

ſich bekannt zu machen, werben deren 16 als Pfründferinnen 

außer dem Haufe, jede mit 200 fl. jährlich unterſtützt. Ges 

genwärfig zühlt diefes Stift nebft 1 Ober« Gtifts + Frau und 

4 Affiitentin, 17 orbentlihe, 15 überzähfige, 16 inländiſche 

und 10 ausländiſche Ehren » Stifts + Damen und 32 bürgerfiche 

<tungfranen, weldye bei demfelben auch eine Pfründe genießen. 
Endlih p. das Bethaus der augsburgifhen Slam. 

bensvermandten, rechts vom Brünnerthore, welches 1783 
aus einer ehemaligen Reitfchule durch fromme Spenden, fammt 
der daran floffenten Paftorswohnung und der Schule entftand , 

aber durch nichts beſonders Merkwürdiges ſich auszeichnet. 

165) Außerdem hat fie im Kodicill. die Kirden in Turas, Riritein. 
die der Granzisfaner in Brünn, fo wie die Skt. Thomafjer Deut: 

‘ter Gottes und die Lorettokapelle in Nikolsburg mit Koſtbarkei— 
ten in Gold und Silber bedankt. 
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Die Kirchen der Worftädte finden ihre Wärdigung bei je- 
nen Dominien, zu denen die einzelnen Borflädte gehören. 

Die übrigen öffentlichen Gebäude der Stadt find 
folgende: 1. Das k. k. Gubernialgebäude, auch »Dis 

kaſterialhaus« genannt, am nördlichen Ende der Reunergaffe 

in der Nähe des Fröhlicher Thored, war, wie ſchon oben be» 

merkt wurde, bis zum 3. 1783 das Gtift der ſeitdem in das 

Alt» Bränner Königinflofter überfiedelten Augujliner Ordens⸗ 
- männer, und wurde nach einigen nothwendigen, aber unmwefent- 
lihen Daran vorgenommenen Veränderungen, laut ber- am 

Siebel der Hauptfronte angebrachten Inſchrift von Kali. Zoe 

ſeph II. im 3.1784 feinem bdermaligen Zwede gewidmet. Cs 
bildet mit der etwas vorfprüngenden Oft. Thomastirche ein 

regelmäßiges 'Viered von 2 oberen Stocdwerfen und 2 Höfen, 

dem fih in SO. noch ein Flügel anfchliege, und bat an der 

Meftfeite ein fchönes mit einem Ballon verfehenes Portale, 

beffen größte Zierde indeß Die kolloſſal aus Stein gearbeiteten 

Bildfänlen der Marfgrafen Johann und Sobof find. Der 

größere Theil vom eriten Stocdwerfe dient zue Wohnung bes 
jeweiligen Seren Gouverneurs von Mähren und Schlefien, 
der licherreit des ganzen Gebäudes aber den fämmtlichen oben 
erwähnten politiihen und gerichtlihen Landesbehörden nebit _ 

ihren Kanzleien, Reglitraturen, Kaſſen und Buchhaltungen, fo 

wie den . Herren Landesitänden für ihre Regiftratur, Kanzlei, 

Buchhaltung und Landfchafts » Hauptlaffe. Unter den Zimmern 
Diefes großartigen und erft vor 23%. Behufs der darin flatt« 

sehabten Zmaligen Wohnung Sr, Majeſtät des verewigten 

Kaifers Franz I. geſchmackvoll erneuerten Gebaͤudes iſt, außer 

3 Rathſälen und dazu gehörigen Kommiffiongzimmern für das 

F. k. Landesgubernium, das k. f. Appeltions « und Kriminafs 

Dbergericht und das k. f. Mähr. Schleſ Landrecht, befonders 

Der mit Trophäen alter und neuer Zeit und paflenden Inſchrif⸗ 

gen prachtvoll verzierte Saal der Maͤhr. Herren Landesſtände, 

welcher auch in einer eigenen mit Baldachin verſehenen Niſche 
pen gemeinen Ackerpflug aufbewahrt, mit welchem Kaiſer os 

feph 11. in der DBorbeireife von Brünn nad Olmäs auf einem 
zum D. Slawikowitz (Hfchft. Poforsit f. dief.) gehörigen Baus 
erngrunde im 5. 1760 eine ZFurche perfönlich geackert hatte. 

In dieſem Saale werden im Herbſte jedes Jahres die Land» 

säge der hohen Landesſtände abgehalten, zu denen befanntlich 
auch die Fönigl, Städte ihre Depusirte ala Nepräfentanten des 

. 
l 

4 
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Bürgerftandes abfenden. — 2. Das flädtifhe Rathhaus in 
der gleichnamigen Gaſſe, wurde im J. 4511 in der jesigen 

Geſtalt erbaut, hat ein Portale im gothifchen Geſchmack, das in 

- 5 thurmartig emporftrebende Lanbfänlen auslauft, deren jcde 

mit fteinernen Bildfäulen verfehen iſt — und einen hohen 
Thurm mit Gallerie und der Stabtuhr, deffen Knopf im J. 

41749 nen aufgefegt wurde. Bon dem inneren Öemächern deſ—⸗ 
felben , die, fo wie die Sänge und Treppen, ungeachtet meh« 

rer daran vorgenommener Deränderungen in reuerer Zeit, ben 

Baugefchmad des 45. und 16. Jahrh. beurfunden , verdient 
nur der vom %. Winterhalter al Bresfo fehr ſchön gemalte 

Rathefaal eine beſondere Erwähnung, well er mit .einer von 

bem P. f. Hof» Bildhauer 5. Kiesling in Marmor fehr fchön 

gearbeiteten Büfte Sr. Majeſtät des Kaifers Franz I. geziert 
iſt umd In einer marmorirten Nifche auf einem zierlich gearbei— 
teten Poitamente von Granit anfgeitclit‘, das fchmeichefhaftefte 

Zengniß für unmwandelbare Treue dieſer Stadt gegen dag aller: 

durchlauchtigfte Kaiferhaus lieferte ? 66), - Nebftdem enthält der 

Saal auch ein von Hidel gemaltes Portrait des Kaiſ. Joſeph 

IE. und eine von Bronze ‚verfertigte Büſte des in den JJ. 

1805 und 1809 gewefenen Lanbesgouverneurs, Profop Ofen. 
v. Lazanffy z., weldye der Magijirat demfelben aus Danfbars 

Feit. für feinen Schu während der wiederholten Beſetzung 

ber Stadt durch die feindlihen Branzofen gewidmet hat * 67), 

Bon alten Gemälden finder man in der Konffriptionsfanzlei 

einen Grundriß der Stadt zur Zeit des 30jähr. Krieges von 

dem baierifchen Künftler Benno Hintermaier aus Wafferburg 
‚und eine Anfiht des Krautmarktes von einem Unbefannten. 
Unter dem Thorbogen zum 2ten Hofe hängt an eifernen Ketten 
die ausgeſtopfte Hat einer Art von Krokodill, das viel 

feicht ein wälfcher Kaufmann im 14. Jahrh. hieher gebracht 
168), und nahe dabei ein A Schuh 410 Zoll hohes Rad, wel: 

166) »Civium brunnensium fidelitati, fortitudini, constantiae, pe- 
rieulis anni MDCCCIX, probatae Franciscus austr. imp. P, C. 
MDCCCXII.« und »die im Gtürmen des Jahres 1809 herzhaft 
erprobte Hürften- und Baterlandsliebe der treuen Bürger Brünns, 

belohnte mit feinem Bruſtbilde Franz, Kaifer von Defterreich, 
1812«, fagt die Aufſchrift. *°7) Die Aufichrift daran lautet: 
»Procopio, comiti de LaZansky. gubernatori Moraviae et Sile- 
siae grato animo Senatus  Populusque Brunensis MDCCCKN. 

65) Was der fabelhafte Beczkowſkh und nah ihm ber 
Brünner Fädt! Rathsmann Joh. Ant. Kmoch über diefen f. 9. 
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hed der Wagnermeifter zu Eisgrub Georg Bir! am 14. Mai 

1636 in Rolge einer Wette um 12 Rchsthlr. von 6 Uhr 

Morgens an aus feifch gefälltem Holze nicht nur verfertige, 

fondern beffelben Tages bis Abende 6 Uhr von Eisgrub bie 

hierher, (5 Meil.) vor fich hertreibend gebracht hatte. Dei ber 
bafigen Frohnveſte iſt eine dem hi. Peter in Ketten gewidmete 

Öffentliche Kapelte, welde der Dompfarre auf dem Petersberge 

unterfieht, von dem Stadtrathe im J. 1470 erbaut und mit 
10 ME. jährl. Zinfes befliftee wurde »69). — 3. Das RE 
Monturs-Defonomie- Kommiffionsggebäude auf 

dem Dominifanerplate befteht aus dem ehemaligen alten „Lande 
haufe« , einem Theil des Dominifanerllofterd (der laut daran 

- befindlichen Jahrzahl 1498 [und nicht 1298] erbauten Kreuz 

gange) und dem Königinflofter » Nonnenhanfe mis der entweih« 

ten hl. Eyrill- und Methud«- Kirche (f. oden). Das erftere 
enthält 3 Säle, deren größter gegenwärsig zum Monturd« 
Depot verwendeter: mit fehr fchönen Yresfomalereien von Daniel 
le Sran verfehen it. — 4 Das kak. Kammeral⸗Ge—⸗ 
fällen-Berwaltungsgebäude In ber Audengafle mie 4 1 
geräumigen Hofe und taran floffenden anmuthigen Gärtchen. 

Es hat 2 fchöne mit Balkons verfehene Portale, in deren 

Seiten : Nifhen jteinerne Bafen ftehen, die mit mpthologifchen 
in halberhabener Art meilterhaft gearbeiteten Vorſtellungen ges 

ziert find. Diefes im beften Styl des 18, Jahrh. aufgeführte 

Gebäude gehörte bis 1810 dem Fürften v. Salm⸗Reiferſcheid, 
"Der es in demfelden 3, dem F, k. Aerarium verkaufte, — 

5. Das k. F Kreisamtsgebäude in ber Krapfengaffe 
zeichnet ſich weder durch Größe nod) Bauart befonders aus. — 

6. Der Fürſt v. Dietridhfteinfhbe Palkaft auf dem 

$Krausmarfte, ins DBiered gebaut, 2itödig und mit mehren 

Sälen verfehen. — 7. Das Fürſt v. Kaunitz' ſche Haus 
anf Dem großen Plage iſt in neueren Geſchmack auf 2 Stock⸗ 

merfe gebaut, fehe ausgedehnt und mit einem cinfach = [hönen 
DEE 

»Pindwurm« oder »Felfendraden« erzählen, daß er nämlich bey 
Trautenau in Böhmen um 1020 getödtet und bieher gebracht 

worden ſey u. f. w., haben {hen Dobner (Annal, Hagec. V. 
Nr. 25) und v. Monfe (Mote zu der Schrift Dobner’s: Kriti⸗ 
fche Unterſuchung: warn das Land Mähren ein Warfgrafthum 

geworden ı. ©. 5. fla.) zu Genüge wiederlegt. 189) Ur, ddto. 

Brunae fer; Il, in crastin. S, Joann. Baptist, Sie wurde damuls 

der unbefleckten Empfangniß Mariens gewidmet. 
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Portale geziert. Gefchichtfih merfwärbig it es durch ben 

Umitand , dag die nichtfatholifhen Stände Mührens darin am 

9, Mai 1619 die folgenreiche Berfammlung hielten, wo fie 

fi) im Einverständnig mir den Böhmen für den „Winterfünig« 

und Kurfürften von der Pfalz, Friedrich, entfchieden uud fo 

das Baterland namenloſen Drangfalen preisgaben. — 8. Das 

- fädtifche Theater- und. Tuvernengebäubde am Sraut« 

marfte gehört zwar der Größe nah nur unter bie mittleren 

Bühnen Teutſchlands, hat aber im Juneren 3 Reihen von Lo⸗ 
gen und tft übrigens geſchmackvoll eingerichtet; daffelbe gilt auch 
von dem baran fioffenden Ballſaale mit feinen Nebengemächern. 
‚Schon um 1670 beftand auf berielben Stelle ein Schaufpiel« 

haus, das aber im 3. 16953 abbrannte, indeß bald darauf 

wieder aufgebaut wurde, um fpäterhin nämlidy in den 53. 1785 

und 1786 zu widerholten, Male nochmals ein Opfer des Feuers 

zu werden. Das gegenwärtige beiteht feit 1787. — Bon der 
bifhöflihen Refidenz, dem Zıtödigen und großartig ges 

bauten abeligen Damenitifte, der Jefuitenfaferne !7°) 

war fehon oben die Rede und mehre in neueriter Zeit im guten 
Styl erbaute und anfehnliche Privarhäufer, Tabrifsgebäude ıc. 

muüſſen wir Fürzehalber hier übergehen. | 

Tabrungsquellen. Mit Ausnahme des Adels, 

der Staatsbeamten und SKapitaliiten, welche von baaren Ein= 

fünften und Beſoldungen leben, bilden die Hauptnahrungss 

quelien die gewöhnlihen ftäbtifhen Gewerbe, welde 

insgefamme in 53 Innungen oder Zünfte eingetheift find, de= 

ren jede an ihrer Epise 1 aus ihrer Mitte gewählten Ober 

und 4 Untervorſteher nebft einigen Beifigern hat, und unter 

dem Vorſitze zweier aus der Mitte des Magiſtrats als Roms 
mifarien beftellter Räthe ‚die Berfammlungen abhält und Die 

Zunftangelegenheiten verhandelt. Soldyer zünftiger Meijter und 

Profeffioniften zählte man nur in der Stadt und ihrem Gebiete, 
nach amtlihen Quellen im J. 1834 1036, darunter 3. B. 

20 Fleiſchhauer, 3 Mahlmülter, 25 Brobbäder, 1 Luxus— 
bäder, 4 Zuderbäder, 136 Obit: und Grüngeughändler, 3 
Branntwein⸗, Geiſt⸗ und Rofugliodrenner, 92 Bier, Wein- 

und Branntweinfchänfer, 3 Anftreicher und Ladierer,, 10 Bar: 

biere, 2 Brunnenmeifter und Teichgräber, 9 Faßbinder, 11 
Fiaker und Zuhrleute, 6 Friſeurs und Perüdenmacher, 5 

270) Mebft diefer gibt’ed in Brünn noh 2 Kafernen, nämlid 
die f. 9. neue am dftl. Fuße der Spielberges und die Artil: 
lerietaferme in der Altfröhlicher-Gaſſe. 
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Safer, 6 Huf⸗ und Kurfhmiebe, 5 Kalk « und Ziegelbrenner, 
9 Maurer und Ziegelbeder, 3 Rauchfangfehrer, 13 Seifen⸗ 
fider, 3 Schleifer, 14 Schloſſer, 102 Echeider, 80 Schu. 
fter, 4 Steinmetze, 3 Baßzieher, 9 Tändfer und Trödler, 30 
Tifhler, 5 Wachszieher u. Lebzelter, 6 Zimmermeifter, 1% 
Gold» und Silberarbeiter, 3 Kupfer» und Giegeljicher, & — 
Kupferfchmiede, 3 Soden, Knöpf; und Gelbgießer, 3 Gürte 

fee, Bronze⸗ und Metallarbeiter, 5 Gefchmeidfer, Nadler, 

Ningele, Haftele und Schraubenmader, 4 Stahlarbeiter, Sporne 
maͤcher und Schwertfeger, 3 Zinngießer, 4 Sprengler, Klampfe 

ner u. Flaſchner, 2 Sägenfhmiede u, Beilhauer, 7 Schmiede 

aller Art und Drahtzieher, 10 Wolle⸗ und Zwirnfpinner, 3 

Gerber, 5 Riemer, 7 Gattler, I Färber aller Art, 2 Siebe 

macher, 3 Bürftenbinder, 3 Büchfenmaher, 7 Kammmacher, 

8 Drechsſer, 5 Wagner, % Hafner, 12 Uhrmacher, 2 Karo 

tenmacher , 8 Buchbinder, 4 Strumpfwirker, 3 Wattamacher, 
51 Weber, 1 Tapezierer, 1 Decken⸗, Teppiche, Kogen= und 
Matratzenmacher, 10 Hutmacher, 5 Pfadler, 4 Geiler, Ak 
Kürfchner, 2 Regenſchirmmacher, 8 Lederer und Korbuaner, 

3 Taſchner, 9 Handſchuhmacher, 18 inforporirte Tuchmacher 
und Tuchfcherer, 27 inforpor, Webermeilter u. f. w. Dazu 
kommen bie Richtzünftigen, nämlich: 4 Feintuch⸗ und Kaflimire 

fabrikanten, 1 Harrasbande, 4 Leder» und 1 Maroquin⸗Fa⸗ 

brif, 4 Leinwaaren⸗Fabrik, 5 Apothefer, 3 Buchdruder, 3 
GSteindrudereien, 2 Kupferdbruder, 2 Oraveure, 2 Kupferftes 
her, 7 Kaffeefieder, 2 Cholademacher, A Zuckerbäder, 8 Gaſt⸗ 
und Einfehrwirrhe, & Maler, Bildhauer, Kunſt⸗ und Holz 
fihneider, 3 Mechaniker, Optifer» und Mafchiniften, 7 Orgele 

und Muſikinſtrumentenmacher, 5 Stick⸗, Pub» und Handarbeis 

terinnen , 1 Parfumeur, 1 Gallanteriewaarenerzeuger, 18 Ad⸗ 

vofaten und Juftiziäre, 2 Profuratoren, Agenten u. ſ. w. — 

Der Handelsftand zähle: 6 k. k. privil. Sroßhandlungen, 
4 Wechsler» Handlung, 9 Spezerei⸗, Farbe⸗ und Materialwaa⸗ 
ren = Handlungen, die zugleich Speditions⸗ und Kommiffiongge- 
fchäfte betreiben, 13 Tuch⸗ und Gchnittwaaren » Handlungen, 
7 Eiſen⸗ und Gefchmeidewaaren» Handlungen, 3 infartirte Geis 

denhandlungen, 3 Bude, Kunſt⸗ und Mufifalienhandlungen, 6 
Lederhandlungen, 1 Galanterie- und Modewaarens, 1 Papier« 
und Schreibmaterialien» und 1 Nürnberger » Waarenhandlung ! 7°), 

270) In den fremdhersfäftl. Vortädten, deren diedfalfgen Indus Ä 8 2, Band. 
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5, italienifcher Früchte + und 2 Weinhandlungen, 7 verfchiedene 

Kommerzialwaaren- Händler, 16 Haufirer, Marktfieranten, Stand⸗ 

halter und Krämmer ꝛc. ꝛc. 

Ueberhaupe iſt Brünn der Hauptfig . dee Wollen 

zeug: Manufafturen im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate. Es 

find ‚hier, die fremdherrfchaftlichen Borjtädie mit eingercchnet, 

417 Tuch⸗- und Kafimirfabrifen, 3 Scafwolle -« Spin- 

nereien, 14 Schön: , Kunit:, Walde, Schwarz und Türfifch- 

ruthe Kärber, 1 Türfifch = Kappel: Babrif,, 4 Mafchinen » Fabris 

Fanten und Mafchiniiten, 2 Kaffeefurrogat » Sabrifen, 5 Tuch⸗ 

appreteurs und QTuchbereiter, 42 inforporirte bürgerl. Tuchma⸗ 

cher, 129 inkorporirte bürgl, Webermeilter, 3 Wollenfarbät- 

‚fhen« Erzeuger, 1 Wollenwaarendruder, 40 inforpor.. bärgl. 

Zeugmachermeiiter u. f. w. Die wictigiten der Tuch- und Ka⸗ 

fimirfabrifen,, als die der Gebrüder Godhair (auf der großen 

Neugaſſe), der Brüder Heinrich und Karl Offermann (Mühle 

grabengaffe) , des Joh. Peſſina (Ledergaffe), des Franz Pöck 

(in der Stade), ‚des Auguſt Schöl (auf der Zeil) und ber 

Brüder Schöller (Oberzeil) betreiben die verfchiedenen Zweige 

der diesfallſigen Erzeugniffe mittelit Dampfmajchinen,, deren 

hochauffteigende NRauchfänge der Stadt, von der öſtl. Seite be⸗ 

trachtet, beinahe das Anſehen einer gewerbfleißigen Stadt Eng- 
lands oder Nordamerikas geben, und haben eigene Waaren⸗ 
niederlagen in Wien, Bon ber VBetriebfamkeit der hiefigen 

Hauptfabrifen mögen. nachfolgende , aus zuverläßfichen. Quellen 

gefchöpfte Daten zeugen: Die den BB. Heinrich und Karl 

Sffermann gehörige F. k. privilegirte Wollenwaarenfabrif 

(am Müpigraben, unter der Firma: Joh. Heinrich Offermann) 
bildet ein geichloffenes Ganzes, das einen Flähensaum von 

4500 F. bededt und 289 Yeniter zähle. Der Betrieb der 

Merle geſchieht mittelſt 2 Dampfmaſchinen von 10 (Nieder: 

druck mit Eondenfation, und von Hagne e Topham in 

London verfertigt) und 25 Pferdekraft (diefe mit Mitteldruck, 

Erpanfion und Eondenfation , verfertige in der Altgraf v. 

Salm'ſchen Eifenfabrif zu Blanſko), welche letztere wechſelweiſe 
bei Waſſermangel als Hochdruckmaſchine verwendet werden kann 

und als cin Meiſterſtück dieſer Art bewundert wird, Die Fa⸗ 

ſtrieſtand man bei den betreffenden Dominien nachſehen muß, find 
im VBorbeigeben gefagt: 1 Spezerei⸗, Farb: und Materialwaaren> 

Pandlungs und 10 gemifhte Waaren : Handlungen. 



59 

brik erzeugt bie feinften Täder, Cuirs de laine, Croisee- 
tücher, Halb⸗ ober Damentücer, einfache und Doppelkaſimirs, 

Eirfaffienne , Serailtücher, Struks, Flanelle, Satinklots und 

viele andere Meodeartifel theils bloß aus Schafwolle, theils 

aus folcher mit Beimifcyung von Baummolle und Seide. Dazu 

verwender man, nebft 450 — 500 Menfhen, & englifde 

Walf« und eben fo viele derlei Wafchmafchinen, 4 Scheerma- 

fchinen nach Bewis's Syitem, 4 Quer⸗ und 1 Langfcheerma:- 

fehine nebſt mehren andern nach gewöhnlicher nieberländifcher 

Art; ferner mehre Schabmafchinen, 1 Operir⸗, 1 Defartir 

und 1 Abſtreich 10 Rauh⸗, 30 Schrobel» und Lockma⸗ 
fchinen, 10 Borfpinn» (mie 200 Spindeln) und BO Feinſpinn⸗ 

mafchinen (mit etwa 5000 Spindeln), 3 Preſſen, mworunter 

eine. hydsaufifche, und eine eigene färberei mie 4 Küppen und 
10 Keffelu. Der Abſatz der Zabrifate (jährl, etwa 1500 

Stücke breite und eben’ fo viele Stücke ſchmale Waare) iſt 

hauptfächlich in Jtalien, Ungarn und den übrigen Provinzen 
des Kaiferitaates; die Modeartifel gehen indeß Häufig auch 
nah Preußen, Dänemarf und überhaupt durch ganz Teutjch- 
fand bis in die Hanjeitüdte, mozu die Fabrik außer der Nie: 

derlagen in Wien . und Pet (hier nur zus Murftszeir) auch 

ein beftändiges Kommiffionslager in Mailand, und eigene Ugen- 
ten für Italien, Böhmen und für das Ausland unterhäft. Die 

k. k. priv. Feintuch⸗ Fabrik des Johann Peffina (Ledergaffe, 

ſtaͤdt. Grund) hat eine Dampfmaſchine von LO Pferdekraft, 

welche 1 Wollewolf, 6 Schrobel, 1 Balfe, 1 Waſch⸗, 3 
Rauh⸗, 9 Scheermaſchinen und 5 Tondeuſen betreibt. Die 

Fabrik beſchäftigt LO große Webeſtühle nebſt 80 Arbeitern im 

Durchſchnitte und erzeugt jaͤhrlich .‚beilänfig 350 Stke. Tücher, 
welche im Innlande abgefegt werden, wofür auch in Wien cine 

eigene Niederlage unterhalten wird. Die F. E. priv. Feintuch⸗ 
und Kafimirfabrit der Gebrüder Godhalr (große Neugafle, 
Dom. Königsfeld) hat auch eine Dampfmafchine von LO Pferde: 

kraft ‚mit Mitteldenud und Erpanfion, welhe 53 Raub», 21 

Scheer: , (nad niederfändifcher Art), 9 Schrobele, 1 Bürfte-, 
4 Farbholzſchneide⸗ und 1 Defartismafchine in Ihätigkelt 
erhält, Ferner befchäftigt diefes  Gtabliffement 18 Webe⸗ 

ſtüͤhle und erzeugte jährlih bei 800 Stüde feiner Tücher, 
Kaſimir, Eircaffienne, Gerailtuh und andere Wollenwaanren, 
welhe nah Galizien, Ungarn und Stalien verführt wer- 

den ,. wofür ebenfalls in Wien eine Niederlage beſteht. Endlih — 
8° 
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7) Hat auch die k. P. priv. Feintuch⸗ und Kafimirfahrif des Franz 
Pöck (in der Stadt beim Mönitzerthor, wozu das Fabriksgebaͤude 

in der Vorſtadt »Dornich« gehört) eine von dem Brünner Ma— 

fhinenfabrifanten PB. H. Komoth (Schwabengaffe) neu ver: 

fertigte Dampfmafchine von 12 Pferdefraft, mit Mitteldrud, 

Ausdehnung und Balancier verfehen, welhe 3 Rauh⸗ und 2 

Waſchmaſchinen, 2 eiferne Walfen, 1 Operire, 1 Defartirs, 
1 Abſtreich⸗ und 3 neue Gcer-(Tondenien) nebſt 6 ges 
wöhnfichen Schermafchinen, 1 Wolf, 2 Sasjpinnereien und f 
Tuchfcherfchleifitein betreibt. Außerdem enthält die Fabrik 14 

Mebeitühle, beichäftige 68 Menfchen und erzeugt jährlih an 

300 Sek. feines Tuh, 100 Stk. ‚Eirfaffienne von 2 Elfen 
Breite,. 100 Stf. Sattinflors und 400 Stk. feine Kafimird. — 

Die berühmte und Im Kaijerftaate größte Rederfabrif une 

ter der Firma: Karl Ign. Lettmayer in der Boritadt 

Kröna befchäftigt im Durchſchnitte jährlich bis 60 Menfchen, 

enthält 60 ftehende Bottiche zum Entitauden, 28 ei gegrabene 

zum Schwellen und 102 gleichfalls eingegrabene zum Färben 
der Häute in fhwimmender Arbeit; überdies auch noch 103 

Pfundleder - Öruben zum Cinfegen der Häute. Sie erzeugt 

jährlich an 10,000 bis 12,000 Pfundfohlen » Häute, verfchleißte 
das Erzeugnig im ganzen Kaiferitaate, und hat in Wien eine 

Niederlage. ald Yabrif, für ihr Sohfenleder, und als Große 

handlung für rufifhe Juchten. Die k. k. privil. Saffian- 

und MaroquinsGerberei'ded Ignaz Appel in der 

Vorſtadt Dörnrößel erzeugt jährlich wenigſtens 1200 Stk. ver- 

fehiedenfarbigen Maroquin, can fehdmifch gearbeiteten Leder 

fhwere und mittlere Zadelfelle 3000 Stk., an Reh⸗, Hirfche, 

Gais⸗, Bod = und Gchaffellen bis 6000 Stk., im Alaun ges 

‚arbeiteted Schafleder 1000 Stk. und weiße Ninderhäute für 

das FF Militäe auf Koften des Staatsſchatzes nad dem je⸗ 
desmaligen Bedarf, der in mandyen Jahren bis 12,000 Stfe. 
beträgt. .. 

Aus dem ebengeſagten iſt leicht zu entnehmen, daß der 
Handel Brünns nicht nur in alle Provinzen des Kaiſerſtaates, 
fondern aud nah Teutfchland , Stalien und (über Pet) nach 

ber Zürfei mit ben hier erzeugten Waaren fehr lebhaft betrie- 

174) Die diesfallfigen Daten über die Fabriken des Auguſt Shöll 
(Untere Zeil) und der Gebrüder Schäller (Dbere Zeil) waren, 
ungeachtet aller Bemühung nicht zu erlangen, und die andern 
mußten kürzehalber übergangen werden, 
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ben werden mäffe, wozu auch die meffenartigen 4 Jahr—⸗ 
märfte (am Montag vor Afchermittwoc, Iten Montag nach 

bem Pfingfimontag, Montag vor Maria Geburt und Montag 

vor Maria Empfängnig) wefentlidy beitragen, wovon jeder feit 

dem 3. 1834 14 Tage lang dauert und zwar mit der Bcgün« 

ftigung für Handelsleute ohne Unterſchied (feit 1822), daß 

ihnen‘ 3 Tage vor dem Anfang der eriten Woche eines jeden 
Marfted zum Auspacken und zum all’ in grosso - Berfauf 
gejtattce find. Außerdem hat Brünn 1 Hauptwollenmarft am 

iten Dienitag des Juli, welcher mit Einfchluß der Zahltage 

durch 8 Tage dauert; ferner 2 andere Wollemärfte (Samftag 

vor Dreifaltigkeit,” und den Tag vor Maria Empfängnig) — 

2 Roßmärfte (den Iten Montag in der Faſte und den Aften 

Montag nach Maria Geburt) — Biehmärfte (3 Tage lang 
vor jedem Sahrmarfte) und ſtark befuchte Wochenmärfte alle 

Mitewoche und Freitage. — Dazu Fommen noch tie 4 gut 

unterhaftene Poftiteaffen, welhe von hier aus nad) allen 
Gegenden des Kaiferfiaates führen, namentlich die füdliche, 

weldye Brünn mit Wien verbintet, die weſtliche und nordweſt⸗ 

lihe, welche über Iglau und Zwittau nah Böhmen führen, 

und die nordöſtliche, die über Olmütz und das f. Pf. Schlefien 

nach Galizien gebahne ift und an die ſich mehre andere Kunit« 

ftraffen nad) verfchiedenen Richtungen hin (5. B. über Auſterlitz 
und Göding nah Ungarn) anſchließen, vieler Handelgitraffen 

gar nicht zu gedenfen. — Ju Ten legten Jahren it der Ver—⸗ 
Fehr der Stadt auch durd Lie allgemeine Einführung der Eil⸗ 

wagen wefentlid, befördert worden, deren wochentlih 1 von 

hier nah Wien geht und von dort hieher Fommt, ungerechnet 

pie von Brünn nad) Wien Imal in der Woche gehenden Briefe 

poft » Eilwagen, die von Wien nach Krafau und Podgorze, 

ferner nad Lemberg und nad Troppau 5mal in der Woche 

piee durchgehenden und von dort rüdfchrenden Eilwagen, fo 

mie den Imal in der Woche von Brünn über Sglau nach Prag 

gehenden Poftwagen. Auch geht wochentlich Amal die Mallepoft 

über Zwittau und Königingräg pad Prag, und kehrt eben fo 

von Dort wieder zurück, und Gefellfhaftswägen find 

für tägliche Fahrten theild von Brünn über Znaim nad Wien, 

theils nach Olmütz und von da bis nach Troppau eingerichtet. 

Für die Aufnahme und Bewirthung der Fremden iſt durch 

mehre Sinkehr- und Gaſthäuſer, ſowohl in der Stadt als in 

den Vorſtaͤdten geſorgt. Die größten und beſuchteſten Gafthöfe 

- 
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find in der Stadt: der ſchwarze Adler, die 3 Kurfürften, bie 
3 Hahnen und der fhwarze Bär, in dem Vorſiädten aber: 

der weiße Hahn und die goldene Sonne. Dazu fommen nody 

40 zum MWeinfchanf berechtigte Bürgerhäufer in der Stade 

(Ringsleute), wovon die meilten auch die Koftgeberei betreiben 

und in dieſer Hinficht allen biffigen Anforderungen entſprechen. 

Für Unfrechthaltung der inneren Ordnung und Sicherheit 

wacht die gewöhnlich aus 3 Füſilier- und 2 Grenabdier » Ba« 

tailfong, dann 2 Rompagnien des Zten Feldartillerie⸗Regiments 

und 4 Kavallerie « Feuer» Piyueite (zufammen etwa 5000 M.) 
beftehende f. f. Sarnifon; die ER. Polizei-Direftion 
(f. oben) , unter deren Leitung die aus 1 Rieutenant, 1 Feld» 
webel, 6 Korporafen, 6 Gefreiten und 60 Gemeinen beftehende 
k. F. Deilicär» Polizeiwace ficht, und der k. Magiſtrat, 

welchem das in Kriegezeiten zum gemeinfchaftlichen. Dienft mit 

der vereinigten Garnifon verpflichtete und im J. 1798 *72) 
zu einem regulirten Korps vereinigte Bürger ⸗Militär unters 

ſteht. Diefes untformirte Bürger« Korps, welches eine eigene 
Echießftätte befist, wo die gewöhnlichen Uebungen im Schießen, 

als Königsfchießen ze. Statt finden, ‚beitcht aus 2 Kompag⸗ 
nien von 7& und 75:M. und hat 1 Major, 1 Adjutanten, 

1 Hanpemann « Auditoe, 1 Hauptmann: Rechnungsführer, 2 

Aerzte, 1 Kapellmeifter, 1 Korps» Tambour nebft 23 Hauts 
boiften '73). — Zu den Sicherheitsanftalten gehört auch bie 
k. k. priv. wechfelfeitige Brandverfiherungse- An 

ftale für Mähren und Schleſien, deren Gefchäftsleitung von 

Brünn aus beforgt wird und aus 1 General« Direktor, 1 Ads 

minifteator , 14 Ausichußgliedeen nebſt 1 Sckretär beiteht. 

Das bürgerlihe Sanitätsweſen unteriteht hier fo= 
wohl wie im ganzen Rande der Leitung eines Protomedifug, der 
zugleich k. k. Mähr. Schlef. Gubernialrach und Referent in 
diefen Angelegenheiten if. Ihm find für Brünn unmittelbar 
2 Stade» Phyfich untergeordnet, nebft 14 Doftoren der Mes 

Dizin (darunter 4 Sfraeliten), 1 ©, f. m, f. Eandesthierarzt ,. 2 
Dezirfswundärzte, 11 Chirurgen (diefe und die nachfofgen« 

deu nur für die Stade und ihr Gebiet), 29 ‚Hebammen und 

5 Apotheken. 

17°) Mitteift allerhöchſt. Hoftefrets vom 22. Hornung. *'7°) S. 

das Schrifichen »Bürgertreuex von F. J. T. Franzkÿ. Brünn 
1798, 
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Für denfelben Zweck befteht auf der Vorſtadt SFt. Anna- 
grund (zwifchen der Bäcergaffe nnd dem Kreuzhof, zum Des 

min. Blaziowitz gehörig) feit 1785 ein — 1. Allgemeineg 

Kranfen= und Berfuorgungshaug, welhes In die Ab» 

theilungen: Kranten-, Gebähr⸗, Findels, Waifen» und Srrens 

haus zerfällt, von einem Oberdireftor. 1 Direftor, 1 Aftuar, 

1 Kontrofor, 1 Hausmedifus, 2 Wundärzten, 1 Apotheker 

und 35 mindern Beamten beforgt wird, und eine eigene Haus: 

fapelle bat, worin der Gottesdienſt von der Pfarre zu Alt: 

Brünn abgehalten wird. Diefes geräumige und feinem gegen» 

wärtigen Zwec gut entiprechende Gebände enthält im Kranken: 

haufe 178, im Srrenhaufe 43, im Gebährh. 33 und im Fin 

delhaufe 44 (mit Einfchluß von 12 für Waifen) fyftemifirte 
Pläge und Hat im Ganzen ein Stammvermögen von 80,265 fl. 
27 kr. C. M. und 433,201 fl. 34 fr. in W. W., wovon 

41,578 fl. 27 fr. C. M. und 207,878 fl, 50 fr. in W. W. 
auf das Kranken», 13,737 fl. C. M. und 84,764 fl. 9 kr. 
anf das Seren», 22,150 fl. 45 fr. C. M. und 714,659 fl. 

18 Fr. W. W. anf das Gebähr- und 2799 fl. C. M. nebft 

68,899 fl. und 11 fr. anf das Findelhaus entfallen. — Es 

war bie zum 2. Mai 1782 ein Nonnenftift bed Dom i—⸗ 

nifaner- Ordens, auch »„Königsgarten« genannt, zu bdeffen 

Gründung K. Sohann fehon 1312 den Grund feldit, ferner 1 

Obſtgarten, 4 Thurm nebit 1 Hofe und Garten fehenfte ‘7 *), 

Das aber erit 1517 die Witwe nach Thas v. Lomnitz, Katha⸗ 

rina, mit der Verleihung der von ihren Eltern ererbten Güter, 

nämlidy mit den Putronaten in Urhau (Groß ) und. Schüättbor: 

sis, den DD. Sibitz (Siwitz), Groß-⸗ und Klein» Blajiowig, 

Klein » Urhan, A/2 Obitgarten zwifchen ten DD. lrhau be: 

Dachte, und wozu die Witwe nad, einem andern Thas v. Rom: 
nig, Margareth, audy ihr bei Eichhorn gelegenes D. Hueſt 

174) yı$, dd, Brunae XV, Jul, Dieſe ſagt: Johannes rea con- 

"siderans fervens desiderium, quod socer suus Wenceslaus rex 

pie memorie ad fundandum elaustrum sanctimonialium in horto 

qui locus regis dicitur ante Brunam habuit, ad instantiam 

Elisabeth uxoris suae ibidem claustrum ordinis praedicatorum 

fandari fecit, quod etiam hortus regis vult nuncupari, Praedic- 

tam suam consortem Elisabeth fundatricem ipsius ecclesiae co"- 

stituens, dominae Catharinae relictae quondam Tassonis de 

Lomnicz suisque corisanguineis et affınibus ipsum locum pro ro- 

gimine comittit etc, etc. 
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(Smwozdeb) und der Sohn Katharinens, Znatha v. Lomn., nad 
dem Abſterben feiner Mutter die einjährigen Einfünfte von Ur⸗ 
hau, nebft denen von 20 Lahn. und 13 Gehöften in Gchütt« 
borzitz geſchenkt hatte '75). Die Hälften der DD, Sibicz 
und Blajiowis hat aber mittlerweile der damalige Landeshaupts 
mann Walther v. Hradek (de castello) dem Brünner Stadt⸗ 
richter eigenmächtig, verpfändet, weicher fie indeß feiner Treulo⸗ 

figkeit wegen verwirfte, worauf 8. Johann felbe 1318 dem 

Gtifte aberat '7%) Im lebten Willen vom 3. 13353 beſtät- 
tigte bie obige Katharina v. Lomnis ihre frühere Schenfung 
dahin, daß das D, Groß⸗Urhau mit 4 Obitgarten cin Jahr 

lang vom Klofter benützt, nachher aber ihrem Sohne Thas 

erblich abgetreten werden folle, und trat ihren Enfelinnen und 
zugleich dafigen Nonnen Katharina und Elifaberh das D. Klein» 

Urhau zum lebenslangen Genuß, nachher aber dem Kloſter ab, 

und eben fo follte der Hof mie 1 Obitgarten bei demfelben 
Kloſter nah Thas's v. Lomnitz Abſterben, der neuen Stiftung 

gehören, der bei derſelben Gelegenheit audy die Patronate in 
(Groß +) Urhau und Schüttborzig bejtäteige wurden »77). Sm 

J. 1336 beitimmte letztwillig die Kammerfrau der T Königin 

“Efifaberh, Gertrud, ihren Enfelinnen und Nonnen besfelben 

Stiftes Magdalena, Katharina und Anna von ihren Lahnen, 1 

Ader, 14 Walde, 1/4 Bergreht und 1 Mühle in Schütthor« 
jig, ferner von dem Grundbefise im D. Sprowitz 10, den 2 

Prieſtern daſelbſt 2 und für eine für fie jährl. abzuhaltende " 
Todtenfeier 4 Mk. jaͤhrl. Zinfes mit dem Beding, daß nach 
Abiterben jener Nonnen biefer Zins dem Stifte zufallen folle 
378), und Inatha v. Lomnig trat 1339 mit Zuftimmung ſei⸗ 

ner Söhne, Jeſſek, Jencz und Bocjzek gleichfalls mittelſt lebten 

Willens, feiner Tochter und Priorin dieſes Klofters Eliſabeth 

das D, Mautnig mit Zugehör, ferner 5 ME. jährl. Zinfes im 
Werthe von 50 Mk. vom D. Urhau und die fänmtlidyen Eine 
Fünfte des dafigen großen Gartens für die Stiftung eines SIten 

Kaplans, ebenfalls mit der Bedingniß ab, daß erſtere nad 

Eliſabeth's Tode ‚ein Eigenthum des Klofters würden 79), 

37°) urk. ohne Datum. Der urſprüngliche Stiftsbrief jener Katha⸗ 
rina fol vom 3. 1312 feyn, aber im E. F. geheim. Staatsarch. 
in Wien fih befinden. *%°) ddto, Id. Februar, 277) ddto, ia 
die S. Laurencii, 27%) ddto, fer. V. ante dominic, Esto mihi, 
419) ddto, Brun, prid, ant. exaltac. $. Crucis, 
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Dazu fchenfte die Schweſter der bafigen Nonne Gertrud, Perfffa 
v. Brünn, 48 Lahn., 6 größere nebft 3 Pleineren Gehdften, 1 

Hof mit 2 Aeckern und Af2 Theil des Wein « Bergrechtes im 
D. Schölifhig, in Syrowig aber 8 und 1/A Lahn. 80), was 
Mkgf. Karl im 3. 154% betätigte '3°), und 4 II. fpäter 
verfauft Jenez v. Lomnis dem Stifte 5 Lahn. nebft 5 zinfen« 

den Inſaßen in Urhau, wovon jährl. 7 ME. Zinfes bezogen 
wurden 782), im J. 1569 aber das halbe D. Urhau mit 1 

Bauernhofe, 1 Mühle und Wäldern um 400 Mk. 3233), gleich 
darauf aber noch andere 7 Lahn. dafelbit mit dem jährl. Zins 
von 10 ME. für 100 Mfen. 28*),. Im J. 1581 ſchenkte 
bie Witwe nach Matthäus v. Sternberg, Bolka, dem Stifte 

10 Zinslahne im D. Gyrzikowitz 85), und 1590 der obige 
Jencz v. Lomnis 6 ME. jährl. Zinfes in Geftborjicz (Schütt 
borjig) 186), übertrug 1412 die von feiner Mutter dem Klo⸗ 
fee vom D. Tuczapy Überfaffenen 10 ME. jährl. Zinfes auf 
daffelbe Schüttborzicz *87), wozu Katharina v. Lomnig 1457 

auch ihren Theil vom fehtgenannten D. fammt deu Weinber 
gen gefchenft hatte '3%). Schon früher, nämlih 1392 hat 

Sohann v. Sternberg: Lufow für die Seelenruhe feiner T Cats 
tin Hifla dem Stifte 10 ME. Zinfes von 9 1/2 Lahn. Im D. 
Sforonic; und 6 IJ. Tpäter die Witwe nah Stibor v. Czim⸗ 

burg ber bdafigen Nonne Katharina 2 ME. Zinſes von Dem 

Snfaßen des D. Rimicz verliehen '%9), wogegen das Klofter - 
die 9 1/2 Lahn. in Sforonic; 1503 den BB. Heralt und 
Wladislaw v. Kunftade verkaufte 290). Diefes, nebft dem D. 

Kohautowitz, welhes um 1370 erfauft worden 29°), waren 
Die Beſitzungen des Nonnenitiftes, welche ed zum Theil zn ver 

pfänden genöthige war '9?), fpäterhin aber wieber einldite, 

und fie bis zu feiner am 2. Mai 1782 erfolgten Aufhebung 
innehiet. Damals wurden bie Stiftögüter vom E FT. Reli 
gionsfonde eingezogen und fpäterhin zerſtückt an verſchiedene 

Private verkaufe 793). — 2. Das Siechenhaus in ber 

40) 8. L. I. 11. 3121) ddto. Prage die translacion. S. Ludmille, 
293) ddto, Brun, 4. Jul, #°°) ddio. die 8va, St. Apl, Petri 
et Pauli, 3224) ddio. Brun, fer, IV infra. octav, Pentecost, 

425) 8 L. II. 64. 226) daſ. I. 74. 97) V, 17. 388 
vm. 22. *°°) O, L. VI. 36. 55. 39°) daſ. XVI. 25. 22) 
Shwoy Tosogr. 11, 32. 222) 3, B. im 9. 1528 die DD. 

Mautnig, Schüttborjig und Tiefhan an Heinrich v. Lomnig. Schwopy, 
daſelbſt. 773) Vergl. die einzeln. Artikel. Bei Auflöfung bes 
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Vorſtadt Kröna unterſteht ber Ober» Direction des. affgemteinen 
Kranfenhaufes ‚dei Skt. Anna, hat aber noch 1 eigenen Direc- 
tor, 4 fonteofl. Amssfchreiber, 1 Hauswundarzt, 1 Apothefer, 
4 Geiftlihen und 9 andere Dienitindividuen. In der darin 

befindlichen Sft. Stephansfapelle mit 4 Ultare wind Ber Got: 

tesdienft für die hier theild unentgeldlich, theils für 100 fi. 

@. M. jähel. aufgenommenen und mit allen Noͤthigen verfehes 

nen Steche abgehalten. — Brünn hatte fehon im 14. Jahrh. 
mehre Spitäler, 3. B. eines bei der Kommende SKreuzhof, ein 

. anderes bei dem Königinflofter in Alt» Brünn °9*4), das bed 
hl. Geiles, welches Furz vor 1238 von: einem Profurator, 
Namens Rudlin, gefliftee wurde 195), und in Urkunden wird 

auch. einer Kapelle für Ausſätzige "?6) gedacht. Das obige 
KHofpital zum Hi. Stephan In der Borftadt Kröna (damals auch 

Schutta und Krenaw genannt) ftiftete Mkgf. Jodok um das J. 

1380, und überließ ed 2 3%. fpäter mit 1 nahe liegenden 

und dazu gehörigen Hofe, dem D. Haras (auch Harafis auf 
ber Hſchft. Söding, längſt verddet) nebit 4 Bauernhofe, 1 

berfei Hofe in Mönis, 1 Mühle In Huffowis. und dem Patro: 

nate der Skt. Stephansfapelle, dem Rathe und der -Gemeinde 

Stiftes betrug die Zahl der Nonnen, mit. Einfhlup der Priorin, 
41, worunter 6 Laienfchweitern, 1 Kapitulantin und 3 Novizinen 
waren; die Kirchenfapitalien betrugen 1940 fl., das baare Ber: 
mögen — nah Abfchlag von 13,933 fl. Schulden — 28,685 fl. 

40 tr. und das vorgefundene Silber (Ebzeug) 256 Roth; die 
Kirchenſachen (Darunter die Kleinodien auf 3816 fl. 41 fr.) wur: 

den auf 5304 fl. angelchlagen. Außerdem bat man 1532 Eimer 
Wein vorgefunden und die Güter (Oſchft. Sft. Anna) beftanden 
aus den DD. Siwitz, Blajiowig, Schüttborzig mit Pautronat, 
Mauinig, Klein: Urhau, Kohautowitz, Owozdetz und der Skt. An: 
nagaſſe (Eochenberg) nebſt den Antheilen von Gyrzikowitz, Schöll⸗ 
ſchitz, Groß-Urhau und Syrowitz, ferner 7 Mhöfen, 4 Schäfe⸗ 
reien, dem Skt. Annahaufe in der Brünn. Gaisgaſſe (davon 
jährl. Zins 360 fl.) und .einigen Gebäuden, wovon der jährf. 
Zins 169 fl. betrug. Der Priorin wurde zum Unterhalt für ven 
Tag 1 fl., jeder Schweſter aber 30 Er. beftimmt. Orig. ‚Doku: 
mente der 2. F. Aufhebungs⸗Kommiſſion. :°*7 |. dieſe Domi⸗ 
nien. 12°) Bil. Mobert beftättigte diefem Spitale im 3. 1238 
die Zehende (ddto. Braun, VI, Cal. Sept.), und der Brünner 
Burgaraf Priibiflaw v. Krzijanau und feine Gattin Sibilla gaben 
demfelben im 3. 1239 die Kirhe in Krzizanau nebſt dem Zehend 

von den DD. Luſcz und NRıdomifick (ddto. Brun, il. Cal, Jan), 

was im folgenden 3. Biſch. Robert beitättigt (ddto, apud Zabr- 

dowicz IV. Non, Jul, !9°) capella- leprosgrum. 
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von Bränn '?7), Das D. Haras verfaufte zwar ber Nath 
im 3. 1412 den Brünn. Bürgern, Arnold v. Kumbach uud 

Johann Zwilling '98), aber ?496 bedachte Johann v. Kunee 

wis daffelbe Spital letztwillig mie 500 fl. mähr. *9?), nad 
feitdem erhielt es ſich bis zur Gegenwart. Es beſtand früher 
hin auf der Stelle, wo dermal bie k. k. priv. Schulz'ſche Fabrik 

ſteht, und war eine Öffentliche Kranfenanftalt; aber nuch Aufs 

hebung des Garnifons » Spitale (1787) wurde e6 in biefes 

Gebäude überfeht und im 3, 1830 als eine Eofalanftalt er⸗ 

Härt, deren Auslagen für 120 fuftemifirte Pläge ꝛe. aus bem 
Hauptarmenfonds beftristen werden, bei deffen Unzureichen bie 

Stadtgemeinde den Abgang aus dem Lofalauffchlage « Erträgniß 

erfegen muß. — Das f. f. Militär hat 1 eigenes Spital a 

der Vorſtadt Obrowitz, welches eben fo wie die Krankenhänufer 

der barmherzigen Brüder und der Eflifabethinerinnen in Alt 

Brünn, bei den betreffenden Dominien befprochen wird. 
An Wohlthätigkeits⸗Anſtalten find In Brünn: 

1. der wohlthätige Männerverein, zur Abfteflung bee 
Saffenbettetei und Unterflägung der Armen. Er wilite im I. 
1813 anftatt des früher beitandenen Armen» Inftituts errich⸗ 

tet, verſchmolz fpäterhin mit dem wohlchätigen rauen « Berein 

und wird unter Proteftorat des jeweiligen Herrn Landes Gone 
verneurs, von 1 Gefchäftsleiter, 1 Subſtitute, 19 Diſtrikts⸗ 

Voritehern und ben ihnen untergeorbneten 80 Bezirfs « Vorftes 
bern, ferner 4 Rechnungs » Direktor, 1 Kaflier, 1 Adjunften, - 
I Sekretären, 1 Einreichungs » Prosofofliften und 1 Negiftrator 

verwaltet, zu welchem Ende die Stadt fammt aflen Vorfläbten 
in. 19 Difteifte, und Ddiefe wieder in 80 Bezirke eingetheile 

find. Der VBermögensftand dieſes Vereins beiteht theil® aus 

ftändifchen f. 9. Pamatfen (Schuldbriefen), theild aus Privat 

Obligationen, und betrug im J. 1833 158,356 fl. W. W. 
Die jährlichen Zuflüſſe bilden ſich aus den entfalienden Zinfen 

(4577 fl), aus Subferiptiong » Beiträgen und Sammlungen 

(6954 fl.), aus Beiträgen der Communrenten und Schenfun- 
gen (6387 fl.), aus. Zufläffen von frommen Bermächtniffen, 
Opfergängen, Kirchenbüchfen, Strafgeldern, Muflfbewiligungen 
ze. (7931 fl.) und aus Erträgniffen von Theatervorſtellungen, 
smufifalifchen Afademien und Enthebung vom Nenjahre « Eeremos 

497) urk. ddto. Brun. in vigil, S. Laurencii. 29°) B. L. V. 25. 
99) ddıo. w Olomuczy, w fdbot. den po ſniezney Wateje Boiy. 
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niet (5202 fl. W. W.), welhe zufammen in bemielben J. 
38,640 fl. W. W. betrugen, und wovon überhaupt: 708 Arme 

mit 27,703 fl. W. W. betheilt,, wie auch 2030 fl. für Ab⸗ 
reichung von TWegzehrungen an Reifende und Handwerksgeſellen, 

dann für Kranfe und Dürftige verwendes wurden. Außerdem 

hat der Männerverein auch eig eigenes Vereins⸗, Verſorgungs⸗ 

und Arbeitshaus auf der Vorſtadt linterzeil, worin manche Arme 
ihr Unterfommen finden. — 2. Das Taubftummen-S m: 

ſtit ut in der Vorſtadt Dörnrößl, wird von einem eigenen 

. Kuratorinm (5 Kuratoren) und 4 Direftor, der zugleich Reli 

gionslehrer ift, geleitet; außerdem find dabei noch 1 Lehrgchilf, 
4 Hausmutter, 1 Inſtitutsarzt, 1 Wundarzt, 1 Kaffier und 
1 Kontrollor angeſtellt. Es zeichnet ſich vor vielen andern 

feiner Are durch die auf einen hohen Grad ber Vollkommen⸗ 

beit gebrachte Laut» (nicht Zeichen -) Methode aus, nad weils 

der hier dieſe unglückliche Menſchenklaſſe den Unterricht im 

Sprechen und mannigfachen Kenntniffen erhält, und zähft ges 

genmärtig 15 unentgeldliche Zöglinge, außer, welchen auch 6 

tausftum Mädchen und 2 Sinaben den Unterricht genießen, 

Es beſitzt ein eigenes Haus und einen Fonds von 40,000 fi. 

€ M, neft 1500 fl. an ftändifchen Schufdverfchreibungen, 
was insgeſammt durch menfchenfreundliche Gaben zuſammenfloß, 

namentlid, des T Brünner Tuchfabrifanten F. Eß im 3. 1813 
(2000 fl. W. W. für ein Taubſtummen⸗ und Blinden» Snfti« 

- sat), des Landes-Advofaten Thadd. Feßl (200 fl. W. W.), der 
Koritfchaner Obrigfeit (Schuldverfchreibung von 1181 fi. W. W.). 
ber Bewohner Mährens und Schleſiens im. 3. 1822 — 1824 

(18000 fl. €. M.), eines unbekannt bleiben wolenden Wohl: 
thäters (12,000 fl.. in Metallignes » Obligationen), ber Pfarrer 
in Obrowig und Soflowig, Leopold Hanaf und Sof. Fabrizi 

und der BB. und Ritter v. Liebenderg (2000 fl. in Metalli⸗ 
- ques.). Nebitbem haben die hochlöbl. Stände Mährens als ein 

bleibendes Denfmal der hocherfreulidyen Anmefenheie bes aller⸗ 

durchlauchtigiten Kaiferpaares in Brünn im 3. 18353 zur Er: 

sweiterung Ddiefer Anftale 10,000 fl. EM. beftimmt. Diefelben 

hohen Stände wiefen eben damals andere 10,000 fl. €. M. 

Den kurz vorher ins Leben gerufenen — 3. Kleinfindbers 

DBewahr-Anftalten zu, deren-eine in ber Borfladt Zeil, 
bie andere aber in Alt- Brünn fit, dem Schub des jeweiligen 
Heren Landes-Gouverneurs und der Leitung des wohlthätigen 

Männervereines unterſteht, übrigens aber noch eigene Vorſte⸗ 
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her, Raffiere, Aerzte, Lehrer und Wärterimen hat, — 4. Das 
Penfions » Snftitue des Bränner bewaffneten 
Bürger-Korps ficht ebenfalld unter dem Schu bes Herrn 

Opuverneurd , wird von einem aus 6 Mitgliedern beftehenden 

Ausfhuß geleitet, und hat 4 eigene Beamte, welche die Sefchäfte 
unentgeldfich beforgen. Es entitand im 3. 1800, und dem am 30, 
April d. 3. allerhoͤchſt beitättigten Plane zufolge, dürfen daran 
auch ſtändiſche u. ftädtifche Beamte, weiche zugleich Brünn. Bürger 

find, fernee Brünner Bürgerföhne nnd wirffich dienende Brünner 

Bürger » Korpsmitglieder — ungeadhtet der ihnen, ihren Witwen, 

oder Waifen gebührenden Dienftpenfionen — Theil nchmen. Das 
Inſtitut beſteht für a, unfhuldig verarmte Mitglieder des Brünn, 
Bürgerforpe, b. für die Witwen nad) verftorbenen Korpsmits 
gliedern und c. für die- Waifen nah Abiterben der Ichteren. 
Der Fonds desfelben iit und wirb durch die Einlage und jähr⸗ 

fihen Beiträge, gebildet. Jedes Mitglied leiſtet nämlich bis 

zum erreichten 30ſten Lebensjahre die Einlage mie 25 fl. und 

zahlt jährl. einen Beitrag von 2 fl., für jedes das ZOſte Les 
bensalter überfchreitende Jahr Fommen 2 fl. zue Einlage, fo 

wie von dem ganzen hiernady berechneten Einflagsbetrag bie 

5procent. Zinfen zu entrichten find. Aus dieſen Quellen hat 

fih bis zum J. 1855 ein Stammvermögen von 34,406 fi. 

in W. W. gebilde.. Nebittem hat der hierortige Bürger 
Aloys Reichelt letztwillig im I. 1823 diefer Anflalt ein Ver⸗ 

mögen von 30,955 fl. €. M. hinterlaſſen, von deffen Zinfen 
Die Inſtitutswitwen (nebft mehren Sahrlegaten) die eine Hälfte 

genießen, während die andern alljährig unter wohlverhaftene, 

erwiefen bürftige und in Brünn wohnende Witwen und Wais 
fen, die. feine Smititutsglieder find, versheile wird. Die Anftaft 
betheilt- gegenwärtig 39 Witwen nebft 2 Waiſen, und der auf 
eine Witwe entfallende Penfionsbetrag ergibt fih nach den Dis 
videnden der jährlid eingehenden Zinſen. 5. Das Pen 
ſions⸗Inſtitut für Lehrer» Wiewen und Waifen 
in Mähren und Sclefien, unter dem Schuhe Er. ff. 
Majeität, befindet fich gleichfalls in Brünn, hat an der Spitze 

4 Direktor, 2 Abdminiftraroren, nebft 4 Beifikern, und einen 
aus F. k. Staatöfchuld« Berfchreibungen, N. Oeſt. Staͤndiſch. 
bann k. F. Hoffammer » Obligationen, Mähr. Ständ. Pamatken, 
Defterr. National » Banf- Aftien und eigenen SKapitalien befte 
benden Fonds von 37,547 fl. C. M., von deſſen Zinfen es 
im 3. 1834, 413 Witwen und 35 Walfen unterſtutzte. 

⸗ 
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Bon.Strafanftalten erwähnen wir, mit liebergehen 
des F, k. Polizeihaufes und der Frohnfeſte im Rathhauſe, nur 

das Provinzial»: Straf: und Arbeitshaus und das 
Spielberger Strafhaus. Senes, ein anfehnlidhes und 
in mufterhafter Neinlichfeit erhaltenes Gebäude, iſt auf der 
Borftade Unterzeil und wurde im 3. 1781 aus einem Waiſen⸗ 

baufe für feinen dermaligen. Zweck umgewandelt. Es unter: 
ſteht 4 Direktor, 1 Kontrollor nebft 2 Kanzelliiten, hat A 
Hausgeiftlichen, 1 eigenen Medifus, 1 Wundarzt, 1 Ober 1 
Untergefangenwärter, 23 Gefangenwärter, 1 Zuchtmutter, wie 

auch 1 Ausſpeiſer und iſt für Verbrecher beitimmt, die bie zu 
10jähriger Zuchtftrafe verurtheilt werden. Die Innere Einrich 
tung dieſer Anſtalt ift mujlerhaft und die Eträflinge, zu deren 
Bewachung theild das F. f. Militär, theild die Hauswachmann⸗ 

fcyaft, dient, werden nicht nur zur Säuberung der Stadt, fon« 

bern auch im Haufe zum Spinnen und Weben des Flachſes 
und zur Betreibung folder Handwerke verwendet, deren fie 

fonft kundig find, 3. B. der Schneiderei, Schuhmacherei, Schrei« 
nerei 2. Die’ Arbeiten werden gehörig vertheile, und der Flei⸗ 

Bige erhält für das über die Schufdigfeit Gearbeitete eine ei⸗ 

gene. Zahlung. als Nebenverdienſt, über deſſen eine Hälfte er 

willkührlich verfügen Fann. Der Hausgeiftlihe beforge Den 

Sottesbienft und den Schulunterricht der Sträflinge, — Die 

Spielberger Straf⸗Anſtalt ift für Staats«- und folde 

Berbrecher beiderlei Gefchlechts aus den gefammten Kaijerftaate 
beftimmt, deren Strafen über 10 Jahre hinausreihen. Das 
Amts und Dienftperfonafe derfelben beſteht aus 1 Obere und 

2 Untervorfiehern, 1 Hausjeelforger nebft 1 Aushilfsprieiter, 
1 Hausmedikus, 1 Wundarzt (beibe von der Stadt aus), 1 

Feldwebel, 6 Korporals und 75 Wachgemeinen für ben un« 

mittelbaren inneren Wachdienit, wogegen die. äußern Wachen von 

der Brünner Garnifon, beftehend aus 1 Feldwebel, 3. Korpo— 

rals, 1 Gefreiten, 1 Iambour und 66. Semeinen, täglich) ver 

fehben werden. Auch hier werden die Sträflinge theils zu den 
für's Haus nothwendigen Handwerfen, theild zum Flachs- 
Werge⸗ und Wolleſpinnen und Webereien verwendet. 

Dee Spielberg ſelbſt, welcher in neuerer Zeit eine. bei- 

nahe europäffche Berühmtheit erhielt, it die weitliche Fortſetzung 
des Hügels, an deffen öſtlicher Seite Brüyu fieht, erhebt fich bie 

zu einer Hoͤhe yon 449,9° über der Meeresfläcde (ber Kapelle⸗ 

Thurmfnopf), und. iſt mit den Stadt durch eine doppelte Mauer ver⸗ 
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bunden, auf tem Gipfel aber mir ber gleichnamigen und ches 
mals ſehr flarfen Eitabelle gekrönt , deren Feſtungswerke aber 

‚bie Branzofen im J. 1809 zum Theil zeritörs haben. Bon O. 

und W. führen dahin 2 Wege, jener auf beiden Seiten mit 
Baumreihen befehte für Zußgänger, biefer für Wägen, und 
die fümmtlichen Gebäude des Gtraforts bitden ein Biered, 

welches füdöftl. und nordweit. einen 5 Klafter tiefen Graben 

vor fi hat, über welchen in den innern Hofraum bis zum 
J. 1820 zwei Brüden führten, wovon die norbweftliche da⸗ 
mals abgetragen und das Thor vermauert wurde. Der Fuß—⸗ 

weg führt vom Brünnerthore aufwärts durch die ehemalige 
Walldorffche Kapelle, und durch eine Urt balbrunden Thurm, 

welher zu den älteften Keitungscheilen gehört, und im Ssahre 

1680 mit ſehr großer Mühe zum Theil abgetragen wurbe. 
Un diefem Thurm befindet fih ein Lſtoͤckiges, in Mauern 9 

‚Schuh dickes kaſemattirtes Gebäude, welches abwärts bis auf. 

den untern Wallgang reicht und deffen oberer Theil zum Was 
terial» Depot für die Arbeitsanflale Des Haufes dient. Rechts 

vom Eingang iſt zur ebenen Erde die Hauptwade, und über 
berfelben die Wohnung bes einen Untervorfiehere. Die Brüde 

weldye von der Wache in das Einfahrtsihor über ‘den in Fel⸗ 

fen gehauenen Graben führt, ift gemauert und bat 2 Bogen. 
Die Iinfe Seite von diefer Einfahrt an nimme die. Hause 
Kanzlei ein, die Wohnung des Seelſorgers aber die rechte, und 
beide Gebäude bilden, nebit dem Thore, die ofdftl. Flanke nad 

Außen innerhalb des Grabens. Die andern Selten des Bier 

eckes, nach Außen gelehrt, nehmen ein: füdweitlich ‚Die Arbrite- 

anftalt, ein Laffemattirted Gebäude ohne Stockwerk, das ehe 
mals zur Kaferne biente ; wuweſtl. innerhalb bes Graben, bie 
Spitalzimmer ber Sträflinge, von gleicher Bauart wie die Ars 

beitsanftale.; nordöftl. die früheren ſchwerſten Kerfer, ein Ge: 

bäude von 1 Stockwerk aus lauter Kleinen Kerfern beſtehend, 

bie jedoch hinreichend Licht und Luft Hatten, und worin jeht 

in Fleinen Abtheilungen zum 2ten Grad Berurtheilte wohnen. 
Diefe find die nah Außen Das Biere! umgebenden Gebäude, 
weldyes in einer Entfernung von 15 Schritten mit, einer nad) 

Innen 10 Fuß hohen Mauer umgeben iſt, die nach Außen 

an manden Stellen, weil auf vormaligen Baſtionen' und 

Courtinen aufgeführt, bis 7 Klafter feige, und jeden Ente 
weichungsverfuch erfchweren fol, wozu auch die Einſchlie⸗ 
Bung mit Pallifaden anf Dem untern Wallgange dient. Im 
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inneren Hofraume befinden fih, dem Eingange gegenüber 
im Aten Stodwerfe, die Wohnungen des Ober: und des Lten 
Untervorfiehere, und unter einem Theile ber Wohnung des er» 

teren ift der ganz in Felſen gehauene Brunn von 69 Wien. 
Kıfır. Tiefe, aus weldem das etwas falpeterhaftige, fonit 

aber gute Waſſer mittelft 1 Rades gefhöpft wird, in welchem 

6 Mann zugleich gehen, und deffen Welle 2 Eimer an einge 

armdicken Kette, den einen ftetd auf» und den andern abwärts 
windet, Um einen gefülten Eimer herauf zu fördern, wird, 

‚im. gewöhnlichen. Schritte , ein Gang von beinahe 1/4 Stunde 
"erfordert. Bor diefem Brunn ft eine gleichfalls in Felſen ges 

hauene und dann aufgemauerte Eifterne, zu welder Kanäle 

von fämmtlichen Dächern das Negenwaffer leiten. Nicht weit 
davon, in ber nördl. Ede bes Hofes, fit die erft vor weni⸗ 

gen JJI. neuerbaute Hausküche. Die norböftl. Seite des Ho⸗ 

-fes iſt fait ganz leer; auf ſelber ſtand vormals das Zeughaus, 

welches die Franzoſen 1809 fprengten. An ber ſudweſtl. Seite 

find 4 Stockwerk hohe Schäude, wo zu ebener Erde Schopfen 

und Niederlagen, im obern Stockwerke aber Wohnungen für 
einen Theil der Wahmannfchaft find. Südöſtlich zu ebener 

Erde iſt der Afteite Theil des Spielberges, nämlich eine. große, 

im gothifchen Style erbaute Halle, deren Bauart die ehema⸗ 

(ige Kirche deutlich verräch, und die in letzter Zeit zur Küche 
diente, jebt.aber ein Depot ill. Nüdwärts der Seelſorgers⸗ 
wohnung hat dieſe Seite große Hallen gleichfalls mit gothie 
ſchen Gewölben, welche jebt zu Holzlagen ꝛc. dienen. Auf 

diefen alten Gebäuden erheben fih 2 Stockwerke hohe, in 
neuerer Zeit erbaute Sefängniffe in 2 Reiben, nah Innen und 

nach Außen. -Die der alterhl. Dreifaltigkeit im 1755 gemeihte 
Kirche bildet die öſtliche Ede, hat mit Einfluß der Trenk'⸗ 

‚fhen Kapelle ?°°) 3 Altäre, und mwurbe, laut einer Aufs 

fhrift unter dem Ehore, in ihrer dermaligen Geſtalt im J. 

> 4693 von dem damaligen Befehlshaber des Spielberges und 

290) Der ehemalige Obrift des ?. k. Pandurenkorps Franz Freih. von 

der Trent, der hier bekanntlich gefangen faß, erbaute und datirse 
diefe Kapelle, und jest noch lieft der Seelforger für ihn wochent⸗ 
ih 1 Meſſe. Auch fol derfelbe die am weſtl. Fuße des Spiel» 
berges und am äußerften Ende der Schwabengaffe befindlihe Ka⸗ 
pelle zur Ehre des bi. Franz Seraph. erbaut haben, welde um 
1784 entweiht und in eine Mauthnerswohnung umgeftaltet wur⸗ 
de und: fo nad gegenwärtig befteht. »Archive ıc, 1824. ©. 658. 
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k. &, General» FKeldwachtmeitter Joh. Wilhelm Of. v. Zingenbusf 
erbaut. Der aus gehauenen Granitquadern aufgemanerse Thurm 

trägt 2 Soden nebit 1 Uhr und Pietet eine der fhöniten Fern⸗ 
ſichten dar, die gegen S. über Nifolsburg bis zu den Ruinen 

der Burg Falkenſtein in Deifterreich, und gegen DO. tief in ben 

Hradiſcher Kreis bis zu den ungarifchen Gränzbergen reicht, 
"während gegen N. und W, das Auge in einem großen Theile 

des Brünner Kreiſes herumfchweife. Steigt man in den Gra—⸗ 

ben gegen SO. hinab, fo gelangt man zu Den Kafematten, 

die in der Tiefe die ganze füdweftliche und norböjtliche Seite, 

doppelt unter einander, eiunehmen. Fünf davon liegen nord» 

ditlih, und 4 fünweltlih, uud dienen zu Schlafitellen für ei: 

nen Theil der Sträflinge. In den unterften „ alles Tageslichts 

beraubten Gängen, waren die f. g. Arrefle, von denen nur 
noch‘ eine Kammer zum Andenfen daran übrig if. Sie waren 

von Balken und Pfoften, hatten eine Höhe von 8, bei einer 

Länge von 7 und einer Breite von 4 Schuhen; die Eingangs⸗ 
thäre war nue 3 Schuh hoch. Darin wurden bis zum J. 1791 
wo Kaif. Leopold I. diefe fchauderhafte Strafe durch Berfebung 
der Sträflinge In einen leichtern Kerfergrad milderte, die ſchwer⸗ 

ſten Verbrecher, einzeln und angefettet, und nur mit Brod 
und Waffer genährt, eingeferkert gehalten. Vom föbdlichen 

Ende dieſes Grabens führe ein gemwölbter manushoher Kloafk 

den Unrath bergabwärts unter der Bädergaffe bis in den 

Mählgraben der Schwarzama ab, und nicht weit davon iſt eine 
aus Holz erbaute Wollkämmerei, worin ein Theil der Straͤf⸗ 
linge beichäftiger wird. — In diefem Gteaforte befinden fich 
gewöhnlich bei 280 maͤnnliche Sträflinge, von denen die weib- 
lichen , etwa 60 an ber Zahl, abgefondert In dem Hornwerke 

am norböfll. Theile des Berges, innerhalb ber ehemaligen Fe⸗ 
ftungefperre, verwahrt werben unb unter derfelben Verwaltung 
wie die männlichen Steäflinge fichen. Ihre Edhlaf » und 
Mohnarreite beitehen gleichfalls aus Kaſematten, für das Ar⸗ 

beitsſokale aber ijt ein eigenes Gebäude aufgeführe, welches 

mie feiner Ruͤckſeite das Hornwerk von dem übrigen Berge ab« 
fehließt, und in deffen Nähe ein dem obigen in feiner Cinrich- 

tung ähnlicher Brannen aus neuerer Zeit dit, der Hei viel 

geringerer Tiefe auch am Waffer ärmer if. — Seit der durch 
die Franzoſen bewirften Zeritörung ber Hauptwerfe im J. 1809 
‚hörte der Spielberg auf eine Feſtung zu feyn, und wurde 
4820 der politifchen Behörde als Strafort übergeben. Nach 
2. Bund 9 

* 
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dem neuejten, zum Theil fchon ausgeführten Plane, follen die - 

Gebäude im Hofraume fo abgeändert und durch neue Bauten 

vermehrt werden, daß alle Sträfllinge vberhalb der Erde uns 

tergebracht, die hierher DBerurtheilten aus den teutſchen und 

galizifchen Provinzen bis zu einer Zahl von 400 aufgenommen, 

und in der erweiterten Arbeitsanftalt zwedmäßig beſchaͤftigt 

werden können 201). 

Zur Geſchichte des Spielberges bemerken wir Folgendes: 

daß die Burg: zugfeich mit Alt⸗Brünn cNaluZe) ſchon im J. 

884 beftanden, ift ſehr wahrfcheinlich »222); dagegen ganz une 

richtig was Schwoy, geftüßt auf unfritifche Chroniften des 17. 

Sahrh. von the erzählt, daß fie nämlich den Namen von den 

bier bei einem heidnifchen Göbentempel abgehaltenen Spielen 
erhalten, und im 13. Sahrh. in den Befis des Tempelherren⸗ 

Ordens gekommen fey 203). Daß die Tempelherren die Burg 

se) Das neue Gebäude im innern Hofraume , defien Kojten auf 

80,000 fl. C. M. veranfchlagt find, fol 2 Höfe haben und 2 

Stockwerke hoc ſeyn; dadurch werden alle. Kafematten entbehr- 

lich gemacht und aud die weiblihen Sträflinge unter eine mehr 

gefhloffene Auffiht untergebracht, nebenbei aber ein ermeiterter 

Raum für das Spital und die Arbeitsanftalt gewonnen. ?°*) ©. 

oben die Kolleginlkirche auf dem Skt. Petersberge. ?°?) Torgraph. 

1. S. 395. Schwog fchrieb dies offenbar dem Strijedomffy 
- (Saecr, Mor, Histor, Lib, I, Cap. 3. p. 33. sqq) nah, dem 

auch Ulmann (Altmähren N. Bd. ©. 439.) und nody neuerlich 

Weckebrod cin der elenden »Kirchengeſchichte Mährens« 1. A) n. 
A. gläubig nacderzählten: auf dem Spielberge fey vordem von 
den heidnifhen Bewohnern Mährens der Donnergott ter Glaven 
Perun (Peron, Pieron) angebetet und ihm zu Ehren tafelbft 
auch Spiele abgehalten worden, welde Anlaß gaben, ven Berg 
»Spielberg«e (mons lusorius) zu nennen. Gtrjedomffy mochte 

hierbei durch den Umſtand verführt worden feyn, daß nah dem 
Zeugniffe des Auban (de morib, gent, ll, 8.) und Miechow (de 
Sarmat, Europ, Cap. 2. vgl. ah Hartfnoc (dissert. histor. 

Pruss, dissert. 10.) die nördlihen Slaven und zwar jene am bal: 
tiihen Meere, einft einen Donnergott »Pierun« oder »Perfuno« 

verehrten, was nach gerade noch FPeineswegs auf die füdlichen 
Slaven paßt, und am wenigften , wenn es wahr it, mas der 
Derausgeber der »Muja Morawſkäe, Hr. Gallas verfihert: daß 
man bei Aufhebung des Stiftes Welchrad eine uralte Handichrift 
auf Pergament vorgefunden habe, welche von dem Gögendienfte 
der alten Mährer handelte und bezeugte, daß man die Namen 
Perun, Swantovit :c. in Mähren gar nicht gefannt habe. — 
Uebrigens kommt die obige Burg bis zum 14, Jahrh. nur unter 
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nicht inne gehabt haben ?°?), daß fie vielmehr im Beſitze des 
Landesfürſten geweſen, beweiſen nachſtehende urkundige Anga⸗ 

ben. Der bisher bekannte erſte landesfürſtliche Burggraf da⸗ 

ſelbſt iſt ein Thom (as) welcher auf einer Urkunde für ben 
Petersberg vom J. 1226 als Zeuge vorkommt ?°5). Nach 
ihm wird 1235 Ratibor als folcher genannt ?*6), und 1240 

erfcheint Pribislaus gleichfalls als folcher in königl. Briefen ?°7), 
Er hat fih »von Krzizanau« genannt und im obgedachten J. 

dem Hojpitale zum Hl. Geift in Brünn mehre Güter ges 

fchenfe 298). In Eerroni’d Annalekten werden 1255 Amilo 
und 1261 Ratimir ald Brünner Barggrafen angeführt 2909), 

und noch im J. 41286 war die Burg unmittelbar ein landes⸗ 

föritlihes Eigen, weil K. Wenzel dort ein Landgericht hielt, 

und Hartleb d. Alt. v. Dubna als ihr Marggraf erfcheine *0). 
Von nun an verliert fid, jede Spur davon bie zum %. 1317, 

wo Johann v. Mezeriic, Burggraf von Brünn und Olmützer 
Kämmerer dem Stifte Saar 4 1/2 Lahn nebft 2 Höfen in 

Birnbaum , und das D, Sejomin mie 1 Mühle ſchenkt ?'*), 

Sm J. 1321 bob K. Johann auf Fürbitte ber Königin Witwe . 

Elifaberh die Mauth zu Raußnitz, welder Ort damals zum. 

Spielberg gehörte, für die Fußgeher auf ?'?), und daß der⸗ 
(EEE 

dem Namen »Brünner Burge urfündig vor und man kannte 
überhaupt gar feinen, der unter den Lurenburgen erft aufgefom- 
menen teutfhen Benennung entfprehenden flavifhen Namen des 
Berges und Schlofies. *°*) Wie Peſſina im Prodrom. Moravograph, 
Knjha MM. Kap. V. $. 20. und nah ihm Pilarz Hiseor. Morav, 
l. 185. und Schwoÿ Topogr. 11. 110 fig. und »Kurzgefaß. Geſch. 
des Landes Mähren« S. 97. behaupten. ?°°) Castellanus Brunens, 

ddto. Indiet, XXIV. *°°) Urk. für Obrowis ddto. V. April, — 
Der fleißige Kaplan bei der Skt. Mauritzkirche in Olmütz, Fri⸗ 
bet, führt zwar fhon zum. 1150. einen gewiffen Comes Preda 
als Kuftellan von Brünn und Zaifpis in feinen hoſchftl. Annalek⸗ 
-ten. an, ohne aber die Quelle anzugeben, aus der er gefhöpft, 
was demnach eben fo, wie die Angabe Balbin's (Epitom. Histor, 
Bohem, fol, 254 und »Diwotworna nebeffa« S. 13.)s daß ein 
Mkgf. Heinrih im J. 1223 vor feiner Flucht nah Schlefien, 
Brünn und den Spielberg feinem getreuen Zezöma v. Kolowrat 
anvertraut habe — dahingeftellt bleiben mag. »207) Urk. K. Wenzels 
für. Obrowitz ddto. Brun. XVIII. Cal, Jun, *°%)6&. dief. Spital 

oben Note. 2209) d'Elvert's Geſch. Brüanns’®&. 5.Note. ?1*) Urf. 
für die Herburg. Nonnen in Brünn ddo. in eastro nostre Xi. 
Cal, Marc. *!!) Ott. Steinbach. Diplom. Wertwm. 1. ©. 52. 
212) ddto. Pragae Cal, Januar. 

\ 9 + 
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felbe 8. Zohann 2 33. fpäter einige zu feiner Burg Gpicl- 
berg gehörig gewefenen Güter ſammt der Mauth in Pralig ge: 

gen andern Befig mit der Nonnenabtel Kanig, Behufs der 

Stiftung bes Königinflofters in Alt« Brünn durch die obige K. 

Elifabeth vertauſchte, erſieht man bei den DBefigern von Pra- 
is 213). Der nämliche König ſchenkt 3354 dem neugrftifteten 

Spitale bei dem Königinflofter die Kapelle der Burg Spiel 

berg ?**), zu welcher 225) 1 Freihof im D. Niecjfowicz mit 

1 Uder, 6 1/2 Binslapn und 2 Men. jährl. Zinfes von der 
Stadt Brünn gehörten ?"8). Damals ſchon, oder gleich nach⸗ 
her mochte K. Johann, der fogar auch die Schlöffer der Kö— 

nigin für jeden Preis verpfänder hatte ”"7), auch den Spicl- 
berg irgend Jemanden verpfändet haben, weil fein von ihm 

zum Marfgrafen von Mähren 1334 ernannter Sohn Karl un 

ter den „mit Kojten und Mühen« an ſich zurädgebracdhten Bur⸗ 

gen auch diefe ausprüdfih nennt ?'183), Im 3. 1342. war 
Konrad v. Vithis Burggraf dafelbit, und hob auf Befehl des 

Markgrafen die Zünfte der Bäder und Fleifcher in Brünn 

auf ?:9) — 3570 aber ein Dubef (Dohko,) welcher bei 
der ‚Eröffnung der Landtafel um Lichtmeffe d. J. mitziigegen 

war 22°), Zwei 353. fpäter ertheilte Mkgf. Johann von hier 
aus der Stadt Triebau ein Privilegium über das Meilrecht ? 2°), 

und 1373 befahl er, daß alle Wägen und Fuhren durch Brünn 
fahren foffen ???), Sein Sohn und Nadyfolger Mkgf. Jodok 

hielt auf diefer Burg dem wichtigen Landtag am Ef. Jakobs 
db. Gr. Tag 1380, wo von Tem gefammten Adel Mährens 
beichloffen wurde, feinen Bauer als Unterthan aufzunehmen, 

wenn .er nicht mit ‚einem Entlaffungsbrief feines bisherigen 

Herrn verfehen, um bie Aufnahme bitte ?*3), Zwei JJ. Daranf 

2153) Hfchft. Kanitz. *9*) ddto. Brun,. in die S. Andree Ap, 
235) Laut dem Stiftungsbriefe für das Hofpital ddto. in Monastr., 
Aule 5. Marie in die corporis Christi 1333, 216) In diefer Urs 
kunde kommt auch "Nicolaus olim Brurchgravius in castro Spiel- 
berg vor, welder mit dem Leobichüger Pfarrer Witoflam 6 Men. 
zu diefer Stiftung beitrug. 227) Dubravius histor, Boh, lib. 20. 
apud, Freher. Script, rer. German, p, 169. 222) Castrum Bru- 
nense Vita Caroli IV, p. Freher I. c, p, 95. ?29) Nach einer 
Urf. vom 5. 1393 im hofft. Koder der Brünn. Stadtrechte, 
welche auf das obige Jahr mit Gemwißheit ſchließen läßt. »220) B. 

'2. I, Lib, D, Mathust. de Sternberg. 18.. 221) ddto, Spielberg, 
fer. V. post diem 5. Procopi, 222) ddto, in Spielberg. in vigil. 
natalis, S. Joannis bapt. *=1) B. ©, 11, 55, 



17 

war Valentin v. Przeſtawell Burggraf daſelbſt "”*), and 
1396 has Mkgf. Jodok vom Königinfloiter den Marft Mönis 

zu feinee Burg Spielberg angefauft 225). Im 3. 141% bes 
Rättigt von hier aus ber Landes⸗Unterkämmerer Ulrih v. Hla- 

watec; den von Brünn erhaltenen Kammerzins 226), und fo 
auch das Jahr nachher der Unterfänmerer Hayfo v. Hodietin 

jenen der Stadt Znaim ??7). Sm 3. 1418 war Johann v. 

Lesfowec; Burggraf daſſelbſt 228), 1422 aber Rubdolt v. 

Reize ??9); aber 2 33. fpäter ſchickt Erzherzog Albrecht dem 

Brünner Rache „Riklaffen den Serbedichen mit etwieviel Volks; 
vnde haben Im empfohlen den Spielberg einzunehmen vndt Ihn 
zu haben zu vnfern Handen«, und empfiehle ihn mie Rath, 
That und Hausnothdurft zu unterflügen 22). Auf diefe Art 
kam bie Burg unter die Mitobhut der Brünner Burgerſchaft, 
welche fie eben fo tapfer wie Die Stadt während der Huſſiten⸗ 

ſtürme zu vertheidigen wußte (j. unten). In den 3%. 1427 

und 1428 ernennt der edle Wilhelm Waldner, Hauptmann des 
Spielberges, im Auftrag des Markgrafen die Gefchworenen der 

Stade Brünn ?3'), im 3. 1438 aber war Wenzel v. Kuk⸗ 

wig Landes =» Unterfämmerer und zugleich Lönigl. Pfleger des 
‚Schloffes Spielberg 232), und am Mittwoch vor Bartholomät 
wurden des Nachts Heralt v. Kunſtadt, am Morgen darauf 
aber Wenzel Koblaſa, dafiger Burggraf, auf dem Spielberge 
enthauptee 233). Sm 3. 1447 kommt Johann v. Pocjenich 
als Burggraf vor *3*), obwohl die Brünner Bürgerfchaft den 

Spielberg fortwährend bis zum J. 1453 hielt, wo ihr K. 
Ladislaw befahl, die Burg famme Bächſen, Pfeilen, Pulver 

u. a., wie fie alles dies nad dem F Wenzel v. Kukwicz über: 
nommen, dem Wenzel v. Boskowitz auf Ezernahora gegen 

Quittung zu übergeben ?35), und 23%. fpäter ihr zur Vergütung 
der auf Erhaltung und Befeſtigung derfelben verwendeten 1736 

She. Groſch. durch den Zeitraum von 17 3%. alljährig 100 

\ 

226) rg, für das Auauftinerftift zu Zeitomifchel ddto. die S Do- 
rothee, 225) ddto. Brunn, 1396. *?°) ddto, Spielberg. fer, V. 
post. Martini, 227) ddto. in Spielberg, fer. VI. post. fest. S, 
Urbani. 2 28) Cerroni's Annalekten bei dD’Elvert. 1. c. 22?) Ur, 
ddto. w Brnè mw pondiel. po fm. Hawlu. 220) Urk. ddto. Wien 

am Mittwoh nah den hi. drei Königen. F. M. *'') Brünn. 

Teſtamentenbuch. P. Hpfchft. ??*) Cerroni's Aunalett. 1 co. °°°) - 
Haget ad h, ann. und Pilars, Hist. Mor. Il. 45. ?’*) Habrid’s 
Puhonenbuch. Hdſchft. ?°5) ddto. Prag. Samjt. vor Eliſabeth. 
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She. Srofh. von den in bie. F. Kammer zu entrichtenden 

Zahlungen nachließ 2386). K. Ladislam Hat jenem Wenzel v. 

Bosfowis bie Burg cigentlich verpfändet , von welchem fie K. 
Georg mit der Abtretung der Burgen Boskowitz im J. 1458 
wieder auslöfte *37). In dem Kriege zwifchen K. Georg von 

Böhmen und, K. Matblad von Ungarn- belagerte der letztere 
den Spielberg im 3. 1468, aber ver Burggraf Leopold v. 
Kragirz vertheitigte ihn durch 9 Monate fehr tapfer, und übers 
gab ihn erſt am 15. Fehr. 1469 an Mathias's Feldherren 
Blaſius Maghar und Paul Kinis 23 85). Sm J. 1473 war 

Beneſs v. Boskowitz Burggraf daſelbſt, und erneuerte im königl. 

Anftrage mit dem Landesunterkämmerer Jakob v. Jamnick den 

Brünner Stadtrath 239), und K. Mathias ließ hier 1478 

den zum Landeshauptmann ernannten, aber von Neidern viel⸗ 
fach verläumdeten Bohuslaw v. Schwamberg für kurze Zeit ein⸗ 

Ferfern 24°), von wo aus auch der Burggraf Blafius Magyar 
1480 die Räuber in Mähren zu. vertilgen geholfen 240), Sm. 

J. 1486 war ein Ladisflamw Burggraf anf dem Epielberg, 
und 4 3%. fpäter lelftet Perer Herzig-den Eid gleichfalls als 

folcher ***), Damals, oder fchon früher, muß aber 8. Wla⸗ 

dislaw den Spielberg verpfänder haben, weil er 1294 den 

mäfrifchen Ständen für. Die zur Austöfung deffelben beigetra« 

genen Seldfummen danft, und feierlich verfpriche,, ihn, bis er 

zum wirflichen Beſitz deffelben gekommen feyn würde, unter 
feinem Borwande mehr zu verpfänden oder hintanzugeben ?*3). 
Gleichwohl verpfändere er ihn fammet dem Markte Mönis und 

den zum Stifte Saar gehörigen DD. Kutfcherau und Hruffos 
wand, fhon 1500 für 21,150 Dufaten dem Lanbeshauptmanne 
Johann Mezerzieczky von Lomnig ***), welcher. alles das, uns 

236) ddto, Prag Freit. nad) dem hf. Auffahrtatage. 237) O. 8, 
XL 2. 2238) Pohl, Breslau. Jahrb. S. 70., Engel 289 — 294, 

Pilar 1. p. 74. 49q. 229) Brünn. Teftamenttuh. P. Hpfaft. 
260) Yilarf 1, e. 11. 88. °**)idem p. 93. 222) Knjha Natejum 
yanff. im Gewiſch. Stadtard. Höfchft. »02) ddto. na Budninie, 
w patet 11,000 Panen im M. Ständ. Arch. — Wahrfcheiniich, 
hatte ihn Tobias v. Ejernahora ⸗Boskowitz pfandweife befeflen, 
weil er (nah Pray p. 239) in demfelben 3. Tiquidiren follte, 
wie viel er auf den Spielberg verwendet habe. ***) Schwon, 
Topogr. Supplem. Hofchft. und Ott. Steinbach, Diplom. Samm; 
lung ıc. 1. 198 fl. — In den 3%. 1492 und 1497 war %os 
AH Komarowsky Hauptmann auf dem Spielberge. Brünn. Teftam, 

u 
“ 
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geachtet K. Wladislaw von feinem Kranfenlager aus 1516 bie 

Ausldfung des Spielberged den mährifhen Ständen aufs brin« 
gendite empfahl ?*5), feinen Söhnen Heinrih, Wenzel ynd 

Wiadisiaw 1515 nachließ, die aber den mittlerweile (1542) 

wegen Türfengefahr noch mehr befefligten Spielberg 1547 dem 
K. Ferdinand abtreten mußten »26). Bon nun an blieb er 

im landesfüritlihden Beſitz und hatte eigene königl. Hauptleute, 

von - denen wie 1579 Gedeon v. Wolefinic; +7), 1552 

Georg Ziabfa v.Limberg, zugleich k. böhm. Bicefanzier 248), 
und 1554 Peter Kworfa v. Kurfin +?) nennen. Sm 5 
1560 verkaufte K. Ferdinnnd das Schloß Spielberg fammt 
Parronat und ber dazu gehörigen Holzlieferung aus ben Eidys 

borner Wäldern, 12 Inſaßen auf der Brünn. Neugaffe, bag 

Städtch. Rausnitz mit Mauth, Städtch. Mönig, die DD. 
Augezd, Hoftiehradef und Satſchan, und dem Weinzehend ans 

ben Weinbergen zu Seſowitz und Augezd, den 4 Ständen 
Mährens für 55,000 Eh. Grofhen, um mittelit derfelben 

für feinen Sohn und Erzherzog Marimilian die böhm, Herr 

(haft Parbubig erfaufen zu Fünnen, weiche fogleich den Wein- 

zehend in Selowig dem Wenzel Berfa v. Duba, dem Wenzel 
v. Lomnis 6 Höfe nebit 1 Mühle, und dem Hans Haugwik 
v. Bisfupis das D. Satfhan davon abließen, das Schloß felbft 

aber mit allen Gewehr⸗ und Wafenvorräthen,. 1 Hofe unter 

Demfelben, Gärten, dem »Hutterteiche« (hinter bem Augarten), 

der „Lampelmühle ,« ver Neugaffe und dem Holze aus ber 

Eichhorner Waldung, am 14. Oktob. deffelben J. der Stadt 
Brünn um 6000 fl. mähr. verfauften ?°°) Um dieſe Zeit 

waren an der Südſeite des Spielberges Wein⸗, an ber andern 
hingegen Obſt⸗ und Luftgärten, das Schloß felbft warb aber 
4578 vom Feuer verzehrt, fpäterhin wieder aufgebaut und der⸗ 

geſtalt befeſtigt, daß es den fchmedifchen Angriffen in ben JJ. 
4643 und 1645, fo wie jeuen ber Preußen im J. 1742 
unbezwinglich gewefen. Seit 1740 wurde es zum Staatsge⸗ 
fängniffe verwendet und, weil nicht zureihend für die ueuere 

2 +) ddio. Budae fer. 111, post, dom. Judica. 2**) PYilarj It. p. 
169. Schwoy. Topoar. 11. 396. In den 3%. 1530 und 1539 
waren Bernard v. Zafmuf und Johann Wolfiriow v. Niemchicj 
Hauptleute auf dem Spielderge. 2°’) B.8, XXI, 66. »222) Daſ. 
86. 229) Als Zeuge auf einem Vergleiche zwiſchen dem Spiel: 
berge und dem Stifte Obrowitz von dieſ. J. 230) B. L. XXIV. 
17..24. _ Ä 

er 
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Vertheidigungs - Kunit, ale Feſtung aufgegeben. Im 3. 1809 
vollendeten, wie oben geſagt, die feindlichen Franzoſen dem 
Verfall beffelben. | 

Außer der bereits im Eingange biefes Artifeld erwähnten 
und von dem ehemaligen Kommandirenden Mährend und Schles 

fiens (um 1797) Marquis v. Botta angelegten Promenade 
auf dem Glacis, melde beim Froͤhlicherthore mit einem von 

Sr. koͤnigl. Hoheit dem Erzherzoge Ferdinand aufgeführten, 
von Accacien⸗ und Ahornbäumen umſchatteten Gloriet' (Kiosf) 
beginnt, und um bie Stadt bis zum Franzensberge läuft, hat 
Brünn an Vergnägungs⸗Plätzen noh den Angarten und 

den Franzensberg. ‚Der Augarten, ein halb im fran- 
zöfifchen,, halb im englifhen Geſchmack angelegter Parf, liege 

am nördlichen Ende der großen Neugafle, und wurde laut ber 

Auffchrift oberhalb dem Einfahristhor: Josephus Il. publico, 
von Kaifer Joſeph II. dem Publikum eröffnet. Der Garten 

enthält üppige Rafenparterre, eigend ausgefehte oder durch Die 

Waldung gehauene Alleen, ein großes Garten« Gebäude mit 
Speiſe⸗, Tanz» und Billardfälen, Terraffen mit jchönen Auge 
fichten x., und wird jeßt nicht zahlreich mehr beſucht; nur der 
1. Mat ift der einzige Tag, an dem fich viele Menfchen einfin« 

den. Er entfland aus dem bis 1775 den Jeſuiten zur Herr 

fhaft Rzeczkowitz gehörig gemwefenen f. g. Karlshofe und dem 

dabei befindlichen Garten. Aus dem Meierhofs » Gebäude und 

Stallungen wurde das gegenwärtige Garten » Sehbäude, aus dem 
Garten aber, welchem mehre anitoßende Grunditüde zugetheift 

wurden, der Park hergeiteltt. Bis zum Berfauf der Herrſchaft 

Rzeczkowitz wurde dieſe Öffentliche Anlage auf Staatsfoiten von 

der f. f. GStaatsdgäter » Adminiftration unterhalten, feit jenem 

. Berfauf aber dem k. Stadtmagiftrat zur proviforifhen Pflege 

und Unterhaltung zugewiefen. — Ein niedrigerer Abſatz des 
durch eine flahe Mulde mit dem Spielberge zufammenhängen- . 
den Perersberged und die Außerfte Fortſetzung deffelben gegen 
W. tt der Franzensberg, welher unter ber Regierung 

des damaligen Kandesgubernatord und jebigen Oberſten Kanz⸗ 
lers, des erhabenen und weifen Befchügere alled Guten, Schd« 

nen und Nüslichen, Sr. Excellenz ded Herrn Anton Fries 
drich Grafen Mittromffy v. Mittrowitz und Nemifchl, 
unter Mitwiefung : der hohen .Lanbftände und des damaligen 
k. k. Gubernialraches und Staatsgüter » Adminiftratord Joh. 
Sedblacjef v. Harkenfeld zwifchen 1814 und 1818  entitand. 
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Diefer von einem daran befindlichen Krenzwege bis bahin » Eal« 
varienberg« genannte Hügel war früherhin ganz Öde, ein nad 

tee Yels, an dem feit der Belagerung Brunns durch die Schwe⸗ 
den Ueberrefte von Schanze und Baſtionen zu fehen waren. 
Die folgenreichen Kriegsereiguiffe der Jahre 1813 und 1814 
begeifterten jene hocheblen Baterlandsfreunde gerade in Maͤh⸗ 

rend Hauptſtadt, und auf diefer Stelle ein „»Friedensdenkmal« 
aufzurichten,, das. fprechender als die Geſchichte felbit, der Ge⸗ 

‚ genwart und Zukunft die Wohlthaten der Entfeflelung vom 

Tyrannenjoche eines Einzigen, die gefegnete Eintracht der er⸗ 
habenen Regenten und den Danf bes Bandes für den errunge 
nen Frieden ſammt den Früchten beffelben verkünden fol. Dazu 

trug das Land, mir Einfhluß des F. k. Schleſi ens, reichlichſt 

bei, und ſo entſtand eine Anlage, deren gleichen ſich keine ein⸗ 

zige der Provinz⸗Hauptſtädte im geſammten Kaiſerthume rüh⸗ 

men kann. Der oben zerklüftete Fels wurde geebnet und mit 
zahlloſen Fuhren friſcher Erde überlegt, damit die Pflanzungen 

Wurzel faſſen könnten; nebenbei auch mit großem Kraftauf⸗ 

wand durchbrochen, um breite, theilweiſe ſich kreuzende Wege 

vom Bette des Schwarzawa⸗-Mählgrabens bis zum ſchroffen 
“ Gipfel des Hügele anznlegen. Ulled died wurde In einem ver- 

häftnigmäßig kurzen Seitranme ausgeführt, und Se. k. k. Ma 

jeftät unfer Höchft verehrte Kaifer Ferdinand I. geruhten, 
damals noch als Kronprinz, am A. Oft. 1818 zu der Spitz⸗ 
fäule (Obeliſt) den Grundſtein zu legen, welche erhabene Zeiler 
dem ausbanernden Eifer bei der mühfamen Arbeit auf die er- 
babenite Arc Frönte Diefe herrliche Anlage wurde Sr. Maje⸗ 

ftät dem verewigten Kalfer Franz gewibmes, träge aud Seinen 

erhabenen Namen, und beiteht aus ber Plattfprm des Hügels, 
von welchem ‚man eine entzüdende Ausſicht ſowohl über bie 

naͤchſte fhöne Umgebung, wie auch gegen S. und O. bie zu den 

Gränzgebirgen Oeſterreichs genießt. Sie ift gegen die ſchroff 
abfallenden Geiten zu mit niedrig gehaltenen Nadelbäumchen 
umfrängt, und in der Mitte derfelben erhebt fich der aus mäh« 

elfhen grauen Marmor (bei Tifhnowis gebrochen) grearbeitete 

60 Fuß hohe und mit einem zierlihen Gitter von Bußeifen 

umeringte Obeliff,, die Weihe des Ortes burch bie am Piede⸗ 
ftafe deſſelben angebrachten Juſchriften verfändend, nämlidh an 

ber norböfll. Seite: „Franz, dem Befreier, dem Wiederherſtel⸗ 

ler, dem Bater des Baterlandes« ; an der vordweſtl.: „Seinen 

behartlihen Bundesgenoffen« ; an der fübweRf.: „Oeſterreichs 
— ——— 
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tapferem Heeren; unb an der füdöfl.: „bes treuen Möhren 

And Schlefien Dauk MDECCXVIL«. Der Obeliit ruht auf 
4 itarf vergolderen Löwen und diefe wieder auf cinem Aeckigen 

marmornen Sodel, zu dem von jeder Scite 3 Stufen führen. 

Rückwärts von bdiefem Denkmal ficht ein im grichifhen Styl 

erbauter und gebedter Portifus, welher auf 10 Sänlen von 

doppelter Reihe ruht, deren 8 ſich im mittlern Hintergrunde 

wiederhohlen und eine niedfiche Attifa bilden, an welche 2 Mecis 

nere, von jeder Seite 1, anitoßen. Die beraiten- Abdachungen 

vor der Fronte diefes Sänlenganges find mit Blumen und blüs 
henden Sträuchern bepflanzt, und an feine beide Eciten fließt 

ſich ein englifcher Parf mie Wegen und Rubebänfen an, ber 
gegen: ©. bin in einen niedlichen und mit Olashänfern verfehe: 

nen Garten ausläuft, welcher von dem jeweiligen Herrn Lan 

desgubernator benußt wird. Der Franzensberg hat 3 zur Nachts— 

zeie gefchloffene Zugänge, nämlich unmittelbar aus der Stadt 

(dem Petersberge), von ber unter demfelben ſich entigenden 

Slacid« Promenade, und von der Bäckergaſſe, bei weldy’ led: 
term, fo wie im Hintergrunde der Plattform jelbit eigene Woh- 

"nungen für 3 Patental⸗Invaliden beitchen,, denen die Aufſicht 
und Verhüthung der Befchädigungen an diefem Luſtorte anvers 
traut. if. Ale Geltenabhänge des Hügeld find mit den auder- 

leſenſten Baumgattungen des Landes befleider, und bilden eine 

wahre dendrologifche Schule, während am ſüdweſtl. Fuße deſſel⸗ 

ben eine mit einer geſchmackvollen gemauerten Halle überbedte 

Quelle ein Löltlihed Waſſer angsfprudelt. Der ehemald am und 

um diefen Berg beftandene Kreuzweg (Paffionsitationen) wurde 

auf den oſöſtl. Fuß beffelben verlegt, und das meilterhaft aus 
"Stein gemeifelte Kreuz mit dem Heilande vom Gipfel herab 

auf .einen .tiefeen Abſatz verſetzt. Noch muß. bemerft werben, 
dag an der dftl. Seite des Gipfels ein mic den edelften Wein- 
reben des In⸗ und Auslandes bepflanzter Fleiner Weingarten 

angelegt iſt, und Daß an die weftfiche ein ſchönes Kaffeehaus 

eines Privaten anſtößt, deffen Garten mit dem Franzensberge 

in Verbindung flieht. Die Pflege diefer vom Publifum fehr 

ftasf befuchten Anlage iſt einem eigenen Särtner mit 2 Gehil- 

fen überlaffen, deffen Beſoldung, fo wie überhaupt alle Erhal: 

tungs⸗ und Berfchönerunge » Koften biefes Friedensdenkmals aus, 
dem Domeſtikal⸗Fonde der hochlobl. Landesitände beftritten wer: 

den. — Außer diefen find auch die aufgehobene und - 1f2 Et. 

gegen N. von Brünn entfernte Rarthaufe Königsfeld 
\ 
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mit 2 Gaſthäuſern, ferner der 1 Gt. gegen SW. von der 
Stadt enıfernte Schreibmwalbd, ein Waldberg, an beffen Buß 

fih ein Badhaus nebit 1 Gaſthauſe befinden 253), und bag 

nahe D. Kumrowib 257), befuchte Beluftigungsorte der 

Brünner, und mehre Ter die Stadt im N. (3. 3. der „Malos 

mieriger oder Hadhberg«), €. (der »„rothe Berg«) und MW. 

{Die »Pulverthärme Kügel«) umgebenden Unhöhen gewähren ben 

fie oft befuchenden Narurfrennden durch reizende Ternfichten nie - 

alternde Senüffe. Die landwirthſchaftliche Bodenfläche 

der Stadt Brünn und der ihr zugehörigen Borftabtgaffen iſt 
unbedeutend und beträgt nur . 

obrgktl. unterth. 

An Medern . 51J6ch 599 D Kl. 20 Joch 153sD Kl. 
„»Wieſen . — 2 — 15 | 1293 » 

» VBärten  -, 5 ” 1124: „» 32 „ 377 » 

»„ Hutweiden. — n — 9 4 „ 41461 » 

„»Weingärten — — — » 685 » 

Der Stadtgemeinde überhaupt gehört auch I in ber Stade bes - 
findliches Bräuhaus and 4 Meierhof, am Ende der Fleinen Neu⸗ 

gäffe, welche aber gegenwärtig verpachtet find, ferner die „Lam⸗ 

pefmühle» unter dem Franzensberge und die weiter unten eigens 

beſchriebene Herrſchaft Gurein mit den Gütern Wohantfchis 

und Kriizinkau. 

Es mangelt gänzlich an zuverläßigen Nachrichten über die 

‚erjte Erbauung der Stadt und -die Gründer derfelben, Mir 

entſcheiden uns indeg für die Meinung Cluver's 253), Cella⸗ 

rius’s und Strzedowſky's, die In neueiter Zeit durch bie For⸗ 

ſchungen Kruſe's 254) feſter begründet wurde und nehmen an, 

daß der flaviſche Name „Brno« (ehemals „Brne«) von dem 

jetzt noch in der polniſchen Sprache brene üblichen Ausdruck 

herſtamme und fo viel als: ich wate, heißt, fo daB „»Brnuo« 

— —— — ® 

2513 &. Tominium Alt : Brünn. *'°) S. Dominium Kritfgen. 
25 ») Germania antig. lib, In p. 621. °5*) »Ardio« für alte 

&eograrb., Geſch. und Altertbümer 3tes Heft S. 31, wo er 
fagt: Der erfte Ort, den ber Reiſende nördlih von Carnuntum 
cein ‚ehemaliges römifhes Municipium am rechten Donauufer in 

der Nähe des heutigen Petronell in Inter » Defterreih) aus traf, 

mar Eborodunum. Die Entfernung bei Ptoldinäus auf Weg: 

maße redujirt, beträgt 15 teutfhe Meilen, womit man in ber 

angegebenen Richtung gerade bis Brünn kommt. Dennoch legt 

[_73 
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vder »DBreuno« eine Furth (lat. vadıım) bedeuten wird ?5°). 
Unter dem Namen »Brne« kommt es aud in der oben (bei 
der Skt. Petersfirhe) mirgetheilten Urkunde für das 3. 884 

vor, und diefe letztere dürfte, infofern fie ſich überhaupt durch 

fpäter nachfolgende Zorfchungsergebniffe noch befier erhärten 

laſſen wird, verbunden mit dem. im obigen Bericht erwähnten 
und noch im 3. 1066 aligemein befannten Sagen über bie 
Schickſale der genannten Kirche, den bisher erften zuverläßigen 

Anhaltspunft für die Geſchichte Brünns geben. Seitdem findet 

fi aber in den bisher bekannt gewordenen Quellen Feine 

Spur von den Schieffalen der Stadt, uud fogar Ihe Name 

‚wird erſt im 3. 1048 erwähnt, aber nur ald Bezeichnung ei- 

nes darnach benannten Landftriches 286), was gleichwohl be⸗ 

weit, daß fie damals fehr bedeutend gewefen, und ihr Dafeyn 

in höhere Sahre hinauf reichen müfle.e 7 II. fpäter wurde 
die Stadt vom böhm. Hzg. Brzetiſlaw gleich Olmütz und an⸗ 
dern Städten des Landes verpflichtet, der von ihm geflifteten 
Kollegialfirhe, zu Bunzlan in Böhmen jährlid 1 Mark Gil . 

bers und 2 Maitochien abzuführen ?57), und wurde höchſt 

Mannert (Geograph. der Griechen und Römer 3ter Thl. ©. 374) 
bloß dem Augenmaße zufol..e, den Drt in die Gegend von Drofing 
an der March in Defterreih, welhes nur 8 Meilen entfernt 
ft... .-. Schon Eluver erfannte den Drt aus dem Namen, der 
hier von Bedeutung ift, weil auch die Maße genau zutreffen, und 
zeigt, Daß, wie aus dem gallifhen: Eborodunum, Embrun, ebenfo 
aus dem germaniihen Brunn lat. Brunna werden konnte, Eella= 

rius fegt den Drt, nah Eluver nad »Brin.«e Der Ort war zu 
Prolomäus Zeit im Lande der Quaden gelegen und gemwiß galli- 
fen Urfprungs , wie die übrigen Ortſchaften diefer Gegend, 
Selicio, Medoslanium, Meliodunum (der Ausgang dunum ift ein 
galliſcher Ausdruck, und bedeutet jo viel al6 Burg oder Berg im 
Teutihen), und deutet entweder auf eine frühere celtifhe Bevöl⸗ 
Ferung diefer Gegend, oder auf die celtifche Abftammung der Quas 
den ſelbſt. Vielleicht hatten auch die Römer hier fhon angefan: 
gen, die ihnen off verbündeten Quaden durch Berfhanzungen auf 
dem Spielberge gegen die Anfälle der Lugier zu fihern.« — 
255) Die läppifhen Ableitungen des Namens diefer Stadt von 
Brennen Chäufigen Feuersbrünften), von 3 Brunnen, von 
dem beidnifhen Götzen Perun und von dem flavifchen Fürſten 
Brönno oder Privinna find in der Zeitfhrift »Brünn. Wochen⸗ 
blatt« 1824. Nr. 1 und 2, die lestere auch von mir bei dem 
Artikel »Bogkowitz,« gebührend und hoffentlich für Immer abgefer: 
tigt. *°°) »Provincia brunensis.« Dobner Annal, Hagec, T, V. 
p. 297. 257) dal: pe 310. 
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wahrfcheiniih feit 1055 der Sitz eigener Fürften, nämlich 

Dttos I. (1053 — 41055), Konrad’s I, (1061 — 1093), 
Udalrich's (1095 — 1099), Borziwoys (1099 — 1100), 
abermals Udafrih’s (14100 — 1145), Sobiedlaw’s (1115 — 

1123), Otto’s II. (1123 — 1125), Wratislaw’s (1125 — 

1156), Wenzel’d (1156 — 1176), Konrav’s II. (1176 — 
1189), Spitignews und Swatoplufs (1189 — 11497), wor 

auf Markgrafen von Mähren folgten 75°). Zwiſchen den I. 
4067 und 1069 verlieh der K. Wratislaw der von ihm ges 

itifteten Benebiftinerabtei zu Oppatowis in Böhmen in allen 

Städten Mährend und namentlich auch in Brünn die Ite Ein 

nahme von den Jahrmärften, und bie Einfünfte der Aten Woche 

nebit andern Eammlungen ?°?), aber 10914 belagerte er ben 
Kürten Conrad, welher die Söhne feines verſtorbenen Bru« 

ders Otto v. Olmütz, Swatopfaf und DOttif, gegen den Willen 

des Königs in das väterlihe Erbe gewaltfam efngefeht hatte, 
in Brünn, und nur Konrad's Gemahlin Wilburgis gelang es 
Durch Bitten und Thränen den königlichen Zorn zu fänftigen, 

und zwifhen den fürftlichen Brüdern Freundfchaft und Eiche 
herjuftellen 260). Konrad, der nad feines Bruders Tode den 
böhmifchen Thron beftiegen hatte, aber Schon nach 7 Monaten 
ftarb (1093), hatte Brünn und Mähren die äfteften befann- 

ten Geſetze und Landrecht verlichen, weiche im 3. 41229 vom 
K. Przemiſl Ottofar beftättigt und erneuert wurden 266). Ale 

25%) G. »Derfuh einer Geihichte Brünns« von Chrifian 
d'Elvert. Brünn 1828. 8. &. 19, eine Schrift. die wir 

‚nur mit Lob nennen fönnen. ?59) urk. in Piter thesaur. 
abse. p. 149. 260) Bei Gelegenheit diefer Belagerung hat (nad 

KRosmas p. 181 und den Ehroniften hei Dobner Mon, ined. T, 
11. p. 179 und T. Ill. p. 134), der Fönigl. Prinz Brijetisiaw 
den ihn bei Abſteckung des Lagers an dem Zmittuwaufer böhnens 
den Feldherrn Wratislaw's Zderad (v. Schwabnitz?) meudleri: 
ſcher Weiſe erſchlagen, und der König ſoll dem Getödteten ein 
Denfmal errichtet haben, das noch heutzutage am Ufer des Flur 
Ges unter dem Namen »äderadfäule« zu fehen if. Bel. damit 
das zur Seite 14 in der Note Geſagte. Derlei Säulen find in 
prähren nicht felten, und ftehen beinahe alle an ehemaligen Richt- 
pläßen. 252) Sie wurden zuerft und vollftändig von den Naigerer 
Benediktinern (eigentlih nur von dem dortigen Prior Aler Habrich) 
unter dem Titel: Jura primaeva Morarviae, Brunae 1781. 8. 
mit Srläuterungen verfehen, herausgegeben, und Dobner ver 
befferte in dem darüber verfaßten und für bie Abhandlungen der 
k. böhm. Gefellfhaft der Wiſſenſchaften vom 3. 1786 beflimmten 

I) 

— —— 
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‚zwifchen dem bohm. Herzoge Brietiffaw II, und den Soöͤhnen 

Eonrad’s, Udalrich und Levpold, Kürten von Brünn und Zuaim, 

Seindfeligfeiten ausbrachen, wurde Brünn von Brzetiflam 1099 
erobert, welcher es fammt den beiden Fürſtenthümern feinen 

. Bruder Borzimog übergab, aber nach feinem Tode famen Die 

beiden Fürften aus der. Fremde in das Land wieder zurüd, 

und bemächtigten ſich mit Waffengewalt ihrer. Erbfchaft, welche 

namentlich Ulrich Bis zu feinem Abſterben im 3.1115 be- 
bauptete »262). Unter den nachfolgenden Regierungen erlitt 
Brünn Feine erwähnenswerthen Schickſale mit etwaniger Auge 

nahme des durch Donnerfchlag verurfachten Brandes im J. 

42148, welcher die Hälfte der Stadt nebft 4150 Menſchen ver: 

zehrt haben ſoll 163); als aber das Land von den furchtba⸗ 

ven Tataren bebroht. wurde, war es Brünn, wo der zu ihrer 

Befämpfung von 8. Wenzel ausgeſchickte Zaroflam v. Stern⸗ 

berg feine Kriegsſchaaren fammelte und gegen Olmüb aufbradh, 

nachdem er zum Schub der Stadt und des Spielberges cine 
hinreichende Beſatzung zurüdgelaffen (1241). K. Wenzel gab 
2 35. fpäter Brünn jenes. berühmte Stadtrecht, welches Be: 
flimmungen über peinliche, bürgerfihe und polizeiliche Sachen, 
enthält, und den ohnehin mit großer Lebhaftigfeit von’ hier aus 

durch wälfche, fränkifche und teutfche Kaufleute betriebenen 

Handel durch gute Verfügungen möglich begänitigt, und feiner 
Zeit Dergeftalt gefhägt war, daß es mehre Städte nicht nur 

in Mähren, fondern auch in Schleflen, Ungarn, Deiterreich und 

Böhmen (darunter Prag) freudig aufnahm. Auch das Meils 

recht verlieh er der Stade, Eraft deffen Feine Schänfen im 

Umfreife. von 41 Meile um Brünn beftehen follten mit Aus: 

nahme der beim „blauen Löwen« (Alt Brünn), Die mit der 
nahen Skt. Profopsfapelle und der Tandegfürftl. Münze Dem 

Stadt» Syndifus gehörte 26*). Schon früher, nämlid, 1238 

Auffab einige Lefearten und fügte überdies noch mehre Erfäute- 
rungen bei. Ich vermeife duher den Wißbegierigen auf dieſe 

Schriften und auf Die Geſch. Brünns vP d’Elvert, welder 
©. 29 und flg. den Hauptinhalt der Gefege nebſt ten nöthigen 
Erflärungen ebenfulld liefert. ?°*) Kosmas p. 212, 216 u. 
290. Dobner Annal, Mag. T, VI, p. 37. 58%) Handſchriftt. 
Brünner Chronik dv. Hanjely bei d'Elnert. ©. 46. ?°*) Das 
Meilreht, in welhes Mfgf. Albert am 9. Aug. 1437 auch 
den Salzhandel zog, wurde vom K. Ferdinand 1, im 3. 1544 
und K. Rudolph 11, 1578. beftättigt, von welchen der leßtere nur 



\ 

87 

hat der Olm. Biſchof anf Fürbitte der Stabtbewohner den vom 

Bürger Rudiger und feiner Frau Hodana zum Bau eines Spi⸗ 

tal8 geichenften Grund eingeweiht, und 1240 der Spielberger 

Burggraf Przibislaw von Krzizanow dem bdafigen Spital zum 
hi. Geiſte Tas Patronat zu Kriifanau n. a. geſchenkt 265). 
Der ritterfihe K. Przemiſt Oteofar II. hielt ſich in Brünn 

öfters auf, namentlih im 3. 1254, wo er die Weihnachten 

gefeiert, und die von -allen Geiten zuitrömende Ritterſchaft für 
den von ihm angeführten Kreuzzug gegen die hHeidnifchen 
Preußen, empfangen hatte; jo auch 1276, nad) der erften Des 

müthigung vor dem Kaiſ. Rudolph v. Habsburg und 1278, 
als er den für ihn fo unglüdlid endenden Entfcheibungstanipf 

mit bemfelden Kaifer vorbereitete. Im 3. 1268 gab er für 

die in Brünn mohnenden Juden ein befonderes Geſetz, das 
lautere Weisheit und Milde fpricht »266), nachdem er fchon 
2 35%. früher die Gerichtsbarkeit der Stadt auch über Die 

Doritädte, und die dort wohnenden fremdherrſchaftlichen Un⸗ 

terthanen erweitert hatte ?67). Den Beſieger Ottokars, Kaif. 
Rudolph, empfing Brünn feierlichſt, wofür er daffelbe nicht 
nur in feinen Schirm nahm, foudern ed auch zu einer freien 

Keichsftabt erhob 28), die vom K. Dttofar auf 8 II. ber 

wifligte Mautheinnahme auf +3.3%. auddehnte, Die Mauthbe⸗ 
frefung in Mähren und Bögen ihr beilätiige, und Die ber 

Stabt vom K. Dttofar gemachte Berpfändung der DD. Our 

rein und Strzjelicz nebft andern Bortheilen gend@migt hatte, 

K. Wenzel, welder hier (auf dem Spielberge) 1286 den renuigen 

Kaubritter Gerhard v. Kunftade zu Gnaden aufnahm, gab der 

Stadt 1291 einen von jeder Mauth für fremde Kaufleute bes 

freiten Jahrmarkt auf 44 Tage vom Skt. Gallitage an ? 69), 

und ertheilte der Bürgerfchaft im folgenden Jahre auch das 

den obern 3 Ständen die freie Einfuhr von Wein und Bier zu . 

ihrem Hausbedarf verwilligte. Das Stadtrecht (addio. mense Ja- 

nuar. Indiet, 1.) findet man abgedrudt in dem bereits angeführ: 
ten Werke: Jura primaeva Mor., und es wurde von d'Elvert 

1. ce. ©. 51 flg. erläutert, 265) f. oben. 266) Abgedruckt if es 
im ‚Herrmann v. Herrmannsdorf »Geichichte der Israeliten in 
Böhmen,« Prag 1819, und von d'Elvert, 1. e. ©. 63 im Aus: 
zug gegeben. °67) ddıo. Znoime V. Cal, Jun, aud bei v. 
Monſe Über die älteften Municipalrechte Brünns, S. 106. 
263) f. Boczel’s: Mähren unter K. Rudolph 1. Prag 1835. 
S. 10, 45 und fig. *°?) ddto. Prag, die $, Margarete, 

indiet. 1 V. 
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Recht, Geſchworne alljaͤhrig fi wählen zu bürfen, bei welcher 
Gelegenheit er noch mehre andere, das Berhältniß derſelben 

zum Nathe, bie Schulden und bürgerl, Zahlungen der Adeligen, 
bie Aufhebung der Züufte *7°) und eithalting von Rüubern 
betreffende Verordnungen erließ ?7'). Im 3. 1293 trat er 
der Stadt auch die dafige Brückenmauth gegen die Verpflich⸗ 

tung ab, daß fie ihre Brüden, Wege, Wälle und Mauern da: 
für in guten Stand erhalten folle »72), und 4 Zahre fpäter 

auh das Recht 6 Meilen in ihrem Umkreiſe auf Gold, Silber, 
Blei ꝛc. bauen zu dürfen ?73), Us nah ber Priemifliden 
Ausiterben (1306) Böhmen und Mähren an den’ Sohn Kaif, 
Albrechts I., Rudolph, übergingen, erhielt Brünn von ihm ſchon 
4307 die Befreiung. von allen Mauthabgaben durch beide 
Länder ?27*). Bom K. Johann , welcher nad Befteigung des 
böhmischen Thrones im Frühjohre 1311 zu Brünn die Hulbi- 

gung Mährens in feierlichfter Weile erhielt, befam die Stadt, 

weiche in den 3%. 1262 uud 4306 wiederholt durchs Feuer 
verwüſtet worden feyn fol ?75), manche Güter und die wid 
tigiten Vorrechte; fo 3. B. im 5. 1316 die von den DBür« 

gern in Verbindung mit Fänigl. Sölbnern eroberte und zerftörte 

nahe Raubburg Obrian mit den Dazu gehörigen Orundftüfs 

Een 2c. 276), fo wie 1319 die volle Gerichtöbarfeit in der 

Stadt felbft, Befreiung Der we von allen Steuern und 

Abgaben die fie von DD., odeu und Aeckern, bisher zu 

zahlen verpffichtet waren ?77), und 4 3%. fpäter befreite er 
fie nicht unr von den Steuern, weldie fie vom Werthe der 
Herbergen entrichteten, ſondern verbot auch, dag Fein fremder 

oder einheimifcher Kaufmans Tücher von Dpern, Gent und 
Bräffel oder anderer e Gattung und Farbe (mit Ausnahme der 

270) Der Reif. Karl IV. bat Dielen Punki noch als Markgraf 
und auch als Kaiſer (Urk. ohne 3J. und. Datum) und fo auch 

Mkaf. Johann 1352 beſtättigt. 271) ddto. Brun Il, Id. Mareii, 
Indict, V., von d'Elvert, S. 65, nad einer frätern Abfchrift, 
erläutert. er) ddto. Brunn, V, Cal. Marc. ?’°’) ddto. Brun. 

vill, Cal. April Indiet. X. Darin fommt die Stelle vor: sicut 
montes in Coloniam (Röln) in Czalslaniam pertinent, et olim 
in Iglauiam pertinebant, *27*) ddto, in Chrudym IV. 
Cal. Febr. , beftättiget von 8. Sohann 1312. Brun. IV. Cal. 
Septembr. und erneuert vom K. Ferdinand Ill. 1647, wie auch 

vom K. Leopold 1. nochmals beftättigt ddio. Grätz 1. Zul. 1660. 
273) SHanjeli bei d'Elvert S. 99. 27°) ſ. die Bellger vom 
Domin. Königsfeld. 277) ddto. Pragae X, Cal. Januar, 
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grauen) , fondern nur böhmifhe und polnifche, außer Brünn 

and deu andern königl. Städten verkaufe °78). Ueberbies be 
fahl er 1324 daß die dfterr. Weine nit vor Oſtern follen 

ausgeſchankt und die Maße nicht vermehrte werben, baß bie 
hier wohnenden Olm. Bischums Unterthanen den Gtadtgefehen 
unterftiehen und daß fremde mit Zeugniffen ihrer Ortsgerichte 

verfchene. Unterthbanen in Brünn aufgenommen werben bür- 

fen ?79). Dagegen verbot er 1351 den Bürgern über etwas 
anderes als nur ihr baares Geld ketztwillig zu verfügen 220), 
unterfagte der Gehitlichfeit den Ankauf von bürgerf. Häufern | 

und Gründen, mit Ausnahme folcher, die fie fchon früher etwa 

bejeffen, und unserwarf fie hinſichtlich ihres wirklichen Beſitzes 

in der Gtadt, alten. bürgerlichen Kalten und Schufbigfeiten ?="), 
Schließlich begünftigte ee Brünn im J. 1333 mit der wichti⸗ 

gen Berfügung , daß die Waaren aus Defterreih nach Polen 

sicht mehr über Bautfchis und Möuitz, fondern burd Brünn 

geführt werden, daß die hier wohnenden Juden den Aten Theil 
Der Koiten zur Audbefferung der Stadtmauer und Gräben tra= 

gen, und daß die Bürger von den Ueberlandgeünden, welche fie 

den Obrigkeiten fchon verzinfen, feine weitern Abgaben entrich⸗ 

gen und ihre Waaren .nady Böhmen auf beliebig gewählten 
Straßen ungehindert verfähren dürfen ?22). Johanns Sohn 
und Nachfolger, Markgraf Karl, der fchon 1342 dem Brünner 

Bürger Mathias Mauris in bee Vorſtadt ben „Kustelhof« 
aufzubauen und im folgenden Jahr der Stadt felbft bie Er: 
richtung einee Schlachtbank bei der vorjtäbt, Mühle (ba, wo 

fie jetzt noch befteht) geftattet, fo wie bie Sabungen ber chriſt⸗ 

fichen und jübifhen Metzger geregelt hatte 223), beftättigte 
— — 

278) ddto. Brune VI. Id. Sept, *”®) ddto, Zuoyme Non. April, 
25°) Dies heben ſchon 1373 (ddto. Spilberg, fer, IV. post fest, 
scorp. Christi) Mtkgf. Iohang und 1498 (28. Anguſt) auch 2, 
Wladislaw auf, 21) ddto. Prag. IV. Id. Sept., der letztere Punkt 

wurde vom Mkgf. Johann 1353 (ddto. Brun. die octav. post 
aschba) beftättiget. **°) ddto, Parme, in die C. Mathei apli. 

ie Des damals ehr regen Handelßverkehr der Stadt mit Un⸗ 
garn fpriht der Umftand, daß 1336 der ungariſch. K. Karl 1. die 
Straße für die Waarenzüge von Brünn, aus Böhmen und den 
Gräuzländern, fo wie bie Zolftätten und den Zoll felbit beftimmt, 

‚Dagegen aber von num an ben Kaufleuten volle Sicherheit zuge⸗ 
fast hatte, die bisher wegen Räubereien, häufigen und millführ- 
lichen Zo llerpreſſungen nicht ſtatt gefunden (ddto, in Wissegrad 

‚in.feost, epiphbaniar, domini), ?**) ddto, Braune fen, Mi, post 

2. Band. 10 
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1344 alle bisherigen Vorrechte Bränns 222), fo wie 1347 
den Artifel in dem Begabniß K. Wenzel vom 3. 1243 hin 
ficytlih der Befreiung der hiefigen Bürger von allen landes—⸗ 
fürftlihen Mauthen 235), und befahl als Kaifer im 3. 1348, 

"zue Belohnung der ihm und feinem Vater Johann in großen 
und schwierigen Gefchäften von der WBürgerfchaft geleifteten 

Dienite, dag alle Kaufe und Fuhrleute aus Deiterreich , Uns 

garn, Polen, oder woher immer, nur durch Brünn und auf 

feinem andern Wege oder k. Heerjiraffe unter Arreſtſtrafe und 

Wegnahme ihrer Güter ziehen follen 285). Cben damals, wo 

er wegen der Heirat) feiner Tochter Katharina mit Rudölph 

Hzg. von Oeſterreich, mit feiner Gemahlin Blanfa, vielen Für⸗ 

ften und Biſchöfen in Brünn verweilt und in Gegenwart des 
Herzogs Albrecht v. Deiterreih und feiner Söhne Rudolph 

und Friedrich alle von feinen Vorgängern, den römifch. Kai⸗ 
fern, dem Lande Defterreih ertheilten Rechte beſtättigt hatte, 

unterfagte er auch ben daſigen Zuden, weder von Unbekannten 

noch Befannten nad Sonnenuntergang Pfänder anzunehmen, 

bei Tag. aber nur im Gegenwart zweier Geſchwornen der 
Stadt 227). 

Noch mehr als Karl begünſtigte fein Bruder der Mark⸗ 

graf Sohann (1550 — 1375) die Stadt. Er befahl im J. 
1350, daß bie Bewohner von Monitz, Aufpis, Pohrlitz, Eis 
benfhig, fo wie die anderer Städte nnd Dörfer, welche bis 

dahin in der. Stadt Mönig die richterlichen Urtheilsſprüche ein- 

hohften, es Fünftighin bei dem Brünner Stadtrathe (»ubi co- 

pia .sapientum existit«) thun follten 288), hob, wie mehre 
feiner Borgänger, 2 IS. fpäter die in verfchiedene Willkühr 
und Gefeslofigfeit ausartenden Zünfte auf, und regelte nament- 

lic) bie Bleifcherfagungen Durch eine neue Verordnung 289), 
im J. 1353 hat er das Berbot Karl’ hHinfichtlid, des zum 
Nachtheil bee Buͤrgerſchaft gereichenben Anfaufs von Häufern 

durch geiftliche und adelige Perfonen erneuert 29°), bie obige 

fest, assumpc, B. M, V, und Brun. in die presentac, B. M. V., 
beide bisher unbekannte Urr. im Mähr. Ständ, Ar, ***) Brun, 
in castr. Spilberg. Id. Jul. *°5) Brun, Indict, V. 9. Nov. 
e36) Prag. X. Cal, April. dies beftättigte Megf. Jodok 1377. 
287) Prag. X, Cal, April, ?2**®)ddto, Brune die beat. Thom. 

- Apr. *89) Brünn am nechſten Sonntag nach Allerh. Das aus» 
— hierüber ſehe man bei d'Elvert im angeführt. Werke S. 
‚1 und folg. nad. 220) Brünm.des. 8. Tages nach Ofen. 

> 
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Befreiung aller Güter ber Bruͤnner Bürger außerhalb ber Stadt⸗ 
mauern, von allen Abgaben beftättige °9"), und während der 
hier im 5. 1355 wüthenden Pet aufs firengfte verboten, daß 

bie Zeftamente ber daran Berfiorbenen feinem Fremden ausge. 

folgt würden, weßhalb der Stadtrath im folgenden J. zur 

Wahrung. derfelben 6 Perfonen aus feiner Mitte beitellte ?°?), 
Nebſt diefen Begünitigungen ertheilte Mkgf. Johann der Stade 

1357 einen neuen Markt, der vom Sonntage vor Aſchermitt⸗ 
woh durh 14 Tage dauern folle, mit nölliger Befreiung aller 
Kaufleute und Fremden für diefe Zeit von jeder Mauth und 
301 ?93), und befahl 1373, daß ale Kaufleute, fie mögen 
aus Deiterreih, Polen, Ungarn, oder woher immer kommen, 

ihren Weg dur Brünn nehmen, und insbefondere die aus 

Defterreihh Fommenden nicht über Lautfchig und Mönis, fonbern 
nue über Brünn ziehen: follen ?9*), 
Drurch derlei Freiheiten und  Serechtfame haben Bevöls 

ferung, Gewerbsthätigfeit, Wohlitand und die Größe ber 

Stadt ungemein zugenommen, fo daß fie derfelbe Mtgf. 

Sohann in einer Urkunde für das Hiefige Auguitiner-Gtift vom 

J. 1356 einen ſtark bevöfferten,, reihen und ausgezeichneten 

Dre nennen ??5), und hier demnach) 1362 jene glänzende Für⸗ 

ſtenverſammlung ſtatt finden fonnte, an welcher Kaif. Karl IV. 

mit dem Mfgrafen Johann, die Herzoge von Oeſterreich Ru⸗ 

doſph mit Katharina und. feinen BB. Albrecht und Leopold, 

Margaretha die Maultaſche von Tyrol, Ludwig der Gr. K. 

von Ungarn, Kafimir K. von Polen, die Herzöge: Rudolph v 

Sachſen, Baltkafar von Braunfchweig, Bolko v. Schweidnig, 

Bolko von Oppeln, Priemifl von Zefchen, Heinrich von Lieg⸗ 

nis und Kaſimir v. Stettin; ferner ber Erzbifchof v. Prag, 

nebft vielen andern Bifchöfen, Grafen und Nittern aus afleu 

Ländern Theil nahmen, und bei der ein Erbvereinigungsvertrag 

zwifchen den Häufern Lurenburg und Habsburg, jo wie die 

Heirat) des Markgrafen und der Witwe nah Mainharb. von 

Tyrol, Margareth, geſchloſſen wurde 226). Die Stadt, melde 

| 291, Brun, 24. Mare; 2927 Stadtbud. Neo. Ai. Hoichft. in der 

ftädt. Regiſtratur. °9°) Brun. XIII. Cal, Octobr. Darin fagt er: 
»nostre noue civitatis Brunnensis quam ereximus«, *°%*) ddto, 

. Spilberg, in Vigil. nasal,!S. Johann, Bapt, 29°) Locus populo. 

sus utique.ac' adundans et insignis« obwohl es aud ſchon 1306 
Biſch. Johann (Urk. für d. Petersberg vom. 27. Gebr.) einen 
»locus solemnis et famosus« genannt hatte. 226) Pelzl Karl IV. 

10* 
— — 



IR 

im 3. 1240 9900 Einwohner gezählt. haben fon 277), und 

- Im:3. 1244 mehre Bäder aufzuweiſen hatte ?95), befaß ei 

gene Stadtbücher, welche der Stadtfchreiber und markgräfl. No 

tar Sohann im J. :1343 nen verlegte 229), und bie eine 
Menge intereffanter Notizen über Einnahmen und Ausgaben 

der Stadt, wie über ihre Befchaffenheit im 14. Jahrh. enthal⸗ 

ten. Wir leſen darin nebſt Anderm Folgendes: im J. 1343 

war bie Stadt in 4 Vierteln getheilt, nämlich dag Brünner 

(mit 139 Familien, welche an ſtädt. Steuer 302 Mk. und 2 

Groſch. zahlten), das Froͤhlicher (139. Famil., Steuer 249 

Mk.), das Nenner (144 Famil., Steuer 244 Mf.) und das 
Moͤnitzer (111 Famil., Steuer 357 ME, 3 Ferton. und 2 
Groſch.), während die Vorſtädte ebenfalls in & Vierteln zer: 
fielen: das Ate (namenlos, mit 117 Famil., 44 ME. und 3 
Loch Steuer; 3 Bäder), der Handwerker („inter cerdones« 
70 Zamil,, Steuer 22 Mk.), am Anger („super Anger« 
64 Famil., Steuer 22 ME, 1 Ferton.; hier wohnten eine 

Hebamme und die von ben - Herburger Nonnen angefiebehten 
Armen), und das vor bem Rennerthore (78. Famil. mit 3 Bär 

dern und 4 Glockengießer). Außer dieſen werden die Gaſſen 

„Hertina« , die „»Heinrichs⸗- und Schwabengaffen«,, fo wie die 
„Ellend's Anfiedelung« erwähnt. Bon Handwerfern, welche 

eigens beiteuert waren, kommen vor: Bäder (zahften 7 ME. 
und 7 Loth), Bleifher (10 ME. 3 Ferton.), Salzhäudfer, 

Käſemacher nnd Töpfer (10 ME), Schmiede (2 MDF), Kürſch⸗ 

ner (3 ME. 2 Ferton.), Wolleweber (4. Mk.), Leinwebrr (A 

Mr), Riemer (5 Gerton.), Böttcher (A Mk.), Schwertfeger 

(2 Ferton.), Binngießer (1 Berton.), Zutterhändfer am obern 

(4 Mk. 3 Fert.) und am untern Marktplage €5 Fert.), Echlofs 

fer, Sporrenmader und »Stegraifer« (1 ME 1 Fert.) Oehl⸗ 

verfertiger (2 Mk.), Kleider» (2 Mk.) und. Schuh. Verbefferer 
(3 Fert.), Schneider (2 ME. 1 Fert.), Scufter (2 mr. 2 

Fert,), Seiler (10 Groſch.), Schreiner, »Gerichtmacher«, » Pflug 
fer« und Tifchlee (40 Groſch.), Wagner (4 Fert.), teutfche 
(3 ME) und böhmifhe (1 ME.) Handwerfer (cerdones), 
Brauer (3 ME. 1 Fert.), Bierbrauer und Schänfer (3 ME.), 

— — 

2 Thl. S. 738. 297) d'Elvert, 1. e. ©. 116. 292) urk. f. die 
Herburg. Nonnen von d. 3. 99) Bon den ältern »Stadtregi- 
ftern« vom 3. 1306, auf die fih hier oft berufen wird, fonnte 
ich Feines auffinden, 
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Schänfer im Allgemeinen (7 Fert.), Käufer und Verfäufer al- 
ter Kleider und fonftligen Geräthes auf dem Marfte (3 ME. 
1 Lot.), Pecherzeuger (1 Fert.), Bußfohlenmaher (1 ME.), 
Srüchtehänbler (7 Bert.), Lohgerber (1 Fert.), Hutmacher (A 
Mk.), „Schorhern« (3 Fert.), Leinwand⸗, (9 Lot.) und Wolle: 
bereiter (1 ME. 41 Lot). — Diefemnac betrug das Ein: 
Fommen von ber Bürgerfteuer in demfelben 3. insgeſammt 1400 

Mk. 1 Ferto. und 7 Grofchen, im folgenden 3. aber nur 932 

ME, 3 Bert. und 9 Grofhen, und doch mußte bie Stadt in 

demfelben Jahre dem einmal mit dem Grafen v. Holland, und 

das andere Mal mit K. Karl, dem Könige v. Ungarn und dem 
Prager Bifchofe Kierher gefommenen Matfgrafen 550 MF. er 
legen 3°°%, Im J. 1345. beitrug die biesfallfige Einnahme 

806 Mk. und 7 Groſch.; im Jahre 1346 nur 738 ME. 3 
Bert. und 6 Grofch.; 1347 aber 842 Mi. Im J. 1354 

fammelte man 585 Mr. und 6 Grofchen ein, wozu das Te: 

tersberger Rapttet 3 ME, und 3 Maler (Niklas, 22 Grofcht, 
Urih und Johann) das Ihrige beitrugen, und 2 33, -fpäter 
gar nue 542 ME, wovon ein Theil no zum Pflaſtern der 
Stadt (in der Länge von 85 Ellen) verwendet wurde. Im 

\ — — — Tl ' 
B . f N 

. 220) Nebſt den Dhigen werden: 1344. noch nachſtehr nde Baffen, er: 
wähnt: der »Ramhof« mit feinen Acmen, „Bor ergafle« ,. gleish- 
falls mit ‚Armen, fo aud der »Dferdemarfte« . »Donagaffel«, an: 
geftedeite Arme »unter dem Spielberg« ı. Außer diefen kommen | 
noch mehre andere Gallen in⸗ und auferhalb-der Stadt urkand: 
lih vor; fo 3. B. Ledergaffe, Grillowitz, Kothgaſſe, Zeil vielgo 
PonAvia und Ktöne vulg. Schutia, melde insgefanmt im Begian 
des 15. Jahrh. unter die uralten Bellgungen der Petersberger 
Probſtei gezählt werden ‚(Libr. Erection, h, eccl. fol, 344, Odſchft.) 

und zum J. 1365 auch die Krapfengaſfe. Sn einem handſchrift⸗ 
lichen Verzeichniß der Einkünfte der Herburger Nonnen vom 3. 
1497 findet man and eine »Wagnerguſſe«, breite, lange, Hintere, 
Gröffider :, Nonnen⸗ und Ehrotten: Saffen. Auch waren damals 
auf der Schmabengafie Weingärten, im 15. Zahrh. aber ebenda 
und auf ber Neugaffe viele Saffrangärten (Brünn. Teſtamenten⸗ 
buch Lie P). Sbwol einige Vorfiädtgaffen aus Furcht vor einer 
Bllapefung durch die Huffiten im 3: 1420 abgebkannt wir: 
deh (Urk. f. d. Stift Oſlawan vom 3. 1439), ſo nrerden doch, 
nebſt den meilten  öbigen, im J. 1462 noch folgende genannt: 
Handwerkergaſſe, Ponagafie (Zeil), auf der Lebe}, HBartigafle, 
Burgweggaſſe, fundus domini OO, Sanctorum (jet Bädergaffe), 

Hottergaffe and die Neugafie zwar auch, aber nur mit 2 HD. 
Cib. anti, fundi, eivitat, Brun. in der ſtäͤdt. Regiſtratur, Hdichit. 
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J. 1357 flieg fie -wicder bis auf 770 ME, im folgenden J. 
aber, obgleich die Brauer 19 ME und 18 Groſch., bie Tuch⸗ 
fcherer aber 13 Mark nebit einem Ferto beiſteuerten, nur bie 
auf: 643 Mf. und 18 Grofchen. Zum 3. 1360. fommen nebit 

den obigen "Handwerkern noch Tuchfchereer mit 44 Mf. und 
43 Groſchen, Goldarbeiter mit 3 Mk. u. 8 Loth, Baͤcker mit 
47 ME, Weinfhänfer mit 5 ME, 14 Groſch., Schmiede nebſt 

ihren Gefellen mit 10 ME, Badinhaber mit 5 ME, 41 Groſch., 

Bierbrauer. mit. 22 Marf 2 Fertguen ⁊c. 20. vor, und Die 
Gefammteinnahme. betrug 805 Mf. und 19 Groſchen. 

Fragt man wie das Geld verwendet wurde, ſo erfährt 
men, um nuͤr Einiges zw erwähnen, baß der Marfgraf für dag 

Sahr 1343 260 Mk., der König, von Ungarn aber Tücher im 

Werthe von 28 Mark erhielt, . und daß Behufs der Radıfor- 
Thungen wegen des an Brünner Bürgern verübten Raubes bei 

BDöttau, auf dem Wege nach Auiterlik und zwifchen Pohrlig 

und Auſpitz (im Werihe von. 500 ME.) 3 Marken verwendet 
warden; dag 1344 dem Marfgrafen und feinen hoben Gäften 
(f. oben) 30 Metzen Hafer (10 ME), 1 Faß öſterr. (41 ME) 

x 

und 4 Faß mährifchen Weines (8 ME), dem Könige von Un 
garn aber noh 2 Tücher von Löven (11 Marf) verabfolgt 

wurben; ferner im J. 1344, als der ungarifch. König Mäh— 
ren zu verwäften gedroßt, für Herftellung der Sräben und ber 
Stadimauer 12 MF,, dann als Berluft des von Armen erhal- 
tenen fchlechten Geldes von 400 MF. bei Auslöfung desfelben 

16 1/2 ME im 3. 1345 5° dem König von Ungarn für den 
dem. Handel zugewandten Schub im 3. 1346 volle 293 ME. 

and zum Pflaftern der großen Campla) Gafle. 2 Marf;. für 

Löfung des Bannes, mit welchem der Olmütz. Biſchof die Stabt 
1347 wegen feiner zum ſtädtiſch. Gericht gezogenen Untertha⸗ 
nen belegt hat, 6 ME.; dem K. von Ungarn im Jahre 1318 
wegen Handelsfchubes für den Skt. Geurgs:Termin 101 ME. 
nebft 13 Grofchen, eben damals für Pflafterung ber Stadt 

16 ME; für den Bau des Sudenthores in ben 3%. 1351 big 

1353, 118 ME. und für ben bes Rennerthores in den ZZ. 

1353 — 1356 122 Me.; für Pflafterung ber Stadt und Er⸗ 
‚weiteeung des großen Plabes in denfelben IJ. 48 ME. für 

Abfchrift der neuen Stadtrechte (1353) 16 Mk. 3°); für 

01) Das iſt jener berühmte Koder ver Municipalrehte, welchen 
v. Monfe ausführlich recenfirte unter dem Titel: Weber die älteften 

Municipalrechte Brünns. 
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Ausfertigung bed Privklegtiums, dem zufolge Den Adeligen ber 
Anfauf bürgerl. Häufer in der Stadt verboten wurde, :3 WE. 
und ein Kerto 2c., wobei bemerfs werdeu muß, daß dem Mark 

grafen afjährig eine beträchtlihe Steger, 3. B. im J. 1354 

370 ME. gezahlte, der Marfgeäfin bei jedesmal bevoritehender 
Entbindung namhafte Geldgefchenfe gemacht, ihre beiderfeitige 
Dienerfhaft, fo oft der. Markgraf hier anwefend war, freige⸗ 

halten and auch feine jebesmaligen vornehmen Gäſte, fo wie 

ber Olmutzer Bischof mit Foltbaren Weinen (3. B. Mafvafier, 

Rivola 20.) und: ‚holändifchen Tüchern von dem Gtabtrath bes 

fhenft wurden. — Der Handel Brüuns, namentlid mit Tüchern 

end Gent, Meceln, Löven, Köln, Dortreht ıc. wurde, zumal 

nach Ungern, damals ungemein lebhaft getrieben, und der Rath 

wandte alle, fogar unfitelihe Mittel an, um ihn zu fördern, ' 

wofür dieſelben Stadtbücher zahlreiche Belege liefern 3°), 
Die Juden, welde damals fo zahlreilch in Brünn waren, baß 
ihre Häufer eine ganze nad, ihnen jetzt noch benannte Gaſſe 

einnahmen 393), metteiferten mit ber Bürgerfchaft im Hans 
beisverfehr und trichen auch ſtarken Geldhandel, wobei fie ſich 

aber allzuaft Bevortheilungen und Erpreffungen zu Schulden 
Fommen ließen, worüber häufig geffage wurde, Den Reichthum 

einzelner Bürger biefer Zeit, welche insgeſammt befähiget wa« 
sen landtäflihe Güter zu befigen, erweifen nebft mehren an« 

"dern die Artikel „Kritfchen« und „Konigsfeld« in dieſem 

Bande. 
Sohanne Sohn und Nachfolger, der Marfgraf Jodor, be⸗ 

dachte Bruͤun ebenfalls mit mehren Vorrechten, fo 3. B. ſchon 

im J. 1376 mit dem wichtigen: den Stadtrichter und ſämmt⸗ 

liche Geſchworene nicht nur wählen, ſondern auch abſetzen zu 

Eönuen,, beides ohne vorangehende Beſtättigung des Landes: 

heren 3°*), und daß cr 41382 der Stadt das von ihm geftiftete 
Spital zum Sft. Stephan auf ber Vorſtadt Kröna gefchenft, 

baben wir bereits ogen gemeldet. . Auf feine Furſprache beftät- 
tigte ber König von Böhmen Wenzel ale bisherigen Begaßniße 

202) So lieh man z. B. zum 3. 1355 ꝓ pro censu domorum me- 
retricum dati sunt 6 Grossi,«e jum 9. 1368 »in platea boemo- 

rum ubi itur ad meretrices,« und 1394, erſcheint in dem Tefta- 

mentenbuch Lit. P. fogar ein »Mattheus olim magister mere- 

tricum.« °°9°) Im I. 1391 befaßen fie 13 HH. in der Stadt, 
obwohl das Häuferverzeihnig unvollſtändig if. *°*) Urf. ddto, 
Brune fer, III, infra octav. Pasche, j 
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der Stadt 3°5), Im 3. 1393 foll er. auch verwilligt Haben, 
daß zum gemeinen Nuben in der ſtädt. Zaverne von Oft. Wii 

chael bis Skt. Georg allerlei italienifhe, ungarifhe und öſter⸗ 

reichifche Weine, wie auch Schweidniger Jung⸗ und Altbier aus⸗ 

gefhänft würden 306). Kaum daß der Marfgraf mit Inter 
ftägung der Brünner Bürgerfchaft das Raubſchloß Eichhorn Aber 

wältigt hatte (1405) und bald darıuf im 60ſten Lebensjahre 

zum teutfchen Kaifer. erwählt worden war, flard er im 3. 14114 

zu Brünn und ruht in der Kirche bei Sft. Thomas (f. dief. oben), 

K. Wenzeld Regierung ging an der Stadt fpurlos voräber, bie 

Privilegienbeftättigungen und die Erlaubniß ausgenommen 3°7), 

daß fie aus dem Shwarzawagraben das Waſſer auf ben obern 

und untern Maͤrktplatz Teiten dürfe. Im eriten Jahre der Res 

gierung K. Sigismund's wurde in Brünn jener berühmte Landtag 

gehalten (1419), bei dem’ auch die Ubgeorbneten Prags mit 

ihren huſſitiſchen Prieſtern erſchienen, die ſich aber der König 

durch Uebereilung und Härte für immer entfremdete. Treu und 
feft hielt die Stade am Herzog Albrecht v. Deiterreih, dem fie 
mit Iglau, Znaim, Budwig und Pohrlig vom 8. Sigismund 

für die Mitgife feiner an Albrecht vermählten Tochter Elifaberh 

“ einftweilen verpfänder worden war, . während der Huffitifchen 

Stürme, und fchloß 1423 mit Olmütz, Iglau und Znaim ein 

Schutzbündniß gegen alle Feinde, und insbeſondere gegen Die 
überaus häufigen Raubritter. Im J. 1428 vertheidigte ſich die 
Stadt nicht nur gegen die fie belagernden Huffiten, fondern ſchlug 
fie auch, als ihr Anführer Welifo durch einen mit Huffitifch ges 
finnten Bürgern angefponnenen, glüdliherweife aber entdeckten 

Verrath fih ihrer am 17. Mai d. 3. zu bemächtigen 
verfuchte, aufs Haupt, und trug auch zu dem Gicge wefentlich 

bei, welchen bald darauf Das Farholifhe Heer über die unter 

Drofop dem Großen und Welifo vereinigten Feinde zwiſchen Czer⸗ 

#05) ddto, Prage VI. Cal, Maj.; was. er auch als Kaifer 1411 
(Prag. 17. Gebr.) that, und fo au die nachfolgenden Herrſcher, 

nämlih 1424 Mkgf. Albrecht (ddıo. in castro Spielberg 20. 
Nov.) und 1523 8. Ludwig (na hrad. pragif. w nediel. püzed 
hrommiczem.), Anderer nicht zu gedenken. ?°°) d'Elvert, &. 123, 
nach Hanzely. In diefen Lesteren feße ich, wie überhaupt in 
alle Shroniften, welche ihre Angaben nicht urkundlich beweifen, 
ein Miptrauen, daher mag man mir tas obige und fonft in die⸗ 
fem Werte oft vorfommende fol nachſehen. 307) 1416 V’Elvert 
S. 126. | 
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nowis und Stchlappanih, erfochten. Im J. 1331 hielt in Bränn 
der Olmuütz. Biſchof Konrad v. Zwola eine dffentlihe Synode, 

‚um bie entartelen Sitten des Volkes und der Geiftfichfeit zu 

‚verbeffeen 308), und eben hier hat auch K. Sigismund, nad 
ber Entfchefdungsfchladht bei Lippan, zu Gunſten Ber gemäßigten 

Kalixtiner 1434 gegen bie jeden Bergleich verweigernden Tabo⸗ 
riten unter den beiden Profopen ausgefochten — von den Ab⸗ 

geordneten Böhmens die Huldigung ale rechtmäßiger König 

empfangen 3°9).: Gein Gchmwiegerfohn und - Nachfolger tet 
K. Albrecht, welchem er ſchoͤn fräherhin Mähren. abgerterch 

hatte, ſchenkte 1432 der Stadt die bis dahin ˖zur marfgräfl. 
Kammer gehörenden »Salzkammer Salzmauth, Taverne, darin 

man fchänfer waͤlliſch Getränk: und Schweidniger Bier, das Faß⸗ 
ziehen und. Serreldemeffen zn Breiun,« und hob zugleich die 
unter Mkgf. Jodok eingeführte und drückende Neuerung, vor 
jedem Malz 2 Mesen in die migrfl. Malzmühle zu Brünn ab» 
zuführen, für Immer auf. 3°), Damals waren die ftädtifcdyen 
Renten nicht in beim biühenditen Zuftande, ‚wie dies mehre vor 

ung liegende Schuldbriefe des Stadtrathes beweiſen 331), Auch 

K. Ladislaw, unter deſſen Regierung ber begeiſterte Glaubens⸗ 

held Johann Kapiſtran in Brann viele von der katholiſchen 
Lehre. Abgefaliene im ben Schoß derſelben zurückbrachte 3'7), 
ertheilte der Grade mehre Borrechte, 3. B. Im J. 1453 bie 

Erlaubniß, mit rothem Wachſe flegeln zu dürfen 2:3), vertrieb 
ein Jahr darauf die Juden von hier, deren Häufer, ESmagogt 
und Friedhof es dee Stadt fchenfie, um fie mit Ehriften gu 

beſetzen, und fprach die Bürger von allen bei Den Juden ge⸗ 

madıten Schulden los, mofür aber bie Stadt den bisherigen 

Judenzins von 60 Schock Groſchen in die megrfl, Kammer zu 

zahlen verpflidhter ward 3"). Daß er den Stadtrath Für bie 

auf DBefeftigung und VBertheidigung bed Gpielberged. angewand⸗ 
sen Auslagen entfchädige, ie Than oben gemeldet worden *' 5). 
Sm 5. 1457 eschälte ar der um ihn wohlverdienten Stabt 

Das Votretht, Heller and Pfennige mit beim Luuteswuppen, 

98) Hilary) 1. p. 168. .*°°) Dobner, mon, ined, Tom. 1, p. 193. 
32°) ddio. ju Wien, Mittw. vor SP. Lorenzentag. ***) 2 ber 
felben find vom 3%. 1439, ber eine lautet auf 110, der andere 

aber auf 90 ME) *17) ©. oben den »Petersberge und die 
Stt. Magdalenafirde, ?'°) ddto. Brünn, d. Freit. nad Skt. 
Jakob. 346%) d'Elvert, am ungef. O. &. 1412 fi. 2185) S. d. 
Spielberg. 
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wie ‚fie feine, Vorgänger daſelbſt geſchlagen, prägen: zu..bärfen, 
wobei fie fih des alten fürftl. Muͤnzhauſes bedienen knne 36), 
und kurz darauf in demſelben Sahre die Bargfreiheit anf ge: 

‚ wiffe Sabre. über die Bergwerke bei NRömeritadt nad, Hangen⸗ 

flein, auf das, dem. Brünner Skt. Annakloiter gehörige bei 
Schoͤllſchiiz, fo wie er bald baranf auch bie, alte. Bergfreiheit 
K. Wenzeld.vom 3: 1297. im Umkreiſe von ;6: Meilen um- die 

Stadt, bejtärtiget Hatte 317). Us nach Ladislaws, unvermu⸗ 

thetem Tode der kalixtiniſch geſinnte Georg v, Podichrad Kun: 
fladt zum König von Böhmen erwählt wurde, verfagte. ihm 

auch Brünn nebft mehren Städten des Landes die Unterwer— 

fung, und erft nachdem er fich:: mit einem: Heere in. den DBors 
ſtädten gelagert und mit einer Belagerung gedroht: Hatte, er⸗ 

folgte. die Unterwerfung , worauf er bie ſtaͤdtiſchen Gerechtfame 
beflättigte .und den. Fatholifchen. Glauben zu. fehühen verſprach 
(1458). Im folgenden Jahre (Auguf) ſah Brünn den Kaiſ. 

Sriedrih, IV. in feinen Mauern , dee hier den K.Georg mit 

Böhmen feterlich: belehnt und ein ‚Schubbündnig: wiber. die bei⸗ 

derfeitigen ‚Feinde mit ihm geſchloſſen hatte, .: bei: welcher Gele⸗ 

genheit es. an Kampffpielen und glänzenden. Feſten jeder Art 
nicht fehlte, was ker Kaifer Damit vergaft, daß er Tpäterhin 

(1465) der Stadt das. wichtige Recht verlieh, wenegianifche 
Waaren durch .alle, Faif. Länder. verführen zu bürfen 228). Als 

K. Georg vom Papſte gebannt und feiner Ränder. verluftig er⸗ 

. Härt wurde, hielt Brünn, fo. wie Olmütz, Zuaim und Iglau, 

ungeachtet. ber eindringlichiten Abmahnungen des päpfllihen Le⸗ 

gaten, feft zu dem hochherzigen Könige (1467), und felbft eine 
Berfhwörung einiger mit ihm mißvergnüägten Bürger, deren 
Zweck dahin ging, Die Stadt dem entfrhiedenften „Gegner Des 

Königs, nämlich Johann v. Boskowitz, der mit. 3000 Streitern 
vor ihre Manern.. in bemfelben Jahre gekommen war, zur 
Nachtszeit zu übergeben, fchlug fehg durch die Wachſamkeit des 
Befehlshabers der Befayung Wolfgang.v. Kragirz, der fie ent- 
beit und bie Verſchworenen, welche durch Flucht ſich nicht 

26, Das Münzreht gehörte unter K. Wenzel dem, jedesmaligen 
Brünn. Syndikus (f. oben), ward fpäterhin landesfürfiih und 
die Münzflätte ſelbſt ſoll fih im alten Landhaufe -auf dem Do- 
minitaner » Plag befunden haben (d'Elvert, ©. 143). . In meinen 
Collectaneen findet fih eine beinahe -ununterbrochene Neihe Der 
landesfürfti. Münzmeiſter, v. 3. 1240 bis 1430, die aber bier- 
ber nicht gehört. 17) Derſelbe. *1°%) d'Elvert, S. 145. 
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gerettet, mit dem Tode beſtraft hatte 3°%). Johqnn. v. Boskh⸗ 
wis ließ fih dadurch nicht beirren, fonbern befestg Ar: Brünn 
.fammt . dem Königinkloſter, belagerte den Spielberg , welcher 
nur ſchwach befegt war, und zog zur Sicherung. etwaiger Aus⸗ 
fälle aus ber Stadt, unter bemfelben einen tiefen Graben; aber 
auf die Nachricht, daß George rirterliher Sohn Biftorin mit 

feinem Heere aus Defterreich aufgebrochen war, um das geäng- 
fligte. Brünn zu entfegen (Auguft), eutwich er heimlich in bie 
Waldungen bei Eichhorn. Um fo befier gelang bie zweite, im 

| heimlichen Einverftändnig mit dem Bifdyofe Prothas v. Bosko⸗ 

wis entworfene und durch das Gold dei. ungariſch. Königs 

Mathias ausgeführte Verſchworung, deren Folge bie war, daß 
Wolfgang von Kragiräasefeffelt und die Stadt bem aus feinem 
Lager ' bei Trebitfch —A Mathiaſs übergeben wurde, 
weldyer auf dem Rathhaufe die Huldigung der Bürger em⸗ 

pfing (1468). Der Spielberg hielt ſich indeß unter feinem 
eben fo tapfern als unbeftechlihen Befehlshaber Leopold v. Kra⸗ 

girz (Bruder des vorigen) gegen die ungarifche Macht unter 
Blaſius Magyari und Paul Kinify nod, volle 9 Monate, bis 

‚der hödfte Mangel an Lebensmitteln aud feine Uebergabe 
(Febr. 1469) erzwang.. Die Plünderung der Vorftädte Brünns 
durch ben vom K. Georgs Sohne ausgeſchickten Partheigänger 

Niklas Strzela im J. 1470 war das dieſe Stade zunächſt bes 

treffende und erwähnenswerthe Ereigniß in dem Kriege, wel⸗ 
‚hen König Mathias gegen feinen ehemaligen Schwiegervater 

aus fehr einfeitigen Gründen unternommen , und berfelbe Ma- 

thias fchenfte der Stadt, zur danfbaren Erfenntniß ihrer ihm 

bisher bewahrten Treue, fhon 1469 einen Hof in Mönis mit 

jeder Zubehör, und befreite ihre unter dem jehigen Franzens⸗ 

berge gelegene Mühle von dem jährl. Zins von 10 Mk., fo 
wie den obigen Hof von allen Abgaben und Steuern 3”°). 

Die Unterhandlung des Friedens, welcher den unferm Lande 'fo 

verberblichen Kampf beendigen folkte, wurde zwifhen Mathias 
und dem Nachfolger George, K. Wladiflaw, in Brünn begon» 

— 7 

329) Derſelbe S. 147 flg., und ausfuͤhrlich nach Pefſina. Ebenda 
wird geſagt, daß die Hinrichtung der Verſchworenen wahrſchein⸗ 

gi am Dominikanerplatze ſtatt fand. wo ihre Körper auch bes 

graben wurden, worauf die Infhrift auf ber jetzt noch daſelbſt 
pefindlichen Skt. Johann v. Nep. Bildfäule deuten ſoll. ***) Da» 

ſelbſt, ®&. 153. 
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nen, aber 1479 in Olmutz geendige, wodurch Mähren ein 
Eigen des erftern für feine Lebenszeit ward. 

An Zerwärfniffen zwifchen der Bürgerfchaft, bem in ber 

"Stadt wohnenden Abel und ber Geiftlichfeit, namentlih wegen 

bes Rechts der erſteren, Kandtäffihe Güter befisen zu bürfen, 
was der Abel‘ anfocht, fih aber gleichwohl alten bürger!. Laften 

An Betreff feiner Häuſer in der Stade feldit entziehen wollte, 
und wegen mancher Eingriffe In bie Rechte der geiftfichen Eome 
munitäten (meiſt ben Weinfchanf nnd freie Einfuhr von Lebeng: 
mitteln Hetreffend) von Seite des Staderathes, welche aber in 
den 3%. 1486 und 1497 theils durch den einfichtsvoffen Lan⸗ 
deshanptmann Ctibor v. Ezimburg, theils‘ durch K. Wladislaw 

beglichen wurden, fehlte es nicht; undPer letztere erlaubte im 
J. 1498 der daſigen Bürgerfchaft über ihr bemegliches und 

unbewegliches Vermögen letztwillig frei verfügen zu Fönnen 3**), 
Wladislaws Sohn und Nachfolger K. Ludwig berechtigte 1524 
"die Bürgerfchaft, afle feine Verordnungen , infofern fie ihren 
"Brivifegien widerftreiten follten, nice befolgen zu dürfen (!), 
und befahl in demfelben Jahre dem Stadtrathe, afle fremden 
Hanbdwerksleute, bie fih in ben WVoritädten niederlaffen, weg: 

zumelfen 322), Ferdinand von Habsburg, welchen die böhmi« 
ſchen Staͤnde nach Ludwige Tode zum Könige erwählten, em— 

pfing zu Brünn im J. 1527 auch die Huldigung Maͤhrens 
und verbot, um die Uneinigkeiten zwiſchen dem Rath und der 
Gemeinde zu ſchlichten, ſchon am 24. April d. J. dufs ſtrengſte 

alle Vereinigungen und Widerſetzlichkeiten der Bürgerſchaft gegen 

ihren Rath, dem er unter einem befahl, genau zu wachen, daß 
Niemand, außer er beſäße einen Weingarten und Haus, Wein 
ausſchänke, wovon eine Abgabe, wie von Alters her in die 
k. Kammer zu entrichten ſei — als Bürger gelten folle, und 
daß jede Woche ein Fleiſch⸗ und Brodmarkt gehalten werde, 
wo es jedem frei ſtehe, zu kaufen und zu verkaufen. üb bie 
Hilfe, welche die Stade demfelben Könige im J. 1529 gegen 

"BEE Wien belagernden Türfen geleiſtet, ertheilte er ihr 1532 
bie Bergfreiheit über ein damals neu aufgefommenes Bergwerf 
‚bei Deblin »Dantelsberg« genannt (f. Domin. Gurem), und 
23%. fpäter beftättigte und erweiterte er das Meilrecht dahin, 
daß Im Kreiſe von 4 Meile um die Stadt weder Weinfchänfen 

s21) ddto. Ofen, am Dienf. vor Skt. Auguftin. °°*) Urk. im 
F. M. 
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noch Brauhäufer erbaut werben dürfen, fo ‚wie er 1 Jahr 
fpäter einen Vergleich zwifhen dem Rathe und ber Karthaufe 
Königsfeld beſtättigte, aus dem am Grande ber letzteren gele⸗ 
genen Teiche »Geißberg« das Waſſer über das zum Spielberge 
gehörige Gebiet leiten zu dürfen 223). In dieſer Zeit wurden 
die wohlhabenden k. Städte von ben Landesherren Bfterd um 
Geldanleihen angegangen und leiſteten fie willig, Go lich z. B. 
Brünn dem 8. Ferdinand im 3. 1550. 1500 Schock Groſch., 

. und für feinen Nachfolger Kaif. Rudolph IF, verbärgte es fich 
für 20,000 fl. mähr. gegen Wratiffaw von Pernftein, nachdem 

es demfelben Kaifer früher ſchon 2000 Ihe, vorgelichen. 

Bald darauf hat die Stade für ihn gegen Gehug Hartmann v. 
Liechsenftein für 74,000 fl. rh., und 41599 gegen Heleya von 
Ibowar, für 50,000 fl. mäpr, nochmals Bargſchaft ‚geleifter, 

‚ obue daß man mit Eicherheit angeben Fünnte, ob fie diegfalls, 

ungeachtet der dringendſten Vorſtellungen von ihrer Seite, je 
befriedigt worden 3?*), Um das obige Geld zu gewinnen, 
mußte die Stadt mehre ihren Befigungen verfaufen, z. DB. im 
3. 1529 den Markt Wolframitz nebft den Untheilen ber DD. 
Babicz und Moraſycz an Gigmund Waleczky v. Myrow 325), 
1542 dem Mathias Munka v. Epwanowicz 11 Unterthanen 

in Strutz, wogegen fie in bemfelben. J. von Zdeniek Zampach 
v. Potenſtein das D. Morkuwel erfiond, um es ſchon nach 10 

33%. an den Olm. biſchofl. Marſchall Pertold wieder zu verfam 
fen 226), und 1557 veräußerse fie die DD, Afchmerig mit 
Patronat und Suhohrdl nebſt 4 Unterthauen in Klein « Selos 
win an ben obigen Wilhelm Waleafp v. Myrow 377), wofür. 
fie freilich wieder das Out Lelekowitz (ſ. daſſelbe bei Gurein) 

an fich brachte. | W 
Unter den Unfällen, welche Brünn damals erlitg,. find. bie 

bedeutendſten: die Peſt, welche fih in den Jahren 1558, 1574 
und 1584 wiederholte und 41,000 -Menfchen hinweggerafft 

haben fol, und 1577 eine hierland’s bis dahin unbgfannıyg 

furchtbar wüthende Luſtſeuche (morbus . bruno.: galligug 
peren Heilart der damals, hier lebende ‚berähmge Arat Thomaß 
Jordan erfonnen hat, und dafür yon ben Stärden in hen Ritr 
terftand mit dem Prädilase . feines Oeburtegrtk „ua Glaufene 
burg« ‚aufgenommen wurde. Am 9. Dai 1591 fa. man hier 
auch ein heftiges Erbbeben verfpürt haben. ... 

— —— 
.. 

u 

32 5) Urk. bei d'Elvert im Anhange. 204) Daſ. S. icb ses) 8. 

g. Xx. 4. 220) XXI. 38. 42. 87. FH RÄ0 18. 
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..ES.eit dem 3. 1570- Hatte fi mitlerweile die proteitan- 

% 

tifche ‚Lehre dergeſtalt verbreitet, daB KR. Rudolph II. im 3. 
1602 ſich genöthigt fah, gegen tie „heimlichen Winfelverfamm: 

fungen ‚« gegen »ſektiſche Prediger« und „nicht gebräuchlide 

Religion » exertitia« ein fcharfes Verbot zu erlaffen, in 

welchem er den WWiderfpänftigen mit Gefängniß und noch Rn 

teren Strafen droht‘ 228). Demungeadter führte ſchon 2.5 

fpäter- das Petersberger ‚Kapitel nachdrucksvolle Klagen beim 
Stabtrathe wegen Befchimpfung und Mighandlung mehrer Pries 

fter durch nicht -Fachölifche Bürger, von denen ‚einer aus- jele 

nem Haufe. auf einen ruhig vorbei gehenden. Kanonifus ge- 

ſchoſſen 229); und dieſer freche Uebermuch mußte natürlich zu⸗ 
nehmen, ſeitdem der Erzherzog Mathias in dem bekannten 

Kriege mit: feinem kaiſ. Bruder bei Gelegenheit, wo er In 

Brünn unter jubelndem Zuruf ald Marfgraf begrüßt wurde, 
die Religionsfreiheit bewiltigte (1608). Die Erzählung jener 
Ereigniffe, die den beffagenswerthen Aufftand der nichtkatholi⸗ 

ſchen Stände Mähren, welche von denen Boͤhmens dazu fort 
geriffen wurden, vom 3. 1620 vorbereitet und zum Ausbrud 
gebracht: haben, 'und deren Hauptfchauplag Brünn gewefen , ges 
Hört in die Landesgefchichte, oder im eine ausführlichere Ges 
fehichte ber Stade, als wie fie hier Tiefen Fönnen, und es 
wird nur: Bemerft, daß der Stadtrat) von der bewaffneten 

Burgerſchaft unter Androhung bes Todes gendthige wurbe, 
zleichfalls fih für bie aufrährerifchen Stände zu erflären, und 

ihnen den Spielberg einzuräumen. Die wilden Verordnungen 
der zur Beforgung des Landes beftellten 30 Direfturen, denen 

zufolge alle Katholffen ads dem Stadtrathe verbannt, alle Fa- 
tholifhe Beamte ihrer Würden entſetzt, bie Skt. Jakobs Pfarr 

kirche! den Evangeltſchen eingeräumt, die Jeſuiten vertrieben 
&; oben), der geiftlihe Stand mit feinem Beſitzthum von ben 

Landtagen verwiefen, die Ordenggeiftlicyfeit ihrer Güter beraubt 

und’ ins Elend hinaus gefloffen, Die ihrem Yürften treu erge- 

denen. ausgewanderten Edeln in Acht erklärt wurden u. ſ. w. — 
waren natürliche Folgen jenes kaum begreiflichen Schwindels, 

welchem auch ber hochherzige Kardinal Franz :v. Dietrichſtein, 

und der vielverdiente edle Pikardit, Karl v. Zierotin, für kurze 
Zeit als Opfer fielen. Der von VBöhmend Ständen zum Ge- 

28) ddto, Prag, Mont. nad Pauls Belehrung. 1) Lib, "Erect. 
eccl, 8. ‚Petri, Fol. 419 
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genfönig' evwählte Kurfürft von ber Pfalz, Friedrich, ward am 
5. Febr. 1620 in Brünn felerlichit empfaligen, wohnte bem 

nad, Kalvins Geiſte In der Jeſnitenkirche abgehaltenen Gottes⸗ 

diente Bei, empfing am folgenden Tage die Huldigung ber 
nichtfatholifchen Stände und bewohnte während feines. bafigen 
Aufenthalte dad v. Dietrichftein’fhe Haus. Uber ſchon am 8. 

November deffeiben Jahres entfchied die Schlacht am weißen 

Berge: bei Prag über feine unrechtimäßige Herrfhafe und das 

Treiben feiner Anhänger. Der Faif, General v. Buquoy befebte 

im Aufange des 3. 1621 die Stadt, und das von bem Kar⸗ 
dinal v. Dietrichſtein präfidirte oberite Gericht fälte anf dem 

Rathhauſe das Urtheil Aber die Theilnehmer an dem Aufftande, 
von denen zwar wenige. den Tod erlitten, aber eine um. fo 
größere Zahl aud dem Herren, Ritter und Bürgerſtande mie 

ewiger ‚oder mehrjähriger Kesferftrafe, und durch Confiscation. 
ihres ganzen Bermögens oder eines Theils deſſelben geflraft 
wurde, Daß der Brünner Stadtrathb in den vorgegangenen 
Wirren nur der Gewalt von Seite der Aufrührer nachgegeben, 
und die Stade Überhaupt viel weniger verfchulder habe als 

mande andere Städte des Landes und namenelid, Olmütz, hat 

"Kardinal v. Diesrichfteln in dem an den Kaifer bieefalls abge» 
ſchickten Schreiben‘ vom 2, Mär; 1623 nachdrücklich beftättigt. 

Gleichwol wurde auch hier, wie in allen k. Städten, dem 

Rathe ein Fönigl. Richter beigegeben, welcher die Rechte des 

Königs Überwachen follte, und fpäter (1636) ward in Brünn 

Durch Einſetzung des ans 1 Kanzler, 2 Nähen, Gefretären 

-und andern Kanzleiperfonen beftehbenden Fönigl. Tribunale der 

Grund:zu dem gegenwärtigen Gübernium gelegt, welches eritere 
nach des Kaifers Tode zwar nad) Olmütz überfebt, aber ſchon 
4641 wieder: zuräd nad Brünn verlegt wurde, wohin (in das 

‚alte Landhaus auf dem Dominifanesplage) auch das bisher abe 
wechfelnd in Brünn und Olmütz gehaltene Landrecht, nebft den . 

beiden nun in eine vereinigten Bandtafeln, gekommen. Alle 
fpäteren Bemühungen der Stadt Olmütz, bie Bandesitellen zu⸗ 
rück zu erhalten, blichen fruchtius 220). 

| Im Berlauf des Z0jährigen Krieges Hatte Brünn vollauf 

Gelegenheit, feine Treue und Aufopferung für den Landesfürs 

ften aufs Glaͤndzendſte zu erweiſen, und that es auch au. ſei⸗ 
— 

1 

230) Alles bies erzählt Dane er 175 fr) —* und aus⸗ 
führlich. .* 
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nem yuvergänglihn Ruhme Rachkem ‚die Schweden Olmüs 

mie leichter Mühegerobert, Famen fie unter: dem eben fo kuͤh⸗ 

nen als glüdlihen Zorftenfohn bis. in Die Nähe von Brünn, 
phne anf ihrem Zuge von dem mit überlegenem Heere zwifchen 

Muſterlitz und Kojetein unchätig geſtandenen k. k. Feldherra 

GOf. v, Gallas daran gehindert worden zu ſeyn, und verbrann« 
ten bie durch Gabriel Bethlen 1623 verwüſteten und aus ih- 

zen Teümmern kaum fich erhebenden Vorſtädte, wobei auch die 

Gebäude des Petersberges (ſ. oben) ein Opfer des Feuers wur: 
den. Mangel an Lebensmitteln und der mit Dännemarf aus« 
gebrochene Krieg zwangen Zoritenfohn für diesmal abzuziehen, 

aber 1645 war er wieder zurückgekehrt, und befchloß, Behufs 
der Deckung feines Rückens auf dem gegen Wien entworfenen 

Zuge, die Stadt um jeden Preis. zu erobern. Am 5. Mai 

4645 kamen die Schweden vor Brünn an, und lagerten fich 

rund um die Stadt, welche ihr tapferer Befehlshaber Ludwig 

Raduit v. Souches (auf dem Spielberge hefehligte der Oberſt⸗ 

Beutenant Jakob Ogylvi) fon zuvor durch Vertiefung der 

Gräben, Heritellung der Mauern und Nieberreißung mehrer 
Boritadtgebäude haltbar gemacht, ben Muth der Heinen Be⸗ 

ſatzung aber und vorzüglich den. der Bürger und ber ſtudieren⸗ 
Ren Jugend bis zur Begeijterung entflammt hatte. Während 

her nachfolgenden durch 16 Wochen dauernden. und mit aller 

Wuth eines an ununsterbrodhene Siege. gewohnten Feldheren 
geführten Belagerung, haste Brünn bewiefen, was altrömie 

he Ausdauer und Liebe für Fürſt und Vaterland vermögen, 

wurde aber für bie übarfinudene Drangfale und erlistenen Ver⸗ 
luſte 33°), heſonders aber: wegen nihrer mannhaften Resistenz, 

”*') Die meiften Vorſtädte waren vom Feinde verbrankt, und viele 
Höufer im der Stadt durch deſſen fchweres Beihüg mehr oder 
weniger befhädigt. Der Feind foll bis zum. 5. Juni .bei 100,000 

. Kugeln nebft 2000 Tonnen Pulver verſchoſſen und gegen 6000 
Mann verloren haben, während der Verluſt der Bertheidizer nur 
200 an Todten und 150 an Bermundeten betrug. Ter letzte miß- 
Iungene Hauptſturm fahd am Mariens Pimmelfahristage (15. 
Yuguf) ſtatt, und dieſer Tag wird feitdem eBjährig ‚durch ein 
Hochamt bei Gekt, Jakob, wobei das bemafiuste Bürgeytorps Die 
gewöhnlichen Salven gibt, gefeiert. Eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung dieſer merkwürdigen Belagerung liefert ein während der ſel⸗ 
ben fleipig geführtes Tagebuch, welhes im 3. 1645 in Ato im 
Brünn und uahher wieder im Freih. v. Dormayırd »Arhiv« 
(Jahrg. 1816, Nr. 1. 2. umd 1817 Nr. 35. 36.) abgedrudt 
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tapfern Wigilanz , und ftandhaftigften Iren, womit fie ſich 
bei folcher gefährlichen Occasion zu ihrer und ihrer Postae- 
ritaet unfterblichen Nach «Ruhm, auch feiner und aller Erbe, 
Könige Rei und Länder Hocherfprießlichen Nuten bei der 

ganzen Welt glorios und lobwürdig gemact« — mit einem 
neuen Stabtwappen (dem noch gebräuchlichen, nämlich in einem 

längfichten, goldfarbnen Herzfhild einen fchwarzen Z2Föpfigen 

Adler, auf deſſen Bruſt das alte Wappen, aus einem länglidy 

ten Schilde mit 4 Balken, deren 1 und 3 roth, die andern 
filberfarbig, beftehend, zwifchen den Adlersköpfen aber der An⸗ 

fongsbucdhitabe feines Namens: F, III. und darüber eine gol« 
dene Krone), mit Erhebung der 22 NRatheverwandten fammt 
ihrer Nachkommenſchaft in den Abelitand, und Befreiung von 

allen Einquartirungen, wenn fie nur 4 Haus befiben. Ueber: 

Dies befahl er, daß jeder Bürger ſammt feinen Nachkommen 

das Recht haben follte, in jeder Stadt der fämmtlichen diterr. 

Länder ſich anfäffig zu machen, und in die Zunft, beren Hand⸗ 

wert er erlernt, unentgeldlid, aufgenommen zu werben; fchenfte 

‚ferner der Stadt ben Wein⸗ und Biertatz, den fie in die F. 

Kammer zu zahlen hatte, für immer, und befreite Eur; darauf 
- Die Bürger auch von allen Zoll» und Mauthabgaben durch alle 

Öfterr. Lande. Zur Herflelung Der . „ruinirten Stadt: Wirtß- 

fchaften« verwilligte der Kaifer 30,000 fl. und erlaubte, daß 

vie Stadt vor jedem der 6 Jahrmärkte einen Vich- und Roß—⸗ 

marft halten dürfe. Zur ſchnellen Abhilfe der nöthigften Bes 

pärfniffe hatte er ſchon früher 300 Kuffen Salz und 10 Fäß— 
chen Geld (33,000 fl.) der Stadt zugeſchickt. 

Der Ueberreit des Jahrhundertes verging für Brünn, wel: 

ches im 3. 1668 347 behauste und 60 umbehauste Bürger 

gezählt hatte, ruhig, die öftern Streitigkeiten wegen bes Meil⸗ 

rechts, der Mauthfreiheit und des Weinſchankes etwa ausge⸗ 

— —— — 

wurde, wornach, fo wie nach dem Theatrum Europeum (T. V. 

p. 714), Yuffendorfs: Fed. und deutſch. Kriegsgeſchichte 
- (27.-Bu6), Danpelyt Gkoria. posth, studiosarum Bron, um 
gra n; Er: Bürgerisgue- Brünns (Brünn. 1798. 8.) c. VEl- 
‚nert bie Belagerung befhrieben. Auch Eruger gab darüber 
“eine eigene Schrift unter dem Titel: Cives Brunenses contra 

Torstensohnium 1645 zu Leutomifhl 1670 in Ato heraus und : 

im .3-. 1747 erſchien auch eine Schrift betittelt: Nachricht ver 
‚0 ojährigen Gedachtaiß wegen mundertbätiges Befreiung der Stot. 
Brünn von der ſchwed. Belagerung, Brünn Fol, 

2. Band. 11 
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nommen, berer ‚aber bier nicht gebacht werden kann. Während 
der Kriege K. Leopolds I. mit den Türfen wurden bie Stadt⸗ 
mauern wieder hergeitellt, und das Juden⸗ fo wie das 
Seöhlicher «Thor (16635 — 1679) erneuert. In den JJ. 
1679 und 1715 wäthete auch hier, wie überhaupt im ganzen 
Lande, eine furchtbare Pet, wegen deren Abwenbung im erſt⸗ 

genannten Jahre der Stadtrath die noch vorhandene fchöne 

Bildfäule der Mutter Gottes auf dem großen Plate aufführen 

ließ. Auch während der Zmonatlidien Blofade der Stadt durch 
die Preußen im 3. 1742 wußte Brünn den alten Ruhm treu 
zu bewahren; der Feind zog unverridhteter Sache ab, nachdem 

er die Umgegend furdtbar verwäfter 2332). Die unvergepliche 
Kaiferin Maria Thereſia, welche mit ihrem erhabenen Gemahle 
8, Franz I. vom 12. bis zum 20. Zuni bed 3. 1748 hier 
derweilte, verlieh dee Stade nenen Glanz, fo wie dem Lande 
große Wohlthaten, durch Errichtung bes Appellations- (1752) 

und Militärgerichts (1753), einer Aderbaugefeifhaft (1770), 
ber Tranfiteuer - Adminiftration (1777), der Beendigung ber 

vom K. Karl VI. begonnenen herrlihen Kunitftraffe von Wien 
über Bränn nach Olmds und.Anlegung einer zweiten von Brünn 
über Imittau nah Böhmen (1752), Errichtung einer DBörfe 

(1762), die aber bald. dem feit 1785 mit dem Brünner Ma- 
giftrate vereinigten Wechfelgerichte wich, einer Leihbanf (1751), 

eines Bischums (1777 f. oben), einer Rormalfchufe (177%), 

und Durch Ueberſetzung der feit 200 33%. in Olmüb beftande- 
nen Univerfität nach Brünn (1778), welche die Borlefungen 
im Sefuitenfoflegium hielt, aber 1782 unter dem Namen 
‚nEpcenm« wieder nah Olmuütz verlegte wurde. Die Verän⸗ 
derungen, welche Kaifer Joſeph IT., namentlidy durch Aufhe⸗ 
bung der Klöfter und verfchiebenartige Verwendung ihrer Ge: 

bäude, in Brünn angeordnet, find aus dem Obigen befannt, 
und bier wird nur erwähnt, daß nad VerFündigung bes Dul« 
dung » Patents (1781) in Brünn aus ber ehemaligen Reit: 

ſchule beim Brännertbore das proteſtantiſche Bethaus durch 
freiwillige Spenden entſtand (4783), daß ferner das Gymna⸗ 

ſium ſammt der Normalſchule aus dem ehemaligen Jeſuiten⸗ 

kolle gium in ein eigenes Gebäude in ber Froͤhlicher Safe über» 

30) Mehres darüber in: Kindl, 3, M. breve Compendium oder 
Beſchreibung des preuß. und fächfifch. feindlichen Einfalls in Mah⸗ 

sen, auch Blokade der Stadt Brünn. Brünn 1743. Ato. 



107 

fest wurde, und daß In Folge der ungemein begänfligten Ge⸗ 
werbszweige jeder Art, namentlich der Fabriken (1760 — 1786) 
Die Bevdlkerung fehr zunahm (im 3. 1791: 20,317, aber 
1798 fon 23,598 ©.) und mehre Borftädte (Gtraffengaffe 

1782, Schwabengaffe 1788 2.) theils neu entſtanden, theile 
bedeutend (3. B. auf der Grabengaffe durch 47 nen gebaute 

HH., auf der großen Neugaffe aber durch 40) erweitert wur: 

den. — Am Schluße bes Jahrhunderts wurde Brünn mie Be⸗ 

ſuchen mehrer hoher Hänpter beglückt. Eo famen hierher 3. ©. 
im 3. 1790 der 8. von Neapel,. Ferdinand IV., das Zar 
baranf der Kaiſ. Leopold mit feinem präfumtiven Nachfolger 

dem Erzberzoge Yranz, und Lebterer , ſchon als teutfcher Kai⸗ 
fer mit feiner Gemahlin Marla Therefin, dem Erzherzoge Jo⸗ 

feph und dem Herzuge Albert von Sachfen » Tefhen im 3. 1.798. 

In neueiter Zeit, wurde auh Brünn von den. Friegerifchen 

Nachſchwingungon der franzöfifhen Staatsumwälzung hart ber 
rährt. Das Jahr 1805 bezeichneten mehre Elementarumfäde, 
worunter ein furdtbared Hagelwetter, welches Schloſſen bie zur 

Höhe von einer Viertel Ele anfhäufte (Juni), und gleich darauf 

eine noch nie erlebte Ueberfhwemmung des fonit unbebeutenden 

Bades Ponawka, weldhe den Vorſtadtgaſſen Teichdamm, Un⸗ 

terzeil, Ledergaſſe und Joſephsſtadt mit Zerſtörung gedrohet 
hatte — die bedeutendſten geweſen; aber ſchon am 19. Nov. 

deſſelben Jahres um 4 Uhr Nachmittags beſetzten 30,000 M. 

feindlicher Franzoſen bie von allen k. k. Behörden früher ver: 
faffene Stadt ſammt allen Borftädten, und fügten den Bewoh⸗ 

ern durch, Requifitionen bedeutenden Schaden zu. Um folgen: 
pen Tag wurde das franzdfifhe Hauptquartier hierher verlegt, 

umd Kaiſer Napoleon bezog Die für ihn mittlerweile eingerichtete 
Mohnung bed Landes⸗Gouverneurs Im Difafterialgebäude, die 
er bis zum Tag ber Schlacht von Anfterlig (2. Dez.) behielt. 
In ‚ber Folge der letztern wurde die Stadt mit Gefangenen 

und VBVerwundeten förmlich überſchwemmt, für weiche letztere 

man 32 Spitäler errichtet hatte. Die Feinde zogen nad end» 
ich geſchloſſenem Frieden am 12. Jänner 1806 ab, nachdem 
g ber Bärgerſchaft theild durch geforderte gute Verpflegung, 

theils durch ausgefchriebene Lieferungen 333) großen Schaden 
zugefügt Hatten, der um fo empfindlidher war, als Dies dag erfte 

3) So mußten nod in der Nacht vom 11. auf den 12. Sänner . 
30,000 Portionen Brod abgeliefert werden. 

| | | 1° 
* 
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Mal war, wo die Stadt einen Feind in Ihren Mauern gefehen. 

Nach der für Oeſterreichs Waffen fo rühmlihen Schlacht bei 
Afperen im J. 1809 wetteiferte die DBürgerfchafe Brünns 

mit dem dafigen Adel in der Aufnahme und beiten Verpfle⸗ 
gung der hierher gebrachten verwundeten Krieger, unb es gab 
fi das edelite Gefühl für Fürſt und Vaterland chen fo Fund 

wie im 5. 1645; aber nad Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
zu Znaim, der auch das als Feftung längft aufgegebeue Brünn 

den Franzofen einräumte, rüdte ein Korps derfelben am 12. 

Suli des nämlihden Jahres hier ein, um erft nah Abſchluß 

bes Wiener Friedens (14. Oft.) wieder forszuziehen, nachdem 
die Fürſorge des damaligen edelmüthigen Gouverneurs Grafen 

Prokop v. Lazanſky den Magiftrae fowol wie die Bürgerfchaft 

gegen alle unbilligen Forderungen des machttrogigen Feindes 
in jeder Urt gefchüßt hatte. Im 3. 4814 kamen hier bie 
brei verbündeten hohen Herrſcher:; ‚II. MM. die Kaifer von 
Defterreihh nnd Rußland, wie auch der König von Preußen, 

in Beginn des ewig benfwärdigen Befreiungsfampfeg, mit fehe 

zahlreihen Gefolge zufammen, und 4 3%. darauf beglüdten 

©e, FE. f. Majeftäe Ferdinand I. als Kronprinz die Stade mit 

einem Beſuche, um die Weihe: eier des Obeliskes am Fran« 
zensherge bis zur höchſten Begeiiterung des entzädten Volkes 
zu fleigern. Daß Sr. Majeftät der unvergeßliche Kaifer Franz I. 

in den IJ. 1833 und 1834 einige Wochen (in den Monaten 
. September und Dftober) in Brünn zu verleben geruhte, um 
mitunter den militärifchen Uebungen bei Turas beizumohnen, 

lebt ohnehin im frifchen und dankbarſten Andenken jedes Dem 

erhabenen Faiferlichen Erzhaufe tiefft. ergebenen Stadtbewohners. 

Bon Lireratoren, Künitlern und folhen Männern melde 

fih um Staat und Kirche befonders verdient gemact, und in 
Brünn entweber geboren waren oder gelebt haben, koͤnnen wir, 
um nicht weitläufig zu werden, nur .einige anführen. 334). So 

erhielten 3. B. an der Prager Hochfchule folgende Brünner 
den Doktorgrad in der MWeltweisheit und den freien Kuͤnſten; 

1368 Andreas, 1569 Hermann (1378 wär ebendort Exami⸗ 

229) Daß bald nad Erfindung der Buchdruckerkunſt die Stadt eine 
eigene Buchdruderei befaß, beweift das hier erfchiene Werk: Agenda 
secundum chorum Olomucensem, Brunae 1486, 4. (f. Dobrow- 

:» fs liter. Magazin von Böhmen u. Mähren, Th. 3. ©. 78). 
und feitdem wurden bier mehre andere Werke aufgelegt, welche 

ed 
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nator ein Stephan v. Bränn), 1380 Mathias, 1384 Ste ' 

phan, 1386 Arnold, 1591 Riklas, 1404 Jakob, 1408 Wenzel 
und ein gleihnamiger 14411 u ſ. w. 335). Es war ein 

Brünner, nämlich ber Meifter Anton Pilgram, welder den 

Wiener Skt. Stephansthurm von ba an, wo gegenwärtig die 

Uhr ii, ſeit 1407 vollendet, und 1453 (am Aten Tage nad 

dem Skt. Micdyaelsfefte) den Knopf demfelben aufgefeht, wach: 

dem der Bau in Allen 7% 33. gedauert und 44,000 fl, ge 
koſtet hatte 336). Ebenfo war der Olmützer Bifhof Johann 
XI. Ha; (1450 — 1454) in Brünn geboren 337), und fo 
auch (fchon 1420) der Bunzlauer Domdehant und Vikar des 
Olmütz. Bisthums, Jaob 332). Kin Matthäus v. Brünn 
war in den 3%. 1480 u. 1490 Rektor ber Prager Hoch⸗ 

fchule 339), und im 16. Jahrh. lebte daſelbſt ber aud ale 

Schriftſteller (3. B. de aquis medicatis Moraviae etc.) 
berühmte mährifhe Landesphyſikus Thom. Jordanv. Klau⸗ 

fenburg (T 1585 f. oben), fo wie um 1650 der ebenfalls 
auch Landesphyfifus und Dr. dee AUrzneifunde, Joh. Ferdi: 

nand Hertob v. Todtenfeld, der mehre naturbiftorifche 

Schrifien herausgab,. worunter der Tartaro - Mastix die wid: 
tigfte. Als berühmte Glockengießerei ihrer Zeit lebten in Brünn 
Der ausgezeichnete Haubitz (nad Haubitfch und Haubif um 
4440), um. 1472 Martin, 1499 Sebaitian, 1499 — 1509 

Hteronimus 1509 Johann, 1509 — 1528 Eimon, und zwi: 
fehen 1720 — 1736 Joh. Sigmund Kerfer; als Maler: um 
41590 Wenzel’ Hannak, 1640 — 1650 Hieron. Bayer, ein 

Brünn. Bürger und feiner Zeit einer der erften Maler! Mäp- 

rens; 1650 — 1644 Markus Greger, in bee Mitte des 18. 
Jahrh. die Hiſtorienmaler: Franz av. Palfo, der geb. 

Neapolitaner Januario Bosile, Eckſtein, Rotter (mehre 

Altarblätter, dad Votivbild, die Belagerung Brünns im J. 1645 

vorſtellend, In ber Skt. Thomas» Pfarrkirche), Schaffler 

d'Elvert. ©. 165, — mit Ausnahme des eben angeführten — 

vergeichnet hat. **5) Monum,. histor, Univers, Prag T. !l. 

356) Siehe Geſchichte Wiens ıc. vom FSreih. v. Hormayr, 1. 

Jahrg. 1, Heft, ©. 33 folg. Tſchiſchka verfegt Dauegen £f.. der 

Stephanddom, befchrieb. von Franz Tihifhfa, Wien. 2832, Fol.) 

unfern Pilgram erft in das Jahr 1520, gleihwol aber auch 

ats Mitarbeiter an demfelben Müntter. vaßwert’s diesfatlfige 

Angabe €&. 116) zum 3. 1357 if offenbar unrichtis. ) Ser. 

p. 159. **") daſ. p. 150. *77) Mom. ern Fl, 22.25. 
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(einige Altarblätter und die Kuppeln der Jeſuiten⸗Garuiſond⸗ 

kirchey, Stern (Mlsarbläcter in den Kirchen Sft. Jakob, und 

der Barmherzigen in Brünn, der Pfarrkirche in Weiskirch x.). 

Felix Leichert (Altarblätter in der Brünn. Minoritenfirhe 

und mehren andern Pfarrfirhen z. B. in Troppau, Konffau 

und Krakau), der f. P. Hofmaler Daniel le Grand (Pfat» 
fond im f. g. alten Landhaufe), fein Schüfee Endlinger (viele 

Skizzen zu Platfond’s x), Et gens (Kuppel der Piariſten- 

kirche in Kremfier, Minoritenfirde in Brünn, bie Pfarrkirche 

in Schwaben ꝛc.), der Ältere Korompay (mehre Altarblätt. im 
den Kirchen Brünns), jo wie der bereits oben gerühmte Bau⸗ 

meifter Maurig Grimm, nebit den Bildhauern Joh. Sſchau⸗ 
berger, dem ausgezeihneten AUudreas Schweigel famme 

deffen Bruder Thomas Schweigel x. rüber fchon, näm« 
fidy um 4600, lebte hier der gefchickte Bildhauer Georg Frey, 
und zwifchen 1660 — 1685, daun um. 1716 hatte Brünn 
an Johann Kafpar und Joh. Georg Sutwein vom 
treffliche. Kupferfteher. Auch der noch lebende und überaus 
gefchickte Buchbinder zu Koͤln am Rhein 3. Hülving fit von 
Brünn gedürtig. — Bon Literatoren erwähnen wir ben Jeſui⸗ 
ten Joh. Züngling (geb. 2. Febr. 1705, F 1775, mathema- 
tifche Abhandlungen), Joſeph Jutein, Kanonikus in Brünn 

(T 15. Nov. 1812, mehre juridifche Abhanblungen), um 1750 
den Lanbesabvofaten Wilh. Aler. Baläus, der eine ber größ« 
ten und koſtbarſten Bibliotheken in Mähren befaß, welche aber 
nach feinem. Tode aufgelöft wurde, ben als Pundigen Sammler 

und Aufbewahrer hiitorifcher und Kunftichäge des Vaterlandes, 
wie auch als gründlichen Literator rühmlichſt befannten k. k. 
m. ſ. Gubernial« Sekretär Peter Eerroni (t 41829), bie 
Jeſuiten Franz Demuth (F - 1800 zu Prag, fcharffinniger For⸗ 
fcher der chaldäiſchen Sprache und Schriften darüber), und Karl 

Böhmftätten (geb. 1729 + daſelbſt 1761 :.de Saxoniae Elec- 
torıbus, Prag. 1760), die Pfarrer von Skt. Jakob Johann 
Ritter v. Böhm (k 21. Dez. 1812, mehre Schriften poetifch, 
Homilet., und naturhiſt. Inhalte) und Maximilian Neifen- 

bofer (geb. baf. 15. Dez. 1781, VBerfaff. mehrer in Drud 
herausgegebener Predigten und ausgezeichneter Kanzelrebuer), 
der als Mathematifer und Aftronom vortheilhaft befannte k. F. 
Hauptmann Ferdinand Knitlmayer (t 21. Nov, 1814 
mehr. Schriften und Auffäge afteon. Inhalte), der k. k. Hof⸗ 

rath bei der oberſt. Zuftizftelle Anton Schwarz (T 18352 in 

⸗ 
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. Wien: Nepertorium über die öfterr. Geſetze), ber F. k. m. f. 
Appellations rath Schade Lukſche (geb. zu Groß» Abssdorf 

im Böhm. 1756 + in Brünn, mehre Werke hiſtoriſch⸗ juridi⸗ 
fhen Inhalte) , der ale k. ſächſ. Beichtvater- und Biſchof in 
part. infidel. veritorbene Joh. Alois Schneider (geb. 
412. Apeit 1752, Predigten „ Elegien, theolog. Abhandlungen 

und Gebetbuch), die beiden Bifchöfe von Brünn, naͤmlich Bin 
zenz Joſ. Fuͤrſt v. Shrattenbar (hier geb. am 18. Jun. 
1744, mehre Predigten) und den auch als Kanzelredner aus: 
gezeichneten Wenzel Urban Nie. v. Stuffler (geb. 

27. ©ept. 1764, 7 24. Mai 18531, mehre Prebigten),, den 

. Pfarrer In Biſterz Joſ. Fried. Troppe (geb. 5. März; 1744, 

T um 1818, Kanzelreben) , ben f. k. Profeffor an ber Hoch: 
ſchule zu Lemberg, Lubw. Eduard Zehnmarf (geb. 1753, 
viele Schriften gefchichtl. und poetiſch. Inhalts), den F. k. Se: 

Fretär bei der obeften Suftizftele Joh. Sal. Heinrich Ezi: 

Fan (geb. 10. März 1789, mehre Schriften und Auffäye 

Hiftor. Inhalte), und den. f. P. m. f. Gubern. Koceptsprakti⸗ 
Fanten EhHriitian d'Elvert (geb. zu Brünn 14. April 1803, 
Verfaſſer der „Sefchichte Brünns«, und vieler hiſtor. Aufſätze 

in verfchiedenen Zeitfchriften).. Auch wirfen von hier aus bie 
rähmtlidit befauuten Literatoren: Joſeph Georg Meinert 

(f. Dom. Partfchendorf I. Band biefes Werkes), Franz Nips 

pel (t. k. mähr. fchlel. Appellationsrach) und Franz Ritt. 
v. Heintl; ferner Karl Sof. JZurende (geb. zu Spachen⸗ 

dorf 24. Apr. 1780, Herausgeber der »Moravıa« des „Reb: 

lichen DBerfündigere« und bes beliebten »Mähr. Wanderers«) 

und ber Gefretär ber k. k. m. f. Ackerbangeſellſchaft und Res 

bafteur der Brünner Zeitung Sof. Karl Lauer, (geb. zu 

Diesen in Preuß. Schleſien am 13. Mat 1788, Auffäge 

äftgerifhen und Iandwirchfchaftlichen Juhalts in verfchiedencn 

Zeirfchriften, metriſch. Ueberfehung. aus dem Branzdfifchen ꝛc.), 

ver F. k. Symnaflal e Profeffoe Albin Heinrich (geb. 1. 

märz 1785 Im Marfte Friedland Olm. Kreif.), Verfaffer der 

Geſchichte des Herzogthums Tefchen und vieler. Aufläbe ges 

fchichtl., topograph. , und geognoftifhen Inhalts in mehren ge 

lehrten Beitfchriften) und ber Buchbrudereibefiger Rudolph 

KRohrer (ge6.1805 in Krafau, „Vorarbeiten zu einer Flora 

des mähr. Souvernements« x. Brüun 1835. 8.) auf die Lie 

teratur fürbernd ein«. oo 
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Bon hochgefteliten noch lebenden Perfonen, auf welde 
Brünn, ale ihe Geburtsort, mit Rechlikiot; feyn darf und e& 

auch ift, bemerfen wir: Ge Excellenz ben Herrn Anton 
Friedrih Grafen Mäittrowſky v. Mittrowity und. 

Nemiſchl, k. k. wirkl. geheim. Rath, DOberften Kanzler ꝛc. ꝛc. 

(geb. 20. Mat 1770, auch als Literator und großmuͤthiger 
Beförderer der Literatur, Kuuft und Induſtrie allgemein ge⸗ 

fetert), und Se. fürftt.[Snaden den Heren Vincenz Eduard 

Milde, Zürft - Erzbifchof in Wien (geb, am 17. Mat 1777, 
auch als päbagogifcher Schriftſteller und Homilet ausgezeichnet). 



Allod - Herrſchaft Alt-Brünn mit den 
Gütern Oundrum, Rofternitz, St 

Orzefhin und Czaczo wit 

Lage. Diefer vereinte Körper liegt 
mentlih Alt- Brünn mit der Wien 

DD. Mordes, Lesfau und Scheb 
Dominien. Stadt » Brünn, Eichorn, Strutch Ehirlitz und Krit 
ſchen; die Süter Gundrum und Rofternitz rechts von 

der von Brünn nach Olmutz führenden Straſſe zwiſchen deu 
Dom. Habrowan, Aufterlig und VBorhdalig ; das Gut Star 

nowih mit ben DD. 3Zbraſhau und Rudkau mwefll. son 

Brünn zwifhen Roffig, Namiefhe‘ und Domaſchow; das Gut 

Ezaczowitz nördl. von Brünn zwifchen Königsfeld, Obrowig 
und. Lid, Drefhin aber nnöflih, umgeben von Jechnitz 
Poforig. 

Defitzer; Die gefammte Hſchft. gehörte m. A. bis 
zum 18. März 1782 der eben damals aufgehodenen Eiſter⸗ 

atenfer « Ronnen » Abtei Maria Saal oder Konigin⸗Klo⸗ 

ſt er in Alt» Brämm, und wurbe, nachdem bie F. f. Gtaate- 
güter » Veräußerungsfommiffion davon die neu errichtete, im 

Markte Alt «Brünn liegende Zunferei mit 238 Metz. Weder 

am 5. Oft. 3789 dem Johann Topoflansty für 4605|. 
rh.; ferner das in benfelben Marfte befindlihe Wirths haus 
„zum blauen Löven« am 31. Mai 1785 am Thomas Par 
tanitfhernm 2851 fl. 45 fr. "), und das Galler Wohn⸗ 
haus hart am blauen Löven am 18. Dez. 1782 gleichfalls eie 
nem Privaten für 205 fl. abverfauft Hatte, von berfelben F. Fi 
Kommiffion am 2, Auguft 1825 dem gegenwärtigen Beſitzer, 
Granz !Ritter v. Heine! für 138,001 fl. EC. M. vor 

Fauft. 
An das: Grift felbft Famen die Güter folgendermaffen : 

®, Alt-Brünn. Unter dem Namen Luje oder Naluze 

u - 

2) Dieler überließ es dem Fran; Tutfc und letzterer am 24. Dei. 
1802 an den dermaligen Befiger Joſ. Prager um 14,000 fl- 

und den Beilag um 6650 fl. ” — 
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(d. 5. »„Sumpfgrund« und auf fumpfigen Grund) gehörte es 88% 

und vielleicht ſchon früher. der Sfr. Peteröberger-Kirde 

in (Neu) Brünn ?). Darauf. gab es 1052 Hzg. Bietislaw 

der von ihm geflifteten Koltegialficche zu Bunzlau ?), und 

> einen Theil davon befam- die um 14199 geftiftete Abtei Wele⸗ 
hrad, 1248 das Brünn. Herburger Nonnenklofter 1 Mühle 
dafelbit +) und um 1270 aud der Johanniter - Orden eine 
Kapelle 5). Als die Fönigl. Witwe Elifabeth hier das Ei- 

fterzienfer Nonnenftift Maria Saal oder Königin Klofter zu 
gründen beichloß, tanfchte fie 1323 zu biefem Ende gegen ihren 
Hof, die Manth und übriges Eigen in Prawlow (Prälitz), das 

D. Hay und die Muster « Gottes» Pfarrfiche in Alt Bräun 
ein 6). . Zu denſelben 3. noch erfolgte die Stiftung ber .be= 

fagten Abtei duch die genannte Königin, indem fie berfelben 

zuerft die „für ihr Geld erfauften« Märkte Mönit und Aufpis, 
uebft. den DD. Groß: und Klein- Steurowis 7), und gleich 
darauf auch Die Patronate der Skt. Profops» und Skt. Wen: 
zels⸗ Kirchen in Alt« Brünn, welde fie vom: K. Johann bes 

Fam ,. zumwies. Diefe Stiftung: beitättigte derfelbe König am 2. 
DEtob. dieſes J. und ertheilte dem Kloſter viele Vorrechte 
und Begünftigungen, während Ihrer Seits Eliſabeth diefe ihre 

Lieblingspflanzung mit neuen Wohlthaten dergeſtalt überhäufte, 
daß fie in Ihrem lebten Willen vom Sahre 4327 nebft ben 

obigen Ortichaften au noch. die DD. Leskau, Wrano- 

witz, Welatitz, Rudka cRhuden), Stanowitz, 
Stefhin, Kladrub, Hayan und Srainfpitz®), fer 
ner 1 dem Welehrader Stifte zinfende Mühle In der Nähe von 

Gt. Benedikt (?) und den »Steinhof« in Alt» Brünn als Dem: 
felben von. ihr gefchenkt, aufzählt ?). Sie ordnet darin monat- 

liche und jährliche Zodtenfeyer für ihr, ihrer Tochter Agnes, 
ihrer beiden Semahle, der K, 8. Wenzel und Rudohph, 

für ihres Vaters 8. Ottofar und Mutter Richcha cfilia 

‚quondam D. Magni regis sueoie) Seelenheil an, ver 
pflichtee die Nonnen zur Befpeifung von 30 Armen an .biefen 

2) Siehe diefes. *) Dobner Annal Hagec. T. V, 310. *) Urk. 
Biſch. Bruno’s ddto. Olom, prid. Id, Febr, Hier wird ed zuerſt 
antiqua Bruna, »Alt-Brünn« genannt. °) Urk. K. Otto: 
bers 1277 ddto, Prage Prid, Non, Sept. 6) Urf. ddio. im 
Chunitz Xi, Cal, Marc. 7) Urk. ddto, in Brun. Cal, Jun. 
2) Diefes erfaufte fie kurz vorher von. der Kanitzer Nonnen- 
Abtei für 50 ME, Prag. Groſch. °) Urk. addio. Idib. Jul. 

> 
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Tagen x. und fchließt folgendermaßen : „Eooe omnia, que 
in hoc seculo äccepimus a domino, in Ipsius nomine 

_ ea vobis tradidimus, cum vos heredes omnium no- 
strorum bonorum mera constituimus voluntate , vos 
omnibus mundi habitatoribus praeferentes , mise- 
remini nostri saltem vos amice nostre, et deum pro. 
nobis iugiter exorale, memores estote, quomodo pro 
temporalibus spiritualia compensetis, et ne dimittatis 
legem matris vestre, cuslodite ea, que a nobis verbis 
et operibus recepistis etc. eto, '°) Mittlerweile hatte 
auch der mähr. Landeshauptmaun unb böhm, Oberſt⸗ Marſchall 
Heinrich von Lippa demfelben Stifte 1324 2 zwifchen den Gü—⸗ 
tern Obizan und Jehnitz llegende Wälder *') und das J. darauf 
die DD. Hlubtfhan, Malomierzitz (ſammt Altod) und 

Antheil von Huſſowitz (ſammt Alod) im Werthe von 1000 
ME. letztwillig gefchenft, wobei er fi die Grabesftätte in der 
Klofterfiche und: jährliche Zodtenfeler für fein unb derjenigen 

Seelenheil, weldhen er im Leben irgenbwie nahe getreten, ans: 

bedung 322). Im 3. 1326 trat die Witwe nach Beit von 
Schwabenis, Bertha, von ihrem auf das D. Morbes ange» 

wiefenem Witthum im Betrag von 500 ME, Ihrem Sohne 
Joh. v. Schwabenig 150 ME., das Uebrige aber Diefer Abtei 

ab, verpfändete letzterer unter @inem das genannte D., und 
wählte fi gleichfalls die Grabſtätte in ber Stiftskirche °3). 

Sener Heinrich v. Lippa gab 1326 dem Kiofter auch das Pas 
tronat ber Kiehe zu Wolframig '*), 8. Johann auf 

Süärbitte der Gtifterin 1527 das Patronat der Kirche zu Kr as 

(is, eine Präbende der Et. Petersfiche In Brünn, mit dem 
Borbehalt, daß von nun an die jeweilige Aebtiffin einen Kauo⸗ 

2073 Sie farb indeh erſt am 18. Oftob, 1336 IM Königingräg, bes 
theilte mit den ihr übrig gebliebenen 1000 Schock. Groſch. noch 
mehre Klöfer (worunter auch dieſes mit 100 Sch.), und ihre 
Leiche ward in der dafigen Stiftskirche wuter dem HI. Streuzaltare 
nahe am Preöbyterium beigeſetzt. As 1762 die Gruft geöffnet 
wurde, fand man ihren Körper im ſchlichten Kleide und hölzernen 
Sarge liegen. '*) Mrf, ddte, Brune XVI. Cal, Decembr.. 32) 
»et eorum, quorum bona et ses minus iuste forte possedi et 
extorsi, aut alio quoque modo indebite turbavi«, fagt er im der 
itrf. ddo, Prage Id. Mare, 1°) urk. ddo. Brune prid. Id, Febr, 
24) Kür Weberfleider und Schuhe »(pellicia et bottie) fagt bie 
ut. XV, Jan, 
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nikus zu. ber genannten Kieche präfeutiren folle ?5), und bie 

Stifterin obendrein noch bie durch fie. von dem Hoftruchſeß 

Uri von Kheſſing erfauften DD. Omicj fammt Veſte und 
Belwan 'S), fo wie 2 3%. fpäter auch NRoftrenit '7). Den 
Belig der Kirchen St. Wenzel und St. Prokop beitättigte 1332 
Biſch. Hinko von neuem '®), und 1334 verzichtete Niflag 
von Zbraflau ſammt feiner Frau Elsbeth auf jedes Recht, das 

fie auf Zbraflau gehabt, zu Gunſten der Aebtiffin von Marias 

Saal, Katharina v. Lippa '?), wiewohl erſt 1341 die BB. 
Johann und Hartleb v. Popis ihr Eigen daſelbſt nebit der 
‚Veiteitätte der Aebtiſſin Katharina v. Seeberg für eine Mühle, 
20 ME. und 56 Groſch. abliegen ?°).. Ein Gleiches that 
4339 der Leobſchützer Pfarrer Miroſlaw Hinfichtlih Hayans ?"), 

und 1345 erfaufte endlich das Kloſter von den Welchrader 
Stifte deffen „Aecker, Weinberge, Gärten, Gärtlein und die 

jährlichen Ainfungen in und. von Alt Brünn» gegen eine jähr- 

lich an Welehrad zu zahlende Summe von 11 ME. ??). 1547 
befam die Abtei Ichenfweife von Strzibko Holub Dorf, Veſte 

und Patronat in Gundrum, wofür er fi nur ein Grabmal 
‚in der Stiftskirche ausbedung ?3). Schon vor 1552 eritand 

‚bie Aebtiſſin Katharina das Habe eines Zdiflawv. Weit: 

„mühl im D. Noſalowitz, deſſen Einfünfte fid jährlid, anf 
6 ME. und 1 DVierting beliefen, wovon aber 2 ME. der Web: 

‚tiffin eigens angehörten, die fie damals ben Töchtern ihres 

Berwandten Marfch Spina abtrat ?*). 2 353. -fpäter erfaufte 
das. Stift von den BB. Belt und Borzef von Swonowig ihr 
Eigen in Moramwan 25), wozu die Nonne bdesfelben Kios 
iterd, Klara, Tochter nach Ulrich v. Morawan, 1 Feld nebit 1- 

„Urbarader« dafelbft 1355 fchenfte 26). Stephan v. Branef 
verfaufte demfelben Stifte 1386 das D. Hozenfpicz ?7), 

1406 beſaß es auh 1 Lahn im D. Slawifowicz, 23), 

15) ddo. Brune Non; Mai. 1°) Legteres am Bade »Bobrawa« 
v’elleiht das nachherige Zbraflau (?). ddo, Brune 1327 HI. Cal, 
Mai. Diefem feinen Truchſeß hatte K. Johann beide Dörfer im 

3. 1319 für 200 ME. verpfändet. 27) Urk. ohne Datum. *®) 
ddto Prage X. Cal, Oktob, 3°) Ser, abbatiss, huj. Monast, 
in Monast, Morav, Ord, Cicerc, p. 493 Mspt, *°) Ibid 
und rk, ddto. Brun® 2. Id, Octobr, 22) urk. ddto. Bruns 
fer. VII, ante fest, 6. Joanu, bapt. 22) ddto, in die S. Pro- 

”” eopü, **) ddto, in die Gregorii: pap. ‚**) ddto, fer. IV. ant. 
fest, S. Wenceslai, ?°) B. 2. (durchaus) I. Prov. Zuoym. a. 
26) 2, 2’, M. 32. ®®) IV, 08, 

” 
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md 1397 geſtattete Pabſt Bonifac IX. dab das Klofter bie 
ſaͤmmtlichen Einkuͤnfte der St. Wenzelsfirche einzichen koͤnne, 

mit Ausnahme von 7.ME. Silbers, welche zum Unterhalt des 
Pfarrers dienen follen ?9), nachdem es ſchon 2 33. früher 
auch die Einziehung der Pfarrkirche in Aufpis und der Skt. 
Prokopskapelle in Alt» Brünn genehmigt hatte. Damals hatte 
es laut diefer Bulle 150 Mk. in Gold jährl. Einfommens, 

und die Zahl der Nonnen belief fich famme der Dienerfchaft 
(una cum aliis vobis obsequentibus) auf 140 Perfonen. 
Die Huffitenjtüeme Haben biefen reichen Befis fehr gefchmälert ; 

denn nicht nur wurden 1421 von diefen Fanatifern die Non⸗ 
nen verjagt, das Klofter geplündert und zerftört, fondern auch 

K. Sigismund verpfändete beinahe die fämmtlichen Beſitzun⸗ 

gen desſelben, und fie konnten, ungeachtet der Zurücknahme feis 

ner diesfallfigen Einwilligung, unter heftigen Ausfällen ouf die 

jügellofe Habs und Raubſucht der Huſſiten 3°), nur altmählig 
and bei weitem nicht vollſtändig eingeläft werden, weßhalb noch 
1426 der Erzherzog Albrecht die Gläubiger des Kloſters er« 

mahnt, ed der Schuldenzahlung wegen nicht zu Drängen, weil 

ja bie Nonnen nicht "einmal fo viel haben, um anftändig fid) 

ernähren zu Fünnen 3'). in gleiches Unglück bewog 1444 
auch den Welchrader Abt Stephan, den oberwähnten Zind von 

11 ME. jährl. für AltBrünn mit 77 Dufaten vom Königine 
Ktofter für Immer abzulöfen 3?). K. Georg beftättigte zwar 

4459 und auch 146% alle bisherigen Privilegien und Beſitzun⸗ 
gen bes Stifte® (darunter auch. 1 Hof in Groß⸗Biteſch) 33), 

aber im DBerlauf des Krieges zwifchen Ihm und dem ungarifch. 

K. Mathias wurde das Klofter am St. Pantaleonstage 1466 

nochmals verbrannt, verwäüftet und die Nonnen vertrieben, und 

es konnte erit am 13. Aug. 1470 von Biſch. Prothas v. 

Boskowitz wieder reconchliirt und. bezogen werben 3%). , Die 
Folge folcher Unglüdsfälle war, daß das Stift 1873 den 
Wald »„Oftra« bei Obrzan gegen einen jährl. Sins ypn 2 

29) ddto, Rome X, Cal. Nov. #°) 1490 däte.. Nüremberge, do- 

min. ante fest, $. Bartholomei. °*) Urf, ddso. VWienae in die 

5. Lusie V. **) Urf. ddio. fer. VI, arts fert. Su. Georg. 
ss.) ddio, Braune IV, Aug, und Oppavie 24, Januar. Auch die 
Präfentation zu 2 Kanonilaten an der St. Porchsbergeri.Kolle- 

gialtirde in Brünn hatte das Stift. **) Sautrreiner. Aufſchrift 
über der Gatrikeithär,. weiche 1709. Bus halten war. 

Stredowſkö Apographa Hoſchft. 
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Schock Groſch. 35), nad 4539 das Patronuatérecht Aber bie 
Kraliger Pfarre an Johann v. Pernſtein verkaufte 3%), nad. 
tem fhon 1596 Migf. ZoboE den. Markt Mönib zu feiner 
KRammerhft. Spielberg von bemfelden erfiänden und dort 

- den großen Teich angelegt hatte (Uekt. daio. Bruns die S. An- 
dre®). Zwar erkaufte das Gtife 1517 den Antheil vom D. 

Schebetein von Joh. Lechwitzky v. Zaſtrzizl 37), aber 
: fhon 1588 verpfändete K. Rudolph II. die Stade Aufpis 

fammt den DD. Große und Klein-Steurowib dem Karl 
v. Bichtenitein, und veskaufte fie ihm vollends 1599, ungeadtet 
alled Sträubens von Geiste des Stiftes 28). Dafür gab der 
Anfauf bes D. Jeſrom und Antheils an Lidmerit von 
der Prager Abtei Strahof 1688, und 1712 der ganzen Hft. 
Dslamwan einigen Erfab; aber gleichzeitig mußte dag Stift, 
als Aqulvalent diefer Exrwerbungen, die DD. Nofalowip, 

Swonowib und Tfhertfdein (1688), fo wie 1713 
Bofenis, Wellatitz, Wranowig, Kladrub, Hayan 
und Ansheil von Syrowitz abverkaufen 32). Nach ber am. 
18. März 1782 erfolgten Anfhebung beffelben +°) wurden bie 

ss, Urk. na den fw. Bernarda. 25) O. 8 XXV. 7. ?’)8, 8, 
XIII. 32. 3°) ©, die Stadt Auſpitz. 22) ©. die betreff. Artikel. 
20) Die Kirchenſachen deffelden wurden von der k.k. Yufbebungs- 
Kommiſſion auf 6032 fl. AS Pr. geſchätzt, worunter die Kirchen⸗ 
yräciofen (8 filberne, vergoldete Kelche c.) im Werthe von A489 fl. 
veranſchlagt erfcheinen. Akten derſelben Kommiflion. — Kurz 
vor dem Abdruck des Auffages erhielt ih vom Hrn. Boczek 

. noch folgende urkundliche Daten über dieſes Stift: 1319 ſchenkt 
K. Johann der Königin Eliſabeth, Behufs der vorgehabten Stif: 
tung, dad D. Lauczan mit der Mauth in Iglau (Prag. IV. 
Non, Augusti), und 1322 gab er ihr auch fein in der Nähe der 
königl. Sft. Wenzelskapelle wuf dem Fifhmarkte in Brünn 
gelegenes Haus, mit Einfluß des Patronatd über diefe Kapelle, 
welcher 8. Wenzel fhon im J. 1297 den Zehent im D. Wales 

nic; (Twarsina) gefhenft hatte. Im I. 1327 vertaufhte Cernin 
a Popicz fein D. Stanowiſſt gegen das dem Klofler gehö⸗ 
rige D. Nafedlowicz, und 1334 gab die Wittwe nad Konrad v. 
Weitra, Ludmilla, dem Klofter in Prittlach auf dem »neuen Berge« 

.3 BWeingärten nebſt 1 Bald »Gtreitfhacdh« genannt, und ſchenkte 
Demfeiden auch noch 100 Mk., wofür fie ibm ihr Eigen im D. 
Nampersporf, nämlich 13: Lab., 13 zinfende Hofkätten, 1 Mhof. 
mit 2 Pflügen und 1 Mühle mit 8 Rädern verpfände. (Urk. 
Geb, zu weinachten in. den h. tagen). Dazu erfaufte das Klofter 
1337 von Heinrich Raucher v. Eisgrub, feinem Sohne Stephan 
und vom Stephan Sebeßeiner ihr gefammtes Eigen in denfelben 
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DD. Frainſpitz, Jeſeom, Antheil von Lidmerih und Zaroſchitz, fo 
wie die Hft. Oflawan von dem geſammten Hſchftkorper ges 

trennt, am fpäter als einzelne Guter verfauft zu werben 4%), 
der Ueberreſt gedieh .aber, wie fchon angegeben wurde, an: den 

gegenwärtigen Beſitzer diefer Hſchft. 
2. Das D. Malomieris beflimmte 1240 der Gtifter 

ber Obrowiger Abtei Leo. Graf v. Klubud für den Fall feines 

Einderlofen Abfterbens der genannten Abtei *?), diefe Fam aber 

nicht zum Beſitz -beffeiben; denn 1235 und 1240 wird ein 

Prizibislaw v. Malom. auf Urfunden der Abteien Tiſchnowitz 
und Obrowitz genannt. Daß es 1325 mittelſt Schenfung an 
das Königin Klofter gebich, ift oben gezeigt. | 

3. Shraflan (Zbraslawa). Ein Gerard v. Zhraft. 
unterzeichnete eine Urfunde des K. Wenzel für das Etift Tiſch⸗ 

nowis vom 3. 1240 *3), und 1281 fchenfe Troika, Wittwe 

nach Siegfrid v. Zhrafl, dem Gtifte Oflawan das D. Pobol- 

ji, *+*), 1334 Fam der Theil des Dorfes, welcher noch ges 

genwärtig zu biefer Hft. gehört, an das vft genannte. Gtift 
(fe oben), wozu es 1544 von den BB. Johann, Ezirnin m. 

- Hartleb v. Poppitz aud noch die nach Ihrem Vater ererbten 4 
Lahne nebft 4 Mühle, und: 1545 andere 4 Zinslahne daſelbſt 

Rampersdorf, erhielt von Zbinfo v. Bufowin 1342 einen Hof im 
D. Noslawich für deſſen Ruheſtätte lektwillig, und erfaufte den 
Weberreh des D. (von Wem? wird nicht gefast) 3 33. fpäter 
um 62 172 ME Sm J. 1349 verpfändete es das Allod nebſt 
UM Mühle und 1 Obfigarten in Malomiersich an Konrad v. 
Scemnic; und feine Frau Eliſabeth für ihre Lebendtage, und 
1350 erfaufte es von den BB. Wenzel und Leonard v. Nikolzicz 
1 Wieſe daſelbſt. Im I. 1374 tauſcht das Stift und der Pfar- 

rer in Morbes vom Zderaſer Probfte 1 Gchöfte und Aeder in 
dem genannten Dorfe ein, erhielt 1302 von der ungenannten 
Wittwe nah einem Wiflawer ihr Beſitzthum in Steurowitz ab» 
getreten, nachdem es bereits 1354. von dem Boleflawer Kapitel 

die Weingärten auf den Hügeln »Nufperge und »Pfaffenderg« 

bei Auſpitz eingelofk, und 1358 die Alt» Brünner Mühle mittel 
- festen Willens eines Ungenannten erhalten hatte, deſſen Söhne: 

Ulrich, Sohann und Yeter in demielben 3. darauf förmlich verzich- 

teten. Dom Riiwin v. Roſtitek erfaufte es ſchließlich 1390 uch 
1 Hof wit 2 Nedern im D. Ezeczin Eſchertſchein f. Hſchft. 
Butfhomis) um 120 Schck. Groſch., und 2 33. fpäter veräu- 

ßerte Johann v. Sternberg den Ueberreſt dieſes D. an Babian v. 
Wazan um 15 ME. 1) S. dieſ. Artik. **) urk. ddto in Bruna. 
«s) ddto. apud Brunam Vi, ‚Id, Deceembr. **) urk. f. daſſ. 
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von den BB; Bzuata und Buſdev. Moftick um 30 ME. er 
kauft hatte. - (Url. one Datum). Van bem andern fremd⸗ 

ijſchtlichen (Roffiger). kann man: aber folgende Beſitzer nachwei⸗ 

fen: 1348 einigte fih eine Elsbeth mit ihrer Tochter Troifa 
über das fämmtlide Habe daſelbſt 4°),. und 1351 trat Jaroſs 

v. Bhrasl. einige Güter dem Purgart v. Mohelna ab, während 

die obige Elsberh ihre rechtlichen Forderungen an bag Non— 

nenſtift Maria » Saat für den Fall ihres Abſterbens an DBludo 

v. Kealicz und Niklas v. Zbrasl. abtrat 46). 1354 gab Frie- 
Deich v. Zbrast. feiner Frau Doberka daſelbſt 40 ME. +7), 
‚und 1365. verfaufte Siegfried v. Ratzie feinen BB. Theodorich 

gen. Siernaufy und Veit 3 Lah. in 3brasl. n. a, dem Dobeſs 

9. Kniezicz verfauft er aber 5 Lah., 1 Gehöfte, 1 Baad und 

Wälder für 160 Mk. *°), Im J. 1366 befaß hier Ulrich 

v. Zeletau 1 Hof, weldhen er an Albert v. Stawézie um 
42 1/2 Schck. Gr. veräußert 59); 1371 auch die Wittwe nach 
einem Niklas, Swatha, Einiges nad) Dobeſs und Wok v. 

Kniezicz ererbte, worauf und auf ihre Habe in Czirnyn fie 
den Jakob Koniaſs v. Uponieſchicz in Gemeinſchaft nahm 5°), 
es aber 1574 dem Peter Hecht v. Roffiez verkaufte. 

Derſelbe erſtand auch 1381 von Anna Sruniehorzina ihr Habe 

in Zbraſsl. 5*), v. Raczek v. Zbrasl. (1385) aber 3 Rah. 52), 
und vereinigte fomit die Hälfte dieſes Dorfes mit Rofjis, 

auf welde und auf Sizemyeh er 1407 der Gattin feines 

Sohnes Zodof, Gitfa, 250 ME, Heirathgut verfchrieb 53). — 
Die Übrigen Ortfchaften blieben, die Furzen Verpfändungen etwa 
ausgenommen, immerfort beim Hauptförper der Hfchft. 

VBVeſchaffenheit. Die Größe diefes gefammten Kör« 
pers beträgt 10,356 Joh und 1149 [I Kift. Er liegt theile 

im flachen Lande (wie Alt Brünn felbit, Lesfau, Gundrum, 

Huffowis und. Mafomiericz), theils (3. B. Schebetein, Zbras⸗ 
lau, Drefchin) im Mittelgebirge, welches fih gegen S. und 
SW. fortzieht und mehre Hochebenen aufzumelfen hat. Diefed 
Gebirge, deffen nähere Beſchreihung die allgemeine Ueberſicht 

dieſes Kreifes enthält, hat nur wenige -bemerfenswerthe Hügel, 
als 3. B. den unmittelbar in . SW. on Alt⸗Brünn anitoßenden 

"„enthen Berg“, den wſw. nur 34 St. entfernten.» Schreib» 

26) B. L. (durchauc) l. 15. *s) Lib, Joan. .de Crawar, 1. 5. 
son‘. 67) Li Joan, "de . Bozcowiez 1,4. **®). Prov, Braun. 1, 5, 

sy) 18. ri SM 5 60. 22) 7A V. 12. 
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wald«, von deffen Gipfel man Bie herrliche Ausficht nicht nur 
über die reigenden limgebungen ber Hauptſtadt Mährens, fou« 

‚dern :gegen O, ſogar bis in den Peerauer Kreis (Berg Ho« 

Hein) genießt, und Diefem zunächſt gegen W. Die 2, „große und 

Heine Baba benansten Anhöhen, aufzuweiſen; iit aber dafür 

mie Mineralien gefegnet. Der Schreibwaid bietet gemei« 

nen Asbeſt (nach v. Mehofer), gemeinen nnd blaͤttrigen Ehlorie, 

chen ſolche Hornblende, gemeinen Jaspis, Schwefellies und 
Serpentin, Mugneteifenftein, erdiges Grau Mangan, Strahlſtein, 

Quarz und Epidot in fchmafen Gangtrümmern im Sieuit bar; 
bie Umgebung des D. Rubfa aber dichten Schwarzeifenftein, 

gemeinen (fetten In Nieren) und jaspisartigen Thon: Eifenjtein, 

dichten und fajrigen Brauneifenitein (legtern in Nieren ſehr 

felten) und blaue Eifenerde — die Hügel bei Morbes: Berg⸗ 

wild, gemeinen Bfeiglanz (als Geſchiebe Außerft felten), Hya⸗ 

cinth, mitantce auch gemeinen fleifchrothen Feldſpath, fo wie 

die bei Malomierig Horn⸗ und Feuerftein im Geſchiebe, derben 

gemeinen Glimmer, gemeinen Kiefelfchiefer, Roggen: und Stink⸗ 

ftein, gemeinen Yeldfpath, Duarz and Hornblende (als Parthien 

im Sienit und fchön), fchönen Epidot auf Srünjteinlager, Berg⸗ 

papier, Karneol, Mergel in. verfihledenen gefärbten Knollen, 

vielen SKalfitein und nicht felten auch Verfteinerungen. Der 

nur 1/4 St. w. vom D. Leskan entlegene Hügel »Wino« 
hradef« iſt auf 327,20, das D. Morbes aber auf 123,61 
erigundmetrifch beitimmt. - 

Un bedeutenden Gewäffern hat das Dominium die 

beiden Flüſſe Schwarzawa und Zwittawa. Sene kommt 

aus dem W. vom Hfe. Eichhorner Gebict, beſpühlt die Zluren 
Alt = Brünnd und den Fuß bed. rorhen Berges, trennt Alt 

Brünn vanıder Wienergaffe, und vereinigte ſich unterhalb Brünn 

beim D. Kumrowitz mit dee Zwüttawa, welhe aus N, vom 

Dom. Königsfeld herübertritt, zwifchen Mafomierik und Huſſo⸗ 

wis ſtromt, die SH. Vorſtädte Brünns bewäſſert und dem 

Süden zueilt, Beide. führen. nebft Weißfiſchen, Schleihen, Bars 

ben .2c., auch Karpfen und Hechte, und werben von den höher 
‚ gelegenen Dominien (Eichhorn und Poforig)- zum Holzrlöffen bes 

nüst. Das Gus Stanowiſt hat mehre namenlofe Wilbbäde, 

deren Durlien zur Sommerszeit in - bee Regel verfiegen. Die 
2 Teiche, deren einer bei Stanowiſt, ber andere bei Schebe⸗ 

tein liegt, find vertrocknet, und der erftere wird als Hutweide, 

ber andere hingegen gar nicht berobt. 

2. Band. 12 
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Die Bevdlferung: zäflt 7469 Seelen (5572 männt. 
3897 wbl.), 16 Nihtfratholifen augsburg... -und hei 
vetifd.en Bekenntniſſes und 20 Juden. Die mährifcye 
Sprade iſt zwar die herrfchende, doch wird aber in Gundrum, 

Rofternis, Morbes, Alt» Brünn und auf der Wienergaſſe meiſt 
teutſch geſprochen. 

Ertrags⸗ Srwerbsguellern bilden die Laud⸗ 

wirthſchaft, Gewerbe nnd Taglohn. Fuͤr die erſtere verwendet 

man bei der Hſchft. WB— 

a) Alt Brünn: 

obrigktl. unterthaãn. | 

als Meder . 513 Joch 341] 8. 1825 Joch 1252 U St 

»„ Zeihe . 16» 1481 ” ” — „ 

” Miefen . 44 ” 148 ” er „ 1595 » 

» Öärten . 15 » 1294 ” 98 „ 1559 » 

» Hutweiden 44» 1476 » ,168 » 1545 » 
» Weingärten 9 » 517 ” 421 901 n 

„ Waldung 722 » 557 N) 558 „» 1119 » 

Dd bei dem Gute Gundrum: 
als Aecker 89 Joch 501 I Kt. 754 Joch 1217 D RE. 
.» MWiefen . 9 „u 460 „ 22. „ 358 .» 

»„» Gärten. — n — u 13 » 1027 » 

» Hutweiden — » — 1.33.» 48 23 

0) bei dem Gute Roſternitz: 
als Aeder . 24 och 1384 RL. 694 So 912 IK. 

” Miefen . — ” — ” 15 „ 1141 ” 

»„ Gärten . — » — „ 9 „1068 » 

„ Hutweiden — » — 2 26 »1323 

| d) bei dem Gute Stanowiſt: 

als Uerker . 52 Joh 1258 [I KL. 1249 Joch 658 O Kl. 
” Teiche . 2 » 4109 .». — „ — 

» Wiefen . 13 » 375 » 77 ” 1574 ” 

» Gärten . 1» 1014 » 42 „ .952 » 

» Hutweiden 419 » 5382 » 153 » 445 » 

Br Waldung 646 » 1577 nm. +50 „ 309 » 

e) bei dem Gute Orefdin: 

als Acker .. — Joh 959 D Kl. 17 Joch 667 D Kt. 
» MWiefen . 1 » 1021 N) 5 „ 120% „ 

» ©ärten . — 5 35 » 4 „ 1073 ” 

» Hutmweiden 5» Ad: n — 672 „ 

» Waldung 360 » 1181 nn: — u 900 » 
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f) bei dem Gute Ezaczowip: 
obrigftf. | unterthän. 

als Heder . 87 Joch 937 D Kl. 685 Joh 560 D At. 
u Wiefen . — „ — „ 25 „ 41134 » 

» Gärten . 2 » 41507 » 18 „ 489 » 

» Hutweiden 32 » 654 » 135 » 477 „ 

» Weingärten 6 » 1575 » 155 „» 1186 » 

„ MWaldung — ” — 4  „ 232 » 

Der tragbare Boden beitcht in der Ebene, naͤmlich bei 
der Hfchft. Alt» Brünn, dem Gute Gundrum und Czaczowitz 

meift aus auf Thon gelagerser reichhaltiger Dammerde , it fehe 
fruchtbar, und jeder Getreideart, namentlich auch dem Gemuüſe⸗ 

bau, höchft zuträglich, welcher letztere von der Gemeinde Alt⸗ 

Brünn mit chen fo vielem Fleiße ald Ruben betrichen wird, 
Weit weniger iſt dies der Fall im Mittelgebirge, wo überhaupt 

der fandig und fchottrige Boden höchſtens dem Roggen, in der 

Regel nur dem Hafer, Kartoffeln 2c. zufagt. — Die Wein 

berge bei Alt» Brünn haben eine füdliche, bei Morbes eine 

oföitf., bei Huffowit eine dftliche und bei Malomierig eine ſuͤdliche 

Abdachung, einen mit Sand und Schotter gemengten Boden, 

und liefern, wenn man Die f. g. AUusfchnite » Trauben, welche 

vor der Weinlefe verzehrt oder in bie Hauptſtadt verfaufs wer: 

den, abrechnet, in günjtigen Jahren wenigſtens 2800 n. d. Eis, 

mer eines angenehmen, halsbaren und gefunden Weines, 

Die obrigktl. Waldung iſt in 3 Reviere eingerheile, 
nämlih: das Schreibwälder, Oreſchiner und Zbraſiauer, deren 2 

eritere Laub», das Ite aber Nadelholz liefert. Die Jagd if 
niederer Art, doch kommen im Wechfel auch Hirfche und: Rehe 

vor, fo wie Hafelhühner and Schnepfen nice felten find. — 

Die Obſtbaumzucht wird theils in Weine theild in umfrie 

deten Gärten mit ziemlichen Eifer betrieben, weil die gewonne- 

nen Obſtgattungen, als: veredelte Kirſchen, Pflaumen, Nüffe, 
Aprifofen, Uepfel und (gemeine) Birnen in der nahen Haupt⸗ 

ſtadt guten Abfag finden. Die Bienenzucht wird nur von 
Einzelnen als Liebhaberei betricben. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand zählt an: 

obrigktl. unterthaͤn. 

Pferden.. 12.. 403 

Rindern . 2 2.49 2:2 020.591 

Schafen . . 75 ... +. 300 Städe, 

insgeſammt von träftigem Bandichlage , eine Zahl, welche fid, 
12? 
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insbefondere bei Pferden und Schafen In fruchtbaren und fut« 
terteihen Sahren auf das Doppelte jleigern. läßt. — Die 

4 obrigktl. Maierhöfe zu Alı- Brünn, Stanowiſt, Ezarzewig 
und Leskau find insgeſammt emphiteutiich verfauft. 

Mies Gewerben jeder Art, Deren Haupıfig der Marft 
Alt Brünn it, befchäftigen fid) überhaupt 300 Weiler, wor« 
unter 1 gemifchter Produften « und Yarben « Manufafturiit, 7 

Sleifher, 10 Müller, 7 Brobbäder, 31 Objte und Küchen⸗ 
fpeishändfer, 1 Brauer, 3 Branntweinbrenner, & Gaſtwirthe, 

7 Faßbinder, 6 Fiaker und Zuhrlente, 2 Glaſer, 1% Huf- 

ſchmiede, 5 Ziegelbrenner, 2 Seifenfieder, 2 Schloffer, 19 

Schneider, 35 Schufter, 9 Tifchler, 2 Glocken⸗ und Gelbgicßer, 

3 Gefchmeidler , 4 Tuhmarher und Tuchſcherer, 1 Gerber, £ 

Zärber, 1 Büchſenmacher, 1 Lederwalker, 3 Wagner, 10 Töpfer, 
1 DOrgel« und Mufilinftrumentenmacer, 1 Ochlerzeuger, 2 Potts 

aſcheſteder, 13 Weber, 2 Wäfcher, 5 Lederer, 2 Kürichner, 2 
Geiler, 2 Badhausinhaber 2c. c. Zum Handelftande ge 
hören: 3 Spezereiwaaren = Handlungen nebſt 2 Leder -» Nieder: 

lagen. Ferner find hier, obwohl fremdherrfchaftlih (Dom. Bla— 

ziowis), 2 Tuch und Kaſimir⸗Fabriken (DBrobail und 
Bayer und Jakob Helfer) , welche dermal niche betrieben wer—⸗ 
den, nebſt einer bristen (mit 3 Spinu-Sagmafdhinen der BB. 
Delhaus (gleichfalls auf fremdhſchftl., nämlich dem Kritichnee, 

Gebiete), welche auf 16 Stühlen dur 80 Arbeiter wenigſtens 

220 Städ feines Tuh, 280 Städ Kafimir und 210 Stüd 
Cirkas jährlich erzeugt ; ferner 1 Eſſig⸗Fabrik tes Lau 
ven; Kutfchera, die aus 1 SKeffel mittelit 9 Arbeiter jührl. 

5000 Eimer Effige liefert, und 2 Papiermühlen, von 

denen die des Gottfe. Großmann durch 15 Arbeiter 5000 und 
bie des of. Stieber durch 8. Arbeiter 3000 Nies. alicrfei 
Gattungen Papiers jährl. verfertige., In Zhraflau und Huſſo⸗ 

wis beftehen 2 Pottafchefiedereien. — Außerdem erwerben. die 

Gemeinden: Wienergaffe durch Tagwerf in den Fabriken Der 
Hauptſtadt, Stanowiſt und Ibraſlau durch Holzhandel und Töpfer: 

arbeiten, welchen erftern auch Oreſchin und Rudkau fchbaft 
betreiben, namhaften Gewinn, und Gundrum betreibt, nebſt 
Ruhrwerf, eine fo flarfe Peitſchenſtecken-Fabrikation, 
daß deren Erzeugniffe fogar im Auslande (im Königr. Sadfen) 
den beiten Abfas finden. Hierin, und im Abſatz des erübrig- 
ten Getreides, Obſtes und _fonftiger landwirthſchaſtlicher Er« 
zeugniffe auf den Wochenmärkten der nahen Hauptſtade, befteht 
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auch der Dandel, welcher Durch dieſelben Straffen, wie jener 

Brünns gefördert wird. Die nähite UF. Poft it in Brünn. 
Für den Jugendunterricht beftchen Trivial« Schulen 

zu Alt Brünn (mie 2 Klaffen), Mordes, Leskau, Schebetein, 

Shrailau, Gundrum und Roſternitz; ferner 1 auf Wohlthäter- 

folten im % 1834 eröffneten Kinderwartanſtalt für 
200 Kinder (anf der Grillowitz Nro. 20) mit 1 Lehrer. — 

Für Armenpflege gibt es eigene Anitalten bei jeder 

Pfründe, deren Bermögensitand aber chen fo wenig wie bie 

Zahl der Armen angegeben werden, und für Geſundheits— 

pflege in Alt Brünn, außer dem f. g. Vezirfsarzte nnd zu⸗ 

gleich Dr. Der Arzneikunde (wohne auf der Bäckergaſſe), no 

4 Wundarzt und 3. Hebammen, deren audh in Schebetein und 

Huffowig je 1 wohnen. — Außerdem find hier für Kranken» 

verforaung die unten zu befpredhenden Spitäler der Barm⸗ 

Herzigen Brüder und des Nonnenkloſters zur hl. Eliſabeth, wie 

auch eine Hetirathausſtattungs⸗Stiftung des Jakob 

Haller mit einem Gtammvermögen von 90,500 fl. W. W. 

Ortbefhreibung. 1. Der Marft Alt- Bruͤnn 
(Slary Brno), bilder die wſweſtliche Vorſtadt Brünns, mit 
dem er durch die Vorftädte, Bäcker: und Kreuzgaffen verbunden 

ift, und liegt in einer anmuthigen Ebene unter dem Gpielberge 

an der Poſtſtraſſe nah Wien und am finfen Ufer der Schwar« 

zawa, über welche hier eine von Stein gebaute, auf 10 Jochen 

ruhende und 58 Kife. länge Brüde führe. Er zähle 216 9. 

mit einer Bevölferung v. 2829 E. (1326 mat. 1503 mbl.), 
wovun 6 9. mit 115 &. (60 mai. 55 wbl.) zum Dom. 
Kritſchen, 32 9. mit 158 €. (80 mn. 78 wbl.) zur Com⸗ 

mende Kreuzhof, und 3 9. mit 25 E. (12 mnf. 13 wbl.) 
zu Rzeczkowitz gehören, und hat einen Viehſtand von 56 Pfb. 

10 Ochſ. und 84 Kühen. Der Markt Hat 2 Fleine Pläße, 

deren einer mit einer in Stein gearbeiteten Marienfäule ges 
ziert iſt, ferner cin obrigktil. ShloB, worin ber Sitz bes 

Oberamts, mehre in neuerer Zeit erbaute fchöne Bürgerhänfer, 
1 bethürmtes Gemeindehaus, 1 Schule, 1 Brau⸗ und 1 Brannt- 

weinhaus, 1 P. k. WAerarialmühle nebit ben bereits oben er: 
wähnten Fabriken und Papiermählen, wie auch 2 aufehnfichen 

Einfehrhäufers zum „bfauen Löwen« und zum „grünen Adler. « 
Zu den merkwürdigften Gchäuden gehören; das ehemalige Ei- 
terzienier » Nonnen» (Maria Saal), feit Aprit 1783 aber 

(fi. Brünn) von den Brünner Hugnfliner Ordens + Prieitern 
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bewohnte Stiftsgebäude mit der Gtiftd« und zugleich, Pfarrkirche, 

das Klofterfiife der Barmherzigen Brüder gleichfalts 

mit einer Kirche (ſtehen auf der zum Hfchft. Kritſchner Gebicte 

gehörigen »Feldgaffe«), und das Klofteritift der Elifaberhis 

nerinnuen mit 1 Kapelle. Das ehemalige Königin « Klofter 

wurde, wie bereits oben gefagt, 13525 geitiftet, zu weldem 

Zwecke die Königin Wittwe Eliſabeth die frühere Marien⸗Pfarr⸗ 

firche erkauft, neben Ihe aber die jetzt noch beitehende im gos 

thifhen Style und Krenzesform der Himmelfahrt Mariens ge- 

widmete Stifts⸗ und Pfarrfirdhe zu bauen begonnen 
hatte. Diefes fehöne Denfmal der Baufunft des 14. Jahrh. 

bat im Ueußern den urfpränglichen. Typus erhalten; im Sunern- 

laſſen ihn nur ber Gpigbogen und bie langen und dabei 
fchmalen Fenitern ahnen; alles Uebrige wid den wiederholt 

darüber ergangenen Verwüſtungen im 15. Jahrh. (f. d. Bee 

figer) und übel angebrachter Verſchönerungsſucht der neuern 

Zeit. Die Kirche: hat 9 Altäre, deren Blätter theild von 
Rotter (das des hohen, der hl. Anna, des hi. Alberif), theils 
‘nom Crjefuiten Raab (Ullerheiligen, der 14 Nochhelfer, des 
hf. Dominik 20.) gemalt find, und wovon das. hohe, in GSeftalt 

eines aus Silber und vergoldeten Kupfer zierlich verfertig 
ten 50) erhabenen Thrones verherrlicht it, über dem das von 
Mkgf. Johann dem Auguitiner » Stifte gefchenfte und in einem 

prachtvollen Rahmen von gegoffenen Silber eingefaßte Gnas- 
denbild aufgeftellt it. Sie wurde 1783 zur Pfarrfirche 

erhoben .und unter einem die bisherige Pfarrfirdhe des hi. 

"Wenzel auf der Wienergaffe (f. biefe) zu ihrer Tochter ers 

flärt, beide dem Schuße bes jeweiligen Stiftsvoritehers und 

dem Brünn. Defanate zugewiefen und Ihre Sprengel bergeftalt 

erweitert, daß feitdem ‚außer Alt» Brünn und der Wienergaffe 

auch noch die Feldgaffe, bie DD, Bohonig und Leg 

Fau, die. große und Meine Bädergaffe, fammt der Lader 
wiefe und Straffengaffe, ferne der ©. Annas 

Grund, die Kreuggaffe, die Stein. und die Könige 
mähle, fo wie bas allgemeine Keanfenhaus dahin ein« 

se) Auf Koften der P. P. Auguftiner in Augsburg mit einem Geld- 
aufmande von 33,000 ©ulden. Das Kunftftüf wurde fammt 
dem darüber befindlihen Marienbilde aus der Stiftskirche St. Thos 

mas in der Stadt bei der Weberfiedelung dieſer Ördensmänner 
(1783) hierher feierlihft übertragen, 
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gepfarrt find: Im ©. und WB. uwſchließt fie, beinahe im 
Halbzirfel, das gegenwärtige von 1 infulirten Abte und zugleich 

mähr. Landſtande, nebit „25 Prieſtern, 2 Klerikern und 1 Laie 

bruder bewohnte Augnitiner » Stift, deſſen Hauptfronte (die 

Prälarur mit den Wohnnngen Dee Geelforger desſelben Gtif« 
tes), einem von mehren flifsl. Wirthſchafts⸗ und Amtsgebäuden 

eingefchloffenen and mit 2 Lindenafleen. verfhönerten Plate zu⸗ 

gekehrt iſt, während ſich rüdwäres an dasſelbe ein anmuthiger 
Garten anjchließe, und das vielfach umgeſtaltete Sinnere ſelbſt 

einen Bücherſaal von wenigitendg 44,000 BB. gedrudter 

Werke, nebſt mehren intereffänten Handfchriften (Darunter 3. B. 

ein bisher nicht befannter Koder des Pullawa) enthält; 
auch befindet fih darin eine von Sibilla Polerina v. Montain 

geb. Sfin. von Thurn Valle-Safsına am 17. Dez. 1648 55) 
geftiftete Anitafe für Sing und Mufif« Knaben, welde mit 

Unterftügung der Zonkunjtfreunde and der Hauptitadt dermal 

die beſte Kirhenmufil in Brünn anfführen. Don dem alter- 

thämlihen: Gebäude bes ehmaligen Nonnenlloiters hat fi bie 

jest an der nwſtl. Kirchenſeite nur ein Theil des fogenannsten 

Kreuzganges, im Styl des 14. Jahrh. erhalten. — Hinfichtlich 
desfelben Nonnenftiftes wird zum Obigen (f. Befiter) nachträg« 
fih noch bemerft, dag. 1350 die K. Elifaberh dabei ein Kran⸗ 

Fenhaus für 8 weltliche und 9 getitliche Perfonnen männl. Ger 

ichlecht® geitiftet, und denſelben die uralte (frühere) Marien⸗ 

Pfarrkirche zugemiefen hatte. Diefe Stiftung beitand glei 

damals aus 1 Freihof mit Acckern von 10 ME. jähel. Eins 

kommens (der jebigen Sunferei in Alt « Brünn ?), dem Wein: 

zehene vom Hügel »Rybnif,« 1 Freihof in Rjeczkowitz mit 
1 Adler Md 7 12 Zinslahn, 2 ME. jähel. 3. von der Stadt 

Brünn und 24 ME, Silbers , weldhe mehre Wohlthäter beige- 

tragen hatten 55), wozu 1331 8. Johann die Burgfapelle 

,*5) Der urfprünglige Stiftsbrief lautet auf ein »Hoſpital« für 6 
männliche und weiblihe Perſonen, mofür die obige Wohlthäterin 

34,000 fl. rh. auf die Güter Urfrig und Pürfhig anmwies. Weil 

aber die Güter durch die Schweden dergeftalt verwüſtet wurden, 
daß nur 15,000 fl. Th. von jenem Kapital eingebracht werden 
fonnten, fo wurde am 3. Febr. 1653 die Hofpital» in die nad 

beftehende Stiftung für 6 Muſikknaben umgewandelt, weldhe ge: 

nährt, gekleidet und zu Willenfchaften angehalten werden follen. 

ss, Die Stiftungsurf. iſt erft am hi. Frohnleihnamstage 133% 
ausgefertigt ddto, Brune in Monast, Aul, 5. "Marie, 
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des Spielberges mit afen ihren Einkünften gefchenfe hatte 57). 

Alles dies lit feitdem fpurlos eingegangen. _ 
Nicht weit vom rechten Üfer der Schwarzawa und hart 

an ber Poititraffe nah Wien fteht (aber auf dem. Grunde Dee 

Hſchft. »Petersberg“) das im regelmäßigen Viereck gebaute 

und 2 Stockwerke hohe Klofler der Barmherzigen Brü— 
der, welches nebft 1 Apotheke und einem allgemeinen Krans 

Fenfpitale, auch mehre abgefunderte Zimmer für einzelne Kranfe, 

und eine von Bf. Kart Hrzan 1767 geftiftete, aber erit 

41770 im edelſten Style vollenbe erbaute , mit einem zierfihen 

Thurme verfehene,, inwendig wit Sresfomafereien von Stern 
fo wie andern ‚Verzierungen gefchmädte und dem hi. Leopold 
geweihte Kirche mit 5 Altären einfchließt. Es wurde vom 

Leopold Sf. v. Dierrihftein am 35. Nov... 1747 bes 

gründet, ber zu diefem Ende das f. g. Winflersberg’iche Haus 

von den ZTeutfchmannifchen Schweftern fammt Garten cerfauft, 

‚und alles dies, nebſt 4000 fl. rh., den genannten Ordens⸗ 

männern zur Cinrichtung dieſes „Reopolds » Spitals« mit der 

Verbindlichkeit gefchenfe Hatte, daß darin auf immermwährende 

Zeiten 4 Betten für Dietrichfleinifhe Franfe Hausleute zu 

‚unterhalten feyen.  Sromme Spenden und bie dem Orden ge- 

flattete ‚Sammlung von Lebensmitteln im Lande haben dieſe 

höchſt nützliche Stiftung dergeftalt gefördert, daß gegenwärtig 

Barin nicht nur 41 Betten (darunter find 39 geftiftet, nament: 

ih 8 von Ordens-Superior, 2 aber werden von Kloſter uns 

terhalten) , für arme Kranfe jedes Etanded und Glaubens: 
befeuneniffes, fondern auch einige Zimmer für Wahnfinnige vor» 

handen find, welche jede Pflege unentgeltlich erhaften. Die 
Zahl der darin wohnenden und cinem Prior (zugleih@Mag. Der 

Wundarzneifunde) unterjtehenden Ordensmänner beträgt 23, 

worunter 1. Priefter (ſ. Mehres darüber in der Zeisfchrift 
„Brünner MWochenblatt«e 4824, Nr, 23). In neueſter Zeit 
iſt dieſes Klofter merfwürdig geworden durch) das am 6. Jän. 
1829 hierin erfolgte Ableben des anf einer Reife von Wien 

hierdurch nach Krakau begriffenen größten Slawiſten unferer 

Zeit und eines eben fo fharffinnigen Kritifere der böhm. und 

mähr, Geſchichte, Abbe Joſeph Dobrowſkh. — Auf der 

. felben Riußuferfeite, nur etwas weiter gegen W., ſteht am 

- Zuße des »rothen VBerges« dag Eliſabethiner-Nonnen— 

OO m 

7) Urk, ddto, Braune in die 8. Andres, 
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oder Barmherzigen Schweſtern Kloſter, gleichfalls mi 1 Spi⸗ 

tafe für weibliche Perjonen, 1 WApothefe und 1 der bi. Eliſa⸗ 

beth gewitwmeten Kapelle mit 1 Altar. Es wurde von der 

verwittw. Gräf. Eliſabeth v. Waldorf, geborne fin. Einzen- 

dorf im J. 17439 geitiftes, indem fie den aus Wien berufenen 

Tonnen für die Errichtung eines SKloflerd und Kranfenhaufes, 

ein von den Scheltenberg’ichen Erben erkauftes Hans mit 1° 

Garten daſelbſt anwies, Auch diefe wohlthätige Etiftung wurde 

durch milde Beiträge allmählig dergeftalt vergrößert, daß fie 

gegenwärtig außer 1 Obesin, 1 Spital, 1 Mundarzte und 1 
(Kapuziner:) Ordensprieſter, noch 15 Kloſterfrauen (darunter 

2 Laienſchweſtern und 1 Novizin) mit 24 rider nur därftig 

geſtifteten Krankenbetten unterhält. 

Bon den ehemals bier beſtandenen Gotteshäuſern, naͤm⸗ 

lich von ben hl. Profope« und bi. Wenzelskirchen 

war fdhon oben die Rede. Die erftere fland auf dem nun 

freien Plage vor Dem Gafthaufe zum „blauen Löven«, wurde 

“als Pfarrfirhe 43595 dem Königinftoller einverleibe, jedoch fo, 

Daß darin bis 1782 getauft und (in der” Öruft, fo wie auf 

den Ffleinen Friedhoſfe) beerdigt wurde. Im folgenten J. wurde 

fie entweiht und bald darauf völlig abgetragen, Die Skt. Wen⸗ 

zefsfirche ſtand da, wo jebt ber Ult» Brünner Friedhof if 

(ſch on auf der Wienergaſſe), war gleichfalls eine Pfarre und 
zwar bis 1783, im welchen J. bie Stiftskirche zur Pfaerkirche 

erklaͤrt, die erſtere aber entweiht und 1794 völlig abgebrochen 

wurde. Der gewonnene Raum ward zur Vergrößerung des 

Dafelbit bereits beitandenen Friedhofes verwendet, und zu die 
fom Zwecke aud ned ein Stück Ackers angekauft. Die fchönfte 

Zierde diefes Gottesackers iſt dad, jenem oben erwähnten Abbe 

Dobromwffyn von dem um Pflege: der Wiſſenſchaft, Kunſt 

und Induſtrie in Mähren Aelfach verdienten Altgrafen Hugo 

v. Salm⸗Reiferſcheid gefehte Deulmal — eine Ppne« 

mine von Gußeiſen, fat 2 Klafter hoc, auf einem Fußgeſtelle 

von 4° 2° Durdichnitt, mit folgender von dem bewaͤhrten 

Freunde des Berftorbenen, Prof. J. G. Meinert, verfaß« 
ten Inſchrift: v 

Auf der Vorderſeite: 

Jos. Dobrowaky, annorum LXXV. ex. itinere. 

obiit, Brunae VIII. Id, Januarii. anno, 

MOCCCXXIX. 
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Auf der Ruckſeite: 
Hungaria, me. genuit, 

Bohemia, sibi. litegisque. vindieavit. '- 
Moraria. regendis. sacrorum, alumnis, quondam, adhibuit. 

nunc, pia, condidit, 

Siavica, qua, patet. terra, noh. ignorät, 
amiei, lugent. 

©. queis, Hugo. comes de, Salm. ‚hoc, monum, 'p. 

Bon Alt» Brünn führe gegen W. hin ein doppelter Fuß—⸗ 

und ein trefffih unterhaftener Fahrweg, an deſſen rechter Seite 
ſich eine Reihe meift niedlich gebauter Hänfer mit Weinfellern 

(die „Lehmſtaͤtte«) zieht, und links ein anmuthiges vom roshen 

Berge begränztes und der Schwarzawa befluthetes Thal Das 

Auge ergötzt — zum f. g. Schreibwalde, einer bewalde: 

ten Anhöhe, an deren Fuße fich inmitten fehöner Baumanlagen 

‚ein gut  eingertchteted und mit Trätterie verfehenese Badhaus 
befindet, während jein leicht erfteiglicher Gipfel die [don er- 

wähnten (fiche Vefchaffenheit) entzüctenden Zernfichten gewährt. 

Diefer, nur 1 Stunde von der Hauptitadt entfernte Punkt iſt 
einer der Lieblingspläge der Brünner jedes Standes. 

Zur Gefchichte Alt» Brünns wird nun noch bemerkt, daß 
deffen Bewohner 1552 die Befreiung vom Anfallsrechte nebit 

bem Recht über Ihe Habe letztwillig frei verfügen zu bärfen, 

von der Obrigkeit erhielten, und daß fie fih zur Zeit der Be: 

lagerung Brünns durd die Schweden in diefe Stadt geflüchtet 

und fie laut einem Zeugniß vom 3. 1651, — tapfer mit ver: 

theidige haben, wofür der Feind den Marft fammt dem Ge: 
meindehaufe und darin aufbewahrten Urkunden verbrannte. — 

Alt» Brünn hat 3 Jahr märkte, nämlihd am Dienflag nad 

Quafimodogeniti, am Dienft. nad) Magdalena und am Dienft, 

nad Simon und Juda, deren jeder in Folge. des allerhöchſten 

Handbillets vom 21. No. 1834 gegenwärtig am 2 Tage 
länger abgehalten wird, 

2. Wienergaffe c Widenska Ulice), die fäblichfte 
Vorſtadt Brünns, zu beiden Seiten ber Wiener Poftftraffe, 

zähle in 52.9. 564 €. (261 mul. 303 wbl.). Hier ift das 

EU F, Berzehrungsiteuer: und Linienamt fo wie “auch die Mauch, 

ber bereits früher befprochene Alt» Brünner Friedhof und 1 

Einkehrhaus. 

Dörfer. 3. Morbes (Moravani), 3/4 Meilen 
ſſw. im Thale, mit 72 9. und 389 €. (188 mnil. 201 wol.). 
Die dafige Pfarre unterſteht famme der dem bi. Wenzel 
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geweihten und 1758 an ber- Stelle einer alten auf Wohlthaͤ⸗ 
terkoſten neu gebaute Kirche mit. 3 Altaͤren, und der Schule 
dem obrigktl. Patronat und dem Branner Dekanat; eingepf. 
iſt daher nur noch das D. Nebowid. Das Patronat ber 
Pfarre ſchenkte Veit v. Schwabenitz ſchon 1307 ben Stifte 
Zderas in Prag 57), was aber 1340 der Pfarrer von Kniezicz, 
wiewohl vergeblich, anfocht 8), und es blieb bei demſelben 
bis 1464, wo es das genannte Stift ber Kommende des Jo—⸗ 
banniter Ordens in Alt» Brünn gegen einen jähel. 3. 
von 3 Schr. Groſch. überließ 5%). Diefe verlor es 1680 in 
Folge eines Rechtsſtreites, und es Fam an den Olmüs. Biſchof 
und darauf an jenen von Brünn, welcher es 1790 dem E. £.- 
Rlgsfonde abtras 6°). 

4. Kestau (Liskowec), 1/2 Mt. ffw. im Ihafe, von 
69 H., mit 405 €. (186 mal. 219 wbl.), und 1 Mittel 
fchule, Ä . 
S5. Schebetein (Zebetin auch Ssebelin), w. 1 1f2 
MI. im Mittelgebirge, zähle im Ganzen 139 9. mit 686 ©, 
(503 mul, 383 wbl.), wovon 58 H. mit 340 E. (184 mul. 
159 wol.) zur Hft. Alte Brünn, 5 9. mit 33 €. (15 mal. 
18 wbl,) zu Skt. Thomas, die Uebrigen aber zu Eichhorn ge 
hören. Hier befleht eine 1787 vom k. k. Rigsfonds geſtiftete 

- and ſammt ber Schule dem obrigfel. Schube unterſtehende 2 0 
Falte (Brünn. Defan.), deren dem bi. Bartholomäus ges 
weihte Kirche mit nur 1 Altar im 16. Jahrh. s') eine 
Pfarre gewefen, fpäter als ſolche eingegangen ift, und nach. 
‘einander nah Komein und Bilterz ald Tochter zugetheilt wurde. 
Eingepf. iſt zu ihr nur nod das D. Kohautowitz. — Zum 
Gute Gundrum gehört 

6. Gundrum CKomorany), nd. 2- 3/4 PU. bei der 
Olmütz. Poftftraffe unweit v. Raußnitz im Thale, zähle in 
89 9. 513 E. (252 mnl. 261 wol.), und hat eine ſchon 
1347 beſtandene Pfarre, welche nebſt Schule und der 
hi. Barbara gewidmete Kirche mit 5 Altären dem obrigkl. 
Schutz und dem Aufterligee Defanate unterſteht. Die Pfaype 
ging im 16. Jahrh. ein, und die Kirche wurde ſammt bem 

7). Dobner Mon, ind; IV, p, 227. 5*) ibidem. p. 304. 59) urk. 
ddto, in die. S. Joann. Hierosol, in antig. Bruna. 24. Sept. 
0) dafig. Pfars Inventar, 91) Siehe Beſitzer dieſes D. bei 
Eichhorn, 
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Die Bevdlferung: zäflt 7469 Seelen (5572 maͤnnl. 

3897 wbl.), 16 Nihtfatholifen augsburg... und hei 

vetiſchen Bekenntniſſes und 20 Juden. Die mährifde 
Sprache iſt zwar die herrfchende, doch wird aber in Gundeum, 

Roſternitz, Morbes, Alt» Brünn und auf der Wienergaſſe meiſt 
teutfch geſprochen. 

Ertrags⸗ und Erwerbsqu elten bilden Die Land⸗ 
wirthſchaft, Gewerbe und Teglehn. Für die erſtere verwendet 
man bei der Hſchft. on 

a4) Alt-Brünn: 

obrigktl. unterthaͤn. 

als Aecker. 51350h SA1 [IK 1825 Joch 1252 D Kt, 
Ber Teiche . 16 » 1481 ” — » „ 

” Miefen . 44 » 148 ” 84 „ 1595 » 

» Gärten . 15 „ 1294 ” 98 „ 1559 » 

» Hutweiden 44 » 1476 » ‚168 » 41545 » 
» Weingaͤrten 9,» 517 „» . 421 RN) 901 n 

„ Waldung 722 » 557 ” 338 „ 4119 » 

-  b) bei dem Gute Gundrum: Ä 
als Ueder . 89 Joch 501 [) KL. 754 Joch 1217 D RE. 
.» Wieſen 9 460 225 338 * 

» Gärten. — » — »* 153 » 1027 » 

» Hutweiden — » — »33 » 48, ” 

0) bei dem Gute Rofternib: 
als Aeder . 24 Joch 1384 I KL. 694 Sch 2 TEL. 

» Wieſen. — » — 15 1141 „ 

:» Gärten. — — ” 9 „ 1068 » 

» Hutweiden — » — .» 26 » 1328 „ 

d) bei dem Gute Stanowiſt: 

als Yeer . 523061258 [RI 1249 Joh 658 [] Rt. 
” Teiche . 2 „ 1091 .» — — 

» Wiefen . 13 » 375 » 27» 1574 :» 

» Gärten . 1 »„ 41014 » 42 „ 959 ”„ 

» Hutweidten 419 » 582 » 41535 » 445 » 

E Waldung 646 » 1577 » . +50 „ 309 » 

e) bei dem Gute Otefdin: 
als Ude . — 6959 TI. 17% 6670 Kt. 

» Diefen . 1 »„ 41021 » 5 » 1204 » 

» OÖärten . — 5 35 „ 4 „ 1073 „ 

» Hutweiden 5 » 44 ” — 9 672 » 

» Waldung 360 „ 1181 ” — 2* 900 > 



123 

f) bei dem Gute Czaczowitz: 
obrigktl. unterthän. 

als Aecker. 87 Joch 937 D Kl. 685 Joh 560 D At. 
Wieſen — — 25 » 1134 „ 

» Öärten . 2» 4507 n 18 » 489 » 

» Hutweiden 32 » 654 » 135 » 477 ” 

” Weingärten 6141575 5 155 „ 1186 » 

» Maldung — ” — 4 232 

Der tragbare Boden beſteht in der Ebene, nämlich bei 
der Hfchft. Alt» Brünn, dem Gute Öundrum und GEzaczowitz 

meiſt aus auf Thon gelagerser reichhaltiger Dammerde iſt ſehr 

fruchtbar, und jeder Getreideart, namentlid auch Dem Gemüſe⸗ 

bau, höchſt zuträglich, welcher fegtere von ber Gemeinde Alt: 

Brünn mit chen fo vielem Fleiße ald Nuben betrichen wird, 

Weit weniger it dies der Fall Im Mittelgebirge, wo überhaupt 

der fandig und fchottrige Boden Höcitens dem Roggen, in der 

Regel nur dem Hafer, Kartoffeln ꝛc. zuſagt. — Die Wein 

berge bei Alt Brünn haben eine fühlidhe, bei Morbes eine 

ofditf., bei Huffowig eine dftfiche und bei Malomieritz eine füdliche 

Nbdachung, einen mit Sand und Schotter gemengten Boden, 

und liefern , wenn man die f. g. Ausfchnite « Trauben, welche 
vor der Weinlefe verzehre oder in die Hauptſtadt verfauft wer: 

den, abrechnet, In günjtigen Jahren wenigflleus 2800 n. d. &s, 

mer eines angenehmen, haltbaren und gefunden Weines. 
Die’ obrigktl. Waldung iſt in 3 Reviere eingetheilt, 

nämlich: das Schreibwälder, Oreſchiner und Zbraflauer, deren 2 

erftere Laube, das te aber Nadelholz liefert. Die Jagd ifl 

niederer rt, : doch kommen im Wechſel auch Hirfche und. Ache 

vor , fo wie Hafelhühner und Schnepfen nicht felten find. — 

Die Obſtbaumzucht wird theils in Wein« theils in umfrie 

deten Gärten: mit ziemlichen Eifer betrieben, weil die gewonne- 

nen Obftgastungen,, als: veredelte Kirſchen, Pflaumen, Nüffe, 
Aprifofen, Uepfel und (gemeine) Birnen in der naben Haupt⸗ 

ſtadt guten Abfag finden. Die Bienenzudht wird nur von 

Einzelnen als Riebhaberei betrichen. 
Der landwirthſchaftliche Viehſtand zähle an: 

Ä obrigfel. unterthän, 

Pferden . 2... AL 2 2 2.803 

Rindern . © 2. 49 2:2 000. 591 

Schafen . . -,. 7 . . .. 300 Städe, 

insgefammt von träftigem Bandfchlage, eine Zahl, welde ſich, 
12? 
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insbefondere bei Pferden und Schafen In fruchtbaren und fut⸗ 
terreichen Jahren auf das Doppelte: fteigern läßt. — Die 
4 obeigftl. Maierhöfe zu Alt» Brünn, Stanowiſt, Czaczowitz 
und Lesfau find insgefammt emphiteutijch verkauft. 

Miet Gewerben jeder Urt, deren Haupıfig der Marft 
Alt Brünn it, beichäftigen fid) überhaupt 300 Meiſter, wor 

unter 1 gemifchter Produften » und farben s Manufafturilt, 7 

Sleifher, 10 Müller, 7 Brobbäder, 31 Objte und Küchen⸗ 
fpeishändfer, 1 Brauer, 3 Branntweindrenner, 4 Gajtwirthe, 

7 Saßbinder, 6 Fiaker und Fuhrlente, 2 Glaſer, 1% Hufe 

ſchmiede, 5 Biegelbrenner, 2 Seifenfieder, 2 Schloſſer, 19 

Schneider, 35 Schuſter, 9 Tiſchler, 2 Glocken⸗ und Gelbgießer, 
3 Gefchmeibler , 4 Tuchmacher und Tuchſcherer, 1 Gerber, * 

Färber, 1 Büchfenmacer, 1 Leberwalfer, 3 Wagner, 10 Töpfer, 
1 Orgel: und Muſikinſtrumentenmacher, 1 Ochlerzeuger, 2 Potte 

aſcheſteder, 13 Weber, 2 Wäfcher, 5 Lederer, 2 Kürichner, 2 

Geiler, 2 Badhausinhaber ꝛc. ꝛc. Zum Handelitande ge 

hören: 3 Opezereimaaren = Handlungen nebft 2 Leder « Nieders 

lagen. Yerner find hier, obwohl fremdherrfchaftlid (Dom. Bla« 

ziowis), 2 Tuch und Kaſimir⸗Fabriken (DBrobail und 
Bayer und Jakob Heller) ;; welche dermal nicht betrieben wer: 

den; nebſt einer dritten (mit 3 Spinn⸗Satzmaſchinen der BB. 
Delhaus (gleichfalls auf fremdhſchftl., nämlich dem Kritſchner, 

Gebiete), welche auf 16 Stühlen durch 80 Arbeiter wenigſtens 

120 Stüd feines Tuch, 280 Stäck Kafimir und 210 Stüd 
Cirkas jährlich erzeugt ; ferner 1 Effig-Zabrif tes Lau⸗ 

renz Kutfchera, die aus 1 Keffel mittelſt 9 Arbeiter” jührl. 

5000 Eimer Effigd liefert, und 2 Papiermühlen, von 

denen die des Sottfe. Großmann Durch 15 Arbeiter 3000. uud 

die des of, Stieber durch 8. Arbeiter 1000 Ries. allerlei 

Gattungen Papiers jaͤhrl. verfertigt. In Zbraflau und Huſſo⸗ 

wis beitehen 2 Pottafchefledereien. — Außerdem erwerben Die 

Gemeinden: Wienergaffe durch Tagwerk in den Fabrifen ber 

Hauptitadt, Stanomilt und Zhraflau durch Holzbandel und Töpfer- 

arbeiten, welchen erftern auch DOrefchin und Rudkau lebhaft 

betreiben, namhaften Gewinn, und Gundrum betreibt, nebſt 

Ruhrwerf, eine fo fiarfe Peitſchenſtecken-Fabrikation, 
taß deren Erzeugniffe fogar im Auslande (im Könige. Sachfen) 

den beften Abſatz finden. Hierin, und im Abſatz des erübrig- 
ten Getreides, Obſtes und _fonftiger landwirthſchaftlicher Er=- 
zeugniſſe auf den Wochenmärften der nahen Hauptſtadt, beſte ht 
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auch der Handel, welcher durch diefelben Straſſen, wie jener 

Brünng gefördert wird. Die nädite ff. Poft it in Brünn. 
Für den Zugendunterrict beftehen Trivial« Schulen 

zu Alt» Brünn (mie 2 Klaſſen), Mordes, Leskau, Schebetein, 
Zbraſlau, Gundrum und Roſternitz; ferner 1 auf Wohlthäter- 

koſten im J. 18534 eröffneten Kinderwartanfialt für 

200 Kinder (anf der Grillowitz Nro. &0) mit 1 Lehrer. — 
Für Urmenpflege gibt es eigene Anſtalten bei jeder 

Piründe, deren Vermögensitand aber eben fo wenig wie bie 
Zahl der Armen angegeben werden, und für Geſundheits—⸗ 

pflege in Alt-Brünn., außer.dem f. g. Bezirfsarzte und zu: 

gleich Dr, Der Urzneifunde (wohne anf der Bäckergaſſe), no 

4 Wundarzt und 3. Hchammen, deren auch in Echebetein und 

Huffowig je 1 wohnen. — Außerdem find bier für Kranken 

verforgung die unten zu befpredhenden Spitäler der Barm⸗ 

herzigen Brüder und des Nonnenkloſters zur hf. Elifabeth, wie 

auch eine Hetrathausſtattungs⸗Stiftung des Jakob 
Haller mit einem Stanrmvermögen von 90,500 fl. W. W. 

Örtbefhreibung. 1. Der Markt Alt- Brünn 
(Slary Brno), "bilder die wſweſtliche Vorſtadt Brünns, mit 
dem er durch die Vorftädte, Bäder: und Kreuzgaffen verbunden 

ift, und liegt in einer anmuthigen Ebehe unter dem Gpielberge 

an der Vortitraffe nach Wien und am finfen Ufer der Schwar⸗ 

zawa, über welche hier eine von Stein gebäute, auf 10 Jochen 

ruhende und 58 Kife, länge Brüde führe. Er zählt 216 9. 

mit einer Bevöfferung v. 2829 E. (1326. mai. 1503 wbl.), 
wovon 6 9. mit 115 E. (60 mn. 55 wbl.) zum Dom. 
Kritſchen, 32 9. mit 158 €. (80 mnf. 78 wbl.) zur Com⸗ 

mende Kreuzhof, und 3 H. mit 25 ©. (12 mul. 13 wbl.) 
zu Rieczfowis gehören, und hat einen Bichfland von 56 Pfb. 
10 Ochſ. und 84 Kühen. Der Marft hat 2 Pleine Plätze, 

deren einer mit einer in Stein gearbeiteten Marienfäule ges 
ziert iſt, ferner ein obrigkel. Schloß, worin ber Sitz des 
Dberamts, mehre in neuerer Zeit erbaute fchöne Bürgerhänfer, 

1 bethürmtes Gemeindehaus, 4 Schule, 1 Brau⸗ und 1 Brannk⸗ 

weinhaus, 1 E. k. Nerarialmüähle nebit den bereits oben er: 

wähnten Fabriken und Papiermühlen, wie auch 2 anfehnlichen. 

Einfehrhäufern zum „blauen Löwen« und zum „grünen Adler. « 
Zu den merlwürdigften Gebäuden gehören: das ehemalige Ei- 

erzienfer » Nonnen» (Maria Saal), ſeit Apeit 1783 aber 

(1. Brünn) von den Brünner Auguſtiner Ordens + Prieitern 
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bewohute Stiftögebäude mit: der Stifts⸗ und zugleich Pfarrkirche, 
dag Kloſterſtift de Barmherzigen Brüder gleichfalls 

mit einer Kirche (ſtehen auf der zum Hſchft. Kritfehner Gebicte 

gehörigen „»Feldgaſſe«), und das Klofteritift dee Elifabethie 

nerinnenu mit 1 Kapelle: Das chemalige Königin Klofter 

wurde, wie bereits oben gefagt,. 1323 geitiftet, zu welchem 
Zwede die Königin Wittwe Eliſabeth die frühere Marien⸗Pfarr⸗ 

firche erfauft, neben Ihr aber die jebt noch beftehende im gos 

thiichen Style und Krenzesform der Himmelfahre Mariens ge- 
widmete Stiftd- und Pfarrfirhe zu bauen begonnen 
hatte. Diefes fchöne Denkmal der Baufunft des 14. Sahıh. 

bat im Ueußern den urfpränglichen Typus erhalten; im Sunern- 

laffen ihn nur ber Spitzbogen und Die langen und dabei 
fhmalen Fenitern ahnen; alles Uebrige wich den wieberhoft 

darüber ergangenen Verwüſtungen im 15. Jahrh. (f. d. Be⸗ 

figer) und übel angebrachter Berfchönerungsfucht der neuern 

Zeit. Die Kirche. hat 9 Altäre, deren Blätter theils von 

Rorter (das des hohen, der Hi. Anna, des hi. Alberif), theils 
nom Crjefuiten Raab (Ullerheiligen, der 14 Nochhelfer, bes 

hi. Dominif ꝛc.) gemalt find, und wovon das hohe, in Geftalt 
eines aus Silber und vergolderen Kupfer zierlich verfertig- 

ten 5*) erhabenen Thrones verherrliche ift, über dem bas von 
Mkgf. Johann dem Augujtiner = Stifte gefchenfte und in einem 
prachtvollen Rahmen von gegoffenen Silber eingefaßte Gna—⸗ 
denbild aufgeftelle it. Sie wurde 1783 zur Pfarrfirche 

erhoben und unter einem die bisherige Pfarrfirche des hf. 

"Wenzel auf der Wienergaffe (f. biefe) zu ihrer Tochter er» 

flärt, beide dem Schuge bes jeweiligen Stiftsvorftcherd und 

dem Brünn. Defanate zugewiefen und ihr Sprengel dergeſtalt 

erweitert, daß feitdem ‚außer Alt» Brünn und der Wienergaffe 

auch nod die Feldgaffe, die DD. Bohonis und Led 
Fau, bie. große und Heine Bädergaffe, fammt der Lacker⸗ 
wiefe und Straffengaffe, ferner der St. Annas 

Stund, die Kreuzgaffe, die Stein. und die Könige 

mähle, fo wie das allgemeine Krankenhaus dahin ein« 

ss) Auf Koften der P. P. Auguftiner in Augsburg mit einem Geld: 
aufmande von 33,000 Gulden. Das Kunftftül wurde fammt 
dem darüber befindlichen Marienbilde aus der Stiftsfirche St. Tho⸗ 

mas in der Stadt bei der Meberfiedelung dieſer Ordensmänner 
(1783) hierher feierlihft übertragen. 
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gepfarre ind. Im ©. uw WB. umfihließt fie, beinahe im 

Halbzirfel, das gegenwärtige von 1 infulirten Abte und zugleich 

mähr. Banditande, nebit ‚25 Prieſtern, 2 Klerifern und 1 Lai⸗ 

bruder bewohnte Augnftiner » Stift, deſſen Hauptfronte (die 

Prälarur mit den Wohnungen der Seelforger dedfelben Gtif- 
tes), einem von mehren ftifsl. Wirthfchaftee und Amtsgebäuden 
eingefchloffenen und mit 2 Lindenalleen. verfchönerten Plate zu« 

gefehre fit, während ſich rädmwärts an dasſelbe ein anmuthiger 

Garten anſchließt, und das vielfach umgeitaltete Innere ſelbſt 

einen Bücherfanl von wenigſtens 144,000 BB. gedrudter 

Werke, nebit mehren intereffanten Handfchriften (darunter 3. B. 

ein bisher nicht befannter Koder des Pullawa) enthält; 
auch befindet ſich darin eine von Sibilla Polerina v. Montain 

geb. Sfin. von Thurn Valle-Safsına am 17. Dez. 1648 55) 
geftiftete Anitale für Sing» und Mufifs Knaben, welde mit 

Unterſtützung der Zonfunftfreeunde and der Hanptitadt dermal 

die Hefte Kirhenmufif in Brünn anfführen. Bon dem alter 

thümlichen Gebäude bes ehmaligen Nonnenkloſters hat ſich bie 

jege an der nwſtl. Kirchenſeite nur ein Theil des fogenannten 

Kreuzganges, im Styl des 14. Zahrh. erhalten. — Hinfichtlich 

desfelben Nonnenftifted wird zum Obigen (f. Befiger) nachträg⸗ 

lih noch bemerft, das 1350 die K. Elifaberh dabei ein Kranz 

Fenhaus für 8 weltlihe und 9 geiitliche Perfonnen männl. Ger 

ſchlechts geitiftee, und Ddenfelben die uralte (frühere) Mariene 

Pfarrkirche zugemwiefen hatte. Diefe Stiftung beſtand gleich 

Damals aus 1 Freihof mit Acckern von 10 DE. jähel. Eins 

kommens (der jegigen SJunferei in Alt = Brünn ?), dem bein: 

zehent vom Hügel »Rybnik,« 1 Freihof in Rjeczkowitz mit 
41 Adler Mb 7 A1f2 Zinslahn, 2 ME, jähel. 3. von der Stadt 

Brünn und 24 ME. Silbers, welche mehre Wohlthäter beige: 

sragen hatten 56), wozu 1331 K. Johann bie Burgfapelle 

‚55) Der urfprünglige Stiftsbrief lautet auf ein »Hoſpital« für 6 
männliche und weiblihe Perfonen, wofür die obige Wohlthäterin 

34,000 fl. rh. auf die Güter Urfrig und Pürfhig anmwies. Weil 

aber die Güter durch die Schweden dergeftalt verwüſtet wurden, 

daß nur 15,000 fl. Fb. von jenem Kapital eingebracht werden 
fonnten, fo wurde am 3. Febr. 1653 die Hofpital-» in die ned 
beftehende Stiftung für 6 Mufiffnaben umgewandelt, weldhe ge: 

nährt, gekleidet und zu Wiflenfchaften angehalten werden follen. 

ss, Die Stiftungsurf. if erſt am hi. Zrohnleichnamstage 135% 

ausgefertigt ddto, Brune in Monast, Aul, S. Marie. 
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des Spielberges mit allen ihren Einkünften gefchenfe hatte 57). 

Ale dies iſt feitdem ſpurlos eingegangen. 
Nicht weit vom rechten Ufer der Schwarzama und hart 

an der Poititraffe nah Wien ſteht ‚(aber auf dem. Srunde Der 

Hfchft. „Petersberg“) das im regelmäßigen Biere gebaute 

und 2 Stockwerke hohe Kloiter der Barmherzigen Brü— 
der, welches nebft 1 Apotheke und einem afigemeinen Krans 

Fenfpltafe, auch mehre abgefonderte Zimmer für einzelne Kranke, 

und eine von Of. Karl Hrjan 1767 geftiftete, aber erit 
41770 im edeliten Style vollends erbaute , mit einem zierfichen 

Thurme verfehene, inwendig mit Freskomalereien von Stern 

fo wie andern Verzierungen gefchmädte und dem hi. Leopold 
geweihte Kirche mit 5 Altären einfhließt. Es wurde vom 

Leopold Sf. v. Dietrihftein am 15. Nov. 1747 bes 

grändet, ber zu diefem Ende das f. g. Winffersberg’iche Haus 

von den Teutfchmannifchen Schweitern fammt Garten cerfauft, 

‚und alles dies, nebſt 4000 fl. rh., den genannten Ordens⸗ 

männern zur Einrichtung dieſfes „Leopolds⸗Spitals« mit der 

Verbindlichkeit gefchenfe hatte, daß darin auf immermwährende 

Zeiten 4 Betten für Dietrichfleinifhe kranke Hausleute zu 

‚unterhalten feyen. Fromme Spenden und die dem Orden ge«- 

flattete Sammlung von Lebensmitteln im Lande haben Diefe 

höchft nautzliche Stiftung dergeftalt gefördert, daß gegenwärtig 
darin nicht nur 41.Betten (darunter find 39 geftiftet, nament⸗ 

lich 8 von Drdend - Euperior, 2 aber werden vom Kloſter uns 

terhalten) , für arme Kranfe jedes Standes und. Slaubend« 
befenntniffes, fondern auch einige Zimmer für Wahnfinnige vor» 

handen find, welche jede Pflege unentgeldfich erhalten. Die 

Zahl der darin wohnenden und cinem Prior (zugleich Mag. Der 

Wundarzneitunde) unterjtehenden Ordengmänner beträgt 23, - 
worunter 1. Priefter (ſ. Mehres darüber in der Zeinfchrift 
„Brünner Wochenblatt« 1824, Nr. 23). In neuefter Zeit 
ift dieſes Kloſter merkwürdig geworden durch das am 6. San. 
1829 hierin erfolgte Ableben des anf einer Reife von Wien 

hierdurch nach Krafau begriffenen größten Slawiſten unferer 

Zeit und eines eben fo fharffinnigen Kritifere der böhm. und 

mähr, Gefchichte, Abbe Joſeph Dobrowffy. — Auf ders 
. felben Rfußuferfeite, nur etwas weiter gegen W., ſteht am 

- Suße des nrothen Berges« das Elifabethiner-Nonnen⸗ 

J UL — eng 

37) Urk, ddto, Brune in die 8. Andres. 



129 

oder Barmherzigen Schweſtern Kloſter, gleichſalls mie 1 Spi⸗ 

take für weibliche Perſonen, 1 Apotheke und 1 der hi. Eliſa⸗ 

beth gewitmeten Kapelle mit 1 Altar. Es wurde von der 
verwittw. Graäf. Eliſabeth v. Waldorf, gchorne Gfin. Einzen: 
dorf im J. 4739 geitiftet, indem fie ten aus Wien bernfenen 

Nonnen für die Erridtung eines Kloflerd und Kranfenhaufes, 

cin von den GScheltenderg’ichen Erben erfauftes Hans mit 1° 

Garten daſelbſt anwies, And, diefe wohlthätige Etiftung wurde 

durch milde Beiträge aflmählig dergeſtalt vergrößert, daß fie 
gegenwärtig außer 1 Obesin, 1 Spital, 1 Wundarzte und 1 

(Kapuziner:) Ordensprichter, noch 15 SKlofterfranen (darunter 
2 Laienſchweſtern und 1 Novizin) mit 24 Irider nur dürftig 
geilifteeen Kranfenbetten unterhält. 

Bon. den ehemals bier beitandenen Gottedhäuiern , näme 

ih von ben Hi. Profops- und bi. Wenzelskirchen 

war fhon oben die Rede, Die erftere fland auf dem nun 
freien Plabe vor Dem Gaftbaufe zum „blanen Löven«, wurde 

"ale Pfarrfirde 33595 dem Königinkloſter cinverleibt, jedoch fo, 

daß darin bis 1782 getauft und (in der” ruft, fo wie anf 

den Fleinen Friedhoſe) beerdigt wurde. Im folgenten J. wurde 

fie entweibe und bald darauf völlig abgetragen, Die Sft, Mens 

zelafirche ſtand da, wo jeht der Ult» Brünner Friedhof ift 

(ihon anf der Wicncrgaffe), war gleichfalls eine Pfarre und 
zwar bis 1783, im weldhen 3. bie Stiftskirche zur Pfaerkirche 

erklärt, die eritere aber entweiht und 1794 völlig abgebrochen 

wurde. Der gewonnene Raum ward zur Vergrößerung Des 
dafelbit bereits beitandenen Friedhofes verwendet, und zu Die 

ſem Zwecke auch noch ein Stück Ackers angefauft. Die fchönfte 

Zierde diefes Gottesackers iſt dag, jenem oben erwähnten Abbe 

Dobrowffy von dem um Pflege: der Wiſſenſchaft, Kunft 
und Induſtrie in Mähren Helfach verdienten Altgrafen Hugo 

v. Salm:Reiferfheid gefehte Dealmal — eine Pynes 

mide von Gußeifen, faft 2 Klafter hoch, auf einem Fußgeſtelle 
von 1° 2° Durchichnitt, mit folgender von dem bewähnten 

Freunde des Berftorbenen, Prof. J. G. Meinert, verfaß 

ten Inſchrift: ⸗ 

Auf der Vorderſeite: 

Jos. Dobrowsky, annorum LXXV. ex. ilinere. 

obiit, Brunae Vill, Id. Januarii. anuo, 

_ MDCCCKKIX. 
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uf der Rüdkfeite: 
Hungaria, me. gennit. 

Bohemisa. sibi, litegisque. vindieavit. 
Moravia. regendis. sacrorum, alumnis. quondam, adbibuit, 

| nunc, pia. condidit, 

 Slavica, qua, patet. terra, noh, ignorät, 

u amioei, lugent. 

. ©. queis, Hugo. comes de. Salm, ‚hoc. monum. ;p. 

Bon Alt Brünn führt gegen W. hin ein doppelter Fuß⸗ 

und ein trefflich unterhaftener Fahrweg, an deffen rechter Seite 

ſich eine Reihe meiſt niedlich gebauter Hänfer mit Weinfellern 

(die „Lehmſtätte«) zieht, und links en anmuthiges vom rothen 

Berge begränztes und der Schwarzawa befluthetes Thal das 

Auge ergötzt — zum f. g. Schreibwalde, einer bewalde— 

ten Anhöhe, an deren Fuße fich inmitten fehöner Baumanlagen 

‚ein gut eingertchteted und mit Zrätterie verfehenes Badhaus 

befindet , während fein leicht eriteiglicher Gipfel die ſchon er- 
waͤhnten (fiche Befchaffenheit) entzücenden Zernfichten gewährt. 

Diefer, nur 1 Stunde von ber Hauptitadt entfernte Punkt iſt 

einer der Lieblingsplaͤtze der Brünner jedes Standes. 

Zur Geſchichte Alt⸗Brünns wird nun noch bemerkt, daß 

deſſen Bewohner 1552 die Befreiung vom Anfallsrechte nebſt 
dem Recht über ihr Habe letztwillig frei verfügen zu dürfen, 
von der Obrigkeit erhielten, und daß fie ſich zur Zeit der Be: 

lagerung Brünns durch die Schweden in biefe Stadt geflüchtet 

und fie laut einem Zengniß vom 3.1651, — tapfer mit ver- 

theidige Haben, wofür der Feind den Markt fammt dem Ges 
meindehaufe und darin aufbewahrten Urfunden verbrannte. — 

Alt» Brünn hat 5 Jahrmärfte, nämlich am Dienftag nach 

Quafimodogeniti, am Dienft. nad Magdalena und am Dienft, 

nad Simon und Juda, deren jeder in Folge. des allerhöchſten 

Handbillets vom 21. Nof. 1834 gegenwärtig um 2 Tage 
länger abgehalten wird, 

2, Wienergaffe C Widenska Ulice), bie füblichfte 
Vorſtadt Bruͤnns, zu beiden Geiten ber Wiener Poftftraffe, 

zähle in 52.9. 564 €. (261 mul. 303 wbl.). Hier iſt Das 

k. k. Verzehrungsiteuers und Linienamt fo wie "auch die Mauth, 

ber bereits früher befprochene Alt» Brünner Friedhof und 1 

Einfehrhaus. 

Dörfer. 3. Morbes (Moravani), 3/% Meilen 
ſſw. im Thale, mit 72 H. und 389 €. (188 mul. 201 wbl.). 

Die dafige Pfarre unterſteht famme der dem hi. Wenzel 
- 



131 

geweihten und 1758 an ber Gtelle einer aften .auf Wohlthä- 
terfoften neu gebaute Kirche mit 3 Altären, und der Schnie 
dem obrigktl. Patronae und dem Brünner Dekanat; eingepf. 
ift daher nur nodh das D. Nebowid Dad Patronat der 

Pfarre ſchenkte Veit v. Schwabenitz fchon' 1307 dem Gtifte 

Zderas in Prag 37), was aber 1540 des Pfarrer von Kniezich, 

wiewohl vergeblih, anfocht °®), und es blieb: bei demfelben 
bis 1464, wo es das genannte Grift der Kommende des Jo⸗ 
hanniter Drdens in Alt» Brünn gegen einen jähel. 3. 

von 3 Schk. Groſch. überließ °?). Diele verlor es 1680 in 

Folge eines Rechtsſtreites, und es Fam an den Olmüs. Biſchof 

und daranf an jenen von Brünn, welcher es 1790 dem E. k. 
Rigsfonde abtrat 6°). 

4, Lestau (Liskowvec), 1/2 Mt. ffw. im Thale, von 

69 9., mit 405 E. (186 mal. 219 wbl.), und 1 Mittel 

fchufe, , . 

5. Schebetein (Zebelin auch Ssebelin), w. 1 1f2 
MI. im Mittelgebirge, zähle im Ganzen 139 9. mit 686 ©. 

(303 mni. 383 wbl.), wovon 58 9. mit 540 €, (1814 mul, 
459 wbl.) zur Hft. Alt» Brünn, 5 9. mit 335 €. (15 mul. 

48 wbl.) zu Skt. Thomas, die Uebrigen aber zu Eichhorn ge» 

hören. Hier befteht eine 1787 vom k. k. Rigsfonds gefliftete 
und ſammt ber Schule dem obrigktl. Schuge unterfiehende % 0» 

Falle (Brünn. Defan.), deren dem hf. Bartholomäus ge 
weihte Kirche mit nur 1 Altar im 16. Jahrh. 6') eine 

Pfarre geweſen, fpäter als folche eingegangen ift, und nad 
einander nach Komein und Biſterz ald Tochter zugetheilt wurbe. 

Eingepf. ift zu ihe nur noch das D. Kohautowitz. — Zum 

Gute Gundrum gehört 

6. Gundrum CHomorany), nd. 2- 3/4 DU. bei der 

Dfmüs. Poftitraffe unweit v. Raußnitz im Thale, zähle im 

839 9% 513 €. (252 mul. 261 wbl.), und hat eine ſchon 
43487 beitandene Pfarre, welde nebit Schule und der 

hi. Barbara gewidmete Kirche mit 5 Altären dem obrigkl. 

Schub und dem Aufterligee Dekanate unterſteht. Die Pfarre 
ging im 16, Jahrh. ein, und bie Kirde wurde ſammt dem 

s7) Dobner Mon, ind, IV, p. 227. °*) ibidem. p. 304. °9) Urf. 

ddto. in die. S. Joann, Hierosol, in antiq. Bruna. 24. Sept. 
60) daſig. Pfarr Inventar, 61) Siehe Befiner dieſes D. bei 
Eichhorn. 
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D. der Alt: Ranfniger Pfarrkirche zugetheilt bis 1658, wo 
hier wieder eine Pfarre errichtet wurde. Die Einwohner welche 

fih mie Berfertigung von Peitſchenſtielen im Großen befchäfs 

tigen (fiehe oben »Befchaffenheit), reden, obwol ringeum von 
Sauter mäßrifchen Ostfchaften umgeben, eine fchwer verſtaͤndliche 

tentfhe Mundart, und follen eine vor undenflihen Zeiten and 

Schwaben (andere fagen, aus Schweden)‘ hierher überiegte Ko⸗ 

(onie feyn. Bon der chemals hier geitandenen Veſie findet 

fih Feine Spar vor. — Zum Gute Rofternitz gehört 

77. Uofternig (Rostenice), gleichfalls nd. 3 1/2 Mt. 
bei der Olmütz. Poftitraffe chen gelegen, hat 75 9. 389 €. 
(188 mal. 201 wbL.), 1 Mittelfchule und iſt nach Lultſch ein- 
gepfarrt. — Das Gut Stano wiſt umfaßt die DD, 

8. Stanowift, 444 DM. w. im Gebirge nahe an 
der von Brünn nah Iglau führenden Poſtſtraſſe, hut 55 9. 
und 256 €. (147 mut. 159 wbl.). Im J. 1785 wurde der 
dafige obrigkl. Mhof. aufgelölt und die Einwohner betreiben 

ſtark das Töpferhandwerf. 

I. Audtau (Rudka), 4 1/2 Mi. w. nahe am vorigen, 
Hat 45 9., mit 346 €. (17% mal. 172 wbl.) und it nad 
Domaſchow eingepj. Hier wurden ehemals Eiſenerze gegraben, 
Vater ber Name ded D. (»NRuda« heißt im Teutfchen Erz), 

deſſen Einw. jest nur Kohlen erzeugen und. Holzhandel treiben. 

10. Ibraslau (Zbraslawa), 3 3/4 PH. w. in dem: 
felben Gebirge, zählt 75 H. und 566 E. (278 mul. 288 wbl.). 
Davon gehören 41 9. mit 294 €. (140 mul. 154 wbl.), fammt 

vr Pfarre, Kirhe und Schule zu Alt» Brünn, der Ueber: 
veit aber zur Hft. Roſſitz. Das Patronat zu der hiefigen, dem 
hi. Egidius geweihten Pfarrfiehe, zu der auch noch die 

DD. Stanomift und bie fremdhfchftl. Augezd, Litoftromw, 
ghorz, Ludmwigsdorf und Brejina eingepf. find, ge 
Yörte 1322 der Nonnenabtei Oflawan 92), wie es aber 
um das Königin» Klofter, bei dem es 1752 geweſen, gebich, 
kann nicht angegeben werden. Im 16. Jahrh. war die Pfarre 

Mm Mefib der Pifarditen, deren Prediger im 3. 1577 Jo— 
hann hieß 63). Am 19. Auguſt 1762 wurde der hieſige 

e®) Urk., def. duto. IX. Kal, Sept, 52) Er erſucht ben GE. - Bi: 
tefher Gtadtrath, daß er feinen Klttdern ein Handmert daſelbſt 

m erlernen geftatte. Bitefh. Stadtb. XI. Nr. I Fol, 101 
Odſchft. 

* 



Pfarrer Jak. Baucher von Räubern ermorber 6°). Außerdem 
ift hier 1 obrigkti. Brauntweinbrennerei, 1 Pottaſcheſiederei, 
1 Jägerhaus und die Einwohner erzeugen viele Töpferwaa⸗ 

ren. — Zum Gute E zaczowih gehören die DD, 

| 11. Suffowig CHusowice), 1/2 Mt. nnd, nahe 
an Obrowig im Thale und am rechten Alfer ber Zwittawa, 

mit 62 H. und 479 €, (221 mul. 258 wbl.); Der Det 
hat ı Mühle, 1 Tuchs und 1 Lederwalke, 1 Brauutweinbren⸗ 

nerei, 1 Pottafchefiederei und iſt nach Obrowit eingepf. 
12. WMalomieriig cMalomierice) , am linken Ufer 

der Zwittawa in der Nähe des vorigen, hat 86 9., 551 €. 
(265 mnil. 286 wbl.), 1 Muͤhle, 2 Tuchwallen nnd 4 zweite 

fe g. »Eyaczowiger« Mühle nebſt 1 Kupferhammerwalke, gleiche 
falls die »Ezaczowiser« genannt. Es iſt nah DObizan eine 
gepf. und eingefhult. Ehemals nannte ſich, nngeachtet das 

D. feit 1325 dem Königin» Kiofier gehörte, do ein adeli⸗ 
ges Geſchlecht darnach. So verlaufe 1485 Kollar v. Malom. 

1/2 ME. dem Probſt des Koͤnigin⸗Kloſters Johanu v. Teze⸗ 

bow 65), und Schwoy 5°) wennt um 1590 auch einen 
Blaſius Joſt v. Malom, Den in der Nähe gelegenen und 
zum Brünner Sceminarium gehörig geweſenen Freihof, hat 

.. 4779 Sof. Schloffaref von der Kammeral« Güter » Adminifira« 

tion , und von ibm 1796 bie Sfin. Untonie v. Salm-Rekr 

ferfcheit geb. Gfin. v. Paar erfauft. Das Gut Die 

ſchin umfaße endlih nur das einzige Dorf. 
13. Giefhin (Oressjn), 1 4/2 Mi. n. im Haldge 

birge unweit der böhm. Poſtſtraſſe und Wranau, auf einer Ans 

höhe; es hat 27 H., 152 €. (80 mnf. 72 wbl.), 1 ohaigfl. 
. Sügerhaus, und gehört zur Pfarre un® Edule nah Rzeczkowih. 

Fideifommiß > Ogtſhaft Auſterlit mit dem Gute 
Mähri ſch⸗P ruß. 

SL age. Auſterlitz liegt im Oſten des Kreiſes, und: gräugt 
öſtl. mit den Dominlen Steinitz, Butſchowitz, Hwiezlitz und 

Bochdalitz, füdl, mit Steinitz, Wazan und Ziaroſchitz, wſtl. mit 

Blazowitz, Löſch und Poferig, und noͤrdlich mit Kritſchen, Po» 

- 6%) Dafig. Kirchen » Inventar. 53) Urk. ddte, in Bphipkun, Dom, 
66) Topogr. 1. 217. | 

I . 
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v. Raunitz nenne ſich als Befitzer von Aufterlitz ſchon 
1567 7), deſſen Eöhne aus der erſten Ehe (much Schwoh) 

ihre Antheile daran wegen Theilnahme an. dem Aufſtande von 

1620 verloren haben follen, worauf Dad Ganze an ſeinen jüng⸗ 

fen Gohn zweiter Ehe, Leo Wilhelm, eriten GEfen. v. 

Kaunitz gedieh. Ihm folgte der Sohn Domiuif Uns 

dreas (Ritter des gold. Bliched, geheim. k. k. Eunferenzeath 

und Reichs « Bicefanzler) nach, welcher 1676 das vom Öfen. Peter 

v. Sft. Georg und Pößing und feiner Gemahlin Sophia 1497 
mit Aeckern, Wiefen, Weinfchanf u. a. reichlih begabte, aber 

Durch Kriege und Ketzerei gänzlich verddere und eingegungene - 
Spital in Aufterlig für 8 Perfonen mit Koſt and Kleidung 

aus den vbrgktl. Renten neu beftiftet, fammt der hi. Johanns 

d. Täuf. Kirche vom Grund erbaut, und 1704 auf den Herr« 

ſchaften Auſterliez, Hungar. Brod, Mähr Prus6 

and Groß⸗Oeechau ein Fideikommiß für die Erbge⸗ 

Gurt errichtet hatte, Er ernannte fehtwillig am 5. April 170% 

feine beiden Söhne, Karl Joſeph un® Mar Udalrich 

zw. Daupterben des geſammten Nachlafied. Der eritere. dericl- 

ben verzichtete gegen 100,000 fl. ‚und jährliche 6004 fl. auf 

Die Erbichaft, und fo übernahm fie der andere, Max Ulrich, 

der (f. F. geheim. Rath, Ritter des gold. Vließes und Lan« 

Deshaupsmann- in Mähren) mitstelit letzten Willens vom 20. 
Febr. 1745 feinen Sohn, den nachher als Staatsmann ſo bes 

rühmt gewordenen Wenzel zam Erben ernaunte und 1746 
ſtarb. Diefer (Fürſt v. Kannitz⸗Rittberg, welchen- Beis 

namen er feinen: Mutter wegen: anugenomman' und die Reichs—⸗ 

graffchafe Rittberg: quch am fein Haus gebeacht hatte) beſtimmte 

am 45. Juni 1794 feine 5 Söhne Ernft Ehriitophb, 

Dominif Andveas und Wenzaell (biefe war des be» 

sähmte f. k. Felbzengmeiſter und Schöpfer deer k. k. Artillerie) 
gleichfalls Tegtwilig zu: Erben, doch: ſon, daßt Erniſt Ehris 

ſtoph die Mijoratsherrſchaften:Auſtétlitz, Hungar. Brod, 

Groß⸗Orechau und Maͤhr. Praß, dann die Oinmß. bifchöf. 

Katharina und Meariana erzeugte, und die er 1564 durch den 
päbſtlichen Legaten Zacharias Delphinus für rechtmäßig und erb- 
fähig erklären ließ:  Urf. ddto. Viennae XVII, Cal. Majl. @ben» 
da Rro. Al. — Dieſer feiner Frau Barbara verinadite er 1 
Haus in Brünn und 2 andere ned 1 Barten in Auſterlitz, und 
verpflichtete den künftigen Bellter von Aufterlig jeder der A ge» 
nannten Töchter 500 fl. mähr. anszujahlen. ”) XV, 1. 

® s 
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Lehngüter: Biskupis und Prakſchitz, das Allodgut Neftenis, 
ferner die Dim. erzbifhörl. Lehen Krikanowig und Krug über: 
nehme, die beiden Brüder aber entfchädigen fole. Der Fürſt 

Menzel farb im Brachmonat desſelben J. und bald nach Ihm 

auch der Erbe. Ernit, weil fon am 26. Sept. 1798 die 

fümmelichen Güter dem Fürſten Dominik förmlich eingeants 

wortet wurden, nad deffen Tode fein Sohn, der Fürſt Alone 
am 8. Sun. 1813 als. Fideifommißbefiger von Seite des f. 

Landrechts ausgezeichnet wurde, und es auch noch gegenwärtig 

it. — Aufterlig wurde 1814 (5. Suni) auf 1,203,249 Ri, 

47 kr., im 3. 1822 aber auf 1,016,488 fl. 18 fr. €. M. 
gerichtlich abgefhäst °). | 

2. Pruß⸗Maͤhriſch. Schon 1052 fchenfte der böhm. 
Hzg. Brietiflam den Ort Pruſh dem Alt-Bunzlauer Ka 
pitel (Dobhner - Annal. Hagek., Tom. V. pag. 312) und 
vor 1131 gehörte 1 Lahn dafelbit zum Znaimer Kirchengute 

(urt. d. Biſch. Heinrih Zdif). 1349 tras Nedwieder vw 
Wodierad 1 Hof in Pruß mit 5 Lahn. 1 Mühle, Wielen 

und Geſträuch feiner Frau Domfa erblih ab ?), und 1356 
vertaufchte die Gattin des Wenzel Strniczfo, Hilgund ihre 

dafige aus 6 Lahn. und 6 Zinsmarfen beitehende Erbſchaft 
gegen 4 Lahn. in Heroltis '°). Wenzelv. Pruß einigte 
fid 1360 mit Adam v. Dobromielig über das gegunjeitige 
Habe !*) und 1375 erlaufte Jakob v. Pr. 5 ME. jährl. 
Z., im D. Buskowitz von Albert v. Wajan, während gleich⸗ 

zeitig ein Pitrold v. Pre. feiner Frau Anna auf 3 Lahn. 

1 Mühle ꝛc. Ddafelbit 30 ME, verichrieb 2). 3 33. fpäter 

erfauft von bem obigen Albert ein Johann v. Pr. 3 1/2 
Lahn. in Wajan und 1581 einigte fih Jakob Koniczef v. 
Pr. mit Mir v. Wajan über das beiderfeitige Eigen ’3). 
Daſſelbe thaten 1384 auch die BB. Jakob und Mir». 
Pr. auf Wicziez '+), wogegen 1592 Miflibor v. Prus 
auf Radowieſſitz dem von ihn geflifteten bi. Seorasaltare zu 

Prus und deſſen Geiltlihen Im D. Buczowicz auf 5 Lahn. 

5 Mt. jähr. 3. anwies und ſich den Schub desfelben und das 

Patronat vorbehielt '3). Der obbenannte Jakob Koniczek v. Pr. 

°) Ueber die Familie der Kaunige fiehe mehres im 3. Diesbad 
genealog. Tabellen des Haufes Kaunitz. Prag 1770. A.) 1. 3. 

2°) 46. 378. 2 1. 27. 22) 1, 4. 9. 43) 8. 8. 1. 20. 57. 

14,9, 8. IV. 28, '5) VL 33. 

2. Band. | 13 
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verfaufte 1406 an Niklas v. Biſtiicz die DD. Newogicz, Les 
soffow ꝛc. 6), und erhielt die Gemeinfhaft mir Sbinek v. 
Diinow um 1409 das Gut 3daunek '7), war aber 1412 
fhon todt, worauf cin Znatha (v. Meilicz ?) v. Pr. ge 

nannt wird, der in dbemfelben $. von Emil v. Meilicz im D. 

Heroltis 1 Hof, 2 Lahn. nebit 3 Mühlen erftand '3). Im 
J. 1418 verkauften die BB. Jakob und Podoba v. Pr. 

den BB. Smil und Buſſek v. Meilicz den Zins von 160 
Schode Sr. vom D. Sobiefut '?) und ein Znatha v. Mei- 

lieg auf Pr. trat 1447 dem Protiwecz v. Pawlowicz das D. 
Wazan famme 1 Hof ꝛc. ab ?°), und erhielt 1481 vom K. 
Wladislaw deſſen ihm zugefallenen Antheile an ber Veſte und 

D. Pruß mit Zabofrfy aus dem Lehen entläffen zum Ge« 
ſchen? ?*), das er, nämlih Preuß mie Veſte, Patronat und 
Hof, ferner die DD. Zabokrkh, Bofffounfy, Tluſtomaſth, 1/2. 

| Srodek, Newſſtich nebit 3 Infaffen zu Wajan, 1506, dem 

Hermann v. Zaftrizl verfaufte 22), welcher dieß 1510, 
in Zabokrkh 1 Hof, Tluſtomaſth dde), nebft der Brite und D. 
Pawlowis, dem Antheile an (öden) Roffezitef, der Veſte und 

D. Wajan, 1/2 Neufftift (öde) und das Öde Brodef dem Jo⸗ 
bann Kobilfa v. Dpatomw Fäuflih überließ ?3). Diefer 
veräußerte dag Gefammte fchon 1516 an Wilhelm v.Pern 

fein **), deffen Sopn Johann das Gut 1548 an Frie 
—drich v. Kaczow verfaufe *°) Nah Friedrichs Tote be 
faß es fen Sohn Johann d. ä Czerneczkh v. Kaczomw, 

ber basfelbe, nebft Bochdalitz, Pawlowitz und Brewnewig, 1574 
dem jüng Johann Burgfart Czerncziczek v. Kacz. "auf 

Opatowitz legtwiliig hinterließ, 26), weicher bald barauf Boch⸗ 
dalitz, Pawlowiez, Mähr Pruß (mit Hof, Patronat und 
dder Belle), fammt den DD. Zabofrfy, Boſſkuwkh, Wazianh, 
Brewnowicze und Tlwitomaffe (biefes dde) an Bernard Pe 

terswaldffn auf Raczicz für 25,000. fl. mühr. veräu« 
Berte, nach deffen Tode es dem Bruder degfelben, Heinrich, 
41594, förmlich intabufirt wurde 27). Diefer vereinigte Mähr. 
Pruß mie Ratſchitz, morauf es ſammt dem lebtern und den 
DD. Orlowis, Brewnowis, Malkowitz, Zabokrkh und Wajan 
durch den k. Profurator in Mähren Johann Mathiaffowff) 

“e) vn 16. *7) VOL 4. Te) 12, 19) 1X, 20. 20) X, 42. 
al) XIV. 8. 22) XVI. 36. 22) XV. 11. °*) XV. 3. 
25) XXV. 53, ?6) XXIX. 21. 27) XXX, 93. 
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v. Mathiaffowis auf Bucz, 1629 an Simon Krorzer v. 

Schönsberg insgefamme für 70,000 fl. rhein. verkauft 
wurde, von welchen es fchließlich 1631 die Vormundſchaft dee 

Waiſen nach Uri v. Kaunig, Leo Wilhelm v. K., na⸗ 

mentfich da8 D. Pruß ſammt Patronat und dabei Zabokrkh 
mie 4 Hof, ferner die DD. Boſſkuwkh mit Hof, Wazianh, 

Malfowicze mie Hof, Drlowicze mit Patronat, Brau⸗ und 

Branntweinhaus, ſammt Echäfereien, Gärten und Baumſchulen, 
für 40,000 fl. rhein. erfaufe und mit Auſterlitz vereinigt 
hatte 28). 

3. Orlow: (Orlowice, teutfh Mar = oder Adlerburg), 
mit dem D. Orlowig — Neltere und neuere Scriftiteller 

erzählen *?), daß der Sohn Welens v. Orjehomw, mit Namen 
Nehrad, für die feltene Treue, die”er als Burggraf v. Ro⸗ 

fenftein (richtiger Walfenftein) gegen den böhmifhen K. 
Wenzel bewies (f. dieſ. Artifel bei der Hft. Nikolsburg) von 

Diefem mit der nralten Burg Or low befchenfe worden, und 
daß fein Sohn Helmbold in den Tempelherren « Orden getre 

ten ſey, dem er mit feines Vaters Willen die Burg Delow 

verfchried. Seitdem fol fie dieſem Orden gehört haben. Altes 

Dies fit unrichtig und offenbar durch Verwechſelung von Or 

z ech ow mit Orlow entitanden 30). Sicher dagegen iſt es, 

daß Orlow ſammt den benachbarten Gütern Auſterlitz und Ey: 

wanowitz 3’) im 12, Jahrh. dem Johanniter Ritterorden 

gehörte, welcher es auch noch im J. 1328 befaß, wo „Krater 

Pertoldus de Salcza Commendator in Orlowicz, 
f. Leo Commendaltor in Chumicz (Ober » Kaunig im 
Znaim. Kr.), ff Ficzko Commendalor s. Joannis in 
Bruna ordinis $, Joannis hospitalis Jerosolimitani« 
auf einen jährlihen 3. von 2 ME und 8 Hühnern von 2, 
Höfen u. a. vor dem Brünner SJudenthore zu Gunſten des 

Königin sKlofterd in Ald- Brünn Tauſchweiſe verzichten, 32), 

um 14350 verpfändete K. Sigismund Orlowitz ſowohl wie 

._— " B 

28) xXXXVI, 16. *9) Pessina Mars Mor, I. p, 71. 353. 354 u- 

. Prodrom. Moravograpb, Cap, V, .$. 18. 20; Moravetz Hist. 

Morav. 1. p. 185; Schwoy, Topsgraph. Il. 282 und »Kurzgef- 

Geſch. Mähr. S. 97.« *°) Auch ber auf einer Urk. für den 

Zempelorden vom 9. 1298 unter den weltlichen Zeugen vorfoms 

menvde Schislaus de Orlowe (Patriot. Tagebl. 1802. S. 1205.) 

gehört Dietem Orden nicht an. *') ©. dief. Artikel. 9°) Urt. 

ohne Datum, Drig. in der k.k. Bubernial Heat in-Brünn. 
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auch dad Gut Eywanowitz (Ehwanicz) dem Haffel v. 
Walditein für 1600 ME. mähr., der fie um die Summe 
von 1500 ME. an Niklas v.WoHyflawicz verfaufte. Vom 

gestern lößte fie 1445 der Orden für die obige Summe ein, 

um fie gleih nadher, nebit den DD. Malkowicz, Medlomwicz, 
Hoſſticz und aller Zubehör (nur die Kirchenpatronate behielt 
er fid) vor) dem Brünner Bürger Michael Königesfel- 

der und feiner äyrau für 1500 Mk. und 200 Schode Groſch. 

erblich. zu veräußern 33). Nach ihrem Abfterben folgten ihnen 

um 1465 ihre Kinder Johann d. j. und Katharina im 

Befise nah 34), müffen aber bald darauf diefe Güter, aber⸗ 
mals dem genannten Orden verfauft haben, weil 8. Wladie- 
law 1482 demfelben geftattet, fie an Wen immer veräußern 
zu fünnen 35), worauf fie derſelbe 1490 dem Waradeiner 
Bifchof. und Kanzler des ungarifchen K. Mathias, Sohann, 

überließ, und zwar: bie öde und zerflörte Burg Orlowicze: 
das Städtch. Eywanowicz mit Hof, die DD. Orlomwicze, 
Hoſſtieze, Malfowicze mit Hof und Medlowieze gleichfalls mit 

4 Hof ?°). Diefer trat alles dies fchon 1492 feinem Schwe- 
fterfohne Sobann v. Kunowicz ab °?), der es 1497 an 
Wenzel v. Doloplas (immer. unter dem Namen: Orlo. 

wer Gut) und diefer, 1505 an Heinrid Kropacz v. 
Newiedomie verkaufte 3%). Die Tochter des Lebtern, 

Magdalena, nahm 1559 ihren Gatten Znata v. Wicy 

Fow auf die öde Burg Orlomw und die DD. Orlowitz 

und Malfowig in Gemeinfhaft auf, verkaufte aber daffelbe 

Gut ſammt Eywanowig und dem Patronate bafelbft 1548 dem 

Georg v. Zaftrizl und feiner Frau Anna v. Newiedomie 79), 

von benen der erftgenannte ed 1555, namentlich die öde Burg 
Orlow, die DD. Orlowicz mit Patronat, Mallowicz mit 
Hoſſticz mie Patronat, Medlowiez ſammt bem Antheile an 

Cwanowicz, tem Peter Prazma ſv. Bilkow, feiner Frau 
Veronika Kropacz v. Newiedomie, dann bem Benedift 
Prazma v. Bilkow und deſſen Gattin Ludmilla v. Newie⸗ 
domie, überließ *°). Peter Prazma verſchrieb 1570 feiner zwei⸗ 

ss) Urk. ddio, w Brnie, den fw. Briccjh. 2*) Nah einem 
fhiedsrichterlihen Ausfpruche des Gmündner Karthäufers Anton 
in einem Streite zwiſchen denfelben, deflen Vidimus vom 3. 1482 
im Archiv der Abtei Naigern liegt. °°) ddto, w Praje w czwrtek 
prted fw. Luc. >) x, 7. 837) XIV, 2. 28) XVI 5. 25. 
39) XXV. 9. 52. *0) XXVI. 2. 
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‚ten Gattin Bohunka Waleczka v. Mirvw auf der Veſte und 

D. Malfowicz und dem D. Orlowicz 2500 fl. mähr. als 

Morgengabe *'), verfaufte aber ‚beides (in Malfowig auch 1 
Hof, Brauhaus und Patronat) 1578 dem Heinrich Pffom- 
lbiezky v. Mufodiel, der es fogleih an Wolf Lorantv. 
Inka abtrast, welcher darauf feiner Frau Dorothea v. Araniaby 

4000 fl. mähr. als Heirathgut anwies, gleichwohl aber beide 

DD. 1585 dem Peter Prazma v. Bielfomw wieber vers 

Faufte *22). Bon biefem gedich das Gut (wie und wann ft 
nicht anzugeben) an Hynek d. aäͤ. v.Wrbna, der aber 1590 
die Veſte und D. Malfowis fammt Hof und Brauhaus, fer- 

ner Orlowitz und den Markt Schwabenitz dem Johann 
Dietrich d. j. v. Zierotin und Ddiefer fogleid, dem Wla⸗ 
difen Balthaſar Amſtein v. Stofing für 9000 fi. 

mähr. verfaufte *3), der fie wieder 1597 (in Malkowitz bie 
Veſte, 3 Mühlen x. in Orlowis, Hopfengärten und Baum: 

fhulen) an Bernard Janauer v. Strachnow veräus 

Bert 22). Bon diefem muß ee Bernard Perergmwaldffy 

zu feinen Gütern Ratfhig und Mähr. Pruß erftanden haben, denn 

1629 war es dabei und hatte feitdem gleiche Befiger wie Ich: 
teres (fiehe daſſelbe). 

4. Holubig. Sn den Errichtungsbüchern bee Bruͤnner 
Skt. Peterberger Probſtei (jtzt Hifchöfl. Kirche) Heißt 
es zwar *5): daß dieſes D. ſammt der Burg, ein altes Ei- 

gen diefer Kirche gewefen, aber nach einer weitern Begründung 

diefer Angabe ſucht man darin und anderswo vergebend. So 

viel ft gewiß, daß 1371 die BB. Putha und Sohann v. 

Wildenberg nebft der Hälfte der Burg Wildenberg noch bie 

DD. Schimitz, Poforig, Kowalowdz, Korolup, Holubicz, Ezedh, 

Kruh, Witonig, Wellefhyowig und Hoftimffa, mit jeder Zube: 

hör, dem Marfgrafen Johann für 1700 Mk. erblich ver» 

Fauften *26). Im 3. 1592 ſchenkte Mkgf. Jod of das vom 
Artleb v.Hraderf rüderfaufte!dD.Holubicze nebit.1 Frei« 

hof feinem Hofmeifter Ulrich v. Branicz 47), deffen Sohn 

uleic, es, famme dem nahen Kruh, 1415 der Nonnenabtei 

in Kanitz verfaufte 28), die beide DD. nody 1501 befaß. 

———— D 

#13) XXVIl, 24. *) XXIX. 24. 57. *) XXX. 90. ) XXAl. 3. 

#5) In der Abſchrift derfelden von dem fleißigen Benediftiner des 

Stiftes Raigern, Placidus Knopp. ©. 344. 8) B. 8 
11. 2. +’) Daf. Il. 89. *°) Ebene. VIL Ai. 
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v. Zaſtiizl 1595, für 10,000 fl. mähr. verkauft wurde 67). 
Wenzel hinterließ letztwillig 1594 68) außer Boskowitz auch 
die Veſte und D. Lettonitz ſeiner Gemahlin Kunigunde 
v. Korotin, worauf es an Bohuslaw Morfowffpy 

v. Zaftrizl auf Bosfowis :2c. gedieh, der 1612 feine Ge⸗ 
maplin Apollonia v. Zierotin mit ihrer Morgengabe 

von 7500 fl. mähr. daſelbſt in Gemeinſchaft aufnahm 6). Wie 
und wann ed zu Anfterlig gefommen, Fünnen wir nicht nach⸗ 

weifen. 

10. Malkowig. oe Im J. 1349 fchenfte Niklas v. Pri« 
Paz feinem Neffen und Söhnen des Tobias v. Reczkowicz, wie 
auch denen Paul's v. Milonicz fein Habe In Stuffisz, Milo: 
nicz und Malfowicz 7°), und 1359 verfchrieb Pribif v. Niere 
Fowicz in Malt. feiner Fran Katharina auf 4 8, nebit 1 
Schöfte 20 ME. als Morgengabe 7). Im 3. 1430 war 

das D. ſchon bei Orlow (f. diejes) bei dem und Mähr. Pruß 

es feitdem verblieb. 

11. Rafhowig (Rassowicze). 3 Lahne dafeldft gehörten 
fhon 1131 der Lundenburger Kirche (Urk. des Biſch. Heinrich 

Zdik). Im J. 1368 kommt eine Bolfav. Roifom. vor 7°), 
weldye 1379 ihrem zweiten Gemahl Wilhelm v. Koberiez ihren 

väterlichen Erbtheil dafeldft und In Bohuſſicz abtrat, während 

die Gemahlin Ulrich Hecht v. Rofficz diefem 5 Lahn., 4 Ges 
höfte in Raffomw. nebft ihrem väterlichen Antheil im D. Ku: 

nowicz aleihfalls ſchenkt, obgleih auch Paul v. Eufenberg auf 

Raſſow. 1 dafigen Hof mit 58, 3 Sehöften und dem Wein: 

zehend tem Heinrih v. Hugwicz verfauft, und 4 3%. 

fpäter auch noch Wilhelm v. Kobericz der Wittwe nach Zezema 
v, Ezelonicz eben hier 14 8. mit 7 Anfaßen verfauft, worauf 

diefe ihren Sohn Ludwig und ben Herart v. Buczowicz 

in Gemelnſchaft nahm 73). Im 3. 1385 lieg Mfaf. Jodof 
fetten Kämmerer Miflibor und deffen Bruder Marfchit 
das D. Raſſowicz Tandräflid verficheen ; nichte defto weni. 
ger verzichten gleichzeitig Ulrich v. Koſteletz auf fein nad 
dem Ritter Mareſſ v. Stofteleb ererbtes Habe in Raffow. 

zu Suniten Jeſſek's v. Hradezieſtko 7*), welcher 1398 

*7) Auch da XXVII. 79. 60) ddto. na Bosfowicz. den pied im. 
Bartholom. O. L. XXXI. 10. °9) XXXII. 24. *0) 1. 4. 
’3) 70. 732) 8, 120. 79,8. 8. (durhaus) IE. 50. 53. 65. 
+) 1, 6. 22. Ä 
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dem Johann v. Soblehrd die Veſte, 2 Aecker, 5 8., 4 
Gehöfte, 1 Mühle und den Weinzehene in Raſſow. ver 

kauft 75). Die Witwe nach dem obigen Ulrich Hecht v. Rofe 
fiez, Katharina, fchenfte 14142 Ihre Erbfchaft dafelbft, näm⸗ 

ih 6 ME. und 4 Groſch. jährl. 3., der Nonnenabtel Tiſch⸗ 
nowitz, während jener Johann v. Sobiehrd die dafige Vefte 
mit 1 Hof und der Zubehör an Urtleb v. Lyphna ver 
Fauft, und Ezenefv. Buczomwic; 5 ME. 3. feiner Schwer 
fier Elsbeth ebenda abtrar, worauf diefe ihren Gemahl 

Erhart v. Kunftadt auf Skal in Gemeinſchaft nahm 76%). Im 
J. 1448 verfaufen Johann Raczek v. Mrdicz auf Damboticz 

feinem Bruder Wenzel und die Schwefter Katharina dem Frank 
v. Dfarcze das D. Raffow. famme 4 Freihof und den 
Veſte⸗ und Mühfeftätten 77), welcher auf dem Hof feiner Fran 
Kunigunde 250 ME. verfchrieb 78), die darauf 14476 Ihren 
Sohn Johann v. Dfarzeze in Gemeinfhaft nahm 77). Das 

Nonnenftife in Tiſchnowitz verfaufte 1492 au fein Habe 
daſelbſt, nämlid 5 2. und 4 Inſaßen an Paul v. Batelau, 

welcher im folg. 3. auch von den Bürgen der F Kunigunde v. 
Paczow die Veſte Raſſow. mit 17 Lahn., (davon 6 öbde) 

eritand 3°), um alles dies, ſammt dem D. und Hof, ferner 

die öden DD. Kunuwkh, Bohufficze, die Veſte Kepfow und 2 
Leute in Mutinow, 1497 dem Gf. v. Sft. Georg auf Pb. 
fing und feiner Gattin Sophia v. Waldftein zu verfaufen 8°), 
Sum J. 1531 ſiehe Befis. von Auſterlitz. Schließlich trat 

4545 Wenzel d. j. v. Kaunicz für fi und feinen untheilba⸗ 
ven jüngern B. Simon das auf den Theil ihres T Vaters Ule 

sich v. K. nad der Margareth v. Miliczim zugefallene Habe, 

namentlich das D. Hobieticz mit 1 Mühle und den Niemezaner 
Zeich, nebit dem Weinzehent in Auſterlicz und 5 Schod 3, In 
Niemczan, ferner die durch deufelben Ulrich von feinen BB. 
Sohann und Wenzel erfauften DD. Raſſowicz mit ber 
Veſte, Kunuowkh (öde), Bohufficze (dde), Trojanow (Üde), Roz⸗ 

mital (öde) und bie zeeflöete Burg Kunowfky — feinen ‚äftern 
BB. Sohann und Wenzel v. Kaunicz auf Slawfom 82), 
und ſeitdem blieb es mit Lesterm vereinigt. 

12, Neu-Raußnitz war vor Alters landesfürftlih und 
wurde (fchon als Städten) ſammt der dafigen Mauth 1366, 

EEE 
f) 

25) IV. 4. 70) V. 15. 21. 28. ?r) VI 70. 70) IX, 10. 
"3, XI. 7. *°) XII. 7. 25. *4) XIII. 10. *2) XXI 39, 
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nebit Auſſee, NRapagedi, Neuftabe, Pittau, Preran und Oſtra, 
vom Dilgfen Johann deffen zweitgebornen Sohne Johann 

anch Spbieslamw genannt, letztwillig beitimmt 83). Geit dem 
Tode Sobieslaws gehörte das Städtchen fortan zu der Landes: 

fürſtl. Burg Spielberg bis 1560, wo es ſammt Diefer, der 
Mauth und dem Parronate dafelbit, ferner der Holzzufuhr aus 

der Eichhorner Waldung, 12 Inſaßen auf der Brünner Vor- 
ſtadt Neugaffe, dem Städtchen Mönig, den DD. Augezd, Ho: 

ſtiehradh, Zaczan und dem Weinzehent von den Selowiger 
und AUngezder Weinbergen, vom K. Ferdinand I. (zum Beiten 
feined Sohnes und Erzherzogs Marimilian, welder die böhm. 

Hſchft. Pardubitz erftand) den 4 mährifchen HS. Stänten für 

die Summe von 35,000 Schock. Groſch. verfauft hatte 3%), 

welche gleid, darauf Neu⸗Raußnitz mit der Mauth dem 

Wilhelm Dubezanffpy v. Zdienin auf Habrowan- um 

2600 Schod Gr. abließen 3°‘. Bon diefem überging es bald 

nachher gleichfalls mitteift Kaufs an Hans Hmngwicz vu 

Bisfupiez, deſſen Sohn Wenzel daffelbe dem Gedeon 

v. Woleffniezfo, und der Erbe des Letztern Hanne 
Kotwrdowffy 1587 wieder dem mähr. Lanteshanptmanne 

Hynel Breniczfy v. Waldſtein überließ, von welchem 

es fhon 1593, namentlih das Städtch. Raußnitz mit ber 
Mauth und 400 fl. mähr. 3. von chriitlidhen und- jüdifchen 

Einwohnern, Ulrich v. Kaunicz für 22,000 fl. mähr. er⸗ 

fland und mit Auiterli vereinigte 36), 
13. Wazan. Sbinka v. Schwabenig befaß hier 1348 

36 DE. Heirathgut, und einigte ſich dieſes und anderweitigen 

Habes wegen mit den BB. Beneſs und Dobeſs v. Schifma 87). 

Sm 3. 1373 kommen Woytiech und Ezafte v. Waj. 
vor, deren erfterer dafeldft an Jakob v. Pruß 5 Mt. 3. ver 

Fauft, von diefem 1 Zinslahn in Wa}. erftand, mit Bedrich 

v. Lulcz Hinfichtlih der Güter fid einige 8%), und 1376 da 

©) urk. ddto Prage fer Ill. proxim. post domin, Judica.. Das 
Original diefer höchſt wichtigen und dem Inhalte nah allen Biss 
herigen mährifchen und böhmifchen Geſchichtsſchreibern völlig un: 
befannt gebliebenen Urkunde ift im Mähr. Ständifch. Archio zu 
Brünn unter der Nr, 14. °*) Urk. ddto. we Widny w fobotu 

den fw. Wacjlama. °5) 8. & XXIV. 18. Der Erfäufer über: 
nahm damit zugleich Die Verpflichtung, dem Herburger Tonnen: 
kloſter in Brünn 5 Schod jähr. 3. davon zu zahlen. *°) Eren, 
da XXVII. A, 71. 27) R. 1. 2. 88) M. 4. 5. 11, 
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ſelbſt den Joh. vo. Preuß 5 A1f2.Lahn. verkauft. Jener Wir 
v. Wu, der 1581 mit Jakob v. Pruß vielfach verfehrte (ſ. 
Pruß) verfaufte 1382 feinem Bruder Jakob (etwa dieſem v. 

Praß?), mit Ausnahme von 15 ME. jährl. 3. für feine Frau 

‚ Katharina fein ganzes Habe in Waz. 3°) Znatha v. Meis 
ficz eritand in Was. 1406 v. Marſſik v. Radowieſſicz 8 

Lahn. und 6 Gehöfte ?°), obwohl 10 5%. fpäter auch ein 
Gezconv. Wa;. von Woislaw v. Paczlawicz in Schardiczkh 
4 Freihof ?") und von Jaroſs v. Bochdalicz 4 Wald erfauft ??). 

Zbinek v. Wa; ſchenkt dafelbit 1446 dem Protiwecz v. 

Pawlowicz 1 Hof mit 1 Lahn, welher auch das J. darauf 

von Znatha v. Meilicz auf Pruß, Defien Autheil an Wazan, 

ſammt 1 Hof mit Ausnahme von 3 ME, 3, erfauft ??). Im 

J. 1481 nahm Joh. v. Wa} frine Frau Sohanna auf 

dieſes D. in Gemeinichaft 9°), aber 1510 war es ſchon bei 

Pruß (f. dieſ.). Den Dafigen Teich erbielt 1533 in Folge 

eines Vertrags Peter v. Kaunicz von der Priorin des 

Brünner Herburger Nonnenflolers , Anna Felicitas 35). 
Uchee die Befiter und das Alter der übrigen zu dieſer 

Hſchft. gehörenden Ortichaften, welde früher zu einem ober 

dem andern der ſo chen bejprochenen ehmaligen Güter gehört 
haben, läßt fih, außer dem in obigen Artikeln Bemerkten, 
nichts mehres jagen, 

Beſchaffenheit. Die geſammte Herrſchaft hat, mit 
Inbegriff des Gutes Mähr. Pruß, einen Flächeninhalt von 

21,193 Joch, 1302 D Klf. meiſt, zumal im SO. und NW., 
hügeligen Bodens, und iſt von mehren mitunter ſehr reizenden 

Thälern durchſtrichen, derer bei der Ortbeſchreibung gedacht wird. 

Das Gut Mähr. Pruß hat im ED. cinige mit dichter Wale 

dung bewachſene Berge, unter denen der Orlower, der „Stam⸗ 

berg« und der »Rofenthal« die bedeutendften find. An Lagern 
von Sandftein, gebundenem Kiefe, Graumade (bei Krizanowis) 
und wohl auch Granit fehlt es nicht, und Mineralogen (Pete 

und Feiſtmantl) Haben aucd dichten gemeinen Kalfitein, jaspis⸗ 

artigen Kiefelfchiefer in, Gefchieben, frhiefrigen Töpferthon, Sands 

mergel, Saugfchiefer, Thoneiſenſtein, zerreiblihes Steinmarf, 
Kalffinter und im SW. Verfteinerungen von Mufcheln häufig 
vorgefunden.., Der 1 ©t. nördl. v. Auſttelz entfernte Berg 

22) W. 20. 20) B. L. V. 36. 99 Di 8. VE, Aa, —RE 
10, 93) X, 30.43. °*) X. 20. 95) B. 8 XXI. 13. 
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fiehe 1 dem oh. Weiler gehörende Epinn « und Strobelma⸗ 

fhine mit 12 Stühlen, fo wie in Auſterlitz eine gleiche des 

Mathias Hefner. 
Außer der Verfendnng des Wäfhe-Stärfmehles nad Brünn 

und Wien, und des Kalfverführeng nach allen Seiten der Nach 

barfcyaft ift der Handel diefer Hfchft. unbedeutend, und nur 

die zahlreihen Juden nehmen daran wefentlihen Antheil cheifa 

durch einige Commerzialwanren- Handlungen in Auiterlig und Neu⸗ 

Raußnis, meiit aber durch das ihnen eigenthümliche Haufiren. 

Die fchulfähige Jugend, 657 an der Zahl, erhält in 7 

katholiſchen, nämlich zu Aufterliß, Neu-Raußnitz, Ktenomis, 

Krizanowitz, Liſſowicz, Mähr. Pruß und Orlowis, dann in 2 

jüdifhen (zu Aniterli und Neu Raußnig) Trivial:-Schu- 

fen den möthigen Unterriht. — Für Armenpflege brite- 

hen nebft einem von der Obrigfelt ſchon 41497 reichlich begab- 

ten , nachher eingegangenen, im 5. 1676 aber neuerdingg 

beftifteten Spitale in Aufterliß, worin 4 männliche und 4 

weiblihe Perfonen Wohnung , Nahrung und Kleidung erhal—⸗ 

ten — auch noh Armenanjtalten in Aufterlig und Neu— 

Raufnig, deren erftere mit den Zinfen eines Stammvermögeng 

von 2167 fl. W. W. 14, die andere aber mit denen eines 

Kapitals von 1005 fl. W. W. 8 Arme betheil, Außertem 
find in Auſterlitz 2 Stiftungen (des Mar Potocznh und Des 

Franz Zhorely) für arme Studierende von 4100 und 1675 fl. 
W. W. und eine eben folhe (des Joh. Juraczek) in Neu: 

Raußnis von 3822 fl. W. W., während aud die Zuden ih— 

rerfeitd in Neu-Raußnig mehre Armen: (zufammen von 5853 fl.’ 

W. W. Stammvermögen) Gcherftiftungen (von 2190 fl. W. 235.) 

und obendrein auch eine (des Elkon Brück) für Heirathausſtat— 

tung von 15,000 und cine andere (des David Aſcher) für 

fleißige Schuljugend von 10,000 fl. W W. an Stammvermöds 

gen befigen. 

Für Gefundheitpflege befichen in Auſterlitz und 
Neu⸗-Raußnitz 4 Dr, der Arzneikunde, 2 Wundärzte, 3 Heb— 
ammen und 4 Apotheke, 2 Hebammen in Niemtſchan und in 
den andern DD. je eine, 

Den Verkehr jeder Art und die Verbindung der Hſchft. 
mit der Nachbarſchaft fördern 2 Poftitraffen, deren eine 

von Brünn durch Neu-Raußnitz nach Olmütz, die andere von 
Poforig aus durch Auſterlitz über Czeitſch und Göding nach 

Ungarn führt, fo wie die 1834 Funftgerecht angelegte Han= 
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delsttraffe von Aufterfig oſtl. Aber Butſchowitz in den Hra⸗ 
diiher Kreis. Die nächſte Poft it in Pofotig. 

Ortbefhreibung 1. Auiterlis (mähr. Slaw- 
kow, fatein. Slawkovium), unterthänige Stadt, fliegt 2 
Meil. ö. von Brünn in einer Ebene am Bade Littawa und 

an der von Brünn über Göding nad Ungarn führenden Poſt⸗ 
fraffe. Sie zählt in 293 chriſtl. und 34 jädifhen H. 2176 
katholiſche (1049 mnf. 14127 wbl.) nebit 245 jädifhen (228 
mni. 217 wbl.) E., und in der für fich eigens confcribirten 

Vorſtadt »Spitalgafie« 60 9. mie 345 €. (159 mul. 

186 wbl.), insgefamme mähriſcher, ‚mitunter auch teuticher 

Zunge, welche zufammen 53 Pfd., 45 Ochſ., 348 Kühe und 

2059 Schafe‘, ferner 1809 Joche 1420 2/6 [) Kt. Ueder, 

80 3. 1279 TI Kt. Wieſen, 89 3. 162 D Kt. Hutweiben, 
100 3. 898 TI Kt. Weingärten befigen, und nebenbei auch 
dik oberwähnten Gewerbe: betreiben. Hier iſt ber Sig des 
obrgfel. Wirthſchaftamtes und einer Pfarre, deren ber 

Auferſtehung des Hellandes gewidmete Kirche zugleih mit 

einem Defanat verbunden ift 96), zu deren Sprengel auch 

noch die Vorſtadt Spitalgaffe und die DD. Krenowis, 

Birnbaum, Niemefhan, Hodlegig nebit Herfpip 
gehören. Sie unteriteht fammt Pfarre und Schule dem obrgktl. 

Schutze, und wurde, nachdem die frühere höchſt baufällige 1754 
abgetragen worden, von dem großen Staatsmanhe Wenzel Fürft 

v. Kaunitz zwifchen 1786 — 1789 (bis dahin ward ber OGot—⸗ 

tesdienit in der Spitalsfirde abgehalten) mit großem Koſten⸗ 

aufıvand (mehr ale 100,000 fl.) famme dem daran floßenden 

Dfarrgebäude im edeliten Style erbaut. Ihr gegen ©. gekehr⸗ 

tes einfacd, großartiges Portal fügen 6 jonifhe Säulen, und 

bilden ein Veſtibulum, über dem in meilterhaft halb erhabener 
Arbeit die Apvitelsheilung dargeſtellt ii. Das Innere hat, 

außer 2 Kanzeln ꝛc., 3 Altäre mit marmornen Stöden und 

den in Gipsarbeit herrlich ausgeführten Vorſtellungen: der Auf: 
erſtehung Chrifti, des legten Abendmahls und der Taufe im 

- Sordan, Insgefammt Werfe des Wiener alademifchen Bildhauerg 
J 0f. Schrott und der Stukkomeiſter Seorg Böhm und 

Mm. Karl Keller, während den Pfan zum Ganzen der k. F. 

95) Wozu, nebſt Aufterlig, auch die Pfarren: Polorig, Wajan. 
Neu: und Alt:Raußnig, Gundrum, Drazowig, Scharatig und 
Twarozna, wie auch Die Lokalie Nifhfowig gehören. 
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Hofbaumeifter v. Hohenberg entworfen. Das linke Seiten⸗ 
altar zieren auch noch die Fahnen des k. k. Fürſt v. Schwarz 
bergfhen Uhlanen⸗-Regiments mit der Denkſchrift: »Eſtan⸗ 

darten des k. k. Lten Uhlanen⸗Regiments, Fürſt v. Schwarzenberg, 
geweiht und erhalten zu Holeſchau 1801. Nach Empfang neuer 

‚ Eitandarten abgegeben bei Turas 1830. Maren beiden Schlach⸗ 

ten von 1805 bei Geislingen, 1809 bei Eslingen, Aſpern und 

Wagram, 1813 bei Hanau, St. Croix, 1814 Joinville, Mor- 

viglier, Brienne, St. Aubin und Nogent, Nangis, Ville- 
neuve, Donmarie, Bar sur Aube, Troyes, Lusigni, 
Arcis sur Aube und Paris. Un die Norbfeite der Kirche 
ſchließt ſi ſich die eben ſo bequem als niedlich gebaute und aus 16 

Zimmern nebſt den möthigen Gemädern beſtehende Pfarrers— 
wohnung an, Pine andere dem hi. Johann d. Täufer ge 

weihte Kirche mit 3 Ultären und der Yamiliengruft des 

fürſtl. Haufes Kaunitz-Rittberg, ftehe auf dem Dafigen Fried⸗ 

hofe in der GSpitalgaffe und es wurde bei ihr ſchon 1497 
das öfters erwähnte Spital von der Obrigfeit geftifter. — 

Unter den andern Gebäuden daſelbſt behauptet das hſchftl. 

Schloß bei weitem den Borrang. Es iſt eines der prächtig. 

ten im Lande und mit dem daran ftoßenden Garten ebenfalls 

eine Schöpfung des F. F. Haus: Hof und Staatsfanzlers Fürſt. 
Wenzek, welcher den Plan dazu von dem berühmten Baumeir 
ſter Marinelli entwerfen, den Bau ſelbſt aber durch deſſen 
Schüler Betrandi ausführen ließ. Mit der Hauptfronte, an 

die fich zu beiden Seiten Flügel anfchließen, it es gegen SW. 
gekehrt, und hat (mit Einfchluß des untern), 3 Stockwerke, 

deren unterſtes nebſt einer niedlichen Kapelle mit dem Al: 

tare bes gefreuzigten Heilandes, 39, das obere außer 3 gro— 

Gen geſchmackpvollen Saͤulen (Geſellſchaft⸗ Familien⸗ und Ahnen⸗ 

nenſaal), 35 und das oberſte 47 Zimmer, ferner 1 Bücher 
‚faaf mit vielen Landfarten und Büchern aus jedem Sebiete 

der Wiflenfchaft enthalten. Sehenswerth find auch Die groß: 

artigen zu Küchen, Speifefammern ꝛc. dienenden Sousterrains 
diefes durch 316 Fenſter erfeuchteten Schloffes, und Die da 

ein befindliche Bilderfammlung,, welche ungeachtet der franzöfe 
fhen (1805 fehleppten diefe mehr als 140 Stf. mie for) 

und anderweitigen Plündernngen noch immer zu den reichften 
im Lande gehört, und Gemählde von Knoller (Scipios Grab 

‚mal, Regulus Scheiden von Rom, Scipio auf den Ruinen vos 
Karthago, Lucretia und Tarquin, Die betende Zudith ꝛc.) Drau 

\ 
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ver (Uliffes und Eirce, Herkules und Omphale), Trebourg 
(Trinfgelage, Lautenfchlägerin x.), Füger (Dido), Brandt, 
Siiher, Scalpens, Fabricius, de Hondt (in 
gefammt Landfchaften), Oſſenbeck (Thierftäde), Hamil- 

ton (Pferdeftüde), van Dyk, Titian (Köpfe gefchichelis 
cher Perfonen), Lahtro pius (Inſekten), Breughel (Bauern- 

hochzeit), vortrefflihe Kopien (doppelt) der berühmten Jagd— 

ftäde von Rubens, ein Sonnenaufgang von Shönber 

ger (wahres: Effektſtück) u. v. a, enthält. Uebrigens ift die— 

ſes Schloß, an, den w. ein herrlicher gegenwärtig aber etwag 

vernadyläffigter Garten anfloßt, und das ringsum ſammt der 

Stadt von majeftätiihen Baumalleen umgeben iſt, auch dadurdı 

merfwärdig, daß darin much immerfort das Bett aufbewahrt 
‚wird, worin die unvergeßlihe Kalf. Maria Therefia, 

Kaiſ. Joſeph II., Kaif. Franz Tl., und (1805) auch ber 
gewaltige Napoleon fchliefen — und daß gerade hier dir 

Plan zu ber mißlungenen Schlacht von Aufterlig größtentheild 

ausgearbeitee worden. — "Außerdem bat Auſterlitz 2 P, f. 
Mauthämter,, 1 obrigftl. Brauhaus, 2 Branntweine und Ros 

fogliobrennereien, 1 jüdifhe Schule nebft 1 Synagoge, ein 

41819 neuerbautes, 2 Stocdwerte hohes Gemrindehaus, 1 

Rathhaus, 1 große Kaferne, 1 Mahl: und Sägemühle, 1 Ayo» 

thefe und 3 Gaithäufer. Seitdem der nahe 302,175) kt. 
Flächenmaß enthaltende »Wazaner« Teich troden gelegt wors 

den (1827), ijt die Luft auch viel gefunder, aber das Trink⸗ 
waffer will fi noch immerfort nicht recht empfehlen. Die 
Stadt har nebit 2 Wochen (Dienjtag und Freitag) und 1 

Roß⸗ und Viehmarkt (auf Mathäl), 5 Jahrmärkte, näm— 

ih Montag nah Paul Verehrung, Mont. nah Miferifordiä, 

Mont. nach Jakob. d. Gr., Mont. nah Matthäi und Mont, 

. nah Elifabeth. — Wenn die f. g. Moll'ſche Sammlung im 

Brünner Franzens-Muſeum entfchieden Glauben verdiente, fo 
müßte das Alter von Aufterlig oder irgend eines anders be— 

nannten aber derfelben Stelle beftandenen Ortes bis in bie 

Römerzeit hinauf gerückt werden, weil ſich daſelbſt noch im 

Anfang des 18. Jahrh. mehre NRömerjteine vorgefunden haben 

ſollen ?7). Wir felbft wiffen nach dem oben Geſagten (fiche 

773,8. 1 über dem (alten) Schloßthor mit der Aufſchrift: 
Cat, Oelionin. Di, In, Et. Bol, Et. Ino. Cos. Pannon P. 

Aeliu, P. E. Ino, Cos Pro. Se, Et, Suis, V,S LM — 

-.—_ — —— 
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Befitzer) zuverläffig nur fo viel, daß es 1386 unter dem Na— 

men Neu⸗Séedletz zuerft vorfommt, wornach man fchließen 

Fünnte, daß. ed von den Sohannitern neu angelegt worden. Als 

Stadt beitand Auiterlig (noh Neu» Sedlitz genannt) ſchon 

1422, denn damals gab ihr Kaif. Sigismund, wegen beſ— 

fern Emporfommensd Die dafige, einer gewiffen Eliſabeth Wil 

heimine Riſin verpfändet gewefene marfgfl. Mauth für ewige 

Zeiten 28), welche jelbe 1600 dem Heinrich v. Kaunig auf Aus 

ſterlitz durch einen Vergleich abtrat, mittelſt deſſen Liefer fih 

verpflichtet, die Straffen und Wege im guten Stande zu erhal. 

sen, der Bürgerfchaft gegen 2O mähr. Thlr. jährl. 3. geitattet, 

in dem vor einigen 3%. von ihr erfanften Brauhauſe Vier 

brauen und (nur in der Stadt nicht aber auch in den Bor: 

ſtädten) verfaufen zu dürfen, und ihre Waifen aus ber Hörig 

keit entläße ??). Seit 1550 verbreitete ſich die Huffitiiche Lehre 

daſelbſt dergeftalt, daB Aufterliä einer der Hauptorte berjelben im 

Rande war, wo — wie 5.2. 1572 und 1584 — tie Wahlen 

der Nelteiten bdiefer Sekte vorgenommen wurden und bald darauf 

(1610 — 1620) ſollen hier nicht weniger ale 11 unfatholifche 

Seften, und nur 12 Fathofifche Perfonen gewefen feyn '° 9). 

Die Schlacht am weißen Berge und ihre Folgen machte dieſem 

Unwefen ein Ende. — Sn neuefter Zeit iſt Auiterlig weltges 

fehichtlih merfwürdig geworden durch die Schlacht, welche in 

- einer Entfernung von 1 bis 2 Stunden davon gegen W. zwi- 

ſchen der vereinigten Faif. ruſſiſch- Öfterreichifchen Armee unter 

Kutufomw's Anführung und den Franzofen unter Napoleon 

am 2. Dezemb. 1805 vorgefallen und fo entfcyeidend war, daß 

ihe (don am 26. Dezemb. d. 3. der für Frankreich vorsheil- 

hafte Preßburger Friedensfchluß nachfolgte '°'). 

1 unter dem Schloßthore im Gewölbe mit folgender Auffchrift: 

Od. J. Junonibus, Luciliae, Et. Rutitiae. C. D., ferner 1 in 

der Schloßfapelle, 1 in der (alten) Pfarrfirde, 1 bei der Straſſe 

nach Steinig. 1 im Brauhaus ober der Kellerthür, 1 in einem 

nahen Weingarten und 1 unter dem Butfhomwiger Thor. MX. 

und XXI. Bd. diefer Sammlung. 28) ddto. in 'Neu-Sed. 

licz fer VI prox. ante domin, Laetare 1422. F. M, °°) urf. 

ddto. na Zdanicz. w. pond. po ned. flowie Oculi 5. M. 
100) Stiedowffy Apographa. Diefe Selten werden da (nad 

der Mote auf dem Einband eines Kirchenbuches) fo benannt: 

Lutberani, Calvinistae,  Sabbatarii, fratres flebiles sea Pi: 

eırditae, Aussitae, Judaei, Corneliani, Apabaphistag, Zwing- 

liani, Arieni et Adamitae 101) Freunde uyd Feinde ta: 



155 

Wir bemerfen nur noch, daß in Aufterlig der in ber Kir 
chengefchichte befannte Seftiree Bernardin Odin 1564 
ſtarb; ferner daß bier um 1610 der berühmte Arzt Marfus 

Bonacina einige Zeit hindurd, gelebt hatte, bevor er nad) 
Trübau berufen wurde, und endlich dag dafelbit der Profeffor 

der angewandten Botanif und Forjifunde an der Ef. Therefias _ 

nifhen NRitterafatemie zu Wien Franz Schmidt geboren 

“ward (1751), welcher ſich durch das Werk: Defterreichs allge 

meine Baumzucht, oder Abbildungen in= und augländifcher 

Bäume und Sträuche, deren Anpflanzung in Oeſterreich mög— 
ih und nägfih it (Wien 1790 — 1800 Fol. 3 BB.) in 

der Siterarifchen Welt vortheilhaft bekannt gemacht hat. 

2. Raußnig»Yleu (Nowy Rausenow), Marft in eis 
nem Thale an der Poititraffe von Brünn nah Olmüsg, 3 Gt. 

nd. von Brünn, 1 1/% St. n. von Aujterlig, bat in 101 
hriitt. und 56 jüdifhen 9. 2070 E., nämli 994 (460 
mal. 534 wbL.) chriftlihe und 1086 (591 mnf, 495 wbl.) 

jüdifhe E. mis einem Viehſtande von 9 Pfd., 57 Kühen und 

BE Un 

dein den. von Geite der PBerbündeten entworfenen Angriffs: 
plan einftimmig und ebenfo auch die Ausführung desfelben, loben 

aber die Tapferfeit und Ausdauer des öfterr. Korps, das, unge 

achtet es mei aus frifihausgehobenen Truppen beftand und eben 
nicht zahlreih war (hoͤchſtens 12,000 M. im Ganzen), gleihmohl 
auch nocd den Nüdzug der zeriprengten Armee auf der Strajfe 
über Aufterlig nad Hungarn kaltblütig nededt bat. Den dama—⸗ 
figen, wie gewöhnlich prahleriſchen Bülletin’s der Franzofen über 

diefelbe Schlaht muß man wohl fo mande offenbar rein erſon⸗ 

nene Uebertreibungen nadfehen: wenn aber noch 1833 dieſelben 
Grangoien (3. B. Bignon in feinem Werke über Napoleon und 
und feine Zeit) ohne VBerüdfihtigung deflen was feit 1806 bis 
1833 darüber theild von unpartheiiihen und genan unterrichteten 
Theilnehmern (»die Schlacht bei Aufterlig ıc. von einem Officiere 
und Augenzeugen, a, d, Sranzöftfhen. Hamburg 1806), theils aus 
amslühen 2, €. öfterr. Quellen eoWiener Militärifche Zeitirift« 

ZJehrgang 18927 geſagt warden if — reden hört: »daß ein 
‚ganzes k. ruſſiſches Korps unter Burhönden mit 38 Stüd 
Geſchütz nebſt Pulverkarren in dem: Satfchaner, und ein Theil des 
ruffifh. Korps unter Doftorom in dem. Möniger See durch 
Eiſeseinbruch verfanfen, und elend umfamen« u. f. w., fo find 
derfei lügenhafte Tiraden, wenn nit boshaft, fo doch fehr 
lächerlih. Die Wahrheit iſt, daß, ald man bald nah tem 
Kampfe die Teiche abließ, ſich darin weder Todte noch Kanonen 

vorfanden. 

14 * 
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83 Stk. Borftenvieh. Auf dem Marftplabe, welchem es an jü« 
dbifchen Kramläden (es gibt hier 3 Schnitt, 4 vermifchte und 

Specereimaarenhändler, 5 Trödler, 7 Haufiree u. f. w.) nidt 

fehle, fteht die auf Gemeindefoiten um 1700 neuerbaute und 

der hi. Maria Magdalena gewidmete Pfarrfirhe mit 3 

Altären, welche fhon 1560 als Pfarre beitand, nachher aber 

als Tochter der Alt» Raußniger Kirche zugemwiefen und erft 

1697 von der Obrigkeit neu geftiftet wurde. Sie fteht fammt 

der Pfarre und Schule unter vbrgftl, Schuge und zu ihrem 
Sprengel iſt außer Neu: Raußnig, nur das D. Krauſchek 
:zugewiefen. Nebſt ihe find Hier auch die gleichfalls anf dem 

Marftplabe fishende, von der Gemeinde erbaute hi. Flo⸗ 

rianskapelle mie 1 Altar, welche 1790 zur Tochterfirche 
der dafigen Pfarre erflärt wurde, 1 Synagoge, 1 jübifche 
Schule, 1 Gemeindebrauhaus, 10 Gaftwirthe und 1 Kaffee 

fieder. Die dafige Judengemeinde war ſchon 1593 zahlreich 

und zu einem jährl. 3. an die Obrgkt. verpflichtet (fiche Be⸗ 
ſitzer). — Diefem Markte erneuerte 1460 8. Georg bie 
„durch feindliche Bosheit entwendeten und vernichteten« Bes 
gabniffe feiner Borfahren, Indem er ihn dem Brünner Gerichte 
zuwies, das DBiermeilenrecht (auf 1/2 Meile in der Runde) 
wie auch freien Weinfchanf geftattete, auf das Anfallsrecht ver⸗ 

zichtet, und Ihm 1 Jahrmarkt von 4 Tagen auf das Felt der 

bh. Dreifaltigkeit (1497 auf den hi. Magdalenatag verlegt), 
fo wie Befreiung von der Mauth in Brünn ertheilt hatte. 

Dazu verlieh 1549 K. Ferdinand den zweiten Sahrmarft von 
8 Tagen -mit der Freiung auf den hl. Barcholomäustag '° 2), 
und der Grundherr Hynek Briniczfy v. Waldſtein beftättigte 

1587 der dafigen Böttcherzunft (aus 17 Meiſtern beitehend) 

ihre alten, jenen derfelben Zunft in Olmütz ganz gleichen Ars 

tifel: *° 3), und entband den freien Weinfchanf, für den jährt. 
Ausſchank von 100 Eimer obrgftl. Weines, von jeder weitern 

Verpflichtung "°4). Kaif. Leopold I. beitättigtee 1669 alle 
obigen Begabaiffe, und fügte zu den 2 früher gehabten noch 
2 neue Iahrmärfte, nämlich auf die Sonn: und Montage nady 
bi. Joſeph und Hi. Franz bei, und biefe befibst der Markt, 

03) Urk. ddto, Olomuc, 11, Febr. und w Praje we czwrtek po 
flawnod. bojiho tiela 5. M. *°°) urk. ddto,. na Brtniczy o 
pond. den fw. Vita. 1°*) Urf. ddto, na Brinicy w pate® po 
fw. Antoninu 1587. 
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außer Wochenmärften an jedem, Dienft- und Freitag, noch ge» 
genwärtig. — Neu⸗Raußnitz litt bei Gelegenheit des Gefechtes 
welches fich darin 1805 zwifchen dem franzöfifchen Korps unter. 
Murat und der vereinigten ruflifch » Öfterreichifchen Avantgarde 

zum Nachtheil des erftern entſpann, bedeutend und wurde nad) 

dee Schlacht bei Auiterliß durd 2 Tage von den Yranzofen- 

geplündert, welhe es auch 1809. abermals vom 18. Juli bie 
3. Novemb. befegt hielten. Am 27. Mai 1825 brach hier 

buch Brandlegung um Mitternadht ein Feuer aus, dag, be: 

günjtige von einem heftigen Winde, innerhalb 5 Minuten 13 

Häufer nebft mehren Scheunen und 2 mit Kaufmannsgütern vom 

Hohen Werthe beladene Gipäunige Wägen bes Auslandes ein- 
äfcherte, wobei 7 Menfchen, 9 Pferde und mehre andere Haus: 

thiere verbrannten. 
| Dörfer. 1. Herfpiz (ehemals auh Erfpicz, Ger: 
ſpicz und Herrenſpitz genannt), 1 St. fd. auf einer 

Anhöhe zwifchen mehren Hügeln, von 95 H. mit 456 €. (206 

mni. 230 wbl.) Hier ift 1 Schule und ein Theil der Einwohner 

bekennnt fih zur f. g. reformirten Lehre (fiche Befchaffenheit). 
Su einem etwa 1 St. entfernten freundlihen Thale liege das 

„Karolhihöfer« Jaͤgerhaus, ein anderes »zum weißen Wolf« 

genannt, weſtlich davon und ein drittes »zum goldenen Hirfch«, 
nicht weit von der Poftitraffe nach Hungarn, jedes mit einem 

dazu gewiefenen Untheile der oben angegebenen obrgktl. Wale 
dung. In dem Karolpihdfer Walde, Kepfow genannt, ftand im 
15. Jahrh. auf einem 150 Klf. hohen Hügel die gleichnamige 

Burg, welhe (auh Kunowſky Zamerf genannt) fchon 1497 
in Trämmern lag '°°), aber ihren Ueberreften zur Folge weit» 
läufig gewefen feyn mußte. In dem unten fich ausbreitenden 
lieblihen Thale Kunowek beitand ehedem ein gleichnamiges 

D. mit einer Pfarre (1360) und Beite (noch 4531), das, mit 
der obigen Burg, bem (eingegangenen) D. Bohufficz und Ans 
theil von Mutinow (auch öde) ein eigenes Gut bildete (fiehe 

Befiger von Aufterliß). In demfelben Thale gegen D. hin, 
wo noch Spuren von ehemaligen Weingärten zu finden, fol 

vor Alters auch ein Kloſter (?) und ein „Weißdorf« genann: 
tes D. beitanden haben, wofür ebenda neuerlih ausgegrabene 

Menfchenfnochen von ungewöhnlicher Größe bürgen bürften. 

105) 8,8. xui. 8. 
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Nicht weit von Revfon of. reiche das Höchft anmuthige Thal 
„Rofenthal« (eigentlih „Rozmital«) deſſen bereits oben ur—⸗ 

kundlich gedacht worden. DBemerfendwerth ift noch, daß nad 

der Schlacht bei Auiterliß Kaif. Franz Il. am 25. Dezemb. 

1805 (im Haufe Nro. 45) und der ruffiihe Kaif. Aleran 

der (Neo. 44) in diefem D. übernachteten. | 

2. Zodegitz, 1/2 St. d. und eben gelegen, hat 144 

Häuſer mit 689 Einwohner (348 mul. 341 mwbl.). Die 

epidemijche Brechruhr (41852) raffte hier 117 Einwohner 

hinweg. 

3. 50olubitz, 1 St. w. auf einer ſanften Anhöhe, hat 

52 Häuſer 241 Einwohner (120 mat. 121 wol.), 1 obrig 
keitlicher Mhof., 1 Schule 1 an der Poſtſtraſſe gelegenes 

und aus der Kriegsgeſchichte von 1805 bekanntes Wirths⸗ 

haus, in der Nähe 1 Mühle und iſt nad Poſotritz einges 

pfarrt. Bon der nahen Anhöhe »Zigan« fahen die Kaiſer 

Franz II. und MWlerander der Auſterlitzer Schlacht zu, und 

auf der öſtl. Anhöhe zwifhen Kruh, der Holubiger Mühle 

bis Krenowig wurde eben damals die Faif. ruffifhe Garde bei» 

nahe aufgerieben. Die Brechruhr von 1831 raffte hier 25 
Menſchen dahin. 

4. Ktenowitz (Krenowice), 1f2 ©t. f. eben gelegen, 
zähle 122 Häufer mit 574 Einwoh. (250 muf. 344 wbl.), 

1 obrgfeitlicher Mhof., 4 Mühle und 1 dem hf. Laurenz ges 
widmere Tochterkirche der Auſterlitzer Pfarre (feit 4690) 

mit 3 Altären, weiche 1497 Pfarre gewefen (fiehe Beſitzer). 

Bis zu dem nahen Hügel „Goldberg« der einſt mit Re— 
ben bepflanzt war, und bis zum Wajaner Teiche herab wurde 

am 2. Dez. 1805 daß Fußvolk der k. ruffifhen Garde, wels 
hem die Garde zu Pferde von Unfterlig her vergeblih zu 

Hülfe gefommen war, von den Franzoſen zurürgedrängt und 

mie dem ganzen Gentrum des ruffifchen Heeres zum Rückzuge 

gegen Hungarn gezwungen. Der Ort verlor 28 Einwohner an 

der Brechruhr. 

- 3. Krauſchek {Krauiek, teutfh Ringelsdorf), 1 St. 
ond. im Thafe, von 62 9. mit 318 €. (158 mul. 160 wol.), 
in der Nähe iſt ein obrgkeitlicher Meierhof. Die Einwohner 

dieſes D. fo wie Die von Fiffowis unterfcheiden ſich von den 

Uebrigen durch Sprace (teutfhe) und Kleidung, und follen 
ſchwediſcher Abkunft feyn (feit 1648 ?) 

6. Kruh (ehmals auh Dreihöfe, mähr, Trzidwory 
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genannt), 1 1/4 Et. w. auf einer Anhöhe hat 31 H., 158 €. 

(66 mul. 92 wol.), it nad Poforig eingepfarrt, nach Ho» 

(ubiö eingefchuft und bildet zum Theil ein Lehen der erzbiſchfl. 
Kirhe von Olmütz. 

7. Riizanomig, 3/8 St. d. eben gelegen, zählt in 77 

Häufer 413 Einwohn. (196 mal. 217 wbl.), und gleiche 
falls ein Lehen der Olmützer Kirche. Die dafige Pfarre, 
Schule und Kirche (Butfchowiger Dekanats) unterftchen 
dem Schutze des Olmützer Fürſt Erzbifhofd und bie letz— 

tere zu deren Sprengel nur noch das D. Raſchowitz 

gehört, iſt der Himmelfahrt Mariens geweiht, hat 1 Kapelle 

und 2 Altaͤre. — Die E. verführen vielen Kalf und verloren 
an der Brechruhr 39 Verfonen. 

8. Kettonig, 1 MI. nd. im Thale, von 114 9. 
mit 571 €. (278 mn. 293 wbl.), und 4 obrigfeitlicher 
Meierbof, worin die Beamtenswohnung. Der Ort iſt nad) 

Drazowitz eingepf, und eingeſchult, hat aber 1 dem Hi. Niklas 
geweihte und der Pfarrfirhe als Tochter unterftehende Kirche 

mit 3 Altären, welche im #6. Zahrh. eine Pfarre gemefen. 

Noch 1584 waren in der Nähe Weingätten (fiehe oben bie 
Befiter.) 

9. Liſſowitz, 2 St. n. eben gelegen, hat 58 H. 381 
Einwohn. (176 mul. 250 wol.), 1 Schule und iſt nach Kut⸗ 
fheran eingepfarrt. Die Einwohner, weldhe ſchwediſcher Ab- 
kunft find (vergl. Krauſchek) betreiben ftarf das Fuhrwerk nach - 

Dolen. 

10. KTemtfhan CNemczany), 1 St. nnd, im Thale 
hat 105 H., 567 €. (278 mnf. 289 wöl.), 1 Schule und 
4 uralte dem hf. Anton geweißte Kapelle mit 4 Altar. 
Die Quelle „Lotterſteg« im nähen Weingebirg liefert das 
beite Zrinfwaffer auf der ganzen Herrfchaft. An der Brechruhr 

verlor der Ort 38 Perfunen, 

11. Aafhomig cHassowice), 1 1/2 St. fid. Im 
Thale, von 118 Häufer mit 579 Einwohner (273 mal. 306 
wbf.). Johann und Wenzel v. Kaunitz befreiten 1542 dieſe 
Gemeinde von der Anfallsverbindlichkeit, beinahe von allen 

Frohnen, beftättigten ihre den Bells bed Waldes „Paſeka«, 

und gaben ihr einige Weder nebft Hutweiden erblich. gegen 

einen jährl, Zins von 3 Schck. Grofh. und 14 Meb. Hafer. 
(Urf. ddto. na Slawfow. a auter) po now. rocze). Im 
5.1832 ftarben hier 26 Perfonen an der Bredruhr. 
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Nicht weit von Repfon of. ſtreicht das Höchft anmuthige Thal 
„Rofenthal« (eigentlich »Rojmital«) deffen bereits oben ur- 
Fundlich gedachte worden. DBemerfendwerth iſt nody, daß nad 

der Schlacht bei Aujterfiß Kaif. Franz Il. am 23. Dezemb. 

1805 (im Haufe Nro. 45) und ber ruſſiſche Kaif. Uleran 

der (Neo. 44) in diefem D. übernachteten. 

2. Hobdegig, 1/2 St. dB, und eben gelegen, hat 144 

Häufer mit 689 Einwohner (348 mul. 341 wbl.). Die 

epidemifhe Brechruhr (1852) raffte hier 417 Einwohner 

hinweg. 

3. Holubig, 1 St. w. auf einer fanften Anhöhe, hat 

52 Häufer 231 Einwohner (4120 mat. 121 wol.), 1 obrig 

keitlicher Mhof., 1 Schule 1 an der Poſtſtraſſe gelegenes 

und aus der Kriegsgeſchichte von 1805 bekanntes Wirths— 

haus, in der Nähe 1 Mühle und it nach Poſoritz einge— 

pfarrt. Don der nahen Anhöhe »Zigan« fahen die Kaiſer 

Franz II. und MWlerander der Auſterlitzer Schlacht zu, und 

auf der Bill. Anhöhe zwiſchen Kruh, der Holubiger Mühle 
bis Ktenowig wurde eben damals die kaiſ. ruffifhe Garde beis 

nahe aufgerieben. Die Brechruhr von 1831 raffte hier 25 
Menſchen dahin. 

4. Kitenowig (Krenovwice), 1/2 St. ſ. eben gelegen, 
zähle 122 Häiufer mit 574 Einwoh. (250 maf. 344 wbt.), 

4 obrgfeitlicher Mhof., 1 Mühle und 1 dem hf. Laurenz ges 
‚widmete Todhterfirde der Auſterlitzer Pfarre (feit 1690) 

mit 3 Altären, weiche 1497 Pfarre gewefen (ſiehe Befißer). 

Bis zu dem nahen Hügel „Goldberg« der einſt mit Ne 

ben bepflanzt war, und bis zum Wazaner Teiche herab wurde 

am 2. Dez. 1805 daß FZußvolf der k. ruffifhen Garde, wels 

hem die Garde zu Pferde von Auſterlitz her vergeblid zu 

Hülfe gefommen war, von den Franzofen zurücgedrängt und 

mit dem ganzen Gentrum des ruffifchen Heeres zum Rückzuge 

gegen Hungarn gezwungen. Der Ort verlor 28 Einwohner an 

der Brechruhr. 

- 3. Krauſchek {Krauzek, teutfh Ringelsdorf), 1 St. 
ond. im Thale, von 62 9. mit 318 €. (158 mul. 160 wbl.), 
in der Nähe Fit ein obrgfeitlicher Meierhof. Die Einwohner 

diefes D. fo wie Die von Liffowis unterfcheiden fi) von den 

llebrigen durch Sprache (teutfhhe) und Kleidung, und follen 

jchwebifcher Abkunft feyn (feit 1648 ?) 

6. Kruh (ehmals auh Dreihöfe, mähr, Trzidwory 
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genannt), 1 1/4 Et. w. auf einer Anhöhe hat 31 9. 158 €. 
(66 mnf. 92 wbl.), it nach Poſokitz eingepfarrt, nach Ho⸗ 
lubitz eingeſchult und bildet zum Theil ein Lehen der erzbiſchfl. 

Kirche von Olmütz. 

7. Keizanowitg, 3/4 St. d. eben gelegen, zählt in 77 
Haͤuſer 413 Einwohn. (196 mnunl. 217 wbl.), und gleiche 
falls ein Lehen der Olmützer Kirche. Die daſige Pfarre, 

Schule und Kirche (Butſchowitzer Dekanats) unterſtehen 
dem Schutze des Olmützer Fürſt Erzbiſchofs und bie letz⸗ 

tere zu deren Sprengel nur noch das D. Raſchowitz 

gehört, iſt der Himmelfahrt Mariens geweiht, hat 1 Kapelle 

und 2 Altäre. — Die E. verführen vielen Kalt und verloren 
an der Brechruhr 59 Perfonen. . 

8. Kettonig, 1 Mt. nd. im Thale, von 114 9. 
mit 571 €. (278 mnl. 293 wbl.), und 1 obrigfeitlidyer 

Meierhof, worin die Beamtendswohnung. Der Ort iſt nad) 

Drazowitz eingepf. und eingefhult, hat aber 1 dem Hi. Niflas 

geweihte und der Pfarrkirche als Tochter unterftehende Kirche 

mit 3 Altären, welche im 16. Zahrh. eine Pfarre gemefen. 
Noh 1584 waren In der Nähe Weingätten (fiehe oben bie 

Beſitzer.) 

9. Liſſowitz, 2 St. n. eben gelegen, hat 58 H. 381 
Einwohn. (176 mal. 250 wol.), 1 Schule und iſt nad Kut⸗ 
ſcherau eingepfarrt. Die Einwohner, welche fchwebifcher Ab» 

kunft find (vergl. Krauſchek) betreiben ftarf das Fuhrwerk nad - 
Polen. 

10. Vemtſchan (Nemczany), 1 St. nnd, im Thale, 
hat 105 9., 567 €. (278 mnf. 289 wbl.), 1 Schule und 

4 uralte dem hf. Anton geweihte Kapelle mit 4 Altar. 

Die Quelle „Lotterſteg« im nähen Weingebirg liefert das 
beite Trinfwaffer auf der ganzen Herrfchaft. An ber Brechruhr 

verlor der Ort 38 Perfonen, 

11. Raſchowitz cHassowice), 1 1/2 St. ffd. im 
Thale, von 118 Häufer mit 579 Einwohner (273 ml, 306 
wbl.). Zohann und Wenzel v. Kaunfd befreiten 4542 biefe 
Gemeinde von der Anfallsverbindlichkeit, beinahe von allen 

Frohnen, beftättigten ihre den Befis bes Waldes »Pafela«, 
und gaben ihr einige Weder nebft Hutweiden erblich. gegen 

einen jährl. Zins von 3 Schd. Groſch. und 14 Meb. Hafer. 

(Urf. ddto. na Slawkow. a auter) po now. vorge). Im 
53.1832 ftarben hier 26 Perfonen an der Brechruhr. 
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Zu’ dem Gute Mäpr. Pruß gehören: 

12. Pruß- Mährifh (Morawska-Prusse),, 3 ©t. 
ond, im Thale, zählt 65 H., 366 €. (167 mut. 199 wöl.), 
und hat 1 obrgkti. Mhof. Nebit 1 Brauh., 1 DBranntweins 

brennerei und 4 Muͤhle beſteht dafelbit auch eine unter obrgktl. 

Schug ftehende Pfarre mit Schule und Kirche (Wiſchauer 
Defanats), welche lehtere dem hf. Georg geweiht iſt, 4 Al 
täre enthält, fehon 1392 als Pfarre beftand, wo eben damals 

das hl. Georgsaltar darin geitiftet wurde (ſiehe Beſitzer von 

Pruß), und 1407 einen Brünner Dommherrn Rudolph v. Ra- 
Dowieffic;, zum Pfarrer hatte 106). Zu ihrem ‚Sprengel gehö⸗ 

ren noch die DD. Boſchkuwek und Wajan. Der Ort 

verlor durch die Brechruhr 36 Einwohner. 

13. Boſchkuwet (Bosskuwek), 3.1/2 St. ond, im 
Thale, mit 20 H., 143 €. (64 mal. 79 wbl.). 

14. Malkowitz, 3 St. ond., hat 56 9., 293 ©. (141 
mnf. 152 wol.), 1 obrgktl. Mhof. und 1 Muͤhle. Im 16. 
Jahrhundert war hier eine Pfarre. 

15. OErlowitz (Orlowice), 4 ©t. ond., zaͤhlt 77 
Häuſer, 463 Einwoh. (215 mnl. 248 wbl.). Hier beſteht 
und zwar auf dem Berge der ehemals die oben beſprochene 

Burg Orlow trug, eine zum Theil aus den Ueberreſten 
ber Burgfapelle auf Koften des F. k. NReligionsfonds, ale 

Patrong, erbaute und dem hl. Wenzel gewidmete Kirche mit 

nur 1 Ultare, wozu derſelbe Parron 1784 aud die unten im 
D. befindlihe Lofalie ſammt der Schule geftifter hatte. 
Nebft Orlowig gehört nur das D. Malkowitz zu ihrem 
Sprengel. Daß bier fhon 1555 eine Pfarre beftanden; hat 

‚man oben (f. Bellter) gefehen. Der Ort liegt in einem 

Keffel, welhen die Berge Orlow,- Stamberg und Ro— 
fenthal bilden, von.deren Gipfeln man eine herrliche Yern- 

ſicht über Olmütz bis zu den Sudeten und dftlih Bis tief im 
die mähr. Walachei genießt. Auf dem erften derfelben bezeu- 
gen nur wenige Ueberreite von Grundmauern und Wallgräben, 

auf denen Eichen, Ahorn, Birken und üppige Hafelnußftauben 

. empor wucherg, das Dafeln der uralten Burg Orlow. — 
16. Wazan (Wazany) 3 St. ond, auf einer Anhöhe, 

106,988, V. 10, 
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sähe 84 H., 505 E. (234 mul 271 wol.), und hatte im 
16. Jahrh. eine Veſte, von ber. jebt Feine Spur mehr zu fin 
den. Von dem A/2 ©t. f. gelegenen D. 

- 47. Birnbaum (Hrussky), beffen geößere Hälfte (61 9.) 
die Malthefer » Ordens » Kommende Kreuzhof in Brünn befiht, 
gehören hierher 31 9. mit 168 €. (89 mul, 79 wbl.). 
Ueber bie Beſitzer beffelben fehe man bie Kommende „Kreuz⸗ 
hof« nad. | 

Ueber die DD. Krjenowig und Birnbaum wird nachträg⸗ 
fi noch hemerft, daß die Wittwe nach Jentz v. Deblin Woy: 
flawa, im 3. 1305 berichtet, dad D. Birnbaum habe früher 

zur Pfarrfiche In Wazan (jebt ein eigenes Gut f. weiter un« 

ten) gehört, und als vorgefagter Jencz mit feinem Bruder 
das Erbe theilte, habe er es feinen Bruder Hartlieb abge 
treten, dee es widerrechtlid zu feiner Kirche in Krzenowitz ges 
zogen ?°7), 

Allod. » Herrihaft Bochdalitz. 

Lage. Sie liegt oitnorböftlih von Brünn in ber Nähe 
von Wifhau und wird Im D. von Aufterlis, im ©. von Neu⸗ 

Hwiezlis, im W. von Hobitfhau und im N. abermals von 
Auſterlitz (Mähr. Pruß) begränzt. 

Beſitzer. Jedes der DD., aus denen bie Hſchft. 
dermal beſteht, war ehemals ein eigenes Gut, deren Beſitzer 
folgende waren: 

1. Von Bochdalitz. Im J. 1368 hatte eine Klara v. 
Bochdalitz ihr Wittthum von 50 Mk. auf dem daſigen Hofe, 

das ſie, mit Vorwiſſen ihres Gatten Herbort, an Peter 

Hecht v. Roſſitz verkaufte 5), und fie überließ gleich 

darauf (ſchon als Wittwe) demſelben vollends das ganze D. *). 
Steihwohl befaß fhon 1371 Jaroſch v. Wiczemielfß eis 
nen Theil deffelden D., worauf er feiner Frau Katharina 45 

I - 

Jo’) urk. f. das Stift Tifhnowig ddio. in Tusnowicz die &, 
Stanislai 1305. 

2) I. 115. *) B. &, L 9. lib, D, Matbuss. de Sternberg. 
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Me. als Morgengabe anwies 3). Zwei JJ. nachher erſtänd 

Schwach v. Milotitz von Andreas v. Scharowitz 

daſelbſt 1 Hof mit 2 Aeckern, 2 Zinslahn und das ganze 

Datronat, und von Katharina v. Jablonau ihr Heirath⸗ 

gut *). Sm 3. 1384 beſaß hier aud ein Jude von Kremfier, 

Namens SED, einen Zins von 28 ME. von 1 Hof, welchen 

er an Heimwin von Rofeziterf verfaufte 5). Im J. 1407 

wird ein Jaroſch v. Bochd. mit feiner Frau Margaret) ges 

want, und im folgenden ein Joh. Shwadh v. Bochd., 

welcher den Paul v. Prina zu feinem Teſtaments vollſtrecker be= 

ſtimmt 6). 41412 verfaufte Jakob v. Krumfin: 1 Huf 

Dafelbft an Andreas v. Pawlowitz, während die Witwe 

nach Ullrich Hecht von Roffig, Katharina, auf einem andern 

dem Sobiehrd v. Stritez 50 ME. als Heirathgut verfchrich. 

Sm 3. 1416 wird noch Jaroſch v. Bochd. genannt 7), ja 
fogar noch fpäter: denn 1418 wies er feiner Frau Elsbeth 

40 Mk. auf dem dafigen Hof an, und verfaufte 1420 den 

letzteru, famme 1 Zinslahn, 2 Gehöften und der Veſteſtätte 

»Kopeb« dem Andreas v. Pawlowig ®). 1437 fommt 
Anna v. Bochd. als Wittwe nad einem Friedrich vor ?). 

Darauf famen (wie, und wann iſt nicht zu ermitteln) Die 

Zaftrizl zum Beſitz dieſes Gutes, denn nad, dem Tode 
Philipps v. Baitt. verkauft (1531) fein Neffe Proczef d. j. 

v. Zaft. das D. Bochdalig mit Hof und Parronat an 

Heralt v. Zaftr. 20), während gleichzeitig ein Niflas 

Dampowecz v. Dampoma fih gleichfalls darnach ger 
nannt ''). Der Lestere muß aber Bochdalitz wirklich befeffen 
haben, denn 1551 verfaufte fein Sohn Peter, an Statt 
feiner jüngern BB. dem Hieronym v. Bojicz die Veſte 

und D. Bochdalit ſammt dem Patronat und D. Panlowig 

nedft Höfen, worauf der Erfäufer feiner Frau Sabina 150 

Schock Morgengabe anwies '?). Nach feinem Tode verfauften 
feine Bürgen (1554) das Gut fammt dem D. Pawlowig an 

Johann Sedlnitzkh v.Choftis '3), der es bald darauf 
veräußert haben muß, weil 1574 Joh. d. ä. Ezernigefy 
v. Kaczow, n. U. (f. Mähr. Pruß) auch die Veſte und, D. 

Bochdal. ſammt Pawlowig dee Johanna v. Kaczow, und 

— — 0 

s) I. 123. *) II. 4. 5. 5) IV. 36 °) IV. 33. 35. 7) vm. 14. 
20. 42. *) IX. 20. 32. ?) X. 9. 2°) B. 8. XX. 1. !!) Dat. 
XX. 1. 6. 14. 1°) Ebenda XXI. 84. 1°) XXV. 92. 
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nach ihrem Tobe , Ihrem Gemahl, Karl d. & v. Zierotin, 
lehtwillig hinterließ **). Der Lebtere Fam indeß zum Beſitze 
beffelben nicht, denn 1591 ließ Kunigunde v. Kaczowere. 

das D. fammt Belle Bochdalitz, den Hof, Brauhs., Patros 
nat, ferner das D. Pawlowis mit der dden Veſte u. a. — 

fo wie Dies ihre Bater an Bernard Petersmwaldffn auf 
Natjchis verkauft hatte — den Söhnen des Letztern, Diets 

rich und Hans, für 25,000 fl. mähr. in die Landtafel ein« 
tragen "°). Diefe mußten das Gut früher wieder veräußert 

haben, weil *6) fchon 1583 Albrecht d. ä. v. Ezerto 
reg es eritanden haben fol, und fein Eohn Bernard felr 

bes lestwillig (um 4590) zu verkaufen befahl "7), worauf 
es 1601, ſammt alfer Zubehör und 1 Schafſtall in Bochd., 

Ladislaw Berka v. Lippa 2. von den Teflamentsvofls 

itredern für 17,600 fl. mähr. erfland, um es fogleih an 

Ladislaw v. Lobkowitz zu verfaufen '®), welcher 886, 
1612, den Lukas Dembinffhy v. Dembin (auf Strilta 

und Herultig, Hofrihter des Olmüs. Bisthums), für 20,000 fl. 
mähr, überließ '?). Die Tochter des Lestern, Elsbeth 
Dolertina, verm. Gfin. v. Wrbna, verkaufte das Gut am 

4153. Apr. 1638 dem Olmüßer Zefuiten:Eollegium und 

dem Rektor deſſelben Paul Anaitafius für 20,000 fi. mähr., 
namentlid die. .DBefte und D. Boch dalitz mit I Brauhs., 

das D. Pawlowitz, 1 Freihof im D. Herotig nit 1 
freien Mühle und Brauhs., ließ aber den diesfälligen Kaufe 

vertrag erſt am 31. Jänn. 1660 förmlich in die Landtafel ein« 

tragen. Diefer Orden blieb von da an im Beſttze des Gutes 
bis zu feiner Aufhebung, worauf es dem k. f. Stublenfondbg 
zuflet,, deffen Oberdireftion ed, fammt dem D. Kutfherau, 

am 31. März 1783 an Raimund, Edlen v. Manner 
für 111,008 fl. ch. verfaufte. Diefer ftarb 1790, und in 
Zolge der Erbabrheilung zwifchen fetten nadıgefaffenen Söhnen, 

Wolfgang, Joh. Michael, Karl und Johann Nepom., ward 

Das gefammte Sue an Johann Midael (nadher Kir.) 

v. Manner im Werthe von 250,000 fl. überlaffen, welder 

es auch noch gegenwärtig beflst. 

9. Rutſcherau. Das Patronat der dafigen Pfarrkirche er⸗ 
hielt das Nonnenfift in Daubramwnif von feinem: Gtifter 

30) XXIX. 21. 15) XXX. 03. 2%) Nah Schwoh IL 62. '7) 
B. 8, XXIX. a5, 12) XXXU, 99, 19) XXX. 39. 

! 
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D 81, bei Herotitz aber 218 3. 850 1/6 TI Rt., zu. 
fammen: 3042 3. 179 D Ft. Die Oberflähe iſt bei Hero 

tig meiſt eben, bei Bochdalit hingegen mehr hügellig. Darun« 

tee find 2 ans Sandjtein und barüber gelagerter Thonerde 

beftehende Anhöhen, nämlid der „Kahle Berg« (mähr. Hol; 

kopec) zwifhen Bochdalig und Mannersdorf, und der »Wet⸗ 

terlingen ‚« öſtlich von Kutfcherau,. wegen ber herrlihen Fern⸗ 

fiyten, die man von ihren Gipfeln über den Olmützer und 
Brünner Kreis genießt, bemerkenswerth. Die Abdachung bei« 
ber iſt fanft und fie werden, mit Ausnahme einiger Sand: 

plüge auf dem lebtern, als Aderland benützt. Um Gewäſſer 

hat man nur "einige unbedeutende Dorfbäce , deren 2 (der 

„Koſlaner« und „»Kutſcherauer«) vereinigt bei Kurfcherau A 

Mühle mit 2 Gängen blos zeitweife betreiben. Teiche gibt 
es nicht. 

Die mit Ausnahme von 10 (2 in Kurfcheran und 8 in 
Bochdalitz) Juden insgefamme FatholifheBevdölferung 
mährifcher Zunge beträge 1429 Seelen (674 mal. 755 
wbl.),. und nährt fi) von dem verfchiedenen Zweigen der Land: 

wirthfchaft, zum Theil aud von Lohnfuhrwerf und Gewerben. 

Die zum Iandwirthfchaftlichen Betrieb verwendete Ober: 

fläche beträgt: 

obrigfeitf. | unterthän. 

in Aeckern 491 Joh 6022 I Kl. 1684 Joh 12664 U Kt. 
” Wieſen 108 „ 12548 ” 67 ” 5272 

“» Hutweid. 46 „ 8738 ” ee 1409: ” 

in» Waldung 581 » 989 m 14» 1156 » 

‚Der Boden iſt dei Herotig mis Thon und Flugſand 

Farf vermifche und har Thon zur Unterlage, hei den andern 
Ortſchaften beſteht er aus Letten ung grobem Sande: auf einer 

ftarfen Sandunterlage, und liefert daher von den gewöhnlichen 

Getreidearten porzugsweife Roggen und Hafer, währenn bei 
Herotig auch Weizen, Gerfte uud Hanf trefilih gedeihen. — 

Die obrigfeitl Waldung zerfällt in 2 Reviere und iſt mit 
Nadel» (Kiefern und Lärchen) und Laubhylz (Eichen, Espen, 
Birfen, auch NRüjtern und Efchen). beitodt; die Jagd if 

niedereer Art. — Die Obſtbaumzucht in eingefriedeten 

Gaͤrten beſchraͤnkt fih anf die gewoͤhnlichen Stein- un® Kern 
obſtſorten. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand beträgt — auße 

” 
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einigem Schwarzvieh für eigenen Bedarf ‚uud mitunter auch 
zum Berfauf — an: 

obrigktl. unterthän, 
Pferden . 2. oo 6... ...14%6 
Rindern . : : + 150 ...% 175 

Schafen . 2. .1084 . . . 83% 
Die Bewirthſchaftung der obrigktl. Gruͤnde geſchieht mit- 

teſſt 3Z Meierhöfe, nämlich: in Bochdalitz, Herotitz und 
Pawlowitz, worin auch das hochveredelte Rind⸗ und Schafvieh 

eingeſtellt iſt und wovon die 2 eritern ihre Grundſtücke im fla⸗ 

chen Lande, der lettere aber im Walde hat. Das Vieh bes 

Unterthang it vom guten Landſchlage. 

Mit HYandwerfen befdäftigen fih 30 Profeflioniften, 

darunter 1 Brauer, 3 Branntweindrenner , 4 Mahlmüler x. 
Für den Unterricht fchulfähigee Kinder find Mirtelfhulen 

in Bochdalig und Kutfcherau. Don den erit im Eutjiehen bes 
griffenen Armenanftalten eben dort erhalten von ber in 

Bochdalitz 2, won jener in Kutfcherau aber 6 Dürftige Unter⸗ 

flügung und die Sefundheitpflege iſt 1 Wundarzte in 

Bochdalig nebft 1 Hebamme in. jedem der DD. anvertraut. 
Die von Wiſchau nach Kremfier gebahnte Handels» 

traffe durchſchneidet das D. Herotig; Bochdalitz ſelbſt iſt 

mit den Nachbar: Dominien nur durch (gute) Landwege verbun⸗ 
den, Die nädite k. k. Poſt it in Wiſchau. 

Ortbefbreibung. Das Dominien beftcht aus 
folgenden Dörfern: 1. Bodydalig CBochdalice), 3 12 
Meil. ond. von Brünn und 1 M. ofd. von Wiſchau entferne, 

liegt im Thale, ift der Sih des Wirchfhaftsamteg, Dar 
1 obrigktl. Schhoß, in deffen Nähe die Beamtenwohnungen, 

1 Meierhof, 1 Bier und Brannweinhe. fliehen, ferner 1 unter 
obrigktl. Schuge fiehende, 41785 geftiffete und zum Wiſchauer 

Defanat gehörige Lofalie, mit der Kitche und Schufe, und 

zählt insgefammt 46 9. mit einer Bevfiferung von 266 ©. 
(125 mut. 141 wol.). Die Kirche, zu deren Sprengel 
audb die DD. Pawlowmitz, Mannergdgrf, Koflan 

(fremdhſchfti), Malkowitz (auh) und das einzely (chende 

Wirthshaus Rwacz geböreg, if her Himmelfahrt Mariens 

geweiht, wurde an ber Stelle einer uralten, 1375 als Pfarre 
beſtandenen, (f. Befiger) , zwifchen 1807 u, 1814 auf Koſten 

des Patrons im neuen Styl erbaut, und war, ſeitdem die 

Pfarre eingegangen, der daſigen alten Matrik zufolge, durch 
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200 JJ. eine Commendata von Kuͤtſcherau. Das Hochaltar⸗ 
blatt, die Krönung Ehrifti vorſtellend, wurde 1784 in Wien 
‚gemalt und iſt ein Sefchenf des damaligen Grundherrn. Die 

Obrigkeit erzeugt hier, meiſt durch die Unterthanen, aus dem 

hſchftl. ftarfen Kieſerholz in & eigens eingerichteten Defen jähr« 
2 bis 300 Eimer Wagentheer. — Theilweife Feuersbrünjte 

ausgenommen, find die Begegniffe des D. unerheblich. 

2, Rutſcherau (Kucerow), 1/4 St, w. im Thale, zählt 
111 9. mit 659 € (309 mnl. 350 wbl.). Hier beitchen 

1 Pfarre, Schule, 1 Wirthshs., 1 Branntweinhe. und 
1 Mühle. Die Kirche ift den hh. Apofteln Peter und Paul 

geweiht, hat 3 Altäre mit Stuffvarbeiten des gefchichten Bränner 
Andr. Shweigl geziert, unter den 3 Glocken eine v, J. 
1492, gehört zum Wifchauer Defanat und unteriteht fammt 

Pfarre und Schule dem obrigftl. Patronate ; eingepfarrt find 

zu Ihe auch die (fremdhfchftl.) DD. Lißowitz, Hobitfhan . 
und Terefhau. Daß hier fchon 1238 eine Pfarre beftand, 
hat man oben (f. Beſitz.) gefehen; die Matrifen beginnen mit 
1608. Der Ort, deffen Bewohner eine eigene, fchwer vers 

ſtäändliche teutſche Sprache (niederſächſiſch oder gar ſchwediſch 2), 

“mitunter auch (verunftaltet) Mährifch reden, verlor am 20. 

Sept. 1819 durch eine Feuersbrunftt 34 H. — Von dem 

adeligen Geſchlechte, das fih ehemals nad Kutſcherau ges 

nannt, fommt 1378 nur ein Geblin vor, welder von Smil 
v. Lefchnis die Veſte und 1 Hof in SKrufchpan (Gruſchbach im 

- Sraim..Kr.D) und von den BB. Wenzel und Peter v. Krawar 

bie DD, Groß. und Klein - Otnis ſammt 1 Hof erfauft, die 

letztern aber 1381 an Drelam v. Stralef wieder veräußert 
hatte 37), und 1385 nod am Leben war 3°), 
3. Pawlowig (Pawlowice), 1/2 ©t. nnd. im Thale, 

hat 82 9. und 242 E. (111 mal. 131 wbl.). Nebit dem 

obrigktl. Meierhof ip hier auch 1 Wirthshs. 
4.. Mannersdorf, 4/2 St. n. am Zuße bes Fahlen Hür 

gels, eine aus obrigftl. Gründen 1785 entftandene Anſie delung 
von 63 9. mit 175 © (82 mal. 93 wbl.), Auch bier if 
1 (obrigktl.) Wirthshaus. 

5. Herotig, Antheil an dem groͤßern Theils zur Hft. 

Wiſchau gehörigen, 1 St. n. entfernten und an der Danbele- 

firaffe nach Kremſier eben gelegenen D., beftehend aus 20 9. 

= 

27) B. 8.1.40, 45, 56. 9) UL 2,3. 
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mit 91 €, (47 mnl. 44 wbl.). Es Hat 1 obrigktl. Meier 
hof, 1 Mühle mit 3 Gängen und 1 DBrettfäge au der Hanna 
nebſt 1 Wirthes und Branntweinhs. Der Ort fehle auf der 
Bayerfcdhen Karte von Mähren. 

Allod-Gut Dber-Bojanowik, 

Tage. Liegt im OSO. des Kreifed, umfchloffen von 
den Dominien Diwaf, Pawlowis, Eisgrub wid dem Gebiete 

der Stadt Aufpis. | 
Befitzer. Im 3. 1349 trat hier Zawiſs v. 

Bojan. der Olm. Kirhe und dem Kremſierer Dechant, Orts 

win, 7 Viertelaͤcker ab"), Darauf mochte es fammt Unter 
Bojanowis, (f. dief. Hft. Göding) dem Haufe Kunſtadt gehört 
haben, weil noch 1451 Czenek v. Kunft. auf Pohlehradig 

feiner Gattin Margareth v. Schwamberg darauf („hornie Bo- 

janowieze«) 2000 Dufaten verfchrieb ?), was auch 1498 

Heralt v. Kunſt. für die feine, Magdalena v. Lomnitz, mit 
3000 fl. mähr, that 3). Derfelde Heralt und fein Bruder 

Kuno verpfändeten das D. 1503 fammt Weingärten und Ze« 

hent für 9000 Dufaten dem Hynef v. Kunftadt *), wel- 
cher es 1510 dem mähr. ‚Oberft« Kämmerer, Johann v. 
Pernſtein für 8000 Duf, verkaufte °), welcher 1550 dazu 

3 Dreilinge Wein dafelbit 6), und 1542 auch das hiefige Pas 
tronat nebft 4 Teich in Unter-Bojanowis von Wilhelm v. Wicz« 

kow eritand 7). Alles dieſes verfanfte 1551 Saroflaw v, 

2) 1. 5. ) B. 8%, 1X. 5. *) Ebend. XI, 12. *) Cod. Pernstein, 
fol. 65. *) ibid, fol, 66. °) Ibid. fol. 317. Diefen von den 
Weinbergen »Gayſler, Goldmar, Wintersberg und Stumberg« bes 
jogenen Zehent, im Werthe von 100 Schk., befab im 14. Sahrh. . 
Wilhelm v. Luczka (Kunftadt), der ihn zur Scadloshaltung 
der Wittme Saroflams v. Schellemberg, Anna v. Roidalowicz, ab> 
trat, weldhe darauf 1409 ihren Sohn Czyrnyn v. Betherom 
in Semeinfhaft nahm (B. 8. VI. 10), was aud dieſer 1416 zu 
Bunften Arklebs v. MWetheromw that (VII. 36). Letzterer 
verkaufte ihn an Joh. v. Drahotuſs, weldher darauf 1448 
Jaroſs v. Schellemberg gleihfalls in Gemeinihaft nahm 

GvVill. 71.), defien Sohn 30h. v. Schell. 3 Dreilinge fammt 
24 Groſch. Zins 1482 an Wenzel v. Boskowitz verkauft 
(XI. 23.) . Diefer überließ fie 1490: dem Alſs v. Polanka 
(XH. 4.) und deiien Sohn Johann Boffowfky 1530 dem 

- obigen 30h. 9. Pernftein. 7) XXII 38, 
2. Band. 45 
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DYernfiein dem Joh. v. Drnowitz und feinen BB. Ber: 

nard und BSohufs *), weldher darauf und auf den dafigen 

Hof n. a. DD, 1615 feine Gartin Maria Ezertorenffa v. Czer⸗ 
toreg in Gemeinfhaft nahm ?). Bald Taranf Fam es indeß an 
den Kardinal Franz v, Dietridhftein, welcher es 1626 

gegen das D. Poppis vom Stephan Schmidt v. Freide 

hoffen vertauſchte '°), nad deffen (Schmidts) Tode landrechtl. 

Bevollmächtigte daffelbe fammt 1 Freihof, Patronat, Weingärten, 

Ziegelhätre zc., der Anna Maria Gfin. v. Schlid, geb. 
Sfin. v. Salm 1633 Ianbtäflich verfichern ''). Gleich darauf 

kam es (man weiß nide wie?) an das Geſchlecht Zahra- 

dezfy, denn fchon 16537 nennt eh Katharina v. Zahra 
Det geb. Kobylfa v. Kobyli darnady '?), deren Schwiegertocy 
ter und Erbin, Maria Euphrojina, verwitt. Freii. v. 

Zahraderf, ‘geb. Löbel, es am Ad. März 1677 tem Joh. 

Kart Sf. v. Sereni, k. k. Kämm. und Obriiten für 8000 fi. 

ehr, verfaufte. Des Legtern Sohn Karl Ant. Sf. v. Se 
reni (tk. f, Kämm. u. Reichshofrath) überlich es gleichfalls 

mittelft Raufs vom 1. April 1725 dem Franz An Bu 

kuwka Freih. v. Bukuwky ſammt Hof, Schafftall, Pre: 

Schanf« und Brauhaus um 38000 fl. rhn., nach deffen Tode 

das Gut zum Beiten der Waiſen 1744 vom Landrechte ſeiner 

nachgelaffenen Wittwe FGranzisfa, geb. Prepicezfyv. Ri—⸗ 
hemburg für 60000 fl. rhn. überlaffen,, aber fhon um 

1750 wegen Schulden abermalg durch landrechtl. Bevollmächtigte 

(fammt dem »Sayber« Hof) der Marta Barbarav. Ru— 
merskirch, geb, Freii. v. Sreienfels, um 40600, ter „»Sayt⸗ 
zer« Hof aber für 13500 fl. rh. verfauft wurde. Nach Dem 

Zode ber Erfäuferin fiel es mittelſt Erbſchaft an Joh. Sig: 
mund Bufuwfy Freih. v. Bukuwka,  f. geb. Rath, 

Landrichter und Präfident des m. f. Landrechtes und an feine 

2 Schweitern Maria Eliſabeth und Maria Anna, deren jeder 
er 600° fl. jährlich zu zahlen fich verpflichtet und das Gut 

übernommen hatte. Cr erlangte die Grafenwürde, und ftarb 
im Btiten $. am A. Febr. 1807, worauf daffelbe nebft fi 
Haufe in Brünn und 1 Garten auf der (Brünner) Schwaben: 
gaſſe ſammt Haus, feinen Erben- Karl Sigmund (Ff. E 

Kreishauptmann in Olmütz), Seopold (f. k. Major) und ber 

*) 85. 9) B. 9. XXX. 63. 1°) Daf. XXXHL 3. 11) B. 8. 
XXXIV. 21. 9) O. L. XXXVII. 67. 
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großjähr. Tochter Ludovifa Gfin. v. Bukuwky am 3. 

April deſſelben J. eingeantwortet wurde, welche es aber gleich 

darauf (23. Dezemb.) ſammt dem „ Schlöffel und den ehemali« 

gen Aufpiser Pfarrgründen« dem Joh. Paul Pagatfch 

Ritt. v. Paburg um 100,000 fl. verkauften, nach deſſen 

am 28. Dez 1816 erfolgtem Tode '3) es fein Sohn und ge« 
genwärtiger Beſitzer Ernet Pagatſech Ritt. v. Paburg 

übernahm. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt beträgt 1329 

och und 518} D Kifte. Die Oberfläde iſt meiſt hügelig, ein, 

von Selowitz bis hierher ſtreichendes junges Wlößgebirge, mit 

einem falfhaltigen Mergel, Saug⸗ und Kleber« Schiefer erfült, 

welches indeß (nach Petke) gemeinen Granit in Sandftein, ges 

mein. Nephrit, Plaßna und (vady Leonhart) auch Prafem ent- 

hält. Unter den Hügeln ift der »Tabulka« genannte (1/2 
St. v. D.) auf 156,,, trigonometrifch beſtimmt. — An Baͤ— 

chen und Zeichen fehlt es gänzfich. 

Die Mähriſch redende Bevölkerung zähle 652 ©. 

(308 mnl. 34% wbl.), und iſt mit Ausnahme von 8 Juden 
insgeſammt Katholiſch. | 

Ertrags«- und Erwerbsquelle ift die einzige Lands 

wirthſchaft in ihren verfchiedenen Zweigen. Für ihren Betrieb 

verwendet "man, ale: n 
obrgktl. unterthaͤn. 

Aecker. 164302154 I Kl. 472 Joch 1653 D Ki. 

Wieſen x 22 u 3555 27 5 21159 

Hutweiden 37 » 95, ” 82 „ 1034 » 

Meingärten 26 » 362 n» 346 » 381 ” 

MWaldung . 54 m 6865 ” 95%» 998 » 

Der Boden beficht aus mit Mergel verfehrem Lehm 
mit einer tiefern Sandunterlage, daher iſt er wenig fruchtbar 

und häufigen Abſchwemmungen ausgefeht. Die Weinberge 

haben eine oföftl, Abdachung, und liefern im Durchſchnitte jährs 

lich etwa 41 Faß eines harten Weines. — Die Obfidaum- 

zucht befchränft fih zwar nur auf gemeine Oattungen der 

weißen und fchwarzen Kirfche, Birnen und: etwas Xepfel, wird 

13) Er machte lettwillig (30. Sept, 1815) eine auf. die Güter 

Chwalkowitz und Ober: Bojanomwig intabulirte Stiftung von 2000 fl. 

W. MW. für arme, ohne ihr Verfhulden verunglüdte Unterihanen 
der genannten Güter. 

15° 
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aber, als Hauptnahrungszweig des Landmannd, mit großem 
Eifer im freien Felde. betrieben; namentlich werden hier viele 

welfche Nüffe gewonnen. — Die nur aus Eichengejtripp beſte— 

hende obrgktl. Waldung (1 Revier) deckt bei weitem nicht 

den eigenen Bedarf; die Jagd ijt niederer Art. 

Der Biehftand zählt: 

Ze obrgktl. unterthän. 
Prerte . oo. 4 40 
Rindvieh. . . 29 — .. 78 
Shıfe . . .» 650 50 

In dem einzigen Meierhofe zu Ober-Bojanowitz iſt 
das veredelte obrgktl. Vieh aufgeſtellt; das des Unterthans iſt 

vom ſchlechten Landſchlage. 

Das erübrigte Getreide verkauft der Unterthan auf den 
Wochenmärkten zu Auſpitz, wohin ein Landweg führt, Das ge— 

wonnene Obſt aber meijt in Brünn, 
Die Jugend erhält den Unterricht in der Schule zu 

Bojanowitz, wo auch eine erjt werdende Armenanjtalt (28 fl. 
W. W. GStammvermögen) beiteht, welche mittelit freiwilliger 

Beiträge der Einwohner 1 Armen unterftüßt, und ärztlidye 
Nilfe Teiftet der in Aufpis wohnende Dr. der Arzneifunde 

nebſt 1 Hebamme im Orte felbfl. Die nähfte Briefpo ſt⸗ 
Sammlu ng iſt in Auſpitz. 

Ortbeſchreibung. — Das einzige Darf Ober 
Bojanowitz (Horn) Bojanowice), liegt in einem von 
Hügeln umgebenen Thale, 5 1/8 Mi. ö. von Brünn und 5/8 
Meil. von Auſpitz entfernt, und zähft in 150 9. die bereite 
oben angegebene Einwohnerzahl. Es ift hier 1 obrgftl. Schloß 
mit: dem Sitz des MWirthfchaftsamtes, 1 dem hi. Laurenz ge 

weihte, auf einem mittelit 85 Stufen erfteiglichen Hügel be- 
findfihe Kirche mit nur 1 Altar (Aufpiger Defan.), welche 
ber F. k. Ronsfonds 1792 erweitern ließ, nachdem cr fchon 
178% die dafige Lokalie geſtiftet, bis zu welchem J. Dieje 

im 16. Sahrh, gewefene Pfarrfirche 23) zu der Aufpisee Pfarre 
als Tochter gehörte: Nebſtdem it hier 1 Schule, 1 Wirthshs. 
und 1 Branntweinhs. Die Gemeinde verlor an der Brechruhr 
(1831) 150 Perfonen. 

44) S. die Befiger zum I. 1542, aud führt eine Gloge · daſetvt dieſe Jahreszahl mit der Umſchrift: »Miſtr Matieg Kouwalet 3 
Mrjerzicze.« 
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Alod » Herrihaft Boskowitz. 

Lage. Liegt im Norden des Kreifed umgränzt im O. 

von den Dominien Ptin, Klein⸗Hradisko und Plumenau (Olm. 
Kreif.), im ©. von Raitz und Czernahora, im W. von Liſſih, 
Kunjtadt und Lettowis und im N. von Schebetein und Konig, 

Befitzer. Die erfte Kunde über Bosfowis und das 
gleichnamige Sefchlecht, welches ſich feittem bis zu feinem Aus⸗ 

fterben eben fo durch Kenntniffe, Thatkraft und Einfluß, 

wie durch Reichtum unter dem Adel Mährens hervurges 

than, und hierin nur mit den Perniteinen und Gzimburgen um 
ben DBorrang gewerteifert hatte — knüpft die Sage an bie 

(fabelhafte) Zeit des mährifchen Yüriten und Angeblichen Er— 

bauer Brünns Priwinna !). Er fol auf der Jagd in 
der nördlichen, dicht bewaldeten Ilmgegend Brünns fich verirrt 

und erft nah 3 Tagen ein einfames Häuschen auf einer An- 

höhe gefunden haben, bdeffen Bewohner Melen, ein Vogel⸗ 

fäuger, ihn, ohne daß er ſelben gekannt, freundlich bewirthet, 

mit einem hölzernen Kamm das verworrene Haar durchgekämmt, 

und ihm den Weg aus der Wildniß gewieſen hatte. Der Fürſt 

habe aber darauf feinem Wirthe befohlen, auf der Burg Spiel: 
berg an einem bejlimmten Tage zu erfcheinen und jenen Kamm 

als Wahrzeichen vorzuwelfen. Als dies gefchehen, fol der Fürft 

den. erftaunten Welen für frei erflärt, mit jenem Hügel und 

den nächft umliegenden Bergen befchenfe und ihm befohlen ha- 

ben, den Kamm auf feinem rothen Kampfichilde (Mappen ber 

Bosfowige) zum ewigen Undenfen zu tragen. Welen er 

baute in dieſem nunmehr feinem Gebiete, auf einem von der 

Biela umranfchten Berge eine hölzerne Burg und nannte fie 

„Boskowice« angeblich nach dem Ausrufe, welchen er, barfuß 
umbhergehend und den Fuß an einem fpigen Gtein verlebend, 

1) Bei den teutfhen Chroniften Brynno genannt. Er foll aud 

die Burg Brumom erbaut haben, mußte aber nachher das Vater⸗ 

land fliehen, irrte mit feinem Sohne Hezilo (Heinrich) kei den 

Stanfen und Bulgaren herum, und ward endlih vom Kaiſer 

Ludwig d. Frommen in Schuß genommen und mit Ländereien an 

der Saan und Sau beihenft, wo er die Moosburg erbaute, zu 

Sraismauern die Taufe empfing, und ein dem fränfifchen Köni- 

gen zinsbares, mährifhes Nebenreich an der Drau, Saan 

und Gau geftiftet hatte. ©. den Anonymus de conversione 

Carantanorum et Avaeorum ; die Wiener Jahrb. d. Riteratur, 

B. 47. Anzeigebl. ©. 49 flg.; der »fteiermärf, Zeitfehrift ıc. 

8. und 9. Heft, 1827 und 1828 u. a 
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gemacht 2). Als Nachkommen dieſes Uranherren der Boskowitze 
nenne man 3) um 1062 Peter, erſten Burggrafen von Eich— 
born, 1158 Welen, einen ber Helden im Deere des böhm, 

K. Wladislaw vor Mailand und (Anderer nicht zu gedenfen) 

um 1202 den reihen Johann Welen v. Bosfomwitz, 

angeblihen Srbauer der Stadt Boskowitz fammt der Pfarr- 

firche unter der- Burg (1202) und Stifter des noch bejtehen- 

ben Minoritenflofjters in Brünn (1220), der am 10, 

Suli 1240 geftorben *\, 

. As die Erftien mie dem urfundliden Familienna—⸗ 
men erfheinen 1222 in einem Befreiungsbriefe für. den teut⸗ 

- fhen Orden, Simram und einem für das Stift Tifhnowig 

vom J. 1237, Lambert v. Bosfowitz Die Söhne 

des Lehrern, Welen und Emeram, @»Filii Lamborti 
de B.«) , unterfersigten 1255 eine Urfunde, für das Stift 

Hradiſch, und im Beginn des 14. Jahrh. lebte der gewaltige 
Fauftfämpe Johann v. B., von deffen zwei Söhnen, In— 
gram und Hartleb, der erftere Ungersberg, der ans 

dere aber Boskowitz befaß. Diefer große Wuhlthäter des 
Minoritenkloiterd in Brünn, und 1355 Kämmerer des Brüns 

ner Landgerichtes , foll 1555 geftorben feyn °), und ſeitdem 
Fönnen wir, wiewohl mehre Boskowitze (anderd wo begütigert) 

genannt werden, micht früher als erft 1365 Waniek v. 2. 
als Beſitzer dieſer Hft, nennen, weil er einen Beblin v. Ra⸗ 

potina Lhota 1 Hof in diefem D. verfaufte. Er befaß Dad 

. Out mit dem Bruder Ulrich in Gemeinſchaft, und lebterer 
wies feiner Gattin Shinfa (1371) auf mehren dazu gehörigen 

DD. ein Witthum an 6). . Waniek verkaufte 1379 einen Bo—⸗ 
hunef 1 Hof in Lippowa 7), aber bald darauf muß er feinen 
Antheil an Boskowitz dem Bruder Ulrich. (dee 1378 dad Gut 

2) 2Ga negdu bozko wjce«, d. h. hinfür will ih nicht mehr barfuß 

gehen. ) Die Sage, Hagek und nad ihm Peffina n. 9. 
2) S. Srabſchrift in der Minoritenkirhe in Brünn, wie es in 
dem (ſonſt gut verfaßten) Artitel: Die Boskowitze, im »Ar- 
hiv« ıc. des Freih. u. Hormayr, 1818, Nro. 104 folg. 

S. 504 heißt — einer Jugendarbeit des fo tüchtigen, dem Ba: 
terfande,, leider! entrüdten 9. Ed. Horkö, der man es nach— 
fehen muß, daß eben diefer Hartleb darin ald Kämmerer 

des Brünner und Znaimer Landrehtes noch 1355 angeführt 

wird, während, feit 1350 Jeſſek v. B. bid 1360 als folder 

tandräflih vorfommt, Boskowitz aber nicht beſaß. *) 1. 91. 

126. ) 8 8. 1, 47. Ä 
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Daubrawitz dazu erfauft Hatte, 8) abgetreten haben, weil er 
1590 nur auf dem ihm gehörenden Gzernahora feiner Gattin 
Martha 100 ME, jähel. Zinies als Morgengabe verfchrieb 9). 

Ulrich folgte um 1390 fein Sohn Thas (Prothas, Thaddäug, 

alias de Brandıss) nad, welcher 1391 dem Erhart v. Kuns 
ftade im D. Sudig n. a. 5 Lahn., 5 Gehöfte, 1 Hofe, in 
Pamierig 4 1/2 Lahn., in Parzow 1 8. und 1 ‚Sehöfte,, und 

in Wokow (Bufowa) 3 Lahn. verfaufte "°). Seit 1410 kann 
man mit Sicherheit nicht angeben, Welcher von biefem fehr 

zahlreihen Geſchlechte Boskowitz befeffen, vermuthlich (ſeit 

4415) der Sohn bes obigen Thas, Johann Ozor, aber 

41448 wird Procjef v. Kunſtadt als »residens ın 
Bozkowiez« bezeichnet ''). Dieſes, und der Umftand, daß 

K. Georg 1458 „feine erblihen Burgen Boskowicze« dem 

Waniek (Wenzel) v. Boskowitz für die „dem K. Ladis—⸗ 

law erwiefenen Dienfte und auf Abfchlag der Schulden, welche 

Waniek, „als DBertheidiger der Burg Spielberg zur Erhaltung 
derjelben habe machen müffen« , mie affer Zubehör erbeigen- 
thümlich abgetreten '?) — beweißt, dag die Hfchft. während 

der Huffitenitärme von dem Geſchlechte abgefommen und au 

die Kunſtadte gediehen war. Waniek, Bemahl der Kus 

nigunde v. Srawar, war noch 1464 Oberftlämmerer bes 
Brünner, 1480 aber des Olmützer Landgerichts, und trat 1482 

an Johann Koleffa v. Rakowa die DD. Kladorub und Lhotka 

(bei Boskowitz am Bache Biela) ab '?3); erfaufte dagegen 
1490 von Johann Heralt v. Kunftadt die Hfchft. Triebau "*) 

nebit mehren andern Gütern in der Folgezeit, und, flarb am 
26. Suni 1520 '9). Ihm folgte Ehriftopb v. Bosko— 

witz im Beſitze nach, wies 1522 feinee Gemahlin Kunigunde 

Fürſtin v. Münſterberg 5000 fl. mähr. auf ber Burg Letto 

wis. als Morgengabe an '6), warb 1531 Oberitfämmerer bed 

des Olmütz. Landrechts, erfaufte 1539 von Johann v. Mladkow 

‚die DD, Ehrudichrom und Miadfow '7), wies 1544 der Gat⸗ 
‚tin feines Sohnes Ladislaw Welen, Sohunfa v. Lippa, 4000 fl. 

) O. L. 1.38.98... 61. 20) vu. 0251) X 53. 
12) XI. 2, sy XI. 32. 2) X. 8. 95) Er iſt einer der fehr 

Wenigen, deren Todestag die Landtafel mit folgenden Worten 
angibt : Anno 1520 Genecosus dominus Ladislaus de Bos- 
kowien clausit finem. vitae suae fer. Il, post diem s Johan- 
nis Bapt, cujus aniıma cum Deo in pace requiescat. XVII. 16. 

46) XIX. 6. !’) XXV. y. 
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D 8, bei Herotitz aber 218 3. 850 1/6 TI Rt., zu. 
fammen: 3042 3. 179 D 8. Die Oberfläde it bei Heros 

tig meift eben, bei Bochdalig hingegen mehr hügeflig. Darun« 

ter find 2 aus Sandjtein und darüber gelagerter TIhonerde 
beftehende Anhöhen, nämlich der „Kahle Berg« (mähr. Holj 
kapec) zwifhen Bochdalig und Mannersdorf, und der »Wet⸗ 
terlingen ‚« öſtlich von Kutfcherau,. wegen der herrlichen Fern⸗ 

fihten, die man von ihren Gipfeln über den Olmützer und 
Brünner Kreis genießt, bemerfenswerty. Die Abdahung beis 
ber iſt fanft und fie werden, mit Ausnahme einiger Sande 

pläge auf dem letztern, als Aderland benützt. Am Gewäſſer 
hat man nur einige unbedeutende Dorfbähe, deren 2 (der 

„Koſlaner« und „Kutfcherauer«) vereinigt bei Kutfcheran 1 
Mühle mit 2 Gängen blos zeitweife betreiben. Teiche gibt 
es nicht. 

Die mit Ausnahme von 10 (2 in Kutſcherau und 8 in 

Bochdalis) Ju den insgefamme Fathbolifche Bevölferung 
mährifcher Zunge beträgt 1429 Seelen (674 mat. 755 
wbly), und nährt fi) von deu verfchiedenen Zweigen der Lands 

wirthſchaft, zum Theil aud von Lohnfuhrwerk umd Gewerben. 

Die zum landwirthſchaftlichen Betrieb verwendete Ober— 

fläche beträgt: 
obrigkeitl. unterthaͤn. 

in Aeckern 491 Joch 6023 D Kl. 1684 Joh 1266: Ü Kt, 
„ Wiefen 108 » 1954: ” 67 ” h27z ” 

'» Hutweid. 44 m 8738 » 51.» 1409: » 
n MWaldung 581 » 989° ” 14 » 4 1565 „ 

‚Der Boden iſt bei Herotig wis Thon und Flugſand 
ffark vermifche und hat Thon zur Unterlage, hei den andern 
Ortſchaften befteht er aus Letten und grebem Sande: auf ciner 
ftarfen Sandunterlage, und liefert daher von den gewöhnlichen 

Getreidearten vyorzugsweife Roggen und Hafer, während bei 
Herotitz auch Weizen, Gerfle und Hanf trefflicd gedeihen. — 

Die obrigkeitl Waldung zerfällt in 2 Reviere und iſt mit 
Nadele (Kiefern und Pärchen) und Laubhyolz (Eichen, Espen, 
Birfen, auch Rüſtern und Eſchen) beftocdt; die Jagd iſt 

niederer Art. — Die Obſtbaumzucht in eingefriedeten 

Sösten: beſchraͤnkt ſich auf die geweͤhnlichen. Stein- und Kern 

obſtſorten. 
Der landwirthſchaftliche Viehſtand betraͤgt — außer 
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einigem Schwarzvieh für eigenen Bebarf und mitunter auch 
zum Berfauf — an: ö 

obrigktl. unterthän, 
Pferden . . 2. 6... 126 

Rindern . x: .11350 . 2... 175 

Schafen . 2. ..141024 . . . 432%, 
Die Bewirthſchaſtung ber obrigktl. Gründe gefchieht mits 

teſſt 3 Meierhöfe, nämlih: in Bochdalitz, Herotitz und 
Pamlowig , worin aud) das hochverebelte Rind s und Schafvieh 

eingejtelfe ift und wovon die 2 erjtern ihre Grundſtücke im fla« 
chen Lande, der lestere aber im Walde hat. Das Vieh des 
Unterthans iſt vom guten Landfehlage. 

Miete Handwerken befcäftigen fih 30 Profeffioniften, 

darunter 1 Brauer, 3 Branntweinbrenner, 4 Mahlmüler x. 
Für den Unterricht ſchulfähiger Kinder find Mirtelfhulen 

in Bocydalig und Kutſcherau. Von den erit im Eutitehen be— 

griffenen Armenanftalten eben dort erhalten von der in 

Bochdalitz 2, von jener in Kutfcherau gber 6 Dürftige Unter: 

ftüßung und die Sefundheitpflege it 1 Wundarzte in 

Bochdalitz nebft 1 Hebamme in. jedem der DD. anvertraut. 

Die von Wifhau nad Kremfier gebahnte Handels—⸗ 

fttraffe durchſchneidet das D. Herotitz; Bochdalitz felbit iſt 

mit den Nachbar⸗Dominien nur durch (gute) Landwege verbun⸗ 
den. Die nächſte RP. Poſt iſt in Wiſchau. 

Ortbeſchreibung. Das Dominien beſteht aus 
folgenden Dörfern: 1. Bochdalitz CBochdalice), 3 1/2 
Meil. ond. von Brünn und 1 M. ofd. von Wifchau eutfernt, 
liegt im Thale, Ift der Sid des Wirchfhaftsamteg, Has 

1 obrigktl. Schloß, in dbeffen Nähe die Beamtenwohnungen, 

1 Meierhof, 1 Bier» und Brannweinhe. fliehen, ferner 1 unter 
obrigftl. Schuge ftehende, 1785 geftiffete und zum Wilchauer 

Dekanat gehörige Lofalie, mit der Kishe und Schule, und 

zählt insgefammt 46 9. mit einer Bevflferung vou 266 ©. 
(125 mul. 141 wbl) Die Kirche, zu deren Sprengel 

aud die DD. Pawlomig, Maunergdgrf, Koflan 

(fremdhſchfti), Malkowitz (auch) und das ginzely chende 

Wirthshaus Rwacz gehöreg, iſt der Himmelfahrt Mariens 
geweiht, wurde an ber Stelle einer uxalten, 1373 ale Pfarre 
beſtandenen (f. Befiger), zwiſchen 1807 y, 1814 auf Koſten 
des Patrons im neuen Styl erbaut, und war, feitbem bie 

Pfarre eingegangen, ber dafigen alten Matrif zufolge, durch 
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D st, bei Herotig. aber 218 3. 850 1/6 TI Rl., zu. 
fammen: 3042 3%. 179 D Kt. Die Oberflähe iſt bei Hero 

tig meift eben, bei Bochdalis hingegen mehr hügeflig. Darun 

ter find 2 aus Sanditein und darüber gelagerter Thonerde 

beftehende Anhöhen, ‘nämlich der „Kahle Berg« (mähr. Hol; 
kopec) zwiſchen Bochdalig und Mannersdorf, und der „Wet—⸗ 
terlingen ‚« ditlih von Kutfcherau,. wegen ber herrlichen ern: 

ſichten, die man von ihren Gipfeln über den Olmäger und 
Brünner Kreis genießt, bemerkenswerth. Die Abdachung bei⸗ 
ber iſt fanft und fie werden, mit Ausnahme einiger Sande 

pläge auf dem lebtern, als Ackerland benützt. Um Gewäſſer 

hat man nur "einige unbedeutende Dorfbähe, deren 2 (der 

»Koflaner« und »Kutfcherauer«) vereinigt bei. Kutfcheran 1 
Mühle mit 2 Gängen blos zeitweife betreiben. Teiche gibt 

es nicht. 

Die mit Ausnahme von 10 (2 in Kutſcherau und 8 in 
Bochdalitz; Ju den insgeſammt Fatholifhe Bevdölferung 

mähriſcher Zunge beträgt 1429 Seelen (674 mul. 755 
wbl.), und nährt fi) von den verfchiedenen Zweigen der Rande 

wirthſchaft, zum Theil auch von Lohnfuhrwerf uud Gewerben. 

Die zum Iandwirthfchaftlichen Betrieb verwendete Ober: 

fläd)e beträgt: 
obrtgfeitf. unterthän. 

An Aeckern 491 Joh 6022 FIR. 1681 Joh 1266: Ü Kt, 

”„ Miefen 108 » 1254: ” ‚67 ” h27z 

» Hutweid. 44 „ 8738 ” 51» 1209: „ 

nm Waldung 581 09 » 14» 11568 m 

‚Der Boden iſt bei Herotig mit Thon und Flugſand 

Farf vermifhe und har Thon zur Unterlage, hei den andern 
Drtichaften beiteht er aus Fetten und grebem Sande. auf ciner 

ftarfen Sandunterlage, und liefert daher von den gewöhnlichen 

Getreidearten porzugsweife Roggen und Hafer, während bei 
Herotig auch Weizen, Gere und Hanf trefflich gedeihen. — 

Die obrigkeitt Waldung zerfällt in 2 Reviere und iſt mie 
Nadel» (Kiefern und Laͤrchen) und Laqubhylz (Eichen, Espen, 
Birfen, auch Rüſtern und Eſchen) beitodt; die Jagd ift 

niederer Art. — Die Obſtbaumzucht in eingefriedeten 

Sösten: beſchraͤnkt fih auf Die gewoͤhnlichen. Stein-⸗ un® Kern⸗ 

obſtſorten. 
Der landwirthſchaftliche Viehſtand beträgt — außer 

” 
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einigem Schwarzvieh für eigenen DBebarf und mitunter auch 
zum Verkauf — an; 

obrigktl. unterthaͤn. 
Pferden.... 6.. 126 
Rindern 130 . 175 

Schafen.. 1024.... 43%, 
Die Bewirthſchaſtung der obrigktl. Gruͤnde geſchieht mit⸗ 

teſſt 3 Meierhöfe, nämlich: in Bochdalitz, Herotitz und 
Pawlowitz, worin auch das hochveredelte Rind- und Schafvieh 

eingeſtellt iſt und wovon die 2 eritern ihre Grundſtücke im fla⸗ 
chen Lande, der fehtere aber im Walde hat. Das Vieh des 
Unterthang it vom guten Landſchlage. 

Miet Dandwerfen befdäftigen ſich 30 Profeſſioniſten, 

darunter 1 Brauer, 3 Branntweinbrenner , A Mahlmüller ꝛc. 
Für den Unterricht * ehuffäßiger Kinder find Mittelſchulen 

in Bochdalitz und Kutſcherau. Von den erſt im Entſtehen be— 

geiffenen Armenanftalten eben dort erhalten von der in 

Bochdalitz 2, von jener in Kuticherau aber 6 Dürftige Unter- 

ſtützung und die Geſundheitpflege it 1 Wundarzte in 

Bochdalig nebft 1 Hebamme in. jedem der DD. anvertraut. 

Die von Wifhau nach Kremfier gebahnte Handels— 

ſtraſſe durdfchneidet das D. Herotitz; Bochdalitz felbft iſt 

mit den Nachbar⸗Dominien nur durch (gute) Landwege verbun⸗ 

den. Die nächſte k. k. Port iſt in Wiſchau. 

Ortbeſchreibung. Das Dominien beſteht aus 

folgenden Dörfern: 1. Bochdalitz Bochdalice), 3 1/2 
Meil. und. von Brünn und 1 M. oſd. von Wiſchau entfernt, 

liegt im Thale, ift der Sid des Wirthſchaftsamtes, hat 
1 obrigktl. Schloß,. in deffen Nähe die Beamtenwohnungen, 

1 Meierhof, 1 Bier⸗ uud Brannweinhe. fliehen, fernee ı unter 
obrigftl. Schuge ſtehende, 1785 geftiftete und zum Wifchauer 
Defanat gehörige Lokalie, mit der Kishe und Schule, und 

zählt insgefammt 46 9. mit einer Bevflferung von 266 ©. 

(125 want. 141 wbl) Die Kirche, zu deren Sprengel 

auch die DD. Pawlomitz, Mannersdorf, Kofjlan 

(fremdhſchfti), Malkowitz (au) und dag einzelg ſtehende 

Wirthshaus Rwacz gehäreg, iſt her Himmelfahrt Marien 
geweiht, wurde an ber. Stelle eingr nzalten, 1373 als Pfarre 

beſtandenen (f. Befiger) , zwifchen 1807 y, 1814 auf Koſten 

Des Patrons im neuen Styl erbaut, und war, ſeitdem bie 

Pfarre eingegangen, der bafigen alten Matrif zufolge, durch 
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200 5%. eine Commendata von Kutſcherau. Das Hochaltar⸗ 

blatt, die Krönung Chriſti vorſtellend, wurde 1784 in Wien 

‚gemalt und ift ein Sefchenf des damaligen Grundherrn. Die 

Obrigkeit erzeugt hier, meiit durch Die Unterthanen, aus dem 

hſchftl. ftarfen Kieferholz in 4 eigene eingerichteten Defen jähr« 

2 His. 300 Eimer Wagentheer. — Theilweife Yeuersbrünite 

ausgenommen, find die Begegniffe des D. unerheblic,. 

2. Rutſcherau (Kucerow), 1/4 St. w. im Thale, zählt 
111 9. mit 659 €. (309 mail. 350 wbl.). Hier beitehen 

1 Pfarre, Schule, 1 Wirchehs., 1 Branntweinhs. und 
1 Mühle: Die Kirche ift den bh. Apofteln Peter und Paul 

geweiht, hat 3 Altäre mit Stuffoarbeiten des gefchickten Bränner 

Andre. Schweigl geziert, unter den 3 Glocken eine v, J. 
1492, gehört zum Wifchauer Defanat und unteriteht fammt 

Pfarre und Schule dem obrigktl. Patronate ; eingepfarrt find 

zu ihr auch die (fremdhfchfel.) DD. Lißowitz, Hobitfhau 

‚und Terefhau. Daß bier fchon 12538 eine Pfarre beftand, 
hat man oben (f. Beſitz.) gefehen; die Matriken beginnen mit 
1608. Der Ort, deffen Bewohner cine eigene, fchwer vers 

ftändfiche teutfche Sprache (niederfächfifch oder gar ſchwediſch 2), 

mitunter auch (verunftaltet) Mährifh reden, verlor am 20. 

Sept. 1819 durch eine Feuersbrunftt 34 H. — Bon bem 

adeligen Gefchlechte, das fich ehemald nah Kutfcherau ges 
nannt, kommt 1378 nur ein Geblin vor, welder von Smil 

v. Lefchnig die Befte und 1 Hof in Kruſchpan (Gruſchbach im 

- Sraim.. Kr.) und von den BB. Wenzel und Peter v. Krawar 

die DD, Groß» und Klein «-Otnig fammt 1 Hof erfauft, Die 
letztern aber 1381 an Drelam v. Stralef wieder veräußert 

hatte 37), und 1385 noch am Leben war 3°). 
S. Pawlowig (Pawlowice), 1/2 St. nnd. im Thale, 

hat 82 9. und 242 €. (111 mal. 131 wbl.). Nebit dem 

obrigktl. Meierhof i@phier auch 1 Wirthshs. 
4. Mannersdorf, 1/2 St. n. am Fuße des fahlen Hüs 

gels, eine aus obrigftl. Gründen 1785 entitandene Anfiedelung 
von 63 9. mit 175 & (82 mul. 93 wol.). Auch hier if 
1 (obrigktl.) Wirthshaus. 

5. Serotitz, Antheil an dem größern Theils zur Hft. 

Wiſchau gehörigen, 1 St. n. entfernten und an der Handels—⸗ 

ftraffe nach Kremfier eben gelegenen D., beftehend aus 20 9. 

27) B. 8.1.40, 45, 56. JUL 2, 3. 
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mit 91 €, (47 mnl. 44 wbl.). Es Hat 1 obrigftl, Meier 
hof, 1 Mühle mit 3 Gängen und 1 Brettfäge au der Hanna 
nebit 1 Wirths- und Branntweinhs. Der Ort fehle auf der 
Bayerfhen Karte von Mähren. 

Allod-Gut Dber-Bojanowik,. 

Lage. Liegt im OSO. bes Kreifes, umfchloffen von 
den Dominien Diwal, Pawlowitz, Eisgrub wid dem Gebiete 

der Stadt Auſpitz. 
Beſitzer. Im g. 1349 trat hier Zawiſs v. 

Bojan. der Olm. Kirche und dem Kremſierer Dechant, Orts 

win, 7 Viertelaͤcker ab‘). Darauf mochte es ſammt lnter« 

Bojanowitz, (f. dief. Hft. Göding) dem Haufe Kunftadt gehört 
haben, weil noch 1451 Ezenef v. Kunft. auf Pohlehradis 
feiner Gattin Margareth v. Schwamberg darauf („hornie Bo- 
jJanowicze«) 2000 Dufaten verfchrieb ?), was auch 1498 
Heralt v. Kunft. für die feine, Magdalena v. Lomnitz, mit 

3000 fl. mähr, that ?). Derfelbe Heralt und fein Bruder 

Kuno verpfändeten das D. 4503 ſammt Weingärten und Ze« 

hent für I000 Dufaten dem Hynef v. Kunftade *), wel 

chee es 1510 dem maͤhr. ‚Oberft- Sämmerer, Johann v. 

Pernitein für 8000 Duk. verkaufte °), welcher 1550 dazu 

5 Dreilinge Wein dafelbit 6), und 4542 auch das hiejige Pa— 

tronat nebft 4 Teich in Unter-Bojanowitz von Wilhelm v. Wicz⸗ 

Eow erfand 7), Alles dieſes verfanfte 1551 Jaroſlaw v. 

2) 1I. 5. ) B 8, 1X. 5. *) Ebend. X, 12. *) Cod. Pernstein, 
fol. 65. °) ibid. fol, 66. °) Ibid. fol. 317. Diefen von den 

Weinbergen »Gayſler, Goldmar, Wintersberg und Stumberge be» 
zogenen Zehent, im Werthe von 100 Schk. beſaß im 14. Sahrh. 

Wilhelm v. Luczka (Runftadt), der ihn zur Schadloshaltung 
der Wittwe Jaroſlaws v. Schellemberg, Anna v. Rosdalomicz, ab> 

trat, welde darauf 1409 ihren Sohn Czyurnyn v. Betheromw 
in Gemeinfhaft nahm (B. 8. VI. 10), was auch diefer 1416 zu 
Bunften Arklebs v. Wetheromw that (VI. 36). Lepterer 
verkaufte ibn an 30h. v. Drabotufs, welher darauf 1448 
Jaroſs v. Schellemberg gleihfals in Gemeinihaft nahm 
(vi, 71.), deffen Sohn Joh. v. Schell. 3 Dreilinge fammt 
24 Groſch. Zins 1482 an Wenzel v. Boskowit, verkauft 
(XI. 23.). Diefer überließ fie 1490 dem Alſs v. Polanka 
(XII. 4) und deilen Sohn Johann Boffomftj 1530 dem 

obigen 30h. v. Pernſtein. 7) XXII 38, 
2. Band. 45 
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Dernftein dem Joh. v. Denowib und feinen BB. Ber 

nard und Bohuſs?), welcher darauf und auf den dafigen 

Hof n. a. DD, 1615 feine Gattin Maria Ezertorenffa v. Czer⸗ 
toreg in Gemeinfchaft nahm: ?), Bald darauf fam es indeß an 
den Kardinal Franz v, Dietridhftein, weldher es 1626 

gegen das D. Poppis vom Stephan Schmidt v. Freide 

hoffen vertaufchte '°), nad, deffen (Schmidts) Tode landrechtl. 
Bevollmächtigte daffelde fammt 1 Freihof, Patronat, Weingärten, 

Ziegelhütre zc., der Anna Maria Gfin. v. Schlic, geb. 

Sfin. v. Salm 1633 landtäflich verfickern "’). Gleich darauf 
fam es (man weiß nicht wie?) an das Geſchlecht Zahra« 

dezky, denn fchon 1637 nennt fh Katharina v. Zahra 

Der geb. Kobylfa v. Kobyli darnach '?), deren Schwiegertoch 
ter und Erbin, Maria Euphrojina, verwitt. Freii. v, 

Zahraderf, geb, Löbel, es am 1. März 1677 dem Joh, 

Karl Sf. v. Sereni, F.f. Kämm. und Obriften für 8000 fl. 

he. verkaufte. Des Lestern Sohn Karl Ant. Gf. v. Se 
zeni (f. F, Kämm. u. Reihshofrath) überlich es gleichfalls 

mittelft Kaufs vom 1. April 1723 dem Franz Ant. Bu— 

 tuüwfa Freih. v. Bukuwky ſammt Hof, Scafftall,, Pre: 
Schank⸗ und Brauhaus um 38000 fl. rhn., nach deffen Tode 

das Gut zum Beiten der Waifen 1744 vom Landrechte jeiner 
nachgelaffenen Wittwe FEranzisfa, geb. Prepiczfyv Ri—⸗ 
hemburg für 60000 fl. rhn. überlaffen, aber ſchon um 

-41750 wegen Schulden abermals durch landrechtl. Bevollmüchtigte 

(fammt dem »Saytzer« Hof) der Maria Barbarav. Ru 
merskirch, geb, Freti. v. Freienfels, um 40600, ter »Sayt⸗ 
zer« Hof aber für 13500 fl. rh. verfauft. wurde. Nach dem 

Tode der Erfäuferin fiel es mittelft Erbſchaft an Joh. Gigs 

mund Bukuwky Freih. v. Bukuwka,k. k. geh, Rath, 

Landrichter und Präſident des m. ſ. Landrechtes und an feine‘ 

2 Schweſtern Maria Elifaberh) und Maria Anna, deren jeder 
ee 600° fl. jährlih zu zahlen ſich verpflichtet und das Gut 
übernommen hatte. Cr erlangte die Grafenwärde, und ftarb 
im Sliten 3. am A. Febr. 1807, worauf daffelbe nebft 1 

Haufe in Brünn und 1 Garten auf der (Brünner) Schwaben⸗ 
aaffe famme Haus, feinen Erben- Karl Sigmund (f. & 
Kreishanptmann in Olmütz), SeopoLld (F, k. Major) und Der 

*) 85. 9) B. ©. XXX. 63. 1°) Daf. XXXHL 3. 11)8. 2. 
XXXIV. 21. 19) 9. &. XXXVIE 67. \ 
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‚  großjähr. Tochter Eudovifa Öfin. v. Bufumfy am 3, 
April deſſelben J. eingeantwortet wurde, welche es aber gleich 

darauf (23. Dezemb.) fammt dem »„Schlöffel und den ehemali— 
gen Auſpitzer Pfarrgründen« dem Joh. Paul Pagatfch 

Ritt. v. Paburg um 100,000 fl. verfauften, nad deffen 

am 28. Dez 1816 erfolgtem Tode 3) es fein Sohn und ge« 

genmwärtiger Befiger Erneit Pagatfd Ritt. v. Paburg 
übernahm. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt beträgt 1329 
Koch und 3185 D Klftr. Die Oberfläche ift meift hügellig, ein, 
von Selowig bis hierher flreihendes junges Flöbgebirge, mit 

einem kalkhaltigen Mergel, Saug«- und Kleber Schiefer erfüllt, 
welches indeß (nach Petfe) gemeinen Granit in Sandftein, ges 

mein. Nephrit, Plaßna und (vady Leonhart) auch Prafem ent« 

hält. Unter den Hügeln iſt der »„Tabulfa« genannte (1/2 
St. v. D.) auf 1°6,,, trigonomerrifch beſtimmt. — An Bär 

chen und Teichen fehlt es gänzlich. 

Die Mähriſch redende Bevdlferung zähle 652 ©. 

(308 mni. 344 wbl.), und ift mit Ausnahme von 8 Ju den 
insgefammt Katholifch. 

Ertrags- und Erwerbsquelle iſt die einzige Land« 

wirthfchaft in ihren verfchiedenen Zweigen. Fur ihren Betrieb 

verwendet "man, ale: | 
Ä obrgktl. unterthän. 

Acker . 1643062158 [1 81.472 30h 165: D 81, 
Wieſen ‘eo 22 3557 ” 27 » -4159 ” 

Hutweiten 37 » 93 » 82 „ 1054 » 
MWeingärten 26 » 36% » 346 » 5812 v 

Waldung . 54 » 686£ ” 95 » 998 » 

| Der Boden beftceht aus mit Mergel verfehtem Lehm 
mit einer tiefern Sandunterlage, daher ift er wenig fruchtbar 

und häufigen Abſchwemmungen ausgefegt. Die Weinberge 

haben eine oföftf, Abdachung, und liefern im Durchfchnitte jähr- 

lich etwa 41 Faß eines harten Weines, — Die Obfibaum«- 

sucht befchränft fih zwar nur auf gemeine Gattungen der 

weißen und fchwarzen Kirfche, Birnen und: etwas Xepfel, wird 

19) Er machte legtwillig (30. Gent, 1815) eine auf die Güter 
Chwalkowitz und Ober: Bojanomwig intabulirte Stiftung von 2000 fl. 

W. W. für arme, ohne ihre VBerfhulden ve.unglüdte Unterthanen 

der genannten Güter. 
15* 
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Pernftein dem Joh. v. Drnowitz und feinen BB. Ber 
nard und Bohufs *), welcher darauf und auf den dafigen 

Hof n. a. DD, 1615 feine Gattin Maria Czertorehſka v. Czer⸗ 
toreg in Gemeinfchaft nahm ?). Bald darauf fam es indeß an 

den Kardinal Franz v, Dietricdftein, weldher es 1626 

gegen dag D. Poppis vom Stephan Schmidt v. Frieide 

hoffen vertaufchte '°), nad, deffen (Schmidt's) Tode landrechtt. 

Bevollmächtigte daffelbe fammt 1 Freihof, Patronat, Weingärten, 

Ziegelhütre xc., der Anna Maria Sfin v. Schlick, geb. 

Sfin. v. Salm 1633 landtäflich verfickern "'). Gleich darauf 

Fam es (man weiß nide wie?) an das Geſchlecht Zahra« 

dezfy, denn fchon 1637 nennt eh Katharina v. Zahra⸗ 

Def geb. Kobylfa v. Kobyli darnach '?), deren Schwiegertocys 

ter und Erbin, Maria Euphrofina, verwit. Zach. v, 

Zahradek, ‘geb, Köbel,.es am Ad. März 1677 dem Joh, 

Karl Sf. v. Sereni, k. k. Kämm. und Obriiten für 8000 fl. 

eh, verkaufte. Des Lestern Sohn Karl Ant. Gf. v. Se 
veni (tk. f, Kämm. u. Reichshofrath) überlich es gleichfalls 

mittelft Kaufs vom 1. April 1723 dem Franz Un. Bus 

kuwka Freih. v. Bufumfp ſammt Hof, Scafftall, Preß:, 

. Schanf« und Brauhaus um 38000 fl. rhn., nach deffen Tode 

das Gut zum Beiten der Waifen 1744 vom LRandrechte jeiner 

nachgelaffenen Wittwe FEranzisfa, geb. Prepiczfyv. Ri 

demburg für 60000 fl. rhn. überlaffen, aber ſchon um 

-1750 wegen Schulden abermals durch landrechtl. Bevollmüchtigte 

(famme dem »Saytzer« Hof) der Maria Barbarav. Ru 
merskirch, geb, Frei. v. Sreienfels, um 20600, ter „Eayts 
zer« Hof aber für 13500 fl. rh. verkauft. wurde. Nach dem 

Tode ber Erkäuferin fiel es mittelft Erbfchaft an Job. Sig— 

mund Bukuwky Freih. v. Bukuwka,k. k. geh, Rath, 

Landrihter und Präfident des m. f. Landredhted und an feine‘ 

2 Schweſtern Maria Elifaberh und Maria Anna, deren jeder 

ee 600 fl. jährlich zu zahlen ſich verpflichtet und das Gur 
übernommen hatte. Cr erlangte die Grafenwürde, und ftarb 

im Stiten 3. am A. Febr. 1807, worauf daſſelbe nebft A 

Haufe in Brünn und 1 Garten auf der (Brünner) Schwaben» 
aaffe famme Haus, feinen Erben- Karl Sigmund (f. k. 

Kreishanptmann in Olmüß), Seopold (f. f. Major) und der 

) 85. 9) B. v. XXX. 63. 10) Daf. XXXIII. 3. !) B. 8 
XXXIV. 21. 325) O. 8. XXXVII. 67. 
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‚großjähr. Tochter Ludovifa Sfin. v. Bufumfn am 3. 
April deſſelben 3. eingeantwortet wurde, ‚welche c8 aber gleich 

darauf (23. Dezemb.) ſammt dem »„Schlöffel und den ehemali—⸗ 

gen Auſpitzer Pfarrgründen« dem Joh. Paul Pagatfch 

Ritt. v. Paburg um 100,000 fl. verfauften, nad deffen 

am 28. Dez 1816 erfolgtem Tode "37 es fein Sohn und ge— 

genwärtiger Befiger Erneſt Pagatſich Ritt. v. Paburg 

übernahm. 

Beſchaffenheit. Der Släheninhalt beträgt 1329 
Koch und 5185 D Kifer. Die Oberfläche iſt meift hügellig, ein, 
von Selowig bis hierher ftreichendes junges Flößgebirge, mit 

einem Ffalfhaltigen Mergel, Saug« und Kleber + Schiefer erfült, 

welches indeß (nach Petfe) gemeinen Granit in Sandftein, ges 

mein. Nephrit, Plaßna und (wach Leonhart) aud Prafem ent« 
hält. Unter den Hügeln If der »„TZabulfa« genannte (If? 
St. v. D.) auf 1°6,,, trigonometrifch beſtimmt. — An Bäs 
chen und Teichen fehlt es gänzlich. 

Die Mähriſch redende B evdlferung sählt 652 ©. 

(308 mni. 344 wbl.), und it mit Ausnahme von 8 Juden 
insgefammt Katholifc. 

Ertrags: und Erwerbsquelle iſt die einzige Land» 
wirthfchaft in ihren verfchiebenen Zweigen. Yür ihren Betrieb 

verwendet "man, ale: 
obrgktl. unterthaͤn. 

Aecker. 164J0h 2155D &l. 472 Joch 1663 DI RL, 
Wieſen x 2% ,„ 3557 » 27 » -4159 v 

Hutweiden 37 » 934 » 82 1034 » 
Weingärten 26 » 362 » 346 » 3814 » 

MWaldung . 54 » 6365 95 » 998 » 

| Der Boden befteht aus mit Mergel verfehrem Lehm 
mit einer tiefern Sanbdunterlage, daher iſt er wenig fruchtbar 

und häufigen Abfchwemmungen ausgefest. Die Weinberge 

haben eine oſöſtl. Abdachung, und liefern im Durchfchuitte jähr- 

lich etwa 41 Zap eines harten Weines. — Die Obſtbaum—⸗ 

zucht befchränft fi zwar nur auf gemeine Gattungen ber 

weißen und fchwarzen Kirfche, Birnen und: etwas Hepfel, wird 

13) Er machte letztwillig (30. Sept, 1315) eine auf die Güter 
Chwaltowig und Ober: Bojanomwig intabulirte Stiftung von 2000 fl, 

W. W. für arme, ohne ihre Verſchulden verunglüdte Unterihanen 
der genannten Güter. 

15* 
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aber, ale Hauptnahrungszweig des Landmanns, mit großem 
Eifer im freien Felde: betrieben; namentlich werden hier viele 

welfche Nüffe gewonnen. — Die nur aus Eichengeitripp beſte— 

hende obrgktl. Waldung (1 Revier) deckt bei weitem nicht 

den eigenen Bedarf; die Jagd ijt nieberer Art. 

Der Blebſtand zählt: 
⸗ obrgktl. unterthän. 

Pferde  . 2... 4 40 
Rindvieh. .. 29 7 78 
Schafe . . .» 650 50 

In dem einzigen Meierhofe zu Ober⸗Bojanowitz iſt 
das veredelte obrgktl. Vieh aufgeſtellt; das des Unterthans iſt 

vom ſchlechten Landſchlage. | 
Das erübrigte Getreide verfauft der Unterthan auf ben 

MWochenmärften zu Aufpig, wohin ein Landweg führt, dag ge= 

wonnene Obſt aber meiſt in Brünn. 

Die Sugend erhält den Unterricht in der Schule zu 

Bojanowis, wo auch eine erjt werdende Armenanſtalt (28 ft. 
W. W. Stammvermögen) bejteht, welche mittelit freiwilliger 
Beiträge ber Einwohner 1 Armen unterftügt, und ärztlide 

Nilfe leiftet der in Aufpis wohnende Dr. der Arzneifunde 

nebit 41 Hebamme im Orte ſelbſt. Die nähfte Briefpoit« 
Sammlung ft in Auſpitz. 

Ortbefjchreibung. — Das einzige Darf O bers 
Bojanowitz (Horn) Bojanowice), liegt in einem von 
Hügeln umgebenen Thale, 5 1/8 MI. d. von Brünn und 5/8 
Meil. von Aufpis entfernt, und zählt in 150 9. die bereite 
oben angegebene Einwohnerzahl. Es ift hier 1 obrgftl. Schloß 
mit: dem Gib des MWirthfchaftsamtes, 1 dem hl. Lauren; ge: 
weihte, auf einem mittelit 85 Stufen erfteiglichen Hügel be= 
findfihe Kirche mit nur 1 Altar (Aufpiger Defan.), welde 
der F. k. Rgusfonds 1792 erweitern Tieß, nachdem cr ſchon 
1784 die bafige Lokalie gejtiftet, bis zu welchem 3. diefe 

im 16. Jahrh. gewefene Pfarrkirche **) zu der Auſpitzer Pfarre 

als Tochter gehörte. Nebſtdem iſt hier 1 Schule, 1 Wirthshs. 
und 1 Branntweinhs. Die Gemeinde verlor an der Brechruhr 
(1851) 150 Perfonen. 

34) S. die Beſitzer zum 3. 1542, auch führt eine Glode daſelbſt 
dieſe Jahreszahl mit der Umſchrift: »Miſtr Matieg Kouwalet 3 
‚Mriersicze.« 
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Alod » Herrihaft Boskowitz. 

Lage. Liege im Norden des SKreifes umgränzt im O. 
von den Dominien Ptin, Kleine Hradisfo ımd Plumenau (Olm. 

Kreif.), im ©. von Raitz und Gzernahora, im W. von Kiffig, 

Kunjtade und Lettowis und im N. von Schebetein und Konig. 

Defitzer. Die erfte Kunde über Bosfowis und das 
gleichnamige Geflecht, weldyes fich feitdem bis zu feinem Aus⸗ 

fterben eben fo durch Kenntniffe, Thatkraft und Einfluß, 

wie durch Reichtum unter dem Adel Mührens hervorge» 

than, und hierin nus mit ben Perniteinen und Gzimburgen um 
ben Vorrang gewetteifert hatte — knüpft die Sage an bie 
(fabelhafte) Zeit des mährifhen Fürſten und angeblichen Er« 

bauer Brünns Priwinna !) Er fol auf der Jagd in 

der nördlichen, dicht bewaldeten Ilmgegend Brünns fidy verirrt 

und erft nah 3 Tagen ein einfames Händchen auf einer Ans 

höhe gefunden haben, deſſen Bewohner Melen, ein Vogel⸗ 

faͤnger, ihn, ohne daß er ſelben gekannt, freundlich bewirthet, 

mit einem hölzernen Kamm das verworrene Haar durchgekämmt, 

und ihm den Weg aus der Wildniß gewieſen hatte. Der Fürſt 

habe aber darauf feinem Wirthe befohlen, auf der Burg Spiel: 

berg an einem bejlimmten Tage zu erfcheinen und jenen Kamm 

als Wahrzeichen vorzumweifen. Als dies gefchehen, full der Fürft 

den. erfiaunten Welen für frei erflärt, mit jenem Hügel und 

ben nächft umliegenden Bergen befchenft und ihm befohlen ha- 

ben, den Kamm auf feinem rothen Kampffchilde (Wappen ber 

Bosfowite) zum ewigen Andenken zu tragen. Welen er 

baute in dieſem nunmehr feinem Gebiete, auf einem von der 

Biela umraufchten Berge eine hölzerne Burg und nannte fie 

„Boskowice«“ angeblich nach dem Ausrufe, ‚welchen er, barfuß 
umbhergehend und den Fuß an einem fpiben Gtein verlegend, 

3) Bei den teutihen Chroniſten Brynno genannt. Er fol aud 
die Burg Brumom erbaut haben, mußte aber nachher das Bater» 
land fliehen, irrte mit feinem Sohne Hezilo (Heinrich) kei den 
Sranfen und Bulgaren herum, und ward endlih vom Kaifer 
Ludwig d. Frommen in Schuß genommen und mit Ländereien an 
der Saan und Sau befhenft, wo er die Moosburg erbaute, zu 
Traißmauern die Taufe empfing, und ein dem fränfifhhen Köni— 

gen zinsbares, mährifhes Nebenreidh an der Drau, Saan 
und Gau geftiftet hatte. ©. den Anonymus de conversione 

Carantauorum et Avaeorum ; die Wiener Jahrb. d. Literatur, 

B. 47. Anzeigebl. ©. 49 flg.; der »fteiermärf, Zeitfchrift ıc. 
8. und 9. Heft, 1827 und 1828 u, a 
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gemacht 2). Als Nachkommen dieſes Uranherrn der Boskowitze 
nenne man 3) um 1062 Peter, eriten Burggrafen von Eich— 

born, 1158. Welen, einen der Helden im Deere bee böhm, 

K. Wladislaw vor Mailand und (Anderer nicht zu gedenfen) 

um 1202 den reihen Johann Welen v. Bosfomwitz, 

angeblichen Srbauer der Stadt Boskowitz fammt der Pfarr« 

firche unter der-Burg (1202) und Stifter des noch beitehen- 

den Minoritenflojters in Brünn (1220), der am 10, 

Juli 1240 geftorben *)\, 

‚ Ns die Erften mit dem urfundliden Familiennas 

men erfcheinen 1222 in einem Befreiungsbriefe für. den teut- 

- fhen Orden, Simram und einem für das Stift Tiſchnowitz 

vom 3. 1237, Lambert v. Boskowitz. Die Söhne 

des Lehrern, Welen und Emeram, (»Filii Lamborti 
de B.«) , unterfersigten 1255 eine Urfunde, für das Gtift 

Hradiſch, und im Beginn des 14. Jahrh. lebte der gewaltige 

Fauftfämpe Johann v. B., von deffen zwei Söhnen, In— 

gram und Hartleb, der erfiere Ungersberg, der ans 

dere aber Boskowitz beſaß. Diefer große Wohlthäter bes 

Minvritenklojters in Brünn, und 1353 Kämmerer des Brün- 

ner Randgerichtes , foll 1355 geftorben feyn °), und feitdem 
Fünnen wir, wiewohl mehre Bosfowige (anderd wo begütigert) 

genannt werden, nicht früher als erft 1365 Waniefv B. 

als VBefiser diefer Hft, nennen, weil er einen Beblin v. Ra⸗ 

potina Lhota 1 Hof in diefem D. verfaufte, Er befaß das 
. Gut mit dem Bruder Ulrich in Gemeinſchaft, und letzterer 

wies feiner Gattin: Sbinka (1371) auf mehren dazu gehörigen 

DD. ein Witthum an ©). . Wanief verfaufte 1379 einen Bo: 
hunek 1 Hof in Lippowa 7), ‘aber bald darauf muß er feinen 
Antheil an Bosfowis dem Bruder Ulrich (der 1378 dad Gut 

2) »Ga negdu bozfo wice«, d. h. hinfür will ih nicht mehr barfuß 

geben. *) Die Sage, Hagek und nad ihm Peffina n. 9. 

+) S. Grabſchrift in der Minoritenfirde in Brünn, wie es in 

dem (jonft gut verfaßten) Artifel: Die Boskowitze, im »Ar= 

biv« ıc. des Freih. u. Hormayr, 1818, Nro. 104 folg. 

S. 504 beißt — einer Jugendarbeit des fo tüdtigen, dem Bas 

terfande,, leider! entrüdten 9. Ed. Horkö, der man es nad 

fehen muß, daß eben diefer Hartleb darin ald Kämmerer 

des Brünner und Znaimer Landrechtes nod 1355 angeführt 

“wird, während, feit 1350 Jeffetv. B. bis 1360 als folder 

iandtäflich vorkommt, Boskowitz aber nicht bejaß. 6) l. 91. 

126. 2) B. L. ll. 47. 



175 
Daubrawitz Dazu erfauft Hatte, °) abgetreten haben, weil er 
1390 nur auf dem ihm gehörenden Gzernahora feiner Gattin 

Martha 100 ME. jährl. Zinies als Morgengabe verfchrieb 9). 

Neid, folgte um 1390 fein Sohn Thas (Prothas, Thabdäug, 

alias de Brandıss) nad, welcher 1391 dem Erhart v. Kuns 
ſtadt im D. Sudig n. a. 5 Lahn., 5 Geböfte, 1 Hofe, im 
Pamietig 4 1/2 Lahn., in Paczow 1 8. und 1 ‚Gehöfte, und 
in Wokow (Bufowa) 3 Lahn. verkaufte '°). Seit 1410 kann 
man mit Sicherheit nicht angeben, Welcher von biefem fehr 

zahlreihen Gefchledite Boskowitz befeffen, vermuchlich (feit 

4415) der Sohn bes obigen Thas, Johann DLor, aber 

94448 wird Procjel v. Kunſtadt als »residens in 
Bozkowiez« bezeichnet ''). Diefes, und der Umftand, daß 
K. Georg 1458 „feine erblihen Burgen Boskowicze« bem 

Waniek (Wenzel) v. Boskowitz für die »dem K. Ladis⸗ 

law erwieſenen Dienſte und auf Abſchlag der Schulden, welche 

Waniek, „als Vertheidiger der Burg Spielberg zur Erhaltung 

derſelben habe machen müſſen«, mit aller Zubehör erbeigen⸗ 
thümlich abgetreten 22) — beweißt, daß die Hſchft. während 

der Huſſitenſtürme von dem Geſchlechte abgekommen und an 

die Kunitadte gediehen war. Waniek, Gemahl der Ku⸗ 

nigunde v. Krawar, war noch 1464 Oberſtkämmerer des 
Brünner, 1480 aber bes Olmützer Landgerichts, und trat 1482 

an Johann Koleffa v. Rafowa die DD. Kladorub und Lhotka 

‚(bei Boskowitz am Bache Biela) ab "?); erkaufte dagegen 
1490 von Johann Heralt v. Kunſtadt die Hſchft. Triebau "*) 

nebſt mehren andern Gütern in der Folgezeit, und ſtarb am 
26. Juni 1520*5). Ihm folge Ehriftoph v, Bosko— 

witz im Beſitze nach, wies 1522 feiner Gemahlin Kunigunde 

Fürſtin v. Münſterberg 5000 fl. mähr. auf der Burg Letto 
wis. ale Morgengabe an 6), ward 1531 Oberftfämmerer bed 
des Olmütz. Landrechts, erfaufte 1539 von Johann v. Miabfow 

die DD, Ehrudichrom und Miadfow '7), wies 1544 ber Gat⸗ 
‚tin feines Sohnes Ladislaw Welen, Bohnnka v. Lippa, 4000 fl. 

) . 

) O. L. 11.389 BR. U. 61. 10) vi, 3511) X 53. 
12) XI. 2. 12) x. 32. 24)-XUI. 8 95) Er iſt einer der ſehr 

MWenigen, deren Todestag die Landtafel mit folgenden Worten 

angibt : Anno 1520 Genecosus dominus Ladislaus de Bo:- 

kowien clausit finem. vitae suae fer. Il. post diem s Johan- 
nis Bapt, cujus anima cum Deo in pace requiescat. XVII. 16. 

46) XIX. 6, !’) XXV. y. 
® 
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mähr. auf Triebau ald Morgengabe an '°), und verfaufte 
ſchließlih 1547 die Burg Boskowitz fammt der Stadt, dem 

Datronat und ber Vorſtadt, dann die DD. Sudicz, Drmwalo: 

wiez, Pamieticz, Weskh, Baczow, Skaliczkh, Krhow, Rapotina 

Lhota, Augezd, Lazankh, Hradkow, Walchow, Welenpw, Zdiarna, 

Lydikow, Protiwanow mit Patronat, Bukowa, Lipowa, Lipuwka 
mit Patronat und Chrudichrom, ferner 10 Müller bei Boskowitz 

und in den DD, Zdiarecz, Wylemowitz, Augezdecz und Mlad⸗ 

fow je 1 Bauer — an Simon (Eder)v. Sitiamnicz '?). 
Obwohl das Stammgut auf dieſe Art von dem Geſchlechte 

abfam, blieb Ddiefes fortwährend in der Nähe (z. DB. mit 

Triebau, Ezernahora, Nowyhrad ꝛc.) reichlich begütert, während 
der Sohn des Crfäufers von Boskowitz, Beit Eder v. 

Scziawnitz, baffelbe fhon 1568 an Jaroſs v. Zaftrizi 

veräußerte, namentlich die Burg mit dem Städtchen, Patronat 

und einer auf einem zweiten Berge befindlihen Baſtion, dann 

Die obigen DD. (mworunter Wesky und Sdiarna mit Patrona⸗ 
ten) nebft dem zur Boſkow. Pfarre gehörigen D. Wratifom, 

dem Thiergarten und Gpitald » Patronat und den öden DD. 
. Sfalohowffa Lhota, Rowofyce, Holifow,; Lamiczfo (hinter Lydi⸗ 

fo), Sablonsfo mit Hof, Hoſſperk (anders: Zahoru), Geſſe— 
necz fammt Beite, Regpech (hinter Protiwanow), Benatkh (zwi⸗ 
fhen Protiwanow und Bufowa), Chmelnif (hinter Bufowa), 
Bauheniez (oberhalb Protiwanow) und Strzibinſto »2). Jaroſs 
hinterließ die Hfchft. feinem Sohne Wenzel, der (aus dem 

Nitteritande und k. k. Vorſchneider) darauf 1589 feiner Gat—⸗ 

tin Kunigunde v. Korotin 18,000 fl. mähr. anwies ?*), und 

fihb vom 8. Rudolph IT. das Jus testandı erwirfte 22), dem 
zu Folge er letztwillig ?3) (1594) feine Gattin Kunegunde 
zur Erbin für Boskowitz (fammt der Burg und ben darin bes 

findlihen 20 metalfenen Kanonen auf Rädern und Mörfern, 

eifernen Kugeln und Pulvervorrath) und die Weite Letonitz mit 

dem Beding ernannte, daß nach ihrem Tode Alles fein Bender 

Bohuslam erben und Falls biefer Die Erbfchaft ausfchlagen follte, 
‚felbe dem mähr. Hofrihter Bernard v. Drnomwis zufale 

fen möge **). Die Kirche umd das Brüderfpital in Boskowitz 

20) XXV. 26. 39) XXV. 42, *°) XXVI 15. *1) XXX, 10. 
22) ddto, w Praje wepatek po fw. Bartholomiegi 1585. **)ddto. 
na Bozkowiczych mw auterj pied fw. Bartholm. 2*) 10,500 fl. 
mähr. follten davon an Die Söhne feiner andern Brüder ausge; 
zahlt werden. 
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bebachte er mit 70 fl. ?°). Bohuslaw nahm bie Erbfchaft 
an, und verfrhrieb 1612 feiner Gattin Apoflonia v. Zierotin 7500 fl. 

m. auf Letonis ?*), aber ſchon im folgenden J. Fommt fein 

Sohn Wenzel d. j. Morkowſkhrv. Zaftriz als Befit- 

‚zer derfelben vor 27), der darauf feiner Gemahlin Elsbeth 

Eufebia ‚geb. Prufinowffa 20,000 fl. Morgengabe im J. 1651 
verficherte 28), und bald darnach ftarb, nachdem er bie Letztere 

zur Haupterbin ernannt hatte. Sie eheligte nochmals einen 
Grf. v. Breuner, der ihr gleichfalls vorftarb, und verfchied 
am 5. Gebr. 1647, worauf ihre nachgelaffenen Söhne eriter 

Che Johann Wenzel (auf Swatobokitz k. k. Rath 
und Landrechtsbeifiger), Ulrich Defideriug (auf Mors 

Fomwis) und Karl Franz Morfowffy v. Zaftrizl 
am 30. NRov..d. 3. hinfihtlih der Erbichaft dahin fich einig« 

ten, daß Sohbann Wenzel dad »durch Krieg und Feind 

fehe ruinirte« Gut Boskowitz im Werthe von 86,333 fl. 
rhn. übernahm. Er beiteflte letztwillig *?) feine Gemahlin © us 

fanna Katharina geb. Praffchiczfa v. Zaftrtzl, zur 

Haupterbin aller feiner Güter, und ſtarb 77jährig ale der 

legte männlidhe Sproffe (die ihm vorgeftorbenen Brüder hatte 

er beerbt) des uralten Gefchlechtes Zaftrizl am 25. Suli- 

1687. Sufanna eheligte noch in demfelden J. zum britten 
Male 3°) den Walther Franz av. Gfen. (nachmals 
Fürſten) v. Dietridhftein, ſchenkte ihm »inter -vivos« 
(1689) die Hft. Bos kowitz, indem fie fih bis zu ihrem 
Tode die Hälfte der Einfünfte und die Verwaltung derfelben 

vorbehielt, und fi. 1691. Nach dem Tode des Fürften Wale 
ther (4. Nov. 1738) fil Boskowitz in Folge der Erb» 
abtheilung vom 22, Juni 1739 dem jüngern feiner nachgelaffe 
nen 2 Söhne, Leopolp Gfn. v. Dietrichftein zu, wels 
cher mittelit Ichten Willens vom 12. Dez. 1772 (publ. 29. 
März 1773) den -jüngern Sohn feines fürftl. Bruders Karl, 
Franz Gfn. v. D. zum Erben für Bostfowib nd So— 

"folnis ernandt, und ihm den zweitgebornen Sohn feines 
Neffen Johann Kart 3!) fubilituire Hat, Schließlich Hin 

' t 

25) XXXU. 10. *5) XXX, 24. 27) 34. °9) XXXVIL 15. 
29) ddto. 20560 Praſyncze 1670. 3°) Ihr erfter Gemahl war 
Schwabenfſkö Freih. v. Schwabenik, gleichfalls der leute 
Mann feines Stammes, nah welhem fie die Güter Seffenig 
(Dim. Kreis.) und Malenomig (Oradiſch. Kreis.) erbte. 21) Unter 
dem Naqhlaß befand ſich ein von Rubens auf Holz gemaltes 
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terlieg Sf. Franz, gleichfalls lestwilig vom 23. Nov. 1803 
(publ. 4. Dez. 1814), beide Herrſchaften feinem Sobne Franz 
Zav., welher der Schweiteer Therefia, vermählt Gfin. v. 

Harrach den Pflicheeheil auszahlen folte. Derfelde Franz 

Sf. v. Dietridftein k. k. Kämmerer ꝛc., befist die Herr⸗ 
[haft noch gegenwärtig. 

Hiniichtlich der einzelnen jebt zu dieſer Hfchft. gehörigen Dörs 

fer, die ehemald eigene Guͤter gemwefen, wird Folgendes bemerkt. 
1. Bon Baczow (chemald Patzow). 1333 gab hier 

der Bifar bei der Olmätz. Kirde Zdenek derfelben Kirhe 3 

Mk. jährl. Zinfes 3?) und einigte fih bezüglich feines -Eigens 
daſelbſt 1355 mit feinem Bruder Medwiedek ??), der 

1377 feinem Sohne Zdislaw 1 Hof ſammt Wäldern dafelbit 

verkaufte, worauf der leßtere feiner Grau Anna 90 Dir. ala 

Heirathgut anwies 32). 1382 einigte ſich Ulrich v. Bos⸗ 

kowitz wegen des D. Paczow mit Margareth v. Deb— 

lin und ihrem Sohne Johann in Bezug auf deren Eigen 

in Oleſchnitz, Bochnunow ꝛc. 3°). — Zum 3. 1391 
ſ. Belt. von Boskowitz. 1398 fchenft Boczek v. 

- RunftadtsLeftnig feinen Antheil dafelbit Dem Adamek v. 

Paczow 36), 1420 aber verkaufte hier Joh. v. Malbhos 

tis.an Mathias Nahradek v.P. 2 ME. jährl, Zinſes, 

der zugleuh auch von Peter v. Ledecz 1 Freihof ebenda 
eritand, 37)‘, wiewohl noh 1437 Gitfa v. Petrowitz ihren 
Gatten Zawifh v. Martinit auf Ihe Habe in P. in Ges 
meinfchaft nahm 38), 3m 3. 1499 ließ Niflas v. Pocze⸗ 

nis fammt feinen BB. dem Ehriftoph Kubloch v. 
Warnsdorf den Hof und die Belle in Paczow in die 

Landtafel eintragen 3%), und nach deffen Tode verfauften es 
feine Teſtamentsvollſtrecker 1511 an, Ladbielaw v. Boska—⸗ 

wi»: Triebau *°). 
2. Chrudichrom (ehemals Chudichr om). 1349 fommt 

ein Wolflaw .v. Ehud. ale In Pürichis begütert vor — 

1365 und 1371 ein Bkahut v. Ehud.*"), 1576 Jeſſek 

Bild des Erlöfers und der bi. Magdalena, 1 aus Elfenbein ges 
fhnigter Ehriftus von Michael Angelo ıc., au hinterließ er 

einen Fonds zur Unterflügung nothleidender Unterthbanen, und 
zwar in Boskowitz von 12, in Sokolnitz aber son 8000 fl. 
32) 1.23. 22) 1, 23. 32. ®*)M. 36. 40. ®>)ıV. 16. »6) VI, 
59. 27) IX. 27. 29. 22) X, A. 29) XVl. 12. *0) XV. 16. 

+1,82. 8.1. 8. 7. und 26. Prov. Brun, | 
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v. Ehud. und 1378 nochmals jener Blahut (indgefammt 

anderewo begütert) +7). Mir Miklas) v. Chudehrom 

gab daſelbſt 1385 feiner Srau Margarerh 45 Mf. als 

Mrorgengabe +3), und erhöhte diefelbe 1394 hier fowohl, wie 

in Obera, auf 75 me. ++) 41392 kommt ein Zeffel 

v. Eh ud. vor, 1397 aber befab auch Niflas v. Mefe 

ritfh 1 Freihof daſelbſt, auf den er feiner Frau Doro 

thea 100 MF. anwies *°). 1406 wird Mathi as v. Chud. 

genannt 46) — 1407 ein Niklas, der an Bohuslam- 

v. Libonitz 1 dafigen Freihof verfauft +7), obwohl 1412 

auch ein Zeifel Fnoſſel v. Ehud. feiner Frau Anna 80 

- Dr. ale Heirathgut ebenda verſchreibt *%). Sm J. 1512 

nahm Salomena v. Lhota ihren Gatten Joh. v. 3 die⸗ 

sin auf Habrowan, Chudiechrom und Mladkow in 

Gemeinſchaft +7), verkaufte es aber, näͤmlich das D. Mlad⸗ 

kow und D. Chud. mit Hof, 1530, an Joh. Hartmann 

v. Mladkow und feine Frau Anna °°), und berfelbe Jo» 

hann überließ beide DD. 1559 dem Chriſtoph v. Boy 

kowitz °'). 
3. Drbalowig. Hier befaß ſeit langer Zeit (ab antiquo) 

die Olmütz. Kirche 1 Uder, welchen Bifh. Bruno 1256 

dem Stifte in Leitomifchl überließ 52). 

4. Lhota Hapotina.. Wenzel v. Boskowitz ve 

faufte dafelbit 1365 einem Bartlin v. Rapotina Ehota 

4 Hof und wies auf mehren DD., motunter aud dieſes, 

1371 feiner Sattin Sbinka ein. Heirathgut an- 53). Dafs 

felde that 1385 ein Buczefv.Rap. Lhota für die feine, 

Anna, mie 50 ME. °*). 

| 5. Miladtow. Berg. Ehrudidhrom. 

6. Obrowa. Philipp v.Lertowip wies daſelbſt 1360 

feiner Zrau 25. Schod Groſch. an °°) — 1373 nalm Su. 

DE v. Konitz die Waifen Lamberts v. Raitz anf feihe 

und ihre Güter in Obora, Slaup und Ehota in Gemein 

ſchaft 55), 1379 verfauft Veit Sippif v. Obora bem 

Bruder Artleb daſelbſt 8 Lahne 57), und der lehtere Calıas 

de Skalicz) trat diefelben 1382 an Ludwig v. Obuſchin 

422) Daf. 11. 28. 41. *2) IV. 40. *») VI. 14. 4°) 37. 52. *°) 

vu. 12. »2) vn. 12. 33. *) v. 10. +98. 2%. XiV. 14. 5°) 

Ol. & XXU. 3. SI) XXV. 9.,°°) Urf. ddio. VI. Idus Nov. 

Olm. Kap. Arch. 31) 1. 91. 126. ss) IV, 42. °°)1 83. 65) 

1. 1.57) 1 49. | 



182 

dafigen Gebiete find folgende Punkte trigonometriſch beitimmt: 
1. der Berg Ehtum (Af2 St. nw. vom D. Obora) auf 

255°,14;8. Habrzh (fw. vom D. Ehutichrom) auf 229°,72; 

8. Piſeczka (1/2 St. uw. vom D. Wifef) auf 239°,53 
und der B. Wratfow (mw. vom gleichnam. D.) auf 271°,65. 

An Sewäffer bat man die Zwittawa, welche von 

Lettowig über Switawfa kommend, bei Ehrudichrom das hfchftl. 

Gebiet betritt, Die Wiefen von Mladkow, Skalitz, Lhotta Ra—⸗ 

potina und Obora benetzt und auf das Raitzer Gebiet aus— 
‚mündet; ferner den Bach Rumori, welcher von Jablonan 

fomme und bei Sfalig mit der Zwittawa ſich vermiſcht; den 
von Schebetau (D. Wazan) herfommenden, den Meierhof Paſt⸗ 

mwijfo befpülenden und unterhalb Bauzow auf Das Lettowiger 

Gebiet übertretenden Bach Senicz — den Bildbah Biela, 
‚gleichfalls von Schebetau (D. Stephanau) einfliegend,, der’ den 

Fuß des Burghügels benetzt und Durch das ſ. g. Bila- Thal 

“der Zwitsawa zueilt, mit der er fi oberhalb Lhotta vereinigt. 

Dasfelbe thus auch der Niemtfchiter Bad bei Wrarifow. 

An fleinern , aber, namenlofen Waldbächen (3. B. bei Zdiarna, 

bei der Ölashütte und bei Protiwanow 2), die insgeſammt 

der Hft. Rais (gegen Slaup) zueilep, ift Fein Mangel, der 

Lippower Bach aber, welcher aus 2 Waldquellen bei Bus 

kowa entipringt, getrennt wehre Schluchten durchzieht und fidh 

bei der Lippomer Mühle vereinigt, verläßt das hiefige Gebiet 

unterhalb Setſch, und eilt öjtl. der March zu. Die Fifcheret 

iſt unerheblidy und Teiche gibt es, mit Ausnahme einiger Fleis 

nen bet Mühlen (nur Wafferhäfter) , nicht. 

Die Bevdlferung beträgt 10,389 .©. (5027 mnf. 

5362 wbl.), darunter find 473 Nichtkatholiſch helvetiſch. 

Bekenntniſſes (in Suditz, Drbalowig, Pamieris, Wiſſek, Bates 

fhow, Ehrudihrom und ‚Miladfow), und 1940 Juden (997 

mn. 952 wbl.). Die Uebrigen find Katholiſch, und fpre 

“hen, mit Ausnahme einiger Teutfchen in Boskowitz felbft, ine- 
gefammt Mährifc. 

| Ertrags» und Erwerbsgquellen find: a. die Lande 
wirthfchaft. Zum Berriebe derfelben werden verwendet 

obrigkt. unterthän, 
in Händen ber Obrgkt. bes Unterthan. 

Aeder 14803. 660[]8.349%. I966)8.73033. 8EIITR. 
Wieſen 505» 1108 » 82 „ 1384 » 1180» 320 ” 

Hutweid. 262 » 301 » 83 » 529 ” 9653 » 1256 » 

Waldung 9262 » 167 „ —1 — 5 851» 697 » 
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Der Boden iſt in den Thälern, zumal in jenen von 

Sfalig über Boskowitz gegen Gewitſch hin, eine humusreiche, 

fchwarze Dammerde, Theilweife auch 2 Schuhe tief, auf Lehm⸗ 

mergel gelagert und dem Anbau von Weizen, Gerſte, Hanf, 

Mohn, Hirfe und Kardendiiteln fehr förderlich. Die biefe 

Thäler einfchließenden fanften Hügel beitehben aus auf Thon« 

fhicfer oder Sandftein gefagerten Lehm und Mergel, und bie 

Hochebene hat meiſt Lehmboden, der Theilweife mit Steinen 

gemenat ift und anf firengem Thon oder Graumade lagert. — 

Die obrigftl. Wälder find in 8 Reviere eingetheilt, worin 

die Tanne und Rothbuche vorherrfchen. Eingefprengt finden ſich 

die Eſche, Birke, Eiche und ber Ahorn, während die Yöhre bie 

fandigen Bodenſtrecken. einnimmt und die Fichte für Fünftliche 
Holzzucht: benugt wird. Die Jagd bieter ald Standwild: 
Danımhirfche, die In einem eigenen Thiergarten (bei Boskowitz) 
gezogen werben, Rehe, Hafen, Faſanen, Repp⸗ und Hafelhühe 

ner; feltener, und nur im Wechfel, Fommen auch Hirfche vor. 

bh. Der obrigfel. Seits hodweredelte Biehitand beträgt: 
obrigktl. enunterthaän. 
in Haͤnden 

der Obrigkt. des Unterthan 
Pferde... 40 — :34 — 539 

Rinder... 343 — 190 — 1938 
Schafe. . . 3680 — 224 — 600. Außerdem 
wird noch bedeutend viel Schwarzvich gehalten und. der Lande 

mann züchtet auch, der Felle wegen, Ziegen. — Die Obrigkeit 

bewirthichaftet ihre Gründe mittelit 11 Meierhöfe, davon 3 

(Boskowitzer, Paftwilfa und Sfalig) eben und im guten Weis 

zenboden, 1 im Btler Thale an der Biela, 2 (Wilfef und 
Zweihof) auf Hügeln und die übrigen 5 (Neuhof, Thiergarten, 

Protimanow, Bufowa und Lippowa) auf der Hochebene liegen. 
c. Die Obſtbanm zucht, meilt auf Blauobft befchränft, 

wird von den in Thälern liegenden OÖrtfchaften in eingefriede- 

ten Gärten betrieben, am fleißigften von der Gemeinde Wiſſek, 
die auch gute Aepfel erzeugt; die Obrigkeit dagegen ziehet ver: 

edelte Dbfibäume in. Menge fowohl in Gärten ald auch im 
freien Felde. | , 

d. Die Bienenzu dt iſt unerheblich. 

e. Mit Handwerken beſchäftigen ſich 120 Meifter, 
darunter 12 Müller, 2 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, 3 Pferd- 

händler, 2 Golde und Gilberarbeiter, 3 Hafner, 7 Weber ꝛc. 
* 
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Zum Handelgsitande gehören 25 Eurrente und Schnitt 

waaren«, 1 Leinwand», 6 Spezereis Material» und gemifchte 

Waaren⸗, 5 Papiers, "413 rohe Produften-, 1 Sternberger⸗ und 

Galanteriewaaren:, 1 Eifenwaaren«e,, 4 Wein: Handlungen, 11 

Lederwaaren-Niederfagen nebſt 32 Haufierern und Marftfieran- 

ten (durchgehends meiſt die Sudenfchaft in der Stadt Bosfowib). 
Die Obrigfeit hält, nebit den oben bereits befprochenen 

Alann = und Bitriofwerfen, womit 2 in den 3%. 1829 und 
1830 angelegte Kunſtgips-Fabriken verbunden find, bie 
jährlihh viele 1000 Eentner eines ſehr guten Kunſtgipſes er⸗ 

zeugen und bie Zufuhr des ausländifhen großentheils ent« 

ehrlich machen können 7?) — noh die Glashätte bei 
Protiwanow, weldhe in 4 Dfen und 5 Keffeln durch 18 Ars» 

beiter jährlih an 4100 Stücke verfchiedener Gläfer und Glas- 
tafeln erzeugt und auch zu einer Spiegelfabrif eingerichtet 

werden fol; ferner 2 Pottafchehütten (in Boskowitz und Obora), 

welche durch 8 Arbeiter aus 4 Defen und 4 Keffeln bei 300 
Eent. Pottaſche jährlich liefern und 3 Breitfägen in eigener 
Regie. Die Paptiermühle in Lhota Rapotina, weldye durch 

8 Arbeiter jährlih etwa 200 Ballen verfdiedenen Papieres 

erzeugt, iſt dermal -emphiteutifch veräußert. 

Bon den biesfallfigen Erzeugniffen finden der Alaun, Bis 

triol, Gips und die Ölaswaaren ihren. Abſatz in allen Theilen 

der Monardiie; das Holz in der Hanna, Proßnis und felbft 

in Brünn, ebenda die Kardenbiiteln ; Getreide und Flachs hin⸗ 

gegen auf den Märkten in Boskowitz, Proßnitz, Brüſau und 
Leitomiſchel, darin beſteht auch der nicht unbedeutende f. Ha n= 

del, welchen fowohl die von Brünn nordweftlich nach Böh⸗ 

men (Leitomifchel) hart am dufigen Gebiete vorüber führende 

Poſt⸗ als auch die von hier mach. Proßnig gebahnte B e= 

zirfsitraffe, mebft mehren andern gut. unterhaltenen Lands 

“ wegen fördern. Die nächſte FF. Poſt it in Öoldenbrunm. 

Für den Jugendunterricht hat man 10 Fatholifche 

Schulen (in Bufowa, Lhota Rapot., Protiwanow, Suditz, 

Melenow, Wiffef, Wratifow, Zdiarna, Mladkow und Walchow 
[diefe 2 in gemietheten Stuben]) nebft 1 jüdifchen in Bosko— 

wis. — Für Unterftügung von Armen beſtehen zwar 

Anftalten bei jeder Pfründe, aber bisher noch mit geringem 
Stammvermögen; indeß gibt ed Wohlthäter genug, die fih der 

72), ©, Mittheilung. 1832, Nro. 1 und 2. 
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Dürftigen (deren Zahl nicht angegeben wird), annehmen, wor: 

unter bie gräfl. Chrigfeit den eriten Rang cinnimme Die 

Letztere unterhält in einem von Sufanna Gräf. v. Dierridyftein 

zu Boskowitz geftifteten Spitale, deffen urſprüngliches Stamm- 

vermögen in 250 fl. beitand, aber 1693 und 1759 dergeftalt 

vermehrt wurde, daß es jetzt 1047 Fl. 22 fr. WW. beträgt, 
6 dürftige Männer und eben fo viele Weiber. Das vor Alters 

gut begütert gemwefene ſtädtiſche Spital (ſ. unten) iſt ſpur⸗ 

los eingegangen. — Das Sanitätsperſonale beſteht aus 

1 Dr. der Arzneikunde, 1 Dr. der Ehirurgie (zugleich Unter: 
tband« und Impfungsarzt), 2 Wundärzten (fämmtlih in Bos— 

Fowig) und 9 geprüften Hebammen in den einzelnen Ortfchaf: 
ten. Sn Boskowitz iſt audy 1 Apotheke. 

Ortbeſchreibung. 1. Bostowig (Bozkowice, 
(at. Boscovwritium), eine Schub: und unterthänige Stadt von 

392 H. mit 2962 €. (1375 mnf. 1586 wbl.), wovon 34 dritt. 

H. mit 403 €. (193 mul. 210 wbl.) und die ganze m obiger Zant 
nicht mitbegriffene Judenſtadt mit 101 H., 19939 €. (997 

mnf. 952 wol.) der Obrigkeit gehören. Cie beitcht ans der 
eigentlichen, ganz offenen, Etadt und 2 Boritädten (Ober: nnd 

Unter-Borftade), und liegt 4 Meil. num. von Brünn, amphi: 
theatralifch an dem von der Nordfeite fanft fi erhebenvden 

Schloßberge, nmgärtet von blühenden Obſtbaumgärten, an den 
hier ſich durchſchneidenden Handelsſtraſſen nach Proßnis und 

Gewitſch und an den Bächen Biela und Sawitſch. Die Poſt⸗ 

ſtraſſe von Brünn nach Böhmen iſt nur Af2 St. weftl. ent: 

feernt. Der Bau des (neuen) hſchftl. Schloffes wurde 1819 

begonnen und 4826 vollender; ein Gebäude, das, im Biercef - 

aufgeführte und mit Höchit gefchmadvofen Gartenanlagen um: 

geben, unter die fehönften des Landes gehört. Das innere 

Besfelben zieren, nebft Anderm, Gemählde aus dem Türfenfricge 
vom J. 1683 und flg. von niederfändifchen Meiftern auf Per: 

gament mit Soldgrund gemalt — eine Seltenheit, die in Fante 

wohl nur dieſem -Schloffe eigen. Die Anlagen, welcde der 

gegenwärtige gräfliche Beſitzer bis hinauf zu der Lura aus— 
führen läßt, find großartig. — Zum obrgftl. Antheile der Stade 
Bosfowis gehören noc Das große Amtsgebäude, worin auch 

die Wohnungen der Beamten find, ferner 1 Meierhof, 1 

Wirthshaus (»Herrenhaus«), in der Nähe ber Stadt ned 

2 Meterhöfe, Pyla und Zweihof genannt, nebft Dem Gips—⸗ 

werf und 4 Mühlen, 1 Brauhaus, 1 Branntweinbrennerei und - 
2. Band. 16 

’ 
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trug 7%), aber es ift feither eingegangen und feine Stelle vertritt 
gegenwärtig die 1829 gegründete Armenanftalt, ‚welche mit 
den Zinfen eines GStammvermögens von 2040 fi. W. W. 

55 Dürftige betheilt. Für Sefundheitpflege find hier nebſt 

1 (ſtaͤdtiſch) Wundarzte aud) 5 geprüfte Hebammen. Das hier 

‚beitandene Dominifanerflvfter warb von Gufanna Ka 
tharina: geb. v. Zaftrizl und ihrem Gemahl Joh. Bohuslam 
Wenzel Morkowſkh v. Zaftrizl«Bosfowis im J. 1682 mit 

einem auf das Gut Malenowis (Hradifh. Kr.) angemwiefenen 

Stammpermögen von 10,000 fl. rh. geftiftet 7°), von deffen ‘ 
Zinfen 2 Priefter, (der eine follte ein gefchichter Baumeiſter 

feyn) Leben ‚und die Kirche mit 1 Gruft für die Stifter auf- 

bauen follten. Es wurde 1784 aufgehoben, die Kirche ent 
weiht und ihre fowohl wie des Kloſters Leberreite zum Bau 

des neuen obrigktl. Schloffes verwendet. Noch wird bemerft, 

daß in der untern Vorſtadt an dem Bielabahe 3 Bäder 

find, von denen jedes mit 5 — 6 Babdefammern verfehen fit. 
Auf den 2 nur durch eine unbedeutende Senfung von 

einander gefchiedenen Gipfeln des gegen O. und N. fchroff ab» 

fallenden Berges, an deſſen weitl. Zuße Die Stadt Ticgt, 

findet 'man die Meberrefte der ehemaligen Burgen Boskowitz, 

von denen die ältere den füdl, Gipfel Frönte.. Die Trümmer 

derfelben find jebt in das Dunfel eines dichten Tannenwaldes 

gehüllt, aber ihren Umfang weiſen jetzt noch die Ueberreite 
der dien Zwing= und Thurmmauern, wie auch ein breiter 

Wallgraben, der dem von hier aus gegen die Nachbarfchnft 

(Nowyhrad, Ezernahora u. f. mw.) thätigen Huffiten » Lager zum 
Schu gedient haben mochte — während inmitten der Ruinen 
eine Vertiefung die Stelle des ehemaligen Wafferbehälters der 

Burg andentet. Diefer Stammfib der Boskowitze war ſchon 

um 1448 ziemlich eingegangen, und fo wurde von dem dama= 

figen Befiger von Bosfowis, auf dem andern, etwas niedri- 
geren Bergabſatze, mit großen Koſten der Bau einer ganz 
neuen, mie Waͤllen, Mauern und Thürmen wohlverſehenen 
Burg begonnen, welden erft SZaroflaw Morfowffy v. 
Zaftrizi bis 1568 vollender. Bon Ihren Söllern genoß 
man die entzückendfte Ausſicht in die Ebene von Gewitfh und 

in bie waldigen Thäler der Biela. Seitdem der Adel Das 

74) ddto. na Zabrjeje wned. bieb ſw. Hawlem. ’5) dato. na rad, 
Boskow. 4 Rzigna. 
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(Berg :) Burgenfeben aufgab,, warb auch biefer verlaffen , vor 
etwa 80 JJ., fogae mit Abſicht, (um die gehauenen Steine 
u. a, zum Baue des neuen Amtshaufes hart an ber Stade zu 

—verwenden) großentheils niedergeriffen und fol, wie man vers 

uimmt erſt jet durch Den hochgelinnten gegenwärtigen gräfl. 

Befiger, fo gut als möglich, - wieder hergeftellt werben 7°). 
Am Thore der Ruine, wo ein obrigftl. Drab ein Stäbchen 
bewohnt , ließe man die Inſchrift: Letha Panie 1568. — 
»„Wffeczfu fwau wiecz Panu Bohu porauczim. Jaroſs Mors 

owffi, 3 Zaftrizl a na Bozkowiczych« — und auf ber Gegen: 
feite : »3dall; maudroft newola a opatrnoft newpbawa hfafı 

fweho na wyſokhch weffich ſtogizlj v bran Zamkowych mluwh, 

rifaucziij: O Musi F wam wolam, a hlas miumij F flinom 

(idffiim , frogumiegte proſtij opatrnofli, a nemaudrzh pozo⸗ 
rugte.« ꝛc. — Schließlich wird noch das in feiner Urt einzige _ 

Ech o bemerkt, welches in der Nähe der erſt erwähnten Dras 

benswohnung, %, und bei ftiffer Luftfteömung auch mehre 

Sylben rein wiederholt. 

Bon den Schickſalen der Stadt Bosfowis weiß man fol: 

gendes: Sm J. 1202 foll fie (f. Befizer) angelegt worden 
feyn und wurde um 4467 vom Mathias v. Sternberg 

Lufom ausgeplündert. Im % 1463 gab K. Georg bem 

Städtchen , auf Fürbitte Wenzels v. Boskowitz 1 Jahr⸗ 

märft von 8 Tagen auf den DI. DBeitstag 77), und 1477 
verzichteten die Brüder Wenzel, Jaroslaw und Ladis— 

law v. Boskowitz auf bad Anfallsreht gegen 600 fl. 

mähr. 78). 8. Wladislamw verlieh der Stadt 1492 den 
zweiten Sahrmarft auf den Montag nah Hi. Katharina 79), 

während fehon ein Zahr zuvor Ladislaw v. Bosko w. ber 

ſelben den freien Fleiſchverkauf, für einen Tag in ber Woche, 
fammt den Fleiſchbänken, gegen jährl. Naturallieferungen über- 

fich 8% Saroslam v. Boskow. regelte 1575 das 

Hein: und Bier-Ausſchanksrecht (uur 33 fchanfberechtigte 

Bürger wurden ernannt), und varzidiiete auf den obrgftl. Aus- 

76) Der Berfafler befist, durch Gefälligkeit des vielfeitig gebildeten 
und braven Boskowitzer Inſpektors, Hrn. J. Czech, eine Abbil- 
dung diefer Burg, wie fie noch 1600 befland. in herrliches, 
eben fo gediegen als geſchmackvoll aufgeführtes Gebäude. 77) ddto. 
Pragae A Octobr. ?®) ddto, na Bozkowicz. dne ſwat. 11,000 

Panen. 7?) ddto, na Budninie w med. przed fm. Balentinem- 
0) ddto. na Tizebowe, w ned. pied ſw. Thomaſſem. 

. PN 
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ſchank gegen dem, daß die Stade jährlich AO Eimer obrigktt. 
Meines, und zwar um 2 Denare theuerer, ausfchanfen folle, 
für Immer °'). Sein Sohn Bohuslaw erweiterte 1608 

diefe Begabniß und verbot, mit Ausnahme der fchankherechtigs 

ten Bürger ‚ insgeſammt das Ausfochen für Öffentliche Marft= 

tage, wie er denn auch bie Xelteiten dee Gemeinde verpflichtete, 

von ben jährl. Einnahmen und Ausgaben der Stadt Rechnung 

zu legen 32). 3m %. 1615 beftättigte Wenzel Mork. v. 

Zaftrizl alles Obige und entband die Stadt vom Verleihen 

der Pferde zu hftl. Dieniten, vom Füttern der Jagdhunde jeder 

Ars 83); entband fie von Yagd » Treiberbienften (auch bet 
Wolfsjagden), verzichtete auf das Braus und Schankrecht, ge⸗ 

ftattete,, daß jährl. auf dem Rathhaufe 1 zehneimeriges Faß 

ein andgefchenfe werden dürfe, und entband fchließlich die 

Bürgerſchaft für Immer von jeder Hörigfeltverpflichtung. — 

Mittlerweile erflärte fih die Bärgerfchaft, nad) dem Vorgange 

der Obrigkeit für die huſſitiſche Glaubenslehre und zwar fo 

entfcyieden, Daß man den. Fatholifchen Pfarrer 1620 von der 
Kanzel herabwarf 84), und daß noch ‘am Tage vor Georgi 

4622 5 Eompagnien bes f. k. Dampierefchen Regiments nur 

mit Gewalt bie Herberge erzwingen Fonnten, bei weldyer Ges 
legenheit die Stadt von dem erbitterten Kriegsvolke geplündert 
wurde 8°). In ber That beginnt die Reihe der Fatholifchen 
Pfarrer erit 1661 und zugleich auch die dafige Matrei. Im 

3. 1642 beſtättigte KR. Ferdinand III, fämmtlihe Begab⸗ 
niffe der Stadt, — Bon nun an bietet das vor ung liegende 
Gedenkbuch derfelben, von ihrem Richter Joh. Pardowffy 

perfaßt, nichts bemerfenswertheres dar, ald höditens 1672 

einen furchtbaren Gewitterſchaden, 1698 den Bau ber Juden⸗ 

ſchule, 17053 DBertheidigungsmaßregeln gegen bie rebeflifchen 

Ungarn, 3715 das Wüthen der Veit, an der 136 Chriften 
and. 892 Juden (I) geitorden, 1720 abermals einen fchrecdli« 

chen Werten» und Wafferfchaden und 1742 wiederholte Ge« 
fechte zwifchen k. k. und fächfifhen Heeresabtheilungen. Am 1. 
Mai 1825 verzehrte eine durch Unvorſichtigkeit der Juden aus⸗ 

21) Ddto. na Zamku Bozkow. w autery pied fw. Waczlawem, °*) 
ddto, w Brnie, m patef, vred ned. Oculi. 22) »Chrtuw, wyziel⸗ 

‚ zum a wſſeligakych bud pitomic ned Dimofych jimatczichum domani ;« 
ddte. na zamf. Bozkow., den fm. Waczlawa. **+) Zlobisfy’s 
Summl. 5. M. *5) Br, Wochenbl. 1824, ©, 419. | 

— 
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gebrochene Feuersbrunft die ganze Judenſtadt, nebit 20 chriſt⸗ 
fihen Häufern ; 1829 erlise die untere Vorſtadt durch fchreck- 

liches Wafferfluthen großen Schaden; 1830 raffte auch hier 

die Brechruhfr 460 Einwohner hinweg und 1834 verbrannsen 
abermals (20. Sept.) mehr ald 60 Häuſer. — Boskowit ill 

der Geburtsort jenes Martin v. Bösſskow., der 1412 Bak—⸗ 

Falaureus der freien Künfte an der Prager Hochfchule geworben; 

auch ftarb hier am 6. März 1689 Georg Franz Öurny 
(Surneg, auch Trziſka genannt), ein gefchäster Malce 

und Freund bes Funftliebenden Joh. Wenzel Bohufh Morkow. 

v. Zaitrizl. Die ausgezeichneten Literatoren und SKunftfreunde 

aus dem Gefchlechte. der Boskowitze, wie 3. B. der Olmützer 

Bifhof Prothas (Thaddäus) , Ladislaw, Martha v. 

Bosfow. u. A., müffen wie bier übergehen und der Ges 

fhichte ihres Geſchlechtes überlaflen. 

Zu der Hfchft. gehören folgende Dörfer: 

4. Augezd, 3/8 Mi. f. vom Amtsorte, hat 58 9., 
und 467 €. (241 mat. 226 wbt.) 

2. Batfhow (Baczow), 1/2 Mi. nw., zaͤhlt 19 H. 

mit 109 €. (51 mul. 58 wol.) 

3. Bukowa (ehemals Wokow), 1 1/8 M. nd., von 
77 9. mit 692€. (333 mul, 359 wbl.). Hier ift 1 Schule, 

1 obrgktl. Meierhof und 1 Wirthshs. 

4. Chrudihrom, 1/4 M. w., von 39 9. und 252 €, 
(129 mni. 123 wbl.). Jaroslaw. v. Zafttizl befreite 1574 
diefe Gemeinde von einem Waiſenzins gegen Leitung einiger 
Frohnen, und. die Wiefen und Teiche bderfelben gegen einen 

jährl. Zins 86). 

5. Drbalowig (Drbalowice), 1 1/8 M. n., zählt 
43 9. mit 271 ©. (120 mul. 151 wol.), und hat 1 
Wirthshs. | 

6. Zradkow, 1/8 M. nö., mit 18 9; 118 €. (61 

mnl, 57 wbl.). 
7. Krchow, 41 M. w. mit 19 9., 142 €. (68 mut. 

74 wbl.). 
8. Ahota Hapotina , 1/2 M. fw., mit 52 9. und 

360 €. (173 mut, 187 wbl.). Hier ift, außer einer Schule, 

auch eine dem Hl. Laurenz geweihte Toch terfirche von Bose 

Fowig mit 4 Altar, welche 1717 auf Gemeindefoften, mit 

26) 5, M. 
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obrgktl. Unterſtützung, erbaut wurde. Auch finder man dajeldft 

die bereits oben befprochene Papiermühle, 1 Wirthshs und 1 

Mahſlmuͤhle. 

n 9. Lipowa, 2 1/8 M. d., bat 57 9. und 491 €. 

(229 mut. 262 wol.) Hier iſt 1 obrigfil. Meierhof, 1 

Wirthshs. und 1 Mühle. Wenn das D. ehemals »Lipumfa« 

hieß, fo war hier auch 1547 eine Pfarre. (f. Befiter). 

10. Cudikow, 1 M. fd. euchält in 42 9. 292 €. 

(132 mul. 160 wbl.). 

41. mladkow, 3/8 M. w., hat 28 H., 199 €. (90 

mai. 109 wbl.) und 1 Mühle, Es wurde 1569 v. „Saroflaw 

v. Zajtrizk mit einem Wald, gegen jährl. Frohndienſte, be⸗ 

ſchenkt 87). 
12. Obora, 7/B M. ſw., begreift 40 H. mit 258 €. 

(121 mnl. 157 wbl.). In der Nähe find die hichftl. Alaun- 

geuben und bie bereit befprochenen Hüttenwerke. 

13. Pamietig (Pamietice), 1 M. n., von 40 H. 

mit 217 €. (99 mal. 118 wbot.). 

4%. Protiwanow, 4 54/8 M. d., hat in 1379. 1136 

€: (337 mut. 599 wol.). Die bafige, der Geburt Mariens 

geweihte Pfarrkirche mit 3 Altären (Bosfowig. Defan.) 

unteriteht, jammt Pfarre und Schule dem hſchftl. Schuße, 

und wurde 1772 an der Stelle einer früheren, ſchon 1547 

als Pfarre beftandenen ,.von dem Grundheren, Leopold Gf. 

v. Dietrihftein, neu erbaut. Auch fie geriech im 16. 

Jahrh. in Beſitz der Nichtkatholiken, ging ſeit 1622 als Pfarre 

ein, indem man ſie 1675 als Tochter der Boskowitz. Pfarre 

zuwies, und wurde erſt am 3. Mai 1706 mit einem eigenen 

Verweſer verfehen, bis fie endlihb am 4. Upril 1755 der , 

obbenannte Gf. Leopold wieder zur Pfarre erhob, Zu ihrem 

Sprengel gehören, nebſt Protiwanıw noch die DD. Bufowa, 

Reppech, Klein-Hradijfo und die Glashütte. Nebit 

dem find in Protimanom 1 Wirthehs., 1 obrgktl. Meicrhof 
und in der Nähe deffelben die fihon beſprochene Glashäütte, 

wie auch 1 Meierhof und 2 Mühlen. Bon der Hochebene, 

auf welher dag D. liegt, hat man bie entzückendſte Ausſicht 

über die ganze Hanna, gegen N, und NO. aber bis zu Dem 

Altvarerberg und weit hinter Olmütz. 

7 

— 6— 

ring M u 
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15. Reppeh, 2 M. fd. Dominikaldf. von 21 H. mit 
162 E. (82 mni, 80 wbl.). 

16. Setfh (Secz), 2 5/8 M. d., hat 33 9. und 
316 &, (134 mni. 182 wbl.). 

17. Stalig (Skalice), 12 M. w., von 35 9. 
mit 4199 E. (100 mnt, 99 wbl.). Hier beſteht 1 Hfchftl. 
Mhof., 1 Wirthshs. und 4 Mühle, 1569 gab Jaroslaw v. 

Zaſtrizl dieſer Gemeinde 1 Wald zum Holzfällen und freie 

Weide auf obrgktl. Wiefen. gegen einige Frohndienſte, 1595 
befreite fie Ladislaw v. Boskowitz (?) vom Anfallsrgchte und 

überließ ihr 1597 einen Hof ſammt Aeckern gegen einen jährl. 

Geld» und Hühnerzins 8}). 
18. Suhy, 7/8 M. nö., Dominikal D. von 26 9. 

und 184 €. (88 mnf. 96 wbl.). 
19. Sudig (Sudice), 5/8 M. n., hat 68 9., 419 

€. (195 mni. 224 wbl.), 1 Schule, 1 Wirthshs. und in 
ber Nähe den obrgftl., »Paftwiffo« genannten Mhof. nebft 

1 Müphfe. 

20. Waldhow, 3/8 M. öo. mit 45 H. und 335 E., 
(154 mnl. 181 wol.). Hier if 1 Maͤhle in der Nähe die 

obrgktl Alaunmerfe, 
91. wWelenow, 12 M. nd., zähle 38 H., 308 €, 

(138 mni. 164 wol), und hat 1 Schule. Diefes D. fol 
der Stammvater der Boskowitze, Welen, in dem ihm von bem 

mähr. Fürſten Priwinna gefhenften Gebiete angelegt (ſ. de 
figee),, und nad feinem Namen benannt haben. 

22. Wiffet (Wisky), 3/4 M. nw., mit 42 9. und 
243 €. (110 mal. 133 wbl.). Hier it eine am 6. Oktob. 
1749 von der Obrigfeit geftiftete und ihrem Schuge unterfte 

hende Lokalie, Schule und Kirche, welche lebtere, dem 

hi. Michael geweiht, im 16. Jahrh. als Pfarre beitand, (f. 

Befiber), 1640 aber ganz neu erbaut wurde und eine der 
älteiten Stocden (4 1/2 Cent. fhwer mit unlesbarer Auffchrift) 

Mährens befigen foll.. Zu ihrem Sprengel gehören aud) noch 

die DD. Drbalowitz, Pamieti und Batfdom. Nebſt⸗ 
dem befindet ſich hier 1 hftl. Mhof. 

23. Wratikow, 1/2 M. nö., mit 21 H., 164 E. 

(78 mnl. 86 wbl.) und 1 Schule. 

24. 3diarna, 3/4 M. 6. von 82 9. und 686 €, 
— — 
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(319 mul. 367 wbl.). Auch bie dafige LoFalfe wurde von 

der Obrigfeit am 1. Februar 1748 geftiftet, und unterſteht 

ſammt Schule und der dem Hl. Bartholomäus geweihten Kirche 

dem Schutze berfelben. Die Lebtere , zu teren Sprengel auch 
die DD. Ludikow, Walchow, Welenow und Sud) 

gehören, wurde gleihfalls 1759 vom Gf. Leopold ganz neu 

erbaut, war aber fchon 4418 eine Pfarre, (die Älteite Glocke 
ift vom 3. 1550), und, merkwürdig genug, ihr Ddamaliger 
Pfarrer Martin, war Obrift=Landfchreiber der Olmütz. Lande 

tafel 89). Außerdem it hier 1 hſchftl. Schloß, 1 Wirthshs. 

nebit 1 Mühle, und man genießt von der nad Protiwanom 
führenden GStraffe eine herrliche Ausficht über das Gebirge big 

zu den Polauer Kaffbergen im Süden, 
Bon den zur Hfchft. Ezernahora gehörenden DD. 

a) Ahota Schibena, 2 5/8 M. fw. gehört zu Bosko⸗ 
wis 4 Bauerngrund mit 6 ©. (3 mni. 3 wbl.); von 

b) Ziuboty, 2 1/2 M. fm. 2 Banerngrände nebit 13 
Häusch. mit 87 E. (47 mnl. 20 wbl.), und von 

c) AUugezd, (woran auch Blansfo und Kreu;hof Uns 

theife haben), 2 1/2 M. fw. 2 Bauerngründe und 2 Häusch, 
mit 50 E. (ti mal. 19 wöl.), 

Sideicommiß - Herrfhaft Butſchowitz mit Nemo- 
chowitz und, den vereinigten Allod »Sütern Millo- 
nis, Nemochowitz, Neuſchloß, Tihertfhein 

und Witzo mielitz. 

Lage. Dieſer Herrſchaftskörper liegt im O. von Brünn 
und wird im N. von den Dominien Kojate und Neu⸗Hwiezd⸗ 

ls, im ©. und ©. vom Hradiſcher Kreife (Chwalfowis, Litten- 
his, Strzilek, Korktfhan, Milotis, Koſteletz, Schardis, Gaya) 
und der Hft. Steinis, im W, aber von "Auiterlik begränzt. 

Beſitzer. Der gegenwärtige Beſitzer der Hfchfe. ft 
Se. Durchlaucht Aloys Fürft und Regierer des Haufes v. 

Lichtenſtein, Herzog von Troppau und Jägerndorf zc., wel: 
her fie fammt den ganzen fürjtl, Fideikommiſſe, nah den am 
20. April 1836 erfolgten Abfterben feines Vaters, des Für—⸗ 

9) vl, 11. 
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ten Zohann (k. k. geh. Rath, Feldmarſchall, Ritter dee 
goldenen Vließes 2. 20.) übernommen. Dem Lebtern wurde, 
in Folge Tettwilliger Anordnung des Fürſten Aloys vom 

51. März 1788 (intabul. 25. März 1805) der Beſitzſtand 
fämmtlicher Herrfchaften dieſes fürftl. Haufes und zwar: a. der 

Sideifommig- Güter: Oſtra, GSteinig, Lundendburg mit 
Zeinig und Landshut, Plumenau mit Weczow, Poforis, Buts 

fhowig mit dem Diuhogfifhen Freihof, Eisgrub und Türnau 

fammt Unrutz; b. der Allodi⸗Güter: Sternberg, Auffee, 
Karlsberg, Witzomielitz, Neuſchloß, Milonis, Tfchertfchein und 

Budigsdorf, endlih c. der Fal. .böhm. Kronlehen: Trübau 
(ohne Türnau), Hohenſtadt mit Kollefchau, Goldenftein, Eiſen⸗ 
berg (ob diefes Lehen fey? war höchſten Orts noch nicht ent« 

fhieten), Stadt Schönberg und das Out Schildberg (bie dahin 

zu Eifenberg einverleibe), nebit dem Kapital von 471,600 fl. — 
am 23. Aug. 181% förmlich ausgezeichnet. 

Sn Äältern Zeiten war jeder einzelne Ort derſelben ein 

eigenes Gut und deren Beſitzer folgende: 

1. Von Butſchowitz. Einen Theil desſelben gab ſchon 
vor 1186 ein gewiſſer Baguſta für das Seelenheil feines 

Sohnes Bohufe dem Johanniter-Orden und Präceptor 
desfelben durch Hungarn, Böhmen ꝛc., Martin, was der böhm. 

Hg. Friedrich in dem genannten 3. beftättigte "); von dem 
andern Fennt man aber nicht früher bie Beſitzer ald erft im 
Besinn bes 14. Zahrh, einen Wolf v. Buczow., ber 1353 

bereits verftorben war, ung die Kinder: Katharina („filia Di. 
Wocconis olim de Buczowicz,«) Gattin Potho's v. 
MWaldftein ?), Ezenet und Rudolt v.. Bucz. nachließ, welche 

wegen ihres Habes bafelbft fich einigten und (1353) an Hein» 

rich von Newogitz einen Zinshof in Czekin veränßerten 3). 
Diefelden beſaßen 1356 auch Bohuslawig und Af2 Czirczin 
(Tfchertfchein) gemeinfchaftlich *), aber Ezenef war 1374 fchon 

todt, denn feine nachgelaffene Wittwe Agnes überließ ihren 

Söhnen Benebift und Czenek Ihre Morgengabe auf Buczowitz 

‘von 3550 ME, 5). In demfelden 3. kommt auch noch ein 

3) Ohne Datum; das Orig. im Arch. des Malthefer:Ord. zu Prag. 
Alfo nicht den Tempelherren, wie Shwoy und jekt auch 
noch die Sage erzählt, gehörte im 12. und 13. Jahrh. ein An» 

theil daran. 1.3 8.8 l. 2. Hı0. IB 8. 
u, 15. " 
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Herart v. Buczow. vor, der 1 Hof mit 3 Lahn. x. in Ezirns 
czin gegen 1 Hof in Stikowitz vertaufcht,, und gleich darauf 

das Städtch. Butſchowitz, ſammt Beite, Hof, Patronat, Tei- 

chen, Wiefen, Mühlen und Weingärten mie Boczek v. Runitade 

für deffen D, Lhotka (zwifhen Wiſtrzicz und Chwalczow gelegen 
gewefen, aber längft eingegangen) und 1200 Mk. vertaufchte 8). 

Deffen ungeachtet nannten fid) jene 3 Brüder, obwohl anderswo 

begütert, fortwährend nach Butſchowitz, während 1386 Boczek 

v. Kunftade das Stüdtch. famme allem DObigen dem Andreas 
Bludow v. Nechwalin verkauft 7), und 1392 Miſlibor 
v. Prus 5 Mk. jährl. Zinfed auf feine dafigen 5 Lahn. dem 

von ihm errichteten Altae des hf. Georg in der Kirde zu 
Prus anwiee 8). Der Sohn jenes Andreas, Czenek, erfcheint 

41409 als Befiger v Butſchowitz, wies daſelbſt 1416 feiner 

Grau Dargareth 250 She. Hcirathgut an ?), und ftarb 
um 1430, worauf 1448 feine Söhne Ezenef und Johann (de 
Bludow de Budezow.) hinfihtlid der Güter fidy einigten 
und der Ichtere feiner Gattin Johanna Zajtrizl auf das 1/2 

Städtch. Butfhowig 250 ME. Morgengabe verfchrieb "°), 

welche diefelben 1481 an Zohann Kropacz v. Newiedomie und 

diefer feiner Gattin, Margareth v. Ohnicz abtrat ''),, Yo: 

bann Kropacz nannte ſich ſchon 1490. nach Butſchowitz '*), 
obwohl erſt 1494 Johann Berka v. Dube (als Teftaments- 

vollſtrecker nah jenen Czenek und Johann?), demſelben Die 

Veſte Buczowitz ſammt Städtdy,, Patronat und den DD, 

Marhöfh, Klobuczkh, Sobiebrzichh, Oſtrowanky, Kunowiczkh 

und in Murjinow 1 Inſaßen nebſt 1 Hof, in die Landtafel 

förmlich eintragen ließ '3). Sohann wies 1495 feiner Frau 
Margaret) v. Ohnicz 500 ME. Morgengabe auf Butſchowitz 

an, und diefe nahm 1506 ihre Söhne. Niklas, Georg, Zdeniek, 

Heinrih und Chriſtoph Kropacze v. Newiedomie darauf in Ge— 

meinfchaft "*). Der ältefte derfelden, Niklas, (auf Dra- 
zuwek) verfaufte 1511 das Städtch. Butſchowitz fammt Veſte 
und den DD. Merhoffy,, Uhrzicze und die öden Sobiebizichy 

nebft Krziza dem Thas v. Ohnicz 5), welder dazu 1527 
von mehren BB. v. Sternberg das Schutzrecht über einige 
dem Stifte St. Thomas in Brünn zinfende Inſaßen zu But: 

nd 

s 16. 7) Daſ. IL. 33. 95V 33. 98 8% VI. 84. +9) 
Daf. VÜL 45. 72. **) Daſ. XL 12, 22) XII. 8. 12) 33. 
14) Daf. XII. 36. 5) Daſ. XIV. 10. 
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(how. und Klobuczek — wie fie daffelbe nad Hynek Boczef 
v. Kunftade vererbt und wie ed der T Arnold Kuzel v. Ziera⸗ 

wis zur Burg Kwaſſitz beſaß — erfaufte 6). Nach feinem 
Tode nahm 15531 die eine nachgelaffene Tochter Unna ihren 

—Gemahl, Wenzel v. Boskowitz auf die ererbten Antheife 

der Beten Nemoticz und Butfhowis, die andere aber, Mars 

gareth, den ihren, Bernard v. Zierotin auf Ihren 
Antheil daran in Gemeinfhaft '7), und Wenzel nannte fi 
fhon 1554 darnady '3). Sie follen fih (nach Schwon II. 79) 
dergejtalt in bie Berlaffenfchaft getheilt haben, daß Marga«- 

reth Tas Schloß und Städt. Butſchowitz nebit einigen DD., 
Anna Hingegen das Schloß und D. Nemotig mit Zubehör er 

hieft, nady dem Tode ihrer Schweiter aber (1532) auch deren 

Antheil ererbte. Diefe beerbte ihr Semahl Wenzel v. Bos—⸗ 

kowitz, Oberitlandrichter in Mähren, und hinterließ um 1558 

das Gut feinen beiden Söhnen Albrecht und Johann, 
von denen der erjtere fehon 1550 ſich darnadı nannte '?). 

Sie müſſen fib um 1560 abgetheilt Haben, denn feit 1561 
erfcheint nur Johann, auh Sfembera genannt 2°), alg 
alfeiniger Beſitzer ?'). Er beerbte 1572 feinen finderlog 
verfiorbenen Bruder Zohann *2), wodurd, die Güter Ezerna= 

hera, Poſoritz, Priheis und Eichhorn (die 2 lebtern wurden 

bald verfauft) an ihn gediehen; baute das herrlihe Schloß In 

Butſchowitz auf, verfehrieb feiner eriten Gattin, Sidonia Sid 

Ofin. v. Pafaun, Butſchowitz, ſammt den DD. Marheffh, Klo: _ 

beniczfy (Klobuczek?), Newogicze, Neleffow, Branfowicze, Sno- 

witky, Manehnieze (7) und Milonicze mit“jeder Zubehör, worauf 

fie ihn in Gemeinfhaft nahm ?°), und 1576 der zweiten, 

Anna v. Kraik, auf Butſchowitz 1250 Mk., und obendrein 

das ganze Gut als Wittthum worauf fie ‚ihn gleichfalls in 

Gemeinfchafe nahm ?*), und ſtarb als der lebte Mann feines 

16) Daj. XV. 2.4 XXII. 5. 9. 15. 12) B. v. XX. ı7. 
19), B. L. XXIII. 1. 20) Spottweife wohl auh »Wſſembera« 
d. h. etwa: »Anfichreißer«, von dem etwa ein Zeitgenofle (Niflas. 
Dacicky v. Hefloma in feinen Erinnerungen fieh. böhm. Mu: 
ſeums Zeitihrift 1828, 3. Hft. S. 31) fagt, daß man von ihm - 
ganz eigenes seiprochen (»o gehozto na tomto fmete zibowytj mi: 
fterne rozprawky byly«). Eine Note in der daſig-fürſtl. Negiftra- 
tur zum 5. 1699 erflärt indeß, dag »Sfembera« fo viel als 
Sebaldus bedeute ?1) Ur. für einige Gemeinden ſ. unten. 
22) S. ‚deifen Teſtament bei Gzernahora u d. 3. *3) XXVI. 8. 

44) XXVlI 30. j 
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uralten und hochverdienten Sefchlechts am 30. Aprit 1597 °°), 

Seine Tochter Katharina E;ernohorsfa v. Bozkowitz auf 
Buczowitz, nahm ihren Gemahl, den Fürften Mar v. Riecs 
tenftein 2 auf Butſchowitz (ſammt Hof, Brauhaus, Mühle 

und fämmtliche DD,), ferner auf die Güter Poforig, Nomphrad, 

Wranau 2. 1602 in Gemeinſchaft ?°) und farb am 24, 

Sänner 1637, wodurch Diefe und andere Hfchften, ein Eigene 

thum dieſes erlauchten Haufes geworden. 

2. Bohuslawig. Im 3. 1280 fommt ein Sbiſlaw v. 
Bohuslawicz vor (Borzef, Mähren x. ©. 35.), aber 1556 

gehörte. dieſes D. zu Butfchowig, von dem es bald darauf 

wieder -abfam und die BB, Niklas und Johann v. Bohusl. 

verfauften 1371 daffelbe fammt den DD, Popelow und Shie« 
lawffo (jest unbekannt), dem Mkgfen Sohann 27), deffen 

Nachfolger, Mkgf. Jodoch 1408 die Veſte und D. Bohuslaw. 

mit. der Mauth und Patronat wie auch die DD. Nowocziekh 
und 1/2 Lowiſſek ſammt Zubehör dem Wok v, Holenſtein ges 
fhenft Hatte 25), welcher 14437 darauf und auf den DD. 

Lhotka, Brzezowa, Lowiffiyg und Nemotinef, feiner Mutter 

Katharina v. Mfezenicz 1200 ME. ale Bittthum anwies, aber - 

25) Man erzählt von ihm aud) (»Arhin für Geographie, Hiftorie ıc. 
1819. ©. 504.) daß, weil@iner feiner Ahnherren dem Minoritten- 
Flofter in Brünn die fämmtlihen Güter des Haufes für den Fall 

brieflih verfihert habe, wenn das Geſchlecht der Boskowitze in 
männlichen Gliedern ausfterben follte — er (ohne männliden Erben 
nur die 2 Töchter, Anna und Katharina, melde beide an die 
Brüder Karl und Marmilian, nachherigen Fürften ». Lichtenſtein 
vermählt waren), kurz vor ſeinem Abſterben den Quardian dieſes 
Kloſters zu ſich, nach Butſchowitz entboten habe, mit dem Auftrage, 
alle diesfälligen Urkunden mitzubringen, und als dies geſchah, habe 
er ſie in das ihm zunächſt lodernde Kaminfeuer geworfen, weßhalb 
die Minoriten wiederholt, aber weil ohne Beweiſe, vergeblich, 
geklagt, und obendrein das Märchen verbreitet hätten: der reiche 
Sſembera ſei wegen ſeiner Verrätherei vom Böſen geholt, und 
durch die Obizaner: (Sſembera-) Höhle in die Hölle geſchlevpt 
worden, aber jede Mitternacht reite er auf einem fchwarzen Roſſe 
an der Minoritenfirche vorüber, um durd das Anfchauen derfelben 
und des Kiofters fein Verfhulden abzubüflen. — Bir laffen dies 
dahin geftellt feyn, bemerken aber, daß der Fürſt Karl v. Fichten: 
ftein diefem feinen Schwiegervater, ein herrlihes Grabdenfmal in 
der Brünner Minoritenfirhe, in der Form eines Altar aufgeftellt 
hat, das, feitdem (1731) an diefer Stelle das Hodaltar aufgeftellt 

wurde, an der Seite deilelben angebraht ward. Monastie. Mor. 
Mhspt, T. XIV. p. 17. 2°) XXIX. 34. 27) 1. 922. *°®) VI. 24. 
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fhon 1446 das öde D. Nemotinek mit 1 Hof und Mühlen« 
ftätten an Hinef v. Oynicz, die Burg Bohuslawis Hingegen, 
fammt D., Mauth, Freihof und Patronat, wie auch die Ver 

ddeten DD. Lowifffy, Brzezowa, Ninfowicze und Lhota mit 

Zubehör, dem Heinrich v. Chlum auf Drajegomwis verkaufte?9). 
Sm 5. 1494 nennt fih Georg v. Ohnicz als Befiger v. Bo⸗ 

huflaw. und verfauft an Soh. Kropacz v. Newiedomp auf 
Butichowig das D. Uhercze 3°), und Thas v. Oynitz vereis 
'nigte 15411 mit Bohuslawig das nahe Butfhowig x. (ſ. Des 

figer def.) = 
3. Brankowitz. 1348 .erfaufte hier Anna v. Brankow. 

für ihren Sohn Bohunef den dem Könige anheimgefallenen 

Antheil und einigte fi 13541 mit ihren Söhnen wegen ihres 

Habes dafeldit. Vernard v. Brankow. verfchrieb 1560 feiner 
Frau Anna 100 ME. auf diefes ©. 3"), und 1375 vers 

Fauft Richart v. Branfow. bafelbft 5 Lahn. 4 Gehöfte, 1 
Schanfh., den 5ten Theil der Wälder und ded Patronats an 

Peter Hecht v. Roffis, dem Woislaw v. Zaruſſicz aber 2 

Zinslahne 3?), welder diefelden 1376 dem genannten Peter 

überließ 33). Der Lestere verſchrieb 1584 der Frau feines 

Sohnes Znatha, Elsbeth, auf den bafigen Hof, Teich und 

Wälder 50 MF. jährl. Sinfes 34), und 1397 wies eben dies 
fer Znatha Hecht v. Roſſitz feiner zweiten Gattin auf dieſes 
D. und auf Trutmanis 500 Schr. Groſch. als Heirashgut 

an 35), Schließlich verfaufte 1481 Putha v. Lichtenburg, 

nebft dem Gut GStrilef, auch das dazu gehörende D. Branfos 

wis mit Patronat an Sohann den ält. v. Ohnicz, deffen Vet⸗ 
tern Georg und Aler v. Opnicz auf Newogiez und dem Sohn 
Sohann’s, Thas 36), die es mit Bohuslawitz vereinigten. 

4. Rlobutſchek. Ein 3dinek v. Klob. trat 41351 daſelbſt 
und in Ehrezenowis (Tſchertſchein) 5 Lahn. 8 Gehöfte und 1 
Mühle an Buczek v. Nedachlebig ab 37); 1373 wies hier 
aber Stach v. Trubel feiner Frau Margaret) 6 ME. jährk, 
Zinfes von 60 Wen. an 3°), 4377 nennt fih Jaroſlaw v, 
Nedachlebitz auch nach Klobutfchef, 1379 verfchrieb aber Adam 
v. Geluti feiner Frau Katharina 40 ME. Heirathgut da« 
fersft 39). Stephan v. Ezerwene verkaufte hier 4391 dem 

29) X. 8. 33. 20) XV. 3. 253) 1. 1.16. 82. ®®) 1 6. 7. 22) 
ni. 9. 3*) IV. 27.35) VI, 40, 35) X. 29. 27) 1, 16. 22) 
ll, 9, >°) 1, 37, 51. 
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Bartofh v. Morawan A ME, jähel, Zinfes, welche dieſer 1397 

an Jeſchek v. Kunftadt 'abtrat, wozu Huſſye v. Prowazy 7 ME, 

jaͤhrl. Zinſes an Leuten’und 1 daſige Mühle demſelben gleich— 

falls verfaufte +°). Deſſen ungeachtet trat 1409 Heinrich v. 
Sobiebrzeh ebenda dem Borzuta v. Biltris fein Heirathgut 

von 40 ME. ab, und die BB. Ezenef und Borjuta v. Bifteig 

einigten fich auch zugleicd wegen ihres Eigene in Scharbiczfy a. 

Klobuczky *"). 4402 einigten ſich Zich u. Kuzel v. Nedachlebicz 

u. Joh. Kuzelv. Archlebau Hinfichtlich ihrer gegenfeitigen Güter, 

worunter auch diefes Klobuczfy +2). Darauf gedieh diefes D. an 

das Stift Welehrad, deffen Abt Stephan 1454 dagfelbe dem Ran» 

deshauptmanne Heinrich v. Lippa verfaufte *3) während hier noch 
1480 Sohanna v. Wolfenberg 1 Hof befaß, worauf fie ein 

Fräulein v. Heiffenftein in Gemeinfchaft aufnahm **), Im 

J. 1494 war es ſchon bei Butfchowig (f. deffen Befiser). 
5. Rozuſchitz. Theodorich v. Zarufchef verfauft im Ein: 

verftändnig mit feiner Srau Martanna 4353 1 Hof bdajelbit 

an oh. v. Kozuſch., und 1355 erflander die Frau Pribka 

v. Neidek und Heinrih v. Newogecz gleichfalls 1 dafigen 

Hof für 120 Marken, während fihb Habart v. Zarufchek 

mit Habart v. Kozuſchetz über ihr gegenſeitiges Habe eis 

nigen , und bald nachher, 1568, Smil und Benedift v. 
Kuringer dem Weffel v. Ratay 1 Hof, 2 zinfende Lahne 
und 3 Gehöfte famme Wäldern’ ebenda verfaufen 4°). 1376 
verfchrieb Jeſchek v. Kozufch. anf feinen dafigen Drittheil feiner 
Grau Margareth 50 Mk. +6), verfaufte, hier, 1381, feinen 

"Brüdern 2 1/2 Lahne und 1 Gehöfte *7), worauf und auf 
die Hälfte der daſigen Mühle, 1389, Wilhelm v. Kojufch. 

feiner Srau Anna 75 Mk. ald Morgengabe anwies +8). Sein 
Sohn Wlcezek verfährich 1407 auf: dagfelbe D. feiner Frau 

Elsbeth 57 Mk. +?) 1412 verfanfte Mir v. Schlapanis, 

an Protiwetz v. Zafttizt 4 1/2 Zinslahne, 3 Gehöfte, 1 Bran- 

haus und 1/2. Mühle in Kozufficz, während gleichzeitig auch 
jener Wlczek ſich darnach nennt. Protiwecz v. Zajtrizl verfchrieb 

‚hiee 1415 feiner Frau Elsbeth 30 ME. jährl. Zinfes, und 
Mir v. Zarufchel trat dem Bruder Johann feinen Theil an 

 +°) VI. 17, 49. Das D. wird »villa parva Klobuczky« genannt. 
"HI VNM 54 *2) vul. 15. *2) B. L. IX. 3 **) XII. r0. 
+5) X. 13. 37. 59. 114. *5) Ul. 13. 9”) VE. 10. *®) vi. 2. 
9) vi. 29, 
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Kozufh. ab °°). Im 3. 1464 Faufte, nebft anderm, Joh. 
v. Zaitrizf von Ehriftophor v. Ohnitz dafelbft 2 1/2 Lahn., 

1 Schanfh. und die 1/2 Mühle °'), woraus erſichtlich, daß 
der größere Theil des D. bereits zum Hftskörper gehörte. 

6. Ketofhom. 137% wies Heinrich v. Newogicz feiner 
Frau Katharina auf Newogicz, Lhotfa, Lettoffow und Schar⸗ 
diezfa 335 ME. Heirathqut an °?), aber 1392 verfaufen die 
Brünnee Ju den, Merlin und Mendkin, nebſt Newogit 

Lhotka u. a. ihnen von Helurich v. Newogitz abgetretenen, auch 

Letoſſow dem Jakob v. Konczek 33). 1406 verfchrieb Niklas 
Biſtiicze v. Ohnicz feiner Frau Dorothea 200 Mf. auf dieſes 
D., nachdem er kurz vorher dasſelbe, nebſt A., von Jakob 

Konczek v. Prus erkauft hatte °*). Gleichwohl verſchrieb noch 
1418 Johann v. Krumſchin ſeiner Frau Margareth auf die 

daſigen Zinsleute 15 ME. jährl. Zinſes 55). 
7. Malinek. Im J. 1408 wird ein Johann Bieliczar 

v. Malenek genannt 76), und 1481 verkaufte Putha v. Lich⸗ 
tenburg Johann dem ätt. v. Ohnicz und feinem Geſchwiſter 

mit der Burg Stktilek ꝛec. auch feinen Antheil an dieſem D. 57). 
8. Marhoͤfen (ehemals Meiershof). Andreas v. 

Nechwalin kaufte hier 1379 3 Lahne nebſt 1 Inſaßen von 

Joh. v. Holnſtein 32), 1381 von Heinrich v. Newogicz aber 

deſſen Antheil an dieſem D., erhielt zugleich auch Pi Paul 

v. Eulenberg deſſen Theil und wies auf das ganze D. feiner 
Fran Katharina 250 ME, Heirathgut an 5?), Indeß verfaufte 
noch 1384 Ulrich Hecht v. Roffis eben dieſem Andreas cde 
Bludow) and feinen Antheil am D. Meierhof 9°), Hu 
1394 und A511 T. Beflser v. Burihowig. — Die bafige 
freie Mühle welhe 1642 Heinrih Martinkomffh v. Roſſecz 
beſaß 0), erkaufte die Obrigkeit 1664 von einem gewiſſen 
Edlen v. Dluhoöſch für 1000 fi. 62). 

9 Mauchnitz (Muchnice). Elsbeth v. Muchnicz ſchenkte 
1350 ben: Söhnen Marſſik's v. Wazan daſelbſt 2 Lahne, und 
einen dritten' dem Ulrich Puſta, welchen dieſer feiner Frau 

Milena abtrat. Jener Marfflt erde hier 1358 feinem Bruder 
Welicz Dupnit vi Soboler ‚Sof init t Zubehdr ab, und ein 

so) vill 1 „it 32. 34. 5’) X. 12. 32) 8.81. 16. 
753) VI. 38. 3) vn. 10.46 59) IX. 12: 56) VI 38, 

s7) xl, = se). Ad, SP)ıV. 2, 6%) IV, 2. 31, » Schwer . 
1, 219. 62) Butſchow. bftl. Regiſtratur. 

2. Band, u 17 
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Adam v. Muhn. fchenfte 1560 feinen Theil von dieſem D. 

feiner Fran Zutta 63). Waniek v. Muchn. verfchrieb 1373 
dafeldft und in Komofow feiner Frau Johanna 75 ME. 6*), 
aber 3 535. fpäter- trat Margaret) v. Muchn. ihr Eigen in 

biefem D. an Zeido v. Tihowig ab, während gleichzeitig ber 
‚Leitomifchlee Bifchof, Albert v. Sternberg und fein Bruder 

Deter, dem Boczek v. Diwecz bier. 5 Lahn. mit Befträucen 

und Wäldern für 52 Wr, verfaufen, welcder. darauf feiner 
Frau Anna 25 ME. anwies, und fpäter (1379) auch einen 

Theil des D. von Margareth v. Stichowitz, fo wie von Peſſek 
Dupnif die dafige Müple eritand 6°). Boczek ftarb 13592 

. and hinterließ 2 Söhne, Peter und Sohann, welde die eine 

Hälfte des D. befeffen haben modhten, während die andere 
1409 Albert v. Ezimburg an Protiwecz v. SZaftrizl veräns 

Berte 6). Jener Peter gab 4412 feiner Frau Anna auf 
1 Hof, 5 Lahn, 4 Mühle und 3 Gehöfte 10 ME. jährl, Zin- 

fes 67), -und verfaufte 1436 1 Hof, 7 Zinslahn. fammt der 
Mühle daſelbſt an Zichna v. Zaftrizl, Ihren Sohn Heinridy 

und Smil v. Nemotig 6%), Im J. 1497 überließ, gleichfalls 

mittelſt Kaufe, Potiwecz v. Byſtrzicz die Befte und D. Muchnicz 
fammt dem öden D. Komofow und feine Antheile an Krziwuſy, 

dem Johann Minowſkh v. GE» Laznif. der 1399 dazu von 
Elsbeth v. Drjinow 4 Hof und 4 Mühle in Uhereze er⸗ 
ftand 6?), aber um 1510 ſtarb, worauf feine Bürgen die 
Befte und Höfe in Muchnicz fammt dem öden Komofow unb 

Antheil von Krziwouſh an Felix v. Wrchrzeczicz, und biefer 

fogleih an Thas v. Ohnicz verkaufte 7°). Sp Fam das D. 
zu Butſchowitz, während die hiefige Mauth noch -1545 "zu 
Buchlau gehörte, welche 1546 Joh. Zdanſkh v. Zaftrizl bem 

bifchfl. Hofrichter Wilhelm v, Wiczkow verkaufte 7"). 
10. YXemotig. Benedift v. Geiersberg verkaufte. 1374 

dieſes D. ſammt Beile, Patronat,. 2 Uedern und dem D. 

Ehota an Raczlaw v. Mienin 72), welcher es 1376. bem 
nl fleico magistro Astronomie« Fäuflich ‚überließ, der das⸗ 
ſeibe nebſt Rzewnowitz, ſogleich an Jencz v. Srbecz abtrat? 3), 
Der Lehtere veräußerte es 1382 qn eigen gewiffen Sohane 
Kobecz und deſſen Bruder Raczer, die ſich ſeitdem darnach ge 

Kon! 10. 59, 82, 69. 11,,6. ) al, 1a 97. AT. se, vn. 
una. 48» sr, vu 9, 52) X, "26% es) XV, 8 12. ?9 XVIL 17. 

71, XXV. 34. 41,72). 1, 126. I in. 15. 20. 
72 
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nannt , aber fchon 138% das D. fammt Patronat den BR, 
Adalbert und Georg v. Melitz verfauft hatten, deren. letzterer 
1385 feiner Gattin Kunigunde auf den daſigen Zins 125 Mf, 

ald Morgengabe verfchrieb 7*). Adalbert verfaufte indeß ſchon 
1397 das ganze D. fammt Patron. dem Artleb v. Hrabef 75), 
der ſich gleichfalls darnach nannte. Sein Brudersfohn und 

Erbe, Drazek v. Hradel, verfaufte Nemgtig 1407 an Protimerz 

v. Zafttizl 7°), dee fogleih den Beinamen davon annahm, und 
feit 1437 feine Söhne Smil, Urtleb und Johann zu Nachfole 

gern hatte, von denen der erfte feiner Gattin Kasharina 20 ME. 
jähel. 3. auf den dafigen Freihof, Veſte und Weühle verfchrieb, 
aber 1448 fchon gefturben war 77). Sm 3. 1464 beſaß Ne 
motitz Johann v. Zaftizil, der vom Niflad v. Oynicz und Krems 
fier die DD. Snowidkh mit Hof und Nemotinef (dde) und In 
Kozifficze von EHriftophor v. Oynicz 2 1/2 Lahn, 1 Schankh. 
nebit 1/2 Mühle erfaufte 7%), und noch 1498 am Leben war. 
Sein Sohn Prorzef (auf Steinis) verfaufte 1500 das D. ſammt 

Veſte Nemotig mit Patronat und Höfen, fersier die DD. Nor 

witky, Nemotinef (Bde), Koufficze und 2 wülte Höfe in Zarufe 
fet an Thas v. Ohnicz, der fogleih den Beinamen davon an« 
nahm 7°), und es mit Butfchowig vereinigte (f. Befiger desſ). 

11. Newogitz. 1355 erfcheint Heinrich v. Newogicz, der 
fih im folgenden J. mit Klara v. Schardig wegen bes beider 
feitigen Eigend in Schardig, Jeſtizebicz, Haluziez und Brziczo 

einige 89), bald nachher aber Schulden halber Newogiez, Les . 
toffow, Ehotfa, Neuftid, Dobeſſowicz und einiges in Sſardiczkh 
beu Brünner Juden Merlin und Mendlin abtrat, welche diefe 

DD. 1392 dem Jafob Konczek v. Pruß verfauften *!), Von 
diefem gedichen fie insgeſammt an jenen Niklas v. Ohnicz 
beffen Nahfommen Butſchomitz erfauften und der 1406 feiner 
Frau Dorvehea 20 Mk, jähel. Zinfes auf Newogicz (mit Aus- 

nahme’ der dafigen Veſte und. des Allodhofes) verfchrieb, und 

mit feinen BB. Jqloh, Liczek, Bohuſs, Aler und Johann hin⸗ 
ſichtlich der gegenſeitigen Güter ſich einigte 22), was auch 1437 
Niklas v. Newog. mit feinen Neffen: Niklas und Heinrich v. 
Oyh nicz schen?) 1456.u. is ie Deiper. von Remetis und 

Butſchowitz. : 1:95 . 24, 

. ” . 

‘ ! J a | [j . . 

7%) IV, 20. 27. 51. 75) VI. 47. 9 Saowos N. 241. 7", X. 
% 55. 22) XI, 12. ”9 XV. 17 und Xxvii. 28. ,60) 1. 30. 

. 2) VI 38. 29) vi ill X. 9 
17* 
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tronat, 1379, an Johann v. Droidalowicz ?*), und diefer 
wieder 1392 (fammt Patrunat) an Friedrich v. Lilez ??), Der 
Erfäufer überließ es 1406, gleichfalls mittelſt Kaufe, an Wenzel, 

genannt Czhczka v. Unter » Dubnian, der dararf feiner Frau 
Elsbeth 100 ME. Meorgengabe anwies 33), und es 1412 
wieder an Aler Byſtrzicze v. Ohnicz, famnit Befte, 2 Höfen und 
Patronat verkaufte ?*), deffen Sohn Hhnef C»alias de Sno- 

‚ witek«) ed 1437 dem Heinrich Ezihowirze v. Czech (»prope 
Damborzicz) mit Hdfen und Patronat abließ, welcher feiner. 

Fran Anna 125 ME. darauf verfchrieb. Gleichwohl verfaufte 
1447 Joh. v. Czechowitz diefes D. mit Belle, Hof und Pas 

tronat dem 3binek v. Drzinow, und gleichzeitig wies Heinrich) 
v. Keumjin der Wittwe nach Heinrich v. Hoftiehradef, Elsbeth, 

45 ME. darauf an und obendrein einigte fi auch die letztere 

“nit der Schweiter Johanns, Klara, wegen des beiderfeitigen 

Eigens dafelbit 25). 1451 wird Wenzel Rauczek v. Midicz 
ald Befiger des D. genannt, der es fammt der Veſte, Patro- 

nat und dem Bergrechte von Joh. Stern v. Stattenberg ers 

„Faufte ?6). 1504 nahm Johanna v. Nitfowicz ihre Söhne, 
Menzel und Jaroſlaw v. Mrdicz, auf Uherz und Lhota in 
Gemeinihaft *7), und 1529 befaß es Saroflaw v. Mrbdicz, 
ber ſich auch darnach genannt 28). Sm %. 1550 überließ 

Przemek v. Wiczkow dieſes D. mit Veſte, Patronat, Brauhs. 
und Hof, nebſt (öden) Lhota, feiner Gattin Elsbeth v. Full 
ſtein »2N2). Im J. 1602 erhielt Chriſtoph Jager v. Pugsbrunn 

das jus testanti vom Kaiſ. Rudolph II., ernannte feine 
Frau Anna Solomena für die Güter Uhrzicz und Otnicz zur 
Erbin (1605), und '°°) dieſe verfaufte am 1. Mai 1650 
das But, namentlidy Veſte und D. Uhrzice mit Patronat, Hof, 
Brauhs., Scafftälten, dem Weinberg »Romenow«, dem Hof 

Taufarſko« und 1 Weinberg Dabei 2c, dem Fürft. Marmilian 

v. Liechtenſtein für 28,000 fl. mähr. Schließlich wird be 
merkt, baß die Obrigkeit 1694 auch die dafige Mühle fammt 
Anbau von ben Krupiczka'ſchen Erben für A400 fl. erFaufte 

15. Milonitz. Im 3. 1349 erhielten die Söhne Peſ— 
_fers v. Milon. von Ihrem Ohelm, Mir v. Priifaz, deſſen An 

s:) 11. 8. 17.49, 9*) 1. 87. 9°) IV. 43. 94) V, 24 95) VI, 
24. 54, 9°) IK. 6. 13. ?’) XIII. 31 ; zu den IJ. 1494. 1499 
und 1511 vergl, die Befiger von Bohuflawig, Muchnitz und 

Butſchowitz. ?*) XIX. 6. 99%) XXI. 2. 200) XXX, 12. 
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theife In Gtufficz, Miloniez und Malkowitz, und 1551 verkauft 
Niklas v. Mil, mit feinen BB. 1 Lahn, 1 Schankhs., Wie⸗ 
fen, Wälder und Obilgärten dafelbit an Jeſſek und Jakob v. 

Klujs, die fogleih den Beinamen davon annahmen, und 1353 

Ihrer Mutter, Unna, ebenda 1 Hof mit 2 Lahn. und 1 

Schankhs. gaben. Der genannte Jeſſek verfaufte 1360 tie 
Befte Milon. mir 2 Rahnn., Hof, Aeckern, Schanfhe., 1 Badhs., 

1 Teich und Wäldern an Niklas, genannte Sheczie, welcher ſich 

auch ſogleich darnach genannt *°*). 1397 wird Mrar v. Mies 
lonitz erwähnt 102), aber 41412 ſchon Alex Biſtrzicze (v. Oh⸗ 
nicz *°3), Sm J. 1437 waren die v. Ohnicz ſchon im Beſitz 
des D., denn Niklas v. O. nennt ſich darnach. Er und ſein 

Bruder Hynek einigen ſich mit ihrem Vetter Niklas (Oynicz) 
dv. Newogiez ber beiderfeitigen Beſitzungen wegen, und der Le: 
tere erfheint 1447 als Oberft » Randrichter bes Olmütz. Be: 
ziefs 104), und verkaufte (oder fein gleihnamiger Sohn?) 
1466 dem Lorenz Smetana v. Oſwietiman bas Patronat in 

Milonitz ſammt 1 Sehöfte 1205). Sm J. 1491 entließ K. 
Wladislaw die Veſte und D. Milonitz dem Joh. v. Dupowa 

aus dem Eehendbande 26), der daſſelbe 1495 feiner Frau Lud⸗ 

milla v. Ezertoreg im Werthe von 300 Dufaten verfchrieb *°7), 
und fein nachgefaffener Sohn Saroflam (v. Zelinef) verkaufte 
1398 daſſelbe D. fammt Veſte, Hof und Patronat an Profop 

v. Wodierad, weldyer feiner Grau Anna 300 fl. mhr. darauf 

anwieg 2085). Daffelbe that 1546 Georg v. Wodierad- für 
feine Gemahfin Margareth v. Gikwe mit 300 Schr. "°°). 
Bald darauf Fam das Gut von dieſem Geſchlechte ab, denn 

1575 verkauften es (mit der Veſte, Hof, Brauhs., Parronat 

und bem öden D. Roſſtiaukh) die BB. Krezma v. Koniepag 
für die Waifen des + Mitbruders Aler, an Joh. Sfembera 

v. Boskowitz "*°), wiewohl fih noch 1603 Zohann v. Konie—⸗ 

pas 2. darnach nenne *'"), Schwoh fagt, daß noch 1609 

derfelbe Sohann und 14615 Bernard Janauer v. Strachnow 
bas Gut befeffen, worauf es wegen bes Hochverraths Adam's 

Krawarffä v. Schlewis von des F. Kammer eingezogen worden; 
fiher iſt, daß 1660 nah dem + k. P. NRentmeliter in Mäb: 
ren, Riklas Nuffer v. Rußberg, deffen Güter, nämlih: Neu⸗ 

——— — —— 

»0s),}. à. 16. 18. 80. 28) vn 44. #0) vin. 3. 320) X. 
9. 35. 205) X. 23. 806) xıv. 10. 202) XV. 5. 205) XVI 
11. NO XXV. '2390. 120) XXIX. 6. 181) XXX. 40. 
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ſchloß, Milonitz und Schardiczka, wegen eines Rechnungreſtes 

von der F. Kammer eingezogen, und (16. Mai d. J.) dem 
. Georg Ludwig Gfn. v. Sinzendorf (geh. Rath, Ritt. des gold. 
Dließes und Hoffammer = Präfidenten) landtäflich verfchrieben 
wurden. Gleihwohl srat Kaif. Leopold J. ſchon am 30. Mai 
1661 die genannten Güter dem Ehurfürften und Erzbiſchof v. 
Trier, Karl Kaspar, für gewiffe Gelbforderungen erblich ab, 

Diefer aber und feine BB. (Frei. v. der Leyen) gaben fie am 
. 414. April 1664 dem genannten Gfn. v. Sinzendorf zuräd, 

„weil ihnen eine andere Satisfaction geleitet worden«, welcher 
fie am 28. Mär; 1665 dem Sürft., Alesander Helnsih, Er⸗ 

ben von Norwegen, Hzg. v. Holftein x. F. F. Kriegsrath und 
„Gubernator der Feftung (Ungar.) Hrabifh mit aller Zubehör 
und Mielivrationen« für 25,000 fl. rh. überließ, Des Letztern 

Sohn, Ferdinand Leopold (Hzg. zu Schleßwig, Hofftein ꝛc., 
Prälat, Scholaftifus und Domherr In Breslan und Olmütz), 
MWittwe und Mutter, verfauften am 5. Oktob. 1671 diefelben 

Güter mit den DO. Nefowig, Dobrofchfowis, dem dden D, 
Reſko⸗Lhota, Mühlen, Höfen, Brauhhs., Schäfereien, Teidhen, 

2 Patronaten (zu Milonig und Dobroczkowitz) dem k. k. Obrift« 
lieutenant Sohann Bapt. Freih. v. Dippenthal für 30,000 fl. 

ch. ''?), Der Sohn des Erfäufers, Johann Bapt., aber v. 
Ordonecz, ernannte lehtwillig am 8. Mai 1708 feinen Bruder 
Joſeph (F. k. Obriſtlieutenant), und die Schweiter Anna Frau⸗ 

zisfa v. Fragftein zu gleihen Theilen als Haupterben, und 

biefe theilten fih in das Habe am 20. Aug. 1709 dergeftalt, 
daß Anna das. Gut Milonig fammt der Meierswohnung, Schä- 
ferei und Brauhs., den Hof und Scafftall in Schardiezfa, den 

Saltenhof in Rofftiautfa, die DD. Milonis und Schardiczka, 
ſammt der Hälfte der Zinfen von DD. - Mühlen (im Ganzen 
380 fl.), Juden in Milonis (118 fl, 30 Er.) und Schardiczfa 
(30 fl.) und 4/2 Hopfengarten erhielt '*?), worauf der Brus 
der 500 fl. aufzahlen follte, welcher das gutgebaute Neuſchloß 

mit einem gemauerten Meierhof dabei, fammt Zier-, Obfte und 
Kücegärten, 1 Meierhof mit Schafitalt in Dobrotſchkowitz nebſt 
ben DD. Neftowis und Dobrotfchfowisg befam, Karl Ant. 

y 

417) Dabei waren: 45 Melkkühe, 3 Stiere, 24 Ochſ., 9 Kälber, 
25 einjähr. Kälber, 20 Pfo. 1130 Schafe, 85, St. Schmarz- 
vieh, 70 Stk. Geflügel, 3 Wirthſchaftwägen, 3 Pflügk und A 
Eggen. 1?) Die Miloniger Hftwohnung war fehe baufällig. 
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Freih. v. Fragſtein und Nimtſchdorf (Erbberr auf Buchlan, 
k. k. Rath des Fürſtenth. Brieg und »dermal Präſes Consi- 
storii Augustanae Confessionis«) verfaufte am 1. Juli 
41732 das Allodgnt Milonis ſammt Antheil Reſowitz, 2 Meterhh. 
(1 in Rofcheziautel), Schafftälten, Obſt⸗ und Kücegärten, Müh« 

len und Patronat, für 59,500 fl. rd. und 100 Dukat. Schlüfe 

felgeld der Gfin. Anna Barbara v. Prazma, geb. Prejepiczey 
„v. Richemburg, nach deren Tode (1756) das F. Landrecht, 

„wegen Beitens ber Erben« (Joh. Sf. v. Prajma, Maria, 
Frei. v. Gotſchalkowſkh geb. Gfin. v. Prazma umd des min« 

derjähr. Enfel, Anton Sf. v. Neuhaus) daffelde dem Ritt. 
Franz v. Pillersborf (auf dem Lehen Schlappanitz und Girziko⸗ 
wis) für 68,100 fl. rh. verfaufte, der (auf Biffupis und 
Olm. bifchfl. Lehensbeiſitzer) es fchließlih am 24, April 1780 
fammt Schlößch., Patronat, Antheil an Nefowis, Höfen und 
Scäfereien ꝛc. gleihfans mittelft Kaufs dem Franz of. Zürs 

fien und Regierer des Haufes v. Liechtenftein für 80,000 fl, 

sb, und 100 Dufar. Schlüffelgeld überlich. 

| Bon den zum Gute Milonis gehörenden DD. Dobrotſch⸗ 
kowitz, Neſſowitz und dem Vorwerk Roſchtiutek 
kommen noch folgende Beſitzer nachzutragen: 

a Bon Dobrotſchkowitz (ehemals Dobroczkowitz und Do· 
broskowicz): 1355 die Brüd. Luczek und Johann v. Dobrez., 
‚bie ſich über ihr daſiges Habe einigen, und 1358 ein Jeſchek 
v. Dobrocz., deffen Fran Hebwig ber Wittwe nach Wlezek v. 
Dobe, , Adeldeid 200 MR. daſelbſt verfchrieb. 1368 verkauft 
Johann v. Dob. dem Bruder Jeſchek feinen Antheil an dem 

D., der darauf feiner Yrau Adelheid 200 Mk. anwies "'*), 

obwohl fchon 1376 der Bormundb der Walfen nad ber + 
Hedwig v. Dobr. Schuldenhalber biefes D. dem Wilhelm v. 

Koberiicz verkaufte 15). Im 3. 1382 verzichtet Bolka v. 
Dobrorz. zu Gunften ihres Gatten Joh. v. Heroltih auf ihre 
Dafige Morgengabe von 300 Mken.6), und 1409 verkfanf« 

ten die BB, Slawiſs, Oneſs und Almnez v. Runfowis Ihe 
fämmtliches Eigen in Dobrocz. fammt dem Patronat an Hein: 
rich v. Bajteizt **7), deffen Sohn Stephan 1437 feiner Frau 
Urfula auf das ganze D. 10 ME. jährl. Zinfes anwies, und 
den Beinamen davon annahm "'8). So nannte fi) auch fein 

sy], 50. 65. 112. SYHL 16. MV, 46, 447) VI 52. 
4), x .9. 
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Sohn Niklas ſchon 1464, aber von feinen: Nachkommen Oneſs 
und Hynek erkaufte 4493 Jarofs v. Zajttizl dieſes D. ſammt 
Hof, Patronat und dem D. Honieticz »9), mas Alles indeß 

1516 Smil v. Zaftrizl n. U. an Johann Kobylka v. Opatow 

auf Magetin gleichfalls veräußerte *?°). Der Sohn des Letz⸗ 
teen Georg nannte fi 15441 gleichfalls darnach, ſtarb abet 
bald darauf, und feine Tochter Elsbeth verfaufte das D. mit 

Zuftimmen ihres Ehegatten Beit v. Barthodeg, den fie darauf 

in Gemeinfchaft genommen, 1548 dem Wilhelm v. Wiczfow '?), 
Bald darauf, nämlich 1555, veräußerte der Bürge für den + 
Hieronym v. Bozicz die Belle uud D. Dobroczfowis fammt. 

Hof und Patronat dem Wenzel Hawranef v. Riby 122), deſſen 

Sohn Wilhelm das Gut 1558 dem Zawiſs v. Wiczkow über- 
ließ 123), der es nebft U. (worunter Neufchloß und D. Reffo: 
wicz) 1569 feinem: Bruder Przemek letztwillig zugedacht. Seite 
dem blieb es bei Neufchloß (fiehe daffelbe; vom J. 1671 aber 

die Befiger v. Milonis). 

b. Neſowitz (ehem. auch Neſobicz). Im J. 1365 ver: 
Fauft bier Jeſſek Klufs v. Miloniez 2 Meder, 8 Rahn,, 2 

Mühlen und 4 Gehöfte den BB. Bolef und Jeſſek v. Krum: 

fin "?*), und 1385 that daffelde Erhart v. Drahotufs mit der 

Hälfte diefes D. an Eztibor Pflug, während gleichzeitig Dreflaw 

v, Stralek die andere Hälfte an Marfwart v. Mödrih veräus 
Gerte, der darauf feiner Frau Katharina 5 ME. Zinfen ver 

fehrieb, und 1590 von Eztibor und Heinrich Pflug v. Raben« 
itein auch die andere Hälfte eritand 5). Sein Sohn Peter 

verfaufte das D, fammt 2 Höfen 1416 dem Protimecz v. Chwal— 

Fowig '?6), aber 1490 gehörte es fchon mit dem Gute Hluck, 
Chwalkowitz u. a. dem Gefchlechte Zaftrizl, -indem Elsbeth v. 3, 
ihren Gemahl Johann v. Pottenjtein barauf in Gemeinfchaft 

nahm 23). Sie trat ed 1519 fammt Niemcziczkh und Mor: 
kuwky ihren Söhnen Wenzel, Zdenek, Burian und Hynek v. 
Pottenjtein förmtich ab 28), worauf der febtere 1531 daffelbe 

mit Hof, dem D. Chmwalfowicz 2: dem Jakob Kobylfa v. 
Opatow verfaufte 29). Im 3. 1553 überließ Johann d. ä. 

Kropacz v. Newiedomie außer Chwalfowig ꝛc. auch das D. 

419) XIV. 26. 120) XVIII. 2. 281) XXV. 80. ) XXVI. 3. 
122) XXVII. A. 124) B. L. 1. 6. (Czud. Brun.).. 225) Ebend. 
m 24. 25. 66. 4*°) Ibid. VII. 34. 29) O. 8. XII. 2. 225) 
B. &. XV. 9. 119) D. 8, XXI. 7. 
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Neſobicz der Apollonia v. Sezemicz 130), weiche es allein 

. 4557 an Zawiſs v. Wiczkow verfaufte an), der daſſelbe mit 
Neuſchloß (ſiehe dieſ.) vereinigte. 

c Das bei Schwoh vermißte Vorwerk Roſchtiautek (mähr. 
Rosczutef, ehm. auch Rosczitek, Roſſitky ꝛc.), war einſtens ein 

D., und Ewa 'v. Rozc. ſchenkte 13535 2 Mühlen nebſt 2 
Lahn. dafelbit dem Knappen Benedikt's v. Strajnicz, Heinrich 
und feinen Söhnen. 1560 verkaufte hier auch Priidef v. Niet- 

Fowicz dem Bolek v, Kofoged 2 Lahn, 32), und 1573 Ber 
nard v. Spranef den BB. Andreas und Probibef v. Zaſtrizl 

9 Lahn., 1 Mühle und 2 ME. Zinfes '33). Im J. 1377 
wird fogar ein Johannes Czert presbyter de Kosczutka 
genannt *3*), 1381 ein Hfziwin v. Rozez., ber mit Juden 
und Ehriiten um Güter gemarftet '35), während 1386 CEzti⸗ 
bor Pluch v. Rabenſtein feine Einfünfte und Zinfe von diefem 

D. dem Eft. Thomafer Stifte in Brünn für fein Seelenheil 

geichenfe hatte '396). Im 3%. 1409 verfaufte Ludmilla v. Roz⸗ 

ezitef dDafelbit 1 Hof nebſt 4 Zinslahn. den Budiewog v. Priet⸗ 

luk 137), der auch 1412 von Andreas v. Pawlowitz 4 Mühle 
nebit 4 Lahn daſelbſt erftand “ 38). Im 3. 1498 war das D. 
fammt Hof und Mühle fhon oͤde 139), und verblieb in Diefem 
Zuftande bis jett. | 

416. Neuſchloß (Nowh Zamkh). Das Gebiet, auf bem 
es iteht, gehörte im 14. und 15. Jahrh. den jeweiligen Befft- 

zeen von Dobrotſchkowitz (fiehe oben), von denen irgend Einer 
(wahrfcheinfih derer v. Zafttizl) die Burg im 16. Sahrh. ers 
baut Hatte, denn fie wird zuerft 1569 genannt, wo fie Zawiſs 

v. Wiczkow fammt den DD. Dobroczfowig, Nefobis, Zaftrizl 

u. U. feinem Bruder Przemek letztwillig hinterließ **+°), der 
diefelbe 1575 nebft 1 Hof, Brauh., Baumfchufe und Hopfen» 
garten, -den eben genannten DD. (Zafttizl mie 1 Veſte, Hof 
und Weingarten), die öden Khhniczky und 1/2 Staizie den 
BB. Heinrih und Zigmund v. Zafttizl” verfaufte *4*), von 
denen der Erftere das Gut fogleih dem oh. Martinkowſkh 

v. Rofecz anf Litentſchitz abließ. Nach deſſen Tode verkaufte 

es 1581 ſein Sohn Georg dem Olmütz. Unterkämmerer Niklas 
v. Hradek auf Hoſchticz 42), der es um 1603 feinem Sohn 

150) XXV. 85. 172) XXVI. 10. 3°°) 1. 26, 83. 182) n. 11. 
sy, 32. 225) IV, 33, 36. 226) V, 3. 127) VI. 55. 
iss) VI, 19. 199) XV]. 10. 3*°) XXVIII. 20. 1°°) XXIX, 
18. 14?) XXXIX. 49. XXX. 36, 
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Michael hinterließ, der noch 1640 als deſſen Beſitzer genannt 
wird +3), Im J. 1620 gehörte (nach Schwoh) Neufchloß 
fammt Milonis und Scharbiczfa dem Adam Krawarffy v. Schle⸗ 
wis, wurde in Folge dee Schlaht am weißen Berge von der 
kaiſ. Kammer eingezogen, und 1625 an Niklas Nuffer v. Nufs 
fegg für 8598 fl. mähr. überlaffen. Bon 16641 bie 1709 

fiehe oben Milonig. Gemäß der dort befprochenen Theilung 
fiel (1709) das von Milonig getrennte Gut Neufchloß dem 
Sofeph Ritt. v. Ordonecz (k. k. Obriftlieutenant) zu, der im 

legten Willen vom 28. Juni. 1717 (publ. 4. Nov, t. J.) 
feine 2 Söhne Joſeph und Johann Bapt. zu gleihen Theilen 

als Erben ernannte **4), von denen ber Erſtere am 19. Sept. 
41721 feinen Theil dem Bruder Johann gegen 14,000 fl. rh. 

.aberat. Diefer überließ am 1. Dez. 1725 das ganze, aus 
dem Schloß, D. Dobroczfowig und Untheil an Neſſowitz beſte⸗ 

bende Sur mit Meierhöfen, Mühlen, Schäfereien, Obft« und 

andern Gärten, Bier, Brause, Malz« und Branntweinhäufern 
rc., dem F, mühe, Landrechtsbeifiger und Unterfämmerer Joh. 

Chriſtoph Rzifowffy Ritt. v. Dobrefchis für 70,000 fl. und 

500 fl. rd. Schlüffelgeld, welcher letztwillig am 3. Aprit 1727 
(publ. 23. Juni d, 5.) feinen Better Joh, Ferdinand Rii⸗ 
Eonffp v. Dobr. (k. k. Obriftwachtmeifter) und beffen Gattin 

Marmiltana Elifaberh geb. Rzikow. v. Dobr. zu Haupterben '*5) 

ernannte, welche aber das Gut fchon am 17. Sept. 1728 dem 
Johann Joſ. Rfikowſty v. Dobr. für 74,000 fl. und 400 fl. 
rh. Schlüffelgeld überließen. Der Letztere verkaufte es am 21. 
Aug. 1729 dem k. Kammerprofuratoe in Mähren Joh, Mi— 
chael Ritt. v. Fuchsſtein um 76,500 fl. nebſt 100 Dufat. 

Schluͤſſelgeld, welcher es Ichtwilfig (vom 18. Febr. 1731, publ. 
25, Juli d. 3.) feinee Gemahlin Marmiliana Yrancisfa geb. 

Hetzer v. Aura nachließ, und biefe (verm. Sfin. v. Oudoille) 

veräußerte es am 27. März 1750 an ben gelehrten Sof. Lev- 
poſd Freih. v. Petroſch für 85,600 fl. rh. und 100 Dufat. 

Schlüffelgeld,, beffen nachgelaffene 3 Töchter, Karolina v. Li⸗ 
yowffy, Maria Anna und Joſepha v. Hochberg, fämmtlich geb. 

+3) XXX. 18. 1**) Der Wittwe Anna Regina follten 5090 und 
jeder der 4 Töchter 3500 fl. ausgezahlt werden. 2°°) Der Tefta- 
tor und feine ihm vorgeftorbene Frau, Maria Sfabella, follten in 
der Brünner Minoriten » Eorettofapelle, der er für eine jähr!. 
Todtenfeier 500 fl. beſtimmte, beerdiget werden. Außerdem machte 
er auch eine Stiftung von 300 fl. für arme Standesperfonen. 
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Freii. v. Petraſch (die älteſte Ate Antonia verm. Sfin. v. Put⸗ 
ting war ihnen 1784 vorgeftorben, und beließ ihnen ihren An» 
theil) das Gut (mit Schloß und 4 Kapelle darin zc.) am 1. Zul. 
1789 dem Johann Nepom. Sf. v. Wengersky reif. v. Ungar⸗ 
his für 100,000 fi. rhein. und eine Ablöfungsfumme von 

5000 fl. rh. für die zu erwartende reichliche Ernte« und Heu 

fechjung verfauften, Diefer veräußerte es am 16. Hornung 1793 

an den Sf. Anton v. Wengerskh um 100,000 fl, W. W., der es 
aber fhon am 27, Zuni 1797 dem Ludwig Wilhelm GEf. v. 
Schlaberndorf (F, preußifch. Erblandoberbau-Director und Kämm., 

Domherrn zu Halberftadse, Ritt. des Zohanniter Ordens ꝛe.), 
um 135,000 fl. W. W. abtrat, von welchem es ſchließlich 1798 

der Fürſt Aloys Joſeph v. Liechtenften erfauft und mit Butſcho⸗ 

wis vereinigt hatte. 

17. Gemodyowig. Veit v. Witonit verfaufte hier 1353 
an Wilhelm gen. Hernftein 1 Hof, 1 Mühle und 6 ME. 
Zinfes für 440 Mken., und 1360 verfchrieb Heinrich v. Epra- 
net feinee Frau Anna dafelbit 60 ME., die er aber gleid 

darauf, nebft dem andern Eigen ebenda, ber Wittwe nad Jo⸗ 
hann v. Konitz abließ. 8 3%. darauf trat der Litentichiger 

Pfarrer Andreas den BB. Hartleb und Pritbef v. Zaitkizl 

‘1 dafigen Hof ab "*7), wogegen 1373 auch Jaroſs v. Buch⸗ 
lowig Einiges hier beſaß, und fich deßwegen mit Oneſs v. 
Chwalkowitz einigte ’*%). 41376. trat Johann v. Nemo. fein 
Habe daſelbſt den BB. Jaroſs und Alfs v. Eyimburg ab, 
und das 3. darauf verfehrieb Hier Alſcho v. Chwalkowitz feiner 

Frau Margareth 6 ME. jährl, Binfes 49), was auch 1382 
Bernard v. Hwiezdlitz für bie feine, Anna, mit 80 ME. 

shat *°°). Jaroſs v. Ertmburg af Hwiezdlitz erſtand hier 

von Benedikt Sfiffma 1394 1 ME. jährl. Zinfes und vom 
Peter v. Krawarz deffen Antheil 57); aber ſchon 1408 vers 

- Fauft Albert v. Ezimbürg das ganze D. mie 2 Höfen dem 
"Andreas v. Pawlowitz 52). Gpärerhin gebieh’bas D. gleich 
fals an die v. Baftelzl,; wie denn Proczek d. j. v. Baflt.. 
4528 feiner Frau Ludmillav. Mirciüten 300 Eihod als 

Morgengabe darauf anwics * sa and nad pet‘ Zode der 

: 359) I. 95..07,.118, 29 Jell. 85 dry. Mh 8.367 449) WM 18 

Ast): Ve 15,22 Aa ®y Vvij. 333 Im J. 1448: war Adam v. 

Nemochowitz Pfarrer in Oſwietimann. X. 55. 2,5 31 xx. 1 
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12. Snowidek (Snomwidfy, Snowitka). 1360 verkaufte 
Margareth v. Snowitfa und Ihe Eohn Stanimir der Marge: 
reth v. Wildenderg die DD. Snowitfa und Lowifffa, deren 

Söhne Purha und Jeſſek beide DD. 1368 an Peſſek v. Zdietin 
überließen, von denen der erſte 1374 feinem Bruder Peter _ 

50 Mf. auf Snowitka verfchrieb 8*). Desfelben Peffer’s 
Wittwe, Klara, und ihr Sohn Sigismund, verfauften 1390 

diefes D. an Hinek und Albert DIE v. Milyezyn, worauf 
der erſtere, mit Einverfländnig feines Bruders, feiner Yrau 

Katharina 150 Mk. Morgengabe darauf anwies, aber ſchon 

1392 das D. dem Sarofs v. Ezimburg auf Hwiezdlicz Fäuflich 

überließ 3°). Indeß verkaufte ſchon 1406 Benedikt v. Be⸗ 
neſſow auf Kwaſſicz Snowitkh fammt Hof dem Pfarrer in 
Krumpſin Shinef und defien BB. Joh, Krumpfin v. Ezeledyo= 
wis und oh. Huffie v. Krumpf. 86), und ſchließlich veräu- 
Gerte 1437 dasſelbe nebft 1 Hof, Heinrich Huffie v. Krumpf. 

dem Chriſtophor v. Zaruſſek und diefer gleich darauf den Brüd. 
Niklas und Hynek v. Oynicz auf Milonicz 7) ‚ welche es mit 

Butſchowitz vereinigten. 

13. Tfchertfchein CGzerczin, ehemals Czerncezin). 
3u den 33. 1351 f. oben den Artif. Klobutſchek, zu 1356 

und 1374 die Beſitzer von Butfchowis. Sum J. 1387 heißt 

8 in ber (Olm.) Landtafel: Catharina de Sdanicz con- 
sentit in donationem villule. Czirnczin cum omni- 
bus monasterio "Augustinianorum in 'suburbio Brune 

 factam 8°). Im J. 1390 erfaufte das Nonnenſtift Königin- 
Kloſter in Alt» Brühn von Rziwin v. Roſtitek 1 dafigen Hof 
mit Aeckern um 120 Schck. Groſch., und 2 33. darauf ver 
äußerte - Johann v. Sternberg den leberreit., des Dorfes an 

Babian v. Wazan um 15 ME. (Urk. ohne Datum). Seitdem fin- 
det man feine Spur davon, bis erft 1700, wo. (am 15. Sänn.) 

Georg Ign. Kofchinfty von Koſchini, FF. Rath und geh. ©Se- 
kretär bei der böhm. Hokanzlei feinen Ankheil am Gute Tſchert⸗ 
ihein (1 Mhof. nebft einigen Unserthanen) dem älteften Sohne, 

Eyrill Sof. Ant. (f. Rath und Beifis. des Tribunal in Mäh- 
ren), auf Ubfchlag des Füdftigen- väterlichen: Erbtheils für Die 

Summe von 6390 fl., für welche er ihn von dem Nonnenflifte 

Maria Saal in Brünn erFauft haste (1688), überließ. Diefer 

” * ®. 1. (Czud. Brun.) 1. z. 25. 55) Ebenda Ul. 65. 71. 
. 256) daſ. IV. 32. 8) daſ. "vn, 26, 22) V. 8. 
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ftarb im fedigen Stande und feine BB., Wenzel Karl (Dom 

here von Olmütz und Breslau) und Dionys Ignaz verkauften 

es am 10. Nov. 1707 dem Joh. Adam YFürften und Regie 

rer des Hauſes v. Liechtenitein, nämlich den Ritterfis, Antheil 

am D., Hof und 2 If2 Lahn., für 26,000. fl, rhein., nad 
deffen Tode dag mähr. Landrecht am 30. Sänner 1715 — das 

»per successionein heredilarıam an feine unmünbige Toch⸗ 
ter gediehene Gätl« (mit Mhof. und Echäferei) dem Ant. 
For. Farſt. v. Liechtenſtein für 22,500 fl. rh. überließ, und 
eben fo auch am 23. Zuni 1760 dem Joſ. Wenzel Fürft und 

Negierer des Hauf. v. Liechtenftein, als es an die unmändige 
Tochter des F Fürſt. Joh. Earl v. Liechtenftein, Maria Ans 

tonia, gediehen war — für 11,200 fl. rh. Seitdem bfieb es 
bei Butſchowitz. Zu bemerken iſt noch, daß (nad des fürftl. 

Regiſtratur in Burfchowis) der dafige Meierhof 1708 von der. 
Obrigkt. erfauft wurde, und Daß das Gätchen 1729 dem 

Sreih. v. Gillern für 123,500 fl. rh. verfaufe und 4760 wies 

der zurück erfauft worden feyn fol. was, das Ichterer audges 
nommen, mit den obigen kandtäfl, Daten nicht vecht zufammens 
flimmt. 

14. Uhrſchitz CUrZice). Es beſtand (hen vor 1220, 

denn damals gelangte es nebit dem (jebt unbefaunten) D, 

Schorcice an das Stift Welehrad °?) Im 3. 135? verfaufte 
Bohufs v. Kupatuwig das 1/2 D. Uhrz. ſammt Weingärten, 
Patronat, und in Lhotka 6 Lahn, nebft 4 Mühle und Teich 
den BB. Kunz und Wrfs v. Ehrjepis für 216 ME, welcde 
diefelben 1358 einem Wefs für 1835 ME. gleichfalls mittelit 
Kaufs überließen. Ein Praffo v. Uherjecz verfchrieb 1568 
feiner Frau Elsbeth auf dem dafigen Hofe, 3 Lahn. und Wein« 
gärten 110 ME., und 1371 verfaufte Bolek v. Krumfin der 
Frau Johanns v. Uherzecz, Anna. dafelbft 1/2 Hof, die Hälfte 
der Beite, 2 Lahn, und 3 Geböfte, wozu, eben für diefelbe, 

Benedift v. Bufan bie andere Hälfte der Veſte, 3 Lahn. und 
1 Hof ablieg ?°). 4373 wied Przeſſek v. Uherz jeiner Frau 
Herfifa fein Habe daſelbſt (3 Lahn.) als Heirathgut an, und 
das Jahr darauf verfauft die Witwe nach Stephan v. Kuno. 
wis, Offfe, den BB, Bolef und Jeſſek v. Krumfin ihre Mor« 
gengabe auf diefem D. und in Hoſtyhradicz. Jener Prieffet 
verfaufte das D., fammt der Veſte, Weingärten und dem Pa- 

9) urt. ddto. Ind. XVR, 9 B. 8. (durchweg) DA. 13. 7. 26. 
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teonat, 41379, an Johann v. Drojdalomwicz ?*), und bdiefer 

wieder 1392 (fammt Patronat) an Friedrich v. Lilcz ??). Der 
Erfäufer überließ es 1406, gleichfalls mittelft Kaufe, an Wenzel, 

genannt Czhezka v. Unter » Dubnian, der dararf feiner Frau 

Elsbeth 100 ME. Morgengabe anwies 93), und es 1412 
wieder an Ales Byſtrzicze v. Ohnicz, ſammt Veſte, 2 Höfen und 

Patronat verkaufte ?*), deffen Sohn Hhnek C»alias de Sno- 

‚ witek«) es 1437 dem Heinrich Czichowicze v. Ezech („prope 
Damborzicez) mit Höfen und Patronat abließ, welcher feiner. 

Frau Anna 4125 Mk. darauf verfchrieb. Gleichwohl verkaufte 
1447 Joh. v. Ezechowig dieſes D. mit Veſte, Hof und Pas 

tronat dem Zbinef v. Drzinow, und gleichzeitig wies Heinrich 

v. Krumjin der Wittwe nach Heinrich v. Hoftiehradef, Elsbeth, 
45 ME. darauf an und obendrein einigte fich auch die letztere 

“mir der Schweiter Johanns, Klara, wegen des beiderfeitigen 

Eigens daſelbſt ?°). 1451 wird Wenzel Rauczek v, Mrdicz 

ald Beſitzer des D. genannt, ber es fammt der Vefte, Patro: 
nat und dem Vergredhte von Joh. Stern v. Stattenberg er- 

faufte 96). 1504 nahm Johanna -v. Nitfowicz ihre Söhne, 
Menzel und. Zaroflaw v. Mrdicz, auf Uherz und Lhota in 

Gemeinichaft 97), und 1529 befaß es Saroflaw v. Merdicz, 

ber ſich auch darnach genannt ?8), Sm J. 1550 überlieg 

Przemek v. Wiczkow dieſes D. mit Veſte, Patronat, Brauhs. 

und Hof, nebſt (Öden) Lhota, feiner Gattin Elsbeth v. Full: 

ftein ?°). Im J. 1602 erhielt Chriſtoph Jager v. Pugsbrunn 

das jus testanti vom Kaiſ. Rudolph IT., ernannte feine 
Frau Anna Solomena für bie Güter Uhrzicz und Dtnicz zur 

Erbin (1605), und "°°) diefe verfaufte am 1. Mai 1650 
das Gut, namentlich Veſte und D. Uhrjice mit Patronat, Hof, 
Brauhs., Schafftällen, dem Weinberg »„Romenow«, dem Hof 

Taufarſk« und 1 Weinberg dabei ꝛc. dem Fürſt. Marmilian 

v. Liechtenftein für 28,000 fl. mähr. Schließlich wird He 

merkt, daß bie Obrigfeit 1694 auch die dafige Mühle fammt 
Anbau von den Krupiczka'ſchen Erben für 400 fl. erfaufte. 

| 15. Milonitz. Im 3. 1549 erhielten die Söhne Peſ— 
ſek's v. Milon. von ihrem Oheim, Mir v. Prilfaz, deſſen An⸗ 

ꝰ2) H. 8. 17. 49. ®°®) Il. 87. 232) IV. 43. 94) V, 24 25) VIII. 
24. 54. 36) IK. 6. 13. 97) XIII. 31 ; zu den 33. 1494. 1499 
und 1511 vergl. die Beſitzer von Bohuſlawitz, Muchnitz umd 

Butſchowitz. 99) XIX. 6. 99) XXI, 2. 200) XXX, 12. 
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theife in Stuſſiez, Milonicz und Malkowitz, und 1351 verkauft 
Niklas v. Mil, mit feinen BB. 4 Lahn, 1 Echanfhe., Wies 

fen, Wälder und Obſtgärten dafelbit an Jeſſek und Jakob v. 

Kluſs, die fogleih den Beinamen davon annahmen, und 1353 
ihree Mutter, Anna, ebenda 1. Hof mit 2 Lahn. und 1 

Schankhs. gaben. Der genannte Jeſſek verfaufte 1360 Die 
Veſte Milon. mir 2 Lahn., Hof, Aeckern, Schanfhe., 1 Badhe., 

41 Teich and Wäldern an Niflas, genannt Syeczie, welcher fich 
auch ſogleich darnach genanne "°"). 1397 wird Mrax v. Mies 

fonig erwähnt 102), aber 1412 fon Alex Biſtrzicze (v. Oh⸗ 
nicz *°3), Im J. 1437 waren bie v. Ohnicz ſchon Im Beſitz 
des D., denn Niklas v. DO. nennt fih darnach. Er und fein 
Bruder Hynek einigen ſich mit ihrem Better Niklas (Opnicz) 
dv. Newogicz der beiderfeitigen Befigungen wegen, und der Reh: 

tere erfcheine 1447 als Oberft » Landrichter des Olmütz. Be: 
zirfs *°4), und verfaufte (oder fein gleichnamiger Sohn?) 
1466 dem Lorenz Smetana v. Ofmwietiman das Patronat In 
Milonig famme 4 Gehdfte '°°), Sm % 1491 entließ K. 
Wladislaw die Befte und D. Milonig dem Joh. v. Dupomwa 
aus dem Eehendbande 26), der daſſelbe 1495 feiner Frau Lud⸗ 

milla v. Ezertoreg im MWerthe von 300 Dufaten verfchrieb *°7), 
und fein nachgekaffener Sohn Zaroflam (v. Zelinef) verfaufte 
1498 daffelbe D. fammt Veſte, Hof und Patronat an Prokop 

v. Wodierad, welcher feiner Gras Anna 300 fl. mhr. darauf 
anwieg 108). Daffelbe that 1546 Georg v. Wodierad- für 
feine Gemahlin Margareth v. Gikwe mit 300 Schk. 209). 
Bald darauf kam das Gut von dieſem Geſchlechte ab, denn 

1573 verkauften es (mit der Veſte, Hof, Brauhs., Patronat 

und dem dden D. Roſſtiaukh) die BB. Krezma v. Koniepas 

für die Waiſen des F Mitbruders Alex, an Joh. Sſembera 

v. Boskowitz ">9), wiewohl ſich noch 1603 Johann v. Konie⸗ 
pas ꝛc. darnach nennt *81). Schwoh ſagt, daß noch 1609 

derſelbe Johann und 1615 Bernard Janauer v. Strachnow 
das Gut beſeſſen, worauf es wegen des Hochverraths Adam's 

Krawarſky v. Schlewitz von des F. Kammer eingezogen worden; 

ſicher fit, daß 1660 mach dem F FE. F. Rentmeliter in Mäb: 
ren, Niklas Nuſſer v. Rußberg, deffen Güter, nämlich: Neu⸗ 

De — . 

202), h 4. 16. 18. 80. +6) vn 44. ao) vm. 3. de) X, 
9. 35, 4205) XI. 23. 896) xıv. 10. 207) XV. 5. 2°) XVI 
11. 103) XXV. '39. 120) XXIX. 6. 89) XXXII. 20. 



zer wurwg wre we wngeneen 1 ADeve emo anne nn Prgen 
Dließes und Hoffammer « Präfidenten) landtäflich verſchrieben 
wurden. Gfeihwohl trat Kaif. Leopold J. ſchon am 30. Mai 

1661 die genannten Güter dem Ehurfürften und Erzbiſchof v. 

Trier, Karl Kaspar, für gewiffe Geldforderungen erblih ab, 
diefer aber und feine BB. (Freih. v. der Lehen) gaben fie am 
44. April 1664 dem genannten Gfn. dv. Ginzendorf zuräd, 

»weil ihnen eine andere Satisfaction gelelitet tworden«, welder 

fie am 28. Mär; 1665 dem Fürft., Alesander Heinrih, Er- 

ben von Norwegen, Hag. v. Holftein z., k. F. Kriegsrath und 
»Gubernator der Feſtung (Ungar.) Hradifh mit aller Zubehör 
und Meliprationen« für 25,000 fl. rh. überließ, Des Letztern 

Sohn, Ferdinand Leopold (Hzg. zu Schleßwig, Holſtein x, 
Präfat, Schofaftifus und Domperr in Breslau und Olmutz), 

Wittwe und Mutter, verfauften am 5. Oktob. 1671 biefelben 

Güter mit den DD. Nefowig, Dobrofchfowig, dem oͤden D. 

Reffo » Ehota, Mühlen, Höfen, Brauhhs., Schäftreien, Teihen, 

2 Patronaten (zu Milonig und Dobroczfowig) dem k. k. Obrifte 
lieutenant Johann Bapt. reif. v. Dippenthal für 30,000 fl. 
rh. 12) Der Sohn des Erkäufers, Johann Bapt., aber v. 
Ordonecz, ernannte letztwillig am 8. Mai 1708 feinen Bruder 
Joſeph (k. P. Obriſtlieutenanth, und die Schweiter Anna raus 

ziska v. Fragftein zu gleichen Theilen als SHaupterben, und 
biefe theilten fich in das. Habe am 20. Aug. 1709, dergeftaft, 

bag Anna das. Gut Milonig fammt der Meierswohnung, Schä- 

ferei und Brauhs., den Hof und Schafftall in Schardiczfa, den 

Galtenhof in NRofftiautfa, die DD. Milonig und Schardiczka, 

fammt der Hälfte der Zinfen von DD.- Mühlen (im Ganzen 
380 f.), Juden in Milonitz (118 fl, 30 fr.) und Scharbiczfa 
(30 fl.) und 1/2 Hopfengarten erhielt. 112), worauf der Bru⸗ 

der 500 fl. aufzahlen follte, welcher das gutgebaute Neufchloß 
mit einem gemauerten Meierhof babei, fammt Zier-, Obft« und 

Küdegärten, 1 Meierhof mit Schafitalt in Dobrotſchkowitz nebft 

den DD. Neſtowitz und Dobrotſchkowitz befam, Karl Ant. 

417) Dabei waren: 45 Melkkühe, 3 Stiere, 24 Ochſ., 9 Kälber, 
25 einjähr. Kälber, 20 Pfd-, 1130 Schafe, 85, Stk. Schwarz · 
vieh, 70 Stt. Geflügel, 3 Wirthſchaftwägen, 3 Pflüg und 4 
Esgen. 1122) Die Milonitzer Oftwohnung war ſehr baufällig. 
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Freih. v. Fragſtein und Nimtſchdorf (Erbherr auf Buchlan, 
k. k. Rath des Fürſtenth. Brieg nnd „dermal Präſes Consi- 
storii Augustanae Confessionis«) verfaufte am 1. Juli 
1732 das Allodgne Milonts ſammt Antheil Neſowitz, 2 Meterhh. 

(1 in Rofcheziautel), Schafftälten, Obſt⸗ und Kücegärten, Muͤh⸗ 

len und Patronat, für 59,500 R. rh. und 100 Dukat. Schlüfe 
felgeld der Gfin. Anna Barbara v. Prajma, geb. Priepiczky 

v. Richemburg, nah deren Tode (1756) das F. Lanbrecht, 
„wegen Beitens der Erben« (Joh. Sf. v. Prajma, Maria, 
Freii. v. Gotſchalkowſth geb. Sfin. v. Prazma und bes min- 
derjähr. Enfel, Anton Sf, v. Neuhaus) daffelbe dem Ritt. 
Franz v. Pillersborf (auf dem Lehen Eclappani und Girjifo- 

witz) für 68,100 fl. rh. verkaufte, ber (anf Biffupis und 
Olm. bifchfl. Lehensbeifiger) es fchließlih am 24, April 1780 
ſammt Schloͤßch., Patronat, Antheil an Nefowis, Höfen und 

Scäfereien 2c. gleichfang mittelit Kaufs dem franz Sof. Fürs 
ften und Negierer des Haufes v. Liechtenftein für 80,000 fi. 

sh, und 100 Dukat. Schlüffelgeld überließ. 

Don den zum Gute Milonit gehörenden DD. Dobrotſch⸗ 

kowitz, Neffowitz und dem Vorwerk Rofchtinutel 
fommen noch folgende Beſitzer nachzutragen : 

a Bon Dobrotfhlomwig (ehemals Dobroczfowig und Dor .. 
broskowicz): 1355 die Brüd. Luczek und Johann v. Dobrez., 

bie ſich über ihr daſiges Habe einigen, und 1358 ein Jeſchek 
v. Dobrocz., deffen Zran Hebwig der Wittwr nah Wlczek v. 
Dobr, , Adelheid 200 ME. dafelbft verfchrieb. 1368 verkauft 

Johann v. Dob. dem Bruder Jeſchek feinen Antheil an dem 

D., ber darauf feiner Frau Adelheid” 200 Mk. anmieg 24), 
obwohl fchon 1376 der Bormund der Waifen nah ber F 
Hedwig v. Dobr. Schuldenhalber dieſes D. dem Wilhelm v. 

Koberiicz verkaufte 115). Im 3. 1382 verzichtet Bolka v. 
Dobrocz. zu Gunſten ihres Gatten Joh. v. Heroltitz auf ihre 
bafige Morgengabe von 300 Wen. '’6), und 4409 verkauf⸗ 
ten die BB, Slawiſs, Oneſs und Almnez v. Runfowis ihre 

fämmtlihes Eigen in Dobrocz. fammt dem Patronat an Hein- 
rich v. Zaſtiizl12), deffen Sohn Stephan 1437 feiner Frau 
Urfula auf das ganze D. 10 ME. jährel. Zinfes anwies, und 
den Beinamen davon annahm "'3). So nannte fidh auch fein 

136) 1, 36. 65. 112. 135) Hl. 16. 8°) IV, 16, SP) VI 52, 
1) X. 9. 
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Sohn Niklas ſchon' 1464, aber von feinen Nachfommen Oneſs 
und Hynek erfaufte 1493 Jarofs v. Zaftrizl dieſes D. ſammt 

Hof, Patronat und dem D. Honieticz 239), was Alles indeß 

1516 Smil v. Zaftrizl n. U. an Johann Kobylka v. Opatow 

auf Magetin gleichfalls veräußerte »220). Der Sohn des Letz⸗ 
teen Georg nannte fih 1544 gleichfalls darnach, ſtarb aber 

bald darauf, und feine Tochter Elsbeth verkaufte das D. mit 

Zuflimmen ihres Ehegatten Veit v. Barthodeg, den fie darauf 

in Gemeinfchaft genommen, 1548 dem Wilhelm v. Wiczfow '?%), 
Bald darauf, nämlich 1555, veräußerte der Bürge für den + 
Hieronym v. Bozicz die Beite und D. Dobroczfowis fammt. 

Hof und Patronat dem Wenzel Hawranek v. Ribh 22), Deffen 
Sohn Wilhelm das Gut 1558 dem Zawiſs v. Wiczfow über- 
lieg *?3), der es nebft U. (worunter Neufchloß und D. Reffo- 

"wicz) 1569 feinem’ Bruder Przemek lestwillig zugedacht. Geit« 

dem blieb es bei Neuſchloß (fiehe daffelbe; vom 3. 1671 aber 

die Befiger v. Milonib). 

b. Neſowitz (ehem. auch Neſobicz). Im 3. 1365 ver- 
fauft hier Jeſſek Kluſs v. Miloniez 2 Aeder, 8 Lahn.,2 

Mühlen und 4 Gehöfte den BB. Bolek und Jeſſek v. Krum: 

fin '?*), und 1385 that daffelbe Erhart v. Drahotufs mit ber 
Hälfte diefes D. an Eztibor Pflug, während gleichzeitig Drflam 
v, Strafef die andere Hälfte an Marfwart v. Mödrig veräu- 

Gerte, der darauf feiner Frau Katharina 5 ME. Zinfen ver 

fchrieb, und 1590 von Eztibor und Heinrich Pflug v. Rabene 
ftein auch die andere Hälfte eritand "?°). Sein Sohn Peter 
verfaufte das D, fammt 2 Höfen 1416 dem Protimecz v. Chwal« 

fowig *?6), aber 1490 gehörte es fchon mit dem Gute Huck, 

Ehwalfowis u. a. dem Gefchlechte Zaittizl, -indem Elsbeth v. 3, 
ihren Gemahl Johann v. Pottenitein darauf in Gemeinfchaft 

nahm 127). Sie trat es 1519 ſammt Niemcziczkh und Mor: 
kuwky ihren Söhnen Wenzel, Zdenek, Burian und Hynek v. 
Pottenjtein förmlich ab 28), worauf der febtere 1531 daffelbe 
mit Hof, dem D. Chwalkowicz x dem Jakob SKobylfa v. 
Opatow verfaufte '??). Im 3. 1553 überließ Sohann d. ä. 
Kroparz v. Newiebomie außer Ehwalfowis x, auh das D. 

419) XIV. 26. 220) XVIII. 2. 821) XXV. 50. !*!) XXVI. 3. 
12%) XXVI. 4. 4°) B. 2. 3. 6. (Czud. Brun.). 125) Ebend. 
m 24. 25.66. 126) Ibid. VI, 34. 229) 9, 2. x), 2. ° 29 
8. 8. XV. 9. 2. &, XXIUE 7. 
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Neſobicz der Apollonia y. Sezemicz 120), welche es allein 

1557 an Zawiſs v. Wicztow verkaufte "N, der baffelde mit 
Neuſchloß (fiehe dief.) vereinigte. 

c- Das bei Schwoh vermißte Vorwerk Roſchtiautek (mähr. 

Rosczutef, ehm. auch Rosczitek, Roſſitky ꝛc.), war einftens ein 

D., und Ewa v. Roze. fhenfte 1353 2 Mühlen nebft 2 
Lahn. dafelbit dem Knappen Benedikt's v. Straznicz, Heinrich 

und feinen Söhnen, 1560 verkaufte hier auch Przibek v. Niet 

Fowicz dem Bolek v. Kofoged 2 Lahn. "3?), und 1573 Ber: 
nard v. Spranel den BB. Andreas und Prohibef v. Zaftrizl 

9 Lahn., 1 Mühle und I ME. Zinjes '33). Im J. 1377 
wird fogar ein Johannes Czert presbyter de Kosczutka 
genannt '3*), 1381 ein Hrzimin v. Rozcz., der mit Juden 

und Chriſten um Güter gemarftet '3°), während 1386 Ejtis 

bor Pluch v. Rabenitein feine Einfünfte und Zinfe von dieſem 

D. dem Skt. Thomafer Stifte in Brünn für fein Seelenheil 

geſchenkt hatte 136). Im 3. 1409 verfaufte Ludmilla v. Roz⸗ 

ezitef dafeldit 1 Hof nebſt 4 Zinslahn. dem Budiewog v. Priete 

luk 37), der auch 1412 von Andreas v. Pawlowig 1 Mühle 

nebit 1 Lahn daſelbſt erftand *38), Im I. 1498 war das D. 
fammt Hof und Mühle ſchon öde 129), und verblieb in diefem 
Zuftande bis jetzt. 

16. Neuſchloß (Nowy Zamkh). Das Gebiet, auf bem 
es ſteht, gehörte im 14. und 15. Sahrh. den jeweiligen Beſit⸗ 

zeen von Dobrotſchkowitz (fiehe oben), von denen irgend Einer 
Cwahrfcheinlich derer v. Zafttizl) die Burg im 16. Jahrh. er 

baut hatte, denn fie wird zuerft 1569 genannt, wo fie Zawiſs 

v. Wiczkow fammt den DD. Dobroczfowig, Nefobis, Zaftrizf 

n. A. feinem Bruder Prjemek letztwillig hinterließ »20), der 

diefelbe 1575 nebft 1 Hof, Brauh., Baumfchufe und Hopfen- 

garten, den eben genannten DD. (Zaftrizl mit 1 Befte, Hof 

und Weingarten), die öden Khhniczky und 1/2 Statzie den 
BB. Heinrich und Zigmund v. Zaftrizl” verfaufte +"), von 

denen der Erftere das Gut fogleih dem Joh. Martinkowſkh 

v. Roſecz anf Litentſchitz abließ. Nach deffen Tode verkaufte 

es 1581 fein Sohn Georg dem Olmütz. Unterkämmerer Niklas 
v. Hradef auf Hofchticz ' 42), der es um 1603 feinem Sohn 

130) XXV. 85. 172) XXVI. 10. 132) 1. 26. 83. 189) n. 11. 
ass) 1, 32. ss) IV, 33, 36. 226) V. 3. 437) VI 55, 
Ars) vn, 19. 7°9) XVI. 19. 1*°%) XXVIII. 20. *) XXX, 
18. 14?) XXXIX. 49. XXX. 36. 
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Michael hinterließ, ber noch 1610 als beffen Beſitzer genannt 
wird * +3). Im J. 1620 gehörte "(nach Schwoh) Neufchloß 
fammt Milpnis und Scharbiczfa dem Adam SKrawarffy v. Schle⸗ 
wis, wurde in Bolge dee Schlacht am weißen Berge von ber 
Falf. Kammer eingezogen, und 1623 an Niklas Nuffer v, Nufe 
fegg für 8598 fl, mähr. überlaffen. Bon 16641 bis 1709 
fiehe oben Milonis. Gemäß der dort beſprochenen Theilung 
fiel (1709) das von Milonis getrennte Gut Neuſchloß dem 
Joſeph Ritt. v. Ordonecz (f. k. Obriſtlieutenant) zu, der im 

festen Willen vom 28. Juni. 1717 (publ. 4. Nov. t. J.) 
feine 2 Söhne Joſeph und Johann Bapt. zu gleihen Theilen 

als Erben ernannte '+*), von denen der Eritere am 19. Sept. 
1721 feinen Theil dem Bruder Johann gegen 14,000 fl. eh. 

. abtrat, Diefer überlied am 1. Dez. 1725 bas ganze, aud 
dem Schloß, D. Dobroczfowig und Antheil an Neffowig beite- 

bende Gut mit Meierhöfen, Mühlen, Schäfereien, Obft« und 

andern Gärten, Bier-, Brau⸗, Malz» und Brarntweinhäufern 
xc., dem E mühe. Landrechtsbeifiser und Unterfämmerer Joh. 
Chriſtoph Rzifowffy Ritt. v. Dohrtfhis für 70.000 fl. und 
500 fl. rh. Schlüffelgeld, welcher Tehtwillig am 3. April 1727 

(publ. 23. Juni d, 3.) feinen Vetter Joh. Ferdinand Ni: 
Eowffy v. Dobr. (k. k. Obriftwachtmeifter) und beffen Gattin 
Marmiliana Efifaberh geb. Rzikow. v. Dobr. zu Haupterben '*°) 

ernannte, welche aber das Gut fchon am 17. Sept. 1728 dem 

Johann Joſ. NRyikowffy v. Dobr. für 74,000 fl. und 400 fl. 
rh. Schlüffelgeld überließen. Der Eebtere verfaufte es am 21. 
Aug. 1729 dem k. Kammerprofuratoe in Mähren Joh, Mi: 
chael Ritt. v. Fuchsſtein um 76,500 fl. nebft 100 Dufat. 
Schlüffelgeld, welcher es letztwillig (vom 18. Febr. 1731, publ. 
25. Juli d. 3.) feiner Gemahlin Marmiliana Yrancisfa geb. 

Hetzer v. Aurach nachließ, und dieſe (verm. Gfin. v. Oudoille) 

veräußerte es am 27. März 1750 an den gelehrten Sof. Lev⸗ 

poſd Freih. v. Petrofh für 85,600 fl. eh. und 100 Dufat.: 
Schlüffelgeld,, deffen nachgelaffene 3 Töchter, Karolina v. Li⸗ 
yowffy, Maria Anna und Zofepha v. Hochberg, fämmtlich geb. 

243) XXX. 18. 1**) Der Wittwe Anna Regina follten 5000 und 
jeder der A Töchter 3500 fl. ausgezahlt werden. 5°) Der Tefta- 
tor und feine ihm vorgeftorbene Frau, Maria Sfabella, follten in 
der Brünner Minoriten » Lorettofapelle, der er für eine jährl. 
Todtenfeier 500 fl. beftimmte, beerdiget werden. Außerdem madte 
er auch eine Stiftung von 300 fl. für arme Standesperfonen. 
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Freii. v. Petrajch (die älteſte Ate Antonia verm. Gfin. v. Püt- 
ting war ihnen 1784 vorgeflorben, und beließ ihnen Ihren An⸗ 
theil) das Gut (mit Schloß und 4 Kapelle darin zc.) am 1. Zul. 
1789 dem Johann Repom. Sf. v. Wengersky Freih. v. Ungar⸗ 
his für 100,000 fl. rhein. und eine Ablöfungsfumme von 

5000 fl. rh. für die zu erwartende reichliche Ernte» und Heu» 

fechjuug verkauften. Diefer veräußerte ed am 16. Hornung 1793 

an den Sf. Anton v, Üengersfn um 100,000 fi, W. W., der es 

aber fhon am 27, Zuni 1797 dem Ludwig Wilhelm Gf. v. 
Schlaberndorf (k. preußifh. Erblandoberbau⸗Director und Kämm., 

Domherrn zu Halberſtadt, Ritt. des Johanniter Ordens ꝛe.), 
um 135,000 fl. W. W. abtrat, von welchem es ſchließlich 1798 
der Fürst Aloys Joſeph v. Liechtenften erfauft und mit Butſcho⸗ 
wis vereinigt hatte. 

17. Nemochowitz. Veit v. Witonis verkaufte hier 1355 

an Wilhelm gen. Hernftein 1 Hof, 1 Mühle und 6 ME. 
Zinfes für 140 Mfen., und 1360 verfchrieb Heinrich v. Epra- 
net feinee Frau Anna bafelbit 6O ME. , bie er aber gleich 

darauf, nebft dem andern Eigen ebenda, der Wittwe nach Jo⸗ 
hann v. Konitz abließ. 8 3%. darauf trat der Litentfchiber 

Pfarrer Andreas den BB. Hartleb und Priibef v. Zaſteizl 
1 dafigen Hof ab **7), wogegen 1373 and Jaroſs v. Buch 
lowig Einiges hier befaß, und fich befwegen mit Oneſs v. 
Ehwalfowig einigte ’**). 4376 trat Johann v. Nemo. fein 
Habe dafeldft den BB. Jaroſs und Alfs v. Eyimburg ab, 
und das 3. barauf verfehrieb Hier Alſcho v. Chwalkowitz ſeiner 
Frau Margareth 6 ME jährl, Zinfes °*?), was auch 1382 
Bernard v. Hwiezbli für die feine, Anna, mit 80 ME. 
thar * 5°). Jaroſs v. Ezimburg auf Hwiezdlitz erftand hier 
von Benedikt Sfiffma 1391 '1 WER, jährl. Zinſes und vom 
Peter v: Kramarz deffen Attheil 153); aber ſchon 1408 ver: 

- Fauft Albert v. Ezimburg das ganze 'D mie 2 Höfen dem 
Andreas v. Pawlowig 13*). Spaͤterhin gebich das D. gleich 

falls an die v. Zaſtiizl, wie denn Proczek d. j. © Zaflt.. 
1528 jeiner Frau Ludmida di: Mteoiitig 500 Echock: als 
‚Morgengabe‘ büranf anwies 85 “er aud nad hrem Zodel der 

iz. 

L — 

an R5..07..118,.2° Jell, gu Ir9y- an. 8: 36 412) w. 18 
2452) :Vly:15. 0% 002) Vih v865 Im 1448: war Adam s. 

Nemochowitz Pfarrer in Oſwietimann. X, 55. 25 >KX. 1 
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Kurator der Franzisfa Brei. v. Bukowkyh. geb. Freili. v. 
Prjepisfo, der Käcilia verwitt. Gfin. v. Prajma', als Vor⸗ 
mänderin ihrer 2 unmündigen Töchter, der Uebereinfunft vom 
15. März 1770 zufolge, diefed Out ab, und eine der letztern, 

nämlich Thereſia Gfin. v. Canal, geb. Gfin. v. Prajma, vers 
Fanfte es am 29. Dezemb. 1798 dem Fürſten Aloys von 
Liechtenftein für 80,000 fl. W. W. nebſt 200 fl. Schläffel- 

geld. Seitdem iſt es mit Butſchomitz vereinigt. 
Beſchaffenheit. Die Größe diefes fo zufammen 
gefommenen Körpers beträgt 2 D Meilen 2569 Joche, und 
die Oberfläche bilder meift eine‘ wellenfürmige Ebene mit nur 

wenigen Hügeln, von denen einer, „Radlowetz« genannt, 
(1/2 St. fw. vom D. Klobutfcher) auf 220°,25 trigonomes 

-teifch beftimmt wurde, Sie enthalten nur bier und da ges 
woͤhnlichen Sanditein , felten (nad v. Mehofer) dichten gemei⸗ 
nen Kalk, meiſt aber Mergelſchiefer 167) und bei Milonig 
einige unbaumwürdige Lagen nicht kriſtalliſirten Gypſes. Bei 
Bohuslawitz beſteht ein Marmotbruch, der einen die ſchoͤnſte 

Politur annehmenden Porphyr mit grauweiſen, rothen und 
blauen Adern liefert, und ſchon 1700 zum Bau der hochobrgktl. 
Dalaftes in Wien (Boritade Roßau) verwendet wurde. _ Hart 
am Marfte Butſchowitz, auf dem Hügel, wo die ehemalige 
Befte geftanten und bei Marchöf, wird eine gelbe Thonerde 
gegraben, woraus eine Urt von Fayence zu Tafelgeſchirren 
u. a. auf 13 Werfitählen in Butſchowitz felbft verfertigt, und 
nach Ungarn ja fogar dis In die Türkei verführt wird. 

| Bom Gemwäffer hat man nur 2 unbedeutende Bäche, 

nämlich die Stupawka und die kitomwEa, deren eritere 

von dem Dominium Koritihan, die andere aber von Strzilek 

über Brankowitz, Neuſchloß, Butſchowitz und Marhöf fließt. 

Beide führen fchöne Krebfe und betreiben bie dießhſchfti. Muh—⸗ 
fen. Die ehemaligen 11 Teiche werben ‚gegenwärtig ale Aecker 
und Wieſen benützt. 

Die gefammte- Bebolkerung, mit Einſchluß der 496 
Juden in Butſchowitz (242 mul. 254 wbl.), zählt 10,542 
Seelen (5062 mnl. 5480 wbl.), mit Ausnahme--der Juden, 
indgefammt Fathollihen Glaubens und, mährifc. Zunge. 
Ihre Hauptnahrungsquellen bilden Landwirthſchaft, Gewerbe, 
Handel, (dei ben Juden), Tag und- Fuhrlohn. 

367) Dittheilungen 1825 &, 409. 



Zu landwirthſchaftlichen Sweden verwenbet man: 
a) bei Butſchowitz ale 
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= 3 

B X. *8 

=» 3 5 3 

_ obrgktl. unterthͤn. 
Aecker... 1665 J. 688 OR 66953 53. 30778. 

Wiefen u. Obftgärt. 475 » 794 562 „ 1594 
Weingärten . 390 » 823 u 27 „» 962 

Wald . . 6191» 1268 » 204 » 1438 
b) bei Milonitz 

Yeder . ...329 » 359 „m: 287» :806 

Wiefen u. Gärten 32» 95 — 18 „ 459 

Hutweiden.  ,65 » 1240 » 12 „ 676 
Wald oo. 191 » 94 » —y — 

c) bei Nemochowitz | 
Aecker . 166 815 » 75% » 307 

Wiefenu. Särten 24 u 95 m 60 » 1122 

Hutweiden . 4109 „ 1556 » 32 „ 256 

Du .- 2 600 „ 1206 » — ⸗ — 
d) bei Neuſchloß. 

Mel . . ». MH8 » 7U 874 » 233 

Miefen u. Gärten 75 „ 5389 »- 54 „ 818 

Hntweiden „. . 54. 731 58 » 687 

Wald 0. 189 » 970 — an 830 

e) bei Witzomielitz 
Aecker . 259 » 1278 333 n 914 

Wieſen u, Gärten 70 » 1268 » 24, 87 

Hutweiden.. BB» 672 » 43 „ 1135 

Wald Fe 64 23 » 697 ” — 5 — 

f) bei Tfchertfchein - 

Ydr . . . 139» 15 » 260 » 853 

Wieſen u. Gärten 4 „ 1116 » 11 » 48 

Hutweiden . . — » — 11 » 1497 

Wald W * 453 „ 1559 » — 5 — 

Der tragbare Boden, großentheils mit Kalktheilen ges 

mengter Lehmgrund, mit fandiger, feltenee mit Mergel- Unter 

lage, ift meift Teiche, in trodenen Sahren etwas hitzig, nichts 
deito weniger fruchtbar und allen Getreidegattungen, Hülſen⸗ 
und Scnoffengewächfen, Hanf und mitunter auch dem Weinftod 

zuſagend. Der Lebtere gedeiht bei Butſchowitz, weit mehr aber 
bei Bohuslawig, wo man von den meift an der Mittage« zum 

Theil aud an der Oft: und Weſtſeite der Huͤgel befindlichen 
2. Band. 18 
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"Weingärten bei einer mittelmäßigen Fechſung etwa 400 Eimer 
eines Weines von vorzüglicher Gattung gewinne, der, obwohl 

etwas hart, doch. aber gelitreich, unter dem Namen »Wizeliner« 

vortheilhaft befanne ift und von Privaten gerne aufgefauft wird, 

Die obrgktl. Wälder find in 7 Reviere (das Butſchomitzer, 
Bohuflawiger , Halufiser, Snowidfer , Nemochowitzer, Neu— 

fhloßer und Newogiger), eingetheilt und größtentheils mit 

Steine und Stiel: Eihen, Weiß: und Rothbuchen und Föhren, 
*feltenee mit Saalweiden,-Espen und Erlen, und noch feltener 

mit Ahorn und Lärchen beitodt. Sie liefern jährlich bei 5000 

Klafter Brennholz, bei 800 Ste. Klöben zu Brettern ꝛc., und 
etwa 3000 Stämme zum Bau: und Zeigholz, aus welch’ letz⸗ 

term die Butfchowiger Faßbinder altjährig mehre 1000 Eimer 
Weingeſchirre verfertigen und nach Deiterreid verführen, — 

Die Jagd iſt hoher und niederer Art. 
Der landwirthſchaftliche Viehſtaud zählt an 

obgktl. unterthän. 
Pferden . . 2... 15 987 
Rindern . 2» 2 2. 297 | 1056 

Shafen . © 2 0.5492 347 Stüde, 

welche obegftl. Seite hoch veredelt, fonft aber eines gemeinen 
Landfchlages find. Nebſtdem unterhält man größtentheile für 
eigenen Gebrauch etwa 199 Ziegen, nebft 1432 Stk. Boriten: 
vieh. — Die 9 obrgktl. Meierhöfe find in Butſchowitz 
(für Rind» und altes Mutterſchafvieh), Marhöf (ohne Vieh), 
Milonis (mit Rindern), Nemochowitz (mit jungen Rindern und 
alten Mutterfchafen), Nemotitz (jung. Rinder und 1 Schoͤpſen⸗ 

heerbe), Neufchloß (jung. Rinder u. Zungfchafe), Rofchtiautef 
(mit alten Mutterfchafen), Tfchertfchein (Rinder) und Wibo: 

mieletz (mit Rindern und Mutterſchafen). 
Die Obſtbaumzucht betreibt der Unterthan in ein» 

gefriedeten Gärten mit vielem Eifer, und erzeugt, wiewohl 

nur für eigenen Bedarf, mehre Aepfele (3. B. bie ſ. g. Jung⸗ 
fernäpfel, Golde und Lederrenetten, Sommer: und Winterweins 
linge, zum Theil auch Borfchdorfer Aepfel), Birnen: (Som: 
mer: und Winter: Musfateller, Jakobi⸗ und fogar Kaifer- und 

Sfambert » : Birnen) und Pflaumenforten. Auch an welfchen 
Nüſſen wird eine beträchtliche Menge gewonnen, Mit der 
nicht lohnenden Bienenzucht befchäftigen fi) nur wenige Lieb- 
haber berfelben in jeder Gemeinde, 

Die Handmwerfe, deren Hauptfis ber Markt Butfcho- 
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wis iſt, betreiben im Ganzen 309 Dieifter, worunter 15 Fleiſch⸗ 

bauer, 26 Mahlmülter, 3 Brot, 9 Lurusbäder, 1 Braner, 
7 Branntwein« Geiſt⸗ und Roſogliobrenner, 28 Faßbinder, 

2 Glaſer, 21 Schmiede, 4 Kaffe und Siegeldrenner, 2 Mau: 

rer, 3 Schloffer, 25 Schneider, 42 Scufter, 10 Tifchler, 2 

Zimmermeifter, 5 Sattler, 5 Wagner, 2 Sägemüller, 8 Haf: 

ner, AO Weber (auf 60 Stühlen), 2 Seiler, 2 Kürfchner, 
1 Lederer, 1 Kaffeefieder, 2 Zimmer:, 3 Sefchiremaler, 2 Dehl- 

preffer u.f.w. Zum Handelsftande gehören 31 vermifchte 

Eommerzial: Waarenhändfler, 1 Garne, Leinwand» und Kotton» 
händler, 6 Eurrente und Schnittwaaren⸗, 6 Spezerei⸗ und ver- 

mifchte Waaren⸗, 2 roher Produktes Handlungen, 3 Wolke: 

händler ꝛ2c. — Nebſtdem beſteht ſeit 1832 in Butſchowitz 1 

ER, priv, Feintuch und Kaſimir⸗Fabrik mic 20 Stüh- 

fen 68), 1 Spinne und Strobelmaſchine des Franz 
Ded, 2 Harrasfabrifen, 1 obrgktl. Leder⸗u. Saffian- 
Fabrik, die jährl. mindeftens 300 Stück Pfund u. Sohlenleder 

erzeugt, und 1 gleichfalls obrgktl. Pottafchenfiederei, welche aus 

1 Hütte mie 2 Keffeln, jährlid 120 Cent. Pottafche liefert. 

Die Erzeugniffe der dafigen Tuchfabrkk werden nah Brünn 
und Wien, das Fayencegefchlrre, wie bereits gefagt, nach Un⸗ 
garn, die Waaren der Böttcher aber nach Defterreich verführt, 
und das erübrigte Getreide und Obdft’ finden Ihren Abſatz in 
benachbarten Städten. Wie überall, fo nehmen auch hier die 

zahlreichen Juden, welhe in Butſchowitz ‚allein 18 verfchiebene 
Waarengewölbe haben und übrigens ftarf herum hauſiren — 
einen fehr regen Antheil an diefem Handel, der and mit 

telft der von Brünn über Anfterlis in den Hrabifcher Kreis 
(Gaja, Strilef ꝛc.) hier burchführenden Handelsftraffe, 
fo wie 2 anderer, die dieſe Hfchft. von Butſchowitz und Res 

fowig aus im N. mit der Poftftraffe in Wiſchau verhinden, 

und mehre Landwege gefördert wird. Die nädhite Poft iſt 
in Wiſchau. Ä 

Für den Zugendunterricht find hier, außer 1 jüdi— 

fchen in Butſchowitz, 9 Fathofifche Schulen, nämlich in But- 
fhowis, (Mufterfchufe), Marhöf, Boguflawis, Branfowis, Kozu⸗ 

fhis, Nemotitz, Newogis, Milonis u. Mauchnig. — Für Urmen- 
pflege ift reichlich geforgt. Denn außerdem , daß die Armen 

jeder Gemeinde durch monatliche Sammlungen unterftügt werben, 

16%) In der Eonfcription fehlt fie. 
18. ° 
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beftehe auch ig Butſchowitz 1 Urmenanflale, welche mit ben 
Zinfen eines EStammpermögens von 8350 fl. W. W. 30 Dürf 

tige betheiit, und eben da auch 1 von dem füurſtlichen Ober 

Buchhalter Ferdinand Faber und der Bürgerfchafte am 17. Juni 

1768 gefliftetes, Spital mit einem VBermögensitand von 
3895 fl. W. W.; worin 7 Arme Wohuung, Kleidung , und 

jeder von ihnen 76 fl. 18 Fr. W. W. jährlich erhält. Ein 

zweites Epital mit einem Fonds von 11066. fl. W. W. iſt 

in Branfowis , (geitiftee von dem bafigen Pfarrer Batentin 

Sobota und von der Obrigkeit 1740), und ein drittes mit 
dem Sonde von 44,187 fl. 30 fr. W. W. in Milonis, (ges 
fliftee 1782 von Oppenritter und nachher durch, Bermächtniffe 

fo wie durch Spenden von Seite der fürftl. Obrigkeit ver- 

mehrt) ; in jenem befommen 8 Pfründier beibderlei Geſchlechtes, 

nebft Wohnung, Licht und Beheitzung, jebee 96 fl. W. W. 

jährlich, und in diefem 20 Perfonen (20 Männer, 20 Weiber) 

jährlich jede 80 fl. W. W. Die dafige Judengemeinde hat 
uebft 4 Geber« Synagoge und armer Kinder » Stiftungen, Deren 

Kapital insgefamms an 2900 fl. W. MW. beträgt, auch eine 
für- arme Stubierente mit einem Fonds von 1000 fl. W. W. — 

Die Geſundheitspflege endlih iſt 2 Wundärzeen und 
18 Hebammen anvertraut, wovon bie erftern nebſt 5 Hebam: 

men. in Butfhowis wohnen. 

Örtbefdhreibung. 1. Butſchowitz (Buczovvice), 
Markt, 4 Meilen d. von Brünn, liegt in einem ſchluchtigten 

Thale und zählt in 244 Ehriften und 16 Juden » Häufern eine 

Bevölkerung von 1977 Fatholifcdhen (943 mai. 1034 wbl) 
dann 296 jüdifhen (242 mul, 254 wbl.) & Hier iſt 
der Sitz bes hſchftl. Oberamtes, 1 obrgfll. Schloß, 
worin feit 1722 die verginigte fürftt. Buchhaltung, 1 unter 
obrigktl. Schuß fiehende Pfarre, 1 neu und gut gebaute 

Schule von 2 Klaffen für 300 Kinder, 1 Synagoge (erbaut 

1690) mit jübifher Schule, 1 Spital für Ehriften, die bereits 

oben erwähnte Feintuche und Kafimie » Zabrif, 1 anfehnliches 
Einfehre und ein Fleineres Wirthshaus. Die dafige Kirche, 
mit welcher zugleich auch, das gleichnamige Defanat verbunden 

iſt 769), iſt der Himmelfahrt Mariens geweiht, enthält 5 Al 

2.69) Zum Butſchowitzer Dekanate gehören die Pfarren: But 
ſchowitz, Brankowitz, Neu: Hwiezlig, Krzizanowitz und Gteiniß ; 
ferner die Lofalien: Bohuflawig, Groß» Lowtihis , Newogitz 
und Nemotitz. 



oa 

täre (das Blatt des hohen iſt trefflih gemalt), 2 Kapellen, 

- 6 Soden (darunter 2 von ben 33. 1449 und 1575) und 

wurde auf Koften. ber Obrigkeit zwifhen 1637 unt 1641 
vom Grund aus neu erbaut, 1830 aber verfhönert. Daß 
bier fchon ‚1374 eine Pfarre beflanden, hat man oben (f. Bes 

fiber) gefehen ; fie gerieth aber im 15. Jahrh. in den Befit 

der Proteftanten, worin fie bi8 zur Schlacht am weißen Berge 
verblieb * 7°). ingepfarrt find zu Ihr, nebft Butſchowitz, 

noh die DD. Kloboutfhet, Marhdf, Tfherifhein, 

Witzomielitz und die fremdhſchftil. Kojatel, Schar: 

diezka und Morein. Sie verlor 1780 durch einen nächt- 

lihen Raub ben größten Theil ihres Foitbaren Gilbergerätheg, 
worunter 1 goldene und mit Edeliteinen reich beſetzte uralte 
Monftranz geweſen. — Das hiefige Schloß iſt ein herrliches 

Denfmal der Baufunft des 16. Jahrh. Erbaut zwiſchen 1567 

und 1581 von dem Gutsherrn Sfembera Ezernohorffn v. Bos⸗ 
Fowis auf der Stelle, wo vor dem eine uralte Kirche mit 
einem Friedhof geftanden, hat es im Innern 4 Pläbe, 4 Stod: 

werfe, eine auf 3 Geiten vornher offene prachtvolle Kolonnade 

von 52 — 96 Säulen theile jonifher (beim Erdgefchoße), 
theilg römifcher und Forintifcher Ordnung, deren Piedeftale und 

Kapitäfer mit herrlich in halberhabener Arbeit ausgemeifelten 

Fiquren, Wappen, Scilden, Bafen, Trinfgefchtrren, kriegeriſchen, 

wie Mufif» Snfterumenten und Laubwerf geziert find. Bon den 

I Zimmern: des Erdgefchoßes, worin bie an alten Handfchriften 
reiche fürftl. Buchhaltung » Regiftratur iſt, mögen die 5 größten 

ehemals die Prunkzimmer des Schloßherrn geweſen ſeyn, denn 

fie ſind gemalt und reich vergoldet, und eines davon (das ſ. g. 

Kaiſerzimmer) ift mit Büſten der römifch. Kaifer Auguftus, 

Nero, Antonin nnd Mark Aurel auf der einen Seite verziert, 

während auf der andern Kaiſ. Karl V. zu Pferde mit ben 

Türfen fechtend, ferner Diana mit mehren Rüden, Mars unb 

Europa, insgeſammt in erhabener Arbeit und ftarf vergolbet, 

daraeitellt find. Einen der Höfe ziert ein fehe Fünftficher, jest 
aber vernachläßigter Springbrunnen mit der Foloffalen Figur 
des Woaffergottes, Sphinren, Löwenföpfen x. , fämmtlich aus 

Stein gemeifelt.e Das Schloß, welches urfprünglih A aus 

Quabderfteinen ſchoͤn gebaute Cinfahrtchöre mit Zugbrüden hatte, 

170) Der erfte Fatholifhe Pfarrer, Job. Ruſchlik, wird erft 1629, 
wo andy die Matrifen beginnen, genannt. 

® 
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wovon ſich bis jetzt nur noch eines und obendrein vermauert 

(im ©.) erhalten — iſt auswärts von einem über 8 Mieten 
haltenden Garten, 3 Baflionen (jemals 4) und einem tiefen, 
ganz ausgemauerten, 18 KL, breiten Waffergraben umgeben '7'), 
und war. ehemals fo feit, dag am 22. Zuni 1645 faum 200 

“hierher geflüchtete Beamte, Jäger, Müller und Bürger gegen 
mehr als 500 Schweden mit foldem Erfolge fich vertheidigs 
ten, dag ber Feind 253 Todte zurücließ, dafür aber Das wehr: 

loſe Städtchen plünderte und verbrannte. Im J. 1787 wurde 
es ganz außer Bertheidigungsitand gefebt, und die 4 eifernen 

Kanonen In den obrgftl, Eifenhammer zu Adamsthal abge: 
führe "773. In der Nähe bes Städtchen gegen DO, hin dient 

die 1626 fchon beftandene aber 1805 von Ruſſen und Frans 

zofen ganz verwüſtete und erit 1819 von den füritl, Beamten 
wieder neu angelegte Schießſtätte mit einem geräumigen Tanz: 

ſaale, Kegelbahnen ꝛc., einer Obitbaumanlage von Nuß⸗ und 

Kaſtanienbäumen und einer durch den hfchftl. Forſtmeiſter, Franz 

‚Bittner fehr zweckmäßig begründeren Baumfchule ine und aus» 

laͤndiſcher Gehoͤlze zum Unterricht für angehende Yoritmänner, 

zur vielfeitigen Erheiterung. Derfelbe, aud um Herftellung 

der Straffen und Wege auf mehren fürftl. Herrichaften viels 

fach verdiente Forſtmann entdeckte aud) nahe an der erwähnten 
Schiepftätte eine Mineralquelle, deren Gewäffer feit 4828 zum 

Baden verwendet wird. 
v 

271) Bis 1796 führte eine ſteinerne Schneckenſtiege aus dem obern 
Schloßgeſchoße tief in die Erde zu einem gemauerten Gange, der 
unter dem erwähnten Wuflergraben weg bis in das 1/2 Gt. ent- 
fernte D. Marhöf lief; feitdem aber wurde der ohnehin mit 
Waſſer gefüllte Gang verfhüttet, und die Stiege abgebrochen. 
1787 fie man beim Umhauen eines Baumes in dem Schloß: 
garten auf ein unterirdifches Gewölbe, welches durd einen 1 142 
Kift. breiten, zum Theil, überfhwemmten Gang führte, worin 

man feitwärts eine eilerne mit 3 ftarfen Schlößern verwahrte 
Thür antraf, aber der damalige Buchhalter Darilek lieg, ohne der 
geringften weitern Nahforfhung, .unverzeihliher Weife die Oeff— 
nung vermauern und Erde darüber ſchütten, »um die abgeſtorbe⸗ 
nen Tempelherren in ihrer Gruft nit zu flören!« *7°2) Die 
meiften diefer nebft einigen der nachfolgenden Daten verdante 
ih der Gefälligfeit des fürftlihen NRechnungsrathes Bincenz 
Raffesberg — Noch muß bemerft werden, daß 1790 bei 
Gelegenhelt einer Umzäumung eines Theils des hintern Seiten: 
plaßes, die Arbeiter einen etwa 2 Maße halteuden und mit Gold⸗ 
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Daß Bntfchowis ale if, und 1374 fchon ein Weinbau 

treibender Markt gewefen, erficht man aus bem oben Geſagten 

(f. Befiger) ; von feinen Schickſalen ift aber nur Weniges bes 
kannt. Es befchränfe fi daranf, daß 1460 Johann v. Blus 

dow auf das Anfallsrecht zum Beften biefes Marktes verzich- 

tete ’73), und daß er 1558 vom Kaiſer Ferdinand I. 2 

Jahrmarkte, nämlich anf Simon und Juda und auf den Mon: 

tag vor. Pfingiten erhielt 74) Die legtern (jeden von 8 

Tagen mit der ſ. g. Freiung, d. 5. freien Weinausfchanf wäh. 

‚rend der Marktzeit) beftättigte 1600 Par v. Liechtenftein, be⸗ 

freite die Einwohner vom größten Theile der Frohndienſte 

wie auch von der Nachtwache im Schloße, und entließ die 

Waiſen aus der Hörigkeit 75). Später erhielt es zu den 
bereits gehabten nody 2 Zahrmärfte, nämlich auf ben Montag 

vor Faſtnacht und Montag vor Pfingften, fo, daß es deren 

gegenwärtig & hat. Sm J. 1631 brannte es ſammt bem 
Brauhauſe ganz ab und 1645 wurde es, wie bereits bemerkt, 
von den Schweden anggeplündert und eingeäfchert..e Sm Sahre 

41748 kamen die k. ruffifhen Hilfstruppen bis hierher, und 

ſollen ſich nicht am freundlichiten betragen haben; aber ganz 

befonders fitt ber Ort In den 3%. 1805 und 1809 durch die 

k. franzdfifhen Truppen und mehre "euersbränfte, — Die 

daſelbſt beftandene - und in der Zeitfchrift »patriotifched Tages 

blatt« (1803 Nr. 23) befchriebene Erziehungsanftale ift feit 

mehren Sahren eingegangen. 

Zur Herrfchaft Butſchowitz gehören noch folgende Dörfer: 

1. Bohuslamig (Bohuslawice), 2 Mt. d. in einer 
von Weinbergen umgebenen Schlucht, hat 233 9. mit 1020 
Einwohn. (500 mni. 520 wbl.). Nebſt 1 Schule, 1 Ein 
kehrhaus und 6 Mühlen, iit hier auch eine unter obrgktl. 

Schus ſtehende Lofafie mit einer den hh. Apofteln Philipp 
und Jakob geweihten Kirche mit 3 Sloden (davon 2 fehr alt) 
und 1 Altare, die, dem Obigen nach (f. Befiger) fhon 1408 

‚eine Pfarre gewefen und wozu dermal nur dieſes D. einges 

pfarrt ill. Das D. wurde 1558 durch Wenzel Ezernohorffy 

und Silbermünzen gefüllten irdenen Topf gefunden, die angeblich 

aus der Regierung des Polen: Herzogs Wladislam ll. 0139) 

herrührten; 179 Stüd davon befinden ſich in der fürff. Samm- 

kung in Bien. 173) urk. in der fürftl. Regiſtratur. Ur*) Eben 

dort, 175) ddto. na Buczowicych mw. vond. pried fw. Bartho- 
lom. 5. M. 
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v. Boskowitz von dem f. g. Odmrt befreit, erhieit: 1575 die 
Befugniß ein Gemelndgfiegel führen. gu dürfen (2 Eichenrcifer 

mit Eiheln), 1579 freies Brennholz nebit I Hutmweide im 

Walde von der Obrigkeit und zwiſchen 1582 — 1588 wur 

den 2 dafige Müller von Frohnen befreit, und erhielten das 

nöthige Bau « und Brennholz gegen jährl. Zins '76), 
2. Brantowig (Brankowice), 4 A/2 Mt. d. im 

fhmalen Thale, har in 125 H. 809 €. (378 mai. 4341 

wbl.); ferner 1 1828 erbaute Schule, 1 Spital, 1 Wirths⸗ 

Haus, und eine, als folhe fchon 1373 Heftantene Pfarre, 

welche fammt ber bi. Niflasfirhe mit 4 Altären und 2 

uralten Glocken, "unter obrgktl. Schutze ſteht und wozu noch 
das. D. Malinek nebſt 11 Inſaßen von Kunkowitz (Hft. 
Litentſchitz); eingepfarrt ſind. Die Gemeinde erhielt 1515 von 

dem Grundherrn Thas Biſtrziezkyh v. Oynicz den Wald Chrau⸗ 

flow und Wifofau, wandte ſich aber bald darauf der pikardi⸗ 
sifchen Slaubensiehre zu, indem fchon 43552 ber Grundherr 

Wenzel Ezeruohorffy v. Boskowitz Ihr geftattet, für die Sekte 

der »Bunzfauer Brüder« ein Berhaus erbauen zu dürfen. Im 

J. 1572 erhielt fie von der Obrigfeit 1 Teich gegen jährt, 
Zinſung "77), 

3. Rloboutſchet eHlobautschek), 1/2 Mt. f. in einer 

Schluht, zähle 78 H..und 443 €. (217 mni. 226 wbl.). 
4. Roſchuſchig (Kozussice), 2 MI. d., gleichfalls in 

einer Schlucht; mit 75 H. und 435 €. (213 mni. 222 wbl.). 
Die Mittelſchule fowohl wie das D. gehören zur Gtriilefer 
Pfarre. 
S. Kettofhau CLelossow), IML 3. in einer Schlucht, 

hat 519. 288 ©. (132 mal. 156 wbl.). Hier it 1 Mühle ' 
und 1 Bierhs. Sm J. 1527 erhielt diefe Gemeinde von ber 

Obrigkeit einige Meder, und 1624 fielen die in der Gegend 
fchrecdftih plündernden Ungarn und Kumanen gerade bei diefem 

D. in einen Hinterhalt, und erlitten eine graufe Niederlage, 
fo, dag man jest nod, Faum 100 Schritte vom D., in eie 

nem Hügel fehr viele aus der Erde hervorftarrende‘ Menfchen- 

knochen antrifft. 

6. Malinet (Malinky) , ebenfalls in einer Schlucht, 
ı 3/& Mt. 8., von 55 H., mit 258. €. (122 mal. 136 

wbl.). Hier find 2 Mühlen. 
= 

376) urk. in der fürſtl. Regiſtratur. 222) Eben dort, 
⸗⸗ 
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7. Marböf (Marhöfy), 1/2 Mi. w, im Thale, mit 
66 9. und 344 E. (163 mul. 181 wbl). Hler iſt 1 Mite 

telfhule, 2 Möähfen and 1 Wirthsh. Die bafige Mühle er 
kaufte die Obrigfeie 1664 von einem Eblen von Dlugofch für 
1000 fl. 272). 

8. Mauchnitz (Mauchnice), 1 3/% Mt. d. im Thale, . 
wovon nur ein Antheil von 49 H. mie 256 E. (125 mul. 

131 wbl.) hierher, das Uebrige zur Hfchft. Koritfchan (Bradifch. 
Kr.) gehört. Daſelbſt iſt 1 Schule und bie Einwohner betrei« 

ben auch den Hopfenbau. 
9. Kemotig (Nemotice), 1 1f2 MI. 8. in reiner Ver⸗ 

tiefung, zählte 59 9. mit 386 ©. (194 mal. 192 wbl.). 
Außer 1 obrgktl. Meierhof, 1 Mühle, 1 Schule und 1 
Schankhs., iſt Hier auch eine von ber Obrigfeie 1753 geftif- 

tete und ihrem Schub auch unterftiehende Lokalie mit der 

dem hi. Wenzel geweihten Kirche, worin 2 Altäre, die. fchon 

(f. Befiger) 1371 eine Pfarre gewefen-, und wozu auch bie 

DD. Mauhnid und Snowiderf eingepf. find. Im J. 
1568 war hier ein Badhaus, das jährlid 7 Grofd. zinfete; 

1598 erfanfte ben dafigen Meierhof ber Burggraf von Auſſee, 

Mach. Miſliborſky, die Mühle aber, 1698, die Obrigfeit von 
Matthäus Maſſarzik für 1050 fl. ſammt Beilaß72). 

10. Newogitz (Newogice), 5/8 Mi. 5. in einer 
Schludt, mit 53 9. nnd 312 €. (152 mal. 160 vbl.). 

Nebſt 1 Schule, 1 Schankhs. und 1 Mühle hat das D. auch 

eine 1784 geitiftete und unter obrgketl. Schutze flehende 8 oe 

Falie mit einer dem HI. Niklas geweihten Kirche, welde, 

dem Anſehen nach fehr alt, früher eine Privarfapelle gewefen 

feyn fol und wozu gegenwärtig, nebft Nowogis, nur das ein« 
zige D. Lettofchau eingepfarss ill. 

11. Snowidet (Snowidky), in einer waldigen Bere 
tiefung 1 3/B Mt. d., zähle 47 9. mit 337 €. (154 mul, 

183 wbl,); hat 1 Brettfäge und 1 Wirthshs. j 
12. Tſchertſchein (Czerezin), auf einem Hügel 1/2 

Mi. d., wovon nur ein Antheil von 19 9. mie 125 ©, (57 

mnl. 68 mbl.) hierher, dee andere Theil aber zu Neu « Hwieze 

litz gehört. 
13. Uhrſchitz (Urziöe), 11/2 Mt. 8. in einer Schlucht, 

hat 70 9. und 374 E. (195 mul. 179 wbl.). Bon der 

2) Hfhft. Regiftratur. 79) urk. in der färfl. Regikratur. 
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dafigen Mühle iſt oben (f. Befiger) gefprochen worden. Im 9. 
1379 beitand hier eine Pfarre (f. Beiden), die feitdem ſpur⸗ 

(08 verfhwunden. 

Zum Allodgute Milonis gehört das 4 ML. d. entfernte D. 
14. Milonitz (Milonice), mit dem 3/8 Mi. n. davon 

entlegenen und dazu Fonfcribirten Vorwerk Rofchtiautef 

(Rozezutky), die zufammen in 74 9, 391 €. (178 mal. 
213 wbl.) enthalten. Milonis Hat 1 unter obrgftl. Schube 
fiehende und zum Gaya’er Defanat gehörende Pfarre, Schule 
und Kirche, welche unter dem Titel der bh. Upoftel Peter 

und Paul fon: 1466 ald Pfarre beftand (f. Beſitzer), 3 Al⸗ 

täre hat und in meuefter Zeit auf Patronatsfoften ganz neu, 
erbaut wurde. Eingepfarrt find zu ihr, nebit Milonig mit 

Rofchtiautef, no die DD. Dobroczfowis, Uhrſchitz 

und NReffowis mit Neufhloß. Nebſtdem find hier 1 

obrgktl. Schlößchen, worin die Wohnung bes Wirthſchafts⸗ 

beamten , 2 Wirthshäuſer, 2 Mühlen, 1 obrgktl. Mhof. (in 

Roſchtiautek) und 1 bereits oben befprochenes Spital. 
Zum Allodgute | 
15. Vemochowitz gehört nur das gleichnamige, 1 5/8 

DU. d. entfernte D. (Nemochowice), welches in 86 9,, 
532 €. (261 mul. 274 wol.) zähle, und außer 1 Schule, 
1 obrgkti. Mhof., 1 Branntweinbrennerei, 1 Mühle und 1 
Wirthsh. auch eine vom Fuͤrſt Wenzel v. Liechtenftein ers 

baute und dem hi. Florian gewidmete Kapelle mit 1 Altar 

hat, welche fammt dem D. zur Pfarre Chwalkowitz (Zdaunef. 

Dekan.) gehdrt. 

Das Allodgut Neuſchloß umfaßt die DD. 

16. Yieffowig (Nessowice aud) Nessobice), mit ber 
Enclavur Neufhloß. Es liegt am Fuße bes VBurghägelg, 
1 Me d., und zähle In 83 H. 498 €. (244 mnl. 254 
wbl.) Hier beftehen 1 obrgftl. Mhof., 1 Branntwein» und 
1 Ziegelbrennerei, 2 Wirthshäufer und 2 Mühlen. Die Burg 
Neuſchloß CNowy Zamky) frönt den Hügel, an deſſen 
Fuße das D. liegt, mochte wie bereits oben erwähnt wurde 

(ſ. Befig. deffeld.), im. 15. Jahrh. erbaut worden ſeyn, wird 
aber jetzt noch im bewohnbaren Ssande erhalten. 

17. Dobrocztowig CDobroczkowice), 1 2/B DI. 
d. an einer Bergiehne, has 92 H. und A58 E. (224 mnt. 
234 wbl.). Nebſt 1 Schule und 1 Wirthshs. hat es auch 
eine, als Tochter der Miloniger Pfarre, unterfichende uralte 
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Kirche unter dem Titel Allerheiligen mit 5 Altären, welche 
1409 eine Pfarre gewefen (f. d. Beſitzer.) 

Zum Allodgute Witzomielitz gehört 18. gleichfalls nur 
das gleichnamige D. (Wiczomielice), 3/B Mt. b. von 86 
9. mit 484 €, (220 mul. 264 wbl.); ferner 1 obrgktt. 
Mhof., 1 Branntweindrennerei, 4 Mühle und 1 Schaufhaus. 

Herrſchaft Chirlitz. 

Lage. Dieſe dem Olmutzer Erzbisſthum gehörige 
Hſchft. Liege in ber Fföftl. Nähe Brünn's an beiden Seiten ber 

Schwarzawa , und gränzt im DO. mit dem Domin. Kritſchen 

und Obrowitz (D. Scharatitz) „Im S. mit Ziefhan, Seelowitz 
und Raigern, im W. mit Priſenitz, Alte Brünn und Nenno—⸗ 
wis, und im RN. mie Löfch und Blaziowitz. 

Befitzer. Die DD. Chirlitz, Satſchan, 1f2 
Hoftichraberf, AR Schoͤliſchitz und 1 Hof in Mödritz 
waren ehemals Bisthumslehen, welche ſeit der ten Hälfte 

des 16. Jahrh. eingezogen, und bifchöfl, Tafelgüter geworden 
find .*). Bon ihren Befizern find folgende befannt : 

4. Bon Chirlitz: um 1420 befah es ein gewiffer Wer- 
nyrzon, der ſich auch darnach genannt, und beffen Wittwe 

Anna Georg von Poppis 1437. auf fein Habe in Popp. in 
Gemeinſchaft genommen hatte 2). Im S. 1527 gab Bifch. 

Staniflaw feinem Lehensmanne Eztibor Wranomffy von 

Wranow die Befugniß, mit den Lehen in Ehirlig, in Mö—⸗ 

dritz, Sirifowiez und Podbee zicz letztwillig frei, ver- 
fügen zu dürfen 3), und 1532 befaß es, nah Schwoh *), 

Oneſs Gedron Kotwrdowſkhÿ v. Oleſſniczkh, von 
dem es Burian Bofhofsty v. Polanfa 1539 er 

2) In einem unter B. Konrad (1316 — 1326) ausgefertigten 
Verzeihnig der Bisthumsichen in diefer Gegend beißt es: In 
provineia Modricensi erant hae villae: Czeozans, Vgezd, Lapa- 
nicz, Modricz, Kirlicz, Durans, Zeleticz, Costelicz, Crisano- 
witz, Strazowicz, Dresswicz , Zelsicz, Bisupicz Bratricii, Bys- 

kupiez D. Hermanni, Vgezd Stephani, Byskupicz Marschiko- 
nis, Stepanowiez, Dyax, Oppatowiez, Zadowiez, in Strucz, 
Desczna , Stopanz, D. Oczmanz, ?) 8. 8. VIll. 31. ®) ddio. 
na Kromierisj w pond. den ſwat. Martina. ‚1 Topnarapıı ll, 81. 

“. 4 
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Faufte. Einen Lehenhof daſelbſt überlieg 146% Peter Gy 

rowatfa'v. Lhota an Prezibik Zagicz v. Walrek. 
2. Hoftiehradeh, gehörte zur Burg Spielberg bis 1560, 

wo Kaifer Ferdinand J. Die letztere ſammt demielben, dem 
Staͤdtch. Neu⸗Raußnitz und Mönis, den DD. Augezd, (mel- 

des fehon vor 1134 der Brünn, Kirche gehörte) °), und 
Baczan, wie auch dem Weinzehent in ben Selowitzer und 
Augezder MWeingärten, den mähr, Ständen für 36,000 Schock 

verfaufte 9). Wie und Wann es mit Augezb und Satſchan 

an das Bisthum gedieh, iſt nicht auszumitteln. 

3. Mödrig gehörte ſchon vor 1131 zum Brünner 
Kirchengus 7), wurde von dem verfchmwenderifhen B. Sohann 

Meaz (1398 — 1403) verpfänder, aber, von deffen Nachfols 
ger Ladislaw v. Kramar I403 wieder eingelöft &), um bald 

darauf (für wie lange? iſt nicht bekannt) nochmals verpfändet 
zu werden. Ein Theil deſſelben mar bifchöfl. Lehen, welches 

B. Bruno fammt jenem in Echöllichig gegen den. gewöhnlichen 

Zins in Getreide 1288 dem Meinhard v. Mödris, 1274 

aber nebft Seletitz und Kofteleg den SB. Frank (er umd 
Heinrich v. Mödr. Fommen nody 1307 auf einer lirfunde ale 
Zeugen vor) und Albert, genannt Stodfifch, mit der Ber: 
pflichtung für letztere verfich, daß beide vder wenigitend einer 

berfelben zur Hut der bdafigen bfchfl. Burg hier wohnen folfe 9). 
Im Beginn des 15. Jahrh. befaß Diefes Lehen Johann 3a: 

gicz v. Walde, der es 1438 abtreten mußte, weil er ſich 

an bem SKirchengute‘ bafelbit und in Ehirfig und Schoͤllſchitz 

vergriffen °), 1527 Eztibor Wrauonffyv. Wranomw (fiehe 

‚ Ehirlis) , und nach feinem Tode erfaufte es Eztibor v. 
Denomwis, der auch das Lehen Turas hielt '"), Ueberhaupt 
ift es ſehr wahrſcheinlich, dag die jedesmaligen biſchöfl. Burg- 
grafen auch zugleich dieſes Lehen befaßen, von denen namentlich 

außer Obigem noch folgende befannt find, als: 1281 Bludo de 

Medricz '?), 1288 Wolframus burgrav. de Modr. ‘ 3), 
41299 Franco de Modr. 4), 1339 Ulbert-und Hen 6: 

) Urt. d. B. Heinrich Zdik. 5) B, . XXIV. 17. )) urk. d. Biſch. 
Heinrich Zdik. *) Series x, p. 136. ?) urt. ddto. XVI. Cal, 
Maj. und apud Modricz XH. Cal, April, im Olm. Kap. Arc. 

Dieſes Lehen beftand .aus A Cahn.,, 4 Gechöften und 1 Mühle. 
- 30) Puhon ges. ihn im Maiger. Archiv. Pr Shwoy Topogr. 
1231. 22) Urk. fe das Stift Hradiſch d. 13) rk, f. d. 

Dlm, Kühe. d. 3. **) Ebenda. 

7 
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(in °°) und 4353 Henslinus Arnoldi '*). Im 14., 15. 
und noch im 16. Jahrh. gab es ein adeliges Geſchlecht, das 

ſich nach Mödrig nannte, ohne hier etwas befeffen zu haben, 

und von beffen Sliedern bier nur jener Andreas v. Me 
dritz genannt feyn mag, der Domherr In Brünn nad zugleich 
1306 Obriſter Schreiber der Olmutz. Landtafel gewefen '7). 

4. Schöllfhin (Zilossice) zerfällt in 2 Theile, wovon 
ber größere zur Hſchft. Sofolnig, der Pleinere aber zu Chirlitz 

gehört, und ehemals ein bifchfl. Lehen war. Bon Beiden ind 
folgende DBefiger befannt: 1255 ein Pribiflam „de Selch- 

wicz und 1260 Raczlaw v. Gelziz« , welcher dem DB. 
Bruno bei Wifchau 11 Lahn. verfaufte 8), 1268 jener Mein 
bard v. Mödris'?) und 1274 die SE. Frank und 
Albers, genanne Stodfifc, welche zugleich auch das Lehen 

Mödris befaßen. Um 1290 lebte ein Thomas v. Sc, 

welcher das vom Gtifte Raigern ihm verpfändete D. Rehradicz 

feiner Wittwe Wilena hinterließ ?°), und 1349 trat die Schwes 

fter einer Nonne dee Sft. Annakloſters in Brünn (Gertrud), 
Namens Perfla, bemfelben Klofter 18 Lahn., 6 größere und 5 

Fleinere Gehöfte, 1 Hof mit der Hälfte des Bergrechts in dies 

ſem D. ab ?’) Das bifchfl. Lehen dafeldit befaß im Anfang 
bes 16. Jahrh. Wenzel Nicezanjfy: v. Mödritz, und 
um 1560 wurde es mit der Hft. vereinigt. 

5. Schlappanitz. Es fit in 5 Theile zerſtückt, Deren 

größter zur Hft. Ehirlid, Der andere als eine Präbende dem 
Olmuͤtzer Dom» Schofajter gehört, und der Ste ein Olm. erz⸗ 
biſchöfl. Lehen iſt. Urfprünglidy gehörte der ganze Ort der Ds 

müser Kirche, deren Boritand B. Johann 1506 die obige 

Präbende fchuf, indem er der daſigen fehr reich dotirten Pfarre 

nur die Stofigebühren mit dem Zehent vom D. Bedkichowitz, 

2 Mühlen bei Schlappanis und 4 Weingarten bei Mödeib be⸗ 

ließ; alles Uebrige, nämlich die fämmelichen Weder bei Schlaps 

panitz fammt dem bafigen Zehent und jenem der DD. Latein, 
Kritſchen, Zelowitz, Wazan Welechycze (Welefchowit ?), Girifg: 

witz, Prunchowitze (Podnietowitz?) und Kobilnitz, wie auch das 
Patronat der hieſigen Pfarre, der ſehr dürftig beſtiſteten Olmütz. 

15) Urk. B. Johanns v. dieſ. J. 16) Dobner Mon. ined. IV. 
p. 345. 27) Vi. 1. *®) Testam, Branonis 1267, O. Stein⸗ 
baqhs Diplom. x. 1, ©. 13. 1°) ©. Moedritz. *9 rk. f. 
Raigern von dief. 3. 22) 8. 2. (durchaus) 1. 11. ‚ 
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Scholaſterie für immer zunies *?). Was aber das erzbſchfl. 
Lehen Schlappanig betrifft, fo befaß es als folches im 3. 1307 

ein Hehmann (Ürf. f. die Olm. Kir. V. Cal. Octobr. 

d. 3.3, 1354 aber ein Niflag (Zeug. auf ein. Urk. für Zwit⸗ 

tau des Bifch. Johann) und im Anfange des 16. Zahrh. fammt 

dem Lehen Turas, Johann Kothunffy v. Unefdiß, 

welcher es: 1510 dem Lehensheren zurücdgab, worauf Stibor 
v. Drnowitz damit belehne wurde ?3). Sm J. 1590 gehörte 
es tem Balthafar Schellendorf v. Hornsberg 

und 1600 dem mähe. ftändifchen Kleinſchreiber Karl For: 
dan v. Klaufenburg, der es 1615 an Zacharias 
Schweinpef v. Luttenberg für 7000 fl. mhr. ver: 
Paufte. Diefer überließ es 1617 um denfelben Preis an 

Georg Weißbach v. Weißberg, diefer wieder 1629 

dem Olm. Dom:Scholafter Hleronymus Plecinarbdi für 
:5000 fl. mhr., von welchem es 1656 der päbftf. Kämmerer 
Niklas v. Beverelli um 7000 fl. erftand. Im 3. 1642 
verlieh ed der Bifchuf und Erzherzog Leopold Wilhelm feinem 

Kammerdiener Ehriftian Wafferfaß v. Hohenbrunn, 

welcher es, obwohl durd die Schweden 1645 fehr verwüſtet, 
1667 feinem Schwager Johann Kunibert v. Wenzels—⸗ 

berg abtrat. Der Sohn des Lesteren Sohann Franz löſte 
41684 von feinem Bruder Kranz Anton beffen Hälfte daran um 

5500 fl. ab, und verfaufte das Ganze 4699 für. 15700 fl. 
dem Anton Pahta v. Reyhofen, welcher aud Das 
befondere Lehen Girifomis damit vereinigte. Seine Söhne Franz 
und Anton Öfen. v. Pachta verfauften beide Lehen 1727 

um 19000 fl. an Johann Bapt. Kafſchnitz v. Wein— 
berg und deffen Söhne Karl und Johann DBapt. aber 

1740 wieder an Joſ. Ludwig v.Pillersdorf um 27,000 fl. 

Der Sohn des Borigen (erft 1755) Franz v. Pitllers— 
dorf überließ 1771 das Lehen Schlappanis für 26,500 fl., 
das von Girifowis aber für 1500 fl. dem Frei. Paul Aus 
tun v. Braida, deffen Sohn Moriß Freih. v. Braida 
fie noch gegenwärtig beſitzt. 

Don den 2 dafigen Freihöfen, dem „Schwalbenfeldiſchen⸗ 
und dem „Weletzkyſchen“ läßt ſich nur Unbeſtimmtes ſagen. Im 
J. 1378 wies Hartmann v. Popicz einem Liczek v. Schlappa⸗ 

22) Urk. ddto. in Olom. VIll. Cal, Marcii im Olm. Kapit. Archio. 
23) Kremſ. erzbſchfl. Lehentafel. 



231 

nit und feiner Fran Anna auf 2 Lahn. in Schlapp. 20 DE. 
 Seirathgue an "*), und 1492 beſaß Johann Koblenz v. Ko- 

Folin einen dieſer Höfe »5). Im I. 1751 (417. Dez.) ver 
faufte dee maͤhr. ftändbifche Dice = Kaffieree Mar Sof. Florian 

einen dieſer Höfe um 12,000 fl. eh. uud 50 fl. Schläffelgeld 
bem Paulaner⸗Stifte zu Wranau, nad deffen Aufhe- 
bung ihn die k. P. Staatsgäter « Deräußerungsfommilfion am 

22. Nov. 1824 mis den Antheilen von Schöllſchitz, Gitifowig 

und andern zum Gute Blaziowig gehörenden DD. fammt dem 

legtern dem bermaligen Befiger Kranz Zav. Gfen. v. Die 
teihftein verfaufte. 

6. Satfhan (Zoczany) gehörte ſchon vor 1131 der 
Dlmüser Kirdhe 26), ward nachher ein befonderes bifchfl. 
Lehen, das 1490 Georg v. Miroflaw, um 1510 das 

risterliche Gejchlecht der Sirifowffhn, darauf ein v. Kris 

jowffn 1522 — 1549 famme dem Lehensdantheil Turas 
Johann v. Kigomwig, 1543 vier BB. Swogfom von 
Girikowitz, 1565 und no 1568 ?7’) Hans Haugwitz 
v. Biſkupitz befaßen, worauf ed Biſchof Staniflam Paw⸗ 

lowſth mit Chirlig vereinigte 28). Einen Freihof beſaß dafelbit 
ein ritterliches Gefchlecht, das fih auch nad, Satſchan nannte, 

Diefen verfauft 1355 Zajema und feine BB, mit 2 Zinslahn., 

2 GSchöften und 4 Walde einem gewiffen Czenek für 77 

—Mk., welcher feiner Frau DOfterle 50 ME, Witthum darauf 
verfchrieb ??). Der hiefige Teich gehörte hingegen zur Burg 

Spielberg, mit der er nebft andern (fiehe Hoftiehrabef) 1560 

Den Ständen Mährend verfauft wurde, 
7. Turas , Fam an das Bisthum im 3. 1208, wo eg 

3. Robert famme dem D. Spekrowiz (P) von Stephan von 

Medlow (Pernftein) gegen die bifhöfl. DD. Dubrawnik und 
Draynife eingetaufcht hat (Urk. ddto. VII. Cal. Octobr.). 
Später gehörte bie größere Hälfte des D. ſtets zu Chirlig, 

die Fleinere aber war ein Bischumsichen, das um 1409 ein 
Benedikt (f. Latein, Dom. Löfh), um 1449 ein Spebor 
(Zeuge auf einer Urf. von biefem 3.), 1500 Johann Ko 

tunſkirv. Uneſchitz (ſ. Schlappanis), um 1520 Ctibor 

245 B. L. I. 42. 25) Schwoo Topogr. U. 378. Im 13. und 
14. Jahrh. nannte ſich ein adeliges Geſchlecht nach Schlappanitz, 

war aber anderswo begütert. *°) Urk. d. B. Zdik. »60. L. 
XXVI. 18. °°) Schwoy Il. 370. *9) B. 8. J. Prov. Brun, 

* 

— 
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Weinbau betreiben bie Gemeinden Schöllſchitz, Mödritz, Chir: 

fig, Angezd und Hoſtiehradek fchon fele dem 14. Jahrhundert 

(f. oben), zumal Schöllſchitz, deſſen Hauptertragsquelle er bil: 

det, und von dem Weinberge »Maufern« einen Wein von 

guter Qualität liefert. Sämmtliche Weinberge haben eine 

fföftt. Ubdahung. — Die Obſtbaum⸗ und Bienenzudht 
it unerheblid. Die obrgktl. Waldung beftehbt aus dem 

f. g. Auenwald, welcher mit Laubholz (darunter viele Eichen) 
beitockt iit, den Holzbedarf aber Feineswegs dedt. Die Jagd 

ift niederer Art; in dem Auenwalde gibt es wilde Fafanen 

und einiged Rehwild. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand der Unterthanen be: 
trägt 686 Pferde, 1270 Rinder und (fammt dem Lehen Schla⸗ 

panitz) 1622 Schafe von fehr gutem Landfchlage , zumal Mö— 
dritz. Die Obrigfeit hat zwifchen 1786 und 1788 alle Meier: 

Höfe aufgelößt, und unterhält feinen Viehſtand. 

Mit den nöthigften Gewerben befchäftigen fi 132 

Sprofeffioniften , als 6 Fleifher, 5 Müller, 4 Brodbäder, 5 

Branntweinbrenner, 3 Faßbinder, 1 Slafer, 10 Hufe und 

Kurſchmiede, 2 Schloffer, 31 Schneider, 28 Schufter, 5 Tiſch⸗ 
fer, 4 Wagner, 2 Haufirer und Krämer, 2 Zimmermeifter ꝛc. — 
Sn Schlappanitz befteht eine FE. f. priv. Maſchinen (Dampf 

mafchinen, hydrauliſche Preffen x. x.) Spinne und Schr os 
bel⸗Fabrik des Friedrich Schöll und Heinrich Rus, welde 
fegtere mit 6 Sabmafchinen 1300 Gent. (2) Wolle und 
Baumwolle jährlich verfpinnt, und in Turas iſt 4 Roſoglio— 

Fabrik. Die Erzeugniffe der erfteren erfreuen ſich eines guten 

Abſatzes in alle Theile der Monarchie. 

Für den Jugendunterricht gibt es Schulen in Au 

gezd, Mödritz, Schlappanis und Turas, und eben da auch Anz 

ftalten für Armenpflege, wovon bie in Mödrig (Stamm: 

vermögen 41355 fl. 27 fr. W. W.) 5, Die zu Augezd (Stammo. 
2634 fl. W. W.) 8, jene in Schlappani (Stamm. 2210 fl. 
50 Fr. W. W.) 11, und bie in Turas (Stammv. 1225 fl. 
42 kr. W. W.) 16 Dürftige unterſtützen. Das Santitätd 

Perfonale beiteht aus 2 Wundärzten (in Turas und Moͤ— 
deis) und 5 geprüften Hebammen (in Ehirlis, Moͤdritz, Augezd, 
Schlappanitz und SHoftiehrabef). Ä 

Das Domtinium wird, außer der von Brünn nach Wien 

zwifchen Mödris und Schöfffhis durchführenden Poſtſſtraſſe, 
noch von 2 Handelsftraffen mit ber Nachbarſchaft ver 
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bunden, deren eine von Brünn ofd. über Turas und Gat: 
han nad Tiefehan und Klobauf, die andere aber von Aufter: . 
ig ſſp. Über daſſelbe Satſchan nad Selowitz gebahnt iſt. 
Die nächſten F. f. Poſten find in Raigern und Brünn. 

Ortbefhreibung. 1. Chirlitz cChirlice), 1 
Stunde ofd. von Brünn im Thale am Iinfen Ufer der Schwar⸗ 
zawa, D. von 97 H. mit 603 €. (291 mal. 312 iwbl.). 
Auf einer Anhöhe fteht das anfehnliche obrgktl. Schloß worin 
ber Gib des Oberamtes, und in deffen Nähe 1 Brauhaus 
nebft anderen MWirchfchaftsgebänden. 

2. Modritz cModrice), 1/2 Meile fw. am rechten 
Schwarzawanfer eben gelegener Markt von 155 H. mit 940 
Cinwohn. (448 mal, 492 mwbl.), 64 Pfb., 3 Ochſ., 279 
Küh., 228 Schafen. Die hiefige, dem Hl. Gotthard gewid- 
mete Pfarr» und zugfiih Dekanatskirche 3?) mit 3 
Altären (Blätter vom Brünnee Maler Licht), zu der nur 
noch das fremdhftl. D. Priſenitz eingepf. iſt, unterſteht 
ſammt der Pfarre und Schule dem obrgktl. Schutze und wurde 
zwiſchen 1780 u. 1784 an der Stelle einer alten 33), am 
7. Auguft 1724 ſammt dem größten Theile des Marktes ver: 
brannten 3*), ganz nen aufgebaut. Als bemerfenswerthe Ge- 
bäude werden noch erwähnt: 1 Mühle von 8 Gängen, das 
Gemeindehaus, 4 Preßhäufer und 2 Einfehrwirthshäufer, deren 
eines im Markte felbit, das andere (»Obora« genannt) aber 
hart an der Wiener Poftftraffe gelegen if. Bon der unweit 
vom Hanptelngange der Kirche bis etwa zu 1500 hier be- 

ſtandenen und von den Olm. Biſchöfen oft bewohnten Burg 35) 
hat fi Feine Spur mehr erhalten. Der Ort bat 3 Jahr—⸗ 
märfte, nämlid am 2. Montag nah 3 König, an Bartho» 
fomdi, und am 3. Dftob. — Daß Mödrih ſchon um 1300 
ein Markt gewefen, iſt gewiß 36), und eben fo ſicher, daß be- 

32) Zum Möpdriger Defanate gehören die Pfarren: Mödritz, 
Raigern, Löſch, Schlappanig, Tellnig, Tikowitz, Turas und Grof: 
Urhau; dann die Lokalien Schöcllſchitz, Syrowis und So— 
kolnitz. °°) So erſcheint ſchon 1222 ein Wilhelmus plebanus 
Pfarren) in Mödris als Zeuge auf einer Urt. für das Stift 
Welehrad. ?*) Laut einer Glodenauffchrift. 25) Ueber den Auf: 
enthalt der Bilchöfe daſelbſt ſ. »Brünn. Wochenblatt« 1826 
Nro. 100 und 1827 Rro. 6; über die Burggrafen f. oben bie 
Beſitzer. °°) So eriheint auf einer Urk. für Freiberg. vom 5. 
1302 ein Franco advocatus de Modriez, 

| 19* 
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reits um 1350 hier eine Schule beſtand 37), aber erſt 1406 

befreite es Bifch, Laczek v. Krawar vom Anfalldrechte 3°), 

wozu Biſch. Wilhelm 1568 die Erlaubnig verlieh, in ben 

Auen bei der oberen Brüde das nöthige Holz gegen einen 

jähel. Zins von 16 fl. mhr. ſchlagen zu "dürfen 39) und, 1581 

B. Stanislaus Pawlomffy auch die dafige Mauth, Behufs der 

Erhaltung von Brüden, demfelben abtrar +9). Alles diefes be« 
ftättigte der Kardinal Franz v. Dietrichftein 1631 *') und 
gab der Gemeinde, in Anbetracht der durch die Mansfeldifhen 

und Weimar’fchen Truppen erlittenen Plünderung ‚und Feuers— 

brünite, die Waiſen frei, geftattete die unbefchränfte Führung 

des eigenen Gericht&buches , eine Niederlage für allerlei Waa- 
ren auf dem NRathhaufe, mit Ausnahme des Salzhandels, und 

gab ihr die Wiefe beim Teiche zur Wiehweibe , 1f& Ader, 
nebft einem Gärthen ober der Wehr, fo wie eine an- 

dere EFleine Wiefe und 1 SKrautader, die zuvor zur Mühle ges 

hörten, wogegen die Moͤdritzer aljährig 10 Eim. obrigktl. 
Weines auszuichanfen und das Bier von Ehirlig zu nehmen 

verpflichtee wurden. In neuefter. Zeit (der Feuersbrunſt im 

5. 1724 iſt fchon gedacht worden) erlitt diefer fehr betrieb— 

fame Ort durch die feindlihen Franzofen in den 35. 1805 

und 1809 große Berlufte. — Hier wurde der berühmte Pro— 

feffor ‚der Altronomie zu Mannheim, Chriſt. Mayer ges 

boren (am 30. Aug. 1719 T zu Mannheim 10. April 1783.) 

3. Schlappanig (Sslappanice), nnd. 4 M., im Thale 
und an einem Bade gelegener Markt, zähle in 24109. 1273 €, 

(593 mnl. 680 wbl.), 101 Pfd., 31 Ochſ., 157 Kühe, 
ufd 835° Schafe, : Wie fhon bemerft wurde (f. Beſitzer), fo 
zerfällt dee Ort in 3 Theile, deren größter zu Chirlitz, Der 
Fleinere zum Lehen Schlappanis und der Fleinfle zum Dom, 
Sofolnig gehört. Ueberdies hat hier auch der jeweilige Olmütz. 

Dom « Scholajtifus, außer einer eigenen Reſidenz (»Scholas 

fterie«), einigen. Beſitz (ſ. oben), und fit zugleih Schusherr 

der hiefigen Pfarrfirche (Mödrig. Dekan.) mit 5 Altären 

unter dem Titel Mariend Himmelfahrt, zu der auch noch hie 

37) ©. v. Monfes Abhandlung üb. d. Municipalrecht Brünns. 
©. 44. 69. 83. °*®) urk. ddto, Olomuo, XV. April, ?9) ddto. 
w Brnie w patek pied fi. Siliv. a Jakub. *°) ddio. w Brnie 
den fw. Martina. *1) ddto. Nifolsburg 11. Zuli, — fo aud 

. Kaifer Karl VI (21. Oft. 1732) und die Kaiſ. Maria Thereſia 
am 12. Maͤrz 1770. 



237 

fremdhftl. DD. Kritſchen, Bellbwitz, Pratzen, Ko 
beinitz, Puntowitz und Girifomwitz eingepf. find. 
Die Pfarre ift uralte +?) und war bie 1306 veich beſtiftet 

(f. Befiger), die Kirche aber litt allzu oft durch Brände und 
befteht in ihrer dermaligen Geſtalt erit feit dem verfloffenem 

Jahrh. +3). Nebitbem find hier 1 Schule, die ſchon erwähnte 
»„Scholafterie«, das ſammt 1 Meierhof zum Lehngut gehörige 

Schloß, die oben befprodhenen Dampfmafchinen- und -Spinn 

fabrif , 3 DBranntweinhäufer, 1 Brauhs., 2 Gaſt⸗ und Ein- 

Fehrhäufer (zum »fchwarzen Adler« und 3. „weißen Röffel«) und 

das Gemeinde: Rathhs. Der Ort hat 2 Jahrmärfte, und 
zwar am Montag nach dem 3. Sonntag nach Oſtern und 

Mont. nah Mariens Himmelfahrt, — und erhielt vom Bifchof 

Staniflaw Pawlowffy im J. 1592 mehre Begünftigungen, 

3. B. eine freie Niederlage und Berfauf bes Küffeljalzes, Bes 

freiung des Gemeinde» Wäldcheng ,„ der Hutweide »Roßwieſe«“ 

und mehrer Wiefen von jeglicher Zahlung an die Obrigkeit, 

ferner von der bisherigen Schuldigkeit, iährlih 2 Faß borgktl. 
Meines ausfhanfen zu müffen, wofür er das Bier von Ehirliß 

zu nehmen verpflichtet wurde ; Enthebung von der Waiſenſtel⸗ 

fung anderswo, als in Schlappanitz felbft, und Verlegung bes 

dem Orte vom K. Ferdinand J. auf den Montag nad, dem 

3. Sonntag nah Oſtern verlichenen Marftes von 8 Tagen 

auf den Tag ber Mpofteltheilung (ddto. Kremfier 8, Febr.). 
4. Uugezd , 1 MI. ofd. am Satſchaner Teidhe, O. von 

129 9. mit 791 E. (372 mal, 449 wbl). Die den bh. 

Peter und Paul geweihte Pfarrfirche mic 2 Altären (Sees 

lowitz. Dekan.), zu deren Sprengel nod bie DD. Stern 

bof, Reichmannsdorf, Satſchan und Trebomie 

litz gehören, unterſteht fammt der Schule dem obrigktl. 

Schute, war fhon im 16, Jahrh. eine Pfarre **), ift aber 

gegenwärtig für die Volkszahl viel zu Fein. Auch iſt Hier 1 

Mühle. Der Ort, von dem aus am 2%, Dez. 1805 der An» 

griff der verbündeten k. k. zuffifch « Öfterreich. Armee auf jene 

der Franzofen begann und bie verhängnißvolle Schladyt „bei 

Auſterlitz« herbeiführte, verbrannte 1794 gunz bis auf die Kirche. 

*2) Schon 1262 unterzeichnete ein Henricus plebanus de Slapans 

eine Urk. für. den teutfch. Orden als Zeuge. *+*) Die größte 

Glocke führt die Jahrz. 1516. **) Eine Glocke führt die Jahr: 

jahl 1536. 
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Bauer Abends in Dorngeſträuche gefunden worden *7). Die 
Andacht hatte Hier nachher eine Kirche erbaut, bei welcher 

fhon vor 1645 cine Pfarre beitand +8), deren Obforge fammt 
Patronat, Nedern und Zehent Bifh. Karl v. Liechtenitein, - 

nachdem felbe .von dem Raigerer Benediltiner » Stifte abgelehnt 

worden, 1666 den Sefuiten übergab und für 4 verfelben 

eine Nefidenz daſelbſt mit 5500 fl. ftiftete +7). In dieſer leb⸗ 
ten feither 4 Prediger unter einem Obern aus biefem Orden 

und außerdem 1 Pfarrer aus dem weltgeiitl. Stande bis 1773, 

wo der Orden aufgehoben, bie Nefidenz fammt dem Meierhof 

vom Ff. k. Studienfonds eingezogenen (fpäterhin verkauft, f. 

oben Beſitzer), und die ganze Seelforge einigen Weltprieitern 

übertragen wurde. Alljährig ftrömen hierher um bag Feſt de 

Berfündigung Mariens fehr viele Walfahrer aus ber Nühe 

und Werne zufammen °°). Turas hat außerdem 1 Gaft: un 

Einfehrhaug, in dem mehr erwähnten fchönen Refitenzgebände 

eine von einem Privaten eingerichtete Liquerfabrif, und ift durch 

die feit vielen II. bei demfelben abgehaltenen Uebungslager 

eines Theild der k. k. dflerr. Armee, fo wie aud dadurd in 
der Tages: und Kriegsgeſchichte befannt, daß das in der Nähe | 

desfelben geftäandene Centrum der franzöfch. Asmee in der Au 

fterligee Schlacht jenes ber Ruſſen burchbrach und fo den Kampf | 
zum Nachtheile der letzteren entfchied. | 

a7) Ullmann in f. »Alt: Mähren« fagt gar: dab Turas von ci 
nem heidnifhen Abgott den Namen haben und das Dort verehrt 
Marienbild ehedem auf dem Spielberge nächſt Brünn, nachdem man 
dafelbft den Götzen Perun vernichtet, aufgerichtet. worden fü! 
+8) Laut der Auffchrift der größten Glocke daſelbſt von d. 9. -- 
Mathia Petrasio Canonico Brun. parocho Turanensi .„..: 
fusa. *°) Series p. 244, In dem Gtiftungsbriefe ſelbſt ſagt 
er: ... . eum non absque moerore animi nostri percipimu, 
devotionem erga Deiparam V. Mariam supra 600 retroact" 

annos in parochiali ecclesia Turzanensi . „ inceptam et hucır 
que continuatam ob injuriam temporum, bellorum incursus & 
defectum valde labefactatam et fere extinttam jacere el“ 
so) Ausführliher if die Gefchichte dieſes Wallfahrtsortes von 
Balbin in der befannten Schrift: Diva TurZanensis etc, iM 

in einem eigenen in böhm. und teutfcher Sprahe verfaßten Werft 
des böhm. Jeſuiten Boczek (Bohuffam 1660 — 1720) W 
fehrieben. | 
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Allod. - Herrihaft Czernahora. Ä 

Loge. Liege im NW, von Brünn, begränzt von deu 

Dominien Raib und Blanffo im O., Gurein und Eommende 
Kreuzhof im S., im W, von Lomnitz, im WNW. von Liffis 
und im NO. von, Bogfowig, 
‚ Defitzer. Der gegenwärtige Beſitzer berfelben it Se. Er- 
cellenz Johann Nep. Freiherev. Geißlern, Here auf Hofdhtig, 

k. ḱ. geheim. Rath, Ritter des Sft. Stephanordens (S. C. €. K.) 
und k. k. Hoffanzler, welcher fie als Meiftbietender am 20, 

Gept. 1850 von dem k. k. Kämmerer Franz Zav. Sfen. von 

Auersberg, ferner von Eleonore, vermähl, Frei. du Fin 
geb. Sfin. v, AUuersberg, und von Karoline Edlen von 

Dickmann⸗Socherau geb. Freii. v. Sluga, für 235,005 fl. 

C. M. eritanden, Sn früherer Zeit hatten bie einzelnen Gü— 

ser, aus welchen der dermalige Hfchftförper fich gebildet, fol: 

‚ gende Beſitzer: 
1. dzernahora. Nicht. den Boskowitzen und noch weniger ben 

Zempelherren, fondern einem eigenen abeligen Öefchlechte, das fich 

bavon „de nigromente« (Schwarzenberg, mähr. Ezernahorg) 
noh im J. 1447 nannte, bat Ezernahora im 13. und im Beginn 

des 18. Sahrh. gehört. Matthäus deSchinnahor (au 
de Nigromonte) erfheint zuerft ald Burggraf von Steinig, 

ſeit 1286 aber ald Kämmerer der Lundenburger Provinz, in mehs 
ren lirfunden für die Abteien Hradifch, Welehrad, Tiſchnowitz, 
des Olmütz. Bifchofs Theodorich, der Templer Eomthurei von 
TZempelftein ꝛc. zwifhen 1281 bis 1298 als Zeuge, To 

bias v. Ezernah., zugleich mährifcher Landeshauptmann (?) 

. war, wie Hayek fagt '), 1305 bei dem mündlichen Teftamente 
des K. Wenzel zugegen, und bald darauf lebte auch ein Hy— 
nef v. Ezernah., bdeffen Gattin Margareth 1331 ſtarb, 
und in der Mitte des Chores der Brünner Minoritenfirdye 

beigefegt wurde ?). Bald darauf Fam Ezernahora an die %a= 
milie Boskowitz, denn fhon 1390 verfhrieb Wantef von 

Bosk. feiner Gattin Martha 100 ME. jährl. Zinfes auf feie 
nen Gütern, nämlich auf dem Marfte Ezernahora mit 2 Müh- 
fen unter ber Burg, ferner auf den DD. Lang: Lhota, Zyr⸗ 
nownif, Milonis, Ugezd, Lhotla, Optauczonys, Hluboke, 

— — 

2) Chronika cieſta zu d, ?) Epicidium Monaster. 5ti Joannis 

Odſchft. 
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Trmaczow, Lajan, Klemow, Geittebie, Galgen⸗Lhota (prope 
patibulum) und Sedlkow ?), gab ihe im folgenden 3. auch 

4 Hof mit 2 Aedern in Boritow +) und erfaufte 1415 von 
Johann Dupnif v. Nietkowitz, Przoch v. Lazanek und Joh. 

Prowazek v. Oldiidiow, auch das D. Spiffow ſammt 1 Freis 

hofe und der Zubehör °). Er ftarb um 1420 und feine Söhne 

Benefs und Waniek erfauften 1437 nad dem T Johann 

v. Boskowitz⸗Brandeis die Veſte Ezebranicz mit mehren DD., 

worunter auch der Ste Theil von Ugezd, wie auch ein Antheil 

an MWodierad, und gaben den BB. Georg und Johann v. Ho⸗ 

flierader 1 Hof in Borutow, 4 1/2 Lahn in Wodieradek, 
7 ıf2 8. in Nierow nebft 200 Schock Gr. als Heirathaus« 
flattung 6). Sie müſſen fih bald darauf abgetheile haben, 
weil 1447 nur Benedift, der DBater jenes berühmten Bis 
fhofs zu Olmütz, Prothas v. Boskowitz 7), und zugleid 
Landes » Unterfämmerer bes Olmüb, Landrechtes gemefen , ſich 

allein nah Ezernahora nennt, während Waniek als Be 

fißer des nahen Lettowig erfcheint 8). Benedikt war ein 
eifriger Anhänger der Lehre Huſſens und gefürcdhteter Fauſtkämpe, 

der, in Gemeinfchaft mie Pertold v, Lippa u. U. mehre ver: 
wüſtende Einfäle nad Oeſterreich gemacht (1434) und auf 

fonftige Gewaltthaten im Lande verübt hatte, bis ihn endlich 

bie zur Abſtellung der Unruhen verfammelten Stände Mährens 

4440 zur Entlaffung feiner Kriegsholden gendthigt. Ob So: 
bann v. Boskowitz auf Ezernahora, von dem die Lan 

desgefchichte erzählt, daß er 1467 einen mißlungenen Angriff 
auf die dem K. Georg ergebene Stadt Brünn gemacht Hatte, 
darauf von Georg’s Sohne, Viktorin Hzg. v. Möünfterberg in 
ber Burg Czernahora belagert, im folgenden J. aber Dem nad 

- Eroberung des Schloffes Eichhorn zur Verſtärkung Viktorin's 

angefommenen Könige fih zu ergeben gezwungen war , bie 

Burg verlor, nah dem bald darauf erfolgtem Tode Georgs 

2) B. 8.1. 61. 9 9. 8. Vi. 15. 9 VI. 28. 5) X. 5. 7) 6 
fol als Bräutigam, da er einft in dichten Wäldern feines Burg 
friedens durch ein halbes Wunder einem meuchlerifhen Ueberfale 
entfam, das Gelübde gethban haben, den erfien Sohn, der iha 
geboren werden fpllte (dies war nachher Prothas), der Kir 
su weihen. Auch wird erzählt, daß die alte dreiedige Salvatord 
fäule bei Zawiſt (Hft. Gurein) demfelben Borfalle die Ent 
hung verdante, und den Play des Meberfalles bezeichne. — U 
hin ıc. 1819. ©. 417. 6) 34. 
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aber wieter zuräderhielt — ein Sohn Benedikt's gemefen, iſt 
ungewiß , fo viel aber ficher, daß ſchon vor 1477 'drei un« 
theilbare Brüder , nämlih: Heinrich, Zobtlag u. Bene 

dbift v. Boſkowitz als Befiter Ezernahoras vorkommen, 

von denen der erflere die Burg Stramberg (Prerau. Kr.) ers 

Kauft hatte ?). Benedift war 1481 Uuterfämmerer des Olm. 
Landrechts 10), erkaufte gemeinfchaftli mit Tobias das Gut 

Stoflawig '*), für ſich allein aber 1502 von Ladislaw v. Bos- 
kowitz ⸗Trübau das D. Boritow mit Hof und Patronat '?). Im 
3. 1511 erjlanden die BB. Dobeſs, Johann, Thas u. 

Jaroslaw v. Boskowitz⸗Czernah. das Gut Raczicz '?) 
und 1549 verkaufen die Schweftern Anna, Katharina, Bra⸗ 

xeadis und Libuſſa Ezernohorjfe v. Boſk. ibrem Oheim Wens 

zel v. Boskowitz auf Butſchowitz die Burg Ezernahora 
fammt dem Marfte, Höfen, Brauhs. und Mauth, ferner Die 

DD. Geftrabyn , Klenow, Sedlkow, Zernownif, Boritow mit 
Patronat, Speflow, Brtiowh, Lnbie, Lhota, Milonieze, Jablo⸗ 

‘now, Beykowicze mit Hof und Patronat, wie audy die Antheile 
von Bufowicz, Sſerkowicz, Hluboky, Genicz, Uugezd, Lajany, 
Wodierad, Wylemowicz und Poforicz "*), Diefer hinterließ 

die Hſchft. feinem Sohne Albrecht, welcher 1556 zum ers 

fien Male genannt wird *5), 1562 Unterfämmerer des Olm. 
Landrechts6), 156% oberſter Landrichter 7), 1567 Oberſt⸗ | 

Kämmerer des Landes war '3), feinen Better Johann Diet« 

rich v. Boskowitz⸗Trebitſch ‚beerbte (nämlich bie Hft. Auffee 

fammt der Stade Littau Olm. Kr.) und vom Kaiſ. Marimilian 
II. das jJus testandı 1565 erhielt, dem zufolge-er, als Fin 
verlos, 157141, die fämmtlichen Güter, namentlih: Nowghrad, 

Poforiez, Prfitiez, Eichhorn und . obendrein auch Ezerna- 
hora — biefes jedoch mit dem Beding, daß es, im Werthe 

von 20,000 mähr. Thlr., der nachgelaffenen Wittwe Bojena 

v. Lippa für ihre Lebenszeit belaffen würde — mit jeder, 

Zubehör feinem Bruder Johann Sfembera Ezernohorffy 
v. Boskow. auf Burzowis zubachte 9). Diefer Erbe hinterließ 
affe Güter feinen 2 Töchtern, welche in bie Familie v. Lied 

tengftein geheirathet hatten, deren Ältere, Auna, ihre Herr: 

>) xl, 21. 1°) 27. 12) XIV. 3. 19) XV 24. 1°) XVH, 14, 
14) XXV, 63. 15) XXVl, 5. 26) XXVH, 18. 17) 29. 3°) 
XXVIII. 1. Diefer Band führt auch feinen Namen und Wappen. 
»9) ddto. na Ezernehoie, rukau man wlaſtnj, w auterj pied 
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fhaften Anffee und Ezernahora Ihrem Gemahl Karl Er 

ſeb Fiten. v. Liehrenftein lebtwillig *°) Hinterlich. Dei 
diefem fürſtl. Haufe verblieb Ezernahora bis zum Tode des 

Fürſten Johann Adam, des legten Mannes der ältem 

(Rarolinifhen) Linie im 3. 1712, wo es in ber Theilun 

feiner Altodverlaffenfhaft unter feine Töchter der Maria Du 

minifa zufiel, die fih 1719 an ben Fürft. Heinrid Je 
ſeph v. Auersberg vermählte und ihn ſammt den Kinden 

Karl, Adam und Therefia am 21. Mai 1724 Tehtmilig 

zu Haupterben ernannte. Zufolge eines Vertrags vom I 

Dftob. 1783 überließen Karl, Joh. Adam, Zofeph und Alois, 

Fürſten und Gfen. v. Auersberg ihren väterfichen Erbantkil 

an Ezernahora den BB. Franz, Paul, Johann m 

Franz Zav. Öfen. v. Auersb., von denen Johan 

(Domherr v. Paffau und Olmutz) feinen Drittheil im Bertk 
von 47,052 fl. am 29. Juli 1786 der Gemahlin feines der 

ders Paul, Binzenzin (geb. Freil. v. Rehbach) abtrat, it 

auch von dieſem ihrem Gatten (f. F. Generalmajor und Kir 

merer) mittelft lebten Willens vom 10, Dez. 1790 zur Haut 
erbin ernannt wurde. Sr eheligte.zum zweiten Wrafe cin 
Freih. v. Sluga und hinterließ ihm und ber minderjührigt 
Tochter Karolina letztwillig am 24. Oft. 1800 Ihr‘ 
Antheile diefee Hft., während auf den Sten Franz kẽ 

Gf. v. Auersberg (F. F. Generalmajor, 1805 aber dt 
marfchafl« Lieutenant), feiner Braut Sfabelle verwittw. Gi 

v. Lazanffy ein Wittwengehalt von 3100 fl. verfchrich (1808) 

und mittelft lebten Willens vom 20. Aug. 1805 ben EM 
Franz Zav, und die Tochter Eleonora zu Haupterben # 

für ernannte. Bon biefen beiderfeitigen Erben erFaufte, wie ol 
gefagt wurde, die ganze Hfchft. der. gegenwärtige Herr Behht 

+ 

druhu nedielj poſtnj Reminiscere, 1571.-Der Erbe wurde ver 
tet, den Schwefterföhnen des Erblaffere, Wenzel, Bernard un ® 
hann, BB. Czerniczkö v. Kaczow 21,000 fl. mähr., anderen F 
wandten aber 2000 fl. mähr. auszuzahlen, die Güter yet 
Wlaſaticz u. Eichhorn ansgenommen), dem Boskowitzer 
fhlechte zu erhalten und hinſichtlich der Hſchft. Auſſee den IM 
Willen des Joh. Dietrich v. Boskow. zu erfüllen. Im Kodiil 
3. 1572 (ddto. na Auffowie mw auterj pied promienienim At 
Dana.) hat er demfelben Johann -alles Gold, Sifber und fiegen! 
Gern vermadt. *°) ddto. m ſobotu pred zwieſtowanjm P. Mr 
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2. Trmaczow (teutſch etwa: der Ort des Grames). So 

heißt ein einfam im Walde auf einer Anhöhe bei dem D. 
Hlubofy ſtehender ‚uralter, halbzeritörter und von einem tiefen 
Malle umgebener Thurm, der Ueberreſt einer ehemaligen gleich— 
namigen Veſte, welche zugleid, ein eigenes Gut gewefen ?), 
Hawel v. Armzew, trat 1349 feiner Frau Pribfa und 

Ihren Kindern 3 Lah., 1 Mühle, 3 Gehöfte, Wälder uud 

Wieſen im D. Sfalicz, 4 Lah. in Unyn und 3 Lah. in Hin: 

bokh erblih ab,-einigte fih 14350 mit feinen BB. Jakob 

und Niklas hinfihtlih der Hälfte der Belle Trmacz., A 

Aders, 1 1f2 Lah., 1 Gehöftes, Gärten und Wälder bei derſel⸗ 
ben, 5 Lad. in Hlubofy und 2 Lah. in Lednicz 22). Gal— 
[us v. Trmacz erfaufte 1358 4 Hof in Gtiyjow, wies— 
darauf feiner Frau Ludmilla 8 ME. an ?3), während 1359 

eine Frau Unna ihr gefammtes Eigen in Trm. nebi A 

Lay. in Milonicz dem Jeſſek v. Bosfow. für 40 ME, ablich, 

obwohl biefem jener Gallus und feine BB. widerfprachen ?*+), 
1365 verfhhrieben derfelde Gallus und Ebruſs v. Bukowicz 

der Wittwe nach Heinrich v. Gencz auf 3 Rah. in Gengz 2 

Mk. als Witthum 25) und 3 33. darauf ein Jakob von 
Tr. feiner Frau Anna auf 3 Lah. in Hlubofy 25 ME. Hei: 

rathgut. Domaflab v. Tem. und fein Bruder Prefet 
verfäuften 13741 ihrem Deitbruder Niklas die Veſte Trma— 

czow mit 1 Hof, 5 Lah., 2 Gehöften und das Patronat in 
Unyn für 150 Mk. ?°), welcher darauf 1373 feiner Frau 
Elsberh 100 ME. verfihert, 1576 von dem Pfarrer in Wifs 

fehora Johann 1 Hof in Unyn erfland, aber 1387 fein ge- 

fammtes Eigen, nämlid: Trmaczow, Unyn, Budiffow und Wefe 

fele dem Bohuſs v. Ewanczie abtrat ?7). Im 3. 1390 
war Trmaczow ſchon bei Ezernahora (fiehe Ddief.), muß aber 
Bald nachher wieder davon abgefommen feyn, weil 1407 die 

BB. Peter und Niklas v. Trm. ihrem Mitbruder Prec 

yiefelbe Delle fammt dem darunter liegenden D., 3 Lah., 2 

Behöfte, 1 Schanfhs. und das Patronat verfauften, der feinen 

Bruder Andreas barauf in Gemeinſchaft nahm 78), Schließz 
— 

21) Die Sage erzählt, daß der Thurm der Schluß eines unterirdi— 
ſchen Ganges geweſen, der von der Burg Chernahora bis hierher 
in’s Freie führte, »2) B. 8%. 110. 19. *°) 0,8. 1 51. 66. 
24) B. 8 1. 24 *5) Daf. 7 Prov. Brun, 25) Daf. Liber 
Matuss, de Sternberg 6. 24. 27) Ebenda 1. 8. 21.1. 47. 
28) Daſ. V. 11, j | 
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Liſſicz und dazu gehörigen DD. au dieſes Wodierad (näm 
lich Antheil) fammt 1 Hofe verlaufen *°). Ueber deu zum 

Gute Drubwitz jeht aoch gehörenden Antheil ſehe man bie Be: 

fiter von Liſſitz nad. 

6. Bukowitz. Ein Woitiech de Bucowiz er: 
ſcheiat ſchon 1255 ale Zeuge auf einer Stift-Saarer Urfunde *3). 

Darauf kommt 1361 Martin v. Duf. vor, welder in 

Lauczka (bei Biteſch) und Gtritez einige Aecker erfauft *?) 

während 1365 ein: Theil Davon zum Gute Trmaczow (fiehe 

dieſes) gehörte, und gleihzeitig auh cin Ebruffv. But. 
dem Stephan v. Drazow und feiner Frau Kunigunde im D. 

Stebel 2 Lah. nebſt 72 Sehöften verfauft °°). Derfelbe Ebruſſ 

wies 1371 ber Frau feines Bruders Franz, Eleberh, Af2 Hof 

mit dee Hälfte des beweglihen Eigens im Werthe von 60 

Schod. als Morgengabe an °’), und Hartmann dv. Buk. 

verfchrieb 1374 der feinen Dorochea 22 1/2 ME. am D. Lu⸗ 

bie, aber auh en Martin v. Bu, erfauft 2 55. fpäter 
von Dldrih Koba von Zencz das D. Jenez, welcher feiner 

Gattin Katharina 80 ME. darauf verfhrieb, was auch der obige 

Franz 1381 für die feine Elsbeth mit 60 Schod. auf 1 du 

figen Hof mit 1 Lahn. gethan 5*). Im 3. 1385 verfauft Pef 
ſek v. Buk. dem Seffef v. Krizanfow das D. Libh (Eubie) 53), 
und 1398 einigten fih Peffef und Hartmann v, But. 

hinfihtlih ihrer Güter 5%), während gleichzeitig Heinrid 
v. Mefericz feine Erbſchaft in Buk. an Wanief, Sczed 

ron und Niklas v. Buk. verkauft °°). Die Wittwe nach 
dem obgedachten Frauz v. Buk., Elsbeth, nahm 1406 if 

ven Sohn Johann auf Ihre Morgengabe auf dem Dafigen 

Hofe in Semeinfhaft, und Martin und Andreas v. Bull. 

einigen fich ihrerfeitd über das Habe bafelbft.°°). 1415 ver 
fauft Blafius v, Damboricg den BB. Johann und Kafpas 

v. Buf. das D. Lybhe fammt. 1 Öden Hofe °’), von Denen 

der eritere 1446 ben Jeſſek Sferfowicz und deffen Sohn Se 
hann auf das D. Gene; in. Gemeinfchaft nahm 55), was auch 

1466 Wenzel v, Sferfowicz mit feiner Mutter Dorothea um 
dem Stiefvater Lorenz; v. Horky hinfichtlid, feines Eigene in 

er) XXIX. 61. *°) S. Otto Steinbah Diploma. Samml. 
we. 1. ©. 13, #9) Durdweg B. 8.1, 29. °°).6. Prov. Brua. 
su) 24. SS) 1. 15. 22. 23, 65. *,) 1, 22. °9 ıV. 11 
ss) IV, 11. 13, 36) 38. 41. >’ vi. 12. °® vu 35 
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Genez, Libie, Bnkowiez, Neudorf, Gilmomwe und Gferfo: 
wicz that, dem aber Die Aebtiffin der Nonnenabtei Tifhnowis, 
zu welcher: feier 1459 der jetzt zu Lomnitz gehörige Theil: von 
Bufom. gehörte, widerſprach 59) Diefen Theil vertaufchte 
das Stift 1749 an Lomnitz, jener hingegen, ber gegenmwärs 
tig zu Czernahora gehört, war fon 1549 bei demfelben 
(f. deffen Befiger). 

77. Begtowig, war 1549 bei Czernahora (f. oben). 5 - 
.8. Brtiow. Zum J. 1589 ſ. Wobdierad, 2409 verfaufe 

ten Waniek Praffie v. Trezka und Heinrihv. Rad 

kow, n. a. audh das D. Brthowie dem Borzet vw. Kun 
ſtadt auf Leßniez 6°), und es gehörte no 1521 zu 
Kunjtade 6"), 1549 aber ſchon zu Czernahora (f. dief.). 

9. Gentſch (früher Genez). Jeſſel Koba v. Genez 
fhenfte 1555 feinen bafigen Antheil feiner Mutter Anna %?); 
zu 1565 f. Trmaczow; zu 1576, 1446, 1466 aber Butv⸗ 

witz und ſeit 1549 Czernahora. 
10. 3luboky. Zu den 33.1349 und 1350 (. Ermacgow, 

3u 1590 Ezernahora ; 1599 verfauft biee Andreas v. Trma—⸗ 

czow feinem Brud. Preffel und deffen Mutter Anna 2 Srei« 
höfe 63). 1481 f. Trmaczow, und 1549 Ezernahora, bei wel: 
chem ſeitdem diefer Antheil verbiteb. 

| 11. Sablonian Jabloniany auch Jablona), Im J. 
1373 trat Katharina v. Jabl. ihr Heirathgut anf Bode 

dalicz dem Swoch v. Miloticz ab 4*). Zu 1447 ſ. Beſttzer 
v. Borſtendorf und 1549 jene v. Czernahora. 

12. Klenow. Zum J. 1371 f. Borſtendorf, zu 1390 
Czernahora, und fo auch 1549, bei dem es ſeither verblieb; 
obwohl ſich ein adeliges Geſchlecht bis ins 15. Jahrh. »de 

Klenowe« nannte, ohne hier jelbit Etwas zu beſitzen. 
13. Lazan. Wir haben im Bränner Kr. und naments 

lich in biefee Gegend 2 beinahe gleichnamige Dörfer : nämlich 

Diefes dem Fleinern Theile nach zu Czernahora gehörende (der 

‚größere iſt ein Eigen der Malthefer « Eommende Kreuzhof Im 

Brünn), dann ein Lazane: (Hfr. Rais); über beide find 

folgende Nachrichten in Hinſicht der Beſitzer. Im J. 13533 

verfauft der Bränner Bürger Niklas Adam 7 Lahn. im 

D. 2a}. einem Heinrich erblih, und 1358 vertanfchte ber 
— GO — 

sv», X, 1. 6. 80) O. L. vi. 49. ct) XIX. 4. 52) B. 2. Fror. 

Znoim, l. 6. 52) B. 8. IV, 24. s) 1. 5. | 

2. Band. . 20 
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Markgraf Zohaun Laj. für das D, Nynaczowicz wit Herſch 

v. Lelefomwicz, zu welcher Zeit and Johann Dupuik dem 

Jeſſet v. Boskowiißz 1 Mühle („in Ponykwva«) nebſt Waͤl⸗ 

dern daſelbſt für 20. ME. verkauft. 1371 veräußerte In 

tha vu. Lelekowitz 1 Hof mit 2 Gehöft. in La). an Ha: 

vel v. Uryehomw, während Peter v. Gurein feiner 

Frau Katharina auf dem bdafigen Hof („ie Lazan prope 

Lipowkam«) 70 ME. verfhrieb 6°). 2 33. fpäter wies 

Margareth v. Laz. ihrem Gatten Sdenek 52 Mi. auf 

1 daſigen Hof an, welcher (»de Leleoowicz«) 1374 ven 

ſelben, fammt 2 Lah., 1 Schänfe, Mühle und 1 GSehöfte dem 

obigen Peter v. Gureim verfauft, wiewohl auch jener Da 

wel». Uthecho w neh 1 Hof daſelbſt befaß, deu er 1376- 

au Wantef v. Machnicz veräußert, und obendrein auch 

Die BB. Stanief und Stanafs v. Laz. ihr daſiges Habe 

der Margareth v. Biteſſka abließen SC). Im J. 1386 

fhenfte Mkgf. Jodok das ihm nad Heinrih Dupnif in La 

san und MWilemowicz heimgefallene Eigen dem Wilhelm 

v. Rohatecz 67), aber 1390 gehörte der jetzt noch zu 

Ezernahora gezählte Antheil von La zan jchon dazu °®). Im 

demfelben 3. verfchrieb Beit v. Wognicz feiner Grau De 

rothea in Bajan (prope Gedowniez) 30 Mf. ald Heirat 

aut 62), 8 33. fpäter verfanft ber Waiſe nad) Waniel v. Much⸗ 

niez, Jeſſek, das D. Nuzherzow fammt dem Antheil an La}. 

dem Benedikt v. Wazan ’*), was insgefammt (in La}. 

41 8% mie 2 Gehöften) 1412 die BB. Wenzelund Hpynel 

v. Wazan dem Theodorich v. Spranef verfauften, ob 

wohl in demfelden 3 aub Johann Prowazefv. La}. 

feiner Fran Elsbeth 40 ME. Meorgengabe in Lazan ver 

fohrieb 7°). Jener Theodorich wies 1415 auf das ErFaufte 

feiner Grau Margarerh 50 ME. an, während bie Bürgen des 

+ Johann Ezerny v. Raffna deffen Theil von Lazan an J akob 

Holub v. Ramenicz verkaufen, welder darauf den Staniel 

v. Popumel in Gemeinfhafe nahm. Der obige Theodorid 

v. Spranek verkaufte 1417 feinen Theil v. Laz. famme bem 

D. Muczierijow dem Joh. Dupxil v. Nietfowicz, de 

feiner Braun Katharina 50 Schod darauf anwies, und 1448 

65) Durdweg B. 2. Liber Di. Joh, de Bogkowicz I. 2. 12. 13. 
25. 27. SM, 10. 16. 27. 63.,) U. 36. «) ſ. Beige 
von Rjernahora. 99) 76. 7°) IV. 8. 72) V. 19. 27. 
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that daffelbe der obige Johann Promajek (de Old#ichow) für 
die feine, Elsbech mie 40 ME, auf Pleſſiez und Lazan (prope 
Czernahora), und verkaufte im. leztern 1 Hof einem Jo⸗ 
hann Kropacz, welde darauf wieder einen Johaun Bus 
kowecz in Gemeinſchaft nahm, obwohl: gleichzeitig Johann 
Zalda v Lazan auch hinſichtlich feiner Tochter Urſula dass 
felbe that?“). Im 3. 1437 gar Johann v. Lomnitz 
ſein Recht auf Lazan an Artleb ». MWererom auf Deslin 
ab, und eben damals verfaufen Die Brüuner Bürger Jakob 

Holub v. Kamenicz und Staniek v. Popuwel dem Johann 
Korim v. Borotin 4 Lahn. jn Lazan 73). 1490 üsew 
trug Georg Raczek v. Mrdicz Las Heirathgut feiner Frau Jo⸗ 
hanna v. Nietkowicz von Lelekowicz, Sſebrow, dem Hofe in 
Lazan m. a..auf das öde D. Lhota, und 2 IF. darauf ver 
zichtet Barbara v. Borotin auf ihr Habe in Rajan ?*), fo 
wie 150% Ladislaw v. Bosfow. mit der Burg Deblin und 
den dazu gehörenden. DD. auch feinen Theil von Lazan der 
Stadt Brünn verfauft 75). Der zu Czernahora gehörende 
Theil von Lazan verblieb feit 1549 bei demſelben, unans⸗ 
geſetzt His jetzt (ſ. die obigen Beflger). 

u 14. LhotasMlein (Mala Lihota), war ſchon 1390 bei 
Czernahora (f. oben). tn 

15. Lhota: Lang (Diuha Lhota). Deahoflaw 
v. 2. Lhota erfauft 1565 von Ebruſs v. Bukowicz 2 Lay. 
mit 2 Gehöften im D. Stbel für 58 ME. 7%) und einiger ' 
fih 1368 mit Runigunde v. Skallcz hinſichtlich ber beiderfet- 
tigen Güter 77). 3u 1390 und 1549 und feitdem ſ. Beſit⸗ 
zer v. Ezernahore, W 

16. Lubie, (ehemals Lybie und Eyby). Jeſſek v. Lu⸗ 
kowicz verſchrieb 1368 feiner Frau Anne auf 5 Lahn. im 
D. Lybh 25 Mk. Morgengabe 7%), und erhielt. 1573 von 
der Wittwe eines Hartmann ihe Heirachgut auf demſelben 
D: im Werthe von 25 ME 79), 3u 4374 und 1385 f. 
man die Befiger v. Bukowicz. 1398 verfanft Jeſſel v. Kit 
zanfow dem Johann v. Zbraflamicz dad ganze D. 

Lybie, der darauf feiner Grau Offfa-50 ME als Heirat: 

gut anwies 8°), welches biefe 1399 ihren Kindern Bohuſs, 

ee EEE \ 

72) vl, 10. 22. 32.. 33. 39. 42. 1°): VI 99, 23. 7+) All, 
6. ..19...”°°) X, 33. ?%) 1. 6. 77) B. 8% Pror, Brun. 1.6.7. 
72).8. 8% Prov. Brun, I, 7. 7?) 1,7. 85%9).1V. 6. 

— 20 * a 
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Anna und Katharina abtrat °'). 3u 1415 und 1466 f. mau 

die Beſitzer v. Bufowig. Sm 3. 1492 nahm Elsbeth 

».. Sferfowicz; Be Sufanna v. Melicz und berm 

Tochter Elsbeth auf die DD. Lybie und Sſumicz in Ges 

meinjchaft °?), aber 1549 war das erflere ſchon bei Ezerna: 

hora (fi. oben). . 
17. Milonig. Die Gattin Jeſſek's v. Boskowitz, Anne 

einige fi 1358 hinfichelich ihrer Habe dafelbit (1 Lahn) mit 
einem Paul, der & Lab. in Wilemowitz beſaß, verfaufte 

gleichwohl diefen Lahn im folgenden 3. ihrem Gemahl. 1364 

fommt ein Georg v. Milonicz vor 83) und 1385 ver 

auft Czenek v. Ugezd an Margareth v. Bikowicz 1 Hof in 

Mifonicz $*). 3u 1390 f. Beſitzer v. Ezernahore. 1420 nahm 
ein Geiſtlicher, mit Namen Johann v. Milon, feinen Bruder 

Brerh dafelbit in Gemeinſchaft ®5), und 1549 war es ber 
kanntlich (f. oben) mit Ezernahora verjchmolzen. 

18) Spefhau (Spessow, Spissow). Im 3.1373 er 

itand der Brünner ‚Bürger Ertlin bie DD. Spiſſow und 

Sebla von den BB. Hermann und Wffebor v.Raicz ?°), 

deffen ohngeachtet verkauft 1391 bee Leitgenannte dem Jeſſek 

Pufffa v. Runfladt das ganze D. Spiffow famme der Mühle 37) 
und Erhart v. Kunftadt veräußerte es nebit 1 Yreihof wieder 

4407 on Mir, genannt Lifffa, fammt 4 Lahn. in Obora 88), 

aber ſchon 1415 verfaufen Johanu Dupnil v. Nietko—⸗ 
wicz und Proch v. Lazanek diefed D. fammt dem Frei: 
Hofe uud Zubehör dem Waniek v. Boskowitz⸗Czer—⸗ 
nahora 82), Indeß überliegen die BE. Jeſſek und Hein 
rich v. Boskowitz 1451 biefes D. ſammt ber Veſte, 
Hof und öden Häufern abermald Kaufsweile dem Sobann 
v. Sihellenberg?*), der es 1482 Albredtv. Boe- 
fowitz landtäflich eintragen ließ ?'), weldyer feiner Gemahs 
lin Apofonia v. Kraig, (1390) darauf und auf dem D. Korym 
2000 fl. mähr. als Morgengabe verfihere ??). Im 3. 1531 
fhenfte ber mähr. Oberft- Kämmerer, Ehriftoph v. Boskowitz⸗ 
Teiban feiner Gemahlin Katharina v. Kunowicz dieſes D. 23), 
aber bald darauf (vor 1549 f. oben) Fam es zu Czernahora, 
bei dem es bis jetzt verblieb. | 

st) IV. 6. 19. ®°) X. 17. 322) 8, 8. Prov. Bran. I, 11. 23. 
und liber Wilhel, de Cunstat ebenda 1. **) I. 17._*°5) VI, 6. °°) D. E. n. 7. 22) VI. 15. ss»), VI. 26. *9) vi. 28. 20) B. 
8. 1X. 5. 9°) daſ. XI. 21. 22) ebenda All, 7. 9°’) baſ. XX, 4. 
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19. Zernownit (ehmals Zirotky). 1551 verkauft Jencz 
v. Lomnicz der Klara u. Krawar und Ihrem Sohne Wanata 

dieſes D. nebft 1 Hof und das D. Lhotka für 190 ME,, 
aber 1368 veräußerte derfelbe Jenez abermals den genannten 
Wznata den Hof Zirotkh fammt dem D. Lhotfa und Zube 
hör ?*). 1389 verkauft Johann v. Lomnic; 1 Hof mit 2 

Aeckern dafelbft dem Stach v. Kokor ?°). 34 1374 und 1390 

vergl. man bie Beſitzer von Boritendorf und von Czernahora. 
m 3. 1464 verfauft Heinridh d. äͤ. v. Wosfowih den Erben 

nach Wenzel v. Wazan das D. Ziroefy nebft 1 Hof und dem 

dden Lhotka ?6), und 1480 nahm Johanna v. Wazan ben 
Wenzel v. Sferfowicz in Gemeinſchaft auf dasfelbe D. und 

ihe fonftiges Eigen ?7). Seitdem Feine Spur davon bis 1549, 
wo es, und feitdem immerfort bei Ezernahora geblichen. 

20. Augezd (au Ugezd). 34 1368 f. man die. Be: 
figer v. Wodierad ; zu 1585 die v. Milonitz, fo auch zu 1407 
und 1437 ; 3u1309 jene von Ezernahora und ebenfo zu 1437 

. und 1549, Ueber bie dafige Pfarre gibt die Ortsbeſchreibung 

die nöthige Nachricht. 

21. Bon den Befibern des 1/2 St. d. vom D. Geſtrebh 
einſam gelegenen obrgktl. Meierhofes Swegflau (Swogſlawa), 
der vor Alters ein eigener Ritterſitz geweſen, und wobei der 

Sage nad einſt ein Nomenkloſter mit Namen Sworffo ge 

ftanden feyn foll, nennen wir mit E. Horky 23) 1559 und 1561 
Albrecht Dubezanffy v. Zdienin, 1580 Ehriſtoph Drahanowſki 

o. Pienczin, 1590 den Raitzer Orundherru Buhuſs Drnowſth 

v. Drnowitz, 1623 den k. F. Proviantmeiſter Wenzel Schubit 

v. Chobinie (Erbauer eines Altars auf dem Grabe ſeines Va⸗ 

ters, geweſenen Burghauptmanus zu Raitz, in ber baflgen Kirche), 

4660 Leopold Franz Sf. v. Nachod, 1670 Matthäus Georg 

Ehuderzeh v. Ehotieffow und 1675 ben F. k. Befehlshaber auf 

dem Spielberge, Georg Ehriſtoph Freih. v. Dietrichſtein, von 
deffen Wittwe Regina, geb.. Gfin. v. Gälbing, Karl Enfeb Fuͤrſt 

v. Liechtenftein denfelben 1681 zur Burg Ezernahura erkanfte. 
Beihaffenbeit. Der Flächeninhalt - der Hſechft. 

beträgt 10,214 Joch 1476 2/6 TR. Etwa die Hälfte da: 

von bildet eine Ebene, das. Mebrige if gebirgig und gehört zu 

dem ſchmalen, für Geognoften fo merkwürdigen Sandftein- uud 

»*) ©. 2. 5 19. 104. 95) VL 4. 9%) XI. 10. ?’) XL 4. 
9%) Archiy Ic. 1818 ©. A16, Note. 

n 
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fchaften Auffee und € zernahora ihrem Gemahl Karl Eu 

feb Fſten. v. Liechtenſtein letztwillig *°) hinterließ. Bel 

dieſem fürſtl. Hauſe verblieb Czernahora bis zum Tode des 

Fürſten Johann Adam, des letzten Mannes der ältern 
(Karoliniſchen) Linie im J. 1712, wo es in der Theilung 

feiner Allodverlaſſenſchaft unter feine Töchter dee Maria Do: 

minika zufiel, die fihb 1719 an den Fürſt. Heinrich So: 
ſeph v. Auersberg vermählte und ihn fammt den Kindern 

Karl, Adam und Therefia am 21. Mai 1724 lebtwillig 

zu Haupterben ernannte. Zufolge eines Vertrags vom 10, 

Oktob. 1783 überließen Karl, Joh. Adam, Joſeph und Alois, 

Fürften und fen. v. Auersberg ihren väterlihen Erbantheil 

an Ezernahora den BB. Franz, Paul, Johann und 

Franz Zav. Ofen. v. Auersb., von denen Johann 

(Domherr v. Paffau und Olmuͤtz) "feinen Drittheil im Werthe 

von 47,052 fl. am 29. Juli 1786 der Gemahlin feines Bru- 

ders Paul, Binzenzin (geb. Frei, v. Rehbach) abtrat, die 
auch von diefem ihrem Gatten (F. F. Generalmajor und Kim 
merer) mittelft Testen Willens vom 10, Dez. 1790 zur Haupt: 

erbin ernannt wurde. Sie eheligte.zum zweiten Dale einen 
Freih. v. Sluga und hinterließ ihm und ber minderjährigen 

Tohter Karolina letztwillig am 24. Okt. 1800 ihre 2 

Antheile diefee Hft,, während auf den Sten Franz Kar. 

Gf. v. Auersberg (f. k. Generalmajor, 1805 aber Feld 
marfchalf Lieutenant), feiner Braut Sfabelle verwittw. Gfin. 

v. Lazanffy ein Wittwengehalt von 3100 fl. verfchrieb (1803), 

und mittelft lebten Willens vom 20. Aug. 1805 den Sohn 
Franz Zav, und die Tochter Eleonora zu Haupterben -da 
für ernannte, Bon diefen beiderfeitigen Erben erfaufte, wie oben 
gefagt wurde, die ganze Hfchft. der gegenwärtige Herr Beſitzer. 

+ 

druhu nedielj poſtnj Reminiscere, 1571. Der Erbe wurde verpflid 
tet, den Schwefterfühnen des Erblaffers, Wenzel, Bernard und Se 
hann, BB. Ezerniczfy v. Kaczow 21,000 fl. mähr., anderen Ber: 
wandten aber 2000 fl. mähr. auszuzahlen, die Güter (Prſſtici. 
Wlaſaticz u. Eichhorn ausgenommen), dem BosfowigKer Ge 
ſchlechte zu erhalten und Hinfichtlih der Hſchft. Auſſee den letzten 
Willen des Joh. Dietrich v. Boskow. zu erfüllen. Im Kodizitl vom 
3.1572 (ddto. na Auffowie w auterf pred promienienim Kry 
Pana.) hat er demfelben Sohann-alles Gold, Silber und liegend 
Geld vermacht. *°) ddto, w fobotu pied zwieftowanim P. Mari 
1618. ' 

200] 
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2. Trmaczow (teutfch etwa: ber Ort bes Grames). So 
heißt ein einfam im Walde auf einer Anhöhe bei dem D. 
Hlubofy ſtehender 'uralter, halbzerflörtee und von einem tiefen 
Walle umgebener Thurm, der Ueberreſt einer ehemaligen gleich⸗ 
namigen Veſte, welche zugleich ein eigenes Gut gewejen ?'), 
Hawelv Trmaczow trat 1349 feiner Fran Pribfa umd 
ihren Kindern 3 Lah., 1 Mühle, 3 Gchöfte, Wälder uud 
Wiefen im D. Skalicz, 4 Lah. in Unyn und 3 Lah. in Hin: 
bofy erblih ab,-einigte fi) 1350 mit jeinen BB. Jakob 
und Niflas binfihtlich der Hälfte der Belle Temacz., 1 
Aders, 1 1f2 Lah., 1 Gehoͤftes, Gärten und Wälder bei derſel⸗ 
ben, 5 Lah. in Hlubofy und 2 Lab. in Lednicz ??), Gal—⸗ 

[us v. Temacz erfaufte 1358 4 Hof in Gtiyjow, wics- 
darauf feiner Fran Ludmila 8 ME. an ?3), während 1359 

eine Frau Anna ihre gefammtes Eigen in Trm. nebit 1 
Log. in Milonicz dem Jeſſek v. Bosfow. für 40 ME, abließ, 

obwohl biefem jener Gallus und feine BB. widerfpracdhen +), 
1565 verfchrieben derfelbe Gallus und Ebrufs v. Bufowicz 

der Wittwe nad) Heinrich v. Gencz auf 3 Rah. in Gencz 20 

Mf. als Witthum 25) und 3 3%. darauf ein Jakob von 
Tr. feiner Frau Anna auf 3 Lah. in Hlubofy 25 Mk. Hei: 

. ratbgut. Domaflab v. Term und fein Bruder Prefer 
verfäuften 13741 ihrem Mitbeuder Niflas die Veſte Tema- 

ezomw mit 1 Hof, 3 Lah., 2. Gchöften und das Patronar in 
Unyn für 130 Mk. 26), welcher darauf 1373 feiner Frau 
Elsbeth 100 Mk. verfihert, 13576 von dem Pfarrer in Wifs 

fehora Johann 1 Hof in Unyn erfand, aber 1387 fein ges 
fammtes Eigen, nämlih: Trmaczow, Unyn, Budiffow und Wer: 

fele dem Bohufs v. Ewanczie abtrat ?7’). Im J. 1390 
war Trmaczow ſchon bei Ezernahora (fiehe dieſ.), muß aber 
bald nachher wieder davon abgefommen feyn, weil 4407 die 
BB. Peter und Niklas v. Trm. ihrem Mitbruder Pred 

Diefelbe Veſte fammt dem darunter liegenden D., 3 Lah., 2 

Gehöfte, 1 Schankhs. und das Patronat verfauften, der feinen 

Bruder Andreas barauf in Gemeinſchaft nahm *8). Schließ— 

21) Die Sage erzählt, daß der Thurm der Schluß eines unterirdi- 
fchen Ganges gemwefen, der von der Burg Chernahora bis hierher 
in's Freie führte. ?°) B. L. 110. 19. »22) O. L. l. 51. 66. 
22) B. 8, 1. 24 *°) Daf. 7 Prov. Brun, 25) Daſ. Liber 
Matuss, de Sternberg 6. 24. *?) Ebenda Il. 8. 21.1. 47. 
28) Daf. V. 11, 
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Lifficz und dazu gehörigen DD. auch dieſes Wodierad (näm- 
lich Antheil) ſammt 1 Hofe verfaufen ?7). Ueber den zum 

Gute Dravwis jebt noch gehörenden Antheil jehe man bie Be—⸗ 
ſitzer von Liſſitz nad). 

6. Bukowitz. Ein Woitiech de Bucowiz ers 
ſcheint ſchon 1255 als Zeuge auf einer Stift-Saarer Urkunde +3), 

Darauf fomme 1361 Martin v. Buf. vor, welcher in 

Lauczka (bei Biteſch) und Gtritez einige Aecker erfauft +?) 

während 1365 ein Theil davon zum Gute Trmaczow (fiehe 

Diefes) gehörte, und gleichzeitig auh ein Ebruffv. Bulk. 
dem Stephan v. Drazow und feiner Frau Kunigunde im D. 

Stebel 2 Lah. nebit 72 Sehöften verkauft 52). Derfelbe Ebruſſ 
wies 1371 der Frau feines Bruders Franz, Elsbeth, 162 Hof 

mit der Hälfte des beweglihen Eigens im Werte von 60 

Schod. ald Morgengabe an 52), und Hartmann dv. Buk. 

verfchrieb 1374 der feinen Dorothea 22 1/2 ME. am D. Lu: 
bie, aber auch, ein Martin v. Buk. erfauft 2 SS. fpäter 
von Oldrich Koba von Jencz das D. Jenez, welcher feiner 
Gattin Katharina 30 Mk. darauf verfehrieb, was auch der obige 

Sranz 1581 für die feine Elsberb mit 60 Schod. auf 1 da 

figen Hof mit 1 Lahn. gethan 5*). Im J. 1385 verfauft Pef 
fefv. Buk. dem Jeſſek v. Krizanfow das D. Libh (Lubie) 53), 

und 1398 einigten ſich Peffel und Hartmannv, Bu 

hinfihtlih ihrer Güter 5*), während gleichzeitig Heinrich 
v. Mefericz feine Erbfhaft in Buf, an Wanief, Sczeb- 

eon und Niklas v. Buk. verfauft °5). Die Wittwe nad 
dem obgedachten Frauz v. Buf., Elsberth, nahm 1406 if 

sen Sohn Johann auf ihre Morgengabe auf dem daſigen 

Hofe in Gemeinſchaft, und Martin und Andreas v. Buk. 

einigen ſich ihrerfeitd über das Habe daſelbſt 56). 1415 ver. 
kauft Blafius v, Damboricz den BB. Johann und Kafpar- 

v. Buk. das D. Lybhe ſammt 1 Öden Hofe °7), von Denen 
der eritere 1446 den Jeſſek Sferfowicz und deſſen Sohn So: 
hann auf base D. Gencz in. Gemeinfchaft nahm 5°), was auch 
41466 Wenzel v. Sferfowicz mit feiner Mutter Dorothea umd 
dem Stiefvater Lorenz v. Horky hinfichtlic feines Eigens in 

“) XIX. 61. *2) S. Otto Steinbah Dirfomat. Sammkl. 
IC. 1.- &, 13, A9) Durdyweg B. L. l, 29, >°).6. Prov. Brun. 

358) 24. >) 15. 22. 23, 65. :°) UL 22. 59V, 11 
ss) IV. 11. 13. 56) 38. Al. S’) VI. 12. 5%) VOR 35. 
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Genez, Libie, Bakowiez, Heudorf, Gilmowe und Sferko⸗ 
wicz that, dem aber die Nebtiffin der Nonnenabtei Tiſchnowitz, 
zu welcher feit 1459 der jetzt zu Lomnig gehörige Theil von 
Bufomw, gehörte, wideriprah 59) Diefen Theil vertaufchte 
das Stift 1749 an Lomnitz, jener hingegen, der gegenwär« 
tig zu Czernahora gehört, war ſchon 1549 bei demfelben 
(f. deffen Befiger). 

77. Begtowig, war 1549 bei Ezernahora (f. oben). ' : 
B8. Brtiow. Bum J. 1389 f. Wodierad, 2409 verkauf⸗ 

ten Wanief Praffie v. Trezka und Heinriho, Radi 
kow, n. a. auh das D. Brthowie dem Boczef v. Kun—⸗ 
ſtadt auf Leßniez 6°), und es gehörte mol 1521 zu 
Kunjtade 6’), 1549 aber ſchon zu Czernahora (f. dief.). 

9. Bentfh (früher Gencz). Zeffet Koba v. Gencz 
fhenfte 1555 feinen bafigen Ansheil feiner Mutter Anna *%?); 
zu 1565 f. Trmaczow; gu 1376, 1446, 1466 aber Bufo- 
wis und feit 1549 Czernahora. | 
10. Hluboty. Zu den 33.1349 und 1350 1 Trmaczow, 

zu 1390 Ezernahora ; 1599 verkauft bier Andreas v. Trma— 
ezow feinem Brud. Preffef und deffen Mutter Anna 2 Frei: - 
höfe 63). 1481 ſ. Irmarzow, und 1549 Ezernahora, bei wel⸗ 
chem feittem dieſer Antheil verblieb. 

11. Jablonian (Jabloniany auch Jablona). Im J. 
1373 trat Katharina v. Jabl. Ihr Heirathgut auf Boch⸗ 
daliez dem Swoch v. Miloticz ab 62). Zu 1447 f. Beſitzer 
v. Borſtendorf und 1549 jene v. Czernahora. 

12. RKlenow. Zum J. 1371 f. Borſtendorf, zu 1390 
Czernahora, und ſo auch 1549, bei dem es ſeither verblieb; 
obwohl ſich ein adeliges Geſchlecht bis Ind 15. Jahrh. „de 
Hlenowe« nannte, ohne hier ſelbſt Etwas ju beſitzen. 

13. Lazan. Wir haben im Brünner Kr. und nament- 

lich in diefer Gegend 2 beinahe gleichnamige Dörfer : nämlich 
Diefes dem Fleinern Theile nach zu Czernahora gehörende (der 

‚größere it ein Eigen der Malthefer ˖ Eommende Kreuzhof In 
Bränn), dann ein Lazane!k (Hft. Rais); über beide find 

folgende Nachrichten In Hinfidt der Beſitzer. Im J. 1553 

verfauft der Brünner Bürger Niklas Adam 7 Lahn. im 

D. Las. einem Heinrich erblih , und 1358 vertauſchte ber 

937 X, 1.6.0798. vM. 49, ct) XIX. A. 52) B. 2. Pror. 
2noim. 1. 6. C’y B. 21V, 24. 8) II. 5. 

2. Band. ‚ 20 
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Markgraf Johann Laz. für das Di Nyhnaczowicz mit Herſch 

v. Lelekowiez, zu welcher Zeit auch Johann Dupnif dem 

Jeſſet v. Bosfowig 1 Mühle (rin Ponykwa«) nebſt Waͤl⸗ 

dern daſelbſt für 20. ME. verkauft. 1371 veräußert Ing 

tha v. Lelefowitz 1 Hof mit 2 Gehöft. in Laz. an Ha 

vel v. Utyechdw, während Peter v. Gurein feiner 

Frau Katharina auf den bafigen Hof („in LaZan prope 

Lipowkam«) 70 ME. verſchrieb 6°). 2 33. fpäter wies 

Margaret v. Laz. ihrem Gatten Spenef 52 ME. auf 

1. bafigen Hof an, welcher (»de Leleoowicz«) 137% den 

ſelben, fammt 2 Lah., 1 Schänfe, Mühle und 1 Gehöfte dem 

obigen. Peter v. Gurein verfauft, wiewohl auch jener Ha 

wel», Ut hechow noch 1 Hof dafelbit befaß, den er 1376 - 

an Wantefv. Muchnicz veräußert, und obendrein auch 

die BB. Staniek und Stanofs v. Las: ihr dafiges Habe 

der Margarerh v. Biteſſka abließen SS). Im 3. 1386 

fhenfte Mkgf. Jodok das Ihm nad Heinrich Dupnif in Las 

Han und Wilemowicz heimgefallene Eigen dem Wilhelm 

v. Rohatecz 67), aber 1390 gehörte der jest noch zu 

Czernahora gezähfte Antheil von La zan fchon bazu 63). Zu 

demfelben 3. verſchrieb Veit v, Wognicz feiner Frau Do 

rothea in Sajan (prope Gedawnicz) 30 ME als Heirath—⸗ 

gut 62). 8 33. fpäter verfauft ber Waiſe nad) Waniek v. Much 

niez, Jeſſek, das D. Nuzherzow ſammt dem Antheil an Laj. 

dem Benedift v. Wazan ?*), was insgeſammt (in La}. 

4 8, mit 2 Gehöften) 1412 die BB.Wenzelund Hpynel 

v. Wazan dem Theoborid v. Spranef verfauften, ob: 

wohl in demfelden J. auch Johann Prowazeflv. La}. 

feiner Fran Elsbeth 40 Mk. Morgengabe in Lazan ver 

fchrieb 7°). Jeuer Theodorid wies 1415 auf das Erkaufte 

feiner Grau Margaresh 50 ME. an, während bie Bürgen des 

+ Johann Ezerny v. Raſſna deffen Theil von Lazan an J ak ob 

Holub v. Ramenicz verkaufen, welcher darauf ben Staniek 

v. Popuwer in Gemeinfhaft nahm. Der obige Theoborid 

v. Spranek verkaufte 1417 feinen Theil v. La. famme bem 

D. Muczierzow dem Joh. Dupaifk v. Nietfowicz, de 

feiner Srau Katharina 50 Schock darauf anwies, und 1448 

6) Durchweg B. 2. Liber Di. Joh, de Bogkowiez I, 2. 12. 13 
25. 27. 69), 10. 16. 27. 63. ,67) MM. 36. **) ſ. Weite 
von Czernahora. °9) 76. 7”) IV. 8. 72) V. 19. 27. 
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that daffelbe der obige Johann Promajel (de Oldrichow) für 
die feine, Elsbeth mit 40 ME, auf Pleſſicz und Lazan (prope 

Czernahora) , und verkaufte im. legtern 1 Hof einem Jo⸗ 
bann Kropacz, welde darauf wieder einen Zohann Bus 

fowecz in Gemeinjchaft nahm, obwohl gleichzeitig Johann 

Zalda v. Lazan aud hinſichtlich feiner Tochter Urfula das⸗ 
felbe thas 7°). Im 3. 1437 ar Jöhaun v. Lomnitz 
fein Recht auf Lazan an Ursled v. Weretomw auf Deblin 

ab, und eben damals verfaufen die Brünner Bürger Jakob 

Holub v. Kamenicz und Staniek v. Popuwek dem Johann 
Kotim v. Borotin 4 Lahn. jn Razan 73). 1490 übe 
trug Georg Raczek v. Mrdicz das Heirathgus feiner Frau Jos 

hanna v. Nietfowicz von Lelekowiez, Sfebrow, dem Hofe in 
Lajan m a..auf das öde D. Lhota, und 2 33. darauf ver 

zichtet Barbara v. Borotin auf ihre Habe in Lajan ?*), fo 
. wie 150% Ladislaw v. Bosfow. mit der Burg Deblin und 
den dazu gehörenden DD. auch feinen Theil von Lajan der 

Stadt Brünn verfauft 7°). Der zu Ezesnahora gehörende 
Theil von Lazan verblieb feit 1549 bei demſelben, unaus⸗ 

gefegt bis jetzt (f. die obigen Befliger). 
14. &hotas#lein (Mala Lhota), war ſchon 1390 bei 

Czernahora (f. oben). 
15. &bhota: Lang (Dluha Lhota). Drapoflam 

v. 8. Lhota erfauft 1365 von Ebruſs v. Bukowicz 2 Lay. 

mit 2 Gehöften im D. Stbel für 58 M. 7%) und einiger 
fi) 1368 mit Kunigunde v. Skalicz hinſichtlich der beiberfei- 
tigen Güter 77). 3u 1390 und 1549 und ſeitdem ſ. Beſit⸗ 

zer v. Czernahora. 
16. Lubie, (ehemals Libie und Enby). Jeſſek v. Eu- 

Fowicz verſchrieb 1368 feiner Frau Ama auf 5 Lahn. im 

D. Lobh 25 Mk. Morgengabe 7), und erhielt. 1575 von 

der Wittwe eines Hartmann ihr Helrathgut auf demſelben 
D.: im Werthe von 25 ME. 7°). 34 4374 und 1385 T. 
man die Befizer v. Bukowicz. 1398 verkauft Jeſſel v. Kit 

zanfow dem Johann v. Zbraflamicz dad ganze D. 

Lybie, der darauf feiner Grau Offfa-50 ME. als Heirath⸗ 

gut anwied 3°), welches biefe 3399 ‚ihren Kindern Bohuſs, 

nme u. 

. 723 v1, 10. 22. 32.. 33. 39. 42. '’) VM. 92, 23. ’*) X. 
6. 19. 12) XUL, 33. 7916.78. ®. Prov, Brun. 1.6.7. 

18) B. 2, Prov. Braun. I, 7. 7’), 7. 30) 1V. 6. 
n _ . 20 * 
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Anna und Katharina abtrat °'). 3u 1415 und 1466 f. man 

die Beſitzer v. Bukowitz. Im %. 1492 nahm Elsbeth 

».. Sſerkowicz De Suſanna v. Melicz und deren 

Tochter Elsbeth auf bie DD. Lyble und Sſumicz in Ge⸗ 

meinfchaft 82), aber 1549 war das erftere ſchon bei Ezerna- 

hora (f. oben). . . | 

17. Milonitz. Die Gattin Zeffed v. Boskowitz, Anna 

einigt ſich 1358 ſinſichtlich ihrer Habe daſelbſt (1 Lahn) mit 

einem Paul, der 4 Lah. in Wilemowis befaß , verkaufte 

gleichwohl diefen Lahn im folgenden J. ihrem Gemahl. 1364 

fommt ein Georg v. Milonicz vor 23) und 1585 ver- 

Sauft Czenek v. Ugezd an Margareth v. Bikowiez 1 Hof ie 

Milonicz 5*). 3u 1390 f. Beſitzer v. Ezernahore. 1420 nahm 

ein Geiſtlicher, mit Namen Johann v. Milon, feinen Bruder 

Birch daſelbſt in Gemeinſchaft 8°), und 4549 war es be⸗ 

Fanntlidy (f. oben) mit Ezernahora verſchmolzen. 

183d Speſchau (Spessow, Spissow). Im J. 1375 er⸗ 

ſtand der Brünner ‚Bürger Ertlin die DD. Spiſſow und 

Gedla von den BP. Hermann und Wffebor v. Raicz°), 

deffen ohngeachtet verfaufe 1391 der Lehtgenannte. dem Jeſſet 

Puffla v. Kunſtadt das ganze D. Spiffow fammt der Mühle ®7) 

und Erhart v. Kunfladt veräußerte ed nebit 1 Freihof wieder 

4407 on Mir, genannt Lifffa, ſammt 4 Lahn. in Obora 88), 

aber Schon 14415 verfaufen Sohann Dapnif v. Nietko⸗ 

—wieerz um Prod v Lazanek biefed D. fammt dem Frei⸗ 

Hofe und Subehde dem Waniek v. Bosfowitz:Eze
r 

nahoria*?). Jadeß überliegen bie BB. Je ffet und Heins 

rich v. Boskowitz 1451 dieſes D. fammt der Veſte, 

Hof und oden Häufern abermals Kaufsweife dem Johann 

v. Sihellenberg?*
) ber es 1482 Albrecht v. Bos— 

rowitz landtaͤflich eintragen ließ ?'), weldyer feiner Gemah⸗ 

fin Apoͤllonia v. Kraig, (1390) darauf und auf dem D. Korym 

2000 fl. mähr. als Morgengabe verfihert ??). Im J. 1531 

fchenfte ber mähr. Oberſt⸗Kämmerer, Ehriftoph v. Boskowitz⸗ 

Tribau feiner Gemahlin Katharina v. Kunowicz dieſes D. 93), 

aber bald darauf (vor 1549 f. oben) Fam es zu Czernahora, 
bei dem es bis jetzt verblieh. | 

sıy IV. 6. 19. ®*) X. 17, *°) 8. 2. Prov. Bron. I, 11. 23. 

und liber Wilhel. de Cunstat ebenda 1. **) IM. 17. 5) vu, 
6. 5) D.%.U, 7. ®’) VI, 15. ®°) VI. 26. *9) VI. 28. 0,8. 

8. 1X, 5. 9°) daf. XI, 21. 9?) ebenda All, 7. 9°’) daſ. XX, A. 
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19. Zernownik (ehmals Zirotky). 1551 verkauft Jencz 
v. Lomnicz der Klara v. Krawar und ihrem Sohne Wznata 

dieſes D. nebft 1 Hof und das D. Lhotka für 190 Me., 
aber 1368 veräußerte derfelbe Jenez abermals dem genannten 

Wznata den Hof Zirotkh fammt dem D. Ehotla und Zube. 

hör 9°). 1389 verfaufe Johann v. Lomnicz 1 Hof mit 2 

Aeckern dafelbft dem Stach v. Kokor ?°3. 3u 1374 und 1390 

vergl. man die Beſitzer von BBoritendorf und von Czernahora. 
m J. 1464 verfauft Heinrich d. äͤ. v. Boskowitz den Erben 

nah Wenzel v. Wajan das D. Zirorfy nebft 1 Hof und dem 

zden Lhotka 96), umd 4480 nahm Johanna dv. Wajan ben 

Wenzel v. Sſerkowicz in Gemeinfhaft auf’ basfelbe D. und 

ihe fonftiges Eigen ?7). Seitdem Feine Spur davon bi6 1549, 

wo es, und feitdem immerfort bei Ezernahora geblieben. 

20. Augezd (auh Ugezd). 3u 1368 f. man die. Be: 
fiber v. Wodierad ; zu 1385 die v. Milonitz, fo au zu 1407 

und 1437 ; zu 1309 jene von Ezernahora und ebenfo zu 1437 

‚und 1549, Ueber bie dafige Pfarre gibt die Ortsbefchreibung 

die nöthige Nachricht. 

21. Bon den Befibern des U2 St. d. vom D. Geftteby 

einfam gelegenen obrgktl. Meierhofes Swegflau (Swogflama), 

der vor Alters ein eigener Nitterfig gewefen, und wobei ber 

Sage nach einft ein Nomenkloſter mit Namen Sworffo ge 

ftanden feyn fol, nennen wir mit E. Horky 28) 1559 und 1561 

Albrecht Dubczanffy v. Zdienin, 1580 Chriſtoph Drahanowffy 

v. Pienczin, 1590 den Raiger Orundherrn Buhuſs Druowily 

v. Drnowitz, 1623 den k. k. Proviantmeilter Wenzel Schubit - 

v. Ehobinie (Erbauer eines Altars auf bem Grabe feines Va⸗ 

ter6, gewefenen Burghauptmanns zu. Raib, in der baflgen Kirche), 

4660 Leopold Franz Sf. v. Nahod, 1670 Mathaͤus Georg 

Chudeczkh v. Chotieſſow und 1675 ben FA. k. Befehlshabcr auf 

dem Spielberge, Georg Ehriftoph Freih. v. Dietrichſtein, von 

deffen Wittwe Regina, geb.. Gfin. v. Gaͤlbing, Karl Eufeb Fuͤrſt 

v. Biechtenftein denfelben 3681 zur Burg Ezernahura erfanfte. 

Beſchaffenheit, Der Flächeninhalt - der Hſchft. 
beträgt 10,214 Joch 1476 2/6 Kl. Etwa ‘bie Hälfte da 

von bildet. eine Ebene, das Uebrige if gebirgig und gehört zu 

dem fehmalen , für Geognoften fo merkwürdigen Sandſtein⸗ und 

#*) 9. 8. 4 19. 104. 95) VL 4. 9) XI. 30. °’) RA 

98) Archip 16. 1818 ©. A16, Note. 
a 
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obrgkil. unterthaͤn. 

Adern . 8223. 1508451483. 43 DAL 

Wieſen mit parific. — 

Teichen u. Gaͤrten 153 » 505, * 593 » 880, „ 

Hutweiden . 2435 » 62 „ 797 „n 576 » 

Waldung .. 2012 » 847% n 674 » 357% 

Der . Boden in der Gebirgsgegend iſt meiiten Theils 

Mergel und Eand mit weniger Dammerde, nur für Roggen, 

Hafer und Kartoffeln gecigner ; in der Fläche Dagegen hat bie 
zureichende Dammerde eine Lehmunterlage, und iſt dern Anbau 

von Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Hanf, Bohnen, Erbfen, 

Kartoffeln ꝛc. fehr zuträglih. Die Obſtbaumzucht, auf 
eingefeiedete Gaͤrten befchränft, liefert Uepfel und Birnen ver: 
edeiter Gattung ; minder erheblich ift die Bienenzucht aus 

Mangel zureihender Wiefen. — . Die obrgfil. Waldung 

zerfällt in 2 Reviere, und ift mie Tannen, Fichten, Kies 

fern und Buchen beftocdt. Der Wildftand iſt dem Areale 
angemeffen, und beſteht in Rechen, Hafen, Repphühnern und 

Waldichnepfen. 

Der Viehſtand beträgt, an: 

obegkti. unterth. 

Pferden.... 4 539 

RNinvieh . . .. 60 679 
Schafen ..... 2000 822 Stücke, 

die hſchaftl. Seits hoch veredelt find. Außerdem werden auch 
Ziegen und Borſtenvieh gehalten. Die Obrigkeit hat 5 Meier 
höfe, beren 2 in Gzernahora, 1 bei Geſtiebh, 1 in Buke—⸗ 
wis und 1 in Hlubokh liegen. 

Mit Sewerben jeder Art befchäftigen ſich 235 Land« 
meiſter, darunter 10 Fleiſcher, 8 Mahl: und 3 Sägemäller, 
4 Brod⸗ und 2 Eurusbäder, 1 Bräuer, 1 Branntwein und 
Rofogliobrenuer, 1 Gaſtwirth, 8 Faßbinder, 33 Maurer, 2 

Seifenfieder, 2 Schloffer, 26 Schneider, 21 Schuſter, 3 Stein: 
metze, 4 Zifchler, 19 Huf und Kurfhmiede, 4 Wagner, 4 

Hafaer, 35 Weber, 1 Geiler, 1 Kürſchner u. f. w.; auch if 
hier 1 Weinhandlung. — In der obrgktl. Portafchehätte zum 
Ezernabora werden in 2 Keſſeln ine wenigftens 100 &ır, 
Pottaſche erzeugt. 

Der Handel beichränft fi auf Hol; und Getreide, 
welche Artikel in Brünn ihren Abfas finden, wozu die aug | 

| Böhmen nah Brünn mitten durch das Dom. führende Port | 
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traffe sörderfih ii. An fie knüpfen fh 2 Landitraf 
fen, deren eine öſtl. Ezernahora mir Raitz und Blanusko, die 

andere aber nördlih mit Boskowitz verbinden. Die nädfte F. f. 

Poſt it in Lipuwkta. 

Schnlunterriht wied in 6 Trivialfhulen, nämlich 

zu Augezd, Borftendorf, Ezernahora, Lang » Ehota,, Sablonian 
und Epefhan ertheilt. — Armenanftalten beftehen bei 

jeder Pfrände, die in Boritendorf har ein Stammpermögen von: 

41932 fl. 48 Pr., und betheilt & 
jene in Augezd » 60 fl. » „ 6)58 
die in Ezernahore 1520 fl. 46 fr » 10 |8. 
und bie in Lang⸗khota 64 fl. 19 fe n ” 4 

Das Geſundheitperſonale beftehbt aus 1 obrig⸗ 
Feitlihen Wundarzte in Ezernahore und 9 Hebammen in ben 
einzelnen DD. 0 

.  Örtbefbhreibung. 1. (zernahora, 3 Meil. 
nnw. von Brünn an der von da über Zwittau nach Böhmen 
führenden Poſtſtraſſe und am udrdl. Foße bes GSchloßberges 
gelegener Warft von 4143 9. mit 808 E. (382 mul. 426 
wbl.) und einem Bichflande von 44 Pfd., 22 Odf., 141 

Küh. und 849 Schafen. Dier iſt der Sie des obgktl. Wirth 

fhaftamtes und einer 178% vom FE. k. Religionsfonds 

(der auch Patron ift) geitifteten Lofafie mit Schule und ber 
dem hi. Laurenz geweihten Kiedye mit 4 Altären (Lettowitz. 

Defanats), welche, am 1710 erbaut, bis 178% der Boriten- 
Dorfer Pfarefishe als Tochter unterftand. Zu ihrem Gprengel 

gehört anßer Ezernahora felbft nur noch das D. Zerno w⸗ 

nit. Auf dem:gegen ©. und W. ziemlich fchroff abfafenden 

Schloßberge fieht man lleberreite der: vor etwa 90 I. abge 
brannten Burg Czernahora, bie ſeitdem zum Theil wieder 
hergeſtellt it, und im bewohnbaren Stande erhalten wird. Ge⸗ 

wiffermaßen als zweites Ahnenhaus ber mächtigen Familie Bos⸗ 

Fowts, deren Eigen fie bis zum Ausiterhen dieſes Geſchlechts 

verblieb, ift fic andy dur mehre Belagerungen (z. B. jene 
4423 burh den Ofmüb. Biſchof Johann den Eifernen, welcher 

mit feinen Ferermörſern die darin verzweifelt fich wehrenden 

Huſſiten zur Uebesgabe zwang, und burh K. Georg 1468) 
Der Lanbesgefrhichte hinreichend bekannt. Außerdem find bier 

4 obgktl. Brauhs., 1 Branntweinhrennerei, 1 Saft: uud 2 
Birchshänf., 2 obrgktl. Meierhöfe, 4 Mühlen, 1 Brettfäge, 

3 Pottafchehütte und 1 Cffigfiederei. Ezernahora führt das 
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Wappen der Bosfowige, und hat nebit 1 Wochenmarkt (an 

jed. Mittwoch) 4 Jahrmärkiie, nämlich an Joſeph, Dieuſt. 

vor Fronleichnam, an Laurenz und Dienit. vor Gallus. 3u 

Gunſten des Benedikt v. Boskowitz errichtete hier. K. Georg 

im J. 1465 eine Mauth, und beſtimmte die biesfallfigen Ab 

gaben in einer eigenen Verordnung (ddto, mw Praze. 20h. 

Brjejna). Unter den Elementarunfällen, welche der. Ort erlitt, 

waren die durch AUnvorfichtigfeit im obrgktl. Branntweinhauſt 

am 4 Mai 4802 auggebrochene Feuersbrunſt, welche dieſes 

Gebäude ſammt dem Brauhanfe und Die ganze Reihe der an 

die. Poſtſtraſſe anſtoßenden HH.  verzehrte, ferner der am 26. 

Mai 1830 um 6 Uhr NRacmittags von W. hergefommen 

Sturmwind , welcher Bäume entwurzelte, mitten vom einander 
brah, Dächer abdedte, fie in die Höhe hob und mie. Papier 

mehre Klafter weit In der Luft fortführte, und hölzerne Schw 

nen, Schupfen ꝛc. gänzlich zerflörte, die merfwärbigften. Am 
25. Nov. 1833 um 6 Uhr Abends hatte man bei gelinten 

trüber und flifee Witterung in fühliher Richtung ploͤtzlich eint 

ftarfe und einem Feuerballe ähnliche Lichterfcheinung , weit 

ein Donnerähnliched,.wie mit Ketten raffelndes Getöfe nad 
folgte, und auf diefem fowohl wie auf dem Hft. Raiper Sr 

biete von mehren Xerolithen fich entind. Die Brechruhr um 
1831 und 1832 raffte in dem dießhftl. Orten Czernahora, Bar 
Fowis, Borftendorf, Brtiow und Lajan 129 Perfonen Hinwek 

2, Borftendorf (Boritow), 1/8 Mi. n. an ber Du 
Fowfa im Thale, D. von 119 9. mit 715 @. (328 we. 
387 wbl.). Net 2 Wirthshh., 2 Mühlen und der ob 

wähnten obgktl. Alaunhütte it bier aud) eine dem obgktl. Sch 

umterjtehende Pfarre, Schule mit der dem Hi. Georg gemb 
mete Kirche von 4 Mltären (Lettowitz. Defan.) , vie fm 
1502 ale Pfarre beſtand (fiehe ob. Beſitzer), und merkFmür 

genug, fortwährend im Beſitz der Katholiken. blieb, während W 
ganze Nachbarſchaft der huſſitiſchen Lehre huldigte. Sie bemalt 
De Grabfleine 2 -Perfonen aus dem Hofflaate der ehemallın 
Burgherren v. Ezernahora, nämlich des 1568 T Wladik Er 
mund Koniacz v. Hodifffow und. ber 1576 T Katharina Er 

- tewanfa v. Gloswicz. Eingepf. find hierher noch bie DO 
GSeftredby1, Spefhau und Krhow. Einer der daſige 
Pfarrer Magt im Hausprotofofte fehr über die vom ſchwediſche 
Feinde 1643 und. 1644 erlittenen PMünderungen , der ib“e 
fammt der ganzen Gemeinde fogar zwang, in Höhlen W 
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Schluhten der dichten Waldung mehre Wochen hindurch Gi: 

cherheit zu ſuchen; — ein anderer (Wenzel Zalezif) erzählt 
ebenda, daß 1740 gottlofe Räuber bie hieſige Kirche und ben 

Pfarrhof ausgeraubt haben. 

3. Beitowig (Beikowice), 1 MI. nw. an der Beg⸗ 
kuwka, D. mit 55 H., 50% €. (150 mal. 154 wbl.), 1 

Wirthshaus und 1 Mühle mit Brettfäge. 
| 4. Brtiow, 4 1/4 M. nw. im Gebirge, D. von 44 9. 
mit 265 €. (133 mul. 132 wbl.) und 1 Wirchshaus. 
5. Sablonian (Jabloniany), 1 1/4 M. nd. am rech⸗ 

ten Ufer der Swittawa, D., zählte in 47 9. 227 E. (112 

mni. 1145 wbl.); auch iſt biee 1 Schule, 1 Wirthe. und 

4 Mühle, | 

- 6. Jentſch (Genez), 4 1% M. nw., D. von 19 H. 

mit 124 €. (55 mul. 69 wbl.). 

7. Seftteby (Gesireby) 1/2 M. d. unfern ber Zwit« 

tawa, D. von 42 H. mit 229 €, (107 mul. 122 wbl.). Hier 

ift 1. Wirthshs. und in ber Nähe der bereits oben befprodene 

obgktl. Meierhof Swegslan, der chemals ein eigenes Rit⸗ 

tergut gewefen.. 
. 8. Alemow, 1 M. nd., D. von 141 9. mit 173 €. (32 

mul. 41 wbl.) und 1 Wirthshs. | 

9. &hota = Riein, (Mala Lhota, aud Seibena. dv. i. 

Galgen » £hota), 3/4 M. f., zähle in 32 9. 176 €. (91 mn. 

85 wbl.), und hat 1 Wirthshs. 
10. Cubie, 1 M. w., D., bat 25 9., 131 E., (58 

mni. 73 wbl.), 1 Wirthsh. und 1 Mähle mit Brettfäge. 

44. Milonig (Milonice), 5/4 M. f. au der Poftftraffe, 

D».: von 20 9. mit 115 E. (61 mul. 54 wbl.), und hat 
1 Gafteinfehrhe. Bon ber daſelbſt im 15. Jahrh. beſtande⸗ 

nen Veſte (f. deſſ. Beſitzer) findet ſich dermal Feine Spur. 

12. Speſchau (Spessow), 3/4 M, d,, D. vun 53 9. 

nit 306 E. (150 mul. 156 wbl.), 4 Schule und 1 Wirthhs. 

13. Zernownit, 1/4 M. w., D. von 529. mit ZONE. 

107 mul, 97 wbl.) und 4 Wirthshaus. 

Ferner gehören zu Ezernahora Untheile nachfolgender fremd⸗ 

fhfl. DD. 
14..Augezd:, 1 1/4 M. fw. von 48 9. mit 328€. 

4157 mnt. 171 wbl.), 1 Pfarre mit Kirche, Schule und 1 

Virthsh.; ein Dristheil davon gehört zu Ezernahora, bie 2 ans 

ern. aber der t Maltheſer OrdensCommende Kreuzhof bei Brünn, 



260 

15. Bukowig, 1 pa m; w. mit 20 9. und 117 E. 
(58 mni. 59 wbl.); davon gehdrt etwa ein Driitheif nebft 1 

Meierhofe zu Ezernahora, das Uebrige aber zu Lomnitz. 

16. Sluboty, 1 14 M. w. mie 31 9., 197 €. (96 
mut. 101 wbl.) und 1 Meierhof, welcher ſammt bem größern 
Theile des D. der Hft. Ezernahora unterfteht, das andere aber 

der Hft. Lomnis. In der Nähe findet man den oben ermwähn: 

ten Ihurm Trmaczomw, 

17. Laſchan (Bajany), 1 M. f. an der Doftftraffe, D 
mit 38 H., 205 €. (100 mni. 105 wbol.) und 1 Gaſteinkehr— 
wie auh 1 Brauntweinhaus. Der größere Theil deffelben ge 
hört der Malchefer "Ordens » Commende Kreuzhof. 

18. &hota-Lang (Dlauha Lhota), 1 144 M. nm, mit 
32 9. und 227 €, (115 mul, 114 wbl.). Nebſt 1 Wirthshe. 

ift bier auch eine 1785 vom F. k. Religionsfonde geitiftete 

und feinem Schub auch unterfichende Lokalie, Schule un 

eine uralte (2 Soden haben die Zahrzahlen 1400 und 1448) 

dem hl. Bartholomäus gewidmete Kirche mit nur 1 Altar, 
zu der auh die DD. Begkowitz, Brtiow und Jentſch 
eingepf. find. Die Lebtere war im 15. Jahrh. unftreitig ein 
Dfaere , derer fi die Huffiten frühzeitig bemädhtigten , un 
hatte noch 1806 2 Kelche, deren einer bie Auffchrift: Hum 

calicem comparavit D. Samuel Destinawier (?) oral 
pro eo. 1422. Joh. Hussus, der andere aber nur J. Hus 
sus führte. Der größere Theil dieſes D. gehört zum Lehn 
gute Blanſko. | 

19. Wodierad (Wodierady), 1 1a M. n., hat 
72 9. 298 €. (190 mat. 108 wol.), 1 Wirthshs. und | 
Meierhof, welcher nebft einigen Häufern zur Hft. Liſſitz gehön 

während ein anderer Theil dieſes D. dem Domin. Kunfle 
der größte aber der Hft. Ezernahora unterficht. Bon der} 

ſelbſt nody 1490 beftandenen Veſte (ſiehe Beſi iger) hat ſich je 
Spur verloren. 

Fideikommiß⸗Herrſchaft Diwak mit dem Gate 
Pohlehradik. 

Lage. Liegt im DSD. bes Kreifes zwifhen Den 

minien Bojanowitz, Pawlowitz, Selowitz und Klobauck. 

Beſitzer. 1. Bon Diwak (auch Dinof, Di 
ky)! Die Spitiguomei Kirche befaß hier ſchon vor 1 
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41 Lahn ’), aber 1240 fchenfte der Sf.Leo v. Klobauck für 
‚den Fall feines Finderlofen Abſterbens nebſt andern DD, auch 
diefes der von ihm geftifteten Abtei Obrowiä ?), deren Abe 
Theodorich ed „um der Hungerdnoth zu entgeben«, im J. 1262 
bem Brünneer Herburger Nonnenkloſter für 120 MFf. 
verfaufte 3). Bei dicfem verblieb das D. bis zu deſſen Aufe 
Idjung im J. 15841, wo es Kaif. Rudolph II. fammt dem da⸗ 
figen — * Weingärten und anderen DD. deſſelben Kloſters 

(ſiehe daſ. bei dem Artif. Brünn) dem Brünner Jeſuiten⸗ 

Kollegium ſchenkte °), bis es nach der Aufhebung des Or⸗ 
dens dem k. k. Studienfonde zufiel, welcher es ſammt Pohleh⸗ 

raditz und Wazan am 6. Nov. 1789 dem F. P. Hofrathe 
Anton Bridrid v. Mayern für den jähel. Zins von 
5507 fi. 38 Pr. in Erbpadt überlich, und (fammt deu ge⸗ 
nannten 2 DD.) am 4 Juni 41807 für die Summe von 

435,095 fl. 7 Er. vollends verfanfte. Er aber veräußerte 

fhon am 19. Nov. d. J. Diwak und Polehradig für 136,737 fl. 
an beu f. k. Obriftwachtmeilteer ranzv. Langendonc‘®) 
und bem lebten Willen dDiefed vom 3. Apr. 1809 zufolge. trat 
die Fürſtin Karolina v. Lichtenſtein, geb. Gfin. v. 

Manderſcheid am 28. Oltob. 1888 die Güter Diwak und Po—⸗ 

Schradig dem Kart Vicomte v. Tribert ab, der fie 
auch gegenwärtig beſitzt. 

2. Polehradig (ehemals Bolefradicz). Die Lu 

denburger Kirche beſaß hier fchon 1131 5 Lahne 6). Der 
Stifter der Obrowitzer Abtei (1210) Leo v. Klobauck, 
nannte fich auch darnach, und eia gweitee Leo v. Bolehrad. 

Fomme zwifsyen 1235 und 1274 in mehren Urfunden der Stife 
ter Obrowitz, Hradiſch, fo wie der Herburger Nonnen in’ Brünn 
sl Zeuge vor. Im I. 1286 war es im Beſitz der BB. Leo 
md Kadold, die fi darnach genannt, und dem Obrowitzer 
Stifte 2 Bahn. in Gurdan verfauft hatten 7), 15310 aber in 

2) Urf. des 8. Zdick d. 3. *) Urf. ddto, in Brunna d, $. *) Urk. 
K. Wenzeld vom 3. 1286. ddto. Brune XI, Cal. Mare, dis 
beißt darin: »quod eum inedia ingrüdente fratres monasteril 
S. Marie V, in Zabrdowiez. necessitatibas oscuparentur quam 
plurimis, debitis aliquibus obligati« etc. und Diar. Oeaonom, 
Soc, Jes, Colleg, Brun. Hofihft. *) Urt, ddie. Pragae 10, Sep- 

tembr. °) WBajan wurde als felbkkändiges Gut abserfanft, f. 
Daf. °) Urk. des B. Hainrich Zdick. 7) Mh B. Theodorichs von 
d. 3, ddto. Brune Xi. Cal, Apr, \ 
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dem eines DOtto*), der noch 1356 feiner Frau Klara v. 

Wiſechowicz auf 1 Mühle mit Zubehör In Prittlach 75 Mi. 

Wietthum verfchrieb %), während ſchon 2 II. fpäter ein Wil 

helm v. Pole. genannt wird '°). Im J. 1560 beſaß et 

einer der Söhne Gerhards v. Kunſtadt mit Namen Wilhelm'') 

und war 1362 bis 1567 Obrift » Kämmerer des Brünn. Land 

rechte 2), außer ihm aber auch fein Bruder Boczef, ber lü 

- gleichfalls darnach nannte '?). Erhard v. Kunjtadt verſchrieb 

als Vormund der Waiſen des genannten Wilhelm der Wittwe 

deffelden Ezenfa 1373 auf die Burg Polehrabis und andere 

Güter 500 ME. als Witehum '*), welche 1385 ihre ſaͤmmtliche 

Eigen im D. Ratiefffowicz ihrem älteiten Sohne Kilhelm!. 

Poleher. abtrat. Im J. 1392 beſaß ed Smil v. Kur 

ſtadtt, der ſich darnach nannte, ſeiner Gattin Barbara v. ehrt 

pow auf Unter » Bojanowig umd Boreticg 750 ME. als Pr 

‚gengabe verfchrieb "5), und nad feinem Tode (um 1407) mi | 
fein gleichnamiger Sohn 1416 feine Better Boczek und En 

v. Luczka auf feine Güter, worunter auch Polehrabis,! 

Gemeiuſchaft 6). Ihm folgte um 1436 Kuno v. 8 

ftade (al. de Bolehradiez) im Beſitze nach, welcher qm! 

dazu das nahe Archlebau erfaufte 7), aber am 1450 get 

ben feyn muß, weil das Jahr baranf Ezenef v. Kunttl 

darnach ſich nennt, und feiner Gattin Margareth v. Schwanbt 

auf Ober - Bojanomis 2000 Dufat. Witthum anmweige '*). J 

J. 1481 nennen fh Kuno und Boczefv. Kunſt. zuglel 

darnach, und eritener war mit unter den mähr. Baronen, 

der Eicherheit im Lande wegen damals bie Raubburgen Em 

au und Gehradig erfauften '?), ber lestere aber (auf Bei 

veräußerte 1490 das D. Polehradicz ſammt Der Burg. 

und Parronat dem Protiwecz v. Zaftrizl auf Ei 

wicz ?°), welcher darauf 1497 feiner Frau Anna v. !# 

4800 fl. mähr. verfchrieb , obwohl in demfelben 3. Jeh— 

Kuna v. Kunft. und feine jüngern BB. den BE. Sexatt " 

Ladislaw nebit der dden Burg Luczka m. U. auch 1 Heger— 

. Stüde Waldes und 1 Teich in Polehradicz abtraten 2"). I 

2) Urk. f. d. Stift Oſlawan von d. 3. )) B. 2. 1. Prov. Bros, 

20) Daf. 1. Pror. Brun. 10. 12. ) O. L. 1, 79. 4) 

1, Distrie, Jempnic. 2, ?°) O.L.1. 123, BEN 
25) Daf, M. 6. 91. 19) Daf. VI. 26. ?”) Daf. vll. 10. 

18) Eben da IX, 5. 1°) O. L. X. 27. B. E. Al 
20) B. 8. Xi. 9, 2°) Daf. XI, 9. 10; 

N 
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Eohn jenes Protiwecz Herrmann verfanfte 2542 das Aus 

Czeykowicz ſammt ber Burg und dem Staͤdtch. Polehradicz dem 

Heralt Kuna v. Kunſtadt, welcher darauf ſeiner Gemahlin 

Magdalena v. Lomniez 5000 fl. mähr, als. Morgengabe ver 
fprieb ??), und daffelbe im letzten Willen vom J. 45283 23) 
beitättigee. Gleichwohl verkauften nach feinem Tote 1555 feine 

Bürgen, nebft dem Gute Ezeyfowicz, auc die Öde Burg und 

Staͤdtich. Polehradiz den BB Wilhelm. und Ulbredht 

v. Wiczfow auf Ezimburg, wozu Johann v. Wogiſlaæ 

wicz, Sigmund v. Ludanicz, und 1559 aud Peter v. Wie⸗ 
chowicz Ihe, nah jenem Haralt auf Liefe- Güter vererbtes 

Recht abtraten 24), Im folgenden J. theilten fi die Ers 

käufer dergeftalt darein, daß Albrecht das Gut Ezeyfos 
wies mie Zubehör, Wilhelm aber die öde Burg Polehra⸗ 

die; ſammt dem Städtch., Zehenten, Wein⸗Bergrecht, Müh⸗ 

fen und Wälder übernahm, und 1544 der Suſanna v. Bru⸗ 

czowicz und Ihrem Sohne 100 ?°), feiner eigenen Fran, Jo⸗ 
hanna v. Pag aber (1547) 500 Schck. Groſch. ‚darauf ver» 

ſchrieb 26). Sein Sohn Zawiſs erfheine 1563 alsBefitzer 
von Polehraditz 27), deſſen Sohn und Erbe, Hans Adam 
v. Wiczkow, an dem Aufruhre in Mähren Theil nahm und 

flüchtig wurde, worauf Kaiſ. Ferdinand II. den ihm heimge⸗ 

fallenen Markt Polehraditz dem Brünner Jeſuiten⸗Kolle⸗ 

gium „ad pias causas, wegen des in der Rebellion erlit⸗ 

tenen großen Schadens« am 1. Sept. 1622 ſchenkte 28), wel⸗ 

des es, ſammt Diwak und Wazan, bie zur Aufhebung: bes 

Ordens befaß. Seitdem fehe man die Beſitzer von Diwak 

ach. 
Def baffenbeit. Der nugbare Flacheniahalt der 

vereinigten Güter beträgt 3381 Joch 394 1/6 TI Kift., und 
die Oberflähe bilden unbebeutende, aus jungen,. mit einem 
ſtark Falfhaltigem Wiergel, Saug⸗ und Kleb- Schiefer erfüllten 

Flötze beitehende Hügel, worunter dee bei Diwak befindliche 

und »Nedanow« benannte, ber höchſte dit. Sie find indge- 

fammt mit einer 2 bis 3 Schuh tiefen Blebe bedeckt und wer⸗ 
den meiſt beurbart. 

Als s Gemäf ſer ſind nur einige Wieſenauelen vorhan 

22) Daf. XIV, 16. 22) ddio. w Brad mw pitef po ſtaupenj na 
nebe Kijfta P. **) Even da. XXL, 8. 12. u. XXI, 9. °°) 41. 
26) 17. 41. 58. *?) Daf. XXIV, 34. ) Dafı XXXII. 7. 
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Den, die fih zu dem f. g. Diwaler Wache anfammeln, und die 
ehemaligen Teiche wurden fängt in Aecker umgewandelt. 

Die Bevölkerung beträgt 1605 ©. (769 mul, 836 
wol.) , worunser 17 Nichtkatholiken, Helvetifh. Bekennt⸗ 

niffes (14 in Polehraditz, 3 im Diwaf), die übrigen befen« 
nen fihb zum katholiſchen Glauben und reden insgefammt 

Mährifd,. 
Die Erwerbsqullen beitchen im Aderbau, Wein: 

bau und Viehzucht. Zu landwirthfchaftlichen Zwecken verwen 
bet man: 

a) bei Diwaf 

I obrgktl. unterthan. 
als Aecker 98% 684: [IR 575 J. 3508. 
»Wieſen u. Gärten 16 » 245 ” 68 „ 707 ” 

» Hutweiben . 48 » 8205 „ 25 » 9862 » 

:» Weingärten &n 1082 » 84 » 1072 » 
»„Waldung 341 279 m 45» 590 » 
5b) bei Polehraditz 
5 Aecker 67 » 1007 » 695 » 1507 | »„ 

:» Wiefen u. Gärten 3 » 898 » 80 » 175 ” 

» Dutweiden 63 » 751 ” 10 » 226 ı» 

n Weingärten — » — 225 „ 478 ” 

5 Waldung 509 „ 1037 2 2761262 

Der Boden beſteht meiſt aus Dammerde, mit einer Um 

terfage von Lehm, Mergel und (felten) Sand, und ſagt allen 
GSetreidegattungen,, fo wie dem Anbau des Maifes, der Hül 

fen « und Knoffengewäcfe gut zu. Der Weinbau wurde an 
beiden Dominien fihon im 16. Jahrh. (f. die Befiger) ftarl 

betrieben und bildet: auch jeht nor; eine bedeutende Exrwerbe 

quelle des Unterthans. Die Weinberge haben eine fd. Apde 

hung und liefern im Durchfchnitte jährlich zwifhen BO bis 100 

Faß Weines mittlerer Gattung. Diefer fowohl, ald auch Das theilt 

in eingefrieberen Gärten und theils in den Weingärten erzeugt 
Obſt (beſonders ſchmackhafte Kirſchen, Zwetſchken, Nüffe,, & 

lere Aepfelgattungen ꝛc.), wird meiſt an. tie nächſte Nachbe 

ſchaft, letzteres zum ⸗Theil auch in Brünn abgeſetzt. — Di 
obrgktl. Waldung bilder 2 Reviere (Diwaker und Polehr 
ditzer), und enthält vorzugsweiſe Eichen, außerdem auch m 

Birken und Kiefern. Die Jagd iſt niederer Urt und Tiefe 
im jährl, Durchſchnitte 300 bis 400 Hafen, 100 Stack Re 
hühner und 20 bis 25 Schnepfen. 



der landwirthſchaftliche Viehſtand zaͤhlt: 
obrgktl. unterthaͤn. 

Vierte . 2: 2 0. 6 107 

Rindvien1434 179 
Schafeee.. 3921 81 Stücke ges 

woͤhnlichen Landſchlages, mie Ausnahme jenes der Obrigfeit, 

welches veredelt und in dem Meierhofe zu Diwaf einge 
ſtellt iſt. 

Mt Gewerben beſchäftigen ſich 30 Landmeiſter, als: 

2 Fleiſcher, 53 Müller, 2 Branntweindrenner, 2 Gaſtwirthe, 
4 Brunnenmeifter, 2 Huf⸗ und Kurfchmiede, 4 Zaßbinder, 
4 Kalkbrenner, 1 Scher, 1 Wagner x. Die Obrigkeit be» 

ſitzt 4 gegenwärtig verpachtete Pottafchenfiederei in Polchradig, 
welche in 4 Hütte mit 1 Ofen und 2 Keffeln durch 3 Arbeis 

ter wenigftend 150 Err. Pottaſche jährlich liefert, und die 
Gemeinde Polehraditz erzeugt viel Waͤſche -Staͤrte aus Wei⸗ 

zenmehl. 

Fuͤr den Jugendunterricht ſind Schulen zu Diwak 
und Polehraditz, und Die Armen werden durch freiwillige 

Beiträge an Eßwaaren unterſtützt. — Aerztlich e Hilfe ſucht 

man bei den nädften Dominien; in Diwak ſelbſt beſteht nur 

1 Hebamme. 
Mit der Nachbarſchaft it der Rörper mittelſt meh⸗ 

rer Landwege verbunden, und die nächite (Brief) Poſt ift in 
Auſpitz. 

Setbeſchreibung. 1. Diwak cDiwäky), 5 
Stund. d. von Bränn, in einem von Hügeln umgebenem Thale - 
gelegenes D. von 136 9. und 716 E. (354 mai. 362 mbl.). 
Es ijt der Sitz des Wirthſchaftsamtes und einer 1784 vum 
k. FE. Religionsfonde geftifteten Lokalie, deren der Himmel⸗ 

fahrt Mariens geweihte Kirche nur 4 Altar hat, und zu 

Deren Sprengel nur diefer Ort gehört. Sie unterfteht ſammt 

der Schule dem vbrgfeitl, Schuge und dem Klobaufer Des 

Fanate und beitand zufolge einer Glockeninſchrift ſchon vor 1608, 

im welchem %. fie fammt den größten Theile des D. von den 

ins Land eingefallenen Ungarn verbrannt wurde. Das hfchftf. 

Schloß, in der Form eines länglichen Vierecks, ſteht mitsen 
n einem Parfe, hat im Erdgefchoße 6 Zimmer nebft mehren 

Zammern, und im Stocdwerfe felbit 1 Saal und 2141 Gemi: 

Mer... Es iſt mit der Fronte dem Dorfe zugefehrt, and von 

kehren obrgktl. Gebäuden, ald dem Mhofe ſammt Schittkaſten, 
2. Band. | 21 . 
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Weinkeller, Stallungen und dem Brauhanfe umgeben. Nebſt⸗ 

dem iſt im Orte 1 obrgftl, Branntweinhs., dad Gemeinderath⸗ 

und zugleich Wirthohs., fo wie das anfehnlicye Gebäude der 
ehemals hier beitandenen (1808 und flg.), feit mehren 33. 

aber eingegangenen ZTucfabrif, weldes dermal den obrgktl, 

Beamten zue Wohnung dient, Laut obiger Glockenaufſchrift 

wurde der Ort’ in Beginn bed 17. Jahrh. von den Truppen 

des fiebenbürgifchen Fürſten Boczkai verheert, und mehre da 

fige Einwohner von ihnen ermordet. Im J. 1670 wurde bie 

Gemeinde von ber Unfalls » Verbindlichkeit befreit. «Diar. 

Oecon. Soc. Jes. Colleg. Brun. Hdfdft.). 

2. Polehradig (Polehradice) ‚. 4/2 St. ofd. im Thale 
gelenener Marft von 196 9. mit 889 €. (415 mni. 474 

wbl.), 55 Pfd., 32 Ochſ., 87 Kühe und 72 Schafen. 

Pfarre, Kirche ??) und Schule ſtehen unter obrgktl. 
Schutze, und find gleichfane dem Klobaufer Dekanat unterges 
ordnet. Schon 1387 war hier eine Pfarre, da in demfelben 

J. das Skt. Peterd: Kapitel in Brünn bem Nonnenftifte in 

Kants das D. Sulowis für den Zins der Pfarrfirde in Po 

-fehradis abtrat 3°), und mochte beftändig im Beſitze der 
Katholiken geblieben feyn, weil. fogar 1616 ein Fathofifche 
Pfarrer, Balentin Marfchalef, und feitdem auch feine Nad 
folger in ununterbeochener Reihe urkundlich verzeichnet find. 
Aus dem Obigen (f. Befiber) weiß man, daß hier 15753 eine 

Burg beftand, aber 1535 bereits öde war 3°), und eben ſo 
auch, daB der Ort bereitd im J. 1512 ein Markt geweſen. 

Er bewahrt in feinem bethärmten Gemeindehaufe mehre Hank 
veften ehemaliger Beſitzer, als: 15053 von Protimecz v. Zu 
ftelzl, welcher ber Gemeinde die Weingärten „w flary Hort 
a nowy fwietly« fchenfe 3?), von Boczef Kuna v. Kunftabe, de 

ſie 1453 fie vom Anfallsrechte entband, von Wilhelm v. Wiry 
. fow, welcher ihr 1532 ein Rathhaus ſchenkt, fammt Dem Nedt, 
” Salz, Eifen und andere Waaren darin verfaufen und Die 

und Wein ausſchanken zu bürfen 33), von Wilhelm, Albreu 
und Zawiſs v. Wiczfow über ben zu leiſtenden Weinzepen 

29) Eine der Wenigen, welche in den »SKirchen -Inventarien« wid 
befchrieben it und die demnach nur obenhin bemerkt werden Tan 
20) B. 2 1, 45. °1) Sept kennt man nicht einmal Die Sta— 
derielben. 322) ddto. na Gitzikowiczych w vpatek yizifft5 yrj. fe 
Bartholom. *22) Adıo, na Czimburku w cwrtek due fw. Sternen 
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vom 3. 1533 °*), vom R. Ferdinand I. auf 2 Jahrmärkte, 
(auf Hi. Briccy⸗ und Hi. Burlanstag — dermal am 26. Juni 
und 13. Nov, abgehalten), jeden von B Tagen, uebit 1 Wo⸗ 
chenmarfte für alle Mittwoche, ferner von Wilhelm v. Wiczkow 
(1547) auf 2/4 Weingarten für bie daſige Kirche und Be⸗ 
nutzung der obrgfil. Waldung für eigene Bedürfniffe und Aus⸗ 
nahme des Berfaufs 3°), und fchließlih 1549 von demfelben 
Wilhelm hinſichtlich der Entbindung von den meiiten Frohn⸗ 
dienften 36), Diefe fämmtlihen Begabuiffe beftättigte auch 
ber Rektor ded Brünner Sefuiten Koflegiums Martin Stredo⸗ 

nius im 3. 1629 37), entband nochmals bie Gemeinde vom 
Anfalisrechte und verbos ihre nur bie Aufnahme von Nicht 
katholiken. — Ju neuefter Zeit haben beibe Orte durch bie 
franzdfifche Invafion In ben 33. 1805 und 1809 bedeutend 

‚ gelitten. 

Gut Domaf How mit dem vereinigten Gute 
Schwarzfirden. 

Lage. Beide liegen weitlih von Brünn, werden burch 
einen von N. nah ©. flreifenden ſchmalen Strich der Hſchft. 
Eichhorn von einander getrennt, und gränzen im N. mie ben 
Hfchften. Namieſcht und Tifhnowis, im O. mit Gurein und 

Eichhorn, im S. mit Roffis und Strutz, im W. aber heile 

mit "uns. theild mit Alt« Brünn (D. Rutka) 
Defiger. Seit 1048, wo der Böhm. Herzog Bie 

tiflamw m von ihm fo eben begründeten Benebdiftiner- 
Stifte zu Raigern cRaygrad), nebft ber Hfchft. Raigern 
auch den Bezirk »„districtum Domasove ,;« wie derfelbe 

vom D. und Bad Bobrawa (erfteres iſt laͤugſt eingegangen), 
Dem Bache DBietefffa und dem D. Lucka eingefchloffen war — 
geſchenkt Hatte, verblich biefes Gut, mit Ausnahme Furz dauern⸗ 
Der Unterbrechungen, bei dem genannten Stifte bis zu bie . 
fem Tage. Die Grömmigfeit vergrößerte ed im Verlauf bes 

se) Bom Legttern beftättigt 1568 ddto. na nowem Zamku due fw. 

Nichoie. 28) ddto. na zämku Czimburku w pond. yried. ſw. 

Marketau. °°) ddio. aa Czimburku due fw. P. Sſkolaſtiko. 7) 
ddio. w Kollegj Soc. Jesu ». Matky Boij w Brné, due ſw. 
Sſimona a Judÿ. 0 

4 \e 
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Art Rothitein (Bolus, zwifhen Domaſchow und Hfubofy), ein 
ſ. 9. Engliſchroth (bei Hluboky), Idokras und Mergel bei 
Schwarzfirden (nad) Hrufchfa), weiße Fölnifche, wie auch 
Ziglerde (bei Pribiflawis), rothen und ftänglihen Quarz (nad) 
v. Mehofer) und Eifenitein (bei Hlubofy), ber großentheile ei« 
nem armen Eifenacder angehört , unverfennbar Gold und SITE 

ber, aber in fo feinen Stäubchen enthält, daß deren fich loh— 
nende Ausfcheidung noch Immer problematifch iſt. Aus dieſem 

Grunde wurde audy der darauf vor einigen JS. begonnene Bau 
durch eine Kuren» Gefellichaft vorläufig aufgegeben. Der daſige 
Kalkſtein wird zu Woaflerbauten fehr empfohlen. Der Hügel 

Prachowa (1/2 St. nw.vom D. Domaſchow beträgt 262° ,55: 
Am Gewäffer iſt diefes Gebiet fehr arm, indem nur 

der einzige Bach Bitiſchka die nördliche und öſtliche Gränze. 

deffelben befpühle und durch die Hfchft. Eichhorn der Schwarza 

zueilt. Teiche gibt ed nicht. 
Die mit Ausnahme von 12 Juden (in Domaſchow, und 

Pribiſlawitz)z inssgfeſammt katholiſche Bevölkerung zähle 

3618 ©. (766 män. 852 wol.) und ſpricht Mährifch. Ihre 

nn —— Din, — — — — — — 

und der Obrigkeit Haupt:-Erwerbgquelle iſt die Land« 

werthichaft, mit der Viehzucht verbunden. Für die Zwecke der 
' eritern verwendet. man: oo En 
3* a) bei Domaſſcho w — 

obrgktlt.untexthän. 
„ ‚an Uedern 256%. 41250 [JS 8743. 879 TRIF: 
8Wieſ. n. Sir. 38» TA, nn 0 on. 

9» Hutweiden 17» 386 ”. 54 an . 560 »r. 

3 2 Waldungen 1746» 4115 » - 34» 41025 » 
—. m 

— b bei Schwarzfirdhen 
J— obraftl  .n. .  unterthän. n 
Yan Aeckern 73. 601.08 5534 J. 11 08 
⸗ Wieſ. u. Oi. 8» 476 ni En An 
J Hutweiden 4 .».4360 5 :32.n 1475: » 

ir, Wald 270» 806 270 . 384. 
I -:Der vorherrſchende Boden anf der Hochebene —* nt. 
ifenfcrüßigem Thon und groben Kles; mit einge felfigen Unsger«: 
age, bei Schwarzkirchen hingegen aus ſchwarzem mit Saud 

emengten. Thun und iſt demnach für. den Weizenbau ganz ge⸗ 
ange, während Der erſtere nur. dem Roggen, Hafer, . Knol⸗ 

Angewãchſen, Rüben und Klee, zum Theile auch dem Lein 

yrıd Hopfen zuſagt. Die obrgfil, mie Eichen, Buchen, Ahern; 

/ 
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Birfen und Nadelholz beſtockte Waldung zerfällt in 3 Res 

viere, nämlich das Hluboker, Pribiflawiser und Schwarzkirch⸗ 

ner. Die Jagd liefert etwas Hocwild (im Wechfel), Rebe, 

Hafen und NRepphühner, 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand beſteht aus 

obrgktl. unterthän. 

Dferden 2. 4 151 

Rindvie.... — 309 
Schafen > 0... 700 270 Gtäden, 

welche obrgftl. Seits verebelt find. Außerdem werden für den 

Hausbedarf noch etwa 600 — 800 Stk. Borſtenviehs gehal- 

ten, Die Obrigfeit hat dermal, In Folge des eingeführten Froh⸗ 

nen » Abolitions « und Zerftäcdelungs- Syftems nur 2 Meier 
(eigentlih Schaf.) Höfe, davon 1 In Domaſchow, den an⸗ 

dern in Hluboky. 
Die Obſtbaumzucht wird bei Domaſchow nur in ein⸗ 

gefriedeten Gärten, und, wegen bes rauhern Klima's, nicht 

mit beſtem Erfolge, bei Schwarzkirchen anßerdem auch im freien 
Felde gepflegt. Die ſich nicht lohnende Bienenzudt liegt 
Darnieder. | 

Die verfhiedbenen Gewerbe werben im Ganzen von 

74 Lanbmeifter betrieben, worunter 4 Spezerei⸗ e Diateriale und 
vermifchter Waaren« Handlung, 3 Mahl- 4 Sägemüller, 3 
Gaſtwirthe, 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner , 3 Zaßbinder, 

A Maurer, 6 Weber, 1 Hafner ze. Die Obrigkeit hat 1, 

dermal verpadhteten ECifenhbammer bei Hluboly, worin 

jährl. durch 4 Arbeiter wenigftens 500 Etr. gefhmiedeten Ei: 

fens erzeugt werden; ferner ZPottafhhärtten, nämlid in 

Domafhow und Pribiflawis, deren letztere aud 2 Defen mit 

2 Keffeln durch 3 Arbeiter an 80 Er, Pottaſche jährl. liefert. 
Handel wird bloß mie Holz nach Brünn und Nefleowib bes 
trieben, worin jährl. über 6000 fl. €, M. umgefeht werben. 

Die von Brünn über Schwarzfirden und Domafhow in den 
Iglauer Kreis führende Poſttraſſe ift ihm fehr förderlich ; 
außerdem wird Schwarzkirchen mit Roſſitz durch 2, mit Eich: 
horn aber dur 1 Handelsftraffe verbunden. In demſel⸗ 

ben Schwarzkirchen iſt 1 P. P. Poſt. 
Für den Unterride von 270 Kindern gaben Domas 

ſchow und Schwarzklechen je 1 Irivial«, Piibiflawis aber 1 

Tochter » Schufe von der erſten. Die Armenanftale in 

Domaſchow unterftüst mit ben Zinfen ‚eines Stammvermögeng 
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von 621 fl. 6, die in Schwarzklrchen Hingegen mit denen ei⸗ 
ned Rapitald von 63 fl. 25 fr. 5 Arme. Aerztliche 

Hilfe finder man bei den Nachbar « Dominien, diefes felbft hat 

nue 5 Hebammen in den einzelnen DD. 

Örtbefhreibung. Nachfolgende Dörfer gehd⸗ 
ren zu diefem Dominium : 

1. Domafhom (Domassow), 2 IR Mt. w. von 
Brünn an der bereits angeführten Poititraffe, hocheben, zum 

Theil auch im Thale gelegen. Es har 1 obrgktl. Schlößchen, 

worin der Sit bes Wirthſchaftsamtes, 1 Mhof., 1 
Bräu⸗ und 1 DBranntweinhe., 1 Wirths. und zähle In Allem 
68 9. mit 486 E. (230 mul. 256 wbl.). Die dafige, dem 
obrgktl. Schub und dem NRoffiser Dekanat famm Kirche und 
Schule unterflchende Lo Fal ie beitand ſchon 1555 ale Pfarre 6), 

wurde aber 1676 vom Probfte Edleflin Arlet aufgeloſt und nach 

Schwarzfirhen übertragen, woburc die dafige Kirche eine Toch- 

ter der neuen Pfarre geworben big 1774, wo ber Probſt 
Othmar Konrad. hier eine Adminiftratur, ſpaͤter aber (1784) bie 
gegenwärtige Lofalle geftiftet hatte. Die dem hi. Laurenz gex 

widmete Kirche mit 3 Altären, zu deren Sprengel aud, die 

DD. Hlubofy, Jaworek, Natlau, ein Theil von 
Ritſchan und der Eifenhammer gehören, wurbe von 
den nach der Schlacht am weißen Berge heimfehrenden Ungarn 

verbrannt und ganz zesftöre, bald nachher durch Wohfthäter 
wieder aufgebaut, um’ nochmals burch die Schweden (1645) 

verwültet zu werben. Abermals wurde fie von milden Beiträ« 

gen erbaut und 1762 vom Probſte Bonaventura Piter erweis 

tert. Don ihren 3 Gtocken führt die größte die Jahrzahl 

1546, die Auffhrifs der zweiten iſt aber nicht zu enträchfeln. 
Das Alter bes Ortes ergibt fih aus der Ueberfiht: der Bes 
ſitzer, und wir bemerfen nur noch, daß er gleiches Loos wie 
die Kirche in ben IJ. 1620 und 1645 erlitten, 1742 von ' 

den Hier dutchziehenden Preußen geplündert, und 1805 wie 
auch 1809 von den Franzoſen durch eingeforberte Lieferungen 

hart mitgenommen wurde. 

2.:5luboty,, 1/2 MI, w. auf einer ‚Anhöhe, zaͤhlt in 
93 9: 186 €. (86 mul. 100 wbl.) und Gas 1 vom Rai« 

gerer Probfte Othomar Konrad 177% erbaute und der Di. 
Anna gemwidmete niedlihe Kapelle, die. ald Tochter der Do« | 

— 

Sy urk. f. Raigern v. d. 3. f. dieſes. 
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mafhower Kirche unterjiceht , ferner A obrgktl. Jagdſchloß, 

worin die Wohnung des Oberjügers, und 1 Mhof. Im Bes 

zirfe diefee Gemeinde befteht das oben beſprochene Eiſenham⸗ 

merwerk an einem namenlofen Bade, der auch 1 Mühle 
und 1 Bretſäge betreibt, und unfern davon wurde der ob» 

erwähnte dermal ruhende Bau auf Silber unternommen, welches 

an einer Stelle in Bleiglanz, an einer zweiten aber in Eifen- 

ocker vorkömmt, jedoch die . Foftfpielige Ausſcheidung nicht zu 

Iohnen fcheint, Rechts an der hier vorüber nad Groß + Bitefch 

führenden Pofiftraffe fieht man 9 hölzerne Kreuze, zu 
deren Aufſtellung ein aus eben fo viel Perfonen beitandener, 
um 1530 an diefer Stelle aus Rache ermordeter Hochzeitzug 

Beranlaffung gab, und welche zum Andenken biefer gräßlichen 

That noch fortan unterhalten werden. Der würdige hichftl, 

Oberbeamte in Domafhow, Hr. Gabriel Budiner, hat 

diefe Begebenheit in der Zeitfchrift »Brünner Wochenblatt« 

(1824. ©. 333) ausführlicher .befchrieben. 
3. Othmarau COtmarow), 1 MI. w., eine aus dem 

1786 aufgelößten obrgktl. Hofe bei Pribiflawis entitandene 

und nad) dem damaligen Raigerer Probfte benannte Anfiedlung 

von 14 9. mit 106 €. (55 mat. 51 wol.). Eingepfarrt ift 
ift fie nach Groß⸗Biteſch und nad Pribiffawis, eingefchult. 

4. Peibiflamig, 3/4 St. w. nahe an der Poitfiraffe 
gelegen, zähle in 39 9, 248 (119 mut. 129 wol), und 

bat 1 Sägerwohnung, 1 Wirthsh., 1. DBranntweinbrennerei 

und 1 Pottafchenfiederei; and wird bier Wagentheer erzeugt, 

und ber nahe Bach Bitifchka betreibt 1 Muhle und 4 Brett« 
füge. Der Ort, melden Schwoh durch den Raigerer Probit 
Peidiflam um 1175 anfegen läßt; iſt nach. Groß » Biteſch ein- 

gepfarrt, hat aber eine Schule, die als Zorhter jener in Dos 
maſchow unterfteht. 

5. Radoſchkow (Radosskow);- — Ml. wuw., hat 31 
H. mit 197 €, (88 mul. 109 wol.) und iſt nach Swatpſlau 
eingepfarrt und eingeſchult. Der daſige obrgktl. Mhof. iſt 
emphiteut. verfauft und ein namenloſer Bach betreibt daſelbſt 
2 Bret⸗ und 1 Mahlmühle. Dieſes D. ſoll, gleichfalls nach 
Schwoh, um 1255 dem Probſte Radoſch fein Dafıyy verdan—⸗ 
fen, welchen indeß die Jahrbücher Raiserns eben: fo: wenig 

wie den obigen Pribislaw Fennen, 

6. Schwarzkirchen (Ostrowaczice), , fa MI. 8. an 
ber Poititraffe von Brünn nach Iglau im fruchtbaren Thale, 
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zähle 80 9. mit 395 €. (188 mal. 207 wbl.). Pfarre, 
Kirhe und Schule uniterfiehen dem obrgktl. Schuge und 
dem Rofliger Defanate, Die Kirche felbit kit dem bi. Wenzel: 

und Sohann d. Täuf, geweiht, bat. 4 .mitunter mit Blättern 
von Rainer .(das hohe) und Raab (der hl. Anna) gefchmüdte 

Altäre, fo wie vechts beim Hauptthor eine zugebaute Hi. 

Barbara » Kapelle, und wurde in den 33. 1718 — 1719 
vom Probſte Antonius Pirmus, fo wie 1805 vom Probite 

Othmar Konrad bedeutend erweitert, Eingepfarrt iſt zu ihe 

nur noch das fremdichftl. D. Riefhan mie 1 Tochterkirche. 

Eine Urfunde des Olm. Bifchofe Bruno für Ralgern vom 9. 

1255 und .ein Regiftee der Stift Raigerer Befihungen vom 
5% 1406 führen fchon damals in Schwarzfirhen (»Östroua- 

chouic«) eine Pfarre auf (f. Raigern), die aber nachher 
einging, worauf der Ort der Domafhower Pfarre bis 1676 

zugewiefen blieb, mo die Pfarre von Domafhow (f. dieſe) 

hierher überfest wurde. Dafelbft find noch k Ef. Poſtamt, 
4 obrgktl. Refidenz (zugleih Pfarrhof), 1 Jägerwohnung und 

4 Gaſths. Man has Feine Spur, von Wem der Ort ange 
legt worden und wann er an das Stift Ralgern gekommen ; 

fo viel ift indeg gewiß, baß letzteres ihn fchon 1255 befaß. 

Im 3. 1420 Hatte Zodof Hecht v. Roffis einen Antheil daran, 

und 1469 entriß ed der ungarifhe K. Mathias dem K. 

Georg ergebenen Gtifte, um ed dem Brünner Magiftrate für 

2000 Dufaten zu verfaufen, von welchem es das Stift erft 
im 3. 1500 wieder einlößte 7). Der Dre litt in den SA. 
1805 und 1809 durch die Franzoſen ungemein, - 2: 

, ee ‚ u Pa 1 A 

Herrſchaft Dürnholzg. 

Lage. Dieſer der ff. Therefianfhen Rilteh 
Akade mie in Wien gehörige Körper liegt ander Taja "Mm 

ber fübfichften Ede bes Landes, ’und gränze in DO. und SO. 
mit ber Hfchft. Nikolsburg, im S. mit den (nieder-) öſterreichiſch. 
Dominien. Stehnabrunn, Poishrunn und Kirchftätten,. im W. 
mit. Gruſchbach, im NW. mit Krumau und Irritz, im N. aber 
mic Bochtitz (ſämmtlich im Znaim. Kreis) und Kanitz. rl 

7) Annal, Raygrad, Mspt, jum J. 1459 und flg. ſ. Beſitzer. 

“ 
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Befitzer. Im ber Mitte des 12. Jahrh. mochte 
Dürnholz jenem Wilhelm Sf. v. Eunicz (Kanik) gehört 
haben, der um 1181 tie Nonnen Abtei in. Kanit geftiftet '). 
Um 1240 befaßen es bie BB. Wilhelm und Heremann, 

vielleicht ans demſelben Sefchlechte, und dazu auch das benach⸗ 

barte Nifoldburg, als landesfürſtl. Lehen, welches ber Erftere 
41249 dem Heinrih von Liechtenftein abtreten mußte ?). Dielen 

folgte um 41260 ein Ubalrid C»Vodalrich de Dürn- 
holz«) im Beſitze nach, und fiel in dem Kampfe K. Ottofars 

mit den Defterreihern 1277 3). Im 3. 1315 fol es, nad 
Schwoy +), dem Heinrih v. Wartenberg gehört haben, 
deffen Sohn Beneſs 1349 als Beſitzer desſelben vorfommt, 
von einer Anna und ihrem Schwiegerfohne Kabolb 1 Lahn in 
Yulgarn erfaufte °) und 1354 feiner Gattin Wertla an der 
Hälfte der Stade Dürnholz und den DD, Neuzidl, Purgeanicz 

Neudorf, Hrozneticz, Dobrepole (Sustenfeld) und Prerow (Pre 

rau) famme Sinfungen 800 ME. als Witthum verfchrieb 6). 
Sm % 1355 nahm Heinrich von Wartenberg auf 

Goldenburg (Goldenfurth) feinen Leiblihen Bruder Benedikt in 
Gemeinfhaft auf ade Güter, nämlich auf Dürnholz mit der 

Burg und den DD. Newzydel. Prezoby, Gutenfeld und Hroffna- 

hrady , mit Ausnahme des Witthums der genannten Wittwe 

nach dem * Bruder Benedikt 7) und 1356 einigte fidy jener 
Benedift C»de Colenburch«) mit Heinrich hinſichtlich dieſer 
Güter, bei welcher Gelegenheit, außer den obigen, auch nod 

die DD. Kolenfeld , Purmanicze, Neudorf, Prerow und Se 
nohrad genannt werben, und Heinrich wies feiner Gattin Agnes 

die OD, Neufiedi und Genohrad mit jeder Zubehör als Mor 
gengabe an 3). Das Lebtere verfaufte er aber ſchon 1358 
an Ptaczek v. Pirfenftein, wies dafür der genannten Gemahlin 

an ber Hälfte von Dürnholz 600 Schck. Grofch. als Wischum 
an ?) und vertaufchte 1368. mit „dem Mkgfen Johann bie 

4 Hagel nennt ihn palie Sfen. v. Dürnholze und wird def 
halb son Dobner (Annal. Hagek. T, Vi. p. 531.) mit Medt 
getadelt, denn bei Vinzenz v. Prag erfheint er nur als qui- 
dam comes nomine Wilkelmus Dobr. Mon, ined, I, p. 93.). 

: 2) Debner Mon, ined, IV. p. 263. 3) G »Üoldene Chronit« 
der Münchn. Hofbibliotheh im Arne x. 1827. S. 440. *) Te 
pograph. 1. 104. °) B. B. l. A. °) Daf. Lib, D. Joann, de 
Kravarz. 4, 7) Daf. Prov, Znoim, 1. ®) ibid. 9. 2) Dei 
11. 16. 
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Veſte und Marft Dürnholz ſammt ben DD. Hollenlez, Neuzydel, 
Sutenfeld, Hrojnieticz, Purmanicz, Neudorf und 4/2 Preran, 
nebft dem Burghügel in ber Nähe von Meidiberg und Wein 

zehent, für die Veſte und Stäbe, Mohelno mit dem bazu 
gehörigen DD. '°), Als nah des Mfgfen Johannes Tobe 
ein Streit um bie KRammergüter zwilchen feinen Göhnen den 
Mkgfen Johann (Sobieslaw) und Jodok ausbrach, entfchteb 
ibn 1376 der zum Schiedsrichter erwählte Burggraf von Male 
denberg Johann Gf. von Hardel dahin, daß Mkgf. Jodok 

ſeinem Bruder die Burgen Biſencz, Gdding, Oſtrow, „genannt 

Steinitz« und Dürnholz (letzteres mit Ausnahme des „nuwe 

Haw's mit dem D. Burgmanicze«) mit jeder Bubehöe abtre⸗ 
ten und ben nachgelaffenen väterlichen Geldvorrath unser Sins 

anlegen folle ''). Um 1380 Fam Düenholz '*) (man weiß 
nicht auf welhe Art) an Johann v. Lihtenfteiu Ri 
Polsburg, nah beffen 1399 erfolgtem Tobel es feine Nach⸗ 
Fommen bis 1583 befaßen, wiewohl nicht das ganze dermalige 
Gebiet, denn Kaiſ. Ferdinand J. verfaufte 1538 mit Kauitz 
und dem dazu gehörigen Burgbanne auch die DD. Dannowitz, 

das Öbe Kienticz, Brateldbrunn (mit Zehent, Weinzins von Nie 

kolsburg, der Pfarre und dem Fluße), in Düruholz 1 Freihof 
- fammt dem Patronat und In Neufiedel die Pfarre, dem Georg 

Ziabkav. Limberg, ber alles dies ſchon früherhin pfand« 
weile befaß '3). Im J. 1578 entlleß Kaiſer Rudolph II. 
für Hartmann v. Lichtenſteln biefeds Out ans bem . 

Lehen, und zwar: das Schloß Dürnholz; ſammt Städtch. und 

Patronat, ferner die DD. Nenfiedel mit Patron, Gutenfeld 

mit Patron. , Prerau, Gullenfurth, Froͤlersdorf mit Pareon,, 
im Städtch. Irritz 2 Sufaßen, nebſt deu dden DD, Roznuiticz, 
Neudorf, Holenicz, Webow, Alt⸗Frollersborf, daun Vinöfen 

Brauhs., Wein, Obſte⸗, Hopfen: unb andere Gärten ıc. '%), 
und dieſer verfanfte alles dies 1583 (mis Nusnahme 1 reis 
hofes, welchen feine BB. eluem .gewiffen Dantel Ahnif ge: 
ſchenkt haben) dem FF. Kriegsrathe und Feldzeugmeiſter Chr 
Roph Freih. d. Teuffenbach?s). Diefer (General 
ber. Froatifch = flawonifchen :Grähze). baute: das Schloß in Dürms 

20) Ebenda Lib, Matuss, de Sternberg. 9. *+*) urk. ddto, Prag 
an dem 8. Tage des DObriften im M. Ständ. Arch. Nro. 76. 

22), Nah Schwoy &. 104. IB. B. XXU. 2, 1%) Dat. XXVI. 

66. 15) XXVl, 81. 
. = 
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hol; neu auf, beſetzte die 3 damals verödeten DD. Fröllere: 
dorf, Gutenfeld und Preray mit Unfiedlern aus Kroatien, des 

ren Nadyfommenfchaft fih in Sitte, Kleidung und, Sprache 

bisher unvermiſcht erhalten Hat und ſtarb 1598 mit Hinter: 

laſſung 3 Söhne: Rudolph, Sigmund und Friedrich , wovon 
der leßtgenannte «geb. 1585) von den nichtfatholifchen Stän« 
den Mährens zum Oberften ihres Kriegsvolks ernannt, nad) 

der Schlacht am weiffen Berge aus dem Lande floß, aber 1621 
in der Schweiz in die Hände der fall, Truppen fiel und feine 

Schuld in Inſpruck mit dem Tode büßte. Sigmund dagegen 

folgte dem Vater im Beſitze von Dürnholz nach, Faufte 1618 

von Jakob Sf. v. Thurn das Städtch. Unter » Dannowig. mit 
Dfarre, wie auch das D. Bratelsbrun mit Hof, Schäferei (in 

Weißſtätten ?) nebit 1 Inſaßen zu Charwat, anders »Puſchla⸗ 

wek« genannt, und ben. Zapfenteich („Brfoeze) für 57,000 fl. 

mähr. 16), und beſaß zugleich auch die Güter Ritſchan und 

Eichhorn '7). Er ftaeb 1637 finderlos (feine Gemahlin Bo: 
hunka war Tochter des berühmten Karl v. Zierotin), und fo fiel 

die  Hfhft. jenem Rudolph vw Teuffenbach (auf Maier- 

hofen, und Burg Eichhoen,: Ritt. des gold. Vlieſſes, FE: E. geb. 

Math, Kämm., Feldmarſchall, Land und Hauszeugmeiſter) zu, 
weicher am 24. Suli 4650 *23) auf Dürnholz und den böhm. 
Gütern Kumburg und Aufowis ein Yidelfommiß errichtete, 
bem ‚gemäß feine Mittne, Maria Eva Eliſabeth Gräfin 
v. Sternherg, (feüher verm. gewefene Gfin. v. Althan) 

den Genuß desſelben Lehenslänglich haben , nach ihrem. Tode 
aber es an den drittgeborgen Sohn ihres Bruders Franz Mar 
thias Sf v. Sternberg, Wenzel Albert, und, ben älteiten 
feinee männl. Nachkommen, nad. deren Abgang, aber an N u: 
Dotyh Wilhelm. Sf. v. Trautmennshurf.und feine 

mäaunl. Leibeserben gelangen, und auf den Zal.:des Abiterbens 

Der Letzters endlich zur Stiftung einer abeligen Ritter : Afaben 

mie vermendes werben ſolle. Dieſem zufolge gennß feine Wittwe 
bie Hichft. Dürndolz., bis, zu iheem Todestage :am 11. März 
1668, und ihr folgte im Beſich der Fideifommigerde Benz et 

Ulbent Gf. v, Serrnherg.He. 1708; wo er ohne mänuf. 

Erben ftarb, worauf es an Franz Wenzel Gf. v Traut—⸗ 
m mund orf gedieh, der fm 1753 gleichtaue ohne männl. 

10, daſ. xix. 19. ang ® xxxvu. 63. 2 Sein Teſta⸗ 
ment iſt nur 2 Tage fpäter datirt, ’ 

2 
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Erben flarb und feinen Bruder Franz Adam zum Nachfol⸗ 
ger hatte. Auch diefee Ct 1762) hinterließ Feine männliche 
Erben, und fo nahm bie f. g. von Teuffenbach'ſche Stiftung 

einer mährifh, „Ritter-S hule« '?) ihren Unfang, weiche 

1776 mit dem k. k. Ferdinand’fchen adeligen Eonvifte zu Ol⸗ 

müs verſchmolz *°), fpäter ſammt biefen nach Brünn überfest, 

und dann mit der FF. ITherefianifhen Ritter: AFas 

demie in Wien vereinigt wurde und es noch If ?'). 
2. Dannomis > Unter. Ein Marfwartv. Dannom. 

erfcheint auf Urfunden. der Abteien Oflawan und Saar in den 
33. 1245 u. 1246 ale Zeuge *?); auch beftand Hier, fo wie 

in Neufiedel‘, fhon 1276 eine Pfarre, deren bis dahin zue 

Bunzlauer Kolegialtirhe in Böhmen gehörige Zehnten 

von dieſer der Nonnenabtei In Kanig überlaffen wurden *3), 
Bald darauf Fam auch das D. an Die genannte Abtei, und 

blieb dabei bis 1538, wo es fammt dieſer und ber Burg 
Kanis von Kaif. Ferdinand I, an Georg Ziabfa v. Lim 

berf verfaufe wurde 2*). Nach deffen Abiterben veräußerten 

feine Bürgen 1563, nebſt der Veſte Pürfchig und ihrer Zu- 
behör, auch das D. Dannowig mit Patronat und Hof, fo wie 
das öde D. Bratelsbrunn mie Weinzehent an Albrecht Ezerno» 
horsfy v. Bosfowitz ?5), deffen Bruder‘ und Erbe dag 
GSefammte 157% dem Franz Sf. von Thurn (auf Kraif 

und Lipnitz ?6), fo wie der Sohn des Letztern Hieronym 

4590 der Sfin. Unna v Thurn, gebor. Sfin. v. Hardek, 
und zwar: das Städtch. Dannowis und das neu aufgebaute 

D. Brateldbrunn, mit dem Hofe und Weingärten für 31,000 f. 

mähr. abließ *7), worauf beide Orte, wie fchon vben' gefagt, 

41618 zu Dürnholz angefauft wurden. | 
3. Sratelsbrunn mochte im 14. und 15. Saheh, eben: 

259) Sm Namen derfelben meldete fih Joſ. Karl. Gf. Zierotin ſchon 
am 10. Juli diefes J. für erbsfähige. 20) Die 2 GStiftsbriefe 

find, obwohl die Stiftung bereits am 1. Jänn. 1764 in Wirkſam⸗ 
feit trat, erft am 7. Zän. 1777 und 7. Hornung 1778 ‚ausge: 

fertigt worden, *') Mehreres darüber, jo wie über die Statu⸗ 
ten und Anzahl der Stiftlinge f. man in Joh. v. Savayeris 

Chronolog. geſchichtl. Sammlung aller beftehenden- Stiftungen ı« 

‚Brünn ifter Bd. 1832, ©. 348 und 372 fig. 22) ddto. 1, 

Indist. 1245 und bei O. Steindadh zc. 1, Thl. ©. 14. 22) ©. 

diefe. »*) 'B. B. XXU 2: °5) . Daſ. AXV, 6. °°) Ebenda 
XXVI. 23. 27) Daſ. XXVIL 23, 
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fall der Kanitzer Nonnenabtei gehört haben uub verbdete [pi 

terhin. Zu den 33.1538 f. Befiger von Däruholz, zu 1565 

jene von Unter » Dannowis und fo auch zu 1590 und fig. 

4. Froͤllers dorf (Cehem. Frohleichsdorf). Smil v. Grohe 
layſsdorf erkauft 1552 von Johann v. Bukowina in Gruß⸗ 

bach 3 Lah. mit 1 Hofe für 25 Mk. 22), und 6 JJ. darauf 

verpfäändet Artleb v. Frohld. 3 Lah. einem gewiſſen Licz⸗ 

mann ??). Derſelbe Artleb (aber ſchon v. Miſlibokitz) ver⸗ 
zichtete 1360 zu Gunſten des Krhauer Pfarrers Artleb auf ſein 
ganzes Habe in Froͤllersdf. 3°); indeß verſchrieb doch noch 
fein Sohn Ratibor v. Misliboricz feiner Frau Anna 22 ME. 
als Leibgeding auf dieſes Dorf 3'). Bon da au verſchwindet 
es gänzlih, um erſt 1578 wieder zu erfcheinen, wo es, obs 

wohl verödet, bei Dürnholz geweſen. 

5. Quldenfurtb erfheint nur 1355 ale »Eoluburd« 
uud 1578 als »„Soldenburh« und war ſtets bei Darnholz. 

6. Butenfeld gehörte ebenfalls von jeher zu Dürahol;z, 
fe die Befiter deffen, zu 1551, 1355 und 1578. 

7. Neuſiedel. 3u 1276 f. die Beſitzer v. Dannowis 
zu 1351, 1355, und 1356 jener von Dürnholz. Im 3. 1360 

erfaufen hier ein Niklas und fein Bender Pribron bei Kon 
ead v. Nenf. 1 Hof mit 2 Lahn. 32), und 1365 Wii 
v. Zefffowicz von Mir v. Wetherjom 1 Hof für 30 ME. 33). 
gu 1368 f. Beſitzer von Dürnholz. 1390 fchenfte hier Hauns 
v. Wrbomwerz dem Pfarrer von Dürnholz und ber . dortigen 
Kirche 1 Hof für Abhaltung einer Frühmeſſe (»pro matura 
missa«) ®*), und zu 1538 unb flg. f. Befiber von Dürnhol; 

8. Drerau. Es gehörte, wiewohl mitunter verddet, ſtets 

zu Dürnholz, wie die Notizen über deſſen Befiser zu 1354, 
41356, 1368 und 1578 es beweifen. 

9, Treftowig CTroskotowice). Der böhm. Derzog 
Bretiſlaw fchenfte nebit anderm auch dieſes D. 1052 der Sk. 

Wenzel Kollegialliehe zu Bunzlau in Böhmen 35) 
aber im 13. Jahrh. war es von ihr fchon abgefommen. 6 
erhielt die Nonnenabtei Oflamwan 1260 von Ekart v. Myrflaus 
(Mißlitz) das Patronat ber bafigen Pfarzfirhe 37), Das ik 

23) B. 8. 1. Prov. Zuoim. 3. 22) 17. 320) 25. I) Distrie 
Jempn, 10. 22) 8. 8. 1. Provinc. Brun, 25. °?°) ibid. Pror 
Bran, 9. ?*) ibid. 11. 75. *°) Dobner Annal, Hagek, T. V 

p. 312. 26) Urk. ddto, in Ozla IH, Cal, Jul, 
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von Bifchdfen und Pähften wiederhofs beftättiget, und von lebe 
teren (1413) fogar geitattee wurde, die Einfünfte ber Pfarre 

. einziehen zu dürfen 37). Hartlieb v. Miftiborzicz fcheufte 1271 

dem genannten Stifte auch noch 4 Lah. in Treffow. 38), wozu 
dee Probft desfelben 1353 von Wolf v. Wiſpiez auch noch 

1/2 Eah. erfand 3%). Daß Uebrige befaßen Andere, fo z. B. 
1358 Hanne v. (Obere) Dannowis, der fein ganzes Eigen das» 

felbit feinem Better Hanslin v. Dannow. für 55 Mk. ver 
kauft — 1359 Beneſs v. Webicz, welder 1359 an Ingram 

v. Perftein 10 DIE. Zinf. ebenda veräußert, während fih Ste⸗ 
yhan und Niflas von. Dannowis wegen ihres‘ daſigen Habes 
einigen. Der obige Hanns v. D. verfauft bier 1361 einem 
gewiffen Niklan 1 Lad. um 10 ME. Zinfes für 100 Me. 4°), 
und 3 33. fpäter jener Ingram 8 4/2 Lab. mit 4 Gehöften 
dem Mir v. Krelitz *°), deffen Sohn Jeſſek 1371 feiner Fran 
Offfa 100 ME. darauf u. U. verfchrieb ?). Ein Newhlas 
v. Leffonit verkaufte hier .157% deu BB. Wenzel unb Raribor 
v. Mifliborzicz 6 ME. *3) und eben fo auch 1379 Jeſſek 
v. Kralicz dem Oflawaner Stifte I 1/2 ME. Zinſes **), weis 

ches letztere 1387 auch 5 Zinslah. dafeldit v. Hartlieb und 
Sigmund v. Mifltborzicz eintaufchte +35). Der eben genannte 

Sigmund befaß hier noch 5 1/2 Eah., welde er in demfelb. 3. 
dem Benedikt v. Wlaffym verfauft, und das Stift Oflawan 

erftand 1392 von Sigmund v. Miflibotzicz dafelbit von 6 1/2 
Lahn. und 1 Bade 8 ME, und 8 Groſch. Zinfes 26). Von 
nun an iſt feine Spur davon, big erit 1530, wo der böhm. 

Marſchall Johann v. Lippa einen Untheil daran befaß , und 

ihn ſammt Webrowig dem Joh. Koberfly v. Drahanıwis ver« 
Faufte +7); den andern dagegen überließ Kalfer Ferdinand I, 
4535, fo, wie ihn die Abtei Oflaman befeffen, dem mähr. 

Landeshauptmanue Joh. Kuna v. Kunſtadt um 4500 fl. mähr. 2), 
welcher aber ſchon 1537 dad Stäbich. Troffotowicze dem Wil 
heim v. Mirow wieder verfaufte 9), Der genannte Johann 

Koberffy hinterließ letztwillig 1533 feinen Auntheil an dem 

27) Es find hierüber wenigſtens 7 Urk. vorhanden , die wir Kürze 
halber übergehen. 28) urk. v. d. 3. ohne Datum. 29) B. 8. 

(durchaus) 1. Lib. D, Joann, de Bozkowic 2. *°) 16. 19. 30. 
si) ibid. Lib, Wilh, de Cunstat, 3, **°) U, 9. +4) 16. **) nl, 

9. 16. 53. *°) I, 51. U. 51. 53. 95. +7) XX. 24. 
*2) XXI 14. *°) XXII. 3. 
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Markte n.:a. dem Smil Dfomffy auf Walez, obgleich auch 
‚noh 1547 Saroflaw v. Daubrawicz 5 Inſaßen in Treffom. 

dem Sigmund v. Mieow verkauft 5°), welcher letztere den 
ganzen Markt erftanden haben mußte, weil fein Sohn Georg 

ihn fammt dem Patronast 4570 an Pertold v. Lippa ver 

fauft 5°). Dieſer überlieg ihn an Briedrich v. Zierotin anf 
Selowitz, welcher denſelben nebft Pausram u.a, letztwillig 1598 
feiner Semahlin Magdalena v. Chlum⸗Koſchemberg nachließ °?), 

Deffen ungeachtee nahm Johann Dionys v. Sierotin (auf Ra 

mieſcht, Selowitz 20.) feine Gcmahlin Anna v. Zierotin auf 

Pausram fowohl wie anf das Städtch. Treffowis x. 1615, 

‚und fie ihn ‚wieder gegenfeitig in Gemeinfhaft °3). Wie und 

wann ed zu Dürnholz Fam, iſt nicht anzugeben. 

Beihbaffenbeit. Die Obderflähe diefer, 21,341 
Koh 399 D Kft. betragenden Hfchft. bildet, mit Ausnahme 
einiger mie Weinreben bepflanzten Hügel, eine Ebene, auf der 
Das Feld Haidenacker (fd, v. Treskowitz) auf 119,06, 

und der Ader, Johanniésberg (1/2 St. nm. von Danno- 

wis) auf 147°,73 trigonometriſch beftimmt find. 
An Sewäffer hat biefed Dominium die Taja, welde 

es, vom Gruſchbacher Gebiet fommend, im S. unweit vom D, 
Neu: Prerau betritt und ber ganzen Länge nach von ©, nad 
N. durchftrömt, um bei Guldenfurth auf die Hfchft. Nikolsburg 
zu übertreten. Der Fluß hat einen geringen Fall, unregel 

mäßig fchlangenförmigen Lauf und bilder bei dem fait alfjährl- 
gen Austritt im Frühjahre oder bei anhaltenden Regengüffen 
mehre unbeftändige Ylußbette, wodurch er den daranjtoßenden 
Wiefen und Aeckern fehr fchädlich wird. Indeß ſteht die Re 
gelung feines Bettes, die auf der benachbarten Hſchft. Gruß: 
bad) beendige ift, Demnächft bevor. Ueber die einzelnen Arme 
desfelden find bei. dem Marfte Dürnholz 7 -Brüden errichtet, 
(darunter eine ſehr feit ift und auf 9 gemauerten Pfeilern 

ruht) , und er feldft liefert, nebft mehren Arten kleiner Sie 

ſche, auch Hechte, Karpfen und Krebfe in bedeutender Menge. 

Zeiche gibt ed nicht. . 

Die insgeſammt Fatholifhe Bevdölferung be 
trägt 41,173 Seel. (5243 mn. 5930 wbl.), und beftehe aus 
Teutſchen und Kroaten (dieſe in Froͤllersdorf, Gutenfeld um 
Neu =» Prerau), wovon die erftern den benachdarten Defterrei: 

u) 
4. Mi 

s°) 20. 60. 32) XXV. 21.°°?2)KKIX, 1, °%°) XXX. 63. 

1 
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hern In Sprache und Bitte ähneln, die letzteren dagegen durch 
Ehriftoph v. Teuffenbah aus Kroatien um 158% hieher an« 
gefiedelt, feitdem ihre Kleidung, Sprache und Eitte treulich bes 
wahren. Zur Erhaltung der Eigenthümlichkeiten in ihrer Les 
bende Denfs und Handelsweiſe trägt viel bei, daß fie ſich 'un⸗ 
ter fidy felbit nur verheirachen und fo gewifle Eigenheiten in 

den Familien unverändert fortpflanzen 3 *). 

Erwerbsquellen bilden: Landwirchfhaft, Weinbau, 

Handel und Gewerbe, Bon dem angegebenen Flächenmaß wer: 
den zu landwirtbfchaftlichen Zwecken verwendet | 

obrigftt. | unterth. 

als Acker. 1285 3.1588 ft. 12245 5. 2200 Kft. 
» Wiefen . 522» 2453 » 4199 » 506 » 

» Sutwelden 1397 » 19 » 4459 „ 1131 » 

» Weingärten 94 „ 15 » 2758 »„ 522 u 

BE MWaldung 236 » — 9, — * — ” 

Der aufgefhwemmte Boden beftcht größtentheild aud 
Dammerde,, die in Flächen mit feinem weißen oder ſchwar— 

zen Sand vermengt Ift, und weißen Schotter oder Lehm zur 

Unterlage har; nur bei Neuſiedel und Bratelsbrunn Ift die 
schwächere Dammerde mie Flugſand ſtark vermiſcht. In der 

Regel iſt er jchr fruchtbar und für alle Getreidearten, Hälfens 

und Knollengewächſe höchit zuträglich, namentlih aud dem 

Mais (türkiſch. Weizen, Kuferug) der hier in großer Menge 
gebaut und zur Yütterung des Federvichd verwendet wird, wo⸗ 

mit ein nicht unbedeutender Handel (durch Zwiſchenhaͤndler) bie 

nach Wien getrieben "wird, Der Weinbau wird von det 

meiſten Gemeinden betrieben, am jtärfften und fängften aber 
(ſchon im 14. Jahrh. f. die Befiber) von Unter » Dannomiß, 

Dürnholz, Bratelsbrunn, Fröllersdorf und Guldenfurch, Deren 

Weinhügel einen 'mit Sand und Schotter gemengten Boden 
haben, und in mittelmäßigen 35. wenigftens °°), 30,000 Eimer 
eines fehr guten und haltbaren Weines fiefeen, Die Weinberge 

find auch mie eined Menge von Obſtbäumen, als Kiefchen», 
Aepfel⸗, Birnen⸗ Marillen⸗, Nuß⸗ und Weichfelbäumen bepflanzt. 
Die obrigkel. Waldung zerfaͤllt in 1 Au « Revier und 2 Res 

>*+) ©. mehres über fie bei der Herrſchaft Eisgrub. 29) Ge 
3. B. erzeugte der einzige Marft Unter» Dannowit, ber freifich 
Die Meiften Weindeige hat, im 3. 1807 41,915 umd 1Bi3 

33,171 Eimer Wein, u 
2. Band. 22 
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mifen,, insgeſammt mit Laubholz beftocdt, und deckt bei weiten 
nicht den eigenen Bedarf, weßwesen der Unterthan Behufs der 

Feuerung zum Schilf der Tajamorälte Zuflucht nimmt. Die Jagd 

auf Hafen, Repphühner, Faſanen, Wildenten und Schnepfen ift 

fehe beträchtlich und namentlich hinfichtlich der erftern, deren 
altjährig 3 bis 4000 Stück gefchoffen werden. 

Der landwirthfchaftlihe Vie h ſtand, mit Ausſchluß der 
Ziegen, des Borſt⸗ und Rinderviehs, begreift nach ämtlicher An-⸗ 

gabe (in der Conscription wird er viel ‚geringer angefegt): 
| obrgktl. | unterth. 

an Pferden .. 8 oo. 630 

'n Rindern .. 42 .. 1858 

Schafen ‘oo. 4153 oo. 5424 

Die Obrigfeie hat für das veredelte Vieh in Dürnholz 1 

Meierhof und ebenda, fo wie in der Nähe von Bratels— 
brunn, je 1 Schaffall. 

Mit Sewerdben befchäftigen. fi 187 Landmeifter, als: 

9 Sleifcher, 2 Müller, 3 VBrotbäcer, 1 Brauer, 6 Gaftwirthe, 

. 3 Barbierer, 5 Faßbinder, 2 Holzhändler, 18 Huf«- und Kur 

fchmiede, 4 Kalfe und Ziegelbrenner, 2 Maurer, 24 Schneider, 
23 Schufter, 41: Faßzieher und Träger, 9 Tifchler, 4 Sattler, 

4 Wagner, 2 Uhrmacher, 3 Weber, 2 Hutmader, 3 Seiler 

u. fe w.; nebftdem iſt bier 1 Spezerei« und 1 Eiſenwaaren⸗ 

Handlung. Der Handel wird mit Öetreide nach Brünn und 

Znaim, mit Wein durch Mähren und Sclefien, mit Obft und 

Gedervich “ ferner mit Surfen (von Bratelsbrunn) nah Wien 

lebhaft betrieben, amd theils durdy die von Brünn nah Wien 

hart an Unter- Dannowig vorbeiführende Poſt⸗, fo wie duch 
2 Handelsftraffen unserfläst, deren eine im SW. SZnaim 

(bei Neu» Preran und durch Bratelsbrunn) mit Nikolsburg, bie 

andere aber die Hfchft. im N. mit der Pofiftraffe (bei. Maria⸗ 

Hilf) und im ©. mit Defterreih (Hfchft. Staa) verbindet. So 

eben iſt auch eine trefflidhe Straffe von Dürnholz nad Srußbad 

vollendet worden. Die nächſte Poft ift in Nikolsburg. 
Für den Iugendunterricht gibt ed Schulen in 

Dürnholz, Unter » Dannowis, Tresfowis, Bröflersdorf, New 

fiedel, Neu» Prerau, Gutenfeld, Bratelsbrunn und Öufbenfurt; 
für Urmenpflege Anftalten in jeder Gemeinde beren (9 
Dermögensftand insgeſammt 9286 fl. W. W. beträgt und 7° 

Dürftige betheilt, und das Sanitätsperfonale befteht au 
5 Wundärzten (2 in Därnholz, 2 in Unter⸗Dannowitz un 
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Lin Treskowitz) und 12 Hebammen (je 2 in den 3 Märkten 
and in den DD. je 1). 

Orthefbreibung. 1. Dürnbolz (Drholec), 
6 Meit. f. von Brünn und 1 4/4 Mi. un. von Nifolsburg 
am linfen Ufer der Taja, über welde, in der Nähe 7 mit« 

‚ telft eines mehre Hundert Kift. langen Dammes verbundene 
Brüden führen und auf einer Anhöhe gelegener Markt von 
441 9, mir 2407 Einwoh. (1137 mnf. 1270 wbt.) , melde 

2728 Joch 360 [5 Kft. Aecker, 256 Joh 43 D EKft. Wiefen, - 

318 Zoch 1230 [.) Kft. Hutweiden, 384 J. 1135 D Kit. 

Weingärten und 30. Joh 442 [[) Kft. Obftgärten  befit- 
zen. Hier iſt der Sitz des Oberamtes, 1 alterchüm- 

liches obrigktl. Schloß, eine Pfarre mie Kirche (Nifole- 

burger Dekan.) und einer geräumigen erft 1833 neuerbauten 

Schule, 1 Kreanfen » Spital, 1 obrigftl. Brau⸗ und Branıtt- 
weine. , 3 Gafthäuferr, 1 Mühle und 2 Ziegelbrennereien. 
Die der Ih. Dreifaltigkeit gewidmete und an der Stelle einer 
frühern Fleinen um 1750 neuerbaute Kirche mit 3 Altären 
(Blätter von Winterhafter, die Bildhauerarbeit bes hohen aber 

fammt Tabernafel von dem ält. Schweigel) und 2 abgeftusten Thür⸗ 
men unterfteht dem obrigktl. Schug und es ift zu ihre nur der eins 

ige Ort eingepfarrt. Schon 1276 war hier eine Pfarre, welche 

dem Nonnenftifte zu Kanitz gehörte (f. diefes), deren Pfarrer im 

3.1352 der Olm. und Brünn. Dommherr Johann Pohlicerus 
war 58), und damals in ber Brünner Skt. Peterdficche eine 

jähel. Todtenmeffe mit 6 Mr. ſtiftete 57); fie muß aber im. 
416. Sahrh. in den Beſitz der Proteitanten gefommen und den 
Katholiken erft um 164® zurücgegeben worden feyn, weil die 
Matrifen nicht früher als 1652 beginnen. Das hier 1355 
auch eine Burg beitand und um 1376 abermals neu erbaut 
murde, hat man bei den Beſitzern zu biefen IJ. gefehen. Es 

waren ihr eigene Burggrafen vorgefeht, deren einer zwifchen 
4353 und 1356 Lanes hieß und mit feiner Gran Hedwig 
v. Lutfowis das D. Mafpis erfaufte 8). Sn dem Kriene 
Der verbündeten Ungarn und Defterreiher gegen Böhmens K. 

‚Georg gerieth fie 1468 in die Gewalt ber erftern, welche fie, 
wider den ausdrüdlihen Befehl bed K. Mathias verbrannten 

36) Laut einer Urk. für das St. Johanns Spital in Alt : Brünn 
in Brünn. Stadtbuch. Nro. 41. °?) Statuta huj. ecel. Hricft. 
3%) 8. 8. 1. an mehren Stellen. “ | 

. 099* 
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und zerflörten,, worauf fie erft von Chriſtoph Freih. v. Teuf⸗ 

fenbad) am 1580 wieder hergeftellt wurde °9), Mod 1619 

war fie fo feit, daß der kaiſ. Feldherr Dampier das darin bes 
findfihe SKriegevolf der aufrührerifhhen Stände Mährens zur 

Uebergabe nicht zu zwingen vermochte, und auch 1645 hielt 
fie, ohne übermwältige zu werben, eine Stägige Belagerung von 

Seite der Schweden aus; gegenwärtig find die Umfangsmauern 

und Wälle derfelben größtentheils eingegangen. Dürnholz war 

fhon 1351 ein Marfı °C), Hat gegenwärtig außer 1 Moden: 
marft an jedem Mittwoh, 5 Sahrmärfte, nämlich Mon 
tag nah 5 König, Mont. n. Oculi., Mont. nah Jubilate, 

Mont. nach Bartholom., Mont. nah Brigitta, und erlitt, 

theilwelfer Feuersbrünfte nicht zu gedenfen, durch die franzds 
ſiſchen Snvafionen in den 3%. 1805 und 1809 wo die Lie 

ferungen für den Feind 91,920 fl. W. W. betrugen, durd 

die, Biehfeuche 1829 6°) und durch die Brechruhr 1831 und 

1832, an der 47 Menfchen ftarben, bedeutende Unfälle. Noch 

muß bemerft werden, daß 1785 ein obrigfeiel. Mhof. daſelbſt 

aufgelöft, und die Gründe desſelben unter mehre Anſiedler ver- 

theilt wurden, 

.2. Dannowitz Unter (Dunagowice dolny), d. 1 Mt. 
im Thale und in der Nähe der Wiener » Poftftraffe gelegener 

Markt von 420 9. und 2556 €, (1278 mai. 1278 wbl.), 
die einen. Grundbefis von 1422 Zoch 1581 D Kft. Aecker, 
167 3. 1545 [I Kft. Wiefen, 197 3. 1382 D Kft. Huts 
meiden, 1175 5. 1484 D Kft. Wein: und 19 J. 455 [I] tt. 

Dbftgäretn haben. Auch hier ift eine dem obrigktl. Schub um 
terfiebende Pfarre, mit der dem heil. Egidius geweihten 

Kirde von 5 Altären und Schule (Nifolsburg. Defan.). zu 
beren Sprengel nur ber einzige Dre gehört. Sie beftand laut 

Dbigem fhon im J. 1276, ging aber im 16. Jahrh. ein und 

wurde erft 1642 abermals errichtet, In dem nahen Weinge 
birg ſtand ehemals auf dem »„Rocdusberge« eine diefem He tligen 
gewibmete ‚Kapelle, welche 1790 eingeriffen , dag Bild aber u 

die Pfarrfirche. übertvagen wurde. Diefer Drt war Bereit} 

39) Laut der Sahrszahl 1583 am Schlofthore, an dem auch fei 
und feiner beiden Gattinnen, Maria v. Harrah und Sufa 
von Scherfenberg, jetzt noch zu fehen find. °°) S. die Vers 
wo er fogar »Stadte genannt wird. °') Neil a. raffte | 
auch 53, obrigftl, Rinder hinweg. u 
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1590 ein Markt (f. Befiger), hat nebit 2 Wirthshäufern und 

1. 3iegelbrennerei auh 2 Jahrmärkte (Montag nad Egibi 
und Mont. nach Lucia), und wurde 1570 von ben BB. Harte 
mann Gebajtian und Georg Erasmus v. Liechtenftein von bem 

Anfalldrecht gegen eine jährl. Geldleiltung für immer enthoben 
(ddto. Feldsburg , den Sonntag nach Skt. Michael), 1604 

duch die- BB. Rudolph, Friedrich und Siegmund v, Teuffen- 
bad von der Watfenftellung gegen jährl. 50 Thlr. mähr. be 

freit (ddto. Dürnholz, 91, November) und Kaiſ. Leopold I. 
‘verlieh ihm im 3. 1702 auch noch einen Iten Jahrmarkt auf 

den Iten Sonntag nadı dem 3 Königefefte (ddto. Wien, 4. 
Dezemb.) nachdem er ſchon 1552 durch Chriſtoph v. Liechtenr 

ftein den freien Weinfcyanf von Georgi bis zum Michaelgfefte 

für jähel. 100 fl. mähr. in Gemeinfchaft mit den DD. Neus 

fiedel und Fröllersdorf, erhalten Hatte (ddto. Nikolsburg 2, 

Sun). Im J. 1787 brannten bier 173, im 3. 1791 119, 
1808 aber 317 H. ab; außerdem raffte die Löferdürre im 

3. 1807 280 Stf. Rindviehs und die Brechruhr 1831 134 

Menfchen dahin. WUuch die feindlichen Sranzofen haben in den 

genannten SS. diefem Markte Durch erzwungene Lieferungen an 

Lebensmitteln einen großen Schaden zugefügt 6?) , in deffen 

Nähe, nämlich am rechten Tajaufer gegen Guldenfurt hin, fie 

auch ein Lager hatten und auf einem Hügel ein Denfmal am 

Gcburtsfeite Napoleons aufrichteten, von dem gegenwärtig feine 
Spur mehr zu finden, . Bemerfenswerth iſt auch. Daß Der hie— 

fige Pfarrer, Georg Schaffat, lestwillig (um 1760) eine Stifr 

tung von 1250 fl. machte, von ‚deren Zinfen alljäßrig ein armes 

Brautpaar dieſes Ortes ausgeitatteet werden fol, Auch bier . 

murde 1785 ein obrigftl. Mhof. aufgelöft und die Grundftüde 
desfelben Anfieblern amd Erbpächtern überlaffen. Bon der Burg 
bie bier 1355 beitanden (j. Befiger), iſt jede Spur ver 

fchwunden, Ä 

3. Trestowig (Troskotowice) , Markt, 1 Mi. m, 
sheils auf einem Hügel, theild im Thale gelegen , zählt in 

201 9.1155 €. (543 mn. 612 w6l.), die 2203 3.998 D Rft. 

Meder, 6 3. 798 Kit. Wiefen, 1703. 973 [I Kft. Sue 
meiden, 119 3. 513 DI Kft. Wein und 39 3. 1508 [I Kfe. . 

Dbitgärten befigen. Der Drt hat eine fammt der Schule dem 

pobrigftl. Schub und Rikolsb. Dekanat unterfichende Pfarre 
. — — 

82) Er wurde auf 95,000 fl. WW. angeſchlagen, 
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holz neu anf, beſetzte die 3 damals veröbeten DD. Fröllers⸗ 

borf, Gutenfeld ind Preray mit Anfledlern aus Kroatien, des 

ren Nachkommenſchaft fih in Sitte, Kleidung und, Sprache 

bisher unvermiſcht erhalten hat und ftarb 1598 mit Hinter« 

laſſung 3 Söhne: Rudolph, Sigmund und Friedrich , wovon 
der lebtgenannte (geb. 1585) von den nichtfatholifhen Stän⸗ 

den Mährens zum Oberſten ihres Kriegsvolks ernannt, nad 

der Schladyt am weiffen Berge aus dem Lande floh, aber 4621 

in der Schweiz in die Hänte der kaiſ. Truppen fiel und feine 

Schuld in Inſpruck mit dem Tode büßte. Sigmund Dagegen 

folgte dem Bater im Beſitze von Dürnholz nach, Faufte 1618 
von Jakob Sf. v. Thurn das Gtädtdh. Inter » Dannowiß. mit 
Pfarre, wie auch das D. Brateldbrun mit Hof, Schäferei (in 

Weißſtätten ?) nebit 4 Inſaßen zu Charwat, anders »Pufchlas 
wek«“ genannt, und ben. Zapfenteich („Wrkocz«) für 57,000 fl. 

mähr. 6), und befaß zugleich au die Güter Ritſchan und 
Kihhorn ' 7). Cr ſtarb 1637 Finderlos (feine Gemahlin Bo» 
hunfa war Tochter des berühmten Karl v. Zierotin), und fo fiel 

die Hſchft. jenem Rudolph v. Teuffenbach (auf Maiece 

Gofen, und Burg Eichhorn; Ritt. des gold. Diieffes, FF. geh. 

Math, Kämm., Feldmarſchall, Land und Hauszeugmeiſter) zu, 
weldyer am 24. Zuli 4650 '%) auf Dürnholz und den böhm. 

Gütern Kumburg und. Aulowitz ein Fideikommiß errichtete , 

bem gemäß feine Witwe, Marta Eva Elifaberh Gräfin 
». Sternherg, (feüher verm. gewefene Gfin. v. Althan) 

Yen Genuß desſelben lehensfänglich haben, nach ihrem, Tode 

aber es an den dristgeborgen ‚Sohn ihres Bruders Franz Ma« 

thias Sf v. Steruherg, Wenzel Albert, und Den älteiten 
feinee männl. Nachfommen, nad: beren Abgang. aber an NR u: 
DotyhH Wilhelm Sf... v. Zeautmannshorf. und feine 

maunl. Leibeserben gelangen, :und' auf ben Fall des Abſterbens 

der Letztern endlich zur Skiftung.einer abeligen. Ritter - Afaben 
mie vermendet werben ale. Dieſem zufolge genoß feine Wittwe 

bie Hfchft. Düsmbolz , bis: zu 4hrem :Todedtage ‘am 11. März 
1668; und ihr folgee In, Bafig ;der Fideifommigerbe Weanz et 
Albert Gf. v Serrnhberg,bie. 1708, wor er ohne mänuf: 
Erben ftarb, worauf es an’ Franz Wenzel Gf. v. Traut 

manned or gedieh, der fon 1753 aleichfaus ohne maͤnnl. 

- 267). Daf. xxx, 19. 19 m; xxxvu. 63. ) Sein Teſta⸗ 
ment iſt nur 2 Tage fpäter datirt, 

- 
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Erben ftarb und feinen Bender Franz Adam zum Machfols- 
ger hatte. Auch diefee CT 4762) hinterließ Feine männliche 

Erben, und fo nahm die f. g. von Teuffenbach'ſche Stiftung 

einer mährifch, „R itter⸗Schule« 129) ihren Anfang, welche 

1776 mit dem k.k. Ferdinand'ſchen adeligen Convikte zu Ol⸗ 

müs verſchmolz ?°), ſpäter ſammt dieſen nach Brünn überſetzt, 

und dann mit dee k.k. Thereſianiſchen Ritter-AFas 

demie in Wien vereinigt wurde und es noch iſt ?"). 
2. Dannowig = Unter. Ein Marfwartv. Dannom. 

erfcheint auf Urfunden. der Abteien Oflawan und Saar in den 
5%. 1245 u. 1246 als Zeuge *?); auch beitand hier, fo wie 

in Neuſiedel, ſchon 1276 eine Pfarre, deren bis dahin zur 

Bunzlauer Kollegialkirche in Böhmen gehbdrige Zehnten 

von dieſer der Nonnenabtei In Kanitz überlaffen wurden °3), 
Bald darauf fam auch das D. an die genannte Abtei, und 

blieb dabei bis 1538, wo ed ſammt dieſer und der Burg 

Kanis von Kaif. Ferdinand I. an Georg Biabfa v. Lim 

berf verfaufe wurde 2%). Nach deffen Abiterben veräußerten 

feine Bürgen 1563, nebft der Veſte Pürfhis und ihrer Zus 
behör, audh das D. Dannomwig mit Patronat und Hof, fo wie 
das öde D. Bratelshrunn mir Weinzehent an Ulbrecht Ezerno» 

horsky v. Bosfomitz ”5), deſſen Bruder‘ und Erbe das 
GSefammte 157% dem Franz Sf. von Thurn (auf Kraif 

. und Bipnig ?6), fo wie der Sohn des Letztern Hieronym 
4590 der Sfin. Unna v. Thurn, gebor. Gfin. v. Hardek, 

und zwar: das Städtch. Dannowis und das neu aufgebaute 

D. Brateldbreunn, mit dem Hofe und Weingärten für 31,000 fl. 

mähr. abließ ”7), worauf beide Orte, wie fchon oben’ gefagt, 
1618 zu Dürnholz angefauft wurden. 

5. Bratelsbrunn mochte im 14. und 15. Jahrh. eben⸗ 

29) Sm Namen derſelben meldete ſich Sof. Karl. Gf. Zierotin fhon 
am 10. Zuli diefes $. für erbsfähie. 9) Die 2 Gtiftsbriefe 
find, obwohl die Stiftung bereits am 1. Jänn. 1764 in Wirffam- 
feit trat, erft am 7. Jän. 1777 und 7. Dornung 1778 .ausge- 

fertigt worden. 22) Mehreres darüber, fo wie über die Gtatu: 
ten und Anzahl der Stiftlinge f. man in Joh. v. Savagervs 
Chronolog. gefhichtl. Sammlung aller beftehenden- Stiftungen ı« 

‚Brünn 1fter Bd. 1832, ©. 348 und 372 fig. 22) ddto, 1, 
Indiet. 1245 und bei O. Steinbach ꝛc. 1. Th. ©. 14. 22) ©. 

diefe. »*) B. B. XXU 2: °5) Daf. AXV, 6. *°) Ebenda 
XXVI. 23. 27) Daſ. XXVII. 23, 
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falls ber Kanitzer Ronnemabtei gehört haben unb verdbete ſpaͤ⸗ 

terbin. Zu den 33.1538 f. Befiger von Düruholz, zu 1563 

jene von Unter » Dannowig und fo aud zu 1590 und fig. 

4, Froͤllers dorf (Cehem. Frohleichsdorf). Smilv.Groh 

laysdorf erkauft 1552 von Johann v. Bukowina in Gruß⸗ 

bach 3 Lah. mit 1 Hofe für 25 Mk. 22), und 6 JJ. darauf 

verpfändee Artleb v. Frohld. 3 Lah. einem gewiſſen Licz⸗ 

mann ?9). Derfelbe Urtleb (aber ſchon v. Mifliborig) ver 

zichtete 1360 zu Gunſten des Krhauer Pfarrers Artleb auf fein 

ganzes Habe in Froͤllersdf. 3°); indeß verfchrieb doch noch 
fein Sohn Ratibor v. Mislibokiez feiner Frau Anna 22 ME. 
als Leibgeding auf dieſes Dorf 3°). Bon dba an verfhwindet 
es gänzlih, um erſt 1578 wieder zu erfcheinen, wo es, ob⸗ 

wohl verddet, bei Dürnholz geweſen. 

5. Guldenfurth erfheine nur 1355 als „Eolnburch« 

nnd 1578 als »„Soldenburch« und war ſtets bei Dürnholz. 
6. Butenfeld gehörte ebenfalls von jeher zu Dürnholz, 

fo die Beſitzer deſſen, zu 1551, 1355 und 1578. 

7. eufiedel. Su 41276 f. die Beſitzer v. Dannowis 
zu 1351, 1355, und 1356 jener von Dürnholz. Im 3. 1360 
erfaufen hier ein Niflas und fein Bruder Peibeon bei Kon 

rad v. Neuf. 1 Hof mis 2 Lahn. 32), und 1365 Wii 
v. Sefffowicz von Mir v. Wetherjomw 1 Hof für SOME. 33), 

Su 1568 f. Beſitzer von Dürnholz. 1390 fcheufte hier Hanns 

v. Webowecz dem Pfarrer von Dürnholz und ber bortigen 
Kirche 1 Hof für Abhaltung einer Frühmeſſe (»pro matura 
missa«) 3*), und zu 1538 und fig. f. Befiger von Durnholz. 

8. Drerau. Es gehörte, wiewohl mitunter verddet, ſtets 
zu Dürnholz, wie die Notizen über deſſen Befiber zu 1354, 
4356, 1368 und 1578 ed beweifen. 

9. Treeftowmig CTroskotowice). Der böhm. Herzog 
Bretiſlaw ſchenkte nebft anderm auch diefed D. 1052 der Skt. 
Wenzel Kollegialkirche zu Bunzlau in Böhmen 35), 
aber im 13. Jahrh. war es von Ihe fchon abgefommen. Go 
erhielt bie Nonnenabtei Oflawan 1260 von Efart v. Myrflaus 
(Mislis) das Patronat ber dafigen Pfarrkirche 37), das ihr 

23) B. 8. 1, Prov. Znoim, 3. *°) 17. *°) 25. 28) Distriet. 
Jempa, 10. ?°) 8. 8. 1. Provine. Brun, 25. ?°) ibid. Pror. 
Bran, 9, °*) ibid. 1. 75. *5) Dobner Annal, Hagek, T. 7, 
p. 312. 265) Urk. ddto, in Ozla IH, Cal, Jul, 
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von Bifchöfen und Päbften wieberhoft beftättiget, und von ehe 
teren (1413) fogar geitattes wurde, bie Einkünfte ber Pfarre 

‚einziehen zu dürfen 37). Hartlieb v. Mifliborzicz fchenfte 1271 

dem genannten Stifte auch noch 4 Lah. in Treffow, 3%), wozu 
dee Probſt desfelben 13535 von Wolf v. Wilpiez auch noch 

1/2 Lah. erſtand 3%). Daß Uebrige befaßen Andere, fo 3.2. 
1358 Hanne v. (Ober) Dannowitz, der fein ganzes Eigen da⸗ 

felbft feinem Better Hanslin v. Daunow. für 55 Mi. ver 
kauft — 1359 Beneſs v. Webicz, welder 1359 an Ingram 
v. Perfteln 10 ME. Zinf. ebenda veräußert, während fih Ste: 
phan und Niklas von Dannowig wegen ihres bafigen Habes 
einigen. Der obige Hanne v. D. verfauft bier 1361 einen 
gewiffen Niflan 1 Lah. um ÄO ME. Zinfes für 100 ME. 4°), 
und 5 JJ. fpäter jener Ingram 8 1/2 Lab. mit 4 Gehöften 
dem Mir v. Krelitz *°), deffen Sohn Jeſſek 1371 feiner Kran 

Offfa 100 ME. darauf u. U. verfhrieh +?) Ein Newhlas 
v. Leffonis verkaufte hier .1374 den BB. Wenzel unb Raribee 
v. Mifliborzic;z 6 ME. *3) und eben fo aub 1379 Jeſſek 
v. Kralicz dem Oflawaner Stifte 9 1/2 ME. Zinſes **), wei 

‚ches letztere 1387 auch 5: Zindlah. bafelbit v. Hartlieb und 
Sigmund v. Mifliborzicz eintaufchte #3). Der eben genannte 
Sigmund befaß hier noch 5 1/2 Eah., weiche er in demfelb. 3. 
dem DBenedift v. Wlaffym verfauft, und das Stift Oflawan 

eritand. 1392 von Sigmund v. Mifliborzicz dafelbit von 6 1/2 
Lahn. und 1 Bade 8 Mk. und 8 Groſch. Zinſes 26). Won 
nun an ijt Feine Spur davon, bis erſt 1550, wo der böhm. 

Marſchall Johann v. Lippa einen Untheil daran beſaß, und 

ihn famme Wedrowitz dem Joh. Koberffy v. Drahanowis ver« 
kaufte *7); dem andern dagegen überließ Kalfer Ferdinand I, 
4535, fo, wie ihn bie Abtei Oflawan befeffen, dem mähr. 

Landeshauptmanne Joh. Kuna v. Kunftadt um 4500 fl. mähr. +8), 
welcher aber ſchon 15537 das Städtch. Troffotowicze dem Wil⸗ 

heim v. Mirow wieder verkaufte 9). Der genannte Johann 
Koberſky hinterließ letztwillig 1533 feinen WUntheil an bem 

37) Es find hierüber wenigſtens 7 Urk. vorhanden, die wir Kürze 
halber übergeben. 28) Ur. v. d. 3. ohne Datum. ’?) B. 8. 

(durchaus) I. Lib. D, Joann, de Bozkowie 2. *°) 16. 19. 30. 
+i) ibid. Lib. Wilh, de Caustat, 3, **3 1,9. 4°) 16. *) N. 
9. 16. 53. +’) ı, 51. JM. 51. 53. 95. *7) XX. 24 
*s) XXI, 14. *°9) XXII. 3 
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Markte n. a. dem Smil Dfowffy auf Walez, obgleich auch 
‚ noh 1547 Jaroſſaw v. Daubrawicz 5 Infaßen in Treffom. 

dem Sigmund v. Mirow ‚verfauft 3°), welcher letztere den 

ganzen Markt erftanden haben mußte, weil fein Sohn Georg 

ihn ſammt den Patronat 1570 an Pertold v. Lippa ver 

Fauft 5°). Diefer überfieg ihn an Friedrich v. Zierotin anf 
Selowitz, welcher denfelben nebit Pausram u.a, letztwillig 1598 

feiner Gemahlin Magdalena v. Chlum⸗Koſchemberg nachließ °?). 
Deffen ungeachrer nahm Johann Dionys v, Zierotin (auf Ra- 

miefcht , Selowitz 20.) feine Gemahlin Anna v. Zierotin auf 

Pausram fowohl wie auf das Staͤdtch. Treffowig x. 1615, 

;und fie ihn wieder gegenfeitig in Gemeinſchaft °3). Wie und 

wann e3 zu Dürnholz; Fam, ijt nicht anzugeben. 

Beihbaffenbeit. Die Oberfläche dieſer, 21,341 
Joch 399 [I] Kft. betragenden Hfchft. bildet, mit Ausnahme 

einiger mie Weinreben bepflanzten Hügel, eine Ebene, auf der 

Das Feld Hatdenader (fd. v. Tredsfowis) auf 119,06, 

und der Ader, Johannisberg (1/2 St. nm. von Danno- 
wis) auf 1470,73 trigonometriſch beſtimmt find. 

An Sewäffer bat diefes Dominium die Taja, welde 

es, vom Grufchbacher Gebiet fommend, im ©. unweit vom D. 
Reu » Preran betritt und ber ganzen Länge nad von ©, nad 
N. durchftrömt, um bei Guldenfurth auf die Hfchft. Nikols burg 

zu übertreten. Der Fluß hat einen geringen Fall, unregel 

mäßig fchlangenförmigen Lauf und bilder bei dem fait affjähri- 
gen Austritt im Frühjahre oder bei anhaltenden Negengüffen 

mehre unbeftändige Ylußbette, wodurch er den daranſtoßenden 

MWiefen und Aeckern fehr fhädlich wird. Indeß ſteht die Ne: 

gelung feines Bettes, die auf der benachbarten Hfchft. Gruß: 

bad) beendige ift, Demnächft bevor. Ueber die einzelnen Arme 

besfelden find bei. dem Marfte Dürnholz 7 Brüden errichtet, 
(darunter eine ſehr feit it und auf 9 gemauerten Pfeilern 
ruht) , und er felbit liefert, nebft mehren Arten Meiner Fi— 

fhe, auch Hechte, Karpfen und Krebfe in bedeutender Menge. 

Teiche gibt es nicht. 

Die insgefammt Fatholifhe Bevdlferung be 
träge 11,173 Seel, (5243 mnt. 5930 wol.), und beſteht aus 
Teutſchen und Kroaten (diefe. in Sröffergborf ‚ Gutenfeld und 
Neu » Prerau),, wovon die erfleun den benachbarten Deiterrei- 

50) 20. 60. 52) XXV. 21. 322) KXIX, 1. %°) XXX, 63. 
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thern In Sprache und Bitte ähneln, Die letzteren dagegen durch 
Ehriftoph v. Teuffenbah aus Kroatien um 1584 hieher an« 
gefiedelt, feitdem ihre Kleidung, Sprache und Eitte treulidh bes 

wahren. Zur‘ Erhaltung der Eigenthümlichkeiten in ihrer Les 
bense Denf: und Handelsweife trägt viel bei, daß fie ſich un⸗ 

ter. ſich feldit nur verheirathen und fo gewiffe Eigenheiten in 

den Familien unverändert fortpflanzen 3 *). 
Erwerbsqguellen bilden: Landwirthſchaft, Weinbau, 

Handel und Gewerbe, Bon dem angegebenen Flaͤchenmaß wer: 
den zu landwirchfchaftlichen Zwecken verwendet on 

obrigktl. | unterth. ' 

als Ude, . 1285 %.1588 Kft. 122453. 220) Kft. 
„» MWiefen . 522. 23 nm 41199 » 506 » 

„ Hutwelden 1597 » 19 u 4439 „ 1131 » 
» Weingärten 94 5 15 » 2758 4 522 N) 

» Baldtung 2356» — — — — 

Der aufgeſchwemmte Boden beſteht größtentheils aus 
Dammerde, die in Flächen mit feinem weißen oder ſchwar—⸗ 
zen Sand vermengt ift, und weißen Schotter vder Rehm zur 
Unterlage Harz; nur bei Neufiedel und Brateldbrunn iſt die 

schwächere Dammerde mic Slugfand jtarf vermiſcht. In der 
Regel iſt er jchr fruchtbar und für alle Getreidearten, Hälfens 

und Knollengewächſe höchſt zuträgfih,, namentlih auch dem 

Mais (türfifh, Weizen, Kuferug) der hier in großer Menge 

gebaut und zur Fütterung des Federviehs verwendet wird, wo— 

mit ein nicht unbedeutender Handel (durch Zwifchenlfändfer) big 

nach Wien getrieben wird, Der Weindau wird von dem 

meiften Gemeinden betrieben, am jtärfften und fängften aber 

(fhon im 14. Jahrh. f. die Beſitzer) von Unter» Dannomiß,- 

Dürnholz, Bratelsbrunn, Fröllersdorf und Guldenfurth, Deren 

Meinhügel einen mit Sand und Schotter gemengten Boden 
haben, und in mittelmäßigen 353. wenigftens °°), 30,000 Eimer 

eines fehr guten und haltbaren Weines liefern. Die Weinberge 

find auch mit einer Menge von Obſtbäumen, als Kirfchens, 
Aepfel⸗, Birnen, Marillen⸗ Nuße und Weichfelbäumen bepflanzt. 

Die obrigfel, Waldung zerfällt in 1 Au« Revier und 2 Res 

+) ©. mehres über fie bei der Herrſchaft CEisgruſb. **) Go 
378. erzeugte der einzige Markt Unter⸗Dannowitz, ber freifid 
die meiſten Weinberge Kat, im 3. 1807 41,915 und 1813 

33,171 Eimer Bin, ' ” 
2. Band. Ä 22 
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miſen, indgefamme mit Laubholz beftocdt, und deckt bei weiten 
nicht den eigenen Bedarf, weßwegen der Unterihan Behufs der 
Teuerung zum Schilf der TZajamoräjte Zuflucht nimmt. Die Jagd 

auf Hafen, Repphühner, Faſanen, Wildenten und Schnepfen ift 

fehe beträchtlich und namentlich hinſichtlich der erftern, deren 

altjährig 3 bis 4000 Stück gefchoffen werden. 
Der landwirthfchaftlide Biehftand, mit Ausſchluß der 

Ziegen, des Borſt⸗ und Rinderviehs, begreift nach ämtlicher Ans 

gabe (in der Conscription wird er viel geringer angefegt): 
obrgktl. unterth. 

an Pferden .. 8 oo. 6530 

'» Rindern .. 42 .. 1858 

” Schafen oo. 4153 .. 5424 

Die Obrigkeit hat für das veredelte Vieh in Dürnholz 1 
Meierhof und ebenda, fo wie in der Nähe von Bratele: 

beunn, je 1 Schaffall. 
Mit Gewerben beſchäftigen fi 187 Landmeifter, ale: 

9 Sleifcher, 2 Müller, 3 Brotbäder, 1 Brauer, 6 Gaftwirthe, 

. 3 Barbierer, 5 Faßbinder, 2 Holzhändler, 18 Huf«- und Kur 

fhmiede, 4 Kalfe und Ziegelbrenner, 2 Maurer, 24 Schneider, 

23 Schufter, 21: FZaßzieher und Träger, 9 Tifchler, 4 Sattler, 

4 Wagner, 2 Uhrmacher, 3 Weber, 2 Hutmader, 3 Seile 

u. fe w.; nebſtdem iſt hier 1 Spezerei= und 1 Eifenwaaren- 

Handlung. Der Handel wird mit Öetreide nah Brünn und | 

Zuaim, mit Wein durch Mähren und Schlefien, mit Obft und 
Sebervich » ferner mit Surfen (von Bratelsbrumn) nah Wien 

lebhafte betrieben , und theild durch die von Brünn nah Wien 

hart an Unter- Dannowig vorbeiführende Poſt⸗, fo wie burd 
2 Dandelsftraffen unterfläst, deren eine im SW. Inaim 

(bei Neu» Preran und durch Bratelsbrunn) mit Nifolsburg, bie 

andere aber die Hfchft. im N. mit der Pofiftraffe (bei. Maria⸗ 

Huf) und im ©. mit Defterreih (Hfchft. Staah) verbindet. So 

eben iſt auch eine treffliche Straffe von Dürnholz nad Srußbad 
volendet worden. Die nächte Poft it in Nikolsburg. 

Für den Jugenbunterridht gibt ed Schulen ia 

Dürnholz, Unter » Dannowig, Treskowitz, Fröllersdorf, New 

fiedel, Neu +» Prerau, Gutenfeld, Bratelsbrunn und Guldenfurt; 
für Armenpflege Anftalten in jeder Gemeinde beren (9) 

Dermögensftand insgeſammt 9286 fl. W. W. beträgt und 79 

Dürftige betheilt, und dag Sanitärtsperfonale beſteht aud 
5 Wundärzten (2 in Därnholz, 2 in Unter - Dannowis uml 
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1 in Trestowis) und 12 Hebammen (je 2 in den 3 Märkten 
and in den DD. je 1). 

Orthbefhreibung. 1. Dürnholz (Drholeo), 
6 Meil. f. von Brünn und 1 4/4 Mi. un. von Nifolsburg 
am linfen Ufer ber Taja, über welche, in der Nähe 7 mit- 

‚ telft eines mehre Hundert Klft. langen Dammes verbundene 

Brüden führen und auf einer Anhöhe gelegener Markt von 
481 9, mir 2407 Einwoh. (1137 mntl. 1270 wbt.) , melde 
2728 Sod 360 [5 Kft. Aeder, 256 Joh 43 D Eft. Wiefen, - 
318 Soch 1230 [) Kft. Hutweiden, 384 3. 1135 D Kfl. 
Weingärten und 30: Joch 442 [[) Kfe. Obfigärten befit- 
zen. Hier iſt der Sitz des Oberamtes, 1 alterthüm- 
liches obrigktil. Schloß, eine Pfarre mir Kirche (Nifvls- 
burger Dekan.) und einer geräumigen erft 1833 neuerbauten 

Schule, 1 Kranfen » Spital, 1 obrigftl. Brau- und Brannt⸗ 

weinhe. , 3 Gaftbäufer, 1 Mühle und 2 Ziegelbrennereien. 

Die der hh. Dreifaltigkeit gewidmete und an der Etelle einer 

frühern Heinen um 1750 neuerbaute Kirche mit 3 Altären 
(Blätter von Winterhalter, die Bildhauerarbeit des hohen aber 
fammt Tabernafel von dem ält. Schweigel) und 2 abgeftusten Thür- 

men unterfteht dem obrigftl. Schutz und es ift zu ihr nur der ein- 

ige Ort eingepfarrt. Schon 1276 war hier eine Pfarre, welche 

dem Ntonnenftifte zu Kanig gehörte (f. diefes), deren Pfarrer im 

3,1352 der Olm. und Brünn. Dommherr Johann Pohlicerus 
war 5°), und damals in ber Brünner Skt. Petersfirche eine 
jaͤhrl. Todtenmeffe mit 6 Me. ftiftere 7); fie muß aber im. 

16. Jahrh. in den Befig der Proteitanten gefommen und ben 

Katholifen erſt um 1640 zurücgegeben worden ſeyn, weil die 
Matriken nicht früher als 1652 beginnen. Das hier 1355 
auch eine Burg beitand und um 1376 abermals neu erbaut 
murde, hat man bei den Beflgern zu biefen SS. gefehen. Es 

waren ihr eigene Burggrafen vorgefeht, deren einer zwifchen 

43553 und 1356 Lanes hieß und mit feiner rau Hedwig 

v. Lutfowis das D. Mafpis erfaufte 53). In dem SKriene 

Der verbündeten Ungarn und DOefterreiher gegen Böhmens K. 

Georg gerieth fie 1468 in die Gewalt ber erftern, weiche fie, 
wiber den ausdrüdlihen Befehl des. K. Mathias verbranuten 

6, Laut einer Urf, für das Skt. Johanns Spital in Alt : Brünn 
in Brünn. Stadtbuch. Nro. 41. *7) Statuta huj. ecel. Hricft. 
3%) 8. 8, J. an mehren Stellen. u 

22° 
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und zerftörten,, worauf fie erft von Ehriftoph Freih. v. Teuf⸗ 
fenbach um 1580 wieder hergeſtellt wurde °9) Mod 1619 

war fie fo feit, daß der Faif. Feldherr Dampier das darin bes 

findlihe Kriegevolf der aufrührerifchen Stände Mährens zur 

Uebergabe nicht zu zwingen vermochte, und aud 1645 hielt 
fie, ohne überwältigt zu werben, eine Stägige Belagerung von 

Seite der Schweden aus; gegenwärtig find die Umfangsmaucen 

und Wälle derfelben größtentheild eingegangen. Dürnholz war 

fhon 1351 ein Marfe °C), Hat gegenwärtig außer 1 Wochen: 
marft an jedem Mittwoh, 5 Jahrmärkte, nämlich Mon- 

tag nah 3 König, Mont. n. Dculi., Mont. nah Jubilate, 

Mont. nah Bartholom., Mont. nah Brigitta, und erlitt, 

theilweifer Feuersbrünfte nicht zu gedenfen, durch die franzd- 

fifhen Snvafionen in den 3%. 1805 und 1809 wo die Lie 

ferungen für den Feind 91,920 fl. W. W. betrugen, durch 

bie, Biehfeuche 1829 6°") und durch die Brechruhr 1851 und 

1832, an der 47 Menfchen ftarben, bedeutende Unfälle. Rod 

muß bemerft werden, daß 1785 ein obrigkeitl. Mhof. daſelbſt 

aufgelöft, und die Gründe degfelben unter mehre Anſiedler ver⸗ 

theilt wurden. 

2. Dannowitz Unter (Dunagowice dolny), d. 1 Mt. 
im Thale und in der Nähe der Wiener » Poftftraffe gelegener 

Marft von 420 9. und 2556 E. (1278 mul. 1278 mwbt.), 
die einen. Grundbefis von 41422 Zoch 1581 [I Kfe. Aecker, 

167 3. 1545 [I Kft. Wiefen, 197 3. 1382 D Kft. Huts 
meiden, 1175 3.1484 D Kft. Wein: und 19%. 455 D Rt. 

Obſtgäretn haben. Auch hier ift eine dem obrigktl. Schug un 
terfiebende Pfarre, mit bee dem heil. Egidius geweihten 

Kirde von 5 Altären und Schule (Nifoleburg. Defan.). zu 
beren Sprengel nur ber einzige Dre gehört. Sie beftand laut 

Obigem ſchon im J. 1276, ging aber im 16. Jahrh. ein und 

wurde erft 1642 abermals errichter. In dem nahen Weinge 
birg ſtand ehemald auf dem »„Rocdusberge« eine diefem He tlige 
gewibmete Kapelle, welche 1790 eingeriffen , das Bild aber ir 

die Pfarrkirche. Übertvagen wurde, Diefer Drt war Bereit‘ 

59) Laut der Zahrszahl 1583 am Scloßthore, an dem auch fei 
und feiner beiden Gattinnen, Maria v. Harrach und Sufat 
von Scherfenberg, jet noch zu fehen find. 5°) S. die Wet 
wo er fogar »Stadte genannt wird, °*) Nebſt a. raffte 
aud 53 obrigktl. Rinder hinweg. 
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1590 ein Marft (f. Befiter), hat nebit 2 Wirshshäufern und 
1. 3iegelbrennerei auh 2 JZahrmärfte (Montag nah Egibi 
und Mont. nad Lucia), und wurde 1570 von den BB. Harte 
mann Sebaſtian und Georg Erasmus v. Riechtenftein von dem 

Anfalldrecht gegen eine jaͤhrl. Geldleiitung für immer enthoben 

(ddto. Feldsburg , den Sonntag nah Sft. Michael), 1601 
durch die- BB. Rudolph, Friedrid und Siegmund v. Teuffen- 
badı von der Walfenftellung gegen jährl. 50 Thlr. mähr. bes 
freit (ddto. Dürnholz, 21, November) und Kaif. Leopold I. 

verlieh ihm im 3. 1702 auch noch einen Sten Jahrmarkt auf 
den Iten Sonntag nad dem 3 Königsfefte (ddto. Wien, 4. 
Dezemb.) nachdem er fchon 1552 durch Chriftoph v, Liechten⸗ 

ftein den freien Weinſchank von Georgi bie zum Michaelgfefte 
für jähel. 100 fl. mähr. in Gemeinfchaft mit den DD. Neus 

fiedel und Fröllersdorf, erhalten hatte (ddto. Nifolsburg 2, 
uni). Im J. 1787 brannten hiee 173, im 3. 1791 119, 
1808 aber 317 9. ab; außerdem raffte vie Löferdürre im 

3. 1807 280 Stf. Rindviehs und bie Brechruhr 1831 134 

Menfhen dahin. Auch die feindlichen Sranzofen haben in den 

genannten 53. diefem Markte durch erzwungene Lieferungen an 

Lebensmitteln einen großen Schaden zugefügt: 6?) ,, in deffen 
Nähe, nämlid am rechten Tajaufer gegen Guldenfurt hin, fie 

aud) ein Lager hatten und auf einem Hügel ein Denfmal am 

Gchurtsfeite Napoleons aufrichteren, von dem gegenwärtig feine 

Spur mehr zu finden. . Bemerfenswerth fit auch. daß der bies 

fige Pfarrer, Georg Schaffat, letztwillig (um 1760) -eine Stifs 
tung von 1250 fl. machte, von deren Zinfen alljährig ein armes 

Brautpaar dieſes Ortes ausgeſtattet werden fol, Auch bier 

wurde 1785 ein obrigftl. Mhof. -aufgelöft und die Grundftüce 

desſelben Anfiedlern and Erbpächtern überlaffen. Bon der Burg 
die hier 1355 beitanden (j. Befiger), iſt jede Spur ver 

ſchwunden. 

3. Trestowig (Troskotowioo), Markt, 1 Mi. w. 
theils auf einem Hügel, theils im Thale gelegen, zählt im 

201 8.1155 €. (543 mal. 612 wol.), die 2203 5.998 [) Kft. 

Meder, 6 3. 798 Ktt. Wiefen, 1703. 973 [I Kft. Sur 
weiden, 119 3%. 513 D Kft. Wein- und 39 3. 1508 Kft. 
Dbitgärten befigen. Der Ort hat eine fammt der Schufe dem 

obrigftl. Schub und Nikolsb. Defanat unterjichende Pfarre 

— — —— 

2) Er wurde auf 95,000 fl. WW. angeſchlagen. 
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mit der alterchämlihen St. Wenzels kirche von 3 Altiren, 

mie 1 Sruft und 1 vom k. k. Hofbereiter und. Dandeldmanne 

in Wien Martin Schanner und feiner rau Beronifa 1704 
angebauten Ih. Dreifaltigkeitskapelle, zu deren Sprengel nur 

Treskowitz gehört. Hier war ſchon 1260 eine Pfarre (f. die 

Befiber), welche fpärerhin gleiches Loos mit den beiden obigen 

theilte, denn erſt ſeit 1649 beginnt wieder die Reihefolge der 

katholiſchen Pfarrer; nebſtdem find hier 2 obrigftl. Scheunen, 
1 Schüttkaſten und 1 Ziegelofen. Dieſer Ort, welchem Ru: 
dolph Freih. v. Teuffenbach 1652 den Zins von dden Aeckern 

um die Hälfte vermindert, und geſtattet hatte ein ordentliches 
(Wein) Bergbuch führen und das bisher gehabte Schankhaus 
auch weiterhin behalten zu dürfen, verbrannte 1796 beinahe 
ganz und erlitt durch die Franzoſen ebenfalls große Nachtheile. 
An der Brechruhr 1832 ſtarben hier nur 11 Perſonen. Auch 
hier wurde um 1785 ein hſchftl. Mhof. aufgeloͤſt und deſſen 

Gründe unter Anſiedler vertheilt. | 

4. Stöllersdorf (ehemals »FFreleſsdorff« auch „rohe 

laysdorf«), ein von Froatifchen Anfiedlern bewohntes D., 1/4 Mt. 
ſ. am Iinfen Ufer der Taja eben gelegen, zählt in 122 ©. 
781 €. (372 mnl. 409 wol.), und ‘hat eine, nebft der Schule 
unter obrigftl. Schuße ftehende Pfarre mit einer uralten SS), 

‚ber Hl. Kunigunde geweihten Kirche mie 3 Altären (Nikolsb. 
Defan.) zu deren Sprengel außerdem noch das D. Neu 

Prerau gehört, und bie ein gleiches Schickſal wie die andern 
dieſes Dom. betroffen haben muß, weil ihre Taufbüdher erſt 
1686 beginnen. Der Ort verlor 1808 dur eine Seuche 
den größen Theil des Rindviehs und 1825 fämmtlihe Schafe. 

5. Neuſiedel 1/4 MI. f. am rechten Tajaufer eben ge 
legenes D., von 170 9. mit 599 E. (270 mai. 329 webt.), 
hat eine dem obrigktl. Schug fammt der Schule unterſtehende 
im J. 1774 neugeftiftete Lokalie mit einer fehr alten um 

bem hl. Udalrich geweihten Kirche von 4 Altäreu (Nikoltsb. 
Dekan.), deren hohes auf Koſten des daſigen Inſaßen ob, 

Hanuſch (1801) errichtet worden. Daß hier bereits 1276 eine 
“ Pfarre gewefen, bat mon bei den Befigern von Unter- Dann 

wis gefehen 6°), und daß fie fpäterhin an Nichtkath oliken 
⸗ 

3) Eine Glocke führt die Aufſchrift: Magister Georgius me fect 
Brune 1387. °9*+) &. auch zu den 33. 1390 und 1538 eben 
bort. 
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überging , beweißt ein Heirathsvertrag des daſigen Iutherifchen 
Pfarrerd Paul Raderth mit einer Bürgerswittwe v, Elbenſchitz, 
Namens Anna Breyber vom J. 1588 ©). Außerdem. hat der 
Ort 1 Wirthshaus und 1 Mühle. 

b. PDreraus Yleu. (Nowy Prerow auch Pierawa), 
5/4 MI. fd. an der Handelsſtraſſe nach DOefterreih und hart 
an der Graͤnze desfelben eben gelegenes D. von 75 H., mit 
"454 €. (229 mal. 225 wbl.), 1 Schule, 1 Gemeindehaus und 
1 der Fröllersporfer Pfarre ald Tochter einverleibten und dem 

hi. Michael geweihten Kirche mit 3 Altären, die angeblich um 

1738 von einem. Wiener Kaufmann mit Namen Mathias Ge— 

litſchek (geb. von Bergen) erneuert und mit 1 Thurm verfe: 
hen wurde. 

7. Outenfeld, —8 MI. oſd. in der Ebene, D. von 
97 9. mit 599 €. (270 mat. 329 wol.). Es hat eine um. 
178% vom f. k. Rigefonde, der zugleich Patron ift, geitiftete 

Lokalie, Schule und Kirche, welche der HI. Eäcilia geweiht 

if, 3 Altaͤre enthält und vom Rudolph Freih. v. Teuffenbach er: 

baut wurde, Diefes D. it, fo wie Fröllersdorf und Neus 

- Prerau von Proatifchen Anfiedlern bewohnt, ı von benen Mehres 

oben gefagt wurde. 

8. Bratelsbrunn (Bratibrun), 1 DI. ofd. eben gele- 
genes D. mit 265 9., 1569 €. (744 mai, 825 wbl.), 
1 Schule und 1 obrigktl. Schäferei. Die bhiefige Lokalie 

wurde von der Obrigfeit am 7. Sept. 1740 geitifter und bie 

dem bi. Sohann d. Täuf. geweihte Kirche wit 3 Altären . 
(Nifolsburg. Defan.) zwifchen 1691 u. 1695 auf Koiten ber 

Gemeinde verbaut, nachdem hier fchon im Beginn des 16. Jahrh. 
eine Pfarre beitanden (f. Befiger), aber feitdem eingegangen 
war, Sie ſteht unter dem Schuß bes k. k. Religlondfonde und 

nur ber einzige Ort iſt Ihr zugemiefen: 

9. Buldenfurtb (ehemals „Goldenburg« und auch »Co- 
lenburg«), 1f4 Mt. ond. am rechten Zajaufer, D. von 1139. 
mit 676 €, (519 mut. 357 wbl.), 1 obrigktl. Jägerhs. und 

anfehnfichen Gemeindefchanfhd. Die Gemeinde und Wonfthäter 

erbauten zwiichen 1770 u. 1783 die dem Hl. Zohann v. Nes 

pomuck gewidmete Kirche (nur 1 Altar), und der k. f. Relis 

gionsfond jtiftete dazu 1787 die Lokalie und Schule: was 

insgefammt auch feinem Schutze unterfteht. Ein obrigfef, Mhof. 

Dafelbft wurde 1785 verfauft, . 

65) Tafig. Kirchenarchiv. 
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Schließlich wird noch bemerft, daß in dem Markte Jrrit 
2 Inſaſſen (ſchon ſeit 4578 ſiehe oben) zu dieſer Herrſchaft 

sehören, und daß ale obigen DD. gleich Dürnholz durch die 
feindlihen Franzofen fo wie durch die Brechruhr mehr oder 

weniger gelitten haben, 

Allod - Herrihaft Eichhorn mit dem Gute Nit ſchan. 
Lage. Dieſer Hſchftskörper liege im Welten von Brünn 

umgeben im DO. von den Dominien Medfanfo und Reczfowis, 
im SO. von Königefeld und Alt» Brünn, im ©. von Hajan 
und GStruß, im SW, und W, von Rofig und Schwarzkirchen, 

im M. und WNW. von Domafhow, im N, von Gurein und 
Zifhnowis und im NO. von Lomnib und Gurein. 

DBefitzer. Gegenwärtig befist die Hſchft. Se. Fönigl, 
Hoheit der Prinz Guſt av v. Waſa, welcher fie fammt dem 
Gute Kitſchan, Hwozdetz und den 3 bis dahin zu Tiſch⸗ 
nowitz gehörenden DD, Komein, Barfuß und Teutſche 
Künig von Johann Freih. v. Mundi am 6. Hornung 
1850 für 620,000 fl. €. M. erfaufte, 

In alter Zeit gehörte die Burg Eihhorn fammt ihrem 
Gebiete unmittelbar den Landesfürften, wie beun, einer im 
Lande viel verbreiteten Sage nach, der mährifhe Herzog Kom 
rad fhon um 1062 fie erbaut und nach den vielen hier ans 
getroffenen Eichhörnchen (Eichhorn heißt in mähr. Sprahe WW ex 
werfa, daher bie Burg Wemer;y) benannt haben fol. 

Ihre Bertheidigung war eigenen Burggrafen anvertraut, melde 
zu den angefehenften Hofbeamten gezählt wurden. Der erite 
berfelben, welcher mit Sicherheit angegeben werden fann , iſt 
„Stephanus de Veveri«, der als Zeuge einen Gnadenbrief 
bes böhm. Herzogs Premift für den Zohanniter » Orden im J. 
1213 mitgeferfige hatte '). Im J. 1234 Fommt Stibo- 
rius Burgravius de Wewere auf einer Urf. bes Mfgfen 
Premifl für die Abtei Bruck gleichfats als Zeuge vor ?), und 
4 33. fpäter Pribislaus Castellanus de Wew. auf einer 

Urkunde für das Nonnenftife Oflawan 3), In den 33. 1253: 4), 

’) ddio. if Prostegow. prid. Cal. Jan, Orig. im Multhefer - Or: 
bens + Archiv zu Prag. *) ddto, Znoyem IV, Id, Jul, 3%) Seine 
Srau hieß Sibilla, und lebte als Wittwe nah 1252., f. Dtte 
Steinbach Diplomat. Sammlung ıc. Th. N. ©. 11. 9 Urt. 
Dis. Piemifis für das D-Wfifto, 
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1258.°), 1261 6), 1264 7) befleldete dieſe Würde jener Cuno 
(Burgrav, de Veveri), der zu gleicher Zeit Marſchall Mährens, 
großer Wohlthäter des Stiftes Oflawan und höchſt wahrfcheins 

ih ein Sohn Gebhards Graf. v. Bernegg derſelbe fit, der 

noch 1283 und 1295 als Ehuno de Chunstadt urfundlid 
vorfommt 8). Der mährifche Landesfämmerer Hartlieb war 
1268 und 1269 zugleich auch Burggraf in Eichhorn, und be» 

dachte das Stifte Dflawan mit dem 1/2 D. Martinig ?). Der 

obige R uno erfcheine indeß noch einmal, nämlih 1278 
als Burgrav. in Veveri '°), und in Urfunden des J. 
1287 follen auch noch die BB. Ulrich und Johann von 

„Aichorns« vieleicht gar ale Beſitzer deffelben vorfommen "°), 
Dies iſt die Teste urfundliche Spur von daſigen landesfärftf, 

Burggrafen im 13. Jahrh., aber das Gefagte reicht Hin, die 

Fafeleien der f. g. »„Eichhorner Handfchrift« über Die angebfi« . 

chen Burggrafen bis 1252 und feitdem über das Walten der 

Tempelherren und ihre Ordensverſammlungen in den 3%, 

4258, 1274, 1280 und 1287 dafelbft, welcher Sch woh und 

Andere fogar noch in der neueſten Zeit fo viel Gewicht beige: 

legt haben, für immer zu widerlegen, 
Allerdings mochte Eichhorn gleich fo vielen andern Bur- 

gen im Lande nach Dttofars Tode und während der dem Fauſt⸗ 

rechte fo günftigen Minterjährigfeie K. Wenzels Il. entweder 
Durch Gewalt ober Berpfändung in fremde Hände gefommen 

ſeyn, und ber ſtete Geldbedvarf K. Johann's begünftigte die 

Berfchleuderung landegfitl. Domänen bdergeftalt *2), daß Mfgf. 
Karl im $% 1334 die meliten derfelben, worunter auch Eich⸗ 
horn, »mit Mähe und geoßen Koften« an fi) bringen mußte " 3). 

5) Urk. f. Tifhnowig ddto, in Bruna Non, Januar, °) Urf. f. d. 

’ Dim. Kirche ddto, apud Pisek X, Cal, Ju. 7) S. Dobner Mon. 

ined. Tom, IV, p, 274, 2) ©. den Artif, Kunſtadt. 2)2 Urk. 

fe daſſ. '°,D Steinbach Thl. U. ©. 33. 3) Der Freihh. v. 
Dormayr und v. Medniansky Taſchenbuch f. vaterl. Ge: 

ſchichte 1821 ©. 118. 322) Schwoßh, auf feine falſchen Annah⸗- 
men geſtützt, tagt (U. 112): daß nach Aufneonng des Tempelor—⸗ 

dens der mähr. Landeshauptmann Johann v. Wartenberg 
vom 8. Sohann 1311 mit den Burgen Biſentz, Eihorn und 
Graätz (Tropp. Kr.) belehnt worden ſey. Wir finden dafür nir: 
gends einen Beleg. *°) Illis autem temporibus dederat nobis 
pater noster Marchionatum Moraviae et eodem titulo utebamur. 
Videns autem communitas de Bohemia proborum virorum, quod 
eramus de antiqua Sstirpe tegum Bohemorum, diligentes nos, de- 
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Derfelbe Mkgf. Karl gab 1342 einem gewiffen Branifiaw 
Zile für deſſen Berdienfte um Die Burg Eihhorn ı Huf 
zu Habizh und 1 Lahn in Scheberein zu Lehen "+, Bon 
nun’ an blieb fie im mkgfl. Befis, wie denn Mfgf. Johann 1351 

allen landesfſtl. Burggrafen, darunter auch dem in »Aichorns« 
befiehlt, das Stift Welehrad zu fügen '5), 1354 der dafige 
Burggraf Chuncozo 1 Hof und das D. Jerſpicz (Gerfpit) 

von Chunczo v. Menes (Mönig) erhielt 16), und Mfgf. 
Sobann felbft noch 1373 einen Gnadenbrief für das Anguſti⸗ 
ner » Stift in Brünn hier ausftellt 7). Der dafjge Burggraf 
Sohann vertrat 1360 Die Stelle des Brünn. oberft. Land: 

- fchreibers Fran '*), und 1406 verkauft der Migf. Jodok 

dem Eichh. Burggf. Bohunek v. Przeſtawlt feinen An 

theil am D. Rziczkh, welchen diefer fogleich dem Johann v. 
Rzyezek abtrat, der darauf feiner Frau Kunka 50 Schk. Gr. 

verfchrieb "9. Nah ShwoH”°) fol 1435 ber Erzherzog 

Albrecht den Niklas Mezerzicky v. Lomnig (wegen 
der heldenmüthigen Vertheidigung gegen die Taboriten unter 
Prokop dem Kahlen?) mit der Burg Eichhorn und deſſen Ge 

biet belehnt Haben; ficherer ift aber, baß fie 1462 fon wie 

ber im Beſitze der Landesherren war, denn eben damals ent: 
band K. Georg das Stift Saar von ber uralten (»olimn) 
Berpflichtung alljährig 30 Mk. Zinfes auf diefe Burg zu zaf: 
len ?'). Derfelbe König verpfändete Eichhorn und Roſſitz (ſiehe 
dief.) dem Tefhner Hzoge. Przemel, von welchem dai 

erftere an den mähr. Unterfiämmerer Wenzelv Ludanit 
gedieh, der 1493 als Here auf Eichhorn erfcheint »2), un 

: vom 8. Wladiflaw die vom K. Georg auf das Stift Obrowi 

derunt nobis auxilium ad recuperanda castra et bona regalu 
Tune cum magnis sumtibus et laboribus recuperavims 
castra . . . in Moravia vero Lukow, Telcz, Wewerzie 
Olomucense, Brunense et Znoymense et quam pglı 
rima alia bona obligata et alienata a regno etc. ſ. Comment 
rius de vita Caroli Boh, regis et postea imperatoris IV. ab ip 
Carolo conscriptus, bei Freher Scripp. rer, German. p. 9 
1%) Grata habentes tua obsequia nobis et castto nostro W 
werzi per te exhibita et impensa« etc. Urk. die prox. ante ı 
sumpt, B. Mar. V. 5) Urk. ddio. Brunne die $. Nicolai E: 
16) Lib. publ. Arch. Brun, No, 41. 17) ddto, in castro nos 

Wewerzi in festo S. Thom. Canthuar, 928) B. L. (durchweg) 

Prov. Brun, 25.. !?) ll. 26, 325) IL 114 21) Urf. in 
Steindah ıc. 1. p. 159. 22) XI, 21. 
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ausgeitellte und vom letztern nach Eichhorn zu zahlende Schuld» 

verihreibung von 10 Schk. Groſch. jährl. Zinſes ?3), ſo wie 
1515 20 Schock von der Richterei und Mauch in Eibenſchitz 

gefchenft erhält ?*). Sein Sohn Sigmund erfaufte 1519 
das 1/2 D. Knihnicz (Teutſch⸗Künitz) ſammt Patrenat und 
das D. Senticze mit der Veſte von Johann v. Lomnicz⸗Bru⸗ 

mow?5), obgleich ſchon 1511 K. Wladiſlaw die Burg Eiche 

horn nad Auszahlung des Pfandbriefes dem Landeshauptmanne 

Joh. v. Lomnicz:Meferiefcd erblid überließ, deffen 
Sihne Heinrich, Wenzel und Wladiflam das Pfand 
rveht (15341) an Johann Kuna v. Kunftabt-Eufow 

abtraten ?6). Der Lebtere lölte das Gut ſogleich von dem 

obbenannten Sigmund v. Eudanicz aus, und verkaufte es 
unter einem dem Johann Rofytffy von Ludanicz, und 
zwar: die Burg Eichhorn, das Städtch. Eichhorn» Birifhfa mit 
ben DD. Semticze (dde Veſte), Ehucziize, Ginaczowicze, Roz⸗ 
drogowicze, Knihniczky (Kl. Künis), Byſtezecz mit Patronat, in 
Schebetein 7 Zinsleute und Patronat,‘ Mähr. Knihnicz mit Pas 

tronat, das Öde D. Hlinfa und ddes Koczanow mit Ausnahme 
2 Heger in Tetezyez, welche dem Tobias v. Boskowicz abver- 

Fauft wurden; ferner die jährl. Zinfungen, Zehente und Froh⸗ 

hen der den Stiftern Oflawan, Raigern und Tifchnowis gehd« 

renden DD., nämlich: Teutſch⸗Knihnicz, Oſtrowacziz (Schwarz 
firden), Domafhow , Hlübofe, Hwozez, Eibenfhib, Komin, 

Drafow, Brjezina, Swatoilawa, Hradezan ſammt dem Zins 

von den zum Königin = Klofter gehörigen Inſaſſen im Schebe: 
tein, worauf ber Erfäufer fogleih dem Chriſtoph v. Boskowitz⸗ 

Zriebau 2000 und feiner eigenen Gattin aber auf den DD. 
Semticz, Knihnicz und Chucziez 1250 Schef. Groſch. verfchrieb ? 7), 
aber das ganze Gut fchon 1537 an Johann v. Pernitein 
Helfenftein veräußerte, der den diesfallſigen Kaufbrief im 

folgenden 3. an feinen Oheim Johann v. Lippa abtrat *®), 
Dieb muß indes rücgängig geworden feyn, weil der genannte 

Sobann v. P. daffeldbe Sur erit 1541 dem Berthold v. 

Eippa und deffien BB. Wilhelm und Ezemef landräflid 
verfichert *?). Diefe verkauften 1559 Eichhorn ſammt deſſen 

Bebiete den BB. Albrecht und Johann Sfembera von 
Boskowitz 30), deren eriterer es lestwillig (1570) ſammt 

23234. 2°) XV. 3. 25) 11. 259) XX. 2. 27) 6. 9) XXI 6.7. 
und Cod Pernstein. fol, 338 und 357 *9) 35. ?)XXIV. 5. 
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allen übrigen Gütern dem genannten Bruder hinterließ °°’), 

welcher das ganze Gut (mit Patronat in Eichhorn » Bitiichka) 

im 3. 1572 dem Oberft « Landrichter in Mähren Znatha o, 

Lomnicz-Rziczan und deffen Gemahlin Magdalena v, 
Mirom verfaufte, welde gegenjeitig einander darauf in Ges 

meinfchafet nahmen 3°). Einem Bertrage zwiſchen Znatha und 

has v. Lomnicz vom %. 1585 zufolge follte nach dem etwa 

finderlofen Abfterben des erfteren Thas die Burg Eichhorn, 
die Veſte RKitſchan und das D. Jaworek famme jeder Zubehör, 

gegeutheifig aber Znatha die Burg Jamnicz erben 33),. und 
ſo verfaufte 1609 Katharina Mezerziczfa v. Lom⸗ 

wicz (auf Samnicz, Jarmeris, GB + Niemtfhig und Eichhorn) 

alfe diefe Güter, bei Eichhorn namentlich die Burg, die Veſte 
und D. Rziczan, Antheil an Schebetein, Biſtercz, KT. Künicz, 
Rozdrogowicz, Ginaczowicz, Mähr.. Künicz, Semticz, Chuczicz 
und Jaworek mit jeder Zubehör, ſo wie ſie dieſelben nach ihren 

Eltern ererbt, dem Sigmund v. Tyffenbach auf 

Maherhof für 220,000 fl. mähr. 3*%). Sigmund ernannte, 
‚weil finderlos, letztwillig 1650 feinen Bruder Rudolph zum 
Haupterben,, und die Wittwe bed lesteren, Maria Eva Elis 

faberch, geb. v. Sternberg (in erfter Ehe verm. Gfn. v. Alts 
baim) beilimmte im lesten Willen von 11. Mär; 1668 ihre 
beiden Kinder der Aten Ehe, nämlih Wenzel Michael Sf, 

v. Althaim und Maria Marimil, Therefia verwittw, 

Sfin. v. Sinzendorf auf gleiche Thelle zu Erben aller ihrer Gü- 

ter. Der Erbabtheilung vom 17. Nov. 1670 zufofge fielen die 

Güter Ebenthal, Eichhorn und Ritſchan der Rebteren zu, und 
‚fie (verm. Gfn. v. Collalto) beitimmte diefe von ihr am 11. 
Suli 1687 zum Fideifomiß erhobenen Güter (im Werthe von 
440,000 fl. eh) lestwillig am 12, Zul. 1687 für ihre Söhne 

aus beiden Ehen, und zwar für JSohbannWeitard, Adolph 
Michael und Johann Joachim Sf. v. Sinzendori 

dann Leopold und Ehriftian Sf. v. Collalto w 
St. Salvatore, doch fo, daß ihr der genannte Leopofi 
im Beſitz, diefem fein Bruder Ehriftian, und wenn dieſer 
kinderlos jtürbe, erft die Sf. Sinzendorf nachfolgen folle. 

Leopold fiel unvermähle 1707 in einem Zweifampf mie Joh. 

Joachim v. Ginzendorf, und Ehriitian war ihm vorgeitor: 

ben, worauf das Zideifommig an Johann Weifard Gi 

21) XXVI. 1. 9) 5.12. °°) 92. SH XXX, 13 
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v. Sinzendorf fiel, weicher 1715 flarb, und es feinem 
Sohne Prosper Anton nachließ. Diefer ftarb, ohne ein 
Teftament hinterlaffen zu haben, am 9. Febr. 1756, und die 
Güter wurden feinem äfteiten Sohne Wenzel Johann am 

6. Des 1758 eingeantwortet, welcher 1773 verfchied, und 

den Sohn Prosper zum Nachfolger hatte, der am 8. März 

1802 die Hft. Eichhorn mit Ritihan, ferner das Fideifoms 
mißhaus in Brünn (auf 20,000 fl. gefhägt) dem Wilhelm 

Freih. v. Mundi für 440,000 fl. und 800 Dufat. Schlüſ—⸗ 
felgeld verkaufte 3°), nad deffen Tode das Geſammte nebit 

der Hft. Tifchnowig der Vormundſchaft des nachgelaffenen Wai⸗ 
fon Johann Freih. v. Mundi am 23. April 1807 einges 

antwortet wurde, und dieſer verfaufte, wie bereits oben gefagt, 
die Hft. Eichhorn 2. dem dermaligen Herrn Beſitzer. 

2. Ritfhan (Riczany). Diefes Stammgut eines viel 
verzweigten - und reich begüterten Geſchlechtes, das ſich darnach 

auch noch dann genannt, ale es daffelbe Längit nicht mehr bes 

faß, gehörte 1245 einem Karl v. R., der nebit feinen BB, 

Mylicius, Zdik und Heyborius eine Urkunde für das Stift Of 
fawan mitgefertigt hatte 36), und 1250 einem Ladislam v, 

R., welcher einen Gnadenbrief K. Przemifl’s für die Sft. Pe— 

tersfirche in Brünn als Zeuge unterfertigte. Im J. 1349 er 

kauft Albert von Rz. dafelbi von Saroflaw v. Knö— 
nicz und beffen Mutter Braczfa 1f2 Zinslahn, 2 Gehöfte, 
1 Pferbhutweide und 1/4 Theil des Patronats, deffen zweiten 

Biertheil nebit 1 Lahn, 1 Acker und 1 Gehöfte die eben Ges 
nannten unter Einem an Heinrich de Chonring (Kuca 
ring ?) genannt v. Neyde! veräußern, welcher dies feiner 
Frau Przibfa zum Heirathgut abtrat. Indeß ſchenkte in deme 
felben J. dem genanuten Albert feine Frau Margaret bie da—⸗ 
fige Befte mit 5 Gehöften und 1 Uder, welcher ihr .barauf 

6 ME, Zinfes verfchrieb, und obendrein befaß dafelbft eben da⸗ 

mals Judith v. Pyſſelo 3 Lahn. nebft 1 Gchöfte, welde 

fie ihrem Druber Nahrad abtrat. Das J. darauf sb Ruffna 

3 s) Die Borräthe von einem »oRr etlichen 33. batriebenen Berg, 
baue an Bleiftufen« behielt fih der Verkäufer vor. 8) ddto. 
Indie. U. Alles andere, was bis dahi Schwan über , einen 

Kaflan R. u. ſ. w. ſagt (I, 343.) Fan, als aus der »Eid: 

hörner Hdſchſt.« geſchöpft, nach bem von un⸗ Din, "Angeführten 
in das Bereich der Erdichtungen. 
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und zerftörten, worauf fie erft von Chriſtoph Freih. v. Teufe 

fenbady um 1580 wieder hergeftellt wurde 59). Noch 1619 
war fie fo feit, daß ber kaiſ. Feldherr Dampier das darin bes 
findlihe SKriegsvoff der aufrührerifchen Stände Mährens zur 

Uebergabe nicht zu zwingen vermochte, und auch 1645 hielt 
fie, ohne überwältigt zu werden, eine Stägige Belagerung von 

Geite der Schweden aus; gegenwärtig find die Umfangsmauern 

und Wälle derfelben größtenteils eingegangen. Dürnholz war 

fhyon 1551 ein Markt 6°), Hat gegenwärtig außer 1 Wochen⸗ 
marft an jedem Mittwoh, 5 Jahrmärkte, nämlich Mon 

tag nah 3 König, Mont. n. Oculi., Mont. nah Jubilate, 

Mont, nach Bartholom., Mont. nah Beigitta, und erlitt, 

theilweifer Feuersbrünſte nicht zu gedenken, Durch die franzds 

fifhen Snvafionen in den 33. 1805 und 1809 wo die Lie 

ferungen für den Feind 91,920 fl. W. W. betrugen, durch 

die, Biehfeuhe 1829 6°) und durch die Brechruhr 1831 und 

1832, an der 47 Menfchen ftarben, bedeutende Unfälle. Noch 

muß bemerft werden, daß 1785 ein obrigkeitl. Mhof. daſelbſt 

aufgelöft, und die Gründe desfelben unter mehre Anſiedler ver« 
theilt wurden. | 

.2. Dannomwig Unter (Dunagowice dolny), d. 1 Mi. 
im Thale und in der Nähe der Wiener » Poftftraffe gelegener 

Marft von 420 9. und 2556 € (1278 mni. 1278 wbt.), 

die einen. Grundbefid von 1422 Goch 1581 [I Kft. Aecker, 

4167 3. 1545 I Kfe. Wiefen, 197 3. 1382 D Kft. Huts 

weiden, 1175 5.1484 D SKft. Wein: und 19 3. 455 D Kt. 
Obſtgäretn haben. Auch hier ift eine dem obrigktl. Schuß un⸗ 
terfichende Pfarre, mit ber dem heil. Egidius geweihten 
Kirche von 5 Ultären und Schule (Nifolsburg. Defan.). zu 

beren Sprengel nur ber einzige Dre gehöre. Sie beftand laut 

Dbigem fhon im J. 1276, ging aber im 16. Sahrh. ein und 

wurde erft 1642 abermals errichtet. In dem nahen Weinges 

birg ftand ehemals auf dem »Rochusberge« eine diefem Heiligen 
gewidmete Kapelle, welche 1790 eingeriffen , das Bild aber in 
bie Pfarrkirche übertvagen wurde. Diefer Ort war bereits 

s9) Laut der Jahrszahl 1583 am Scloßthore, an dem auch fein 
und feiner beiden Gattinnen, Maria v. Harrah und Sufana 
von Scherfenberg, jet noch zu ſehen find. °°) S. die Beſitzer 
wo er fogar »Stadte genannt wird, 52) Nebk a. raffte fe 
auch 53, obrigktl. Rinder hinweg. 
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1590 ein Markt (f. Befiber), Hat nebit 2 Wirthshaͤuſern und 
1. 3iegelbrennerei auh 2 ? Jahrmärkte (Montag nad Egibi 
und Mont. nach Lucia), und wurde 1570 von ben BB. Harte 
mann Sebaſtian und Georg Erasmus v. Liechtenftein von dem 
Anfallsrecht gegen eine jähr!. Geldleiitung für immer enthoben 
(ddto. Feldeburg , den Sonntag nah Skt. Michael), 1604 

duch die- BB. Rudolph, Friedrid) und Siegmund v. Teuffen- 
bad von der Walfenftellung gegen jährl. 50 Thlr. mähr. bes 
freit (ddto. Dürnholz, 21. November) und Kaiſ. Leopold I. 

‘verlieh ihm im 3. 1702 auch noch einen Sten Sahrmarft auf 
ben Iten Sonntag nach dem 3 Königsfefte (ddto. Wien, 4. 

Dezemb.) nachdem er fchon 1552 durch Chriftoph v. Liechtenr 

ftein den freien Weinfchanf von Georgi bis zum Michaelgfefte 

für jährl. 100 fl. mähr. in Gemeinfchaft mit den DD. Neus 

fiedel und Fröllersdorf, erhalten hatte (ddto. Nifolsburg 2. 

uni). Im $. 1787 brannten biee 173, im 3. 1791 149, 
1808 aber 347 9. ab; außerbem raffte die Löferdüärre im 

J. 1807 280 Stf. Rindviehs und bie Brechruhr 1831 134 

Menſchen dahin. Auch die feindlichen Sranzofen haben in den 

genannten 53. diefem Markte durch erzwungene Lieferungen au 

Lebensmitteln einen großen Schaden zugefügt 62), in deffen 

Nähe, nämli am rechten Tajaufer gegen Guldenfurt hin, fie 
auch ein Lager hatten und auf einem Hügel ein Denfinal am 

Geburtsfeſte Napoleons aufrichteten, von dem gegenwärtig feine 

Spur mehr zu finden, . Bemerkenswerth fit auch. daß der bie 
fige Pfarrer, Georg Schaffat, letztwillig (um 1760) -eine Stif— 

tung von 1250 fl. madıte, von deren Zinfen alljäprig ein armes 

Brautpaar dieſes Ortes ausgeſtattet werden fol, Auch hier 

wurde 1785 ein obrigfel. Mhof. aufgelöft und bie Grundftüde 
desfelden Anfiedlern amd Erbpächtern überlaffen. Bon der Burg 
die hier 1355 beitanden (j. Befiger), tft jede Spur ver 

ſchwunden. 

3. Trestowig (Troskotowice), Markt, 1 MI. w. 
theils auf einem Hügel, theild im Thale gelegen , zählt im 

201 2.1155 €. (543 mnl, 612 wol.), die 2203 3. 998 D Kft. 
Meder, 6 3. 798 IRfr. Wiefen, 1703. 973 D Kt. Hut: 

meiden, 119 3%. 513 DRft. Wein⸗ und 39 3. 1508 D Kft. 

Dbitgärten befigen. Der Ort hat eine fammt der Schule dem 

pobrigftl, Schutz und Nikolsb. Defanat unterfiechende Pfarre 

Ss?) Er wurde auf 95,000 fl. WW. angeſchlagen. 
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mit der alterchämlihen Sft. Wenzels kirche von 3 Altären, 

mie 1 Gruft und 1 vom E, k. Hofbereiter und. Dandeldmanne 
in Wien Martin Scanner und feiner Frau Veronika 1704 
angebauten hh. Dreifaltigfeitsfapelle, zu deren Sprengel nur 

Treskowitz gehört. Hier war ſchon 1260 eine Pfarre (f. die 

Beliber), welche fpärerhin gleiches Lone mit den beiden obigen 

theilte, denn erit ſeit 1649 beginne wieder die Neihefolge der 

katholiſchen Pfarrer ; nebitdem find hier 2 obrigktl. Scheunen, 
1 Schüttfaften und 1 Ziegelofen. Diefer Ort, weldem Rus 

bolph Freih. v. Teuffenhach 1652 den Zins von dden Aeckern 

‚um die. Hälfte vermindert, und geitattet hatte ein ordentliches 

(Wein) Bergbuc führen und das bisher gehabte Schankhaus 
auch weiterhin behalten zu dürfen, verbrannte 1796 beinahe 
ganz und erlitt durch die Franzoſen ebenfalls große Nachtheile. 
An der Brechruhr 1832 ſtarben Hier nur 11 Perfonen. Auch 
hier wurde um 1785 ein Hfchftl. Mhof. aufgelöft und deſſen 

Gründe unter Anfiedler vertheilt. 

4. Stöllersdorf (ehemals »FFreleſsdorff« auch »Broß 
laysdorf«), ein von Froatifchen Anfiedleru bewohntes D., 1/4 MI. 
fe. am finfen Ufer der Taja eben gelegen, zählt in 122 9. 
781 €. (372 mal. 309 wol.), und "hat eine, nebft der Schule 
unter obrigktl. Schuße ftehende Pfarre mit einer uralten 69), 
‚der hl. KRunigunde geweihten Kirche mit 3 Altären (Nikolsb. 

Defan.) zw deren Sprengel außerdem noch das D. Neu 

Prerau gehört, und bie ein gleiches Schickſal wie die andern 
dieſes Dom. betroffen haben muß, weil ihre Taufbücher erit 

1686 beginnen. Der Ort verlor 1808 durch eine Seuche 
den größen Theil des Rindviehs und 1825 fämmtlihe Scyafe. 

5. VNeuſiedel 1/4 Mt. f. am rechten Tajaufer eben ge⸗ 
legenes D., von 170 9. mit 599 E. (270 mn. 329 wbt.), 
hat eine dem obrigftl. Schu fammt der Schule unteritehende 

im 3. 1774 neugeftiftete Lofalie mit einer fehr alten und 
dem hi. Udalrich geweihten Kirche von 4 Altäreun (Nikolsb. 
Defun.), deren hohes auf Koften des dafigen Snfaßen Joh. 

Hauſch (1801) errichter worden. Daß hier bereits 1276 eine 

Pfarre gewefen, bat man bei den Befibern von Unter: Danno: 
wis gefehen 6°), und daß fie fpäterhin an Nichtkatholiken 

e 

ss, Eine Glocke führt die Auffchrift: Magister Georgius me fecit 
Brune 1387. 5°) &. auch zu den AI. 1390 und 1538 eben: 
dort. 
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überging , beweißt ein Heirathsvertrag des dafigen Iutherifchen 
Piarrerd Paul Raderth mit einer Bürgerswittwe v, Eibenſchitz, 
Namens Anna Breyber vom 3. 1588 65), Außerdem. hat der 
Ort 1 Wirthshaus und 1 Mühle. 

6. Preraus Yleu.(cNowy Prerow auch Pierawa), 
3/4 ME. ſſö. an der Handelsitraffe nach Oeſterreich und hart 

an der Öränze degfelben eben gelegenes D. von 75 H., mit 

"454 €. (229 mal. 225 wbL.), 1 Schule, 1 Gemeindehaus und 
1 der Fröllersdorfer Pfarre als Tochter einverleibten und dem 
hi, Michael geweihten Kärche mit 3 Altären, die angeblich um 

1748 von einem. Wiener Kaufmann mit Namen Mathias Ge⸗ 

litſchek (geb. von Bergen) erneuert und mit 1 Thurm verſe⸗ 
hen wurde. 

7. @utenfeld , 1/2 MI. ofd. in der Ebene, D. von 

97 9. mit 599 €. (270 mut. 329 wbl.). Es hat eine um 
1784 vom ER. f. Rigsfonde, der zugleich Patron ift, geitiftete 

Lokalie, Schule und Kirche, weiche der HI. Eäcilia geweiht 

ift, 3 Altäre enthält und vom Rudolph Freih. v. Teuffenbach er: 

baut wurde. Dieſes D. iſt, fo wie röllersdorf und Neus 

Prerau von Froatifchen AUnfiedlern bewohnt, ı von denen Mehres 

oben gefagt wurde. 

8. Bratelsbeunn (Bratibrun), 1 MI. ofd. eben gele- 
gened D. mit 265 9., 1569 ©. (744 mni, 825 wbl.), 
1 Schule und 1 obrigktl. Schäferei. Die biefige Eofalte 

wurde von der Obrigfeit am 7. Sept. 1740 geſtiftet und bie 
dem bi. Johann d. Täuf. geweifte Kirhe mit 3 Altären . 

(Nikolsburg. Dekan.) zwifhen 1691 u. 1695 auf Koiten ber 
Gemeinde verbaut, nachdem hier fchon im Beginn des-16, Jahrh. 
eine Pfarre beftanden (f. Befiger), aber feitdem eingegangen 
war. Sie ſteht unter dem Schuß bed k. k. Religlongfonde und 
nur der einzige Ort iſt Ihr zugemwiefen: 

9, Buldenfurtb (ehemals -„Goldenburg« und auch »Co- 
lenburg«), 1/4 Mt. ond. am rechten Zajaufer, D. von 113 9. 
mit 676 €. (519 mut. 357 wbl.), 1 obrigktl. Sägerhs. und 

anfehnlichen Gemeindefchanfpe. Die Gemeinde und Wohlthäter 

erbauten zwiſchen 1770 u. 1783 die dem hl. Johann v, Ne 
pomuck gewidmete Kirche (nur 1 Altar), und der k. f. Relis 

gionsfond jtiftete dazu 1787 die Lokalie und Scdufe: was 

insgefammt auch feinem Schutze unteriteht. Ein obrigktl. Mhof. 

daſelbſt wurde 1785 verfauft, 
— — — 

65) Daſig. Kirchenarchiv. 



288 

Schließlich wird noch bemerft, daß in dem Marfte Irritz 
2 Inſaſſen (ſchon ſeit 1578 fiche, oben) zu dieſer Herrſchaft 

gehdren, und daß alle obigen DD. gleich Dürnholz durch die 

feindlichen Franzoſen ſo wie durch die Brechruhr mehr oder 

weniger gelitten haben. 

Allod-⸗Herrſchaft Eichhorn mit dem Gute Ritſchan. 

Lage. Dieſer Hſchftskörper liegt im Weſten von Brünn 

umgeben im O. von den Dominien Medlanko und Reazkowitz, 

im SO. von Königefeld und Alt» Brünn, im ©. von Hajan 

und Struß, Im SW. und W, von Roſſitz und Schwarzfirchen, 

im W. und WNEW. von Domafdow, im N, von Gurein und 
Tifhnowis und im NO. von Lomnis und Gurein, 

Befitzer. Gegenwärtig befist die Hſchft. Se. koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Suftav v. Waſa, welcher fie fammt dem 

Gute Ritfhan, Hwozdetz und den 3 bis dahin zu Tiſch— 
nowis gehörenden DD, Komein, Barfug und Teutfd 

Küämis von Johann Freih. v. Mundi am 6. Hornung 
1830 für 620,000 fl. €. M. erfaufte, 

In alter Zeit gehörte die Burg Eichhorn famme Ihrem 
Gebiete unmittelbar den Landesfürften, wie beun, einer im 
Lande viel verbreiteten Sage nad, der mährifhe Herzog Ko Mm. 
rad fhon um 1062 fie erbaut und nach den vielen hier ans 

getroffenen Eichhörnchen (Eichhorn heißt in mähr. Sprache W e= 
werka, daher die Burg Wemwer;y) benannt haben fol. 
Ihre Bertheidigung war eigenen Burggrafen atnivertraut, weldye 
zu den angefehenften Hofbeamten gezählt wurden. Der erite 

derfelben,, welcher mit Sicherheit angegeben werden kann, iſt 

„Stephanus de Veveri«, ber als Zeuge einen Gnadenbrief 
des böhm. Herzogs Premift für den Johanniter » Orden m 5, 

1213 mitgeferfige hatte '). Im 3. 1234 Fommt Stibeo- 
rius Burgravius de Wewere auf einer Urf. bes Mfgfen 
Premifl für die Abtei Bruck gleichfalte als Zeuge vor '?), und 
4 33. fpäter Pribislaus Castellanus de Wew. auf einer 

Urkunde für das Nonnenftife Oflawan 3). In den 33. 1253 *), 

+) ddto. in Prostegow. prid. Cal. Jan. Orig. im Multhefer : Or: 
dens« Archiv zu Prag. *) ddto, Znoyem IV, Id. Jul. ?) Seine 
Grau hieß Sibilla, und lebte als Wittwe nah 1252., f. Otto 
Steinbach Niplomat. Sammlung cc. Tb. ©, 11. *) Urt, 

Dis. Ptemiſls für das D.⸗Wſiſko. 
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1258 5), 1261 6), 1264 7) befleidete dieſe Würde jener Cuno 
(Burgrav, de Veveri), der zu gleicher Zeit Marſchall Mährens, 
großer Wohlthäter bes Stiftes Oflawan und höchſt wahrfcein: 

lih ein Sohn Gebhards Graf, v. Bernegg besfelbe fit, ber 

noh 1283 und 1295 als Ehuno de Chunstadt urkundlich 
vorfommt 8). Der mährifche Landesfämmerer Hartlieh war 
1268 und 1269 zugleich auch Burggraf in Eichhorn, und be« 

dachte das Stift Oflawan mit dem A1f2 D. Martini ?). Der 

pbige Kuno erſcheint indeß noch einmal, nämlih 1278 
als Burgrav. in Veveri '°), und in Urfunden dee J. 
1287 folen auch noch die BB. Ulrich und Johann von 

„Aichorns« vielleicht gar als Befiger beffelben vorfommen "*), 
Dies iſt die lebte urfundliche Spur von dafigen* fandesfürftf, 

Burggrafen im 13. Jahrh., aber das Gefagte reicht hin, die 

Fafeleien der f. g. »„Eichhorner Handfchrift« über die angeblis . 

chen Burggrafen bis A252 und feitdem über das Walten der 
Tempelherren und ihre Ordensverſammlungen in den 3%. 
4258, 1274, 1280 und 1287 dafelbft, welcher Shwon und 

Andere fogär noch in der neuelten Zeit fo viel Gewicht beige⸗ 

legt haben, für immer zu widerlegen. 
Allerdings mochte Eichhorn gleich fo vielen andern Bur- 

gen im Lande nach Dttofars Tode und während. der dem fFauft- 

echte fo günftigen Minterjährigfeie K. Wenzels Il. entweder 
Durch Gewalt ober VBerpfändung in fremde Hände gefommen 

feyn, und ber ftete Geldbedarf K. Johann's begünftigte Die 

Berfchleuderung landesfitl. Domänen dergeftalt '?), daß Mefgf. 

Karl im 5. 1334 die meljten derfelben, worunter auch Eich⸗ 

Horn, „mit Mähe und geoßen Koften« an fich bringen mußte " 3), 

5) Urk. f. Tiſchnowitz ddto. in Bruna Non, Januar, 6) Urk. f. d. 

Olm. Kirche ddto, apud Pisek X. Cal, Ju. 7) ©, Dobner Mon, 
ined. Tom. IV, p, 274, 2) ©. den Artif, Kunftadt. °)2 Urk. 
fe daſſ. '°)D Steinbach Th, U. S. 33. 3) Der Freihh. v 
Dormayr un v. Medniansty Taſchenbuch f. vaterl. Ge: 

fhihte 1821 ©. 118. 22) Shwod, auf ferne falfhen Annah⸗ 

men geftügt, tagt (1. 112): dab nach Aufbennng des Tempelor: 
dens der mähr. Landeshauptmann Johann v. Wartenberg 
vom K. Sohann 1311 mit den Burgen Biſentz, Eichorn und 

Grätz (Tropp. Kr.) belehnt worden ſey. Wir finden dafür nir- 
gends einen Beleg. *°) Illis autem temporibus dederat nobis 
pater noster Marchionatum Moraviae et eodem titulo utebamur. ' 
Videns autem communitas de Bohemia proborum virorum, quod 
eramus de antiqua slirpe tegum Bohemoruın, diligentes nos, de- 
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Derfeibe Mkgf. Karl gab 1342 einem gewiffen Braniflaw 
Zile für deffen Berdienfle um die Burg Eihhorn 1 Hof 

zu Habizh und 1 Lahn in Scebetein zu Lehen '*), Von 
aun an blieb fie im mkgfl. Befis, wie denn Mkgf. Sohann 1551 

allen landesfftl. Burggrafen, darunter auch dem in »Aichorns«- 
befiehlt, das Stift Welehrad zu fchüsen '5), 135% der daſige 
Burggraf Chunczo 1 Hof und das D. Jerſpicz (Gerfpis) 
von Chunczo v. Menes (Mönig) erhielt 16), und Mfgf. 

Sohann feldft noch 4375 einen Gnadenbrief für das Anguſti⸗ 

ner » Stift in Brünn hier ausſtellt “7). Der dafige Burggraf 

Sohann vertrat 1360 die Stelle des Brünn, oberft. Land: 

- fchreibers Grant 8), und 1406 verkauft der Mkgf. Jodok 
dem Eihh. Burggf. Bohunek v. Przeſtawlk feinen Ans 
theil am D. Rziczkh, welchen diefer fogleih dem Johann v. 
Rzyczek abtrat, der darauf feiner Frau Kunfa 50 Schk. Gr. 

verfchrieb '?). Nah Schwoh ?°) fol 1435 der Erzherzog 
Albrecht den Niklas Mezerzicky v. Lommig (wegen 
der heldenmüthigen Bertheidigung gegen die Taboriten unter 
Prokop dem Kahlen?) mit der Burg Eichhorn und deffen Ges 

biet belehnt haben; ficherer ift aber, daß fie 1462 {don wie 

der im Beſitze der Landesherren war, denn eben damals ent: 

band K. Georg das Stift Saar von ber uralten (»olim») 
Verpflichtung alljährig 30 ME. Zinfes auf diefe Burg zu zah— 
len 2°). Derfelbe König verpfändete Eichhorn und Roſſitz (fiche 
dief.) dem Tefhner Hzoge. Przemef, von welchem dad 

erftere an den mähr. Unterfämmerer Wenzelv. Ludanit 
gedieh, der 1493 als Herr auf Eichhorn erfcheine "*), und 

vom 8. Wladiflaw die vom K. Georg auf das Stift Obromwis 

derunt nobis auxilium ad recuperanda castra et bona regalia. 
Tune cum magnis sumtibus et laboribus recuperavims 
castra „ . . in Moravia vero Lukow, Teilcz, Wewerzis, 
Olomucense, Brunense et Znoymense et quam ple 
rima alia bona obligata et alienata a regno ete. f. Comments 
rius de vita Caroli Boh. regis et postea imperatoris IV. ab ips! 
Carolo conscriptus, bei Freher Scripp. rer, German. p, 95 
1%) Grata habentes tua obsequia nobis et casiro nostro We 
werzi per te exhibita et impensa« etc, Urk. die prox. ante ar 
sumpt. B, Mar. V. 15) Ur. ddto, Brunne die S, Nicolai Epi 
46) Lid, publ. Arch, Brun, No, 41. 17) ddto, in castro nosin 
Wewerzi in festo S. Thom. Canthuar. 22) B. 2. (durchweg)! 
Prov. Brun, 25.. Ill, 26. 2°) I. 114, ty) Urt. in 
Steinhach ıc. II. p, 159. 22) XU, 21. 
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ausgeitellte und vom letztern nad Eichhorn zu zahlende Schuld⸗ 
verihreibung von 10 Schk. Groſch. jährl. Zinſes ?3), fo wie 
1515 20 Echo von der Richterei und Manch in Eibenſchitz 
geſchenkt erhält ?*). Sein Sohn Sigmund erfaufte 15149 

das 1/2 D. Knihnicz (Teutſch⸗Kunitz) ſammt Patrenat und 
das D. Senticze mit der Veſte von Johann v. Lomnicz « Brus 

mow ?5), obgleich fhon 1511 K. Wladiflam die Burg Eiche 

hoen nad Auszahlung des Pfundbriefes dem Landedshauptmanue 
Soh v Lomnicz:Meferisfc erblid überließ, deſſen 
Söhne Heinrich, Wenzel und Wladiflam das Pfand 

scht (1531) an Johann Kuna v. Runftadbt-Eufow 
abtraten 26). Der Lebtere Töjte das Gut ſogleich von dem 

obbenannten Sigmund v. Ludaniez aus, und verfaufte es 

unter einem dem Johann Rokyeffy von Ludaniez, und 
zwar: die Burg Eichhorn, das Städt. Eichhorn» Birifchfa mit 

den DD. Semticze (dde Veſte), Chuczicze, Ginaczowicze, Roz⸗ 
drogowicze, ſtnihniczky (KL. Künig), Byſtizeez mit Patronat, in 
Schebetein 7 Zinsleute und Patronat, Mähr. Knihnicz mit Pa⸗ 
tronat, das öde D. Hlinka und ödes Koczanow mit Ausnahme 
2 Heger in Tetezyez, welche dem Tobias v. Boskowicz abver⸗ 

kauft wurden; ferner bie jährl. Zinſungen, Zehente und Froh—⸗ 

nen der den Stiftern Oſlawan, Raigern und Tiſchnowitz gehö—⸗ 

renden DD., nämlich: Teutſch⸗Knihnicz, Oſtrowacziz (Schwarz⸗ 

firhen), Domaſchow, Hluüboke, Hwozez, Eibenſchitz, Komin, 
Draſow, Brzezina, Swatojlawa, Hradezan ſammt dem Zins 

von den zum Koönigin-Kloſter gehörigen Inſaſſen in Schebe⸗ 

tein, worauf der Erkäufer ſogleich dem Chriſtoph v. Boskowitz⸗ 
Triebau 2000 und ſeiner eigenen Gattin aber auf den DD. 
Semticz, Knihnicz und Chuczicz 1250 Schck. Groſch. verfchrieb ? 7), 
aber das ganze Gut ſchon 1537 an Johann v. Pernſt ein⸗ 
Helfenftein veräußerte, der den diesfallſigen Kaufbrief im 

folgenden 3. an feinen Oheim Johann v. Lippa abtrat *®), 

Dieß muß indeß rückgängig geworden feyn, weil der genannte 
Sobann v. 9. daffelbe Gut erit 1541 dem Berthold v. 
tippa und beffen BB. Wilhelm und Ezenef landräflic 
verfichert *?). Diefe verkauften 1559 Eichhorn ſammt deffen 

Gebiete den BB. Albrecht und Johann Sfembera von 
Bo8sFomib??°), deren eriterer es letztwillig (1570) ſammt 

23,34. 26) XV. 3. 25) 11. 26) xx, 2. 27) 6. 23) XXI 6. 7. 
und Cod Pernstein, fol, 338 und 357 ?9) 35. ?°)XXIV. 5. 
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affen übrigen Gütern dem genannten Bruder hinterließ °'), 

welcher das ganze Gut (mit Patronar in Eichhorn = Bitifchfa) 

im &. 1572 dem Dberft = Landrichter in Mähren Znatha vo. 

Lomnicz-Rziczan und deffen Gemahlin Magdalena v. 
Mirom verfaufte, welde gegenfeitig einander darauf in Ge⸗ 

meinfchaft nahmen 3°). Einem Bertrage zwiſchen Znatha und 

has v. Lomnicz vom 3. 1585 zufolge follte nach dem etwa 

finderfofen Abfterben des erfteren Thas die Burg Eichhorn, 
die Veſte Ritfhan und das D, Jaworek ſammt jeder Zubehör, 
gegentheilig aber IZnatha die Burg Jamnicz erben 33), und 

fo‘ verfaufte 1609 Katharina Mezerziczla v. !om 

wiez (auf Samnicz, Jarmeritz, GB + Niemtfhis und Eichhorn) 

alfe diefe Güter, bei Eichhorn namentlich die Burg, die Veſte 

und D. Rziczan, Antheil an Schebetein, Biſtercz, KL. Künicz, 
Rozdrogowicz, Ginaczowicz, Mähr.. Küniez, Semticz, Chuczicz 
und Jaworek mit jeder Zubehör, fo wie fie diefelben nach ihren 

7 Eltern ereibe, dem Sigmund v. Tyffenbac auf 

Maherhof für 220,000 fl. mähr. 34). Sigmund ernannte, 
weil kinderlos, letztwillig 1650 feinen Bruder Rudolph zum 

Haupterben,, und die Wittwe bes lehteren, Maria Eva Elis 

faberh, geb. v. Sternberg (in erfter Ehe verm. Sfn, v. Alts 

haim) beilimmte im letten Willen von 11. März 1668 ihre 

beiden Kinder ber Iten Ehe, nämlid Wenzel Michael Sf, 

v. Althaim und Maria Marimil, THerefia verwittw. 

Sfin. v. Sinzendorf auf gleiche Theile zu Erben aller ihrer Gü— 

ter. Der Erbabtheilung vom 17. Nov. 1670 zufolge fielen bie 
Güter Ebenthal, Eichhoen und Ritfhan der Lebteren zu, und 
‚fie (verm. Gfn. v. Collalto) beftimmte diefe von ihr am 11, 
Suli 1687 zum SFideifomiß erhobenen Güter (im Werthe von 
480,000 fl. rh) lestwillig am 12, Zul. 1687 für ihre Söhne 

aus beiden Ehen, und zwar für SohbannWeifard, Adolph 

Michael und Johann Joachim Sf. v. Ginzendorf, 
dann Leopold und Ehriftian Sf. v. Collalto uw 

St. Salvatore, doch fo, daß Ihr der genannte Leopold 
im Beſitz, diefem fein Bruder Ehriftian, und wenn Dieje 
kinderlos ftärbe, erfi die Sf. Sinzendorf nacfolgen follen. 

Leopold fiel unvermähle 1707 in einem Zweikampf mie Joh. 
Joachim v. Ginzendorf, und Ehriitian war ihm vorgeitor: 

ben, worauf das Fideikommiß an Johann Weifard Gf. 

21) XXVI. 1. 99) 5. 12. >) 92. I XXX, 12. 
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v. Sinzendorf fiel, welcher 1715 ftard, und. es feinem 

Sohne Prosper Anton nadlieg. Dieſer ftarb, ohne ein 

Teſtament hinterlaffen zu haben, am 9, Febr. 1756, und die 

Güter wurden feinem äfteiten Sohne Wenzel Johann am 

6. Dez. 1758 eingeantwortet, welcher 1773 verfchied, und 

den Sohn Prosper zum Nachfolger hatte, der am 8. März 

180% die Hft. Eichhorn mie Ritſchan, ferner das Fideifom- 
mißhaus in Brünn (auf 20,000 fl. gefhäg:) dem Wilhelm 

Freih. v. Mundi für 440,000 fl. une 800 Dukat. Schlüſ⸗ 
felgeld verfaufte 3°), nach deffen Tode dag Geſammte nebit 

der Hft. Tifchnowig der Bormundfdyaft Des nachgelaffenen Wai⸗ 

fen Johann Freih. v. Mundi am 23. April 1807 einge 
antwortet wurbe, und bdiefer verfaufte, wie bereits oben gefagt, 

die Hft. Eichhorn 2c. dem dermaligen Herrn Beſitzer. 

2. Ritſchan (Aziczany). Diefes Stammgut eines viel 
verzweigten und reich begüterten Geſchlechtes, das ſich darnach 

auch noch dann genannt, als ed daſſelbe längſt nicht mehr bes 

faß, gehörte 1245 einem Karl v. R., der nebit feinen BB, 

Mplicius, Zdik und Heyborins eine Urfunde für das Stift Ofe 

lawan mitgefertige hatte 36), und 1250 einem Ladiglam v, 

R., welcher einen Gnadenbrief 8. Pizemifl’s für die Sft. Pe— 

tersfirche in Brünn ald Zeuge unterfertigte. Im 3. 1349 er 
kauft Albert von Rz. bafelbft von Saroflaw v. Knö⸗ 
niez und beffen Mutter Braczka 1f2 Zinslahn, .2 Gehöfte, 

1 Pferbhutweide und 1/4 Theil des Patronats, deffen zweiten 

Viertheil nebit 1 Lahn, 1 Ader und 1 Gehöfte die eben Ge— 
nannten unter Einem an Heinrih de Chonring (Kun 
ring?) genannt v. Neydek veräußern, welcher dies feiner 
Frau Przibfa zum Heirathgut abtrat. Indeß fchenfte in dem- 
felben 5. dem genanuten Albert feine Frau Margareth die da⸗ 

fige Befte mit 5 Gehöften und 1 Uder, welcher ihr darauf 

6 ME. Zinfes verfchrieb, und obendrein beſaß bafeldft eben ba- 

mals Judith v. Pyſſelo 3 Lahn. nebft 1 Gehöfte, welde 

fie ihrem Bruder Nahrad abtrat. Das J. darauf gab Ruffna 

»5) Die Borräthe von einem »vor etlichen 33. batriebenen Berg; 
baue an Bleiftufen« behielt fih der Verkäufer vor. *°) ddto. 

Indie. ul, ‚alles andere, maß bis dahin Shmwony über ‚einen 

Kafkarve R. m. f. w. fagt (II: 343.), fällt, als aus der »Eich— 
hörner Höfchit.« geſchöpft, nah dem von uns voten Angeführten 
in das Bereich der Erdichtungen. | 
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v. Rz. Ihrer Tochter Offfa und deren Söhnen daſelbſt 2 Eah,, 
und 1356 verfauft hier Heinrich v. Hermanicz an Leo v. Sum: 

berg 1 Hof, 1 Lah., 1 Inſaſſen und den Aten Theil des Pa— 

tronate für 120 Mk., welcher 2 35. fpäter dazu von einem 

Nofrad auch 1 Acer dafelbft erftand, um das Gefammte fchon 

im folg. 3. feiner Schweiter Zybka abzutreten. Im 3. 1364 
einigen füh die BB. Artleb und Johann v. Rz. hinſicht⸗ 
lich ihres Eigens Dafelbit, und erfaufen von Ezirin v. Luczek 

1 dafigen Hof mit 1 Lahn, 1 Gehöfte und 1/4 Patronat, 

“ aber 2 3%. fpäter veräußern die BB. Wilhelm und Smil v. 
Rz. ihren Mitbrüd. Markus und Saroflam 2 dafige Lab. für 
26 Mk., obwohl der obige Artleb noh 1374 feiner Frau 

Elsbeth auf der Veſte und Hof in Rz. 125 Mf. als Mgn- 

gabe verfchrieb, und fo auch Sohann v. RE auf I Huf der 

feinen, Katharina 1400 ME. 37). Ein Otto v. Rz. vom 
ſchrieb hier 1575 feiner Frau Alufha 17 Mk., und fchentte 
dem Ulrich v. Jeſtizebie 1 dafigen Lahn 3°). Der vbige Jo— 
hann v. R3. war 1385 geftorden, und fein Sohn Heinrich 

wies 1390 feiner Frau Anna bafeldft- 100 ME. als Heirath⸗ 

gut an3?), ward vom Bruber Friedrich 1398 auf deſſen 
Habe allda in Gemeinfchaft genommen, obwohl der febtere noch 

1406 feiner Frau. Katharina hier 125 ME. verfchrieb, und in 

bemfelben 3. die Tochter des ält. Johann Puklicze, Anna, diefem 

ihrem Bater ihr Heiraihgut von 100 ME. auf Rj. fchenfte *0), 
welcher (v. Czetkowicz) darauf 4407 feine BB. Wenzel v. 
Domamiflig und Peſſel in Gemeinſchaft nahm, Im %. 1412 
verfauft die Frau Johanns v. Riiczfy dem Borih d. Bukowecz 

in Rziczkh ihre Morgengabe von 50 Schf. Gr., der fie gleich 

barayf an Friedrich v. Rziczan überläßt, während gleidy 

seir die BB. Artleb und Proczef v. Rilezan daſelbſt 

4 ME. Zinfes dem Benefs Ezardyf v. Krahulow auf Name 

niczky verkaufen, und Artleb ſein ſaͤmmtlich daſiges väter!. 

-Erbe feiner Frau Margareth abtrat 2). Jener Artleb v. Ri. 

bat bier fchon 41409 der Frau Peſſeks Puklicze v. Ezerfowig 
50 Mk. Heirathgut verfihrieben *?), und übertrug 1445 die 

Mgengabe feiner eigenen Gattin von 125 Mf. von dem abs 

verfauften Zabowrff (Sebrowis) anf Riiczan *3). Friedrich 

22) BR. (durchgehende) 1. 3. 10. 11. 22. Prorv, Brun, s. 2 
23. Lib. Wilh, de Cunstar. 1. 17. 24. °*) 1, 11. =>) ım, 

22. 62. *°)IV. 15.28. 40. av 4. 24.28. 30. *°) V1.9 
“3) VL, 18. 

} 



295 

v. Rz. wies hier 1417 feiner Frau Barbara 60 ME. an **), 
und die Wittwe nach dem obigen Artleb v. Rz. Margareth 
nahm 1437 auf Ihe dafiged Habe und jenes in Wiczetin ihre 

Eöhne in Gemeinfchaft, fo wie auch 1446 ein Andreas v. NR}. 

feine Erben auf verfchiedene Befigungen, worunter auch das 

dde D. Rzeczanky, während Georg v.R. 1 hiefigen Huf an 

Liczek v. Plawecz veräußert *8). Im 3. 1453 nahm Machna 
v. Rz. auf ihr Eigen daſelbſt ihren Gatten Cztibor v. Upps 

nieſſſcz in Gemeinſchaft 26), eben do auch 1476 Johanna v. 
Rjz. den ihren Markward v. Mirow auf 100 ME, und die 
Echweftern Lit ka, Johanna und Affra v. Rz. verfaufen 
1476 den BB. Sigmund und Marfwartv. Mirow 

ihr fümmtfiches Habe, darunter. auch das dde Rziczanky, fo wie 

41481 dem Erneft vu Medlow und Hynefv. Olbra—⸗ 

micz die Veſte Rilezany mit Hof, Pfarre und 7 Anſaſſen, 

welche died in demfelben J. den BB. Eztibor und Fo ' 

bannv. Upontefficz abtraten *7), Johann v. Upon. 
verfauft 1490 die Befte und das D, Riczan mit 2 Höfen der 
Dorothea v. Drahanowicz, welde 1492 darauf ihren 

Gatten Peter v. Khgowicz in Gemeinfchaft nahm 8). Ib⸗ 
hann Koberffy v. Drahanowiez ernennt letztwillig 

1539 (für andere Güter beſtimmte er Andere) ſeine Frau 

Anna v. Daubrawicz für die öde Veſte und das D. 

Rziczan zur Erbin, welche beides ſammt Höfen und Pfarre 
tem Smil v. Daubramicz verkauft, deffen- Sohn Bus 

rian bied 155% feinem Bruder Jaroflam abtrat 49), und 
nach deffen Tode Rziczan fammt der ſchon wieder aufgebauten 

Befte und Patronat 1560 der Magdalena v. Mirow 
verfaufte, welche darauf Ihren Gemahl Znatha v. Romnicz in 

Gemeinfchaft nahm °°). Beide erfauften auh 1572 von os 
hann Sfembera v. Bosfowicz die Burg Eichhorn fammt ihrem 

Gebiete 5"), und feitdem bfieb Rziczan mit ihr vereinigt. Das 
Geſchlecht derer v. Rziczan nannte fi indeß, obwohl Tängft 

. anderswo begütert, noch 1629 nach dieſem Gute. 
3. Bifterz. Der Ort gehörte‘ von jeher zur Burg Eich⸗ 

born und mit diefer der landesfſtl. Kammer. In biefer Art 

wird feiner in 2 Ürfunden für bag Auguftiner . Stift in Brünn 

“) 35. +5), VI 26. 43. 56. *5) IX. 3 +7 XI. 5. 
6. 8.18. *)XU. 6. 13, #9) XXU, 21, 88. °°) XXiV. 12, 
32) XXVL 5 | oo 

* 
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von den 33. 41373 und 1381 gedacht °?), und er Fam auch 
mie Eichhorn 1531 an die Ludanitze (ſ. oben). 

4, Swosdeg. Margareth, Witwe nach Ihas v, 
Lomnitz, jchenfte-im 14. Jahrh. dieſes D. ‚dem Sft. Anna. 

Ronnenitifte in Brünn, bei dem ed auch Bid zu deffen Auf⸗ 

hebung blieb, worauf die &, f, M. ©. Staatsyüter = Adminitt 

tion daſſelbe als ein eigenes Gut am 1. Febr. 1802 dem 

meiftbietenden Wilhelm Freih. v. Mundi für 20,310 f, 
von der Staats: Hichft. Blaziowitz abverfaufte, | 

5. Jaworek. Wenn diefes D. ja zum Nonnenftifte I 
Kanis ehemals gehörte, wie Schwoy 53) behauptet, fo wur | 

dies nur für kurze Zeit der Ball, weil ſchon 1399 Heinrih | 
v. Mejerziez der Frau Buczek's v. Raycz darauf 80 ME 

Mgengabe verfchrieb 5*). Dobeſs v. Mezerz. auf Poponij 
nahm 1415 feine Gattin Margareth auf feine fämmtliches 

Güter, mworunter auch Taſſow und dieſes D., in Gemein 

fhaft 55), und 1454 that ein Gleiches Margareth v. Schim 
wald mit Johann d. ä. Byftizicge v. Oyniez hinſichtlich det 

Hälfte diefes D. 56); verfaufte es aber nebft 1 Mühle v. ı 
1498 an Johann Lechwichfy v. Zaftijizl 57). Im 3. 1537 

verfaufte Kaiſ. Ferdinand I. Ddiefes D. mit Wäldern um 

Mühle, ſammt der Burg Kaunit und deren Gütern dem Geo 
Ziabfa v. Limberf 58), und der Zeflamentsvoliftreder ncd 

Burian Ziabfa v. Limberf, Zdeniek Kawfa v. Niickan, verdm 
ßerte fchlieptih 1575 das D. Jaworek mit 1 Hof, 1 did 
Alt: Zaworef , fammt Stoffen und dem Ki davon u 
Znatha v. Lomnicz-Rzichan 59), der es mit horn vereinigt 

6. Inatſchowitz (Gynaczowice), Mkgf. Johen 
tauſchte 1358 mit Herſch v. Lelekowiez dieſes D. gegen de 

D. Lazan ein 62), und Mkgf. Jodok verſchrieb 1406 darım 
fo wie auf die DD. Rozdrogowicz und Klein-Knyehnicz (Künih) 

der Wittwe nach einem Sobieffyn, . Katharina v. Drozdpalomii, 

150 Mk. Witthum 5°). Im J. 1416 nahm Jodok v. A 

ſiez den Jeſſek v. Hradiffo auf feine Güter in Medlow, 6 

naczomwicz und Rozdrogowicz in Semeinfchaft S?); 1432 « 

v 

32) ddto, in castro Wewerzi, in fest, S. Thome Canthuar,, B 
ddto. Brune fer li, post diem Pasche, »2) Tov. H. 14 
30) B. 8% IV, 20. 55) VII. 29. 56) 1X.9. 57) XII. 
se, XXL. 2, 59) XXVI 28. 60) B. 8. 1. 12. say) 1V. 30 
62) VI. 29, > 

S 
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hörte e6 mit Kl. Künitz und NRozbrogowich noch bemfelden Jo⸗ 
bof, aber 1531 bereits zu Eichhorn (f. bafl.). 

7, Rlein« und Mährifh » Künig (Ruyehnich). Diefe 
DD. werden im Alterthume durch die Beinamen felten von ein« 
ander gefchieden, daher wir fie hier zufammen faffen müffen. 

1350 trat Boſko v. Medlow den BB. Boczek, Wilhelm und 

Hroinara v. Kunitat das D. Knyehnicz ſammt dem Dörfc. 

Ehocjanow ab 6°). Zu 1406 und 1432 f. Inatſchowicz. 
1418 erlaubt K. Wenzel dem Sohann v. Lomnich, daß er die 

Veite und D. Zemeliche (Sentis) , welches Profop Subeſſyn 
von Joh. Koja eritanden, um 300 Schk., fernee das D. 

Große (Mährifch)» Knyehnick Hei Korzim (Gurein), weldes 
derfelbe Prokop von Niklas v. Rohszow und feiner Frau Sdena 

an ſich gebracht, für 500 Schf. erfaufen Fänne 62). Im J. 
1466 wies Zaroflaw v. Lomnich der Frau eines Niklas Mas 

nouwſkh, Katharina v. Bohuſſicz, 150 Schk. Br. auf Knyehniez 

' als Heirathgut an SS), und baffelbe that auch 1504 Zohann 
'n Lomnic; auf Namiellt für feine Gattin Margareth v. Bosko⸗ 

witz mit 25 ME. auf (Klein) Küntch und Gentich 66), Zum 
" 53.1519 f. Befiger von Eichhorn; die andere Hälfte bes D. 
„ (Maͤhr.⸗) Künich, ſammt der Hälfte des Patronats, erfauft end⸗ 

s th 1552 Wenzel v. Lomnich « Namiefft von Joh. v. Lomniche 
| Brumow 67), wodurd das ganze D. mit Eichhorn „ bei dem 

Klein⸗Künitz ſchon 1531 war (f. oben), verfchmolz. 

J 8. Teutſch-Ruͤnitz gehörte von jeher zur Hſchft. Tiſch⸗ 
ı nowis (der ehemaligen Nonnenabtei), wurde mit biefer an 

⸗Wilhelm Freih. v. Mundi verfauft (f. Tiſchnowitz), Heim neuer: 
4 lichen Verkauf berfeldben aber nebft den DD. Komein und Bar⸗ 

\ fuß davon getrennt und Eichhorn einverleibt, mit dem es 1830 
n gleichen Beſitzwechſel erlitt. 
N 9. Barfuß. K. Wenzel ſchenkte es 1237 der Prodftei 
N zu St. Peter in Brünn und hiermit: dem Nonnenftifte Tiſſch⸗ 

ynowiß 68), Hei dem es bis zu beffen Aufhebung verblieb. 
„Seitdem theilte ed das Loos mit Teutich « Künis. 

10. Komein (Komjn). Die Königin Konftantia erfaufte 
ſdieſes D. 1240 für 280 ME, um es ber Nonnen « Abtei 
Tifhnowib zu fchenfen, bei den es auch verblieb (ſ. Teutſch⸗ 

Künis), obwohl die St Petersberger Probſtei in Brünn hier 

— | 
2) BRL 22. 8) vu. 37. 52) X. 5 65) Xxin. 38. 

67) XX. 15. 52) Cod, dipl. Tischnov. Moapt. 

2. Band. 23 

= = 



298 

ein „antigauum proedium« 8?) und 1602 Mathias Geli⸗ 
towffy v. Gelitow 1 Freimühle und 1 Hof befaß 7°), welche 

das Brünner ZFefuiten-Eolegium 1621 erfauft und dem Gute 
Reczkowitz einverleibt hatte; feitdem gehört auch die Mühle da 
hin, während das D. von Tiſchnowitz getrennt und mit Eid. 

born 7°") vereinigt wurde. 
11. Roßdrogowitz. Jeſſek v. Rozd. ernennt 1379 den 

Deter Hecht v. Roffik und deffen Sohn Wznatha zu Bormün- 

dern feiner Kinder 72). Zu den SS. 1406, 1416, 143% 

fe Inatſchowitz; zu 150% Künig und zu 1531 Eichhorn, bei 
dem 2 feither verblieb. 

Schebetein (Zebetin, Ssebetin), Zum 3%. 1342 

f. ih horn. — Der Mkgf. Johann gab dem von ihm geilif: 

teten Augufliner Klofter in Brünn 1370 daſelbſt 2 Zins: 

leute 7°). Ein Victorin v. Leitomifchl auf Zebelin verfchrieb 

hier 1415 feiner Frau 50 ME. als Mgengabe 7*) und 1437 

nahm Elsbeth v. Trubffo (Strutz) ihren. Gatten Procjef v. Zeh. 

auf ihre Eigen im erftern D. in Gemeinſchaft, aber (don 1446 

trat Hanns v. Neudorf dem Hanne v. Waflaticz die nach dem 
Tode feiner Frau Anna v. Popumef ererbten 50 ME. auf 

4 dafigen Hofe ab, während Peter v. Zeb. demfelben Hanns 

Schebetein nebft 1 Freihof verfauft, weicher darauf feiner 

Fran Katharina v. Zabowrſt 220 ME. Morgengabe anwieg 75), 
Sie nahm darauf 1459 die BB. Profop und Wenzel in Ge 

meinfchaft, von denen der eritere (v. Wafaris) 1481 Diefes 

D. fammt 1 Hofe dem Urban »v. Stareſedlo und feiner Fran 

Dorothea v. Rothwaffer verkauft 7%). Der genannte Urbas 
nahm darauf, auf Rziczky und Eprujlom 1492 feine Erten 
in Gemeinfhaft 77), ftarb aber. bald darauf, weil feine nadı 
gelaffene Wittwe Dorothea ihren zweiten Gatten Johann v. Ge 

golin 1499 gleichfalls in Gemeinfhaft darauf nahm, welcher 

aber das D. 150% an Joh. Lechwiczkyh v. Zaftizizl verfauf 
te 78), Den Theil deffelben, welcher dermal zur Hfchft,. Ko— 
nigsfeld gehört, verfaufte er 1517 dem Ciſterzienſer Nom 

ss) Lib. Erection, h. eccles, a P, Knopp fol, 344. Msp. 7°7)€ & 
trat te‘  Tandfrieden d. J. bei. ’') ©. Teutſch-Künitz. * 2) B. e. 
II. 49. 722) itrk. für daſſ. ddto, Prage in die $. Catharine, °’') 
B. 8 vi 7. 75) VI 17. 63. 26) XL 1. ’’) xu 16. 
"’y X 19. 32. 7®) Ser, Abbatiss, buj, Monast. im Meonast. 
Morav, Ord. Cisier. p. 506. Mspt, 
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wenflifte in Alt« Brünn für 1500 Dukaten 79), während ber 
andere, man weiß nicht Wie und Wann, zu Eichhorn Fam, 
mit dem er, famme ber. Pfarre, fhon 1531 verbunden war 
(f. oben). 

13. Sentiez (Senticze ehemals Zemezicze). Sum J. 
1418 vergl. Künig. 1499 verfchrieb Johann v. Lomniz auf Nas 

mieffe feiner Srau Margareth v. Boskowitz 625 ME. Heirath⸗ 

gut auf. Senticz mit Hof und dem D. Bohunlom 8°), und zu 

den 3%. 1519 bis 1531 f. Eichhorn. 
Befhaffenbeit. Die Größe der Oberfläche dies 

fer Hfchft. , mit Einfluß von Rzitfchan, beträgt 32,500 Joch, 
oder 3 1A Mli., und ift, mie Ausnahme des füdl, von bes 
Burg auslaufenden fruchtbaren Thales, ferner jenes im W. 
bei Eichhorn « Bitifchfa , gebirgig. Diefes Mittelgebirg Ift die 

füdfiche Fortſetzung des bei der Hſchft. Ezernahora befprochenen 

merfwürdigen Gebirgszuged und beiteht aus Granit, blauen 

Flötzkalk, Thon , Eifenfcyiefer und etwas Porphyr. Es Tiefers 

auch, gerade ‘auf diefem Gebiete, Steinfohlen,, deren unterir⸗ 

difhe Schäbe mit jenen der Dominien Roſſitz nnd Oflawan In 
- Berbindung ftehen. Auch trifft man DBleiglanz, Schwefel, Kupfer 

glanz, Kupferſtahlerz, gemeinen gerabfchaligen und blättrigen 
Schwerfpaty und Quarz, was alles einen 1 Schub mächtigen 
Gang bildet; ferner grauen Mangan, Braunftein, Braunſpath, 

braune Blende, Porzellanerde, Graphit, Spuren gebiegenen 

Silbers in Eifenoder x. an. Bei dem. D. Jaworef, wo bes 

Fonntlih vor 1575 und neuerlid 1790 (f. die Beſitzer von 
Eidyhorn) auf Silber und Blei gebaut wurde, „bricht im 
Schmelzhüttenthale der Rupferfhaum in Fleinen Neftern auf 

einem Lager, das aus Eifenoder und im Gneis eingelagerten 

Schwerſpath beiteht. Nehſt diefem kommt auch Kupferlafur, 

Kupfergrün, Fahlerz und Kupferfies mit Kupferfhaum ba vor; 
ver Gneis bilder hier mit dem Thonſchiefer Wechfellager« 87). 
Auch an qutem Kalf it fein Mangel: — Die höchſten Berge 

find: der Mogetin (3/4 St. f. vom D. Künis) von 317,65, 
ferner in ter von R. nah W. ftreichenden Gebirgskette am 
rechten Schwarzaufer der etwa 226° über der Meeresfläche 

erhabene Lindenberg und bie Ehorholfa (1 Et. nm. 

7937 8. 8, XM. 20. 20) f. Mittheil. 1827. S. 304, wo auch 
Krifallifation des Kupferihaum’s ausführlich beichrieben if. | 93° 
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Schließlich wird noch bemerft, daß in dem Marfte Irritz 
2 Inſaſſen (ſchon feit 4578 fiehe, oben) zu dieſer Herrſchaft 

gehören, und daß alle obigen DD. gleih Dürnholz durch die 
feindlichen SFranzofen fe wie durch die Brechruhr mehr oder 

weniger gelitten haben, 

Allod⸗Herrſchaft Eichhorn mit dem Gute Ritſchan. 

Lage. Diefer Hfchfteförper Tiegt im Welten von Brünn 

umgeben im DO. von den Dominien Meblanfo und Reczkowitz, 

im SO. von Königefeld und Alt» Brünn, im ©, von Hajan 

und Strutz, im SW. und W. von KRoffig und Schwarzkirchen, 

im W. und WMW. von Domaſchow, im N, von Gurein und 

Tifehnowig und im NO. von Lomnib und Gurein. 

Befitzer. Gegenwärtig befist die Hſchft. Se. Fönigl, 
Hoheit der Prinz Guftav v. Wafan, welcher fie famme dem 
Gute Ritfhan, Hwozdetz und den 3 bis dahin zu Tiſch— 
nowis gehörenden DD, Komein, Barfuß und Teutfda 

Küämitz von Johann Freih. v. Mundi am 6. Hornung 
1830 für 620,000 fl. €. M. erfaufte, 

In alter Zeit gehörte die Burg Eichhorn ſammt ihrem 

Gebiete unmittelbar den Landesfürften, wie bein, einer im 
Lande viel verbreiteten Sage nach, der mährifhe Herzog RK on« 
rad ſchon um 1062 fie erbaut und nach den vielen hier ans 

getroffenen Eichhörnchen (Eichhorn heißt in mähr. Sprahe W ex 
werka, baher die Burg Wewer z9) benannt haben foll. 
Ihre DBertheidigung war eigenen Burggrafen anvertraut. welche 

zu den angefehenften Hofbeamten gezählt wurden. Der erite 

berielben, welcher mit Bicherheit angegeben werden kann, til 

„Stephanus de Veveri«, ber als Zeuge einen Gnadenbrief 
des böhm. Herzogs Premifl für den Zohanniter » Orden im J. 
1213 mitgeferfige Hatte "). Sm 3, 1234 kommt Stibo- 

rius Burgravius de Wewere auf einer Urf. bes Mfgfen 
Premifl für die Abtei Bruck gleichfalte als Zeuge vor '?), und 
% 33. fpäter Pribislaus Castellanus de Wew. auf einer 
Urkunde für das Nonnenftift Oflawan 3), In den 33. 1253 *), 

*) ddto. in Prostegow, prid. Cal. Jan. Orig. im Multhefer - Or: 
dens⸗Archiv zu Prag. *) ddio, Znoyem IV, Id. Jul. ?) Geine 
Frau hieß Sibilla, und lebte als Wittwe nah 1252., f. Dtte 
Steinbach Niplomat. Sammlung ıc. Th. N. ©, il. * Ur. 
Dis. Premifis für das D-Mfiffo, Ä 
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1258 °), 1261 6), 1264 7) befleldete dieſe Würde jener Cuno 
(Burgrav, de Veveri), der zu gleicher Zeit Marſchall Mähreng, 
großer Wohlthäter des Stiftes Oflaman und höchſt wahrfcein» 

ih ein Sohn Gebhards Graf, v. Bernegg derfelbe fit, der 
noh 1283 und 1295 als Ehuno de Chunstadt urfundlicy 
vorfommt 8). Der maͤhriſche Landeskaͤmmerer Hartlieb war 

1268 und 1269 zugleich auch Burggraf in Eichhorn, und be—⸗ 
dachte das Stift Dflawan mit dem 1/2 D. Martinitz ?). Der 
obige Kuno erſcheint indes noch einmal, nämlih 1278 
als Burgrav. in Veveri '°), und in Urfunden bes J. 
1287 follen auch noch die BB. Ulrih und Johann von 
»Alchorne« vielleicht gar als Beſitzer beffelben vorfommen **), 
Dies iſt die Teste urfundliche Spur von dafigen* landesfürftf, 

Burggrafen im 13. Jahrh., aber das Gefagte reicht hin, die 

Fafeleien der f. g. »Eichhorner Handfchrift« über die angeblis . 

chen Burggrafen bis 1252 und feitdem über das Walten der 

TZempelherren und ihre Ordensverfammlungen in den 3%. 
4258, 1274, 1280 und 1287 dafelbft, welcher Sch woh und 

Andere fogar noch in der neueften Zeit fo viel Gewicht beige» 

legt haben, für immer zu widerlegen, u 
Allerdings mochte Eihhorn gleich fo vielen andern Bur- 

gen im Lande nach Dttofars Tode und während der dem Fauft- 
rechte fo günftigen Minterjährigfeite K. Wenzels Il. entweder 

Durch Gewalt oder VBerpfändung in fremde Hände gefommen 

‚feyn, und ber ftete Geldbedarf K. Zohann’s begünfligte die 
Berfchleuderung Iandesfitl. Domänen bergeftalt '?), daß Mkgf. 
Karl im 3. 1354 die meiſten derfelben, worunter auch Eich⸗ 
horn, »mit Mähe und geoßen Koften« an fich bringen mußte 3). 

*) Urk. f. Tifhnomig ddto, in Bruna Non, Januar, °) Ur, f. d. 
' Dim. Kirche däto, apud Pisek X, Cal, Ju. 73 ©. Dobner Mon, 

ined. Tom. IV, p, 274, 2) ©. den Artif, Kunftadt. ?)2 Urk. 
fe daſſ. »25) O Steindah Th, U. ©. 33. *) Der Freihh. v. 
DHormayr und v. Medniansty Taſchenbuch f. vater!. Ge: 
fhichte 1821 ©. 118. 2°) Shmwoy, auf feine falfchen Annab: 
men geftügt, tagt (I. 112): dab nad) Aufneonng des Tempelor: 
dens der mähr. Landeshauptmann Johann v. Wartenberg 
vom K. Johann 1311 mit den Burgen Bifens, Eihorn und 
Gerätz (Tropp. Kr.) velehnt worden fey. Wir finden dafür nir- 
gends einen Beleg. *°) Illis autem temporibus dederat nobis 

pater :noster Marchionatum Moraviae et eodem titulo utebamur. 
Videns autem communitas de Bohemia proborum virorum, quod 
eramus de antiqua slirpe tegum Bohemorum, diligentes nos, de- 
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Derfelbe Mkgf. Karl gab 1342 einem gewiffen Braniflaw 
Zile für deffen VBerdienfte um die Burg Eihhorn 1 Hof 
zu Habrzh und 1 Lahn in Schebetein zu Lehen '*), Von 
nun’ an blieb fie im mkgfl. Befib, wie denn Mkgf. Johann 1351 

allen Tandesfftl. Burggrafen, darunter auch dem in » Aichorns« 
befichlt, das Stifte Welehrad zu ſchützen '5), 1354 der dafige 
Burggeaf Chunczo 1 Hof und das D. Jerſpicz (Gerfpis) 
von Chunczo v. Menes (Minis) erhiele 16), und Mfg. 
Johann felbft noch 1375 einen Gnadenbrief für das Anguſti⸗ 

ner » Stift in Brünn hier ausſtellt ‘7). Der daſſge Burggraf 

Sohann vertrat 1360 die Stelle des Brünn, oberft. Land« 
- fchreibers Grant 8), und 1406 verfauft der Mkgf. Jodok 
dem Eichh. Burggf. Bohunel v. Przeſtawlk feinen An 

theil am D. Rziczkh, welchen diefer fogleih dem Sohann v. 
Rzyezek abtrat, der darauf feiner Frau Kunka 50 Schk. Gr, 
verſchrieb ). Nah Schwoh ?°) fol 1435 der Erzherzog 
Albrecht den Niklas Mezerzicky v. Lomnib (wegen 

ber heldenmäthigen Bertheidigung gegen die Taboriten unter 
Prokop dem Kahlen?) mit der Burg Eichhorg und deſſen Ge 

biet belehnt haben; ficherer ift aber, daß fie 1462 ſchon wie 

der im DBefibe der Landesherren war, denn eben damals ent: 
band K. Georg das Stift Saar von ber uralten (»olim») 
Berpflichtung aljährig 30 ME, Zinfes auf diefe Burg zu zafs 
len 2°). Derfelbe König verpfändete Eichhorn und Roffig (fiche 
dief.) dem Tefhner Hzoge. Pizemek, von weldem bas 

erftere an den mähr. Unterfämmerer Wenzelv Ludanitz 
gedieh,, der 1493 als Herr auf Eichhorn erfcheint »2), und 

vom 8. Wladiflaw die vom 8. Georg auf das Stift Obromis 

derunt nobis auxilium ad recuperanda castra et bona regalia. 
Tunc cum magnis sumtibus et laboribus recuperavimus 
castra .. . in Moravia vero Lukow, Teicz, Wewerzie, 
Olomucense, Brunense et Znoymense et quam plu 
rima alia bona obligata et alienata a regno ete. |. Comment- 
rius de vita Caroli Boh, regis et postea imperatoris IV. ab ips 
Carolo conscriptus, bei Freher Scripp. rer, German, p, 95. 
1%) Grata habentes tua obsequia nobis et casiıo nostro We 
werzi per te exhibita et impensa« etc, Urk. die prox. ante ar 
sumpt, B. Mar. V. 15) Urk. ddio. Brunne die S, Nicolai Epi. 
16) Lib, publ, Arch, Brun. No, At. 417) ddto, in castro nostn 
Wewerzi in festo S. Thom. Canthuar. !°)3. &, (durchweg) |. 
Prov. Brun, 25.. !°yılll. 26. *°) A. 114 21) Urk. in O 
Steinbach ıc. I. p, 159. 22) XU, 21. 
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ausgeitellte und vom lestern nach Eichhorn zu zahlende Schuld» 

verihreibung von 10 Schk. Groſch. jährl. Zinfes *3), fo wie 
1515 20 Echo von der Richterei und Manıh in Eibenihig 

geſchenkt erhält ?*). Sein Sohn Sigmund erfaufte 1519 
das 1/2 D. Knihnicz (Teutſch⸗Kunitz) ſammt Patrenat und 
das D. Senticze mit der Veſte von Johann v. Lomnicz⸗Bru⸗ 
mom ?5), obgleich ſchon 1511 K. Wladiſlaw die Burg Eich⸗ 
horn nach Auszahlung des Pfandbriefes dem Landeshauptmanne 
Joh. v, Lomnicz⸗Meſeritſch erblich überließ, deſſen 
Soͤhne Heinrich, Wenzel und Wladiflamw das Pfand 
recht (1531) an Johann Kuna v. Kunſtadt⸗Luko w 

“ abtraten 26). Der Lebtere Lölte das Gut fogleich von dem 
obbenannten Sigmund v. Eudanicz aus, und verkaufte es 
unter einem dem Johann Rofyeffy von Ludanicz, und 
zwar: die Burg Eichhorn, das Städt. Eichhorn » Birifchka mis 
den DD. Semticze (dde Veſte), Chuczicze, Ginaczowicze, Rojo 
drogowicze, Knihniczfy (RL. Künis), Bpftizecz mit Patronat, im 
Schebetein 7 Zinsleute und Patronat,' Mähr. Knihnicz mit Paso 

tronat, das öde D. Hlinfa und ddes Koczanow mis Ausnahme 
2 Heger in Tetezycz, welche dem Tobias v. Boskowicz abver- 
Pauft wurden; ferner bie jährl. Zinfungen, Zehente und rohe 

ben der den Stiftern Oflawan, Raigern und Tifchnowis gehd« 
renden DD., nämlich: Teutſch⸗Knihnicz, Oſtrowacziz (Schwarz⸗ 

firden), Domaſchow, Hluboke, Hwozez, Eibenſchitz, Komin, 

Draſow, Brzezina, Swatoſlawa, Hradczan ſammt dem Zins 

von den zum Koönigin-Kloſter gehörigen Inſaſſen in Schebe⸗ 
tein, worauf der Erfäufer fogleid dem Chriſtoph v. Boskowitz⸗ 

Zriebau 2000 und feiner eigenen Gattin aber auf den DD. 
Semticz, Knihnicz und Chuczicz 1250 Schck. Groſch. verfchrieb ?7), 
aber das ganze Gut ſchon 1537 an Johann v. Pernſtein⸗ 
Helfenftein veräußerte, der den diesfallſigen Kaufbrief im 

folgenden J. an feinen Ohelm Johann v. Lippa abtrat *®), 
Dieb muß indeß rüdgängig geworden feyn, weil der genannte 

Johann v. P. daffelbe Gut erit 1541 dem Berthold v. 

£ippa und deſſen BB. Wilhelm und Ezenef landräflidı 

verfichert ??). - Diefe verkauften 1559 Eichhorn ſammt deffen. 

Gebiete den BB. Albrecht und Johann Sfembera von 
Bosfomwig3°), deren eriterer es letztwillig (1570) jammt 

23234. 2*) XV. 3. 25) 10, 25) XX. 2. 27) 6. 299 XXI 6.7. 
und Cod Pernstein. fol, 338 und 357 *9) 35. ?°)XXIV. 5. 
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affen übrigen Gütern dem genannten Bruder hinterließ 3'), 
welcher das ganze Gut (mit Patronas in Eichhorn » Bitiidfa) 

im J. 1572 dem Dberft « Landrichter in Mähren Znathav. 

Lommicz-Rziczan und deffen Gemahlin Magdalena v, 
Mirom verfaufte, welche gegenjeitig einander darauf in Ges 

meinfchaft nahmen 3°). Einem Bertrage zwifchen Znatha und 
. has v. Lomnicz vom 9. 1585 zufolge follte nach dem etwa 

finderfofen Abfterben des erfteren Thas die Burg Eichhorn, 
die Veſte Ritfhan und das D, Jaworek fammt jeder Zubehör, 
gegentheilig aber Znatha die Burg Famnicz erben 33), und 
ſo verfaufte 1609 Katharina Mezerziczta v. Lom 

wicz (auf Jamnicz, SJarmeris, OB - Niemtfhig und Eichhorn) 

alle diefe Güter, bei Eichhorn namentlich die Burg, die Beite 

und D. Rziezan, Antheil an Schebetein, Bifterez, KIT. Künicz, 
Rozdrogowicz, Ginaczowicz, Mähr.. Küniez, Semticz, Chuczicz 

und Jaworek mit jeder Zubehör, fo wie fie diefelben nach ihren 

+ Eltern ereibt, dem Sigmund v. Tyffenbach auf 

Maherhof für 220,000 fl. mähr. ?*). Sigmund ernannte, 
‚weil kinderlos, letztwillig 1650 feinen Bruder Rudolph zum 
Haupterben,, und die Wittwe bes lesteren, Maria Eva Elie 

faberh, geb. v. Sternberg (in erfter Ehe verm. Gfn. v. Alts 
haim) beilimmte im legten Willen von 11. März 1668 ihre 

beiden Kinder der Aten Ehe, nämlih Wenzel Michael Sf, 

v. Althaim und Maria Marimil,. Theresia verwittm, 
Sfin. v. Sinzendorf auf gleiche Theile zu Erben aller ihrer Gü— 

ter. Der Erbabtheilung vom 17. Nov. 1670 zufolge fielen die 

Güter Ebenthal, Eichhorn und Ritſchan der Lebteren zu, und 
‚fie (verm. Sfn. v. Collalto) beſtimmte dieſe von ihr am 11, 
Suli 1687 zum Fideifomiß erhobenen Güter (im Werthe von 

%#40,000 fl. rh) lestwillig am 12, Sul. 1687 für ihre Söhne 

aus beiden Chen, und zwar für SohbannWeifard, Adolph 
Mihael und Johann Joachim Sf. v. Sinzend orf, 

dann Leopold und Ehriſtian Sf. v. Collalto w 
St. Salvatore, doch fo, daß ihr der genannte Zeop oft 
im Beſitz, diefem fein Bruder Ehriftian, und wenn dieſe 
Finderlos ſtürbe, erſt die Sf. Sinzendorf nachfolgen foflen 

Leopold fiel unvermähle 1707 in einem Zweifampf mie Job 

Joachim v. Ginzendorf, und Chriſtian war ihm vorgeite 

ben, worauf das Fideifommiß an Johann Weifard G 

sıy, XXVI. 1. ®9) 5.12. 5°) 92. SY XXX 13 Oe 
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v. Sinzendorf fiel, welcher 1715 ſtarb, und es feinem 
Sohne Prosper Anton nachließ. Diefer flarb, ohne ein 

Teſtament hinterlaffen zu haben, am 9. Febr. 1756, und bie 
Guͤter wurden feinem äfteiten Sohne Wenzel Johann am 

6. Des. 1758 eingeantwortet, welcher 1775 verſchied, und 

den Sohn Prosper zum Nachfolger hatte, der am 8. März 
1802 die Hft. Eihhorn mit Ritſchan, ferner das Fideifom- 
mißhaus in Brünn (auf 20,000 fl. gefhäst) dem Wilhelm 

Freih. v. Mundi für 440,000 fl. und 800 Dukat. Sclüfe 
felgeld verfaufte 3°), nad deſſen Tode Das Befammte nebjt 

der Hft. Tiſchnowitz Der Bormundidaft des nachgelaffenen Wai—⸗ 

fon Johann Freih. v. Mundi am 23. April 1807 einges 

antwortet wurde, und diefer verfaufte, wie bereits oben gefagt, 

die Hft. Eichhorn x. dem dermaligen Herrn Beſitzer. 

2. Ritfhan (Riczany). Dieſes Stammgut eines viel 
verzweigten - und reich begüterten Geſchlechtes, das ſich darnach 

andy) noch dann genannt, als es daſſelbe längit nicht mehr bee 
faß, gehörte 1245 einem Karl v. R., ber nebit feinen BB, 

Mylicius, Zdik und Heyborius eine Urfunde für das Gtift Of: 
lawan mitgefertigt hatte 36), und 1250 einem Ladislam v. 

R., welcher einen Gnadenbrief K. Pizemifl’s für die Sft. Pe— 

tersfirche in Brünn ale Zeuge unterfertigte. Im J. 1349 er 
Fauft Albert von Rz. dafelbft von Zaroflaw v. Knö— 
nicz und deffen Mutter Braczfa 1/2 Zinslahn, 2 Gehöfte, 
1 Pferdhutweide und 1/4 Theil bes Patronats, deffen zweiten 

Biertheit nebit A Lahn, 1 Adler und 1 Gehöfte die eben Ve: 
nannten unter Einem an Heinrich de Ch onring (Ruen 

ring?) genannt v. Neydef veräußern, welcher Dies feiner 
Fran Pizibfa zum Heirathgut abtrat. Indeß fchenfte in dem— 
felben 5. dem genanuten Albert feine Frau Margaret die da⸗ 
fige Befte mit 5 Gehöften und 1 Uder, welcher ihre ‚darauf 
6 ME, Zinſes verfchrieb, und obendrein befaß bafelbft eben da— 
mals Judith v. Pyffelo 3 Lahn. nebſt 1 Schöfte, welde 

fie iprem Bruder Nahrad abtrat. Das J. darauf gab Ruffna 

3 s) Die Borräthe von einem »vor etlichen 323. | atriebenen ‚Berg; 

baue an Bleiftufen« behielt fih der Verkäufer vor. te) ddto. 
Indie. ul, ‚alles andere, was bis dahin Shwon über ‚einen 

Kafkavr Ruf. w. fast. (ll. 343.), fällt, als aus der »Eich— 

hörner Hdſchſt.« geſchöpft, nah dem von uns olen Angeführten 
in das Bereich der Erdichtungen. 
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v. Rz. ihrer Tochter Offfa und deren Söhnen daſelbſt 2 Eah,, 
und 1356 verfauft bier Heinrich v. Hermanicz an Leo v. Sum: 

berg 1 Hof, 1 Lah., 1 Inſaſſen und den Aten Theil des Pa« 
teonate für 120 Mk., welcher 2 33. fpäter dazu von einem 

Nofrad auch 1 Acker dafelbit erftand, um das Gefammte fchon 

im folg. 3. feiner Schweiter Zybka abzutreten. Im 3. 136% 
einigen fi die BB. Artleb und Johann v. Rz. hinficht: 
lic) ihres Eigens bafeldit, und erfaufen von Ezirin v. Luczek 
1 dafigen Hof mit 1 Lahn, 1 Gehöfte und 1/4 Patronat, 

‘ aber 2 35%. fpäter veräußern die BB. Wilhelm und Emil v. 

RE. ihren Mitbrüd. Marfus und Jaroſlaw 2 dafige Lah. für 
26 Mk., obwohl der obige Artleb noch 1371 feiner Frau 

Elsbeth auf der Veſte und Hof in Ri. 125 MF. ale Mon: 
gabe verfchried, und fo auch Johann v. NR. auf 1 Huf der 

feinen, Katharina 400 MP. 37). Ein Otto v. Rz. ver⸗ 
ſchrieb hier 1575 feiner Frau Aluſcha 47 Mk., und fchenfte 

dem Ulrich v. Seitizebie 1 daſigen Lahn 38). Der obige Jo— 
hann v. RZ. war 1385 geftorben, und fein Sohn Heinrich 

wies 1390 feiner Frau Anna daſelbſt 100 ME. als Heirath⸗ 

gut an 39), ward vom Bruder Griebrih 1398 auf deſſen 

Habe allda in Gemeinfchaft genommen, obwohl der fehtere noch 

41406 feiner Frau Katharina hier 125 ME. verfchrieb, und in 

demfelben 3. die Tochter des Alt. Johann Puflicze, Anna, diefem 
ihrem Vater ihr Heirathgut von 100. Mk. auf Rj. fchenfte +°), 

welcher (v. Czetkowicz) darauf 1407 feine BB. Wenzel v. 
Domamifli und Peffef in Gemeinfhaft nahm, Im 3. 141% 

verfauft die Frau Johanns v. Riiczf, Dem Borſch v. Bukowecz 
in Rziczkh ihre Morgengabe von 50 Schf. Gr., der fie gleid 

barayf an Friedrich v. Rziczan überläßt, während gleich— 

zeitig die BB. Artleb und Proczel v. Rziczan daſelibſt 
4 ME. Zinfes dem Beneſs Ezarbyf v. Krahulow auf Kame— 

niczky verfanfen, und Artleb fein ſämmtlich daſiges väter! 
Erbe feiner Frau Margarerh abtrat ?'). Jener Artleb v. Ri. 
hat bier fchon 1409 der Frau Peſſeks Pufliczge v. Ezerfowig 
50 ME. Helrathgut verfchrieben *?), und übertrug 1415 dk 
Mgengabe feiner eigenen Gattin von 125 ME. von dem ab 
verfauften Baböwrff (Gebrowis) anf Rliczan 3). Frie dricqh 

se) BE. (durchgehende) 1. 3. 10. 11. 22. Prov, Brun, 8, 12. 

933. Lib. Wilh, de Cunstar, 1. 17. 24. °*) IE, 11. =>)" mm 

22. 62. *°)IV. 15.28. 40, av 4. 24. 28. 30. **?) v1.9 
42) vu. 18. 
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v. Rj. wies hier 1417 feiner Grau Barbara 60 ME. an **), 
und die Wittwe nach dem obigen Artleb v. Ri. Margareth 
nahm 1437 auf Ihe dafiged Habe und jenes in Wlczesin ihre 
Soͤhne in Gemeinfchaft, fo wie auch 1446 ein Andreas v. N}. 
feine Erben auf verfchiedene VBefigungen, worunter auch das 

dde D. Rzeczanky, während Georg v. RR. 1 hiefi igen Hof an 

Liczek v. Plawecz veräußert *8). Im J. 1453 nahm Machna 
v. Rj. auf ihr Eigen daſelbſt ihren Gatten Cztibor v. Upo⸗ 

nieſſicz in Gemeinſchaft 6), eben do auch 1476 Johanna v. 
„Rz. den ihren Markward v. Mirow auf 100 Me., und die 
Schweſtern Litfa, Johanna und Affra v. Rz. verkaufen 
1476 den BB. Sigmund und Markwart v. Mirow 
ihr fämmtliches Habe, darunter. auch das dde Rziczanky, fo wie 

41481 dem Erneft vu Medlow und Hynek v. Olbra⸗ 

micz die Veſte Rziiczany mit Hof, Pfarre und 7 Anſaſſen, 
welche died in demſelben J. den BB. Eztibor und Jos 

bannv. Upontefficz abtraten *7), Johann v. Upon. 
verfauft 1490 die Befte und das D. Riiczan mit 2 Höfen der 

Dorothea v. Drahanowicz, welche 1492 darauf ihren 
Gatten Peter v. Kygowicz -in Gemeinfhaft nahm *%), os 
bann Koberffy v. Drahbanomicz ernennt lebtwillig 

1559 «für andere Güter beftimmte er Andere) feine Frau 

Anna v. Daubramwicz für die öde Veſte und das D. 

Rziczan zur Erbin, welde beides fammt Höfen und Pfarre 
dem Smil v. Daubramicz verfauft, deffen- Sohn Bus 
rian bied 455% feinem Bruder Saroflam abtrat 49), und 
nach deffen Tode Rziczan fammt der ſchon wieder aufgebauten 

Befte und Patronat 1560 der Magdalena dv. Miromw 
verfaufte, welche darauf ihren Gemahl Znatha v. Lomniez in 

Gemeinfhaft nahm °°). Weide erfauften auh 1572 von os 
hann Sfembera v. Bosfomwicez die Burg Eichhorn fammt ihrem 
Gebiete 5"), und ſeitdem bfieb Rziczan mit ihr vereinigt. Das 

Geſchlecht derer v. Rziczan nannte ſich indeß, obwohl längft 

anderswo begütert, noch 1629 nach dieſem Gute. 
3. Bifterz. Der Ort gehörte von jeher zur Burg Eiche 

horn und mit biefer der landesfſtl. Kammer. In diefer Art 
wir feiner in 2 Ürfunden für bag Auguftiner. Stift in Brünn 

“+, 35. *5) VI 26. 43, 56. +9 1X 3. +7) XI. 5. 
6. 8. 18. *+)XU. 6. 13, +9) XXU, 21. 88 *°) XV. 12, 
s1) XXVI. 5. 

e 
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von den 3%. 4373 und 1381 gedacht °?), und er fam auch 
mie Eichhorn 1551 an die Ludanitze (f. oben). 

4, Swosdeg. Margareth, Witwe nah Thas v. 
Lomnitz, jchenfte-im 1%. Jahrh. dieſes D. dem Skt. Anna⸗ 

Nonnenſtifte in Brünn, bei dem es auch bis zu deſſen Auf—⸗ 

hebung blieb, worauf die f, f. M. ©. Staatdyäter = Adminiftra« 
tion Daffelbe als ein eigenes Gut am 1. Febr. 1802 dem 

meiftbietenden Wilhelm Freih. v. Mundi für 20,310 fl. 
von der Staats» Hfchft. Blaziowitz aboerkaufte. | 

5. Jaworek. Wenn dieſes D. ja zum Noönnenflifte in 
Kanitz ehemals gehörte, wie Schwoy 53) behauptet, fo war 
dies nur für Furze Zeit der Fall, weil ſchon 1399 Heinrich 

v. Miejerjic der Frau DBuczefs v. NRayck darauf 80 ME, 

Mgengabe verfchrieb 5*2). »Dobeſs v. Mezerz. auf Popowicj 
nahm 1415 feine Gattin Margareth auf “feine ſammtlichen 

Gäter, worunter auch Taſſow und dieſes D., in Gemein— 

ſchaft 55), und 1454 that ein Gleiches Margareth v. Schön⸗ 

wald mit Johann d. ä. Byſteizicze v. Oyniez hinſichtlich der 
Hälfte dieſes D. 56); verfaufte es aber nebſt 1 Mühle u. a, 
1498 an Sohann Lechwichfy v. Zaſtezizt 5”). Im J. 1537 

verfaufte Kaif. Ferdinand I. diefes D. mit Wäldern und 
Mühle, ſammt der Burg Kaunis und deren Gütern dem Georg 

Ziabfa v. Limberf 58), und der Teſtamentsvollſtrecker nad 
Burian Ziabfa v. Limberk, Z3deniek Kawka v. Rziczan, veräu 

ßerte ſchließlich 1575 das D. Jaworek mit 1 Hof, 1 ödes 
Alt: Samoref , fammt Stoffen und dem Zehent davon an 
Znatha v. Lomnicz-⸗Rziczan 59), der ed mit Ehhhorn vereinigte, | 

6. Snatfhowig (CGynaczowice). Mkgf. Zohan 
tanfchte 1358 mit Herſch v. Lelefowicz dieſes D. gegen das! 

D. Lazan ein 6°), und Mfaf. Zodof verfchrieb 1406 Darauf! 

fo wie auf die DD. Rozdrogowicz und Klein-Knyehnicz (Känitz), 

der Wittwe nach einem Sobieffyn, . Katharina v. Drozdyalowicz, 

150 ME. Witthum 6). Im J. 1416 nahm Zodof v. Ro 
fic; den Jeſſek v. Hradiffo auf feine Güter in Medlow, Gp 

naczowiez und Rozdrogowicz in Gemeinfhaft 6°); 1432 ge 

32) ddto, in castro Wewerzi, in fest, S. Thome Canthuar, , ur 
ddto. Brune fer Il, post diem Pasche, °?) Top. 1. 144 

350) B. 8 IV. 20. °°) VI 29. >69 1X.9 57’) xım. 12 

se) XXI. 2, 9) XXVI 28. °°% 881.12. 52) 1V. 3% 
62) VIl. 29, 

8 
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hörte es mit Kl. Kanitz und NRozdrogowich no bemfelben Jo⸗ 
bof, aber 1531 bereits zu Eichhorn (f. daſſ.). 

7, Blein« und Maͤhriſch⸗Ruͤnitz (Knyehnic). Diefe 
DD. werden im Alterthume durch die Beinamen felten von eine 
ander gefchieden,, Daher wir fie hier zufammen fallen müſſen. 

1350 trat Boſko v. Medlow den BB. Boczek, Wilhelm und 

Hroznata 9. Kunitat das D. Knyehnick famme dem Dörfd. 

Chocjanow ab 9°). 3u 1406 und 1432 f. Snatfchowic. 
1318 erlaube 8. Wenzel dem Sohann dv. Lomnicz, daß er bie 

Veſte und D. Zemelicze (Sentitz), welches Prokop Subeſſyn 

von Joh. Koja eritanden, um 300 Schf., ferner das D. 

Groß: (Mährifch)« Anyehnick bei Korzim (Gurein), weldes 
derjelde Prokop von Niklas v. Rohazow und feiner Frau Zdena 

an fi gebracht, für 500 Schk. erfaufen Pönne 94). Im J. 
1466 wies Jaroſlaw v. Eomnick der Frau eines Niklas Mar 
nowff), Katharina v. Bohuſſicz, 150 Schk. Gr. auf Knyehnich 
als Heirathgus an 65), und daffelbe that auh 1504 Johann 
v. Lomnic; auf Namieſſt für feine Gattin Margareth v. Bosko⸗ 
wis mit 25 ME. auf (Klein) Küntck und Sentich 56). Zum 

8.1519 f. Befiger von Eichhorn; die andere Hälfte bes D. 
(Mäpr.-) Künich, famme der Hälfte des Patronats, erkauft end» 

lich 1552 Wenzel v. Lomnich « Namiefft von Joh. v. Lomniche 
Brumow 67), wodurd das ganze D. mit Eichhorn „ bei dem 
Klein⸗Künitz fhon 15341 war (f. oben), verſchmolz. 

8. Teutfh » Rünig gehörte von jeher zur Hfchft. Tiſch⸗ 
nowitz (der ehemaligen Nonnenabtei), wurde mit biefer an 
Wilhelm Freih. v. Mundi verfauft (f. Tifhnowis), beim neuers 

lichen Berfauf berfelben aber nebft den DD. Komein und Bar⸗ 

fuß davon getrennt und Eichhorn einverleibt, mie bem es 1830 
gleichen Befigwechfel erlitt. . 

9, Barfuß. K. Wenzel ſchenkte es 1237 ber Probftei 
zu St. Peter in Brünn und hiermit dem Nonnenftifte Tifche 
nowitz 58), hei dem es bis zu bdeffen Aufhebung verblieb. 

Seitdem theilte ed das Loos mit. Teutſch⸗Kunitz. 

10. Komein cKomjn). Die Königin Konftantia erfaufte 
dieſes D. 1240 für 280 ME. um es der Nonnen « Abtei 
Zifchnowiß zu fchenfen, bei deu ed auch verblieb (ſ. Teutſch⸗ 

Künitz), obwohl die St Petersberger Probſtei in Brünn hier 

3) B. 2.1. 22. 54) vi. 37. 52) X. 5. 66) xl, 33. 
57) XX. 15. 52) Cod, dipl. Tischnov. Mapi. 

2. Band. 23 
ru 



ö— — — — ———— 

298 

ein „antiquum priedium« 69) und 1602 Mathias Geli⸗ 
towffy v. Gelitow 1 Freimühle und 1 Hof befaß 7°), welche 

das Bränner SZefuiten-Eolegium 1621 erfauft und dem Gute 

Reczkowitz einverleibe hatte; feitdem gehört auch die Mühle da 

hin, während dad D. von Ziihnowig getrennt und mit Kid: 

horn ?') vereinigt wurde. 

11. Roßdrogowig. Jeſſel v. Rozd. ernennt 1379 den 

Peter Hecht v. Roffis und deffen Sohn Wznacha zu Bormüns 

dern feiner Kinder 72). Zu den 33. 1406, 1416, 1432 
fe Inatſchowitz; zu 1504 Künisg und zu 1551 Eidhorn, bei 
dem es feicher verblieb. 

1%- Schebetein (Zebetin, Ssebetin). Zum %. 1342 
ſ. Eihhorn. — Der Migf. Zohann gab dem von ibm geitif 
teten Auguſtiner Kloſter in Brünn ‚1570 daſelbſt 2 Sind 

leute 7°). in Bictorin v. Leitomiſchl auf Zebelin verſchrieb 

hier 1415 feiner rau 50 ME. als Mgengabe ’*) und 1437 

nahm Elsbeth v. Trubffo (Streu) ihren. Gatten Procjel v. Zeh. 

auf ihe Eigen im erftern D. in Gemeinfhaft, aber (dom 1446 

trat Hanns v. Neudorf dem Hanns v. Waffaticz die nach dem 
Tode feinee Frau Anna v. Popumwel ererbten 50 ME. auf 

4 daſigen Hofe ab, während Peter v. Zeb. demfelben Hanns 

Schebetein nebit 1 Freihof verfauft, weicher darauf feine 
Frau Katharina v. Zabowrſt 220 Mk. Morgengabe anwies 75), 
Sie nahm darauf 1459 die BB. Profop und Wenzel in Ge 

meinfchaft, von denen der erftere (v. Waſatitz) 1481 dieſes 

D. fammt 1 Hofe dem Urban -v. Stareſedlo und feiner Fras 

Dorothea v. Rothwaſſer verfauft 76). Der genannte Urbe— 
nahm darauf, auf Rziczkh und Chruſtow 1492 feine Erka 
in Gemeinfhaft 77), farb aber. bald darauf, weil feine nad 
gelaffene Wittwe Dorothea ihren zweiten Gatten Sohann v. Gr 
golin 1499 gleichfalls in Gemeinfhaft darauf nahm, welde 

aber das D. 150% an Joh. Lechwiczkh v. Zaftizizl verkauf 
te 78). Den Theil deffelben, welcher dermal zur Ofchft. Kö 
nigsfeld gehört, verkaufte er 1517 dem Eiiterzienfer Nos 

°9) Lib, Erection, h. eceles, a P, Knopp fol. 344. Msp. ’H& 
trat ten tandfrieden 8.3. bei. ’') ©. Teutſch-Künitz. »22) 9! 

11, 49.9 itrf. für dal. ddteo, Prage in die S. Catharine, °' 
B. 8. vi 7. 75) VI. 17. 63, 76) XL, 14.77) Xu Hi 
77) X 19. 32. 76) Ser, Abbatiss, buj, Monast. im Moss 
Morav, Ord, Cister, p. 506. Mspt, 
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nenflifte in Alt⸗Brünn für 1300 Dulaten 79), während der 
andere, man weiß nicht Wie und Wann, zu Eichhorn kam, 
mit dem er, famme der: Pfarre, fhon 4531 verbunden war 

(f. oben). 

13. Sentiez (Senticze ehemals Zemezieze). Zum J. 
1418 vergl. Künig. 1499 verſchrieb Johann v. Lomniz auf Na⸗ 

micfft feiner Fran Margareth v. Bosfomih 625 Mf. Helrathe 

gut auf. Senticz mit Hof und dem D. Bohunlom 8°), und zu 

den 3%. 1519 bis 1531 f. Eichhorn. 
Befhhaffenbeit. Die Größe der Oberfläche dies 

fer Hfchfe. , mit Einſchluß von Rzitfchan, beträgt 32,500 Jod, 

oder 5. 1/2 [I] Mi., und ift, mir Ausnahme des füdl, von bes 
Burg auslaufenden fruchtbaren ‚Thales, ferner jenes im W. 
bei Eihhorn - Bitifchfa , gebirgig. Dieſes Mittelgebirg iſt bie 

' fübliche Fortfegung des bei der Hfchft. Ezernahora befprochenen 

merfwärdigen Gebirgszuges und beiteht aus Granit, blauen 
Floͤtzfalk, Thon , Eifenfdyiefer und etwas Porphyr. Es Tiefers 

auch, gerade ‘auf biefem Gebiete, Steinfohlen, deren unterir⸗ 

bifhe Schäge mit jenen der Dominien Roffig und Oflawan in 

. Verbindung ftehen. Auch trifft man Bleiglanz, Schwefel, Kupfer 
glanz, Kupferſtahlerz, gemeinen geradfchaligen und blättrigen 

Schwerſpath und Quarz, mas alles einen 1 Schuh mächtigen 

Gang bilder ; ferner grauen Mangan, Braunftein, Brannfpath, 
braune Blende, Porzellanerde, Graphit, Spuren gediegenen 
Silbers in Eifenoder x. an. Bei dem. D. Jaworek, wo des 

Fanntlih vor 1575 und neuerlich 4790 (f. die Beſitzer von 
Eichhorn) anf Silber und Blei gebaut wurde, »bricht im 

Schmelzhüttenthale der Kupferfchaum in kleinen Neftern auf 

einem Lager, das aus Eifenoder und im Gneis eingefagerten 
Schwerſpath beiteht. Negit diefem Fommt auch SKupferlafur, 

Kupfergrün, Fahlerz und Kupferfied mit Kupferfhaum ba vor; 

der Gneis bilder hier mit dem Ihonfchiefer Wechfellager« 32). 
Auch an autem Kaff it Fein Mangel: — Die höcften Berge 

find : der Mogerin (3/4 St. f. vom D. Känis) von 317,65, 
fernee in ter von N. nah W. ftreichenden Gebirgskette am 

rechten Schwarzaufer der etwa 226° über der Meeresfläche 

erhbabene Lindenberg und die Ehorholfa (1 Et. nm. 

7978. 2. X. 20. =) f. Mittheil. i827. ©. 304, wo aud ' 
Kriftallifation des Kupferihaum’s ausführlich beſchrieben ift. | 95° 
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vom D, Klein Künis) auf 213,61 trigonometriſch beſtimmt, 

endlih die Tornuwla am linfen Ufer ter Echwarza. 
| An Sewäffern har die Hft. den Fluß Shwarzama, 

welcher von Zifchnowig Fommend, im N. das Domintum bes 
tritt, es in der Richtung gegen SO. burdyfchneider, um auf 

dag Alt Brünner Gebiet zu üÜbertreten; ferner den Bad 

Wewerka, der 1/2 MI. fm. von der Burg entfpringt, ge 
gen NO. fortläuft und fih am öſtl. Fuße Ted Burgberges in 

die Schwarzama mündet. Nur die Schwarzawa iſt ziemlid 

reih an Parmen , Weipfifhen und Hechten; indeß find and 

Sifchottern nicht felten. Dee nahe an der Burg befintlice 

Teich iſt mit Karpfen befebt. 

. Die Bevölkerung beträgt 6683 Seelen (3218 mul, 
3465 wbl.), worunteer 11 Juden (in Ritſchan und Barfuf), 
die übrigen find Katholiſch und fprehen Mähriſch. 

: Die Hauptertragd: und Erwerbequelle bilde 
die Landwirthfchafe In ihren verfchiedenen Zweigen. Bon dem 

oben angegebenen Wlächeninhalt werben zu ihrem Betriebe ver 

wendet: | 
a) bei Eihhorn 

Ä obrgktl. anterthän. 
als Aecker 650 3. 18346 J. 
„Teiche 1 860 m Klf. an 

. » Gärten 18 „ 500 nn 105 „ 700 OD Klij. 

Wieſen 280 » — 1050 » 540 ” 

» Hutweidten 4530 „ 1100 n 1854 „ 60 » 

„ Trifchfelder 15 „ 740 ” 190». — ” 

N) Weingärten _. — —8 84 „ 500 » 

„ Waldung ‘8500 » — ” 3040 » — 

b) bei Ritſchan | 
obrgktl. | untertb. 

als Aecker 2105. 760 D Kif. 608% 800 TI Kti 
» ®ärten 2» 840 y 8 » 760 ” 

„Wieſen 52 » — » 90 » 840 ” 

» Hutweiden 42 „ — 25 » — 

” Trifchfelder — » — — 40 » 800 » 

» Waldung 540 » — — 5 — 

Der Boden in den oben bezeichneten Thälern Bent 
aus Dammerde mit lehmiger Unterlage, auf den Slächen t 

Bergräcken tit die eritere fparfamer und lagert auf Sand ol 
Thonfciefer. Die Weinberge liegen. auf ſüdöſtl. Berg 
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hange bei Barfuß und Komeln, enthalten meiſt gemiſchte Re⸗ 
ben von mittlerer Gattung, welche im Durchſchnitt jaͤhrlich bei 

860 Einer Weines liefern. — Die obrigkeitl. Wälder find 

mit Eichen, Buchen, Linden, Birken, Efpen, Ahorn, Fichten, 

Tannen, Kiefern, Lärchen ꝛc. beſtockt und zerfallen in 6 Res 
viere, das Ihiergärtner (worin 1 obrigktt. Jägerh.), Inate 
fhomwiger, Schebeteiner, Ritfhaner , Sentiger , Jaworker und 
Lindenberger. Die Jagd iſt hoher und miederer Urt, und 
Faſanen, Waldſcynepfen, Hafelhühner find eben fo wenig ſel⸗ 

ten, wie Füchſe, Marder und Iltiſſe. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand zählt, mit Ausſchluß 
der Ziegen, des Borſtenviehs und jeder Gattung vom Ge⸗ 

flügel, an: 
obrgktl. unterthaͤn. 

Pferden. 18 536 

Rinden.. 60 829 
Eedhafn 2 2 02 0..2850° 942 Stüde, 

| welche obraktl. Seits hochveredelt und in & Meierhöfen, 

nämlich bei der Burg felbil, in Bilterz, Jaworek und Ritſchan 

eingeſtellt ſind. — Die Obitbaumzucht wird fowohl in 

' Gärten, als aud im freien Felde, befonders in MWeingärten 
mit regem Eifer betrieben und erzcugt vercdeited Obſt jeder 

rt, zumal Aepfel, Kirfhen, Pflaumen, Nprifofen und auch 
— Pfirſiche, was insgeſammt in der nahen Hauptſtadt den beſten 

Ab ſatz findet. Die Bienenzucht iſt ohne Belang. 

Mit Gewerben beſchäftigen ſich 262 Meiſter, darun⸗ 
ter. find z. B. 9 Müller, 17 Huf⸗ und Kueſchmiede, 6 Kaffe 

“und Biegelbrenner, 69 Maurer und Stegeldeder, 49 
or ufifanten, 20 Schneider, 37 Schufter, 4 Tiſchler, 2 

Sattler, 3 Wagner u, f.’w.; auch find hier 5 Branntwein⸗ 

Grennereien und 1 Brauhaus (in Ritfchan), ferner 1 Spezerei« 
Por aterial- und vermifchte MWaaren» Handlung — Die Obrig- 

peie hat 1 Hochofen mist Q Eifenbammern in eigenem 
S3etrieb, nämlich. bei Jaworek und Bitifchfa (7), deren erfter 
Mit 1 Hammer jährliy 2900, -der andere gleichfalls mit 1 

ammer nur 700 Etr. Eifen erzeugen, und außerdem einem 

fyeile der Unterthanen, nanentlid, den Einwohnern von Ja⸗ 

norch lohnenden Erwerb darbieten. Bei Bitiſchka iſt 1 Puls 
ehr ,ermühle des Jar. Zawrzel und in Ritfehan 1 Vottafchehätte, 
lex Jüdin Maria Deutſch, beide werben aber gegenwärtig nicht 
ww’ ezrieben. 

u⸗ 
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Derfelde Mkgf. Karl gab 1342 einem gewiffen Braniflaw 
Zile für deſſen Verdienfte um die Burg Eihhorn 1 Hıf 
zu Habtzy und 1 Lahn in Scebetein zu Lehen '*), Bon 
nun an blieb fie im mkgfl. Befis, wie denn Megf. Johann 1351 

allen landesffil. Burggrafen, darunter auch dem in »Aichorns« 
befiehft, das Stift Welchrad zu fchüsen '5), 135% der dafige 
Burggraf Chunczo 1 Hof und das D. Zerfpicz (Gerſpitz) 
von Chunczo v. Menes (Mönig) erhielt 10), und Mfg, 
Sohann feldft noch 1375 einen Onadenbrief für das Angufli 

ner« Stift in Brünn hier ausftellt '7). Der dafjge Burggraf 
Sohann vertrat 1360 die Stelle des Brünn, oberft. Land - 

- fchreibers SFranf 'C), und 1406 verkauft der Mkgf. Sodol 

dem Eichh. Burggf. Bohunel v. Przeſtawlk feinen An 
theil am D. Rziczkh, welchen biefer fogleich dem Johann v. 
Rzhezek abtrat, der darauf feiner Frau Kunka 50 Schk. Gr. 

verfchrieb "9. Nah Shwon”°) fol 1435 der Erzherzog 

Albrecht den Niklas Mezerzicky v.Lommig (wegen 

ber heldenmüthigen Vertheidigung gegen die Zaboriten unter | 

Prokop dem Kahlen?) mit der Burg Eichhorn und deffen Se 

biet belehnt haben; ficherer ift aber, dab fie 1462 ſchon wie | 

der im Beſitze der Landesherren war, denn eben damals ent⸗— 

band K. Georg das Stift Saar von ber uralten (olim») 
Verpflichtung alljäheig 30 ME. Zinfes auf diefe Burg zu zah⸗ 
len 2°). Derfeldbe König verpfändere Eichhorn und Roffig (ſiehe 
dief.) dem Teſchner Hzoge. Piezemefl, von welchem das | 

erftere an den mähr. Unterfämmerer Wenzelv Ludanitz 
gedieh,, der 14953 als Herr auf Eichhorn erfcheint »2), und 

vom 8. Wladiflaw die vom 8. Georg auf das Stift Obromih 

derunt nobis auxilium ad recuperanda castra et bona regalia. 
Tune cum magnis sumtibus et laboribus recuperavimus 
castra . . . in Moravia vero Lukow, Telcz, Wewerzie, 
Olomucense, Brunense et Znoymense et quam pl 
rima alia bona obligata et alienata a regno etc. ſ. Commenta- 
rius de vita Caroli Boh.. regis et postea imperatoris IV, ab ips 
Carolo conscriptus, bei Freher Scripp. rer, German, p. 95. 
1%) Grata habentes tua obsequia nobis et casiso nostro We 
werzi per te exhibita et impensa« etc, Urk. die prox. ante as- 
sumpt, B. Mar. V. 15) urk. ddto. Brunne die S. Nicolai Epi. 
16) Lib. publ. Arch. Brun, No, At. 17) ddto, in castro nostro 
Wewerzi in festo S. Thom. Canthuar. !*) 8. 2. (durdmeg). 

Prov. Brun, 25. !°) ill. 26. *°) I. 114, 9) Urk. in O. 
Steindah ıc. 1. p. 159. *?) XL, 21. 
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ausgeitellte und vom lebtern nach Eichhorn zu zahlende Schuld⸗ 
verihreibung von 10 Schk. Groſch. jährl. Zinfes 28), fo wie 
1515 20 Echo von der Nichterei und Mauth in Eibenſchitz 
geſchenkt erhält ?*). Sein Sohn Sigmund erfaufte 1519 
das 1/2 D. Knihnicz (Teutfch « Künin) ſammt Patrenat und 
das D. Senticze mit der Veſte von Johann v. Lomnicz » Brus 

mom 23), obgleih fhon 1511 K. Wladiflaw Die Burg ichs 

horn nah Auszahlung des Pfandbriefes dem Landedhauptmanne 
oh. 9 Lommicz-Meferiefch erblich überließ, deflen 

Söhne Heinrich, Wenzel und Wlabiflam das Pfanb- 
seht (1531) an Johann Kuna v. Kunſtadt⸗Lukow 

“ abtraten 26). Der Lebtere lölte das Gut fogleih von dem 
obbenannten Sigmund v. Ludaniez aus, und verfaufte es 
unter einem dem Johann Rofyeffy von Ludanicz, und 
zwar: die Burg Eichhorn, das Städt. Eichhorn» Birifchla mit 
ben DD. Semticze (dde Veſte), Chuczicze, Ginaczowicze, Roz⸗ 
drogowicze, Knihniczkh (Kl. Künitz), Byſtizecz mit Patronat, In 
Schebetein 7 Zinsleute und Patronat, Mähr. Knihnicz mit Pa⸗ 

tronat, das dde D. Hlinka und ddes Koczanow mit Ausnahme 
2 Heger in Tetezycz, welche dem Tobias v. Boskowicz abver⸗ 
kauft wurden; ferner die jährl. Zinſungen, Zehente und Froh⸗ 

nen der den Stiftern Oſlawan, Raigern und Tiſchnowitz gehö⸗ 

renden DD., nämlich: Teutſch⸗Knihnicz, Oſtrowacziz (Schwarz⸗ 
kirchen), Domaſchow, Hluboke, Hwozez, Eibenſchitz, Komin, 

Draſow, Brzezina, Swatoſlawa, Hradezan ſammt dem Zins 

von den zum Königin = Klofter gehörigen Inſaſſen im Schebe—⸗ 
tein, worauf der Erfäufer fogleich dem Ehriftoph v. Boskowitz⸗ 

Zriebau 2000 und feiner eigenen Gattin aber auf den DD. 
Semticz, Knihnicz und Chuczicz 1250 Sch. Groſch. verfchrieb 7), 
aber das ganze Gut fchon 1537 an Johann v. Pernfein 
Helfenftein veräußerte, der den Diesfallfigen Kaufbrief im 
folgenden 3. an feinen Oheim Johann v. Lippa abtrat *®), 
Dieß muß indes rüdgängig geworden feyn, weil der genannte 

Johann v. P. daffelde Sur exit 1541 dem Berthold’ v. 

£Lippa und deffen BB. Wilhelm und Ezenef landtaäflich 
verfichere ??). Diefe verkauften 1559 Eichhorn ſammt deſſen 

Gebiete den BB. Albrecht und Johann Sfembera von 
Boskowitz 3°), deren eriterer es letztwillig (1570) ſammt 

3234. 2°) XV. 3. 25) 11. 25) XX. 2. 27) 6.) XXI 6.7. 
und Cod Pernstein. fol, 338 und 357 29) 35. ?°)XXIV. 5. 
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affen übrigen Gütern dem genannten Bruder _hinterlieh 3°’), 
welcher das ganze Gut (mit Patronat in Eichhorn = Bitiihka) 

im $. 1572 dem Öberft » « Landrichter in Mähren IZnatha vo, 

Lomnicz-Rziczan und deffen Gemahlin Magdalena v, 
Mirom verfaufte, welde gegenjeitig einander Darauf in Ges 

meinfchaft nahmen 3°). Einem Bertrage zwifchen Znatha und 
Thas v. Lomnicz vom 3. 1585 zufolge follte nach dem ctwa 

finderlufen Abfterben des erfteren Thas die Burg Eichhorn, 
die Veſte Kitſchan und das D, Jaworek fammt jeder Zubehör, 
gegentheifig aber Znatha die Burg Jamnicz erben 33), und 
ſo verfaufte 1609 Katharina Mezerziczfa v. Lom 

wiez (auf Jamnicz, Jarmeris, GB - Niemtfchis und Eichhorn) 
alle dieſe Güter, bei Eichhorn namentlich die Burg, die Veſte 

und D. Rziezan, Antheil an Schebetein, Bifterez, Kl. Künicz, 
Rozdrogowicz, Ginarzowiez, Mähr.. Künicz, Semticz, Chuczicz 

und Jaworek mit jeder Zubehör, fo wie fie diefelben nach ihren 

+ Eltern ererbt, dem Sigmund v. Tyffenbach auf 

Maherhof für 220,000 fl. mähr. 3*). Sigmund ernannte, 

‚weil finderlog, letztwillig 1650 feinen Bruder Rudolph zum 

Haupterben,, und die Wittwe bes lehteren, Marta Eva Eli« 

faberch, geb. v. Sternberg (in erfter Ehe verm. Gfn. v. Alts 

haim) beitimmte im letzten Willen von 11. März 1668 ihre 
beiden Kinder der Iten Ehe, nämlih Wenzel Michael Sf, 

v. Althaim und Maria Marimil,. Therefia verwittm, 

Sfin. v. Sinzgendorf auf gleiche Theile zu Erben aller ihrer Gü— 

ter. Der Erbabtheilung vom 17. Nov. 1670 zufolge fielen bie 
Güter Ebenthal, Eichhorn und Ritfhan der Lebteren zu, und 
‚fie (verm. Gfn. v. Collalto) beitimmte diefe von ihr am 14, 
Suli 1687 zum Fideifomiß erhobenen Güter (im Wershe von 

440,000 fl. rh) lestwillig am 12, Zul. 1687 für ihre Söhne 

aus beiden Ehen, und zwar für SohbannWeifard, Adolph 

Michael und Johann Joachim Sf. v. Sinzendorf, 
dann Leopold und Ehriftian Sf. v. Collalto uw 

St. Salvatore, boch fo, baß ihr der genannte Leopoft 
im Beſitz, diefem fein Bruder Ehriftian, und wenn dieſer 
kinderlos ftürbe, erft die Sf. Sinzendorf nachfolgen follen 

Leopold fiel unvermähle 1707 in einem Zweifampf mie Joh 
Joachim v. Ginzendorf, und Ehriitian war ihm vorgefto: 

ben, worauf das Fideikommiß an JZohana Weifard © 

21) XXVI. 1. ®°) 5.12. 93) 92. *) XXX, 12. 



293 

v. Sinzendorf fiel, welcher 1715 ftarb, und es feinem 

Eohne Progper Anton nachließ. Diefer ftarb, ohne ein 
Zeftament hinterlaffen zu haben, am 9, Febr. 1756, und die 

Büter wurden feinem äfteiten Sohne Wenzel Johann am 

6. Des. 1758 eingeantwortet, welcher 1773 verfchied, und 

den Sohn Prosper zum Nachfolger hatte, der am 8. März 

180% die Hft. Eichhorn mit Ritſchan, ferner das Fideikom— 
mißhaus in Brünn (auf 20,000 fl. gefhäst) dem Wilhelm 

Freih. v. Mundi für 440,000 fl. unv 800 Dukat. Schläſ—⸗ 
felgeld verkaufte 3°), nach deflen Tode das Geſammte nebit 

der Hft. Tifchnowig ber Vormundſchaft des nachgelaffenen Wai— 

fen Johaun Freih. v. Mundi am 23. Aprit 1807 einges 

antwortet wurde, und dieſer verfaufte, wie bereits oben gefagt, 
die Hft. Eichhorn 20. dem Ddermaligen Herren Better. 

2. Ritfhan (R2iczany). Diefes Stammgut eines viel 
verzweigten - und reich begüterten Geſchlechtes, das ſich darnach 

auch noch dann genannt, als es daſſelbe längſt nicht mehr be= 

faß, gehörte 1245 einem Karl v. R., ber nebit feinen BB, 

Mylicius, Zdik und Heyborius eine Urfunde für das Stift Of: 
lawan mitgefertigt hatte 36), und 4250 einem Radislam v, 
R., welcher einen Gnadenbrief K. Pizemifl’s für die Sft. Pe 

tersfirche in Brünn als Zeuge unterfertigte. Im J. 1349 er 
Bauft Albert von Rz. dafelbft von Saroflaw v. And 
niez und deſſen Mutter Braczfa 1/2 Zinslahn, .2 Gehöfte, 
1 Pferbhutweide und 1/% Theil des Patronats, deffen zweiten 
Diertheil nebit 1 Lahn, 1 Acker und 1 Gehöfte die eben Ge: 
nannten unter Einem an Heinrih de Chonring (Rucm 
ring ?) genannt v. Neydek veräußern, welcher dies feiner 
Frau Przibfa zum Helrachguat abtrat. Indeß fchenfte in dem— 
felben 5. dem genanuten Albert feine Frau Margareth die da⸗ 
fige Befte mit 5 Gehöften und 1 der, welcher ihr ‚darauf 
6 ME. Zinfes verfchrieb, und obendrein beſaß bafelbft eben ba- 
mals Judith v. Pyffelo 3 Lahn. nebft 1 Gehöfte, welde 
fie ihrem Bruder Nahrad abtrat. Das J. darauf and Ruffna 

35) Die Borräthe von einem »vor etlichen 33. Batriebenen Berg, 
baue an Bleiſtufen« behielt fih der Verkäufer vor. 9) ddto. 
Indie. 1. Alles andere, was bis dahin Schw X Über ‚einen 
Raftan R. u. ſ. mw. fagt (II. 343.), aut, als aus der »Eich⸗ 
hörner Hdſchſt.« geſchopft, nach dem von und oben Angefüͤhrten 
in das Bereich der Erdichtungen. 



4, Zwosdetz. Margareth, Witwe nad Thas 
Lomnitz, ſchenkte im 14. Jahrh. diefed D. dem Skt. Anne 

Nonnenfifte in Brünn, bei dem es auch bi zu deſſen Yıfı 

Hebung blieb, worauf die f. k. M. ©. Staatsyüter « Admin 

tion baffelde als ein eigenes Gut am 1. Febr. 1802 da 
meiftbietenden Wilhelm Freih. v. Mundi für 20,510 |. 

von der Staats» Hfchft. Blajiowig abverfaufte. 

5. Jaworek. "Wenn dieſes D. ja zum Nonnenfifte u 

Kanitz ehemals gehörte, wie Schwoy 3) behauptet, fo mut 

dies nur für Furze Zeit der Ball, weil ſchon 1399 Heinrit | 

v. Mejerjic; der Frau Buchet's v. Raych darauf 80 M| 
Mgengabe verſchrieb **). Dobeſs v. Mezerz. auf Poponil 

nahm 1415 feine Gattin Margareth auf ſeine fänmelidee! 

Güter, worunter auch Taffow und biefes D., im Gemrit 

ſchaft 55), und 1454 that ein Gleiches Margareth v. Eh 

wald mit Johann d. ä. Byſtiziche v. Oyniez hinſichtlich M 
Hälfte diefes D. s6); verfaufte es aber nebft 1 Mühle v. b 

1498 an Zohann Lechwichky v. Baftijizl 57), Im J. 15 
verfaufte Kaif. Ferdinand I. dieſes D. mit Wäldern w 

Mühle, fammt der Burg Kaunig und deren Gütern dem Gen 

Ziabka v. Limberf 58), und der Teftamentsvoftftreder md 
Burian Ziabfa v. Limberf, Zdenief. Kawfa v. Rziczan, verit 
ßerte fchließlih 1575 das D. Jaworek mit 1 Hof, 1 Mi 

Alt⸗Jaworek, ſammt Stoffen und dem heut davon € 

Znatha v. Lomnich -Rziczan 59), der es mit horn vereinigt 

6. Snatfhowig (Gynaczowice),. Mfgf. Im 
taufchte 1358 mit Herfch v. Lelefowicz diefes D. gegen d 

D. Lazan ein 6°), und Megf. Jodok verfchried 1406 dam 
fo wie auf die DD. Rozdrogowicz und Klein⸗Knyehnicz (Kin: 
der Witewe nach einem GSobieffyn, Katharina v. Drozdpalon 
150 Mf. Witthum 52). Im J. 1416 nahm Jodot v. 
ſiez den Jeſſek v. Hradiffo auf feine Güter in Medlow,! 
nachowicz und Rozdrogowich in Gemeinfhaft 62); A432: 

s*) ddto, in castro Wewerzi, in fest, S. Thome Canthuar., 
ddto. Brune fer U. post diem Pasche, 32) Toy. U. | 
+) 8. 2. IV, 20. 55) VI 29. *36) IX. 9Q_ 27) xil, 

Xxn. 2. 59) XxXvi. 28. 6) B. 8. 1. 1 *2)10 
*) vu 29. m 
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hörte es mit Kl. Känih und Rozdrogowiez noch demſelben Jo⸗ 
’ bof, aber 41531 bereits zu Eichhorn <f. bafl.). 

— 7. Klein⸗ und Maͤhriſch⸗Ruͤnitz (Knyehnley). Dieſe 
DD, werden im Alterthume durch die Beinamen ſelten von ein⸗ 
ander gefchieden, Daher wir fie hier zufammen faffen mäflen. 

# 1350 trat Boffo v. Medlow den BB. Boczek, Wilhelm und 

9 Hroinata v. Kunſtat' das D. Knyehnich famme dem Dörfc. 

— Chocianow ab 9°). 3u 1406 und 1432 f. Inatſchowicj. 
% 4418 erlaube K. Wenzel dem Sohann v. Lomniez, daß er bie 

Beile und D. Zemchieze (Sentitz), welches Prokop Subeſſyn 
von Joh. Koja eritanden, um 300 Schk., ferner das D. 

mM Groß: (Maͤhriſch)⸗Knyehniez bei Korzim (Gurein), welches 
5" Derfelbe Prokop von Niflas v. Rohszow und feiner. Frau Zdena 

ml an fih gebracht, für 500 Schk. erfaufen könne 62). Im J. 
u 1466 wies Zaroflaw v. Lomnich ber Frau eines Niklas Mas 

nr nowffy, Katharina v. Bohuffic, 150 Schk. Gr. auf Kuyehnic, 

# als Heirachgut an 6°), und daffelbe that auh 1504 Zohann 

9— v. Lomnicz auf Namieſſt für feine Gattin Margareth v. Bosko⸗ 

w wis mit 25 ME. auf (Klein) Künteh und Sentich 66%), Zum 
93. 1519 f. Befiger von Eichhorn; die andere Hälfte dei D. 

| 1 (Maͤhr.) Künich, famme der Hälfte des Patronats, erfauft ende 
.slih 1552 Wenzel v. Lomnich⸗Namieſſt von Joh. v. Lomniche 

„nBrumom 67), wodburd das ganze D. mie Eichhorn, bei dem 

Axlein⸗Kaniß fhon 1534 war (ſ. oben), verſchmolz. 
7 8. Teutſch⸗Ruͤnitz gehörte von jeher zur Hſchft. Tifd 

nomib (der ehemaligen Nonnenabtei), wurde mit biefer an 

Wilhelm Freih. v. Mundi verkauft (f. Tiſchnowitz), beim neuer⸗ 

Fe ichen Verkauf berfelben aber nebft den DD. Komein und Bar- 
yuß davon getrennt und Eichhorn einverfeibt, mit dem es 1830 
„Seichen Befitwechfel erlitt. . 

9, Barfup. K. Wenzel ſchenkte es 1237 ber Probſtei 
er) 3 St, Peter in Brünn und hiermit: bem Nonnenftifte Tifche 

er „o wit 68), bei dem es bis zu deffen Aufhebung verblieb. 
Deitdem theilte es das Loos mit Teutſch⸗Kunitz. 

* s 10. Romein (Komjn). Die Königin Konftantia erfaufte 

g # „eles D. 1240 für 280 ME. um es der Nonnen: Abtei 
at fchnowis zu fchenfen, bei den es auch verblieb (ſ. Teutſch⸗ 

initz), obwohl die St Petersberger Probſtei in Brünn hier 

— " 

es) 8 2.1 22. se) vi, 37. 653) X 5 «5 Xu, 33 

e  $ ey) XX, 15. 9%) Cod, dipl. Tischnov. Mapt. 
8 23 vr 2. Band. | 
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ein »antiquum priedium« 69) und 1602 Mathias Orlis 
towffy v. Gelitow 1 Freimühle und 1 Hof befaß 7°), welde 

Das Brünner Sefuiten-Eoflegium 1621 erfauft und dem Gute 
Reczkowitz einverleibt hatte; feitdem gehört auch die Mühle da« 

hin, während das D. von Zifchnowig getrennt: und mit Eid 

horn 71) vereinigt wurde. 
11. Roßdrogowig. Jeſſek v. Rozd. ernennt 1579 den 

Peter Hecht v. Roſſitz und deffen Sohn Wznatha zu Bormün: 
dern feiner Kinder 72). Zu den 33. 11406, 41416, 1432 
fe Inatſchowitz; zu 1504 Künig und zu 1551 Eichhorn, bei 
dem es feither verblieb. 

13. Schebetein (Zebetin, Ssebetin). 3um 3. 1342 

. f Eichhorn. — Der Migf. Johann gab dem von ihm geſtif— 
- teten Auguitiner Kloiter in Brünn »1570 dafelbit 2 Zing: 

leute 7°). Ein Victorin v. Leitomiſchl auf Zebetin verfchrieb 
hier 1415 feiner Srau. 50 ME. ald Mgengabe 7*+) und 1437 

nahm Elsbeth v. Trubffo (Struß) ihren. Gatten Prockel v. Zeh. 
auf ihe Eigen im erftern D. in Gemeinſchaft, aber fchon 1446 
teat Hanns v. Neudorf dem Hanns v. Waffatiez die nach dem 

Tode feiner Frau Anna v. Popumel ererbten 50 ME. auf 

4 dafigen Hofe ab, während Peter v. Zeb. demfelben Hanns 

Schebetein nebſt 1 Freihof verfauft, welcher darauf feiner 

Frau Katharina v. Zabowrſk 220 DIE. Morgengabe anwieg 7 5), 
Sie nahm darauf 1459 die BB. Profop und Wenzel in Ge: 

meinfchaft, von denen der eritere (v. Waſatitz) 1481 dieſes 

D. ſammt 1 Hofe dem Urban »v. Stareſedlo und feiner Fran 

Dorothea v. Rothwafler verfauft 7%). Der genannte Urban 
nahm darauf, anf Rziczkh und Ehruſtow 1492 feine Erben 
in Gemeinfhaft 77), farb aber. bald darauf, weil feine nad) 

gelaffene Wittwe Dorothea ihren zweiten Gatten Johann v. Sn 

golin 1499 gleichfalls in Gemeinfhafe darauf nahm, welde 

aber das D. 1504 an Joh. Lechwiczkh v. Zaftizizl verfauf 
te 78). Den Theil deffelben, welcher dermal zur Hfchft. KR 

nigsfeld gehört, verfaufte er 1517 dem Eiiterzienfer Non: 

°?) Lib, Erection, h. ecdles. a P. Knopp fol. 344, Msp. 70,% 
trat ten tandfrieden 8.5. bei. ’') ©. TeutfheKünik, 7° B. L. 
11, 49 °9 u für daſſ. dadto. Prage in die $. Catharine, ’*) 
B. 8 vi 7. 7%), VI. 17.63. 76) XL 14.’ XxI. 16. 
77) x 19. 32. 78) Ser, Ahbatiss, buj, Monast. in Monast. 
Morav. Ord. Cister, p. 506. Mspt, 
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uenflifte im Alt« Brünn für 1300 Dufaten 7°), während der 
andere, man weiß nicht Wie und Wann , zu Eichhorn Fam, 

mit dem er, famme ber Pfarre, fhon 1531 verbunden war 
(f. oben). 

15. Sentiez (Se nticze ehemafs Zemcezicze). Zum % 

14118 vergl. Künig. 1499 verfchrieb Johann v. Lomniz auf Na« 

micft feiner Fran Margareth v. Boskowitz 625 Mf. Heirath⸗ 

gut auf. Senticz mit Hof und dem D. Bohuniow 8°), und zu 
den SS. 1519 bis 1531 f. Eichhorn. 

Beſchaffenheit. Die Größe der Oberfläche die⸗ 

fer Hſchft., mit Einfluß von Rzitſchan, beträgt 32,500 Joch, 
oder 3 1/A [I Mi., und ift, mit Ausnahme des füdl, von bes 
Burg auslaufenden fruchtbaren ‚Thale, ferner jenes im W. 
bei Eichhorn « Bitifchfa , gebirgig. Dieſes Mittelgebirg iſt bie 
füdliche Fortſetzung des bei dee Hſchft. Ezernahora befprochenen 

merkwürdigen Gebirgszuged und beitcht aus Granit, blauen 
Flötzkalk, Thon, Eifenfcyiefer und etwas Porphyr. Es liefert 
auch, gerade ‘auf diefem Gebiete, Steinfohlen, beren unterir⸗ 

difhe Schäge mit jenen der Dominien Roffig und Oflawan ie 

Berbindung ftehen. Auch trifft man DBleiglanz, Schwefel, Kupfer« 
glanz, Kupferitähler; , gemeinen gerabfcehaligen und blättrigen 
Schwerfpatl) und Quarz, was alles einen 4 Schuh mächtigen 

Gang bilder; ferner grauen Mangan, Braunftein, Braunſpath, 
braune Blende, Porzellanerde, Graphit, Spuren gebiegenen 
Silbers in Eiſenocker x. an. Bei dem. D. Saworef, wo bes 

Fanntlih vor 1575 und neuerlih 1790 (f. die Beſitzer von 
Eichhorn) auf Silber und Blei gebaut würde, „bricht im 
Schmelzhüttenthale dee Kupferfhaum in Fleinen Neftern auf 

einem Lager, das aus Eifenoder und im Gneis eingelagerten 
Schwerſpath beiteht. Nehit diefem kommt auch Kupferlafur, 

Kupfergrün, Fahlerz und Kupferfied mit Kupferfhaum ba vor; 
der Öneis bilder hier mit dem Thonfchiefeer Wechfellager« 2°). 

Auch an qutem Kalf fit Fein Mangel, — Die höchften Berge 

find : der Mogetin (3/26t, f. vom D. Künis) von 317,65, 
fernee in ter von NR. nah W. ftreichenden Gchirgsfette am 

rechten Schwarzaufer der etwa 226° über der Meeresfläche 

erhabene Lindenberg und bie Ehorholfa (A Et. nm. 

—i 

79378. 8, X. 20. 20) f. Mittheil. 1827. ©. 304, wo auch 
Kriftallifation Des Kupferſchaum's ausführlich beſchrieben ift. | 95° 
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Derfelbe Mkgf. Karl gab 1342 einem gewiffen Braniflaw 
Zile für deffen BVerdienfte um die Burg Eihhorn 1 Huf 
zu Habizh und 1 Lahn in GSchebetein zu Lehen "*), on 
nun’ an blieb fie im mkgfl. Befib, wie denn Megf. Sohann 1551 

allen landesfftl. Burggrafen, darunter auch dem in » Aichorns« 
befiehit, das Stift Welehrad zu ſchützen '5), 135% der bafige 
Burggraf Chunczo 1 Hof und das D. Zerfpicz (Gerfpib) 
von Chunczo v. Menes (Mönig) erhielt 16), und. Mfgf. 
Johann felbft noch 1373 einen Onadenbrief für das Auguſti⸗ 

ner » Stift in Brünn hier ausftelle ‘7). Der dafjge Burggraf 
Sohann vertrat 1360 die Stelle des Brünn, oberft. Lands 

- fchreibees Frank: '*), und 1406 verfauft der Mkgf. Jodok 
dem Eichh. Burggf. Bohunek v. Przeſtawlt feinen An⸗ 

theil am D. Rziczkh, welchen dieſer ſogleich dem Johann v. 
Rzhezek abtrat, der darauf feiner Frau Kunka 50 Schk. Gr. 

verfhrieb '?). Nah Schwoh ?°) ſoll 1435 der Erzherzog 
Albrecht ben Niklas Mezerzicty v. Lommig (wegen 

der heldenmüthigen DBertheidigung gegen die Taboriten unter 
Prokop dem Kahlen ?) mit der Burg Eichhorn und deflen Ge⸗ 
biet belehnt haben; ficherer ift aber, daß fie 1462 ſchon wie 

Der im Beſitze der Landesherren war, denn eben damals ent» 

band K. Georg das Stift Saar von ber uralten (»olim») 

Berpflichtung alljährig 30 Mk. Zinfes auf diefe Burg zu zafs 
len ?'). Derfelbe König verpfändete Eichhorn und Roſſitz (fiche 
dief.) dem Tefhner Hzoge. Przemef, von welhem bad 

erftere an den mähr. Unterfämmeree Wenzelv. Ludanitz 

gedieh, der 1493 als Herr auf Eichhorn erfcheint ?*), und 

vom 8. Wladiflam bie vom K. Georg auf das Stift Obrowitz 

derunt nobis auxilium ad recuperanda castra et bona regalia, 
Tune cum magnis sumtibus et laboribus recuperavimus 
castra... in Moravia vero Lukow, Teilcz, Wewerzie, 
Olomucense, Brunense et Znoymense et quam plu- 
rima alia bona obligata et alienata a regno etc. f. Commenta- 
rius de vita Caroli Boh. regis et postea imperatoris IV. ab ipso 
Carolo conscriptus, bei Freher Scripp. rer, German. p. 95. 
1%) Grata habentes tua obsequia nobis et casiro nostro We- 
werzi per te exhibita et impensa« etc. Urk. die prox. ante as- 
sumpt, B. Mar. V. 15) Urf. ddto, Brunne die S, Nicolai Epi 
16) Lib, publ. Arch, Brun, No, At. 17) ddto, in castre nostr« 
Wewerzi in festo S. Thom. Canthuar. !*) B. 8, (durchweg) I 
Prov. Brun, 25. !9ıll. 26. 22) 1. 114, 216) Urk. in O 

Steindah ıc. 1. p, 159. *?) Xi, 21. 
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ausgertellte und vom lebtern nach Eichhorn zu zahlende Schuld» 

verihreibung von 10 Schk. Groſch. jährl. Zinfes 28), fo wie 
1515 20 Schock von der Richterei und Mauth in Eibenichig 

geſchenkt erhält ?*). Sein Sohn Sigmund erfaufte 1519 
das 1/2 D. Knihnicz (Teutſch⸗Künitz) fammt Patronat und 
das D. Senticze mit der Belle von Johann v. Lomnicz « Brus 
mow ?3), obgleih fhon 1511 8. Wladiflam die Burg Eich 

horn nach Auszahlung des Pfandbriefes dem Landeshauptmanne 
oh. 9, Lomnicz-Mefericefch erblih überließ, deffen 

Söhne Heinrich, Wenzel und Wladiſſaw das Pfand 
scht (1531) an Johann Luna v. Runftabt«Eufow 

“ abteaten 26). Der Lebtere löſte das Gut fogleih von dem 
obbenannten Sigmund v. Ludanicz aus, und verkaufte es 

unter einem dem Johann Rofyeffy von Ludanicz, und 
zwar: Die Burg Eichhorn, das Städtch. Eichhorn = Birifchla mit 

den DD, Semticze (dde Beite), Chuczicze, Ginaczowicze, Roz⸗ 
drogowicze, Knihniczky (KL. Künig), Byftizecz mit Partonat, In 
Schebetein 7 Zingleute und Patronat, Mähr. Knihnicz mit Pas 

tronas, das öde D. Hlinfa und ödes Koczanow mit Ausnahme 

2 Heger in Tetezyez, weldhe dem Tobias v. Boskowicz abver« 

Fauft wurden; ferner die jährl. Zinfungen, Zehente und Froh—⸗ 

hen der den Stiftern Oflawan, Raigern und Tifchnowis gehd« 

renden DD,, nämlich: Teutſch-Knihnicz, Oſtrowacziz (Schwärz- 
firhen), Domaſchow, Hlubofe, Hwozez, Eibenſchitz, Komin, 
Drafow, Brzezina, Swatoflawa, Hradezan ſammt dem - Zins. 

von den zum Königin = Klofter gehörigen Snfaffen in Schebe: 
tein, worauf der Erfäufer ſogleich dem Chriſtoph v. Boskowitz⸗ 

Zriebau 2000 und feiner eigenen Gattin aber auf den DD. 

Semticz, Knihnicz und Chuczicz 1250 Sch. Groſch. verfchrieb *7), 
‚aber das ganze Gut fchon 1537 an Johann v. Pernitein 
Helfenſtein veräußerte, der den diesfallſigen Kaufbrief im 
folgenden J. an feinen Obelm Johann v. Lippa abtrat *®), 
Dieb muß indeß rüdgängig gevorden feyn, weil der genannte 
Sohann v. P. daffelbe Sur erit 1541 dem Berthold v. 

£ippa und defflen BB. Wilhelm und Ezenerf landräflidı 
verfichere *?). Diefe verfauften 1559 Eichhorn ſammt deſſen 

Gebiete ben BB. Albrecht und Sohann Sfembera von 
Boskowitz 3°), deren eriterer es letztwillig (1570) jammt 

235) 334. 2) XV. 3. 25) 11. 25) XX. 2. 27) 6. 9) XXI 6. 7. 
und Cod Pernstein. fol, 338 und 357 *9) 35. ?°)XXIV. 5. 
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affen übrigen Gütern dem genannten Bruder _Binterlieh °’), 

welcher das ganze Gut (mit Patronae in Eichhorn = Bitiidhfa) 

im 3. 1572 dem Oberſt⸗ « Landrichter in Mähren Znatha v, 

Lomnicz⸗Kziczan und deffen Gemahlin Magdalena v, 

Mirom verfaufte, welche gegenjeitig einander darauf in Ges 

meinfchaft nahmen 3°). Einem Bertrage zwifchen Inatha und 
Thas v. Lomnicz vom %. 1585 zufolge follte nach dem etwa 

finderfofen Abfterben bes erfteren- Thas die Burg Eichhorn, 
die Veſte Ritfchan und das D, Jaworek fammt jeder Zubehör, 
gegentheifig aber Znatha die Burg Jamnicz erben 33), und 
ſo verfaufte 1609 Katharina Mezerziczla v. Lom 

wiez (auf Jamnicz, Jarmeritz, GB - Niemtfhis und Eichhorn) 

alle diefe Güter, bei Eichhorn namentlich die Burg, die Veſte 
und D. Rziczan, Antheil an Schebetein, Bifterez, KT. Künicz, 
Rozdrogowicz, Ginaczowicz, Mähr.. Küniez, Semticz, Chucziez 

und Jaworek mit jeder Zubehör, fo wie fie diefelben nach ihren 

T Eltern ererbe, dem Sigmund v, Tyffenbach auf 

Maherhof für 220,000 fl. mähr. 3*). Sigmund ernanıte, 

‚weil kinderlos, letztwillig 1650 feinen Bruder Rudolph zum 
Haupterben, und bie Wittwe bes leöteren, Maria Eva Elis 

faberh, geb. v. Sternberg (in eriter Ehe verm. Gfn. v. Alts 

haim) beitimmte im legten Willen von 11. März 1668 ihre 

beiden Kinder der Aten Ehe, nämlih Wenzel Michael Sf. 

v. Althaim und Maria Maximil. Therefia verwittw. 

Sfin. v. Sinzendorf auf gleiche Theile zu Erben aller ihrer Gü« 

ter. Der Erbabtheilung vom 17. Nov. 1670 zufolge fielen die 

Güter Ebenthal, Eichhorn und KRitfhan der Rebteren zu, und 
‚fie (verm. Gfn. v. Collalto) beſtimmte bdiefe von ihr am 11, 
Suli 1687 zum Fideifomiß erhobenen Güter (im Werthe von 
440,000 fl. rh) lestwillig am 12, Zul. 1687 für ihre Söhne 

aus beiden Ehen, und zwar für SohbannWeifard, Adolph 

Michael und Johann Joachim Sf. v. Sinzendorf, 
dann Leopold und Ehriftian Sf. v. Collalto uw 

St. Salvatore, doch fo, daß ihr der genannte Leopofd 
im Beſitz, diefem fein Bruder Chriſtian, und wenn Diejer 
kinderlos jtürbe, erft die Sf. Sinzendorf nacfolgen follen. 

Leopold fiel unvermähle 1707 in einem Zweifampf mie Joh. 

Joachim v. Ginzendorf, und Ehriftian war ihm vorgeitor: 

ben, worauf das Zideifommig an Johana Weifard Sf. 

21) XXVI. 1. ®°) 5. 12. 3°) 92. 9) XXX, 13. 
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v. Sinzendorf fiel, welcher 1715 ftarb, und. es feinem 

Eohne Prosper Anton nachließ. Diefer farb, ohne ein 

Teſtament hinterlaffen zu haben, am 9. Febr. 1756, und bie 
Güter wurden feinem äfteiten Sohne Wenzel Johann am 

6. Dez. 1758 eingeantwortet, welcher 1773 verfhied, und 

den Sohn Prosper zum Nachfolger hatte, der am 8. März 

1802 die Hft. Eihhorn mie Ritihan, ferner das Fideifom» 

mißhaus in Brünn (auf 20,000 fl. geſchätzt) dem Wilhelm 

Freih. v. Mundi für 440,000 fl. und 800 Dukat. Schlüſ—⸗ 
felgeld verfaufte 3°), nach deſſen Tode dag Geſammte nebit 

der Hft. Tifchnowig der Vormundſchaft des nachgelaffenen Wai⸗ 
fen Sohann Freib. vu. Mundi am 23. April 1807 einges 
antwortet wurde, und dieſer verfaufte, wie bereits oben gefagt, 
die Hft. Eichhorn 2. Dem dermaligen Herrn Beſitzer. 

2. Ritſchan (Rziczany). Dieſes Stammgut eines viel 

verzweigten - und reid, begüterten Geſchlechtes, das ſich darnach 

auch noch dann genannt, als es daffelbe längit nicht mehr be⸗ 

faß, gehörte 1245 einem Karl v. R., der nebit feinen BB, 
Mylicius, Zdik und Heyborins eine Urfunde für das Stift Of: 
lawan mitgefertigt hatte 36), und 1250 einem Ladislem v, 

R., welcher einen Gnadenbrief K. Pizemifl’s für die Sft. Pe— 

tersfirche in Brünn ald Zeuge unterfertigte. Im 3. 1349 er 

Fauft Albert von Rz. dafelbit von Jaroſſlaw v. Knö⸗ 
nicz und deffen Mutter Braczfa 1/2 Zinslahn, 2 Gehöfte, 
41 Pferdhutweide und 1/4 Theil des Patronats, deſſen zweiten 

Viertheil nebit 1 Lahn, 1 Adler und 1 Gehöfte die eben Ge— 
nannten unter Einem an Heinrih deChonring (Kuen 

ring?) genannt v. Neyde! veräußern, welcher dies feiner 
Frau Przibfa zum Helrachgut abtrat. Indeß fchenfte in dem: 
felben 5. dem genanuten Albert feine Grau Margareth die da⸗ 
fige Befte mit 5 Gehöften und 1 Acker, welcher ihr darauf 

6 ME. Zinfes verfchrieb, und obendrein beſaß daſelbſt eben ba- 

mald Judith v. Pyſſelo 3 Lahn. nebſt 1 Gehöfte, welde 

fie ihrem Bruder Nahrad abtrat. Das 3. darauf gab Ruffna 

35) Die Borräthe von einem »vor etlichen 33. batriebenen ‚Berg; 
baue an Bleiftufen« behielt fih der Verkäufer vor. se) ddto. 

Indie. 11. Alles andere, was bi6 dahin Schwan über ‚einen 
Raftau R. u. f. w. fagt (II 343.), fällt, ald aus der »Eid: 
hörner Hofchft.« geſchöpft, wach dem von uns oben Angeführten 
in das Bereich der Erdichtungen. 
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von den 3%. 4373 und 1381 gedacht °*), und er Fam auch 
mit Eichhorn 1531 an die Zudanise (f. oben). 

4, Hwosdeg. Margareth, Witwe nad Thas v. 
Lomnitz, jchenfte im 14%. Jahrh. Diefes D. dem Skt. Müunas. 

Nonnenſtifte in Brünn, bei dem es auch big zu deffen Auf: 

hebung blieb, worauf die f, f, M. ©. Staatdyüter = Adminiftra« 

tion daſſelbe als ein eigenes Gut am 1. Febr. 1802 dem 

meiftbietenden Wilhelm Freih. v. Mundi für 20,310 fl. 
von der Staats» Hfchft. Blaziowitz abverfaufte, 

5. Jaworek. Wenn biefes D. ja zum Nonnenſtifte in 

Kanich ehemals gehörte, wie Schwoy 53) behauptet, fo war 
dies nur für kurze Zeit der Ball, weil ſchon 1399 Heinrich 

v. Mejerjic; der Frau Buczek's v. Rayck darauf 80 ME 

Mgengabe verfchrieb 5*). Dobeſs v. Meezeri. auf Popowich 
nahm 1415 feine Gattin Margareth auf “feine fämmtlichen 

Süter, worunter auch Taſſow und Diefes D., in Gemein 

ſchaft 55), und 1454 that ein Gleiches Margareth v. Schön« 

wald mit Zohann d. ä. Byſtizicze v. Opnich Hinfi chtlich der 

Hälfte diefes D. 56); verfaufte es aber nebft 1 Mühle u. a, 
1498 an Johann Lehwichfy v. Bajtrjizl 57). Im 3. 1537 

verfaufte Kaif. Ferdinand I. diefes D. mit Wäldern und 

Mühle, fammt der Burg Kaunitz und Deren Gütern dem Georg 
Ziabfa v. Limberk 58), und der Teftamentsvollftreder nad 

Burian Ziabfa v. Limberf, Zdeniek Kawfa v. Rziczan, veräus 
ßerte fohließlih 1575 das D. Jaworek mit 1 Hof, 1 ddce 
Alt» Saworef, fammt Stoffen und dem bent davon an 
Znatha v. Lomnicz-Rilckan 59), der es mit horn vereinigte, 

6. Snatfhowig (Gynaczowice). Mkgf. Johann 
tauſchte 1358 mit Herſch v. Lelekowiez dieſes D. gegen das 

D. Lazan ein 62), und Mfaf. Jodok verſchrieb 1406 darauf, 
fo wie auf die DD. Rozdrogowicz und Klein-Knyehnicz (Künis), 
der Wittwe nach einem Sobieffpn, Katharina v. Drozdyalowicz 
150 ME. Witthum 62). Im J. 1416 nahm Jodok v. Roſ⸗ 
ficz den Jeſſek v. Hradiſko auf ſeine Güter in Medlow, Gy 

naczowiez und Rozdrogowichz in Gemeinſchaft 62); 1432 ge 

32) ddto, in eastro Wewerzi, in fest, S. Thome Canthuar,. „ un. 
ddto. Brune fer Il, post diem Pasche, 532) Top. H. 144. 
#8. 8 IV, 20. °°) VI 29. °6)1X.9. 5’) xım. 12. 
se,» XXII. 2. 9) XXVI 28 50) 881 12. 52) 1V. 30 
62) VI, 29, J 

* 
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hörte es mit Kl. Kanitz und Rozdrogowiez noch bemfelden Jo⸗ 
bot, aber 15341 bereits zu Eichhorn (f. baff.). 

7, Blein«e und Maͤhriſch⸗Kuͤnitz (Kuyehnicz). Diefe 
DD. werden im Alterchume durch die Beinamen felten von ein⸗ 
auder gefchieden, daher wir fie hier zufammen faffen müſſen. 
1350 trace Boſko v. Medlow den BB. Boczek, Wilhelm und 

Hroinara v. Kunitas das D. Knyehnich famme dem Dörfd. 

Chocjanow ab 63). Zu 1406 und 1432 f. Ynatichomwic. 
1318 erlaubt K. Wenzel dem Johann v. Lomnichz, daß er bie 

Veſte und D. Zemeliche (Sentitz), welches Prokop Subeſſyn 

von Soh. Koja eritanden, um 300 Schk., ferner das D. 

Große (Mäprifch)« Knyehnick bei Korzim (Gurein), welches 
derfelbe Prokop von Niflag v. Rohszow und feiner. Frau dena 
an fih gebraht, für 500 Schk. erfaufen Fönne 94%). Im 3. 
1466 wies Zaroflaw v. Lomnich der Frau eines Niffag Mas 

nowffy, Katharina v. Bohuffick, 150 Schk. Gr. auf Sinyehnich 
als Heirathgut an 65), und daffelbe that auch 1504 Johann 

v. Lomnic; auf Namieſſt für feine Gattin Margarerh v. Bosko⸗ 
wis mit 25 ME. auf (Klein) Künich und Sentich 66),. Zum 
Ss. 1519 f. Befiger von Eichhorn; die andere Hälfte des D. 
(Maͤhr.⸗) Küntch, ſammt der Hälfte des Patronats, erkauft end» 

lid 1552 Wenzel v. Lomnich « Namiefft von Joh. v. Lomniche 

Brumow 67), woburd das ganze D. mit Eidhhorn „ bei bem 
Klein-Künis fhon 1534 war (f. oben), verfchmofz. 

8. Teutſch⸗Ruͤnitz gehörte von jeher zur Hſchft. Tiſch⸗ 
nowitz (der ehemaligen Nonnenabtei), wurde mit biefer an 

Wilhelm Freih. v. Mundi verkauft (f. Tiſchnowitz), beim neuer- 
lien Berfauf derfelben aber nebft den DD. Komein und Bar 

fuß davon getrennt und Eichhorn einverleibt, mit dem es 1830 
gleihen Befiswechfel erlitt. . 

9, Barfuß. K. Wenzel ſchenkte es 1237 der Prodftei 
zu St. Peter in Brünn und hiermit dem Nonnenftifte Tifch- 

nowitz 58), bei dem es bis zu deffen Aufhebung verblich. 
Seitdem theilte es das Loos mit Teutfch = Künis, 

10. Komein (Komjn). Die Königin Konſtantia erfaufte 
diefes D. 1240 für 280 ME um es ber Nonnen « Abtei 

Tifhnowis zu fchenfen, bei deu es auch verblieb (ſ. Teutſch⸗ 

Künis), obwohl die St Petersberger Probftei In Brünn hier 

>) ®. 2.1, 22. °%) vu. 37. 69 X, 5: 65) XI, 3% 
7) XX, 15. 623) Cod, dipl, Tischnov. Maspt. 

2. Bant. 23 



teat Hanns v. Neudorf dem Hanns v. Waffaticz die nach dem 

Tode feiner Grau Anna v. Popuwek ererbten 50 ME. auf 
1 bafigen Hofe ab, während Peter v. Zeb. demfelben Hanns 
Schebetein nebft 1 Freihof verfauft, welder darauf feiner 

Frau Katharina v. Zabomrff 220 DM. Morgengabe anwies 7 5). 

Sie nahm darauf 1459 die BB. Profop und Wenzel in Ge 
meinfchaft, von denen ber erftere (v. Waſatitz) 1481 diefee\, 
D, fammt 1 Hofe dem Urban »v. Stareſedlo und feiner Sras] 
Dorothea v. Rothwaffer verfauft 7%). Der genannte Urber 
nahm darauf, auf Riley und Chruͤſtow 1492 feine Erber 
in Gemeinfhaft 77), ftarb aber. bald darauf, weil feine mad 
gelaffene Wittwe Dorothea Ihren zweiten Gatten Johann v. Ge, 

golin 1499 gleichfalls in Gemeinfhaft darauf nahm, welche 
aber das D. 1504 an Joh. Lechwiczky v. Zaittzizl verFanf 
te 78), Den Theil deffelben, welcher dermal zur Hfchftl. ® a 
nigsfeld gehört, verfaufte er 1517 dem Eiiterzienfer Pros 

Erection, h. eccles. a P. Knopp fol. 344. Msp. 7 oyg 
tem Tandfrieden d. J. bei. ?') G. Teutſch-Hünit. 72 B 

N. 49.7) anf. für dail. ddro, Prage in die s Carharime 
RP. 8. vi 7.75) VI. 17. 63. 76) KL 14. 77) Kan 
7”) X 19. 32. 7°) Ser, Ahbatiss, buj. Monast. 
Morav. Ord, Cisier, p, 506. Mapt. 

ı 
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uenflifte In Alt« Bränn für 1300 Dufaten 7°), während der 
andere, man weiß nicht Wie und Wann, zu Eichhorn Fam, 
mit dem er, ſammt ber. Pfarre, ſchon 1551 verbunden war 
(f. oben). 

13. Senticz (Senticze ehemals Zemezicze). Zum J. 
1418 vergl. Künis. 1499 verfchrieb Johann v. Lomniz auf Na⸗ 

micffe feiner Gran Margareth v. Boskowitz 625 Mk. Heirath⸗ 

gut auf. Senticz mit Hof und dem D. Bohunlow 8°), und zu 
den IJ. 1519 bie 1531 f. Eichhorn. 

Beſchaffenheit. Die Größe der Oberfläche die⸗ 
fer Hfchft., mit Einſchluß von Rzitſchan, beträgt 32,500 Joch, 

oder 3. 1A [I Mt., und ift, mie Ausnahme des füdl, von der 
Burg auslaufenden fruchtbaren ‚Thales, ferner jenes im W. 

bei Eichhorn « Bitifchfa , gebirgig. Dieſes Mittelgebirg ift bie 
\ füdfiche Fortfegung des bei der Hſchft. Ezernahora befprochenen 

merkwürdigen Gebirgszuges und beiteht aus Granit, blauen 
Flötzkalk, Thon, Eifenfcyiefer und etwas Porphyr. Es liefert 
auch, gerade ‘auf diefem Gebiete, Steinfohlen , deren unterir⸗ 

bifhe Schäte mit jenen dee Dominien Roffig unb Oflawan ie 
Berbindung ftehen. Auch trifft man Bleiglanz, Schwefel, Kupfer 
glanz , KRupferftähler; , gemeinen geradfchaligen und blättrigen 

Scwerfpatl und Quarz, mas alles einen 4 Schuh mächtigen 
Gang bildet; ferner grauen Mangan, Braunftein, Brannfpath, 
braune Blende, Porzellanerde, Graphit, Spuren gebiegenen 

" Silbers in Eifenoefer x. an. Bei dem. D. Saworef, wo be⸗ 

! ganntlih vor 1575 und neuerlih 1790 (h. die Beſitzer von 
⸗ Eichhorn) auf Silber und Blei gebaut wurde, »bricht im 

# Scymelzhüttenthale der Rupferfhaum in Heinen Neftern auf 
# einem Lager, das ans Eifenoder und im Gneis eingelagerten 
# Schwerfpath beiteht. Netzſt diefem kommt auch Kupferlafur, 

PKupfergrün, Fahlerz und Kupferfied mit Kupferfhaum ba vor; 
n der Sneis bilder hier mit dem Thonſchiefer Wechfellager« 32). 

Auch an qutem Kalf ift Fein Mangel; — Die höcften Berge 
Mfind : der Mogetin (3/4 6t. f. vom D. Künis) von 317,65, 
ferner in ter von N. nah W. ftreichenden Gebirgskette am 
rechten Schwarzaufer der etwa 226° über der Meeredfläche 
zehabene Lindenberg und bie Ehorholfa (it Et. uw. 

— | ' 
En 2 

# 7978. 8. x. 20. 20) f. Mittbeil. 1827. S. 304, wo auch 
Kriftallifation des Kupferſchaum's ausführlich beihrieren it. 

a mtr vb 777 
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affen übrigen Gütern dem genannten Bruder hinterließ 3'), 
welcher das ganze Gut (mit Patronat in Eichhorn » Bitiihka) 

im 3. 1572 dem Oberft » « Sandrichter in Mähren Znathan, 

Lomnicz⸗RKziczan und beffen Gemahlin Magdalena v, 
Mirom verlaufte, welche gegenjeitig einander darauf in Ge 

meinfchäft nahmen 3°). Einem Bertrage zwifchen Snatha und 
has v. Lomnicz vom J. 1585 zufolge follte nach dem etwa 

finderlufen Abfterben des erfteren- Thas die Burg Eichhorn, 
die Veſte Ritfhan und das D, Jaworek fammt jeder Zubehör, 
gegentheilig aber IZnatha die Burg Jamnicz erben 33), und 
fo‘ verfaufte 1609 Katharina Mezerziczka v. Fom 

wiez (auf Samnicz, Jarmeris, Gß⸗Niemtſchitz und Eichhorn) 

alle diefe Güter, bei Eichhorn namentlich die Burg, die Veſte 

und D. Rziczan, Antheil an Schebetein, Bifterez, Kl. Kuͤniez, 

Rozdrogowicz, Ginaczowicz, Mähr.. Küniez, Semticz, Chuczicz 

und Jaworek mie jeder Zubehör, fo wie fie diefelben nach ihren 

T Eltern ererbe, dem Sigmund v, Tyffenbach auf 

Maherhof für 220,000 fl. mähr. 3*). Sigmund ernannte, 
‚weil finderlog, lebtwillig 1650 feinen Bruder Rudolph zum 
Haupterben, und die Wittwe des lebteren, Maria Eva Eli | 
faberh, geb. v. Sternberg (in erfter Ehe verm. Gfn. v. Alt 
haim) beitimmte im letzten Willen von 11. März 1668 ihre | 

beiden Kinder der Iten Ehe, nämlih Wenzel Michael Sf. 

v. Althaim und Maria Marimil. Therefia verwittw. | 
Gfin. v. Sinzendorf auf gleiche Theile zu Erben aller ihrer Si 

ter. Der Erbabtheilung vom 17. Nov. 1670 zufolge fielen die 
Güter Ebenthal, Eichhorn und Ritfhan der Rebteren zu, und 
‚fie (verm. Gfn. v. Collalto) beitimmte diefe von ihr am 11. 

Suli 1687 zum Fideifomiß erhobenen Güter (im Werthe von 
440,000 fl. rh) lestwillig am 12, Zul. 1687 für ihre Söhne 

aus beiden Chen, und zwar für SohbannWeifard, Adolph 
Michael und Johann Joachim Sf. v. Sinzendork— 
dann Leopold und Ehriftian Sf. v. Collalto w 

St. Salvatore, doch fo, daß ihr der genannte Leopold 
im Befig, diefem fein Bruder Ehriftian, und wenn biejer 
Finderlog jtürbe, erft die Sf. Sinzendorf nachfolgen follen. 

Leopold fiel unvermähle 1707 in einem Zweifampf mit Joh. 
Soachim dv. Ginzendorf, und Ehriitian war ihm vorgeitor: 

ben, worauf das Fideikommiß an Johana Wetfard Sf. 

21) XXVI. 1. 20) 5.12. °°) 92. SH) XXX 10. 
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v. Sinzendorf fiel, weiher 1715 flard, und es feinem 

Sohne Prosper Anton nachließ. Diefer farb, ohne ein 

Zeitament hinterlaffen zu haben, am 9, Febr. 1756, und die 

Viter ‚wurden feinem äfteiten Sohne Wenzel Johann am 

6b. Dez. 1758 eingeantwortet, welcher 1773 verfchied, und 

den Sohn Prosper zum Nachfolger hatte, Der am 8. Mürz 

1802 die Hft. Eichhorn mit Ritſchan, ferner das Fideikom— 

mißhaus in Brünn (auf 20,000 fl. gefhäg:) dem Wilhelm 

Freih. v. Mundi für 440,000 fl. und 800 Dukat. Sclüfs- 

ſelgeld verkaufte 3°), nah deflen Tode das Geſammte nebit 

der Hft. Tifhnowis der Vormundſchaft Des nachgelaffenen Wai— 
fen Johann Freih. v. Mundi am 23. Aprit 1807 einges 

antwortet wurde, und dieſer verfaufte, wie bereits oben gefagt, 

die Hft. Eichhorn ꝛc. dem Ddermaligen Herren Beſitzer. 

2. Ritfhan (Rziczany). Dieſes Stammgut eines viel 
verzweigten - und reich begüterten Sefchlechted, das ſich darnach 
auch noch dann genannt, als es daſſelbe längſt nicht mehr bes 

faß, gehörte 1245 einem Karl v. R., ber nebit feinen BB, 

Mylicius, Zdik und Heyborins eine Urfunde für das Stift Oſ— 
lawan mitgefertigt hatte 36), und 1250 einem Ladislam v. 
R., welcher einen Gnadenbrief K. Pizemifl’s für die Sft. Pe- 

tersfirche in Brünn als Zeuge unterfertigte. Im 3. 1349 ers 
kauft Ulbert von Rz. dafelbft von Jaroſlaw v. Knö— 
nicz und deffen Mutter Braczfa 1f2 Zinslahn, 2 Gehöfte, 

1 Pferdhutweide und 1/4 Theil des Patronats, deffen zweiten 

Biertheil nebit 1 Lahn, 1 Acker und 1 Gehöfte die eben Ge» 
nannten unter Einem an Heinrih de Chonring (Ruens 
ring?) genannt v. Neyderf veräußern, weldher dies feiner 
Fran Przibfa zum Heirathgut abtrat. Indeß fchenfte in dem 
felben 3. dem genanuten Albert feine Grau Margareth die da—⸗ 
fige Veſte mit 5 Gehöften und 1 Uder, welcher ihe darauf 

6 ME. Zinſes verſchrieb, und obendrein befaß bafelbft eben ba- 

mals Judith v. Pyſſelo 3 Lahn. nebft 1 Gehöfte, welde 

fie ihrem Bruder Nahrad abtrat. Das 3 darauf ans Ruffna 

1 

2°) Die Borräthe von einem »vor tlichen 33. Batsiebenen, Berge 
baue an Bleiftufen« behielt fih der Verkäufer vor, 38 s, ddto, 
Indig. 1. Alles andere, mas bis dahin Shwoy über , ‚einen 

‚Roftam R. u. ſ. w. ſagt (u 343.) fällt, ald aus der »Eich 
hörner‘ Hrigft.« gefhöpft, nach dem ‚von und in. "Angeführten 
in das Bereich der Erdichtungen. 

Pa 
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von den 33. 41373 und 1381 gedacht **), unb er Fam au 
mit Eichhorn 15531 an die Ludanitze (f. oben). 

4. Hwosdeg. Margareth, Wicttwe nah Thas v. 
Lomnitz, ſchenkte im 14. Jahrh. dieſes D. dem Skt. Anna⸗ 

Nonnenſtifte in Brünn, bei dem ed auch bis zu deſſen Auf: 

hebung blieb, worauf die E. f. M. ©. Staatszüter = Adminijtra« 

tion Daffelbe ald ein eigenes Gut am 1. Febr. 1802 dem 

meiftbietenden Wilhelm Freih. v. Mundi für 20,310 fl. 

von der Staats» Hichft. Blaziowitz abverfaufte. 

5. Jaworek. Wenn diefes D. ja zum Nonnenflifte ia 
Kanitz ehemals gehörte, wie Schwoy °?) behauptet, fo war 

Died nur für Purze Zeit der Fall, weil fon 1399 Heinridy 

v. Mejerjic; der Frau Buczek's v. Raycs darauf 80 ME, 

Migengabe verfhrieb 5*). "Dobefs v. Mezerz. auf Popowicz 

nabm 1415 feine Gattin Margareth auf feine fämmtlichen 

Güter, worunter auch Taffow und dieſes D., in Gemeins 

ſchaft 55), und 1454 that ein Gleiches Margareth v. Schön« 

wald mit Johann d. ä. Byfttzicke v, Oynicz hHinfichtlich der 

Hälfte dieſes D. 5°); verfaufte es aber nebit 1 Mühle u. a, 
1498 an Sohann Lehwichfy v. Zajttäizl 57). Im 3. 1537 

verfaufte Kaif. Ferdinand I. dieſes D. mit Wäldern und 

Mühle, fammt der Burg Kaunig und deren Gütern dem Georg 
Ziabfa v. Limbert 5°), und der Teflamentsvollitredfer nad 
Burian Ziabfa v. Limberf, Zdenief. Kawfa v. Rziczan, veräus 

ßerte ſchließlich 1575 das D. Jaworek mit 1 Hof, 1 ddes 
Alt« Zamoref , fammt Stoffen und dem Zehent davon an 
Znatha v. Lomnichz⸗Rziczan 59), der es mit horn vereinigte, 

6. Snetfhowig (Gynaczowice). Mkgf. Johann 

tauſchte 1358 mit Herſch v. Lelekowiez dieſes D. gegen das 

D. Lazan ein 62), und Mkgf. Jodok verſchrieb 1406 Darauf, 
fo wie auf die DD. Rozdrogowicz und Klein-Knyehnicz (Künitz), 

bee Wittwe nad einem Sobieffyn, . Katharina v. Drozdyalowich 
150 Mi. Witthum 5). Im J. 1416 nahm Jodok v. Rof 
fic; den Jeſſek v. Hradiffo auf feine Güter in Medlow, Gy 

naczowiez und Rozdrogowicj in Gemeinfchaft 6?); 1432 ge 

2) ddto, in castro Wewerzi, in fest, S. Thome Canthuar, , um. 
ddto. Brune fer Il, post diem Pasche, 52) Top. I. 1-44. 

+), B. 2 IV. 20. °5) VI 29. 6) 1X. 9. 5”) XI, 12 
se, XXI, 2, °9) XXVI 28. °° 8 81. 12. 52) IV. 34 
62) VII. 29, . 
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hörte es mit Kl. Kanitz und Rozdrogomich noch bemfelden Jo⸗ 
bot, abee 15341 bereits zu Eichhorn (f. bafl.). 

7, Blein«e und Mährifh » Künig (Ruyehnicj). Diefe 
DD. werden im Alterchume durch die Beinamen felten von ein» 
ander gefchieden, daher wir fie hier zufammen faffen mäffen. 

1350 trat Boffo v. Medlow den BB. Boczek, Wilhelm und 

Hroinara v. Kunſtat' das D. Knyehnich ſammt dem Dörfc. 

Chocjanow ab 63). Zu 1406 und 1432 f. Inatſchowicj. 
1418 erlaube 8. Wenzel dem Johann v. Lomnicz, daß er bie 

Veſte und D. Zemchicze (Sentis),, welches Prokop Gubeflyn 
von Joh. Koja eritanden, um 300 Schk., ferner das D. 

Groß: (Mährifch)« Knyehnick bei Korzim (Gurein), welches 

derfelbe Prokop von Niflas v. Rohozow und feiner. Frau Zdena 

an fih gebradt, für 500 Sch. erfaufen könne °*). Im J. 

1466 mies Saroflaw v. Lomnich der Frau eines Niklas Mas 
nowffy, Katharina v. Bohuffick, 150 Schk. Br. auf Knyehnich 
als Helrarhgut an 65), und daſſelbe that auch 150% Johann 
v. Lomnicz auf Namieſſt für feine Gartin Margareth v. Bosko⸗ 
wis mit 25 ME. auf (Klein) Küntch und Sentich 46), Zum 

3. 1519 f. Befiger von Eichhorn; die andere Hälfte des D. 
(Maͤhr.) Künich, famme der Hälfte des Patronate, erfauft end 
lich 1552 Wenzel v. Lomnich⸗Namieſſt von Joh. v. Lomniche 

Brumow 67), woburd das ganze D. mie Eichhorn, bei dem 
Klein⸗Künitz fhon 1531 war (f. oben), verfhmolz. 

8. Teutſch⸗Ruͤnitz gehörte von jeher zur Hſchft. Tifche 
nowib (der ehemaligen Nonnenabtei), wurde mit biefer an 

Wilhelm Freih. v. Mundi verfaufe (f. Tiſchnowitz), beim neuer 
lichen Verkauf berfelben aber nebft den DD. Komein und Bar⸗ 

fuß davon getrennt und Eichhorn einverleibt, mit dem es 1830 
gleichen Befigwechfel erlitt. 

9. Barfuß. K. Wenzel fchenfte es 1237 ber Proßftei 
zu St. Peter in Brünn und hiermit: dem Nonnenftifte Tiſſch⸗ 

nowib 98), hei dem es bis zu bdeffen Aufhebung verblieb. 

©eitdem theilte ed das Loos mit Teutich - Künis, 

10. Komein (Komjn). Die Königin Konftantia erfaufte 

Diejes D. 1240 für 280 ME. um es der Nonnen» Abtei 
Zifchnowis zu fchenfen, bei den es auch verblieb (ſ. Teutich- 

Künis), obwohl die St Petersberger Probftei In Brünn hier 

“> 88.12. 84) vu. 37. 9X 5 66) Xu 33 
657) XX. 15. 62) Cod. dipl, Tischnov. Mspt. 

2. Band. 23 
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ein »antıqguum priedium« 59%) und 1602 Marias Orli 
towffi v. Gelitow 1 Freimühle und 1 Hof befaß 7°), welche 

das Brünner Zefuiten-Eoflegium 1621 erfauft und dem Gate 
Reczkowitz einverleibt hatte; feitdem gehört auch die Mühle da 

hin, während das D. von Zifchynowig getrennt: und mit Eid. 

born 7") vereinigt wurde, | 

11. Roßdrogowig. Seflef v. Rozd. ernennt 1379 den 

Peter Hecht v..Roffis und deffen Sohn Wznatha zu Vormüuͤn⸗ 

dern feiner Kinder 72). Zu den 33. 1406, 1416, 1432 

ſ. Inatſchowitz; zu 150% Künis und zu 1531 Eichhorn, bi 

dem es feither verblieb. 
1%. Schebetein (Zebetin, Ssebetin). Zum 3. 134 

ſ. Eihhorn. — . Der Mfgf. Johann gab dem von ihm geiik 

teten Auguftinee Kloſter in Brünn 1570 daſelbſt 2 Yinde 

leute 7°). Ein Bictorin v. Leitomiſchl auf Zebelin verfaric 
hier 1415 feiner Frau. 50 ME. als Mgengabe 7*) und 485] 

nahm Elsbeth v. Trubffo (Strus) ihren. Gatten Procief v. dub. 

auf ihre Eigen im erftern D. in Gemeinſchaft, aber fchon 1446 | 

teat Hanns v. Neuborf dem Hanns v. Waffaticz die nad dem 

Tode feiner Frau Anna v. Popumel ererbten 50 ME. au 
41 dafigen Hofe ab, während Peter v. Zeb. demfelben Hand 

Schebetein nebſt 1 Freihof verfauft, welcher darauf fein 

‚Kran Katharina v. Zaboweft 220 ME. Morgengabe anwies ?!) 
Sie nahm darauf 1459 die BB. Profop und Wenzel in Or 

meinfchaft, von denen der erftere (v. Wafaris) 1481 dir 

D. fammt 1 Hofe dem Urban v. Stareſedlo und feiner ra 
Dorothea v. Rothwaſſer verkauft 7%). Der genannte Urn 
nahm darauf, auf Rziczkh und Chruſtow 1492 feine Erka 

in Gemeinfhaft 77), farb aber. bald darauf, weil feine nat 
gelaffene Wittwe Dorothea ihren zweiten Gatten Johann v. Gt 
golin 1499 gleichfalls in Gemeinfhaft darauf nahm, weldel. 

aber das D. 150% an Joh. Lechwiczkh v. Zaitrzizt vertunl. 

te 78), Den Theil deffelben, welcher dermal zur Hſchft. Kö 
nigsfeld gehört, verfaufte er 1517 dem Ciſterzienſer Aw 

69) Lib, Erection, h. eceles, a P, Knopp fol. 344. Msp. 7oyf 
trat ten Landirieden d. J. bei. ’') ©. Teutfh:Künie, 7°) B.ð 
11, 40. > tif. für daſſ. dato. Prage in die $_ Catharine, u 
B. 8 v7. 75) VI. 17.63, 79) XL, 14. 77, u, WM 
77) XM 19. 32. ?®) Ser, Ahbatiss, bu, Monast. in Moss 
Morav, Ord. Cisıer, p. 506. Mspt, | j 
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uenflifte in Alt» Beänn für 1300 Dufaten 79), während ber 
andere, man weiß nicht Wie und Wann, zu Eichhorn Fam, 
mit dem er, famme der. Pfarre, ſchon 1551 verbunden war 
(. oben). 

13. Sentiez (Senticze ehemals Zemezicze). Zum 3. 
1418 vergl, Künig. 1499 verfchrieb Johann v. Lomniz auf Na⸗ 

micffe feiner Fran Margareth v. Bosfowis 625 Mf. Helrathe 

gut auf. Senticz mit Hof und dem D. Bohunlow 8°), und 38 

den 3%. 1519 bis 4531 f. Eichhorn. 

Befhhaffenbeit. Die Größe der Oberfläche bie 

fer Hfchft., mit Einſchluß von Rzitſchan, beträgt 32,500 Joch, 
oder 3 LA [I] Mi., und ift, mie Ausnahme des füdl,. von bes 
Burg auslaufenden fruchtbaren ‚Thales, ferner jenes im W. 

bei Eichhorn⸗Bitiſchka, gebirgig. Diefes Mittelgebirg iſt bie 

' füblihe Fortfegung des bei dee Hfchft. Ezernahora befprochenen 
merfwärdigen Gebirgszuges und beiteht aus Granit, blauen 

Flötzkalk, Thon, Eifenfdyiefer und etwas Porphyr. Es Tiefers 
auch, gerade ‘auf diefem Gebiete, Steinfohlen, deren unterir⸗ 

diſche Schäße mit jenen der Dominien Roffig und Oſlawan ia 

Derbindung ftehen. Auch trifft man DBleiglanz, Schwefel, Kupfer 

glanz, Kupferſtahlerz, gemeinen gerabfchaligen und biättrigen 

Schwerfpathy und Quarz, was alles einen 1 Schuh mächtigen 
Gang bilder; ferner grauen Mangan, Braunftein, Braunfpath, 

braune Blende, Porzellanerde, Graphit, Spuren gediegenen 

Silbers in Eifenoder x. an. Bei dem. D. Jaworek, wo be= 
Fanntlich voe 1575 und neuerfid 1790 (f. die Befiger von 

| Eichhorn) auf Silber und Blei gebaut würde, „bricht im 

Schmelzhüttenthale der Rupferfhaum in Meinen Neftern auf 
einem Lager, das aus Eifenoder und im Gneis eingelagerten 

‚ Schwerfparh beiteht. Nebit dieſem Fommt aud Kupferlafur, 
 Kupfergein, Fahlerz und Kupferfied mit Kupferfhaum ba vor; 
der Gneis bilder hier mit dem Thonfchiefer Wechfellager« 82), 
Auch an qutem Kalf it Fein Mangel: — Die höcften Berge 

find : der Mogerin (3/4 St. f. vom D. Künis) von 317,65, 
ferner in ter von NR. nah W. ftreichenden Gchirgsfette am 

rechten Schwarzaufer der etwa 226° über der Meeresfläche 

erhabene Lindenberg und bie Ehorhoffa (I St. nm. 

7937 9. 8. XI. 20. 20) f. Mittheil, 1827. S. 304, wo aud 
Kriftallifation des Kupferſchaum's ausführlich beſchrieben ift. | r 
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vom D. Klein Känis) auf 213,64 trigonometriſch beftimmt, 

endlih die Tornumwla am linfen Ufer der Schwarze. 
An Sewäffern har die Hft. den Fuß Schwarzawa, 

weicher von Tiſchnowitz kommend, im N. das Domintum bes 

tritt, es in.der Richtung gegen SO. durchſchneidet, um auf 

dag Alt» Brünner Gebiet zu übertreten; ferner den Dad) 
Wewerka, der 1/2 DU. fm. von der Burg entfpringt, ges 
gen NO. fortläuft und fih am öſtl. Fuße des Burgberges in 

die Schwarzama mündet. Nur die Edywarzama iſt ziemlich 
reih an Parmen, Weißfifhen und Hechten; indeß find and 
Fiſchottern nicht felten. Der nahe an der Burg befinttice 
Teich iſt mie Karpfen bejest. 

. Die Bevölkerung beträgt 6683 Seelen (3218 mul, 
3465 wbl.), worunter 11 Juden (in Ritſchan und Barfuß), 

die übrigen find Kacholifch und fprehen Mähriſch. 

. Die Hauptertrags⸗ und Etwerbsquelle bilde 
die Landwirchfchaft in ihren verfchliedenen Zweigen. Bon dem 

oben angegebenen Slächeninhalt werben zu ihrem Betriebe ver 

wendet: | 
a) bei Eihhorn 

Ä obrgktl. unterthän, 
als Aecker 650 J. 18346 J. 

” Teiche 4 n 860 0 Klf. A» 

. » Öärten 18 „ 500 ” 105 » 700 [) Klf. 

Wieſen 280 — ” 1050 „ 340 ” 

” Hutweiden 430 » 1100 n 1854 „ 60 „ 

„ Trifchfelder 15 „ 740 „ 190 » — „ 

» Weingärten _ — 84 „ 500 » 

» MWaldung 8500 » — ” 3040 ». — 2* 

b) bei Kitſchan | 
obrgktl. | untertb. | 

als Aecker 2103. 760 D Kif. 6083. 80T KÜE 
» ©ärten 2». 840 ” 8 » 760 » 

5) Wieſen 52, — ” 90 » 840 ” 

» Hutweiden 42 » — 25» — » 

» Zeifchfeder -— » — * : 40» 80 » 
» Walpdung 540 » — — * — 

Der Boden in den oben bezeichneten Thaͤlern be fteht 
aus Dammerde mit lehmiger Unterlage, auf den Slächen ber 

- Bergrüden iſt Die erjiere fparfamer und lagert auf Sand ober 

TIhonfchiefer. Die Weinberge liegen. auf ſüdöſtl. Bergab: 
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hange bei Barfuß und Komein, enthalten meiſt gemifchte Re⸗ 
ben von mittlerer Gattung, welche im Durchſchnitt jährlich bei 
860 Eimer Weines liefern. — Die obrigfeitt, Wälder find 

mit Eihen, Buchen, Linden, Birfen, Efpen, Ahorn, Fichten, 
Tanuen, Kiefern, Lärchen ꝛc. beſtockt und zerfallen In 6 Res 
viere, dad Thiergärtner (worin 1 obrigktt. Aägerh.), Inat⸗ 

ſchowitzer, Schebeteiner, Ritfchaner , Gentiger , Jaworker und 
£indenderger. Die Jagd Kit hoher und niederer Art, und 
Faſanen, Waldſchynepfen, Hafelhühner find eben fo wenig fels 
ten, wie Füchſe, Marder und Sttiffe. 

Der landwirthſchaftliche VBiehftand zähfe, mie Ausſchluß 
Der Ziegen, des Borſtenviehs und jeder Sattung vom Ges 
flügel, a 

obrafef. unterthän. 

Perden . 2. 2... 18 536 

Rindern . 2 2000 60 829 
Ehafin » 2 20.2 0..2850 942 Städe, 

welche obrgktl. Seits hochveredelt und in & Meierhöfen, 

nämlich bei der Burg felbit, in Biſterz, Jaworek und Kitſchan 
eingeitelle find. — Die Opitbaumzucht wird ſowohl in 

Gärten, als auch im freien Felde, befonders in Weingärten 
mit regem Eifer betrieben und erzcugt vercdefted Obſt jeder 
Art, zumal Aepfel, Kirfhen, Pflaumen, Nprifofen und auch 

Pfirfihe, was insgeſammt In der nahen Hauptitadt den beften 
Abfag findet. Die Bienenzucht fit ohne Belang, 

"Mit Sewerben befchäftigen fih 262 Meifter, darun⸗ 

ter find 3.8, 9 Müller, 17 Huf« und Kueſchmiede, 6 Kalk⸗ 

und Ziegelbrenner, 69 Maurer und Ziegeldeder, 49 

Mufifanten, 20 Schneider, 37 Schufter, 4 Tifhler, 2 

Sattler, 3 Wagner u, ſ.w.; auch find bier 5 Branntwein- 
brennereien und 1 Brauhaus (in Ritfehan), ferner 1 Spezerei« 

Materials und vermifhte Waaren» Handlung. — Die Obrig- 

Feit bat 1 Hocdhofen mie 2 Eifenhbammern in eigenem 

Bretrieb , nämlich bei Jaworek und Bitiſchka (7), deren erſter 

nit 1 Hammer jährlih 2900, -der andere gleichfalls mit 1 

Dammer nur 700 Etr. Eifen erzeugen, und außerdem einem 

Ehcile Der Anterthanen, namentlidh ben Einwohnern von Ja⸗ 

voref fohnenden Erwerb darbieten. Bei Bitiſchka iſt 1 Puls 
ermühle des Jak. Zawrjel und in Ritfchan 1 Vottafchehätte, 
ex Jädin Maria Deutfh, beide werben aber gegenwärtig nicht, 

etrieben. 

= 
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Die Nähe der Hauptſtadt it bem Handel fehr gänitig, 
welcher dahin namentlich mit Holz (die Dbrigfeie hat in Brünn 
eine eigene Brennholz Niederlage), Eifen, Obſt, Getreide, 

ſchmackhaften Hausbrose (3.3. von Biſterz), Butter und Mil 
lebhaft betrieben wird und jährlih bei 30,000 fl. C. M, in 

Umlauf fest. — Eine von Brünn über Eichhorn und Bitifchk« 

nah ZTifchnomwis führende Dandelsftraffe, an bie fi eine 

zweite, Eichhorn im ©. mit der Poftitraffe in Schwarzkirchen 

verbindende , anfchließt, und viele melit gut- unterhaftene Lande 

wege, verbinden diefe Hfchit. mit der Nachbarſchaft. Die näche 

fien k. k. Poften find in Shwarzfirhen und Brünn. 

Kür den Jugendunterricht dit durch 8- Teiviak 

Schulen geſorgt, und zwar zu Bitiſchka, Bliterz, Chutſchitz, 

Mähr. Kunitz, Teutfch⸗Künitz, Rozdrogowig, Komein und 

Barfuß. — Die Unterftügßung von Armen gefdhieht durd) | 

aftjährig vorausbeitimmte Beiträge an Geld und Lebensmitteln 
von Geite einzelner Gemeinden, und für Gefundheits 
pflege beſteht 1 obrgktl. Wundarze In Bitifchfa und 16 

Hebammen, davon 4 fin jeder Gemeinde und 2 in Birlfchfa. 

Ortbefchreibung. 1. Die Burg Lihhorn (We- 
wery), liege 3 St. w. von Brünn an der Hauptitraffe von 
da nach Tiſchnowitz, beinahe inmitten der Hfchft., auf einem 

von Bergen umgebenen gegen DON. und W. fchroff abfallenden 

Felshügel, welcher durch fehr enge Thäler von diefer Umge⸗ 

bung getrennt iſt, und bdeffen nördl. Fuß die Schwargama, 

den ditl._ aber der Bach Wewerka befpülen. Innerhalb der 

halb verfalfenen Ringmauern der Burg find, nebft ihr ſelbſt, 
nur noch das Amtsgebäude (indem hier der Eih des obraftl. 

Dberamtes Ift), Die Wohnungen von Beamten und 1- Mhof. 
zufommen 5NN. mit 55 €, (30 mnf. 25 wol.). Der Gipfel 

des fiellen Hügele, weichen die Burg fröne, iſt durch eine 

tiefe Einfenfung getheilt. Auf beiden Spitzen erheben ſich die. 

Drauern der Burg, deren Hälften durch eine kühn über die 

Vertiefung gefpannte Brücke verbunden find. Der größte Theil 

derfelben ift zwar längit überbaut, oder liegt in Trümmer 

Darnieder, aber die noch erhaltenen Flafterdiden Mauern und 

Thürme, fo wie im Innern die winfeligen Bauten, ungfeide 
Fenſter, ungeheuere Keller, tiefe Burgverließe, mahnen nur zu 
Deutlich, auf jene alterthämliche, thatenreiche "Borzeit. — Bor 

dem Alter dieſer in wilbeomantifcher Gegend fichenden Burg 

von deren Binnen man nur nah SW. eine bedeutendere Ferr 
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fiht genieße, Haben wir fehon bei den »„Beflbern« gefprocden, 
und eben fo auch von ihren älteſten Burggrafen. Hier nur 
noch Einiges von, ihren Schickſalen. Im I. 1266, wo gerade 

Kuno, ein Bruder des Znaimer Kaitellans, Boczek v. Vers 
negg, und Geführte des böhmifhen K. Dttofar I]. , ale Burg⸗ 

geaf ihr voritand, fieß derfelbe Dttofar 2 Bditerreichiiche Ritier, 

mit Namen Meiſſau und Wines, von Wien aus'als Gefangefte 
nad Eihhorn abführen, wo fie bald darauf ftäarben 3°). Chen 

da fol er den Benedift v. Diedis nur deßhalb, weil ihn (den 

König) die Schönheit feiner Frau gefeffelt, ‚haben enthaupten 

laffen, welche Unchat die Rofenberge, Milota und Zawiſch, 

deren Bruder (?) der Unglückliche gewefen, bejtimmte, den Ks 

nig in der befannten Entſcheidungſchlacht am Marchfelde zu 

verrathen (?).. Um 1380 foll tie Bura in den Befib des Fühnen 

Pritibif von Bartelan, eines Waffenbruderd Hynef’s Les 
 „därren Teufels“ und des Johann Sokol gerathen feyn, 

der, um den vermeintlich gewaltfamen Tod des an Beilt und 

Körper herrlich begabten Difgfen. Prafop an K. Sigismund 

und deffen Anhängern zu rächen, von bier aus die ganze Um—⸗ 

gegend durch Raub und Mord fo lange ängfligte, bie baß die 

Stadt Brünn durch ihre Söldner die Mache des Mfafen Jodok 
verftärft,, die Burg, ungeachtet des hartnärfigften Widerſtandes 

von Seite der Befabung, 1405 erftürme und den Raubritter 

mit 40 feiner Gefellen auf den nahen Eichenbäumen aufgefnüpft 

hatten 8°). Als die von Brönn durch den Dfm. Bifchof Jo: 

hann den Eifernen 1428 zurücgefchlagenen böhm. Huffiten un« 
‚ter Profop den Kahlen 3: Wochen lang die Burg belagerten 

und mit brennenden Pfeilen befchoffen, widerftand ihre Bes 

fagung männlich und Die Huffiten zogen, nachdem fie die Um⸗ 
gegend verheert hatten, unverrichteter "Sachen in die Heimath. 
Eben fo wenig glücklich waren fie 23%. fpäüter bei einer aber⸗ 

maligen Belagerung berfelben, wo die vom Erzherzoge Albrecht 

dahin geworfene Mannfchaft unter Niklas Mezerziczty v. Lom⸗ 

2.) Man fast: im Hofraume der Burg lebentig verbrannt wurden. 
Die »goldene Ehronif« der Münchner Hcf: "itliothet, aus 
der wir diele Nachricht geben, faat aber nur: anno 1260 rex 
Ottoiarus Myssowarium et Winesium Vicnne captivarvit, 

. iidem ducti sunt in castrum Aychorns et ibidem obierunt, 

S. $reih. v. Hormayr's Archiv ıc. 1827. 8.440. ®’)Shweoy 
11. 133 und Taſchenbuch f. d. vaterländ, Geſch. ter Freih. 0.H or. 
mey’ und v. Mednyanſky 1821. ©. 120. 
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nig afle Ihre Berfache vereitelte. Im dem zwiſchen den Köni- 
gen von Böhmen und Ungarn, Georg and Mathias an 
gebrochenen Kriege war Eichhorn einer der wenigen feſten Orte 

in Mähren, welher 1365 unter Befehl des Prinzen Biftorin, 
Der Gewalt des lingerutönigs widerſtand; aber 5 II. fpäter 

gerieth fie darch Liſt in die Gewalt der dem 8. Mathias er- 
gebenen Bürgerihaft Brünn’s , weldhe eine Befabung von 

aur 48 M. unter Niklas vo. Lilcz darin zurädlieg, wodurch 

es dem unvermnchet mit feinem Heere zurüdgefchrten K. Georg 

leiht wurde, den widtigen Ort nah einer kurzen Belagerung 
einzunehmen. Eben fo muthig vertheidigte ſich die Beſatzung 

Derfelben gegen zweimalige Angriffe ver Schweden (1643 und 
4645), aber fon 100 33. fpäter erlag fie einer geringen 
pꝓreußiſchen Truppe, welde fie gan; auepländerte. 

2, Bitiſchka⸗ERichhorn (Bityska Wewerska), 1/2 
©t. aw. am rechten Ufer der Schwarzawa im Thale und au 

dee Handelsftraffe nah Tifchnowig, Markt vun 165 H., mit 
1013 ©. (480 mul. 5353 wbl.) und einem Viehſtande von 
57 Pfod., 6 Ochſ., 129 Kühb., 263 Schafen. Die bafiae 

Pfarre uud Schule, zu deren Sprengel nebſt Bitiſchka 

und ber Burg Eihhorn, nur noch das einzige D. Dmwo 
Deb gehört, unterfichen dem obrgfti. Schug und dem Gureiner 

Dekanat. Die Kirche iſt dem bi. Jakob d. Gr. gewidmet, 

hat 5 Ultäre, war fhon 1572 Pfarre und wurde auf der 

Stelle der alten 1774 — 4798 ganz neu und im edlen Siyle 
vom Patron erbaut. Im 16. und in Beginn des 17. Jahrh. 

war die daſige Pfarre im Beſitz von Proteftanten, deren Echte 
Prediger 1608 Abraham, 4619 Gabriel, 1620 Daniel, 4622 
Johann, 1628 Georg und noch 4656 Peter, der erfie Fach 

liſche Pfarrer, Georg Hawranffy (1638, »post expulsio- 
nem haereticorum primus parochus«), in ein hiefigei 
altes Meßbuch verzeichnete. Zu dieſer Pfarrfirhe gehöre ai 
Tochter die nahe an der Burg Eichhorn auf einem ſud weſtl 
Hügel fiebende Mutter Gottes Kapelle, bei der auh dee gt 
meinfame Friedhof liegt. Sie iſt der Bauart nah urafe, He 
3 Altäre, 2 (ein dritter iſt unlſesbar geworben) Srabfteis 
nämlich des Freih. Hanns Karf Fünfkirchen und feiner Sart 

Helena Sfin, v. Hohenzollern FT 1655, und wurde fans eim 
Aufſchrift darin 1638 erneuert, — Bitiſchka hat 3 af 
(Mittw. vor Philipp und Jafob, Mittw. vor Jakob und Weiten 
vor Elmon m. Juda), ferner Roße und Biehmärfte (Sana ſto 
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vor jedem Jahrm.), mar fchon 1531 ein Markt (f. Befls.), 
and erhiele 3524 von Sigmund v. Eudanig einige Arder nebſt 
4 Wiefen gegen jährl. Zins, Befreiung vom Anfallsrecht, vom 
obrgktl. Weine und Bierfhanf, fo wie von allen Frohnen mit 

mit Ausnahme der Jagd 2%), Diefes beftärtigten Pertold 

v. Lippa⸗Krumau 4557 85), Znacha v. Lomnig 1585 35), 
und 1615 Sigmund v. Tiefenbach 87), Diefer Letztere be⸗ 
ftättigte auch den Beſitz des Gemeinde: Waldes , führte aber 

einige Frohnen ein, und behielt fi den Anfall des Bernd 
gend ausgearteter Waifen vor. Schließlich verbriefte alles dies 

auh Rudolph Freih. v. Ziefenbah im J. 1661 28). — 
Dörfer: 

3. Barfuß (Bossonohy), 1 1/2. Dil. fd. an ber von 
Brönn nah Iglau führenden Poftftraffe, zähle in 122 9, 
5853 E. (282 mal. 506 wbl.); es ift nad Strutz eingepfarrt, 

hat aber 1 dem hi. Florian gewidmete Öffentlihe Kapekle 
mit 4 Altar und 1 Mittelſchule. 

4. Bifterz (Bysirzec), 3/4 Mi. d. am rechten Ufer 
der Schwarzawa im Thale, zähle 113 H. mit 643 €. (322 
mnf. 3241 wol.) und hat nebſt 1 obrgftl. Mhof und Schule, auch 

eine dem k. k. Religionsfonds als Patron unterfichende Pfarre 

und Kirche (Brünn. Dekanats), welche letztere dem hi. Jo⸗ 
Hann d. Täuf. geweiht ift, 2 Altäre hat und als Pfarre ſchon 

- 4531 beitand (f. oben d. Beſitzer), nachher aber ale folche 
einging und theils zu Komein theild zu Schebetein als Tochter 

zugewieſen wurde, bis 4746, wo fie wieder förmlich zur 

Dfarre erhoben warb. ingepfarrt find fie zu ihr, außer Bio 

ſterz, noch die DD. Klein-Künig und Rozdrogowitz. 
5. Chutſchitz (Chuczice), 3/4 &t. n. am Fuße eines 

Berges im Thale, hat 53 H. mit 320 ©. (154 mnf. 166 
wobl.), und gehöre zum Sprengel ber fremdhfchftl. Lofafie 

Z fchebin. Auf einer das D. überragenden Anhöhe fteht bie 

Elweine und ärmlihe Kapelle bes Hi. Kreuzes, welhe, der 
Sage nad, fhon erbaut wurde, als das Chriftenthum im 

ande fih zu verbreiten aufing, fpäter aber von den feindli— 

chen Ungarn zerftört, nad längerer Zeit wieder von Holz. aufs 

— — 

+) Urk. ddio na Wewerzh den fm. Ducha. »5) ddto. na Krumlo⸗ 
wie. *°) ddto. na Rziczanech w pond. pred naroz. Krika Pana. 
.?) ddto, na Düenholky den fw. Jakuba. *°*) ddio. Wien am 
1. Jann. F. M. 
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gebaut und von dem hi. Hyacinth, damals Prior im Domini 
kanerkloſter zu Inaim, eingeweiht worden feyn fol. Sie war 

ein durch Wunderzeichen gefeierter Wallfahrtsort, zumal in 

der zweiten Hälfte des 17. Jahrh., wo auch zahlreiche Schaa⸗ 
ren von Geißlern, Leine Art bußfertiger Sunder die fid, felbit 

geißelten, bie f. g. Flagellanten) diefem Quell des Heild umd 
Gegend zuftrömten. In neuerer Zeit vergaß das Volk diefes 
alten und anfpenchlofen Gnadenortse, welchen der gewandte 
Homiletifer (viele Predigten find von ihm in Drud erfchienen) 

und Pfarrer von Bitiichfa, Valentin Bernard Geftrabfty (1667 
bie 1719), ausführlich befchrieben 3°). 

6. Smwozdeg,, 1/4 Mi. nd., mit 39 9., 225 E. (98 
mai. 127 wol.) und 1 odrgfil. emphiteu, verfauften Brannt⸗ 
weinhaus. 

7. Jaworek (Gaworel) „ AM n. auf einer Hoch⸗ 
ebene bee Öebirges, zählt in 66 H. 425 ©; (215 mai. 210 

wbl.). Hier it 4 obrgktl. Mhof. und. 1/4 St. davon ent: 
ferut der bereits oben befprochene vobrgktl, Hochofen mit 2 

Eifenhämmern,, wobei die Bewohner reichlichen Erwerb finden. 

Daß hier fchon vor 1575 auf Silber gebaut wurde, it gleich— 

falls oben gefagt worden. 

8. Inatſchowitz (Ginaczowice), 1 Mi. nw., mit 48 
9. und 280 €, (135 mni. 4145 wöol.); es iſt nad Surein 

eingepfarrt. 

9. Ruͤnitz⸗-Rlein (Maly Künice) ; 12 Me 8. an 
einer Berglehne am linfen Ufer ber Schwarzawa, von 64 9. 
mit 350 E. (153 mnt. 177 wbl.). 

10. KRinig-Mährifh (Morawska Kinice), 1 Mt. 
n. an einem fanften Bergabhange, zähle 84 9. mit 460 €, 
(2241 mni. 239 wol), ift nad Surein eingepf. und Hat 1 

Schule wie auch 1 der Sureiner Pfarre unteritiehende Commendat⸗ 

firche welche bekanntlich im 16. Jahrh. eine Pfarre geweſen 

(f, ob. d. Beſitzer). 
11. Runitz-Teutſch (Nömecke Kinice), 3/4 Mi. ſo. 

eben gelegen, hat 99 H. mit 562 E. (279 mal. 2353wbl.). 
Die dafige dem Hi. Niklas geweihte Kirche (Gurein. Deka 
nate) mit einem alten fehr gefpisten Thurm, 3 Altären und 

2 alten Glocken (1517 und 1567) unterfieht fanmt Pfarre 

9 Hofhit. im Bitifchter Prarr-Arhiv umd eine Abſchrift in Strze 
dowſky's bandichftl, Bruchſtücken. 
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und Schule dem eaup ber Ohrigfeit, und nur der einzige 
Ort gehört zu ihrem Sprengel, 

12. Bomein (Komjn), 1 Mt. d. am linken Schwarza⸗ 
ufer eben gelegen, mit 110 9. 605 €..(280 mai. 5325 wbl.) 
und 4 großen Mühle an der Schwarzawma. Daſelbſt beſteht 

eine vom F. k. Religionsfonde 1786 geitiftete Lokbalie und 

Schule, welche dermal fammt der dem hi. Laurenz gewibmeten 

Kirhe von 3 Altären zum Brünner Defanat gehört und dem 

obrgfil. Schuße unterſteht; anßer Komein gehören zu ihr noch 
die fremdhfchftl. DD. Sebrowig mit Weinberg und Zum 
dorf, "Die verwittwete Königin Elifabeth erbaute auf eigene 

Koften fhon 4324 die Kirdye und fliftete dazu eine Pfarre 9°), 
weiche als ſolche ununterbrochen bis 1710 beftand, wo das 

ganze D. famme Pfarrhof und Kirche verbrannte, der Pfarrer 

ſelbſt nach Biſterz überfiedelte, und die Komeiner Kirche eine 
Commendata von jener zu. Bilterz big 1786 blieb. 

413. Ritfhan (RieZany), 1 1/4 MI. 'f. an der von 
Brünn nad Sglau führenden Poftftraffe,, zählt in 85 9. 561 

€. (276 mut. 285 wbl.), hat 1 obrgktl. Mhof., 1 Brauhs., 
1: emphiteus. verfauftes Branntwein-, Pottafche« und Leber 

hans, kit nah Schwarzfirden eingepfarrt, befibt aber eine das 

hin als Eommendata gehörige und den hh. Peter und Paul 

gewidmete Kirche mit 2 Ultären, die fchon 1349 ale Pfarre 

beitand (f. Beſitzer), aber 1662 und 1709 durch Feuers— 
brünite ganz verwüſtet wurde, worauf fie erſt Wohlthäter zwie 

ſchen 1754 und 17653 in der gegenwärtigen Geftalt erbauten 

und auch Inwendig anitändig verzierten 9*). 

14. Roszdrogowig (RoZdrogowice), 3/2 Mi. nd. 
im fchmalen Thale, bat 50 9., 288 €. (141 mul. 147 
wbl.), iſt nad Bilterz eingepf. und has 1 eigene Schule. 

45, Sentig (richtiger Semtitz, Semtlice, ehemals auch 
Zemezieze), 41 Mt. n. im Thale mit 48 9. und 328 €. (152 
mnf. 176 wbl.); es iſt nach Tſchebin eingepf. Endlich gehört zu. 
diefer Hichft. noch ein Antheil von dem d. IA MI, entfernten D. 

16. Scebetein (Zebetjn) , und zwar 55 9. mit 246 
E. (122 mut. 124 wbl.); der andere Theil iſt Eigenthum 
der Hfchft. Alte Brünn. 

9°), Urk. ddto. Brunae, dominic, Quasimodogen, 91) Diefes letztere 
that namentlih der edelmüthige 1831 FAbt von Raigern, Augen: 
in Rod, als er noch Pfarrverweſer in Schwarzkirchen war. 

⸗ 
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Fideikommiß⸗Herrſchaft Eisgrub. 

Lage. Liegt im Süden des Kreiſes hart am ber öfterr. 

Eränze und wird im D. von Lundenburg und Pawlowitz, im 
©. von Feldsberg Clinter » Defterreich), im WB. von Nifoldburg, 
im NR. aber von Geelowig (But Niemtſchit und Pawlowit 
begraͤnzt. 

Beſi tzer. Gegenwaͤrtig beſitzt dieſelbe Se. Durch⸗ 
laucht, der Fürſt Alois v. Liechtenſte in ıc ꝛ⁊c. (ſ. But 
ſchowitz). Bon frühern Beſitzern find folgende bekannt: 

1.Bon Eüösgrub CLednieze). Im SG. 1222 erfcheinen 
Adamarus et frater ejus Lipertus de Isgruhi ald Zeugen 
anf einer Urkunde des Olm. Biſchofs Robert für das Stift 
Welchrad '), aber 1244 fchenft K. Wenzel >hereditates 

. quasdame und zwar die DD. Bulgarn, Nidek (Neudek) und 
Ysgrube dem Waifen (Orphano) Sifried ?). Gleichwohl 

fommt in dem Streite wegen Oränzberichtigung binfichtlich Pritt⸗ 
lach's amd Neudek's zwifchen der Welehrader Abtei und ver 
Tempelherren- Sommenda zu Gzaifowig im J. 1292 unter ven 
von der letztern ernannten Schieberichtern auch ein. Tirward 

v. Eisgrub (Eiesgrueb) vor 3). Im J. 1337 trat Heim 
rich v. Eiögrub, genannt Rauſcher, fein Eigen in Rampersdorf 
dem Königinflofter in Alt» Brüm ab (Urk. f. daffelbe); 1348 

verkauft ein Goslin dem Albert v. Sternberg 2 Lahn in Eis 
geub *), und ein Drtlin v. Eysgrub fchenfte 1349 feinen Söh—⸗ 

nen dafelbft 1 Hof mit 5. Lahn., 1 Lah. in Bulgarı und 3 Ge 
höfte mit 3 Wiefen in Neydek 5); überdem verfauft auch noch 
1358 ein gewifler Partl einem Kolmann 3 dafige Lahn. für 
40 Mt. 6). Nebit dieſen harte auch das Gefcleht von Tv 
maczom hier einiges Habe; fo 3. B. einigen ſich 1350 die 
BB. Jakob und Niklas v. Trm. hinfichtlich ihrer beiderfeitigen 

Güter, worunter auch 2 Lahn. nebit 1/2 Fifcherhaus in Led 
nicz vorfommen, und Markwart v. Term.. trat ebenda 1376 
feiner Fran Anna 4 Lahn. ab 7). Es ift fehr wahrſcheinlich 
daß Mkgf. Piemifl Dttofar dem Heinrich v. Lichten ſtein 
für die ihm geleiſteten Dienfte mit dem D. Niklasburg auch ei 
nen Theil von Eisgrub gefchenft hat ®), weil 1362 Hertlü 

2) Ohne Datum. ddo. Pragae, °) Urf. ddo. sub die Iduus 
Juliarom in der k. k. Guber. Regütrat. zu Brünn. ») ©. | 
(durchaus) 1. 1. *) 10. 9) 16. 1 22. 9 Sıuwoyn nims 
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v. Lihtenftein feiner Gattin Anna, Tochter des Matthäus 
v. Sternberg, auf den vom Vater Hertlin ererbten Allod-Gütern 
(. Nikolsburg), werunter auch in Eiögrub 8 Lahn., 5 Gehöfte,. 
1/6 Theil des Gerichte und 1/6 Theil der Mauth, dann in 
Neydek 3 Lahn., 1 Gehöfte, 1 2Urbarackere und 1/4 Theil 
der Mühle und von einem zweiten Viertl aber 1/6, in Milo⸗ 
wicz aber 1 Lahn, 1/6 des Fifchfanges, 1/4 Theil des Gerichts 
und 14/4 Theil der Mühle, 1000 Pfunde oder Talente im 

Wiener Münzgewicht als Morgengabe verfchrieb 9). Dazu ers 
kaufte Johann v. Lichtenſtein 1371 von Ortlin, bem 
Sohne des Waifen v. Eiögrub, 1 dafigen Hof mit 2 Lahn, 
die Veſte, 3 Zinslah., A Viertel Weingärten in dem untern 
»Habertale , nebft 1 Wiefe >Ritwrmeyn« genannt, in Neidet 
1 Lah., 1 Gehöfte mit 2 Wiefen () Hawerwes« und Was . 
ranyne), in Prittluf aber 1 Weingarten auf dem >Mitters 
berge 0). Indeß befaß audı nody 1373 der Pfarrer von Tracht, 

Rudolph, in Eisgrub 3 vom Vater Ulrich Eolbon ererbte Lahn., 
worauf er den Sohn eines, gewiffen Burkard in Gemeinfchaft 
nahm ""), und 1416. verfauft auch Jeſſek v. Klein » GSenicz 
den BB. Heinrich, Hartlin, Hans und Ulrich v. Lich 
tenftein auf Nikolsburg in Lednicz 4 Lahn. mit Weingärten 
und im D. Uherſka wes 1 Inſaſſen, was er felbft von der Wittwe 
nach Markwart v. Trmaczow, Anna, erftanden '.?). Ob biefes 
fo zufammen gefommene Gut fpäterhin von diefem Haufe - abs 
gefommen, oder ob ed (wie mwahrfcheinlih) nur aus dem Lehen, 
verbande entlaffen wurde, iſt nngewiß, ſoviel aber ficher,, daß 

1599 die BB Mar mb Gundakar v. Lichtenft. dem 
Karl v. Lichtenſt. das durch ihren Vater Hartmann vom 
FKaifer Marimilian IE. (1564 — 1576) erfaufte Gut Eisgrub, 
namentlihrden Ritterfig mit dem Markte, Hof, Weingärten und 
Kirche, ferner das D. Neidef mit Mühle und Weingärten, D. 
Milowicz mit Patronat, 3/4 bebauten und 2/A üben Weingärs 
ten und der »Frauenmühlee, im D. Mikultſchitz 1 neue Mühle 
fammt Malzhe., Brauhs. in Eisgrub, der »Vollmühle, dem 
Zehent von Paußram, den Aten Theil der Mauth in Wifternig 
und Pulgarn und das »alte, zerfallenee Haus in Brünn, für 

Died als fiher an, aber in der diesfallfigen lrf. in Dobners 
Mon, ined, IV, p. 263 heißt es nur: »villam Niklaspurg cum 

 ipsius attinenciis.« °) I. Distrie, Jemnic. 31. 1°) Distric. Bru- 

nens, 23. **) 11. 8, 1°) VII, 21. 34. 
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30,000 mäh. fl. verkaufen 3) — „mb daß alles dies Kaile 

Rudolph II. 1601 für eben diefe Summe den BB. Georg, 

Erasmus, Heinrih, Hanns Sertimus und Georg 

Hartmann v. Lichtenftein nochmals verkauft (CP) und be 

Rättigt hatte **). Seitdem verblieb die Hfchft. bei dieſem balı 

daranf fürftlichen Geſchlechte. 
2. Milowig. Sifried v. Neydek kaufte 1298 von 

feinem Better Ulrich v. Boslowitz das D. Milowicz ' 5); bak 

daranf Fam ed fammt Neidek an das Gefchlecht von kid- 

3. Neudek (ehem. NeydeH. Der böhm. K. Bene 

verlich 1244 dem Sifried, Waife genannt, einige Erbgüte 

in Mähren für immer, und zwar Bulgarn, Neydek md Ei 

grub, und beflättigte unter einem ben zwifchen demfelben Sifrie 

uud dem Welchrader Stifte abgejchloffenen Vergleich wegen ein 

Mühleftätte in Bulgarn, deren das Bette überfirömenden Ge⸗ 

waͤſſer dem D. Pritlach viel geſchadet und die Mühle felbt 

2 Mal weggefchwenmt hatten, wefhalb das Stift, um dies fü 

die Folgezeit zu verhüthen, biefelbe Mühleftätte für 20 Mt. « 

faufte ' ©). Sifried's gleichnamiger Sohn folgte ifm. nach, nam 

ſich »de Neidekke« und ſchlichtete einen langwierigen Gräny 

fireit hinfichtlich feiner und der Stift » Welchrader Befigunge 

( Pritlad) durch beiderfeits ernannte Schiedsrichter zum Vorthei 

des letztern 17). Zum J. 1298 ſ. Milowitz; zu 1349, 136 

1371 und 1599 aber Eisgrub. Gleidywohl muß ermähnt wer 

den, daß, nadı Balbin '*), Böhmens König Johann dem Marl 

grafen Karl befiehlt, den Peter Plick feitzuhalten, welchem e— 

die Burg Neidek mit Zubehör erblic, verliehen. 

4. prittlach. Dieſes D. gehörte großentheild ber Abtt 

Welehrad, ſeit deren Stiftung an, und man kann hierübe 

die Artifel Neudet (1249 und Eisgrub 1292 u. 1371 

vergleichen. Andere, die hier Einiges befaßen, find: 1334 ei 

eudmilla, Wittwe nad; Konrad v. Weitra, melde 2 1/2 We 

13) ddto, mw patek prjed pamatfı ff. Sfimona a Judy. **) XAXl 

31. 3°) Horky's Geſch. d. Hauſes ©. Lichtenſtein im Brün 

Mocenpk 5) Urf. ddto, Prage in Codic, Monast, Welegr 

fol, 32. +7) Urf. ddto, sub die Iduum Juliarum Drig. in! 

k. k. Guber. Regiftrat. zu Brünn. Bon Geite Welehrads wa 

unter den Schiedsrichterr: »Rkko domus templariorum de Sch 

vi? eommendator« und »frater Gutolphus« !*) Decad. |. 

8. 8. Vol. 1. Pag. 161. | 
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gärten an dem bafigen »neuen Berge« und einen, 2Streitſchache 
genannten Wald dem Königinklofter in Alt» Brünn fchenfte 
(Ur. ddo. zu weihnachten in d. hl. tage) — 1356 Dt 
v. Polehrabig , ber feiner Frau Klara v. Wſſechowicz auf 1 
dafige Mühle fammt Zubehör 75 ME, anwies ’?). 1374 ver 
fauft Anna v. Prittlach dafelbft 1 Ader, 3 1/2 Lahn, Wiefen 
und 1 Weingarten in Klein » Niemtſchitz dem Peter v. Etrebin, 
und 1376 verfchrieb Dietody v. Pritl. fein ganzes Habe dafelbft 

feiner Frau Hyſla 20), weldie 1406 ihren zweiten Gatten, 
Jakob v. Rudicz, darauf in Gemeinfhaft nahm ?") Demumges 
achtet verfaufen 1385 Niklas und Johann v. Taubenftein dem 
Benedift v. Krumau die DD, Cziczowicz (Schakowitz), Zaiecz, 
Pritlach und Mikulczicz (wohl nur Antheile) ſammt Veften, Waͤl⸗ 
dern, Wieſen, Hutweiden, Patronaten und 1 Mühle, während 
gleichzeiig die Wittwe nach Hertlin v. Lichtenſtein, Anna, ihre 
Söhne auf ihr Witthum in Czeikowicz, Zaiecz Pritluk in Mis 
kulczicz in Gemeinſchaft nahm, und überdies Migf. Jodok 1387 
fein Recht auf 1 Hof mit 1 Mühle in Przikluk dem Erhart 

v. Drahotufs ſchenkte *?). Der Eohn des Legtern, Johann, 
- verfauft 1415 diefen Freihof an Ulrich v. Martinigg ?3), und 
1447 überließ, ‚ebenfalls mittelft Kauf, Johann v. Czimburg 
auf Giczin dem Pertolt und Heinrich v. Lippa, nebft der Burg 
Kruman mit Zubehör, auch das D. Cziczowicz »alias Ssak- 
wicz« mit Patronat und Hof, in Prjikluk 5 Lahn., in Nikol⸗ 

gig 6 Lahn., Dad D. Zagiczi mit Hof, Pawlowicz u. f.w.2*), 
Diefen Antheil mochte das Stift Welehrad bald darauf erfauft 
haben, um dad Ganze fchon 1497 dem Johann Kuno v. Kun⸗ 
ftadt zu verpfänden, von dem es jedoch ‚bald wieder eingelöft 
wurde. Dagegen verpfändete 1588 Kaiſer Rubolph II. Pritt⸗ 

‘ Tach fammt Aufpis u. A. dem Karl, nadjherigen Fürften v. Lich⸗ 
tenftein , und. verfaufte ed ihm vollends im 3. 1599 , worüber 
es zu einem langwierigen Rectöftreit zwifchen dem Gtifte und 
dem Zürften fam, ‚über deffen Ausgang man dag Weitere bei 
Auſpitz nachlefen mag. Während das D. feit 1617 zu Ei“ 
grub gehörte, blieb gleichwohl die Pfarre ein Eigen des. Etifteg 
Welehrad bis zu deffen Aufhebung. | 

5. Saitz (Zageczh). Der Getreidezehent bafelbft gehörte 
dem. Etifte Saar feit deſſen Stiftung (1242), und dazu er- 

19) B. 8%, (durchaus) Prov, Brunens, 10. 20) 11. 15, 23, *9) IV. 

35. *22) Ill. 3. 6.52. *®) VI, 11. 24) VII, 65. 
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hielt ed 1389 von Gerhart v. Obrjan und feiner Gemahlin 
Sudith v. Welczburf auch ben Iten Theil des Weinzehents * 5), 

und obendrein von einem unbefanten Wohlthäter 1394 aud) das 
Patronat über die hiefige Pfarrkirche ?%). Wilhelm und Wras 

tiſlaw v. Pernftein entzogen dem Stifte im 15. Jahrh. dieſen 
Zehent widerreditlich, behielten ihn aber fammt jenem von Paw⸗ 
lowitz und Kobilg feit 1491 mit Einwilligung Saar's lebendlängs 
ich 27) und Wilhelm verfaufte ihn 1496 an Heinrich v. Lippa, 
der ohnehin feit 1447 das D. befaß cf. Pritlach) und darauf, 

fo wie auf Gurdau, Pawlowitz, Kobily ıc. feiner Gattin, Bohunka 
v. Pernflein, 10,000 fl. mähr. ald Witthum anwies 28). Sm 
J. 1666 trat Saar das Patronatsrecht fammt dem wieder zus 

rüd erhaltenem Zehent hier fowohl, wie in Kobily und Pawlv⸗ 
wig, bem Alt » Brünner Nonnenftifte Maria Saal ab, und dieſes 
verfaufte das Gefammte am 5. April 1691 an Friebrih Gf. 
v. Oppersdorf, namentlich: den Hof und bad Patronat in Saib 
mit 14 Biertin Weingärten, Preßhaus, Weins und Oetreidezehent, 
fammt jenem von Pawlowig und Kobily, für 3000 fl. rh., 
wodurch der größere Theil des D. zur Hft. Göbing Fam, wäh 
rend ber Heinere folgende Befiter hatte: 1353 Konrad , Layer 

genannt, und Bohuſſ v. Sterjicz, die fich hinfichtlich ihres Habes 
einigen, und 1356 des erfiern Wittwe Elsbeth, welche ben Töch⸗ 

. tern ded genannten Bohufi, Elsbeth und Eva, ihr dafiges Wits 
thum von 150 Mk. fchenfte. 1358 einigte ſich ein gewiffer Ul⸗ 
mann mit feiner Frau Selena über ihr hieſiges beiderfeitiges 
Eigen, und 1359 wies jene Elsbeth ihrem Vater Bohufe 
v. Sterzicz 200 ME. auf ihr Befisthum in Zageczh an "3. Zum 
J. 1385 ſ. Bel. v. Pritlach; eben fo zu 1447. Im 5. 1464 
verkauft der Teſchner Hzg. Priemel dem Hinz v. Kubwicz , nebſt 
der Hft. Noffig, in Zageczy den Zehent von 1 Weinberge 3°), 
weichen feine Wittwe, Katharina v. Kufwig, ſammt Roſſiß 
1522 der Bohunfa v. Pernftein 3°) überließ. 

6. Groß: und Alein -Steurowig. Die Königin = Witwe 
Elifabeth verlieh der von ihr 1323 geftifteten Nonnen⸗ Ahte 
Maria Saal in Alt» Brünn, nebft der Stadt Aufpie u. a, 
and, die von ben BB. Wilhelm und Friebrih v. Egerberg ® 

25) Otto Steinba dk Diplom. Merfwürdig. ıc. 11. ©. 39. 26) Che 
da ©. 118. *?) Daff. 174. fig. **) Xu. 24. »2) B. El 
(durchaus) Prov, Znoim, et Brun. 8. 13. 22. 2°) 1x, 1 
sı) XV 5. 
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fauften DD. Stierjowig und Naſtrawicz Cd. i. Großs und Neur 
Stenrowig) mit allen dazu gehörenden Gründen, Rechten ıc. 327, 
and diefe Schenkung beftättigten 8. Sohann (1323) ſowol, 
wie Rail. Karl IV, (1356). Die Xebtiffin Anna v. Liſſitz 
verpfändete zwar 1393 Neus Steurowig einem Unbefannten für 
beffen Lebenstage 33), aber 1464 war es fohon wieder bei 
diefer Abtei, weil ihr Ramald K. Georg den Befiß beider DD. 
beftättigt. : Den weitern Wechſel der Beſitzer hatten fie fpäters 
hin mit Anfpis gemein cf. daſſelbe). Im J. 1387 befaß in 

einem berfelben auch ein - Brünner Bürger, Namend Sigmund 
Wiſchauer, mit feiner Mutter Elsbeth, 1 Bauernhof (curiam 
colonarıam), welden fie Schulden halber vem Wiener Bürs 

ger Paul Würfel für 130 ME. auf 3 II. in der Art verpach⸗ 
teten, daß, wenn er binnen diefer Zeit nicht auögelöft würde, er 

ein Eigenthum des letztern bleiben folle 3*). 

Beihaffenbeit. Der Fläceninpatt ver Hſchft. 
betraͤgt 10,323 Joch, und die Oberfläche bietet, mit Ausnahme 
, einiger Rebenhügel im nörbl. Theile, ' eine beinahe wagerechte 

Ebene dar. LTrigonometrifch beftimmte Punkte find : der Hügel 
»Petlere (U2 St. d. ‚von Auſpitz) 153,°°, die Anhöhe 
»Nafleme c1fA St. fw. vom D. Milowis) 139,°6, der Hü⸗ 

gel »Winohrade (uw. von Schafwit) 112,°9 und der O b- 
fervationsthurm bed Städtchens Eisgrub (1/4. St. mo. 

vom Städt.) 87,*?. — Die mit Neben bepflanzten Huͤgel 
bei Prittlach und Saitz bis gegen Aufpig hin, beftehen meiſt aus 

Mergelthon, in dem fid; fplittriger Hornftein vorfindet; um Eis⸗ 
grub feldft ftieß man oft auf foflile Knochen. 

Der einzige vom Dom. Nifolöburg oberhalb .Neumühl her- 
über tretende Tajafluß durchſtrömt diefes Gebiet. in der 

Richtung von VBRW nad SO, bilder bei Neumühl mehre In⸗ 
feln und übertritt unterhalb ber >Hanfenburge auf die Hft.. Lun⸗ 

Denburg, nachdem er in den verfchiedenften , durch Kunſt geregel- 

sen Krümmungen den berühmten Eisgruber Park bewäflert hat 

af. unten). Außer Barben, Hechten und jchmadhaften Krebfen, 

Fiefert er auch fchöne Welle (Schaden). . Der Eiögruber Part 
enthält 1 Teich, worin wilde Fifcherei betrieben wird. 

Die geſammte Bevoͤlterung beträgt 5626 ©, (2659 

22) Urk. für daſſ. Stift ddto. in Bruna Cal. Jun, u); Ser, Ab- 
batiss. in Monast. Mor. Ord, Cisterc. p. 496 Mspt. ) Urt, 
dato. die S, Stephani im M. Ständ. Arch. Nro. 124. 
Band. 24 
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mal. 2967 wbl.); darımter find 5 Nichtkatholiken hei, 
vetiſch. Belenntniffes cin Klein Eteurowis) und 211 Ju—⸗ 

den (101 mul. 110 wol.) in Eisgrub, die übrigen ſind Ras 
tholifen teutfcher cin Groß-ESteurowitz, Saitz, Prittlach, 
Milowig und Neumühl) uud mährifcher cEisgrub und Klein- 
Steurowiß) Zunge. Der Abftammung nad). zerfallen fie in 

Teutſche und Slovaken (von Andern Kroaten genamt), 
welche fettere fat den Iten Theil der Bevölkerung ausmachen 
und fich durch Kleidung und Gewohnheiten von den eriten we; 
fentlicd; unterfcheiden. Die Sommertracht eined Slovaken beſteht 

aus einem roth oder blau gefärbten enganfchließenden Beintleid, 
das mittelft eines Gurts um den Leib geſchnürt ift, einem Hemde 

mit weiten Aermeln, einem feidenen geftidten Leibel, ungarifchen 

Cziſchmen und einem niedrigen runden Hute ohne Rand, mit 
Schnüren und Blumen geziert; das dichte ſchwarze Haar iſt um 

den Kopf rund gefchnitten und. wird mit Fett ſtark eingerieben. 
Cine Kroatin trägt ' einen gelben, weiten, aber kurzeun Rock mit 
fehr vielen Falten, ein bunt geſticktes Mieder. von Eeide, Etiefel, 
und am Kopfe eine Art Bindwerf unter einem feidenen Tuch, 
dad rückwärts mittelft eines 4eckigen Taferls fteif gemacht und 

mit Golbborten verziert if. Der teutfche Bewohner ähnelt us 
Allem dem benachbarten Deftreicher. Beide Stämme leben is 

befter Eintracht, verfchmelzen aber durch Heirathen nie mit ew 
ander und ergöten fich fogar bei Tanzmuſiken auf dem Markt 
ylage auf abgefonderten Stellen, wobei der ſchlanke Efomid 
bei feinen Dudelſacke, 2 Geigen und 1 Riolon, durch Tühm, 
gleichwohl aber anmuthige Eprünge die Gewandtheit feines Kir 
pers zeigt. 

Die Ertragss und Erwerbsgquellen bilden die wer 
fchiedenen Zweige der Landwirtbhfchaft und der Weinbau. Bu 
dem oben. angegebenen Flacheninhelt verwendet man zu dieſe 
Zwecken als: 

| obrgktl. unterthän. 
Aecker 177 I 1331) Kl. 3462 % 1416 D$ 
Wieſen.. 330 > 1406 > 1408 »> 531 > 

Hutweiden. 106 > 856 2 1419» 400 >» 
MWeingärten . 39 > 1118 » 1588» 244 > 
Waldung . 1601 2 1413° > 186 »> 678_ > 

Der tragbare Boden beflebt aus dichter, ſchwärzlich 
Dammerde , mit einer Unterlage von Thon und Sand , und 
demnach jeder Art Getreides und anderweitiger Früchte ſe 
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gedeihlich, wozu, namentlich; für den üppigen Wieſenwuchs, auch 
die theilweiſen Ueberſchwemmungen der Taja alljaͤhrig das ih⸗ 
rige beitragen. Die fuͤrſtl. Obrigkeit hat ſeit mehren 3%. für 
Berbefferung des Aderbaues durch Anbau des walachiſchen, viel⸗ 
halmigen Korns, des tunefifcyen und farbinifchen Weizens, des 

aͤgyptiſchen Doppelmweizens, der ſchoͤnen blauen und nackten Gerfte, 
des blauen afritanifchen Prachtſpelzens, des amerikaniſchen Mais 
ſes, des ſchweren, weißen georgiſchen Hafers, des orientaliſchen 
Fahrenhafers, des chineſiſchen Oehlrettigs und anderer fremder 

Feldfruͤchte, weſentlich beittagen. Der Weinbau, welcher ſchon 
im 14. Sahr® eifrig betrieben wurde (ſ. die Ueberſicht der 
Beftger), bildet auch jeßt eine fehr wichtige Erwerbsquelle. Am 
ftärfften wird er von der Gemeinde Prittlach betrieben , deren 
Weinberge indgefammt eine fföltl. Abdachung, einen mit Sand 
und Ioderm Mergel verfeiten Boden haben und einen Wein lies 
fern, der als lieblich, geiftig ımd haltbar, fehr beliebt if. Der 
Weinertrag dürfte überhaupt 15,000 Eimer jährlid, betragen, 
obmohl im gefegneten Weinjahre auch 30 bis 40,000 Eimer ges 
wonnen werden. — Die obrigktl. (Auen) Wälder zerfallen in 
3 Reviere, melde Ober - und Unterwald«, dann »Neus 
mübhler« Repier heißen. Cie find durchweg nur mit Laubholz 
(Darunter gibt es viele und fehr alte Eichen) beſtockt. Die 
Jagd ift hoher umd nieberer Art und durch Yürforge der Obrig⸗ 
fett in einem fo vortrefflidien Zuftande, wie nirgends mehr im 

- Lande und anderswo nur fehr felten. Der hichaftl. Thiergarten 
‚bei Eisgrub hegt Edel» und Dammhirſche, und auch wildes . 
Küffelvieh in Menge. — Die Obfibaum- und Bienen 
zucht erfreuen ſich Feiner forgfältigen Pflege (die Obfibäume in 
ven Weingärten etwa ausgenommen), nur die Obrigkeit bemweißt 

s fech in erfter Hinficht wahrhaft fürftlich (|. unten Eisgrub). 
Der landwirthſchaftliche Viehſtand beträgt 

obrigktt. uunterthaän. 
An Pferden . 14 ... 571 

Ö > Nindvih 2 2.2.78 2 2.1144 
N >» Shafen . . 2.8936 

Se 2 Meierhöfen, , nämfid ; zu Eisgrub und Reumühl 
ft das hochveredelte Vieh der Hft. eingeftellt; bie Gründe beis 
her fi ind aber den Tajauberſchwemmungen ausgeſetzt. Der Meier⸗ 
of in Eisgrub iſt ein herrliches Gebaͤude, an deſſen vorderer 
Fronte ein Saal im Erdgeſchoße angebaut iſt, mit einem Vor⸗ 
„ring und 5 Bogenfenſtern 3 vermärte, 2 feitwärts). Der 
7 24 * 

— — — win — — — — — — 
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gebaus und von dem Hi. Hyacinth, damals Prior im Domini« 

Fanerfloiter zu Inalm, eingeweiht worden feyn fol. Sie war 
ein durch Wunderzeichen gefeierter Wallfahrtsort, zumal in 

der zweiten Hälfte des 17. Sahrh., wo auch zahlreiche Scan: 
ren von Geißlern, Leine Art bußfertiger Suünder die ſich ſelbſt 

geißelten, bie f. g. Flagellanten) diefem Duell des Heild und 
Gegend zujirömten. In neuerer Zeit vergaß das Volk dieſes 

‚alten und anfpeuchlofen Gnadenorts, welchen der gewandte 
Homiletifer (viele "Predigten find von Ihm in Druck erfchienen) 
und Pfarrer von Bitiſchka, Valentin Bernard Geftrabfty (1667 

bis 1719), ausführlich befchrieben 8°). 
6. Zwozdetz, 1A Mt. nö., mit 39 9., 225 E. (98 

mul. 127 wbl.) und 1 obrgktl. emphiteu. verfauften Brannı« 
weinhaus. 

7. Samworet (Gaworek) „ 1 ME n. auf einer Hoch⸗ 
ebene bes Vebirges, zählt in 66 H. 425 € (215 mal. 210 

wbl.). Hier it 1 obrgktl. Mhof. und. 1/4 St. davon ent: 

fernt der bereits oben befprochene obraftl, Hochofen mit 2 

„ &ifenhämmern , wobei die Bewohner reichlichen Erwerb finden. 

Daß bier fon vor 1575 auf Silber gebaut wurde, iſt gleich⸗ 
falls oben geſagt worden. 

8. Inatſchowitz (Ginaczowice), t Mi. nw., mit 48 
9. und 280 &, (135 mil. 145 wbl.); es iſt nach Gurein 

eingepfarrt. 

9. Ruüͤnitz⸗- Rlein (Maly Künice), 1/2 Mi. >. an 
einer Berglehne am linfen Ufer ber Schwarzawa;, von 64 9. 
mit 330 €. (153 mnt. 177 wbl,). 

10. Ruͤnitz-Maͤhriſch (Moravska kinice), 1 Mt, 
n. an einem fanften Bergabhange, zählte 84 9. mit 460 €. 

(221 mni. 239 wöol.), iſt nad Gurein eingepf. und bat 1 

Schule wie auch 1 ber Gureiner Pfarre unteritehende Commendat⸗ 

firche welche befanntlic im 16. Jahrh. eine Pfarre gewefen 

(f. ob. d. Beſitzer). 
11. Künig-Teutfh (Nemecke Kinice), 3/4 Mt. fo. 

eben gelegen, hat 99 9. mit 562.€. (279 mni. 283. wbL.). 

Die dafige dem Hi. Niklas geweihte Kirche (Gurein. Deka- 

nars) mit einem alten fehr gefpisten Thurm, 3 Ultären und 

2 alten Glocken (1517 und 1567) unterſteht fammt Pfarre 

9 Höfchit. im Bitifchker Pfarr: Archiv und eine Abschrift in Strie- 
dowſky's handfhftl, Bruchſtücken. 
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und Schufe dem Schuß der Obrigkeit, und nur der einzige 
Ort gehört zu ihrem Sprengel. 

12. Romein (Komjn), 1 Mt. d. am finfen Schwarza⸗ 
ufer eben gelegen, mit 110 9. 605 E. (280 mul. 325 wbl.) 

und 4 großen Mühle an der Schwarzawa. Dafelbft befteht 

eine vom: f. k. Religiongfonde 1786 geitiftete Lokbalie und 

Schule, welche dermal fammt der dem hi. Raurenz gemwidmeten 
Kirde von 3 Altären zum Brünner Defanat gehört und dem 

obrgfil. Schuße unterfteht; anßer Komein gehören zu Ihe noch 

die fremdhfchfel. DD. Sebromwiß mit Weinberg und Inmw 
dorf, "Die verwittwete Königin Eliſabeth erbaute auf eigene 

Koften fhon 4324 die Kirche und filftete dazu eine Pfarre 20), 
weiche als foldhe ununterbrochen bis 1710 beitand, wo das 

ganze D, ſammt Pfarrhof und Kirche verbrannte, der Pfarrer 

ſelbſt nach Biſterz überfiedelte, und die Komeiner Kirche eine 

Commendata von jener zu. Bilterz bis 1786 blieb. 
413. Ritfyan (Riezany), 1 1/4 MI. 'f. an der von 

Brünn nad) Iglau führenden Poftftraffe,, zählt in 85 9. 561 

E. (276 mul. 285 wol.), hat 1 obrgktl. Mhof., 1 Brauhs., 
1: cmphiteut. verfauftes Branntwein, Pottafche« und Leder 

haus, iſt nah Schwarzfirchen eingepfarrt, befigt aber eine das 

hin als Eommendata gehörige und den hh. Peter und Paul 

gewidmete Kirche mit 2 Ultären, die fchon 1349 als Pfarre 

beitand (ſ. Befiger), aber 1662 und 1709 durch Feuers- 
brünjte ganz verwüſtet wurde, worauf fie erſt Wohlthäter zwi« 

ſchen 1754 und 1763 in der gegenwärtigen Geſtalt erbauten 
und auch inwendig anitändig verzierten 9'). 

14. Noszdrogomig (Rozdrogowice), 3fa mi. nd. 
im fchmalen Thafe,. har 50 H., 288 €, (141 mnl. 147 

wbl.), iſt nad Biſterz eingepf. und hat 1 eigene Schule. 

15. Sentig (richtiger Semtjitz, Semtice, ehemals au 

Zemcezicze), 1 Mt. n. im Thale mit 48 9. und 328 €. (152 
mni. 176 wbl.); es ift nach Tſchebin eingepf. Endlich gehört zu. 

Diefer Hſchft. noch ein Antheil von dem d. If MI, entfernten D. 
16. Schebetein (Zebetjn), und zwar 55 9. mit 246 

E. (122 mut. 12% wbl.); dere andere Theil ift Eigenthum 
Der Hfchft. Alt» Bednn. 

9°), Urfk. ddto. Brunae, dominic., Quasimodogen, 92) Diefes letztere 

that namentlich der edelmüthige 1831 Tabt von Naigern, Augu: 
tin Rod, als er noch Pfarrverweſer in Schwarzkirchen war. 

. 
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Fideifommiß » Herrfhaft Eisgrub. 

Lage. Liegt im Süden bes Kreifed hart an der öſterr. 

Graͤnze und wird im D. von Yundenburg und Pawlowitz, im 
©. von Feldsberg Clinter » Defterreich), im W. von Nifolsburg, 
im NR. aber von Seelowig (Out Niemtſchit) und Pawlowit 
begrängt. 

Befi tzer. Gegenwärtig befist Diefelbe Se. Durch⸗ 

laucht, der Firft Alois v. Liechtenſte in ıc 20. - ch. But 
fhowis). Bon frühern Befigern find folgende befannt : 

1.Bon Eisgrub CLednicze). Im J. 1222 erfcheinen 
Adamarus et fraier ejus Liperlus de Isgruhi ald Zeugen 
anf einer Urfunde des Dim. Biſchofs Robert . für das Stift 
Welchrad "), aber 1244 ſchenkt K. Wenzel »heredilates 

. quasdame und zwar die DD. Bulgarn, Nidek (Neudek) und 
Ysgrube dem Waifen (Orphano) Sifried.?). Gleichwohl 
fommt in dem Streite wegen Oränzberichtigung binfichtlich Pritts 
lach's und Neudek's zwifchen der Welehrader Abtei und ber 
Tempelherren- Sommenda zu Gzatfowig im 3. 1292 unter den 
von der letztern ernannten Schiedörichtern auch ein. Tirward 
v. Eisgrub (Eiesgrueb) vor °). Im 5%. 1337 trat Hein 
rich, v. Eisgrub, genannt NRaufcher, fein Eigen in Rampersporf 

dem Königinkflofter in Alt» Brünn ab (Urk. f. daſſelbey; 1348 
verkauft ein Goslin dem Albert v. Sternberg 2 Lahn in Eis 

grub *), und ein Drtlin v. Eysgrub fchenkte 1349 feinen Söh⸗ 
nen daſelbſt 1 Hof mit 5. Lahn., 1 Lab. in Bulgarnı und 3 Ges 

höfte mit 3 Wiefen in Neydek °); überdem verfauft auch noch 
1358 ein gewiffer Partl einem Kolmann 3 dafige Lahn. für 
40 ME. 6). Nebſt dieſen harte audy dad Gefdhlcht von Tr⸗ 

maczom bier einiges Habe; fo z. B. einigen fih 1350 vie 
BB. Jakob und Niklas v. Trm. binfihtlid ihrer beiderfeitigen 
Güter, worunter auch 2 Kahn. nebſt 1/2 Fiſcherhaus in Leeds 
nicz vorkommen, und Marfwart v. Term.. trat ebenda 1376 | 
feiner Frau Anna 4 Lahn. ab 73. Es ift fehr wahrfcheintidh, 
daß Migf. Piemifl Ditofar dem Heinrich v. Lichten ſtein 
für die ihm geleiſteten Dienfte mit dem D. Niklasburg auch eis 

nen Theil von Eisgrub gefchenft hat 2), weil 1362 Hertlin 

1) Ohne Datum. ddo, Pragae, *) Hrf. ddo, sub die Iduum 
Juliarum in der P. Pf. uber. Regiſtrat. zu Brünn. ) B. 8. 
(durchaus) 1. 1. ?) 10. 9) 16. 122. 9 Schwoh nimmt 
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v. Lichten ſte in feiner Gattin Anna, Tocter ded Matthäus 
v. Sternberg, auf den vom Bater Hertlin ererbten Allod⸗Gütern 
(f. Ritoldburg), worunter auch in Eisgrub 8 Lahn., 5 Gehöfte, 
1/6 Theil des Gerichte und 1/6 Theil der Mauth, dann in 
Neydek 3 Lahn., 1 Gehöfte, 1 »lrbaradere und 1/4 Theit 
der Mühle und von einem zweiten Biertl aber 1/6, in Milos 
wicz aber 1 Lahn, 1/6 des Fifchfanges, 1/4 Theil des Gerichte 
md 1/4 Theil. der Mühle, 1000 Pfunde oder Talente im 
Wiener Münzgewicht ald Morgengabe verfchrieb ?). Dazu ers 
kaufte Johann v. Lichtenftein 1371 von Ortlin, bem 
Sohne des Waiſen v. Eiögrub, 1 dafigen Hof mit 2 Lahn., 
die Veſte, 3 Zindlah., A Viertel Weingärten in bem untern 
»habertale , nebft 1 Wiefe »Ritwrmeyn« genannt, in Neidek 
1 Lah., 1 Gehöfte mit 2 Wiefen (»Hamerwese und Was . 
ranyne), in Prittluf aber 1 Weingarten auf dem »2Mitter 
berge 0). Indeß befaß auch noch 1373 der Pfarrer von Tracht, 

Rudolph, in Eisgrub 3 vom Vater Ulrich, Eolbon ererbte Lahn., 
worauf er den Sohn eines. gewiffen Burkard in Gemeinfchaft 
nahm *2), und 1416. verfauft auch Jeſſek v. Klein =» Senicz 
den BB. Heinrih, Hartlin, Hans md Ulrich v. Lid 

tenftein auf Nikolsburg in Lednicz A Lahn. mit Weingärten 
und im D. Uherſta wes 1 Inſaſſen, was er felbft von ber Witwe 
nach Markwart v. Trmaczow, Anna, erftanden '.?). Ob viefes 
fo zufammen gefommene Gut fpäterhin von dieſem Haufe ab⸗ 
gefommen, oder ob es (wie wahrfcheinlich) nur aus dem Lehen, 
verbande entlaffen wurde, iſt nngewiß, ſoviel aber fiher, daß 
1599 die BB Mar md Gundakar v. Lichtenſt. dem 
Karl v. Lichtenſt. das buch ihren Vater Hartmann vom 
Kaifer Marimilian II. (1564 — 1576) erfaufte Gut Eisgrub, 
namentlihFden Ritterfig mit dem Markte, Hof, Weingärten und 
Kirche, ferner das D. Neidef mit Mühle und Weingärten, D. 
Milowicz mit Patronat, 3/A bebauten und 2/4 öden Weingärs 
ten und ber »Frauenmühlee, im D. Mikultſchitz 1 neue Mühle 
fammt Malzhs., Brauhs. in Eisgrub, der >Bollmühl«e , dem 
Zehent von Paußram, den Aten Theil der Mauth in Wifternig 
und Pulgarn und das »alte, zerfallenee Haus in Brünn, für 

Died als fiher an, aber in der diesfallſigen Urk. in Dobners 
Mon, ined, IV. p. 263 heißt es nur: »villam Niklaspurg cum 

 Jpsius attinenciis. « °) I. Distrie, Jemnic, 31. !°) Disıric. Bru- 

nens, 23. !!) 11. 8. 4°) VIl. 21. 34. 
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30,000 mähr. fl. verkaufen '3) — und daß alles dies Kaifer 
Rudolph II. 1601 für eben diefe Summe ben BB. Georg, 
Erasmus, Heinrih, Hanns Sertimus und Georg 
Hartmann v. Lichtenſtein nochmals verfauft (9 und bes 

ftättigt hatte '*). Geitbem verblieb die Hſchft. bei diefem ba 
darauf fürftlichen Gefchlechte. | 

2. Milowitz. Sifried v. Neydek faufte 1298 von 
feinem Better Ulrich v. Bosfowig dad D. Milowicz." 5); bald 
darauf fam ed ſammt Neidek an das Gefchlecht. von Lid: 

. tenftein. 
3. Neudek (Cehem. Neyden. Der böhm. K. Wenzel 

verlieh 1244 dem Sifried, Waife genannt, einige Erbgüter 
in Mähren für immer, und zwar Bulgarn, Neydek und Eis 

grub, und beftättigte umter einem den zwifchen demfelben Sifried 
und dem Welehrader Stifte abgefchloffenen Vergleich wegen einer 
Mühleftätte in Bulgarn, deren das Bette überftröümenden Ges 
wäfler dem D. Pritlach viel gefchadet und die Mühle ſelbſt 
2 Mal weggefhwemmt hatten, weßhalb das Stift, um dies für 
die Folgezeit zu verhüthen, diefelbe Meühleftätte für 20 Mk. ers 

kaufte? 6). Sifrieb’s gleichnamiger Sohn folgte ihm nach, nannte 
ſich »de Neidekke« und fahlichtete einen langwierigen Gränz 
ſtreit hinfichtlich feiner und ber Stift - Welehraber Beſitzungen 
(Pritlach) durch beiderfeitd ernannte Schiedsrichter zum Vortheil 
des legtern ' 7). Zum 3. 1298 f. Milowig ; zu 1349, 1362, 
1371 und 1599 aber Eisgrub. Gleichwohl muß erwähnt wer: 
den, daß, nad) Balbin ' 2), Böhmens König Johann dem Mark 
grafen Karl befiehlt, den Peter Plick feitzuhalten, weldyem er 

die Burg Neidek mit Zubehör erblidy verliehen. 
4. Prittlach. Diefes D. gehörte großentheild der Abtei 

Welehrad, feit deren Stiftung an, und man kann hierüber 
die Artifel Neudet (1244) und Eisgrub (1292 u. 1371) 
vergleichen. Andere, die hier Einiges befaßen, find: 1334 eine 
Ludmilla, Wittwe nad) Kourad v. Weitra, welche 2. 1/2 Weir 

13) ddto, mw patef prjed pamatfı ff. Sfimona a Judy. *) KXIX. 
31. 2°) Horky's Geſch. d. Haufes v. Lichtenfein im Brünne 
Wochenbh. ?°) Urk. ddto. Prage in Codie. Monast, Welegrad. 
fol, 32.. 17) Urf. ddto, sub die Iduum Juliarum Orig. in te 
k. f. uber. Regittrat. zu Brünn. Bon Geite Welehrads warcı 
unter den Schiedsrichter: »Rkko domus templariorum de Sch 
wiz' commendator« und »frater Gutolphus« 1°) Decad. 1. L 
8. 8. Vol, 1. pag. 161. 
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garten an dem dafigen »neuen Verge« ımd einen, »Streiticach« 
genannten Wald dem Königinflofter in Alt » Brünn ſchenkte 
(Ur. ddo. zu weihnaditen in d. hi. tagen) — 1356 Otto 

v. Polehradig , der feiner Frau Klara v. Wſſechowicz auf 1 
dafige Mühle fammt Zubehör 75 Mk. anwies '?). 1374 ver 
fauft Anna v. Prittlach daſelbſt 1 Ader, 3 1/2 Lahn., Wiefen 
und 1 Weingarten in Klein» Niemtfchig dem Peter v. Etrebin, 
und 1376 verfchrieb Dietody v. Pritl. fein ganzes Habe Dafelbft 
feiner Frau Hyſla 2°), weldie 1406 ihren zweiten Gatten, 
Jakob v. Rudicz, darauf in Gemeinfchaft nahm ?") Demumges 

achtet verfaufen 1385 Niklas und Johann v. Taubenftein dem 
Benedift v. Krumau die DD. Cziczowicz (Schakowitz), Zaiecz, 
Pritlach und Mifulezieg (wohl nur Antheile) fammt Veſten, Wäls 
dern, Wiefen, Hutweiden, Patronaten und 1 Mühle, während 
gleichzeitig die Wittwe nad Hertlin v. Lichtenſtein, Anna, ihre 
Eöhne auf ihr Mitthum in Czeikowicz, Zaiecz Pritluk in Mi⸗ 

kulczicz in Gemeinfchaft nahm, und überdies Mkgf. Jodok 1387 
fein Recht auf 1 Hof mit 1 Mühle in. Przikluk dem Erhart 
v. Drahotufs ſchenkte ”?). Der Eohn des Legtern, Johann, 

-verfauft 1415 diefen Freihof an Ulrich v. Martini; ?3), und 

1447 überließ, ebenfalls mittelft Kaufs, Johann v. Gzimburg 
auf Giczin dem Pertolt und Heinrich v. Lippa, nebft der Burg 
Krumau mit Zubehör, auch das D. Cziczowicz »alias Ssak- 
wicze mit Patronat und Hof, in Przikluk 5 Lahn., in Nikol⸗ 

ci 6 Lahn., dad D. Zagiczi mit Hof, Pawlowicz u. f. w. 2*). 
Diefen Antheil mochte das Stift Welehrad bald darauf erfauft 
haben, um dad Ganze ſchon 1497 dem Johann Kuno v. Kun⸗ 

fiadt zu verpfänden, von dem es jedoch. bald wieder eingelöft 
wurbe. Dagegen verpfändete 1588 Kaifer Rudolph II. Pritt 
lach fammt Aufpis u. A. dem Karl, nachherigen Fürften v. Lich⸗ 

tenftein , und. verfaufte es ihm vollends im 3. 1599, worüber 
es zu einem langwierigen Rechtöftreit zwifchen dem Gtifte und 

dem Zürften fam, ‚über deffen Ausgang man das Weitere bei 

Auſpitz naclefen mag. Während das D. feit 1617 zu Ei“ 
grub gehörte, blieb gleihwohl die Pfarre ein Eigen bes. Etiftes 

Welehrad bis zu deſſen Aufhebung. 
5. Salz Gageczy). Der Getreidezehent dafelbft gehörte 

dem Etifte Saar feit defien Stiftung (1242), und dazu er- 

9) B. L. (durchaus) Prov, Brunens, 10. 20) 1. 15.023," IV, 

35. 22) 1, 3. 6. 52. *°) VI. 11. 20) VII. 65. 
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fauften DD. Stierjowig und Naſtrawicz Cd. i. Großs und Neu⸗ 
Steurowig) mit allen dazu gehörenden Gründen, Rechten ıc. 327, 
und dieſe Schenkung beftättigten 8. Sohann (1323) ſowol, 
wie Kaiſ. Karl IV. (1356). Die Webtiffin Anna v. Liſſitz 
verpfänbete zwar 1393 Neu» Steurowig einem Unbefannten für 
deſſen Lebenstage 33), aber 1464 war es ſchon wieder bei 
diefer Abtei, weil ihr damald K. Georg den Befit beider DD. 
beitättigt.. Den weitern Wechſel der Beſitzer hatten fie fpäters 

hin mit Aufpis gemein cf. daſſelbe). Sm. 5. 1387 befaß in 
- einem derfelben auch ein - Brünner Bürger, Namend Sigmund 

Wiſchauer, mit feiner Mutter Elsbeth, 1 Bauernhof Ccuriam 
colonariam) , weldyen fie Schulden halber dem Wiener Bürs 

ger Paul Würfel für 130 ME auf 3 IT. in der Art verpach- 
teten, daß, wenn er binnen diefer Zeit wicht auögelöft würde, er 

ein Eigenthum des letztern bleiben folle 3%). 

Beſchaffenheit. Der Fläceninhalt ber oſchtt. 
beträgt 10,323 Joch, und die Oberfläche bietet, mit Ausnahme 

‚ einiger NRebenhügel im nördl. Theile, ' eine beinahe wageredite 
Ebene dar. Trigonometriſch beftimmte Punkte find : ber Hügel 
»Petlere (102 St. d. von Aufpie) 153,95, die Anhöhe 
>Nafleme C1ifi St. fm. vom D. Milowig) 139,°6, der Hüs 
gel »Winohrade (mw. von Schafwig) 112,” und der O b⸗ 

fervationsthurm des Städtchens Eisgrub (1/4. St. nö. 
vom Städth.) 87,”°. — Die mit Neben bepflanzten Hügel 
bei Prittlad und Saitz bis gegen Aufpis hin, beftehen meift. aus 

Mergelthon, in dem ſich fplittriger Hornftein vorfindet; um Eis⸗ 
grub feldft ſtieß man oft auf ſoſſile Knochen. 

Der einzige vom Dem. Nifoldburg oberhalb Neumühl her⸗ 
über tretende Tajafluß durchſtrömt dieſes Gebiet in der 
Richtung von PRW nah SD, bildet bei Neumühl mehre Ju: 
feln und übertritt unterhalb ber >Hanfenburge auf die Hft. Lun⸗ 

Denburg, nachdem er in den verfchiedenften,, durch Kunſt geregel- 

ten Krümmungen den berühmten Eisgruber Park bewäſſert hat 
cf. unten). Außer Barben, Hechten und ſchmackhaften Krebfen, 
Liefert er. auch fchöne Welfe Schaden). Der Eiögruber Part 

enthält 1 Teich, worin wilde Fifcherei betrieben wird. 
Die gefammte Bevölkerung beträgt 5626 ©. (2659 

22) urk. für daff. Stift ddto. in Bruna Cal, Jun, 22) Ser, Ab- 
batiss. in Monast. Mor. Ord. Cistere. p. 496 Mspt. #*) It, 
ddto. die S, Stephani im M. Ständ. Ark. Nro. 124. 

2. Band. 24 
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gedeihlich, wozu, namentlid) für den üppigen Wiefenwuchd , and 
die. theilweifen Ueberſchwemmungen der Taja alljährig das ih⸗ 
rige beitragen. Die fürftl. Obrigkeit hat feit mehren IS. für 

Berbefferung des Aderbaues durch Anbau des waladjifchen, viels- 

halmigen Korns, des tunefifchen und fardinifchen Weizens, des 
aͤgyptiſchen Doppelweizens, der fchönen blauen und nadten Gerfte, 
des blauen afritanifchen Prachtſpelzens, des amerifanifchen Mais 
ſes, des’ ſchweren, weißen georgiſchen Hafers, des orientaliſchen 
Fahrenhafers, des chineſiſchen Oehlrettigs und anderer fremder 

Feldfruͤchte, wefentlic, beitragen. Der Weinbau, welcher ſchon 
im 14. Jahrh eifrig betrieben wurde (ſ. die Ueberſicht ber 
Beſitzer), bildet auch jeßt eine fehr wichtige Erwerbsquelle. Am 
ftärfften wird er von der Gemeinde Prittlach betrieben, deren 

Weinberge insgefammt eine fföftl. Abdachung, einen mit Sand 
und Ioderm Mergel verfetten Boden haben und einen Wein lies 

fern, der als lieblich, geiftig und haltbar, fehr beliebt if. Der 
Weinertrag dürfte überhaupt 15,000 Eimer jährlich betragen, 
obwohl im gefegneten Weinjahre auch 30 bis 40,000 Eimer ges 
wonnen werben. — Die obrigftl. (Auen) Wälder zerfallen in 
3 Reviere, welhe »Ober » und Unterwald«, dann »Neus 
mühlere Revier heißen. Cie find durdiweg nur mit Laubholz 
Darunter gibt es viele und fehr alte Eichen) beſtockt. Die 
Ss agd ift hoher und niederer Art und durch Fürſorge der Obrig⸗ 
feit in einem fo vortrefflidhen Zuftande, mie nirgends mehr im 
Lande und anderswo num fehr felten. Der hſchaftl. Chiergarten 
bei Eisgrub hegt Edel» und Dammhirfche, und audı: wildes 
Rüſſelvieh in Menge. — Die Obfibaums und Bienen 
zuſcht erfreuen fich Feiner forgfältigen Pflege (die Obfibäume in 
ven Weingärten etwa ausgenommen), nur die Obrigfeit beweißt 
fich in erfter Hinficht wahrhaft fürftlich cf. unten Eisgrub). 

Der landwirthfchaftlihe Viehſtand beträgt 
obrigktlt. unterthaͤn. 

An Pferden.. A... 571 
> Rindyich ». 2 202 78 2 2 0.1144 

» 2» Schafen . . . — 936 

Sn 2 Meierhöfen , nämfich zu Eisgrub und Reumühl 
iſt das hochveredelte Vieh der Hft. eingeftelt; bie Gründe beis 
ber ft ind aber den Tajauberſchwemmungen ausgeſetzt. Der Meier⸗ 
zof in Eisgrub iſt ein herrliches Gebäude, an deſſen vorderer 
* ein Saal im Erdgeſchoße angebaut tft, mit einem Vor⸗ 
pring und 5 Bogenfenſtern (3 vorwärts, 2 ee). Der 

2 ” 

- 
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imere Saal bildet ein längliches Biere mit 2. Glaswänden 
rechts und ind, aud denen man beide Abtheilungen des großen 

Schweizerſtalles überfehen Fann. 

Mit Gewerben jeder Art beichäftigen ſich 123 Lands 
meifter, ald: 8 Fleifcher, 6 Fifcher, 2 Branntwein ꝛc.⸗ Brenner, 
3 Faßbinder, 5 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, 13 Schneider, 20 
Schuſter, 28 Faßzieher, 7 Xifchler, 7 Schmiede, 1 Pottafches 
fieder u. ſ. w. Zum Handelsftande gehören A Current 
und Scmittwaaren » Handlungen, 1 Specereis und Materials, 
1 roher Produfte +» Handlungen, 1 Sehermieheriage nebit 6 Haus 
fierern und Marktfieranten ꝛc. 

Für den Sugenbunterridt (910 Schulfinden) beſte⸗ 

hen 7 Schulen, namentlich in Eisgrub, Milowitz, Neudek, 

Neumühl, Prittlach, Groß⸗ und Klein⸗Steurowitz. Armen 
auſtalten hat man in Eisgrub, Prittlach, Milowitz, Groß⸗ und 
EKlein⸗Steurowitz, deren geſammtes Vermögen 1826 fl. beträgt 

amd 28 Dürftige unterflüßt. — Die Gefundheitpflege 
ift. 2 Wundärzten, welche in Eiögrub und Prittlach wohnen, fer 
ner 2 Hebammen in Prittlach und in den übrigen Gemeinden je 
einer anvertraut. 

‚Berbindungswege find: die von Brünn durch Se 

dowig und Auſpitz über Göding nad Ungarn führende (treffliche) 
Handelöftrafle ; -eine zweite, welche Eiögrub mit Kelosberg 
verknüpft und eine britte, Die Eisgrub mit Lundenburg ver 
bindet, anderer, insgefammt fchr gut unterhaltener Landwege 

nicht zu gedenken. Die nädjfte FE. Poſt iſt n Nifols burg. 

- Ortbefbreibung- 1. Zisgrub (Lednite), 6 St. 
ſ. von Brünn und 2 ö. von Nifoldburg, am rechten Ufer ver | 
Taya eben gelegener Markt von 376 H., wovon 84 von Juden 
bewohnt. find, .und einer Seelenanzahl von 1743 Chriften (851 
mnl. 892 wbl.) und 211 Juden (101 mnl. 110 wbL.), melde 
insgefammt 182 Pfo., 92 Ochf., 309 Kühe nebfi 104 Schafe 
befigen. Hier beftehen, außer dem obrgktl. ſchöͤnen Amtsgebäube, 

worin ber Sitz des Dberamtes if, and 1 obrgfil. SchLoßt 
(ſ. unten), eine Pfarre mit Kirhe und. Schule, 1 jüdifd 

Synagoge, 1 hſchftl. Pottafchefiederei, worin mittelſt 2 Defe 
und 4 Keſſeln bei jährlih 1200 Eentn. Pottafche erzeugt werben, 
1: Branntweins, 1 Lederhaus und 1 Ziegelbrennerei. Die des 

DE Jakob gewidmete Pfarrfirche mit 3-Altären Cdas Diet 
ded hohen ‚hat Brand gemalt) , gu ber nur noch Das einzig 
D. Neudek eingenfamt iſt, unterſieht dem obrigltl. Schus us 

x 
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dem Koftler Defanate, wurde, bei Gelegenheit ver Erweiterung 
des dafigen Schloffed durdy den Fürften Franz im J. 1731 im 
prunklofen , aber höchft edlen Style ganz nen erbaut und bildet 

‚den rechten Flügel deffelben Schloffee. Den Kirchenbüchern zu: 
folge beftand hier, und zwar an der Etelle, wo dermal bie 
Orangerie ſich befindet, ſchon im 15. Jahrh. eine Pfarrkirche, die 
von ben Huffiten zerftört wurde , worauf Chriftoph v. Lichtenſtein 
1495 an verfelben Stätte eine neue erbaute, die’ aber fchon 
nah 84 53%. fehr herabfam , aber von Hartmann v. Fichtenftein- 

1579 da, wo gegenwärtig das Schloß fteht, nochmals vom 
Grund auf neu erbaut wurde 35). Die jegige Kirche enthält 
2 Grabſteine, nämlich der zwei, 1548 verftorbenen Töchter des 
Sohann v. Lichtenftein und ben eben dieſes Johann, welcher im 
52 Lebensjahre am 17. Juni 1552 verfchied. — Diefer Markt, 
deffen Bewohner meift von der Landwirthſchaft und nur wenige 
(Juden) auch vom Handel leben, erhielt vom Fürft Marimi- 
fin 1629 die jetzt noch beitehenden A Jahrmärfte Cam. 
hl. 3-Königetag.) am Sonntag nach Egidi, am Sonnt. nach Gans 
tate, und auf den Sonnt. nad Elifabeth), nebft 1 Wochens 
markt für jede Mittwoche, und ift der Geburtsort (1780) dee 
am 23. Mai 1825 geftorb. Profeſſors der Landwirthſchaft in 
Brünn, Joſeph Alois Zeman, Berfaflerd mehrer gehaltvoller 
Aufſaͤtze in verfchiedenen -Zeitichriften und zeitweiligen Fortſetzers 
des vom Jurende begründeten: Vollskalenders >Mährifcher 
Wanderer. 

Eisgrub ift feit dem 17. Sahrh. der gewöhnliche Soms 
merfiß der durchlauchtigen Beſitzer, welche ihn, feitvem Fürft 
Karl Eufeb (1660) die naͤchſten Umgebungen befjelben mit 

wahrhaft föniglihem Aufwande im edelften Geſchmack geziert, ' 
in eine im Kaiferthume (wenn nicht im gefammten Xeutichland) 

wahrhaft einzige Kumnftftätte umgefchaffen haben. Wir müſſen 

wenigftens die wichtigften Gegenftände, welche hier anzutreffen 

find, meift mit Worten eines Kenners 36) befprechen, um ben 
altjahrig in großer Zahl dahin reifenden Kunftfreunden einige 

SHaltpunfte für die Würdigung von derlei GSeltenheiten zu ‚ders 
schaffen. 

| Das Nur Schl oß bildet eine ſchone Beonte an bie ſich 

ss) Paut einer links beim Eingange der jetzigen Kirche vorfindigen 

Aufſchrift im Marmor. *0) 3.9. in der Beitfhrift »Neues Ar— 
tchive ıc. 1329 Nero 17 fig. " | 
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“ai große Flügel von jeder Seite auſchließen, und die, ins⸗ 
mt 2 Stodwerke hoch, gegen den Marktplatz gekehrt find, 
zeſchmackvolles Gitterwerf von Eifen ſchließt das Biered. 
am rechten Flügel, worin, wie fchon erwähnt, bie Pfarr 

ift, trifft man das großartige Reititallgebäube mit einer 

yehnten Fagade, und nordöſtl. unter dem Schloße if eine 
7. lange, künſtlich gebildete und durch Feine Fenſter vom 
ten Glaſe beleuchtete Höhle. Au der önſtl. Ceite ver⸗ 
das Schloß mit der Drangerie ein vom Fürſten Jo— 
1815 und 1816 vollendeted, eben fo großartiges ald 

volles Geſellſchafts Appartement. Es beſteht 

t in einer Reihe folgenden Saͤlen, aus einem Blumen⸗ 

und dem Haustheater, welche legtere ſich feitwärts ans 
m. Der erſte diefer Säle it der Muſikſaal, geſchmückt 

-frei ftehenden Pfeilern mit durchbrochenen offenen Nifchen, 

en eben fo viele Mufen ftehen ; feine Form ift ein länge 

Viered ; feine flache Dede hat in der Mitte ein Feniter 
eleuchtung von oben und 3 Öfasthüren, die in den übers 

hönen 170 Schritte fangen Drangengarten führen, in wel 

bis zum Herbfte die Orangenbaume nad der Fänge des⸗ 
in 13 Aleen aufgeftelt find. Der Speifefant, en 

roͤßeres Biere, hat eine gewölbte Dede mit 3 vorgufde 
angleuchtern gefchmüdt. An den längern Wänden deſſel⸗ 
nd Ölasthüren angebracht, die von der einen Seite auf 

‚erraffe des Schloßes, von der andern ebenfalld im ven 

engarten gehen; und in ben zwifchen diefen Thüren be 
en Pfeilern ftehen in 4 Nifchen eben ſo viele weibliche 
n, welche mit beiden Haͤnden nieblihe Wandleuchter über 
Köpfen emporheben: an ben. fürzeren Wänden ftehen is 
Nifchen fchöne Vaſen auf befonders gefhmadvollen, 4 Schub 

runden Poftamenten, die aber eigentlih die Defen find, 
von unten geheigt werben. Gegen die Mitte viele 

yände, zunächft an den Thüren der anftoffenden Säle fe 
Säulen von einer ganz neuen Dronung, deren Kapitöl 
sierfihen Korbe ähneln. Die an das darauf folgen 
Gefelfchaftzimmer ftoffende Wand ift nur eine Glaswar 
immt ihrer Thür von einer gefchmadvollen Faflung w 
lung in mannigfaltige Sceibenformen, deren vieffältu 
en zugleich eine fometrifhe Zeichnung barftelen. — Di 
Gefellfhaftfaal hat eine zirfefrunde Form mit e 

uppelvede, welche von 8 frei fiehenden Säulen getragı 
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wird, Diefe Rotunda it wieder durch Glaswände ſowol von 
dem vorigen als dem nächit folgenden Saale getrennt und bat 

uch eine dritte Glaswand feitwärts, durch welche der herrliche, 
immer mit friichen Produkten der Flora reich gefchmücte Blu⸗ 
menfanl fich voilitändig zeigt. Eine an den Blumenfaal anftof- 
fende Thür führt auf die Gallerie eines der gefchmadvollften 

amd zierlichiten Daustheater. — Der lebte Saal (Reunions⸗ 
faaf mit Billard) ift beinahe ein vollfommened Viereck mit einer 

großen Glaswand, durch die dad fchönfte Bild des Parks mit 
feinen Waiferipiegeln und den vrientalifhen Thurme geworfen 

wird. In den beiden Eck-Niſchen gegen die Rotunda , ftehen, 
wie im Speijefaale, große Bafen anf Poftamenten. Alle diefe 
Säle find noch indbefondere meifterhaft gemalt, mit Basreliefs 
geiert und beurfunden den Geſchmack und dad Talent des Archi⸗ 
teften Herrn Kornheuſel. — Aus dem Blumenfaal gelangt 
man. wieder durch eine Glaswand in dad 516 Echuh lange 
und ſchͤne Orangeriehaus (das größte in Teutfchland), in 

weichem bei eingetfetenem Herbſte alle Drangenbäume, 900 an 
der Zahl, worunter mehre 200 , die meiften aber 100 Jahre 

alt find, fo aufgeitellt werden, daß fie in der Mitte eine Spa⸗ 
gierallee vom Blumenfaale bid zum Muſentempel frei laſſen. 
Wir übergehen bier die Spalierwand,, die, den Drangerieplat 
begränzt nnd 2 Treibhäufer verfchleiert, in benen über 1000 
Ananas Fultivirt werden u, 9. 

Hart an dad Schloß gegen NO. ſtößt der berühmte Part 

an, weichen zwar ſchon der Fürft Karl Eufeb mit großem Aufs 
wande in franzöfifchem Gefchmad angelegt 37), aber erft Fürft 
Johann zu dem, was er gegenwärtig ift, mit einem unges 
heuren Seoftenaufwande umgeftaltet hatte. Man wird fich das 

von eine Borftellung machen, wenn man weiß, daß der Lebtere 
bei feinem Regierungsantritte (1805), um bie durch Ergießungen 
der Taja entitandenen Pfützen und fiehenden Wäſſer zu befeiti- 
gen, und hinlängliches Erdreich zu Dammartigen Wegen zu ges 
vinnen, durch 300 bis 700 Menfchen alljährig im Zeitraume 

on 6 53. ein allgemeines Waſſerbecken ausgraben ließ, das 

Iber den ganzen Flächeninhalt des Gartens, 1/2 St. in bie 

sry) Hertodt fand 1669 kaum zureihende orte, um alle die ges 
ſchnittenen Alleen, Springbrunnen, Grotten, Bildfäulen ıc., die hier 

zu finden waren, gehörig befhreiben au fünnen. &. Tautaro- Ma. 
avix Morar, 
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Länze und 1,4 St. im die Breite ſich ausdehnt, im welchen je 
tch 6 große und 10 Heine Inieln von mannigfaltigen gefälige 
Formen fleben blieben, deren viele mit einanber ober mit der 
fefien Lande des Parks, durch mehre geſchmackvolle Brida 

verbunden wurden, und daß diefer riefenbafte Gartenbau wi 

über 2 Millionen fl. nach bamaligem Gelbeöwerth gefoiet W. 
Bepflanzt wurde er meift durch erotifche Bäume unb Gewaͤche, 
welche durch Ten auf füritliche Koften nach Rorb = Amerila ge 

reiiten Botaniker, Dr. Wanderſchott von dort über En— 
fand eingefendet und in einer dazu beflimmten großen Bas 

ſchule zu Eisgrub erzogen wurden. So ift der Park eine Mr 

fterfarte von erotifchen Forſtbäumen jeber Art geworben, W 
nur einigermaßen unferm 45 Grabe angeeignet werben font, 
und die Thränenweide (salıx babilonica) wuchert hie 9 

der üppigften, vielleicht einzigen Geſtalt ?*). Die dem Ye 
nöthige Bewäfferung gibt der Tajafluß, welcher ihm theils durh 
ſchneidet, theild umgibt — mittelit eines fehr Fofifpieligen, W 
henswerthen Maſchinenwerks. Es befteht aus einen feh 
den Wehr und einer Schleuße, die mit 8 Fächern nad % 
dürfniß gezogen und herabgelaflen ben ganzen Strom fpent 
fan, der hier doch faft das ganze Fahr hindurch 1 1/2 9 
Tiefe hat und bei 8 Kift. breit if. Durch diefe Sperm 
wird der Wafferfpiegel über A Fuß gehoben, wodurch das FIR, 
waſſer in den Einlaßkanal des großen Wafferbedens gebe 
wird. Ein Theil des auf der anbern Seite des Wehrs hen 
ftürzenden Waſſers treibt zugleich 2 große Wafferräder, die si 

ss) Der Botanifer findet hier von ausländifhen Baumarten, a 
fammt im beften Fortkommen, folgende: Acer platanoides, Sach 
rinum, Tartaricum, negando, striatam; Alianthus glantlm 
Bignonia catalpa, radisans; Crataegus coccinea, alba, acerile| 
aria, pyrifolia, virginiana, torminalis; Cytisus laburaum, 3? 
cans; Eleagnus angustifolis; Fraxinus americana nigra, dire 
folia, jugbandifolia, caroliniana, nova anglica; Gywnal 
‚eanadentis ;, Gleditschia triacanıho, inermis; Hyppephaeca d* 
noides; Inglans ameriacana nigr. ; Juniperus virgin, , su@ 
Liriodendron tulipifera; Morus alba papyrifera; Pinus stre 
sylvestris, pinaster; Platanns oriental., accrifolia, occidenw# 
Populus dilatata, monilifera, balsamifera; Prunus virgia., w 
cerasus flore pleno ; Robinia pseudo accacia. inermiis, ecarap 
hisbida , viscosa ; Salispuria adiantifolia ; Sorbus aucup 
hybrida; Tilia cordata, hollandica, americana nigra, am 
alba incana ; Thuja oceidental., orientalis etc, etc, 

“ 
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einem Druckwerk in Verbindung ſtehen, das nicht nur der ent- 
fernten, auf einer bedeutenden Anhöhe befindlichen Orangerie 
dad nöthige Wafler zuführt, fondern auch dem noch entferntern 
Kücengarten und dem Badhauſe. Ueberdies hebt es eine noch 

größere Menge auf: 9 Klft. und leert es in einem Behälter 
von 300 Eimer durch 12 ftarfe Röhren aus, von wo es in 
einer einzigen großen eifernen Roͤhre wieder herabfällt, über die 

- oberhalb des Wehrs gebaute Brüde läuft, dann in. 3 hölzerne 
Röhren ſich ausmündet, und in felben theild unterirdiſch, theile 
unter dem großen Waflerbefen 400 Klft. weit auf einen 
Aguäduft geleitet und gehoben wird, von dem es fid auf 
ben großen Wafferfpiegel des Parkes herabftürgt, und das ange, 

. nehme Bild eined Kataraftes auf mehre Punkte des Gartens hins 
wirft. Der Aguäduft felbit ift eine Bogenftellung nad, römifcher 

Art, zugleich eine Ruine vorftellend von 5 Klft. Höhe, und der 
ganze hydraulifcye Ban Eoftete mehr ald 200,000 fl. 

Ten Mittelpunkt des Parkes bildet der heitere Sonnen, 

tempel, mit ber Aufſchrift: Rerum Productori, Entium 
Conservatori. Act prädjtige Pappel- Alleen vereinigen ſich 
bier auf einem Punkte, den diefer auf 8 dorifchen Säulen rus 
hende ganz offene Tempel bildet, zu dem man auf einigen Stufen 
gelangt und einen wahrhaft einzigen Anblick dieſer Alleen genießt. 

Die erfte derfelben wird durch eine hoch gemwölbte, auf einem 
einzigen Mittelpfeiler ruhende und von beiden Seiten durch herr⸗ 
Tihe Gruppen von Trauerweiden gezierte, über die Taja ges 
ſpannte Brücke geichloflen. Die zweite wird durch den kurz 
vorher erwähnten Aquädukt begränzt; die Ste durch einen Holz⸗ 
ftoß, deſſen Innered 2 ſlowakiſche Bauernzimmer vorftellt und wo 
zu gewiffen Stunden die im nahen Gehege befindlichen fehr zahs 
men Hirfche durch den Ruf des Horns herbeigelodt und gefüttert 
werden. Die Ate Allee fchließt. die Hanfenburg, der Markt 

Eisgrub die 5te, die 6te das prächtige Neitjtallgebäude , die 7te 
ein lieblicher Schwanenteich und die Ste der orientalifhe Thurm. 

Den bewunderungswürdigen Bau des letztern begann der 
Fürſt Alois durch den Architeften Joſehh Hartmuth im 
J. 1797, und Fürſt Johann vollendete ihn durch Hinzufü⸗ 
gung mehrer Verzierungen mit einem Gefammtaufwande von 
wenigſtens 1 Million Kaiſergulden. Dieſer Thurm mit feiner 
Mofchee tft durchaus aus. Quaberfteinen aufgeführt und ruht 
wegen ber feuchten und ſandigen Befchaffenheit des rundes, 
auf 500 erlenen Bürienphälen und 96 Röſten. Bor einer der 
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| Hanptfronten des Gebäudes zeigt ſich die größte Waiferfläche 
bes Gartens, in ber fich der ganze, 216 Schuh bohe Thurm 
fpiegelt, der fich mitten aus der auf 12 todfanifchen, I Kift. 

hohen und 3 12 Schuh diden Säulen ruhenden Mofchee erhebt, 
Die aud 8 Säulen befteht. Pier derfelben an den Eden, je 
von 14 Schuh ind Gevierte und von 2 Klft. Höhe, find mit 

‚runden Kuppeln gededt, die fich in einen metallenen, im Feuer 
vergoldeten, runden Knopf endigen, auf dem ein vergolveter 
Halbmond angebracht ift. Sie zählen zufammen 36 Xenfter und 
find im Innern mit foftbaren Ditomannen , Teppicjen , Arabess 
fen, vergoldeten Korans⸗Sprüchen an den Mänden 2c. geziert. 
Auf dem Hauptgefimfe, das um die Mofchee herumlänft, ftehen 
12 türkifche jteinerne Thürmchen, jeded mit einem aus Stein 
gehauenen Roßſchweif umwunden, und ebenfalld durd einen 
metallenen ſtark vergoldeten Knopf und Halbmond geziert, ganz 
im orientalifhen Geſchmack. Die Moſchee ift 9 Klft. 4 1 
Fuß hoch. Der Thurm hat 3 Galerien und. ift von außen, von 

da an, mo er fi über die Mofchee erhebt, bis zur 2ten Gals 
lerie achteckig, dann aber rund und mit türfifchen Inſchriften 
ans dem Koran von Bilvhauerarbeit geziert. Vom Grunde an 
Bis zur Erhebung über die Mofchee mißt er im Durchmeſſer | 
Klft.; bis zur 1ten Gallerie 4 Klft. 3 Schuh; bis zur 2ten | 
4 und bis zur 3ten 3 Klft. 3 Schuh. Die Galerien ruhen 

‚auf mafliven Tragfteinen und find mit Gittern, verfehen, fo daß 
man auf denfelben ficher herumgehen und die herrlichſten Aus— 

ſichten genießen kann. Oben fchließt den Thurm eine geräumige 

Laterne mit 8 gothifchen, 6 Schuh hohen Säulen. umgeben, auf 
J welchen eine ſteinerne hohle Kuppel ruht. Dieſer iſt durch einen 

2 aroßen metallenen im Feuer vergoldeten Thurmtnopf und Darüber 
oo: befeftigten ebenfalld vergoldeten Halbmond geziert. Entzückend 
— tft von der Gallerie dieſer Laterne die Ausſicht in 3 Provinzen 

des Kaiſerſtaates, nach Mähren, Oeſterreich und in die Gebirge 
von Hungarn. Innerhalb des Thurmes geht eine freiſchwebende 
ſteinerne Schneckenſtiege von 302 Stufen, mit einem eiferne 
Gitter verſehen, bis in die Laterne, und gewährt einen herrli⸗ 
chen Anblick, weil man von unten bis hinauf und fo umgekehrt 
von oben in bie ſchwindelnde Tiefe durch das ſich fchlängelnte 

Gitter ſieht 3%). Zu biefem Thurme führen vom Schioffe and 

39) Bei der Aufführung war das bloße Gerüſt fhon an ſich merf: 
würdig. Es wand fih 12 Mal fchnedenförmig um den Thurm, 
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2 Meen von Fanadifchen Pappeln, und ihn felbft umgeben vers 
fhiedene herrliche. Baumgruppen und hohe Gebüfche von vers 
fhiedenen Pappel» Plantanen, Lärchen + und andern Baunigat- 
tungen; bad Liriodendron und Artemifla, Caffia und Rhamnus, 
Zantoxylum und Hyppopäe, Staphylea und Bacharis 
nebft 100 andern Baum» und Straucharten bilden hier zuſam⸗ 
men eine wahre dendrologifdje Schule. 

Sn demfelben Park find, außer der in einer eigenen mit 

verſchiedenen fremden Baumgattungen bepflanzten Parthie ftehen« 
den prächtigen hinefifhen Rotunda, deren Inneres mit | 
foftbaren, echten chinefifchen Tapeten von bemalter Seide ges 

ziert it 4%), und dem auf einer Halbinfel befindlichen hol . 
ländifhen Fifherhaufe, deffen Portal aus Wallfiſch⸗ 
baden gemacht ift, noch zu bemerfen: dad Badhaus und ber 

Mufentempel, 
Das Eritiere wurde 1806 am Ufer eines großen Waſſer⸗ 

beckens erbaut, und bildet ein längliches Viereck mit einem rück⸗ 
waͤrtigen Vorſprung; mißt in ſeiner groͤßten Länge 9 Klft. 3 
Sch., in der Breite 4 Klft., und hat ein großes Veſtibul (Halle) 

mit 4 doriſchen in gleicher Fronte freiſtehenden Säulen, kanne⸗ 

lirt und ohne Fuß. Im Hintergrunde des Veſtibuls iſt eine 

große halbrunde Niſche, deren Architrav von 2 Säulen, gleich 

dem erſtern, unterſtützt wird. In dieſer Niſche iſt ein Baſſin 
zum falten Babe, aus welchem ‚ein 12 bis 15 Fuß hoher Waſ⸗ 
ſerſtrahl emporfpringt, und in das man durch eine rechts ange 
brachte Thür und Heine Treppe hinabfteigt.. Auf jeder Seite 

im Innern diefer Halle find 2 Eingänge in die mohleingerichtes 

ten Babdeftuben, die mit warmem und kaltem Waſſer durch 
Köhrenleitungen verfehen werden. Die Parthie ringsherum iſt 
eine ver fchönften des Parfed. — Der 1809 erbaute Mufem - 

Tempel fteht am Audgange des Drangerie » Hanfes, yon wel⸗ 
hem Punkte eine fanfte Abdachung des Terrains. die herrlichkte 
Ausſicht über den fl. Theil des Gartens, big nach dem Thiers 

ſicherte * der Außenſeite hin durch ein verſchalltes Geländer, 
und war fo allmählig anfteigend, daß ein Korporal eines k. k. 

Chevaurlegers » Regiments bis zur Kuppel des Thurmes hinan umd 

herab ritt, ohme daß fein Pferd im mindeften geſtutzt oder Furcht 

geäußert hätte. +°) Sie waren einft die Zterde eines gleichen 

Lufigebäudes in dem arten gu Berfailles, wurden zur Zeit ber 

Hievplution daraus geplündert, und famen durch einen ausgewan- 

derten Marquis nad Wien, wo fie der Kürft Alois Faufte. 
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mul. 2967 wbl.); darunter find 5 Nichtfathofifen heis 
vetiſch. DBelenntniffes Cin Klein Cteurowis) und 211 Ju—⸗ 

den (101 mul. 110 wbl.) ig Eisgrub, die übrigen ſind Ras 
tholifen teutfcher (in Groß-ESteurowitz, Saitz, Prittlach, 
Milowitz und Neumühl) und mähriſcher (Eisgrub und Klein⸗ 

Steurowitzz Zunge. Der Abſtammung nach zerfallen ſie in 
Teutfhe und Slovaken (von Andern Kroaten genannt), 
welche leßtere faft ven Iten Theil der Bevölkerung ausmachen 
und fi) durch Kleidung und Gewohnheiten von den eriten wes 
ſentlich unterfcheiden. Die. Sommertradht eines Slovaken beſteht 
aus einem roth oder blau gefärbten enganfchließenden Beinkleid, 
das mittelft eines Gurts um den Leib gefchnürt ift, einem Hemde 

mit weiten Aermeln, einem feidenen geftidten Leibel, ungarischen 
Cziſchmen und einem niedrigen runden Hute ohne Rand, mit 
Schnüren und Blumen gejiert; dad: dichte fchwarze Haar it um 

ben Kopf rund gefchnitten und wird mit Fett ſtark eingerieben. 
Eine Kroatin trägt ' einen gelben, weiten, aber kurzer Rod mit 
fehr vielen Falten, ein bunt geſticktes Mieder. von Seide, Etiefel, 
und am Köpfe eine Art Bindwerk unter einem feidenen Tuch, 
das rückwärts. mittelft eines 4eckigen Taferls fteif gemacht und 

mit Goldborten verziert if. Der teutfche Bewohner ähnelt in 
Allem dem benachbarten Deftreicher. Beide Stämme eben in 

befter Eintracht, verfchmelzen aber durch Heirathen nie mit ein 
ander und ergöten fich fogar bei Tanzmufifen auf dem Markt 

plage auf abgefonderten Stellen, wobei der fchlanfe Stowat 
bei feinem Duvdelfade, 2 Geigen ımd 1 Violon, durch kübne, 
gleihwohl aber anmnthige Sprünge die Gewandtheit feines Kür 
pers zeigt. 

Die Ertragds und Erwerböguellen bilden Die vers 
ſchiebenen Zweige der Landwirthſchaft und der Weinbau. Von 
dem oben angegebenen Flacheninhatt verwendet man zu dieſen 
Zwecken als: 

obrgktl. unterthän. 
Aecker . 1773. 1551D Kl. 3462 J. 1416 LK 
Wieſen. 330 > 1406 » 1408 » 531 > 

. Sutweten . 106» 856 2 1419» 400 >» 
Weingarten . 30 * 1118 » 1588 » 244 » 
Waldung . 1601 2 1413° > 186 >» 678_ >» 

Der tragbare Boden befieht aus dichter, ſchwaͤrzlich 
Dammerde , mit einer Unterlage von Thon nd Sand, umb 
demnach jeder Art Getreides und andermweitiger Früchte fe 
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gedeihlich, wozu, namentlich für ben üppigen Wieſenwuchs, and 
bie. theilweifen Ueberſchwemmungen ber Taja altjährig das ihs 
rige beitragen. Die fürftl. Obrigkeit hat feit mehren IS. für 

Verbefferung des Aderbaues durch Anbau des walachiſchen, viel- 
halmigen Kornd, des tunefifhen und fardinifchen Weizens, des 
ägyptifchen Doppelmweizens, der fchönen blauen und nacdten Gerfte, 
des blauen afrikaniſchen Prachtſpelzens, des amerikaniſchen Mais 
ſes, des ſchweren, weißen georgiſchen Hafers, des orientaliſchen 
Fahrenhafers, des chineſiſchen Oehlrettigs und anderer fremder 

Feldfrüchte, wefentlich beitragen. Der Weinbau, welcher ſchon 
im 14. Jahrh eifrig betrieben wurde (ſ. die Ueberſicht der 
Beftter), bildet auch jebt eine fehr wichtige Erwerbsgquelle. Am 
ftärfften wird er von der Gemeinde Prittlach betrieben , deren 
Weinberge insgefammt eine ſſoͤſtl. Abdachung, einen mit Sand 
und lockerm Mergel verjebten Boden haben und einen Wein lies 

fern, der als Tieblich, geiftig ımd haltbar, fehr beliebt if. Der 
Weinertrag dürfte überhaupt 15,000 Eimer jährlid, betragen, 
obmohl im gefegneten Weinjahre auch 30 bis 40,000 Eimer ger 
wonnen werden. — Die obrigktl. (Auen) Wälder zerfallen in 
3 Reviere, welde »Ober » und Unterwalde, dann »Neus 
mühlere Repier heißen. Cie find durchweg nur mit Laubholz 
(Darunter gibt es viele und fehr alte Eichen) beſtockt. Die 
Jagd iſt hoher und niederer Art und durch Fürforge der Obrig« 
feit in einem fo vortrefflihen Zuftande, mie nirgends mehr im 
Lande und anderswo nur fehr felten. Der hſchaftl. Thiergarten 
bei Eisgrub hegt Edel» und Dammhirſche, und auch wildes 
Häffelvieh in Menge — Die Obſtbaum⸗ und Bienen 
zuſcht erfreuen ſich Feiner forgfältigen Pflege (die Obfibäume in 
Den Weingärten etwa ausgenommen), nur bie Obrigkeit beweißt 
ſich in erfter Hinficht wahrhaft fürftlich Ch. unten Eisgrub). 

Der landwirthfchaftliche Biehftand beträgt 

obrigktl. unterthaͤn. 
An Pferden. 1A... 571 
> Rinvieh . 2 2: TE 2 2.1144 
> Schafen . . — 0. 936 

Sn 2 Meierhöfen, , nämlich zu Eisgrub und Reumühl 
ift das hochveredelte Vieh der Hft. eingeftellt; bie Gründe beis 
ver find aber den Tajauͤberſchwemmungen auögefegt: “Der Meier 
Hof in Eiögrub iſt ein herrliches Gebäude, an — vorderer 
Fronte ein Saal im Erdgeſchoße angebaut iſt, mit einem Vor⸗ 
fpriing und 5 Bogenfenſtern (3 vorwärts, 2 ſeitwaärts). Der 

24 * 

- 
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iaal bildet ein Längliches Vieret mit 2 Glaswänden 

id Finke, aus denen man beide Abtheilungen des großen 
rftalles überfehen kann. 
t Gewerben jeber Art befchäftigen ſich 123 Lands 
als: 8 Fleiſcher, 6 Fiſcher, 2 Branntwein ıc.s Brenner, 

nder, 5 Kalk» und Ziegelbrenner, 13 Scheider, 20 
28 Faßzieher, 7 Tifchler, 7 Schmiede, 1 Pottaſche⸗ 

ſ. w. Zum Handelsftande gehören 4 Current 
mittwaaren⸗ Handlungen, 1 Specerei» und Materiak, 
Produkte » Handlungen, 1 ẽkederniederlag/ nebſt 6 Hau⸗ 
nd Marktfieranten ꝛtc. 
den Iugenbunterridt 910 Schuttinden beftes 
schulen, namentlich in Eisgrub, Milowitz, Neubel, 
„Prittlach, Groß⸗ und Klein » Steurowig. Armen 
en hat man in Eisgrub, Prittlach, Milowig, Groß- und 
teurowitz, deren gefammtes Vermögen 1826 fl. beträgt 

Dürftige unterflügt. — Die Gefunbheitpflege 
nbärzten, welche in Eisgrub und Prittlach wohnen, fer 
ebammen in Prittlach und in den übrigen Gemeinden je 
vertraut. 

rbindungswege find: die von Brünn buch Ser 
>» Aufpig über Göding nach Ungarn führende Ctreffliche) 
raffe; -eine gweite, welche Eisgrub mit Feldsberg 
und eine dritte, die Eisgrub mit Lundenburg ver 
anderer, indgefammt fehr gut unterhaltener Landwege 
zedenfen. Die nächſte & k. Poſt it in Nikols burg. 
'tbefhreibung-. 1. Zisgrub (Lednite), 6 ©t. 
rünn umb 2 ö. von Nifolßburg, am reiten Ufer ver 
ın gelegener Markt von 376 H., wovon 84 von Juden 
find, und einer Scelenanzahl von 1743 Chriften (851 
! wbl.) und. 211 Juden (101 mnl. 110 wbl.), weld« 
nt 182 Pfo., 92 Ochſ., 309 Kühe nebft 104 Schafen 
Hier beftehen, außer dem obrgktl. fhönen Amt3gebäube, 
r Sig des Dberamtes if, und 1 obrgltl. SchLoßt 
I, eine Pfarre mit Kirche und Schule, 1 jübifde 
?, 1 bichftl. Pottafchefiederei, worin mittelit 2 Defes 
ſſeln bei jährlich 1200 Eentn. Pottafche erzeugt voerben, 

meins, 1 Lederhaus und 1 Ziegelbrennerei. Die dem 
b gewidmete Pfarrfirche mit 3-Altären Cdas Blati 
n het Brand gemalt), zu der nur noch das einzig 
bef eingepfarrt iſt, unterſteht dem obrigftl. Schu um 
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dem Kofler Defanate, wurde, bei Gelegenheit der Erweiterung 
des dafigen Schloffes durch den Fürften Franz im J. 1731 im 
prunkloſen, aber höchft edlen Style ganz nen erbaut und bildet 

‚den rechten Flügel deſſelben Schloffee. Den Kirchenbüchern zus 
folge beitand hier, und zwar an der Etelle, wo bermal bie 
Drangerie fich befindet, fchon im 15. Jahrh. eine Pfarrkirche, die 
von den Huffiten. zerftört wurde , worauf Chriftoph v. Lichtenftein 
1495 an derfelben Stätte eine neue erbaute, die’ aber ſchon 

nah 84 JJ. fehr herabfam , aber von Hartmann v. Lichtenſtein 
1579 da, wo gegenwärtig dad Schloß fteht, nocdmald vom 
Grund auf neu erbaut wurde 33). Die jeßige Kirche enthält 
2 Grabſteine, nämlicy Der zwei, 1548 verſtorbenen Töchter des 
Johann v. Lichtenſtein und den eben dieſes Johann, welcher im 
52 Lebensjahre am 17. Juni 1552 verſchied. — Dieſer Markt, 
deſſen Bewohner meiſt von der Landwirthſchaft und nur wenige 
(Juden) auch vom Handel leben, erhielt vom Fürſt Maximi⸗ 
lian 1629 die jetzt noch beſtehendn A Jahrmärkte (am 
hl. 3-Königetag.) am Sonntag nach Egidi, am Sonnt. nach Can⸗ 

- tate, und auf den Sonnt. nach Eliſabeth), nebſt 1 Wochen⸗ 
markt für jede Mittwoche, und iſt der Geburtsort (1780) des 

am 23. Mai 1825 geſtorb. Profeſſors der Landwirthſchaft in 
Brünn, Joſeph Alois Zeman, Berfaflerd mehrer gehaltvoller 

Auffäbe. in verfchiedenen ‚Zeitfchriften und zeitweiligen Fortſetzers 

‚ bes vom Jurende begründeten. Vollskalenders 2Maͤhriſcher 
Wanderer.« 

Eisgrub iſt feit dem 17. Jahrh. der gewöhnliche Som: 

merſitz der durchlauchtigen Beſitzer, welche ihn, ſeitdem Fürſt 

Karl Euſeb (1660) die naͤchſten Umgebungen deſſelben mit 
wahrhaft königlichem Aufwande im edelſten Geſchmack geziert, 
in eine im Kaiſerthume (wenn nicht im geſammten Teutſchland) 
wahrhaft einzige Kunſtſtaͤtte umgeſchaffen haben. Wir müſſen 
wenigſtens bie wichtigſten Gegenftände, welche hier anzutreffen 
find, meift mit Worten eines Kenners 36) befprechen, um ben 

alljaͤhrig in großer Zahl dahin reifenden Kunftfreunden einige 
Haltpunkte für die Würdigung von berlei Seltenheiten zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Das fürſt. Schl oß bildet eine ſchone Fronte, an die Zu 

25) Laut einer links beim Cinganse der jegigen Kirche vorfindigen 

Aufſchrift im Marmor. 9 J. H. in der Zeitſchrift »Neues Art 

thiv« ıc. 1829 Nro 17 fie. 
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2 gleich große Flägel von jeder Seite anſchließen, und die, inds 
gefammt 2 Stodmwerke hoch, gegen den Marklplatz gefehrt find, 
Ein geſchmackvolles Gitterwerk von Eifen ſchließt das Viereck 
Hart am rechten Flügel, worin, wie ſchon erwähnt, die Pfarre 
Kirche iſt, trifft man das großartige Reititallgebäube mit einer 
ausgedehnten Fagabe, und nordoͤſtl. unter dem Schloße ift eine 

28 KT. lange, fünftlid gebildete und durch eine Fenſter vom 
gefärbten Glaſe beleuchtete Höhle. An der önſtl. Ceite vers 
bindet dad Schloß mit der Drangerie ein vom -Fürften Jo—⸗ 

hann 1815 und 1816 vollendeted, eben fo großartiges ale 
prachtvolles Gefellfhafts» Appartement. Es beſteht 

aus-4 in einer Reihe folgenden Saͤlen, aus einem Blumen, 
faale und dem Haustheater, welche legtere ſich feitwärts ans 
fließen. Der erfte diefer Säle it der Muſikſaal, gefhmüdt 

mit 6 frei ftehenden Pfeilern mit durchbrochenen offenen Nifchen, 
in denen eben fo viele Mufen fieheu ; feine Form ift cin Länge 
liches Viereck; feine flache Dede hat in der Mitte ein Feniter 

zur Beleuchtung von oben und 3 Glasthüren, die in den übers 
aus fchönen 170 Schritte langen Drangengarten führen, in wel 
chem bis zum Herbfte die Orangenbaume nad der Fänge des⸗ 
felben in 13 Alleen aufgeftelt find. Der Speifefaat, en 
noch größeres Biere, hat eine gewölbte Dede mit 3 vorgefde 
ten Hangleuchtern gefhmüct. An den längern Wänden vefjeb 
ben find Glasthüren angebracht, die von der einen Seite auf 
die Terraſſe des Schloßes, von der andern ebenfalls im den 

Drangengarten gehen; und in den zwiſchen diefen Thüren be 
findlichen Pfeilern fiehen in 4 Nifchen eben fo viele weibliche 
Figuren, welche mit beiden Händen niedlihe Wandleuchter über 
ihren Köpfen emporheben: an ben. fürzeren Wänden ſtehen ü 
4 Ed⸗Niſchen fhöne Vaſen auf befonders gefhmadvollen, 4 Schu 
hohen runden Poftamenten, die aber eigentlich die Defen fin 
welche von unten geheigt werben. Gegen die Mitte dieſe 
Querwaͤnde, zunähft an ben Thüren der anftoffenden Säle fr 
hen 2 Säulen von einer ganz neuen Ordnung, deren KRapitäk 
einem zierlichen Korbe ähneln. Die an das darauf folgen 

‘ runde Gefellfhaftzimmer ftoffende Wand ift nur eine GLlaswar 
und fammt ihrer Thuͤr von einer gefchmadvollen Faſſumg w 
Eintheilung in mannigfaltige Scheibenformen, deren vielfältiz 
Rahmen zugleich eine ſymetriſche Zeichnung barftellen. — DM 
nãchſte Gefellfhaftfaal hat eine zirfefrunde Form mit e 

„ner Kuppeldede, welche von 8 frei ſtehenden Säulen  getragt 



319 
' 

wird, Diefe Rotunda ift wieder durch Glaswände ſowol von 
dem vorigen als dem naͤchſt folgenden Saale getrennt und hat 
noch eine dritte Glaswand feitwärts, durch welche der herrliche, 
immer mit friichen ‘Produkten der Flora reich gefchmücdte Blus 

menfanl fich voilitändig zeigt. Line an den Blumenfaal anftof- 
fende Thür führt auf die Gallerie eines Der geſchmackvollſten 
amd zierlichiten Daustheater. — Der lebte Saal (Reunions⸗ 
faal mit Billard) ıft beinahe ein vollfommenes Biere mit einer 
großen Glaswand, durdy die das fchönite Bild des Parks mit 
jeinen Waſſerſpiegeln und den orientaliſchen Thurme geworfen 

wird. In den beiden Eck⸗-Niſchen gegen die Rotunda ftehen, 
wie im Speijefaale, große Bafen auf Poflamenten. Alle dieſe 
Säle find noch indbefondere meifterhaft gemalt, mit Basreliefs 
gegiert und beurfunden den Gefchmad und das Talent des Archi⸗ 
teften Herrn Kornheuſel. — Aus dem DBlumenfaal gelangt 
man. wieder durch eine Glaswand in dad 516 Echuh Tange 

amd Schöne Drangertiehang (dad größte in Teutfchland), in 

welchem bei eingetfetenem Herbſte alle Drangenbäume, 900 an 
der Zahl, worunter mehre 200 , die meilten aber 100 Sahre 
alt find, fo aufgeitellt werben, daß fü fie in der Mitte eine Spa⸗ 
sierallee vom Blumenfaale bis zum Mufentempel frei laffen. 
Wir übergehen hier die Spalierwand, die, den Drangerieplag 
begränzt nnd 2 Treibhäufer verfchleiert, in benen über 1000 
Ananas Fultivirt werden u. U. 

Hart an dad Schloß gegen NO. ftößt der berühmte Part 
an, welchen zwar fchon der Fürft Karl Enfeb mir großem Aufs 
wande in franzöftfchem Geichmad angelegt 37), aber erit Fürft 
Johann zu dem, was er gegenwärtig ift, mit einem unges 
heuren Koftenaufmande umgeftaltet hatte. Man wirb ſich bas 
von eine Borftellung machen, wenn man weiß, daß ber Lebtere 
bei feinem Regierungsantritte (1805), um die durch Ergießungen 
ver Taja entitandenen Pfüsen und ftehenden Mäffer zu befeitt- 
ten, und hinlängliches Erdreich zu Dammartigen Wegen zu ges 
binnen, durch 300 bi8 700 Menfchen alljährig im Zeitraume 

on 6 53. ein allgemeines Waſſerbecken ausgraben ließ, dag 

ber den ganzen Flächeninhalt des Gartens, 1/2 St. in bie 

27) Hertodt fand 1669 kaum zureihende Worte, um alle die ges 
Tchnittenen Alleen, Springbrunnen, Grotten, Bildfäulen ıc., die hier 

zu finten wareı, gehörig beſchreiben zu können. S. Tautaro- Ma. 
avix Morar, 
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Länge and 1/4 St. in bie Breite ſich ausdehnt, in welchem je 
doch 6 große und 10 Kleine Inſeln von mannigfaltigen gefäligen 
Formen ftehen blieben, ‘deren viele mit. einander oder mit dem 
fetten Lande. des Parks, durch mehre geſchmackvolle Brüden 

verbunden wurden, und daß diefer riefenhafte Gartenbau weit 
über 2 Millionen A. nad, damaligem Geldeswerth gefoftet hat. 
‚Bepflanzt wurde er meift durch erotifche Bäume und Gemwächle, 
welche durch den auf fürftliche Koſten nach Norb - Amerika ges 

reiften Botanifer, Dr. Wanderſchott von dort über Eng 
fand eingefendet und in einer dazu beftimmten großen Baum 
fehle zu Eisgrub erzogen wurden. So ift der Park eine Mu 
fterfarte von erotifhen Forftbäumen jeder Art geworben , die 
nur einigermaßen unferm 45 Grabe angeeignet werden fünnen, 
und die Thränenweide (salıx babilonica) wuchert hier in 
ber üppigften, vielleicht einzigen Geftalt 3°). Die dem Part 
nöthige Bewäfferung gibt ber Tajafluß, welcher ihn theild durch⸗ 
ſchneidet, theil® umgibt — mittelft eines fehr foftfpieligen. , ſe⸗ 
henswerthen Maſ chinenwerks. Es beſteht aus einem ſoli⸗ 

den Wehr und einer Schleuße, die mit 8 Fächern nach Be 
dürfniß gezogen und herabgelaffen den‘ ganzen Strom ſperren 
fan, der hier doch faft das ganze Fahr hindurch 1 1/2 Kit. 

wird der Wafferfpiegel über A Fuß gehoben, wodurd das Kind 
waſſer in den Einlaßfanal des großen Waſſerbeckens ' gebradt 
wird. Ein Theil des auf der andern Seite des Wehrs herab 
ftürzenden Waſſers treibt zugleich 2 große Wafferräder, Die mi 
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ss) Der Botaniker findet hier von ausländiſchen Baumarten, insgt 
fammt im beften Sortfommen, folgende: Acer platanoides, Sachs 
rinum, Tartaricam, negnndo, striatum; Alianthus glantiloss 
Bignonia catalpa, radicans; Crataegus coccinen, alba, acerifol 
aria, pyrifolia, virginiana, torminalis; Cytisus laburaum, 
cans ; Eleagnus angustifolis; Fraxinus americana nigra, div 
folia, jugbandifolia, caroliniana, nova anglica; Eyaonaclas 
‚eanadentis ; Gleditschia triacantho, inermis ; Hyppophaca cha 
noides; Inglans ameriacana nigr, ; Juniperus virgin. , sued 
Liriodendron tulipifera; Morus alba papyrifera; Pinus strobe 
sylvestris, pinaster; Platanns oriental., accrifolia, occidental 
Populus dilatata, monilifera, balsamifera ; Prunus virgin., rab 
cerasus flore pleno ; Robinia pseudo accacia. inermis, caragn 
hisbida , viscosa; "Salispuria adiantifolia ; Sorbus aucupar 
hybrida; Tilia cordata, hollandica, americana nigra, ame 
alba incana ; Thuja oceidensal. orientalis etc, etc, 
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einem Druckwerk in Verbindung flehen, das nicht nur der ent- 
fernten, auf einer bedeutenden Anhöhe befindlichen Orangerie 
das nöthige Waſſer zuführt, fondern aud; dem noch entferntern 
Küchengarten und dem Babhaufe, Ueberdied hebt es eine noch 
größere Menge auf 9 Klft. und leert es in einem Behälter 
von 300 Eimer durch 12 flarfe Röhren aus, von wo es in 
einer einzigen großen eifernen Röhre wieder herabfällt, über die 

oberhalb des Wehrs gebaute Brücke läuft, dann in. 3 hölzerne 
Möhren ſich ausmündet, und in ſelben theild unterirdiich , theils 
unter dem großen Waſſerbecken 400 Klft. weit auf einen 
Aquädukt geleitet und gehoben wird, von bem es ſich auf 
ben großen Wafferfpiegel des Parkes herabflürzt, und das ange 

. nehme Bild eines Kataraftes auf mehre Punkte des Gartens hins 
wirft. Der Aquäduft ſelbſt ift eine Bogenftellung nad) römifcher 
Art, zugleich eine Ruine vorftellend. von 5 Klft. Höhe, und der 
ganze hydraulifche Ban Eoftete mehr ald 200,000 fl. 
Den Mittelpunkt des Parfes bildet der heitere Sonnen 

tempel, mit ber Aufſchrift: Rerum Productori, Entium 
Conservatori. Acht praͤchtige Pappel- Alleen vereinigen ſich 
bier auf einem Punfte, den Diefer auf 8 dorifchen Säulen rus 

hende ganz offene Tempel bildet, zu dem man auf einigen Stufen 
gelangt und einen wahrhaft einzigen Anblick dieſer Alleen genießt. 

Die erſte derfelben wird durch eine hoch gewölbte, auf einem 
einzigen Mittelpfeiler ruhende und von beiden Seiten durch herr⸗ 
fihe Gruppen von Trauerweiden gezierte, über die Taja ges 
fpannte Brücke gefchloffen. Die zweite wirb durch den Kurz 
vorher erwähnten Aquädukt begränztz die Ste durch einen Holzs 
ftoß, deſſen Inneres 2 flowafifche Bauernzimmer vorftellt umd wo 
zu gewiffen Stunden die im nahen Gehege befindlichen fehr zah⸗ 
men SHirfche durch den Ruf des Hornd herbeigelodt und gefüttert 
werden. Die Ate Allee fchließt. die SHanfenburg, der Markt 
Eisgrub die Ste, die éte das prächtige Reitjtallgebäude , die 7te 
ein lieblicher Schwanenteid, und die Ste der orientalifche Thurm. 

Den bewunderungswürdigen Bau des letztern begann ber 
Fürst Alois durch den Architekten Sofepb Hartmuth im 
5. 1797, und Fürſt Sohann vollendete. ihn durch Hinzufüs 

gung mehrer Verzierungen mit emem Geſammtaufwande von 
wenigſtens 1 Million Kaifergulden. Dieſer Thurm mit feiner 
Mofchee ift durchaus aus. Quaderjteinen aufgeführt und ruht 
wegen ber feuchten und fandigen Befchaffenheit des Grundes, 
auf 500 erlenen Bürſtenphälen und 96 Röſten. Bor einer ber 
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Hauptfronten des Gebäudes zeigt ſich die größte Wallerfläde 
des Gartens, in der fich ‚der ganze, 216 Schuh bohe Thurm 
fpiegelt, der fich mitten aud der auf 12 tesfanifchen, I Kit. 

- hohen und 3 1/2 Schuh diden Säulen ruhenden Mofchee erhebt, 
die aud 8 Säulen befteht. Pier derfelben an den Eden, je 
von 14 Schuh ind Gevierte und von 2 Klft. Höhe, find mit 

‚runden Kuppeln gedeckt, die ſich in einen metallenen, im Feuer 

vergoldeten, runden Knopf endigen, auf dem ein vergolveter 
Halbmond angebracht ift. Sie zählen zufammen 36 Fenſter und 
find im Innern mit foftbaren Ditomannen , Teppichen , Arabes⸗ 
ten, vergofbeten Korans-» Sprüchen an den Wänden ıc. geziert. 
Auf dem Hauptgefimfe, das um die Miofchee herumläuft, ſtehen 
12 türfifche jteinerne Thürmchen, jedes mit einem aus Stein 
gehauenen Roßſchweif ummwunden,, und ebenfalld durch einen 

metallenen ftart vergoldeten Knopf und Halbmond gejiert, ganz 
im orientalifchen Geſchmack. Die Mofchee it 9 Klft. A 1ıR 
Fuß hoch. Der Thurm hat 3 Galerien und. ift von außen, von 

da an, wo er fidy über die Mofchee erhebt, bis zur 2ten Gals 
lerie achtedig, dann aber rund und mit türfifchen Inſchriften 

ans dem Koran von Bildhanerarbeit geziert. Vom Grunde an 
bis zur Erhebung über die Moſchee mißt er im Durchmeſſer 5 
Kıft.; bis zur Iten Gallerie 4 Klft. 3 Schuh; bie zur 2ten 
4 und bis zur Sten 3 Rift. 3 Schuh. Die Galerien ruhen 

anf mafliven Tragfteinen und find mit Gittern, verfehen, fo Daß 
‚man auf denfelben ficher herumgehen und die herrlichſten Au 

ſichten genießen fann. Oben fchließt den Thurm eine geräumige 
Laterne mit 8 gothifchen, 6 Schuh hohen Säule. umgeben, auf 
welchen eine fteinerne hohle Kuppel ruht. Diefer ift durch einen 

aroßen metallenen im Feuer vergoldeten Thurmknopf und Darüber 
befeftigten ebenfalld vergoldeten Halbmond geziert. Entzückend 

tft von der Gallerie diefer Laterne die Ausficht in 3 Prowinzen 

des Kaiferflaates, nach Mähren, Defterreicd, und, in die Gebirge 
von Hungarn. Innerhalb des Thurined gebt eine freifchwebente 

fteinerne Schnedenftiege von 302 Stufen, mit einem eifernen 

Gitter verſehen, bis in die Laterne, und gewährt einen herrli⸗ 
chen Anblick, weil man von unten bis hinauf und fo umgefehtt 
von oben in die ſchwindelnde Tiefe Durch das fich fchlängelnte 

Gitter fieht 3%. Zu diefem Thurme führen vom Schloffe and 

39) Bei der Aufführung war das bloße Gerüſt ſchon an ſich merf: 
würdig. Es wand ſich 12 Dat ſchneckenformig um den Thucm, 
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2 een von kanadiſchen Pappeln, und ihn felbit umgeben ver 

ſchiedene herrliche. Baumgruppen und hohe Gebüfche von vers 

ſchiedenen Pappel⸗ Plantanen, Lärchen⸗ und andern Baumgat⸗ 

tungen; das Liriodendron und Artemifla, Caſſia und Rhamnus, 

Zantoxylum und Hyppöpäe, Staphylea und Bacharis 

nebt 100 andern Baum + und Straucharten bilden hier zuſam⸗ 

men eine wahre dendrologifche Schule, 

In demfelben Park find, außer der in einer eigenen mit 

verſchiedenen fremden Baumgatlungen bepflanzten Parthie ſtehen⸗ 

den prächtigen chine ſiſchen Rotunda, deren Inneres mit . 

foftbaren, echten chinefifchen Tapeten von bemalter Ceide ger 

ziert it +), und dem auf einer Halbinfel befindlichen hol. 

fändifhen Fifherhaufe, deſſen Portal aus Wallfiſch⸗ 

baden gemacht iſt, noch zu bemerken: dad Badhaus und der 

Mufentempel. 
. 

Das Eritere wurde 1806 am Ufer eines gropen Wafler- 

beckens erbaut, und bildet ein längliches Viereck mit einem rüds 

wärtigen Borfprung 5 mißt in feiner größten Länge 9 Klft. 3 

Sch., in der Breite 4 Klft., und hat ein großes Veſtibul (Halle) 

mit 4 dorifchen in gleicher Fronte freiftehenden Säulen, kanne⸗ 

firt und ohne Fuß. Im Hintergrunde, des Veſtibuls ift eine 

große halbrunde Niſche, deren Arditrav von 2 Säulen, gleid) 

dem erftern, unterflügt. wird. In bieler Niſche ift ein Baſſin 

zum Falten Babe, aus welchem ‚ein 12 bis 15 Fuß hoher Wafe 

ſerſtrahl emporfpringt, und in dag man durch eine rechts anger 

brachte Thür und Kleine Treppe hinabfteigt.. Auf jeder Geite 

im Innern diefer Halle find 2 Eingänge in die wohleingerichter 

ten Badeſtuben, die mit warmem und kaltem Waſſer durch 

Köhrenleitungen verjehen werben. Die Parthie ringsherum if 

eine ver fchönften des Parfed. — Der 1809 erbaute Mufem - 

Tempel fieht am Ausgange bes Drangerie s Hanfes, yon web 

chem Punkte eine fanfte Abdachung dee Terrain. die herrlichfte _ 

Ausſicht über den öftl. Theil des Gartens, bis nach dem Thier⸗ 

ſicherte nach der Außenſeite hin durch ein verſchalltes Geländer, 

und war ſo allmählig anſteigend, daß ein Korporal eines k. k. 

Chevauxrlegers-Regiments bis zur Kuppel des Thurmes hinan und 

herab ritt, ohne daß ſein Pferd im mindeſten geſtutzt oder Furcht 

geäußert hätte. +°) Sie waren einft Die Zierde eines gleichen 

urfigebäudes in dem arten zu Berfailles, wurden zur Zeit ber 

Hevolution daraus geplündert, und kamen durch einen ausgewan- 

derten Marquis nad Bien, wo fie der Fürkt Alois kaufte. 
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garten, dem Jagdhauſe und der Syanfenburg gewährt. Das 
Atrium biefed 4eckigen Tempels tritt weit hervor, und hat in 
der Fronte A, auf den Seiten. aber (mit Einſchluß der an der 
Ede) 3 von Stein aufgeführte Säulen korinthifcher Ordnung. 

Auch das Gebälfe und‘ der Fronton find von hartem Stein mit 
Sparrentöpfen geziert. Vier Stufen führen von allen Seiten auf 
diefen offenen Borberraum des Tempels, aus dem man durch 
eine in der Mitte angebrachte Glasthür in Das Innere deſſelben 
tritt — einen Saal von A 1/2 Klft. in der Länge und 2 1/2, 
Klft. in der Breite, mit Nifchen zu beiden Seiten, in denen 

noch vor Kurzem Statuen der Mufen, gearbeitet von Joſeph 

Klieber, Bildhauer und Direltor der Gravierfunft in Wien, ' 
ftanden, die nun eine andere Beftimmung erhielten und durd, Blu 

men⸗Vaſen erfegt wurden. Somwol der äußere als innere Fronten 
des offenen Tempels und die Felder oberhalb den Nifchen bes | 

Saales find mit den kunſtreichſten und gefchmadvollten Bas | 
relief von demſelben Meifter geziert, und ftellen mythologifche Ges 
genflände vor. 

Auf der Eisgruber Gemeinde -Wiefe, die fich größtentheil 
am Saume ded Parfed und Thiergartend‘ in ungeheurer, Taum 
überfehbarer Ausdehnung binzieht, und auf welcher im Herbſte 
Lanzier⸗Jagden auf Wildſchweine, auch gefperrte Schiefg-Jag⸗ 
den und Pferberennen gegeben werben, lieg Fürſt Soham 

. 1805 ein Jagdhans dicht am Rande bed Thiergartem 
erbauen. Dieſes hat einen vorfpringenden. Portikus mit A frei⸗ 

ftehenden Säulen todfanifcher Drdnung, die im obern Stock eine 
freie Gallerie bilden, von welcher die Damen und Honoratiore 
dem Schaufpiele der Jagd zufehen. Diefe Gallerie geht um eu 

Sediged Kabinet, das beheißt werden kann, unter welchem zu 
ebenen Erde die Jaͤgerwohnung, unter der Gallerie aber eu 
Bogengang befindlih ifl. Die Länge bed Gebäudes beträgt ! 
Klft. 4 Schuh, die Breite 4 Klft. 

In dem nur 1 Stunde gegen D. von Eiögrub entfen 
ten hſchaftl. Thiergarten ließ der Fürft durch den bereit ang 
führten 3. Hartmuth 1807 die f. 9 Hanfenburg e 

bauen, nach Art einer verfallenen Ritterburg aus Dem 14t 

Jahrh., die auf ihrer Hauptfeite einen hohen, runden und ein 
etwas niedern Sedigen Thurm an den Eden hat. Diefer vı 
bere oder Haupttheil des Gebäudes hat 2 Stockwerke, Der run 
hohe Thurm aber 3 derfelben und noch eine höhere Galler 
Derjelbe Haupttheil des Gebäudes ift mittelft 2 hohen Mau 
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und feinernen Gallerien auf benfelben, worauf ſich mehre Feine 
Warte und Burgthuͤrmchen befinden, noch mit 2 andern Thür 
men verbunden, deren einer As, der andere Gedig ift, fo daß 

dadurch ein gefperrter 4eckiger Hof entſteht. Zu ebener Erde 
iſt eine Wohnung für einen Revierjäger, nebft einigen Zimmern 
für zufälligen Gebrauch; im Stodwerf aber ein großer, 12 
Klft. langer und 4 Klft, breiter Saal mit 2 Nebenzimmern, 
und in den Thürmen ebenfalld noch andere Zimmer. Die innere 
Einrichtung und Malerei des Saales und der Zimmer iſt im 

Geſchmack des 14ten Jahrh. Der Eingang zu ebener Erde iſt 
gothifch gewölßt, und mit Lanzen, Wurfſpießen, Hellebarden, 
Pickelhauben und RXurnierfähnchen (wirklichen Alterthümern aus 
dem 16ten Jahrh.) verziert. An der Thüre der in das Stock⸗ 
wert führenden. Wendeltreppe fteht ein geharnifchter Dann, gleich« 
fam ald Schilowacdhe, Der Saal ift mit reichen Mobilien der 
Borzeit, mit Tifchen, Stühlen, Truhen, Uhren, Käften fammt 
gläfernen und yporzelainenen Aufſätzen, die höchſt merkwürdige - 
Alterthümer find, eingerichtet. Die Truhen fo wie die Tiſche in 
den Zimmern, find mit edlen und halbeblen Steinen eingelegt 
und von der prachtvollſten tosfanifchen Mufiv » Arbeit. Ehrwuͤr⸗ 
dige Eichen von 400 JJ. und darüber umgeben dieſe Wald» 
burg, ohne doch gaͤnzlich Die Ausficht zu benehmen, die man bes 
ſonders von ‚den oberften Gallerien ungejtört genießt, theild nad) 
den ſchönen Waldwiefen längft der Taja, auf denen oft Heers 
den von. Wild weiden, theild nad andern Punkten, befonders 
gegen den Apollo s Tempel und den Mufen - Tempel von Eiss 
geub. Auf den Waldhorn- Ruf nähert fih das Wild bis an 
die Mauer der Burg, oft bis in den einfamen Hof. derfelben, 
und erhält feine Aetzung. Die Taja umfließt fie im Halb» 
jirfel, und von 2 Seiten führen Brüden bie nahe zu den Thoren 
ihres geräumigen Hofes, zu deffen Verzierung ein paar alte, hoch» 
fämmige Weiden noch das ihrige beitragen, während Stördhe auf 
den Zinnen des Gebäudes haufen. 

Zwiſchen Eisgrub und ber niederöfterr. Hfchft. Feldsberg 
yehnen .fih vorn N. nah ©. 4 große Teiche der Reihe nad, 
vopon bie erfien 3 nur durch Dämme von einander getrennt 
ind ; Der Ate aber, etwa 400 Schritte weit von dem dritten ents 
ernt, mißt allein über 2 Stunden im Umfange ; indeffen haben 
uch Die andern 3 zufammen eine Ausdehnung von 3/4 Meilen 
t die Länge von D. nadı W., bei einer ſich ziemlich gleichblei⸗ 
enden Breite von. 400 Klft. Dieſe Teiche machen. zugleich 



326 

zwiſchen Mähren und Deſterreich die Gränze, fo daß dieſe Pro 
vinz auf der Süb- jene auf der Rorbfeite derfelben liegt, Längf 
ihrer Ufer ziehen fich beiderfeitd, eine ziemliche Strecke weit, 
Anhöhen, von denen das Auge eine entzüdende Ausſicht um 
eines ber, herrlichiten Panoramen -genießt. Die Berfchönerumg 

dieſer Teiche und ihrer Ufer war feit 26 33. die angelegendke 
Sorge des fürftl. Befiterd. Shre Ufer wurden ‚von angränm 
den Moräften befreit, Inſeln wurden in denfelben aufgeworfe, 

die ihnen feinen geringen Schmuck verleihen; ein neuer Damm 
von einigen 100 Klaftern Länge und mit nöthiger Feſtigkeit m 
baut, über den der Allee» Weg von Eisgrub nadı Felvahm 

führt, und von beiden Seiten wurden die fhönften offenen ir 
ten und Promenaden angelegt , zu welchem Ende mehr all 

1 Million Bäume und Sträuche hierher gepflanzt und ahrelam 
begoffen wurden. Diefe anmuthige Umgebungen zieren num and 
die prachtoollenften Gebäude. Darunter gehören: 

Der Neuhof, eigentlich ein prächtiger Meierhof Ci 
1809), deffen Hof ein PViered bildet mit 2 Hauptfronten. Al 
der ſuͤdl. Seite nämlich fteht die Fruchtſcheune ganz in m 
Mitte, an die fich rechts und links Arkaden anfchließen. Ti 
zweite Hauptfronte gegen NW. hat in ihrer Mitte von Ania 
einen halbrunden vorfpringenden Portifus mit Pfeilern, ar 

- welchem man mittelft einer großen Glasthür in einen zirkenn 
den Saal tritt, dur 2 Seitenthüren aber in den rückwaͤm 
ebenfall® halbrunden und mit dem Saal concentrifch gebaute 
Kuhftall. Drei große Glasthüren beleuchten ven Saal, um! 
entgegengefeßte verfchloffene befürdern das Licht in den Stul 
den man von hier aus ganz überfehen kann. 20 Cchweif 
fühe an einer Krippe von rothem Marmor ftehen mit N 
Köpfen gegen die 3 rüdtwärtigen Glasthüren des Saales. \ 
beiden Eeiten diefes Gebäudes wiederholen ſich Die zierfih 
Arkaden. Jede, auch die beiden Seitenfronten ded Hofes, vih 

“eine Fänge von 50 Klaftern. Lebtere enthalten Die verſchit 
nen Abtheilungen der Schafftälle für 1000 Stück der edeh 

Kaffe, nebft Wohnungen für das Meierhof : Perfonale. Die! 
gänge zu den Etällen ſind nur von ber Innern Seite des fr 
angebracht, die Außenfeiten gleichen mehr einem Pallafte. 7 

Ausſichten von hier find bezaubernd fehön, und bie wohlunten 
tenen Promenaden » Wege führen von hier nad aller Richter 
diefer höchft anmuthigen Gegend. Der Sof gehöre zur Mi 
Gelbäberg: 
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Oeſtlich von diefem Gebäude, ebenfalls auf einer mäßlgen 
Anhöhe der Teichufer, fteht der ApollosXempelamf. g. 
Mühlteiche. Bon bier aus überfieht man nicht nur den unge’ 
beuern Wafferfpiegel aller 3 Teiche nach der ganzen Länge und 
Breite, fondern auch noch einen Theil des vierten, fammt allen 

ihren reigenden Umgebungen und Pachtgebäuden. Diefer Tempel 
hat 8 dorifche freiftehende Säulen von 2 1/2 Fuß Durchmefler 
in feiner vordern Front, welche ein Gebält mit Dielenfüpfen 
tragen. Die 2 mittlern Eäulen wiederholen ſich und dekoriren 

eine große Nifche, Die oben mit einer Halbkuppel gefchloffen ift. 
Rechts und links von diefer Nifche Taufen Gänge, deren Wände 
mit Pilaſtetn geziert find, denen die übrigen Säulen gegenüber . 
ftehen. In diefen Wänden find 4 halbrunde Basreliefs anges 

bracht mit Allegorien auf dad Waſſer und deffen fabelhafte Gott⸗ 
heiten ; in der Nifche aber ein großes ftarfed Basrelief mit vielen 

Gruppen von allegorifchen Figuren nad) der ganzen Rundung 
der Wand, und in ihrer Mitte im noch größern Maßftabe 
Apollo mit dem Sonnenwagen. Außerhalb auf dem Parapete 

des Gebälfes fiehen A Figuren frei in Lebenögröße. In einer 

| Attika über den großen Bogen der Nifche find zu beiden Seiten 
ſchwebende Najaden, welche Kränze halten. Auf dem oberften 
| Plateau der Kuppel iſt eine Ausficht = Gallerie. . Figuren und 

I Basreliefd find von Direktor Klie bero funftreich und gefchmad« 
I soll verfertigt und das Ganze wurde nach dem Plan des geifts 

reichen Architekten, 9. Kornheufel 1817 vollendet. | 
! Weſtlich von dem fo eben befprochenen Neuhofe, am fübt. 
'Ufer des f. g. mittleren Eisgruber Teiches, fteht der Circus 
der 3 Grazien, ebenfalld mit ber Hauptanficht gegen bie 
Zeiche und gegen Eisgrub. Er bildet einen Halbzirkel, der ſich 
kan 2 GSeitenvorfprüngen anfchließt, durch deren große Eingangs» 
köffnungen man in den um den Cirkus herumlaufenden Säulen» 
hang eintritt, der aus 12 freiftehenden Sfeinfäulen jonifcher Ord⸗ 

aamg von 2 1/2 Schuh im Durdmeffer gebildet wird. An der 
“Band dieſes Ganges wiederholt fich die Architeiter durch 12 

zoriſche Pilafter, in deren Zwifchenfeldern 10 Niſchen mit 
statuen aus Stein in Lebensgröße — fymbolifche Figuren, 
Fünfte und Wiſſenſchaften vorftelend — ſich ‚befinden. Die 

yanıze Front bes Gebäudes. iſt 22 Klft. lang. Im Mittelpunit 
es halbrunden Vorplatzes ſtehen frei und gleichweit von der 

wlonabe entfernt, die 3 Grazien auf einen -erhäbenen Pos 

amente, ein von Kennern allgemein gepriefened Meiſterſtück der 
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Bildhauerkunſt. Mittelfi einer Thuͤr in der Mitte der Colo⸗ 

nade gelangt man in einen Saal mit marmorirten Wänden uud 
einem Fußboden von Mufivarbeit, beides nad) einer neuen Er⸗ 
findung von italienifchen Meiftern. In der Mitte des Saales ſteht 
auf einem Granit-Pojtamente eine Pſyche, in Blei gegoffen von 

Kiesling. Die Dede tft mit fo künſtlicher Malerei geziert, daß 
jedes Auge fie für Basrefiefö-Arbeit hält. Aus der Rüdfeite des 
Saales tritt man in einen Porticus mit 4 dorifchen Säufen, deffen 
Boden mit derfelben Muftvarbeit geziert iſt. Blumenparterre, Ter⸗ 
raffen und ſchöne Pflanzungen tragen, fo wie bei allen Prachtge⸗ 

baͤuden des Fürften, nicht wenig zur VBerherrlichung dieſes Circus 
bei, der zugleich Durch feinen gut gewählten Standpunft eine bes 
zaubernde Ausſicht gewährt. Den Plan dazu entwarf der Ars 
hitet Engel, und führte ihn auch 1825 aus. 

Diefem Gebände gegenüber auf dem entgegengefeßten Ufer 
deöfelben Teiches liegt. noch etwas höher das f. g. Jäger 
haus am Teiche, eigentlich ein Saalgebäude , welches ein 
Viereck bildet, mit einem Stockwerle, an das füch zu beiden Eeis 
ten Arkaden mit 5 Bogenöffnungen anſchließen. Die innere Ei 
theilung befteht zu ebener Erde aus einer Wohnung, urfprünglid 
für einen Jäger, nun für einen Gärtner beftimmt. Diefe Woh— 
nung ift an der Nüdfeite angebracht. Don ber vorderen oder 
Teich » Seite führt der Eingang durch ein in der Mitte ange: 
brachtes Thor zu einem Beltibul, von da über eine freie halb⸗ 
runde Stiege in den erften Stock zuerft durch ein Vorzimmer, 
dann in einen Saal mit 5 Fenftern und 1 Balfon, auf dem 

man eine der freundlichiten Ausfichten genießt, denn einen fdiw 
nern Woafferfpniegel, der zugleid; mit folchen Umgebungen um 

Gruppirungen ausgeſchmückt ift, wird man nicht leicht irgenbwe 
antreffen. Der Bau des Ganzen fällt in dad J. 1816. 

An der fünlichen Seite des Zten oder Bifchofwarter Leiche 
ließ der Fürft ein Fiſcher haus in der Mitte einer freundliche 

Gartenanlage erbauen, in deren Umfang mehre geſchmackvoll as 
gelegte Fifchgehalter die Stelle eben fo vieler zierliher Baſſin 

vertreten. Das Innere des Haufes ift mit Emblemen der Fiſchert 
verziert, unter .benen -2 ungeheure echte Walfifhrippen fehen: 

werth find, und mit Spiegeln, die nach verfchtedenen Ausſichte 
gerichtet fi find, in denen fid) Die herrlichften tanbfhaftgemähfve re 

etiren. 
' Am Ende deſſelben Teiches ‚ mit der Ausſicht nach OR 
über alle 3 vorbenannte Teiche, ‚mitten auf der Öränzlinie zw 
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(hen Mähren und Defterreich, ließ Für Johann vielleicht 
das hönfte Gränzmal erbauen, das irgend in ber Welt zu 
finden if, und feine ganze Umgebung, vorher eine fumpfige Heide, 

in den reitzendjten Garten verwandeln. Zu dem Ende mußte 
der Teich vergrößert werden, um Erbe zur Erhöhung des Xers 
ramsd zu gewinnen. Das Graͤnzmal, ein bloßed Pracht⸗ und 
Schaugebaͤnde, mußte auf Piloten und Nöften gebaut werben. 
Daflelde ift in feiner Form fehr abwechfelnd aber höchſt ſymme⸗ 
triſch Es hat in der Mitte einen großen Vorſprung mit Pors 

talen und 3 offenen großen Bögen, durch deren mittleren ein 
ſchmales Waſſer läuft, Das nad) der Karte die eigentliche Grünz- 

finie der beiden Provinzen ‚bildet, die ſich dann mitten durch die 
Teiche fortzieht. Auf diefe Art fieht die eine Hälfte bed Ges 

bäudes in Defterreich, Die andere ganz gleiche aber in Mähren. 
An diefes vorfpringende Mittelgebäude, welches allein eine Front 

von 9 Klaftern hat, fehließen ſich zu beiden Geiten in either 
Höhe von 3 Klften. ſchwebende Gärten oder Terraffen an, jede 
von 8 Klftr. 2 Schuh Länge, vor diefen tritt dad Mittelgebäude 

noch um 3 1/2 Klftr. hervor. Auf diefe Terraffen folgen noch 
zu beiden Seiten Fleinere Borfprünge, jeder von 4 Klft. 4 Schuh 

Fänge, fo, daß das ganze Gebäude eine Länge von 35 Klftr. 
hat. Ein gefchmweifter Aufgang mit einer Mauereinfaffung ver: 
mehrt dieſe Länge noch auf jeder Seite um 15 Klftr. Diefe 

. beiden Aufgänge führen von jeder Seite zuerft in einen Fleineren 

über den Seitenvorfprüngen befindlichen Saal, der auf den Eden 
breite Pfeiler hat, zwifchen welchen auf allen 4 Seiten 2 Säulen 
doriſcher Ordnung ftehen, auf denen Blumengehänge angebracht 
ſind. Ober dem Hauptgeſimſe iſt in einer Höhe von 3 Schuh 
ein Parapet, welches auf einem glatten Fronton zuläuft, und in 
deffen Mitte ſich auf allen A Geiten Blumenfränze ‚befinden. 
Aus: jedem diefer Fleinern Säle gelangt man fodann auf eine 

der beiden Terraffen von 8 Klft. 2 Schuh Fänge und 3 Klft. 

4 Schuh Breite, welche gegen den Teich ganz offen, auf der 

Rückfeite aber mit Arkaden und dorifchen Pilaftern verziert find. 

Diefe Arkaden find mit Salouften verfehen, um die Blumen und 

Semädhfe vor ben Nordweſtwinden zu ſchützen; vorn auf der 
ffenen Seite aber zieht fich ein fehr geſchmackvolles Stangen- 

der Spießgitter von gegoſſenem Eifen grün angeflrihen und an 
st Spitzen vergoldet bis an ben großen Saal des mittleren 

yer Hauptgebäudes, welcher 36 LI Klftr. mißt, und mit 8 

‚rifchen freiftehenden Säulen verziert iſt, zwifchen denen auf. 

2. Banı. 25 
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3 Seiten große Glasthuͤren angebracht find; Die rüdwärtige 
‚Seite derfelben aber hat eben fo hohe Spiegel, in denen fih das 

- Bild dller 3 Teiche fammt ihren Umgebungen wiederholt, Der 

4 

Plafond ift mit einem fehönen Gefimfe verziert und die Wände 
geſchmackvoll decorirt. Durch die Glasthür der Vorderſeite, der 

Spiegelfeite- gegenüber, gelangt man auf einen- großen Altan, 
der vorn 4 freiftehende dorifche Säulen hat, auf denen Bögen 
ruhen, weldie mit 3 Kuppeln eingewölbt find. Ober diefen 
Kuppeln fommt das Hauptgeſims, welches mit Tragfteinen vers 

ziert ift und um den großen Saal herumläuft. Auf der Bor 
.derfeite it über diefenm Geſims noch ein Parapet, auf welchem 
die Auffchrift ſteht: »Graͤnzmahl zwifchen Defterreich und Mähs 
ren.« Der Altan fo wie die Säle find mit-großen grauen Mars; 

morpfatten gepflaftert, und zwifchen den Säulen deſſelben ift das 
felbe Gitter, wie bei den Terraffen. Zu ebener Erde hat dad 
mittlere Gebäude, wie fchon gefagt, in der vordern und rüb 
wärtigen Front 3 große offene Bögen , welche auf Pfeilern ww 
ben und eine Halle von 12 Kuppeln biden. Die. Wand de 
Terraffen iſt zu beiden Seiten mit Pilaftern und Blindfenften 
verziert, die mit. Saloufien gebedt find. Die beiden Seitenvor 
fprünge endlich haben zu ebener Erde durchfichtige gewölbte Hal 
len. Auf einem der Parapete gegen die Terraffen fieht man dat 
Mappen der Provinz, auf deren Boden die Terraffe fteht. 

Rückwärts von dem Gebäude find Gartenanlagen und eu 
Baffin mit Schwänen; gang in ber Mitte des SHintergrundd 
eine- fiegende Nymphe von Stein mit einer Urne, aus Der eü 

 fpiegelreiner Quell in ein kleines Becken herabftürgt, "aus da 
er in den Schwanenteich, und von da. durch den mittlern Boss 
nad) den großen Teichen in gerader Linie läuft. Die Durdifik 
vom Hintergrunde durch die offenen Bögen nad den Teichen 3 
entzüdend, An der Vorderfeite des Gebäudes find Blume 
rabatten. Die Ausſi ht von dem Balkon iſt beſonders bei unter? 

hender Sonne höchit magifh, wegen der vortheilhaften Belen 
tung der Teiche und ihrer fchönen Umgebungen. Cinen m 
fhönern und impofantern Effekt bringt die aufgehende = 
hervor; wenn fie ihre horizontalen Strahlen durch Die 
Glasthüren nad) den Spiegeln des Saales wirft, und eh 
gerade am Ende des großen Teiches über dem Damme befint 
man glaubt dann einen dicken Feuerfrom aus dem Gebä—l 
herausftürgen zu fehen, der noch durch den Spiegel Des Wall 
zehnfach verlängert wird; aud die übrigen Glasthüren ſchei 
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dann in Flammen zu ſtehen, und biefer feurige Feenpallaſt wier 
derholt fich. im Waſſer in noch weit vergrößertem Maßftabe, 

Der Bolftändigfeit wegen muß hier aud) noch des Leis 
merwaldes mit dem f. g. Mendez-vous und des Golos 

naden-Gebäudes auf der Reiten und zwar aus dem 
Grunde gedacht werden, weil beide Punkte, wiewol fchon in 
Defterreich liegend (Hft. Feldsberg) , nur höchſtens 2 Stunden 
von Eisgrub entfernt und fo merfwürdig find, daß fie von Naturs 
and Kunitfreunden nidyt übergegangen werben Dürfen. 

Der Teimermwald fängt einige 100 Schritte hinter dem 
fhon erwähnten Neuhofe an und dehnt ſich von da ſüdlich gegen 
Feldsberg und Reinthal, öftlich aber gegen Lundenburg hin, wo 
er fih den Wäldern diefer Herrfchaft faft anfchließt. Er vers 
danft gleich den übrigen Feldsberger Forften dem Fürften Karl 
Eufeb fein Dafein, welder um 1660 ganze Fichten und Tan⸗ 
nenwälder von feinen norbmährifchen Hfchften. hierher verpflanzte, 

"indem er alljährig Hunderte, ja Tauſende 1 1/2 Klft. hohe 
Fichtenbäume »im Schlafee ausgraben und nad, Feldsberg übers 

fegen ließ +"). Seine Nachfolger verfchönerten und vergrößerten 
ihn dergeftalt, daß er jet einige Taufend God, enthält. Ein 
großer Theil deffelben ift für die Parforce » Jagden, ein anderer 
zum Thiergarten beftimmt, und diefer von jenem durch einen hohen 
Zaun abgefondert : der ganze Wald aber mit ‚beiden Abfondes 
rungen. wurde durch. den Fürften Johann mit einer Mauer 

umgeben. Diefe Fofifpielige Mauer it durchgängig 7 Schuh 
hoch, 10,000 und einige Hundert Klftr. oder 2 1/2 Meil, Lang, 

aus gepreßten Ziegeln von befonderer von dem fürftl. Architekten 
Hartmuth erfundenen Maffe folid erbaut, mit einem Kalfanmurf 
verfittet und übertüncht. Im Innern burchfchneiden ihn mehre 
Hauptalleen, von denen die längfte 3050, die kürzefte 620 Kiftr. 
Yang ift, fo wie viele Jagd⸗ und Reitſteige; auch ift er mit 

einem Hirfch-, einem Tannenwald⸗ und einem Nehegloriett an 

angemeffenen Punkten geziert. 
Auf einen der höhern Punkte dieſes Parkes wurde nah 

Hartmuth's Plan vom Architecten Kornheuſel (1810 — 1813) 

»as f. g Rendez-vous erbaut , welches dem Aeußern 

ech den fchönften römifchen Triumphbogen vorſtellt. | Sehwerlich 

+1) Seine diesfalligen Inſtructionen an den plleger der Herrſchaften 

Eiſenberg und Hohenſtadt, Valentin Gabriel v, Engelſtein, aus ten 

353. 1660 — 1662 find nod vorhanden. 

j n 25 *, 
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hat die Baukunſt der neuern Zeit etwas Gefcmadvollereö ger 

fiefert. Die Dimenftonen ded Gebäudes ‘ find wahrhaft roͤmiſch. 

Sein Bogen iſt 6 Klftr. hoch und 3 Klftr. breit und beide 
Fronten reich verziert. Auf jeder verfelben tragen 4 große for 

rinthifche Säulen von 3 Fuß im Durdmeffer und 30 Fuß 
Höhe das reich verjierte Gebälf, über das ſich noch eine hohe 
Attita erhebt, unterhalb welcher auf der füblichen Fronte mit 
vergofdeten Buchftaben die Auffchrift ſteht: >Dianae vena- 

trici eJusque cultoribuse; ober diefer Aufſchrift aber if 
ein fehr langes Basrelief » Bild mit faft lebensgroßen Figuren 
bei 30 an der Zahl, das lauter Gruppen und Scenen enthält, 
die auf Die Jagd anfpielen, und ein Tängliches Viereck ausfüllen, | 
bad 3 Viertheile von der Breite der Fronte einnimmt. Diefed 
Bild dedt die Rückwand von einem im Innern befindlichen 
prachtvollen Saale, der 10 Klft. lang und 5 Klft. breit if, 
und deffen Fenfter auf der andern Fronte und feitwärtd ange 
bracht find. An eben diefer Fronte ift unterhalb ver Fenſter 
die Auffchrift zu leſen: 

„Has tibi, blanda soror Phoebi, sacrarımus aedes: 
Intactus semper crescat tibi lucus honori !« 

Bortreffliche Bildhauerarbeit mit. Figuren in Lebensgröoͤße 
fchmüdet auf jeder Fronte die Felder zwifchen den Säulen rediti 
und linfd des Bogens, fo daß in der untern Abtheilung verfeb 
ben '2 ganz runde Medaillons, oberhalb venfelben aber 2 Täng 
liche Bilder von 11 Schuh Länge und 8 Fuß Höhe. zu fehe 
find. Die Gegenftände in den erftern, und zwar auf der "Seit, 
wo fich das große Basrelief befindet,. find: ein Faun, wie a 
den jungen Bachus die Muſik Iehrt, dann die Göttin Diana u 

figender Stellung, wie fie ein Reh Tiebfofet. Auf der andern Front: 
- der ſchlafende Endymion und eine Backhantin.. Die Aediga 
Bilder enthalten auf der erften Seite eine Parforce- Jagd, um 
eine Saujagb mit Figuren zu Pferde; auf der andern Ge 
eine Bärenjagd,, und Diana im Bade, wie fie von Actäon be 
laufcht wird. " Auf den mittleren Säulen fiehen auf jeder: Sa 
2 Foloffale Figuren, die 4 Tagzeiten vorftellend, Die Wölber 
bed Bogend ift mit Gaffettonen,, großen NRofetten und ande 
BVerziefungen ausgeftattet, und ober jedem Eingang rechts = 
Iints eine Fama. — Alle diefe Figuren und Bilder, fo mie b 
ganze Gebäude find von Stein aus der Gegend vor Eisgn 

‘der in Naftitüden von 80 bis 100 Gentner Gewicht bei Die 
Bau verwendet wurde. Unter dem Bogengewölbe ſind red 
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und Ind Die Eingänge zum Stiege nach bem erwähnten Saale, 
und zur Wohnung eines Jaͤgers. Die Umgebungen erhielten 
mandie dem Gebäude höchſt angemefjene Berfchönerung. 

Eine, wo nicht reichere, doch noch erhabenere Architektur 
bietet fih im dem Eolonaden s Gebäude, oder dem 
fogenamnten Monumente auf der Reiften dar. Es fieht 
auf einer bedeutenden freien Anhöhe Diefed Namens ganz nahe 
bei Felvöberg , auf der man ringeherum ein LO und mehrere 
Meilen weit ausgedehntes Panorama von 3 Provinzen der Mo» 

narchie, nämlid Mähren, Hungarn und Defterreich , genießt. 
Die arditeftonifchen Verhaltniſſe derfelben feſſeln die Bewunde⸗ 
rung jedes Kenners, und bald entdedt man in bemfelben ein 
prachtvolles Monument, das der Erbauer dem Andenken der vor 
ihm bingefchiedenen Aeltern und Brüder gewidmet hat. 24 ko⸗ 

rinthifche Säulen find in einem länglichen Biere von 24 1/2 

Klft. Länge und 2 1/2 Klft. Breite in 2 Reihen aufgeftellt ; 
an beiden Enden find Pavillons mit Stiegen, um auf bie obere 
Öallerie oder Terraffe zu fommen. In der Mitte befindet ſich 
ein 14 Fuß breiter Bogen mit 2 Seitenflügeln. Die 30 Fuß 
hohen Säulen ftehen zu beiden. Seiten des Bogens auf einem 

niedern Sodel, und tragen bloß das Gebälf mit- einer Balus 
ftrade. Mit dem Endpavillons und den breiten Bogenflügeln 
in der Mitte hat es daher 4 volle Körper und 3 freie Deffs 
mingen. Auf der Nordfeite gegen Eisgrub find in der untern 
Abtheilung dieſer vollen Körper des Gebäudes 4 Nifchen mit 
Eoloffalen Statuen von 8 Fuß Höhe, den Vater (Fürſt Franz), 
bie 2 verblichenen Brüder (die Fürft, Philipp und Ludwig) und 
den Fürften Johann felbft vorftellend. Die Inſchrift lauter: 

„der Sohn dem Bater; der Bruder den Brüderne — Rück⸗ 
märts: »den Manen der Unvergeßlichen der einzig überlebende 
Sohn.e Auf der Rückſeite find in eben folchen Nifchen A ger 
terte hohe Vaſen. In der obern Abtheilung find um jeden 
efer A Gebäubelörper A vieredige Basreliefs, alſo 16 an 

ver Zahl, mit anfpielenden Allegorien auf den Charakter, auf 
ie Künfte und die vorherrfchenden Neigungen der durch bie 
nterhalb fiehende Figur jedesmal bezeichnenden Perfon. Den 
zogen zieren Nofetten nebit Gaffettonen an der Wölbung, und 

ore Außen auf jeder Fronte rechts und links eine Fama. Das 
ze Gebäude ift von Stein in großen Maflen in 6 II. ers 
gt und wurde 1817 vollendet. Zur zweckmaͤßigen Verſchoͤne⸗ 

ng der Umgebungen diefes herrlichen Monuments hat, fo wie 
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bei allen Gebäuben des Fürften v. Lichtenftein, bie ſchoͤne Gar⸗ 

tenkfunft der Architektur fchmefterlich die Hand geboten *?). 

Nebft dem Markte Eiögrub gehören zu biefer Hſchft. noch 

folgende Dörfer ; 
= 1. Milowig (Milowice), nm. 1 1f2 St. nahe an der 
| Taja eben gelegen, hat 84 9. mit 440 ©. (211 mal. 229 
_ wbl.). Hier beſteht eine ‚der Eisgruber Pfarre untergeordnete 
| j und dem Patronat des k.k. Religionsfonds feit 1769 (als dem 
I Stiftungsjahre) unterſtehende Lokal⸗Cooperatur, dere 

| dem hi. Oswald gewidmete Kirche mit 3 Altären von dem 
Selowiger Dechant, Benedikt Haan (früher Pfarrer in Eisgrub) 

— — — — 

. 1742 auf beffen eigene Koſten erweitert wurde. Außer 1 | 
Schule ift hier 1 Mühle an der Taja (»Frauenmühler) mit 

| 3 Gängen. 
2. Neumühl (Nowy Mlegny), 1 1/4 St. wnw. au 

Iinfen Ufer der Taja, ohne Zweifel eine neuere Anfiedlung von 
50 9. mit 313 ©. (152 mul. 161 wbl.). Es iſt hier ein 
Meierhof mit 40 Stk. verebelten Rindern und 1 Mühle von 
6 Gängen außer 1 Breingang, beide obrigfeitlic). 

3. Neudeck, 1/2 St. w. am rechten Ufer der Taja, zählt 
in 47 9. 520 E. (124 mml. 126 wbl.). Die daſige, von 
dem bereitd erwähnten Selowiter Dechant Benedift Haan 1743 

- erbaute St. Laurenz » Kapelle mit 1 Altar gehört, fammt de 
Gemeinde, zur Eiögruber Pfarrfirche; die obrgktl. Mühle von 
9 Gängen und die Brettfäge betreibt die Taja. Bon der in 
13. Sahrh. hier beftandenen Burg (ſ. die Befiger) findet fit 
feine Spur vor, es fei denn, daß fich für die Gtätte derfelbe 
ein in dem f. g. Auwalde, nädjft der »Airse oder 2 Urwehrec 
mit Dämmen umgebener: Plaß ‚den man jetzt noch die > Heide 
ftätte« nennt, annehmen ließe. 

4. Prittlach (Prikulky), 1 St. wuw. am füdt. Abhan 
eined Weinhügeld und am linken Ufer der Taja, hat 172% 
mit 900 €. (409 mal. 491 wbl.). Die hierorfige Pfar 
firdye unter dem Titel der hi. Margareth, Kofler Dekand 
unterfieht fammt Pfarre und Schule dem Schuß des FE. f. 9 

ligionsfonde , hat 3 Altäre deren Blätter der Erjefuit Ra 

+2) Die Merkwürdigkeiten der Imgebüngen von Eidgrub find 3! 
öfters (z. B. im Patriot. Tagebl. 1805 Nro. 24 fig.;, in 
Sartori’s Länder » und Völkermerkwürdigkeiten des Hfterr. ! 
ſerthums 2ter Thl. u. a.) befchrieben worden, am erfchöpfent 
eber in der obbenannten Zeitfchrift. . 
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- gemalt, einen hohen, anf Koften ber Gemeinde 1765 erbauten 
und mit Kupfer zierlich eingedeckten Thurm, worin, fonderbar 
geung, das Gemeinderathszimmer nebft mehren Behältniffen be; 
findlich, und wurde zu Gunſten ded Stiftes Welehrad, dem fie 
ſammt dem Zehent bis zu deffen Aufhebung gehörte (f. oben), 
vom Dim. Bischof Robert 1222 zur Pfarre erhoben und ihrem 
Sprengel das längft eingegangene nahe („infra lerminos ' 

eijusdem ecclesiae‘) D. Maſſowitz zugemwiefen +3). Gegen: 
waͤrtig ift zu ihr außer Prittlach nur noch das D. Neumühl 

eingepf. Die Gemeinde betreibt einen ftarfen, fchon 1371 fuls 
tivirten Weinbau, hat 1 Ziegelbrennerei und ift von den meiften 
obrgktl. Frohnen befreit, indem jeder Inſaß nur zu 7 Tagen 
Robot jährlich verpflichtet iſt. 

5. Steurowig- Groß (Welke Stagerowice, auch 
Ssturowice , ehemald Sstirowice), 2 1/2 St. wnw. nahe 
‚bei Aufpis an einem fanften Hügel gelehnt, enthält in 202 H. 
1080 €. (503 mul, 577 wbl.), "und hat 1 Ziegelbrennerei. 
Hier beftand im 15. Jahrh. eine Pfarre **), welche in Folge 
des Umſichgreifens der proteftantifchen Lehre einging, worauf Die 

den bh. Georg und Niklas geweihte Kirdye mit nur 1 Altar 
(Blatt von dem Finzer Maler Hanns Sommer 1679) der 
Aufpiger Pfarrfirche als Tochter zugewiefen wurde und es bie 
1785 blieb, wo der k.k. Nelgnsfonds hier wieder eine 8 os 
kalie ftiftete, unter deflen Schuß fie ſammt der Echule aud) 

ſteht. Diefe Gemeinde erhielt eben fo’ wie Klein-Steurowitz, 
- Iaut Begabniffes des Fürft. Karl v. Lichtenftein vom 22. Aug. 

1600 die Befreiung vom Anfallsrecht gegen jährl. 30 The. 
mähr., Befreiung von ben meiften Frohnen gegen 300 Thfr., 
von der Waifenftelung, vom obrgktl. Weinfchanf, vom Bergrecht 
und Zehent. Weberdies wurden auch die neu auszuſetzenden öden 
Weingärten auf 5 35. vom jeden Zehent freigeſprochen *°). 

6. Steurowig : Klein (Male Stagrowice), 2 St. n. 
an der durch Aufpis nad Hungarn führenden Straffe meift eben 
gelegen, zählt in 87 9. 502 €. (222 mul. 280 wbl.). Der 

Ort iſt nach Aufpig eingepf., hat aber 1 eigene Schule und 1 

2) Urk. ohne dat. im Welehrad. Codex, **) 1476 vräfentirte Die 

Aebtiſſin des König. Klofters zu. derfelben einen Ulrich Gleis 

v. ©umpoldäfirdyen., Monast.. Morav, Ser. Abbatiss, p. 502. 
Mspt, *°) Fürſt Karl seättigt. dies im I. 16.33 ddto. Felds⸗ 
berg an Maria Magdalena. 5. 
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Kirche haͤt +7). Zum Sprengel derfelben it, nebſt Auſpitz 
felbit, nur das D. Klein⸗Steurowitz zugemiefen, das Pas 
tronat aber gehört, feit Aufhebung des Nonnen s Stifted Künis 
ginkloſter in Alt» Brüyn, dem. Landesherrn. Als der befannt 
älteite Pfarrer daſelbſt kommt 1324 ein Milota urkundlich 
vor, im 16. Jahrh. aber geristh auch fie in den Beſitz von 
Kichtkatholiten +9). Außerhalb der Stadt auf dem 2Kreuz⸗ 
berge benannten Hügel ſteht auch die wegen Peftabwendung im 
% 1763- in Kreuzesform erhaute - und dem, hi. Rochus gewid⸗ 
mete nieblihe Kirche mit 3 Altären, während bie ehemalige 
Spitalfirche zum hl. Geift laͤngſt zum Militairmagazin verwendet 
wird. Die dafige, 1756 geftiftete Reſidenz für 6 Priefter 
aus dem Orden: der frommen Schulen mit einer Kapelle 
für die Schufjngend, ift ein ſchoͤnes, leider ‚nicht vollendetes Ges 
baͤude von 2 Stodwerfen, worin diefe Drdensmänner bis 1774 
die lateinischen Klafien lehrten, feitdem aber nur eine teutfche 
Hauptfhule von 3 Klaffen beforgen. Nebſt dieſer befteht 
bier ah 1 Maädchenſchule in einem gemietheten Lokale. — 
Die Stadt hat ihren eigenen Magiitrat mit einem Bürgers 
meifter und 4 Näthen, worumter einer geprüft, ferner 1 von ber 
Obrigkeit 1555 gefliftetes Spital mit einem Stammvermögen 

von 12012 f. WW. für die Pflege von 6 Dürftigen und 
eine Armenanjtalt, weldie 20 Berfonen mit 30 Fr. C. M. 
täglich betheilt. Für Öefundheitspflege befiehen 1 Stadtphyſikus, 
2 MRundärzte, 3 Hebammen und 1 Apotheke. Die Einmohner 
eben von der Landwirthichaft, Gewerben und vom Handel, Die 
en Bürgern gehörige landwirthfchaftliche Bodenfläche beträgt: 
66323 Joh 42 TEL an Aedern, 5443% 3. 55 DKL 
n Gärten und Wiefen, und 221354 5. 233 [I KL an Wein⸗ 
ärten. Der Boden tft in der Ebene fchmwarzlettig oder Ichmig 
ıd fehr fruchtbar, auf den Hügeln gegen N. und D. meift fe 
lagerter Flugfand , ‚theilweife mit fchlechtem Sandſtein untere 
fcht, mit Sand untermifchte Lehmerde und Mergel, worin man 
f fchwache Gypsadern flößt. Auf diefen Hügeln liegen bie zum 

7) Das Preöbyterium der gegeimwärtigen wurde zwiſchen 1512 und 
1517 erbaut, das Schiff fpäferhin, bet größte Thurm aber wurde 

1587 um 4 RI. erhöht und mit Kupfer gededt. Im J. 1406 
ftiftete .der Sohn Petersv. Droskowitz, Niklas, 1 Kapellan für. 

Die Marienkapelle hei dieſer Kirche mit 40 ME. (urk. f. d. Köniz 
gintſoſter). ſ. unten die Geſchichte. N 

r .. 
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Theil mit Burgunderreben beiflanzten Weingärten welche nadı 
einem 10jährigen Durchfchnitt jährlich etwa 6000 nied. öfter. 

Eimer eines vorzüglichen , viel Zuderftoff und Geiſt enthaltenden 

Weines liefern, der, laut Urfunden des 14. Jahrh., ſchon das 
mals fehr gefchäßt witrbe. ' In eben dieſen Wein- und fonfigen 
eingefriedeteit Gärten gewinnt man mehre veredelte Obftforten, 
als: ſchmackhafte Weichfeln, Aprifofen und wälſche Nüffe, weniger 
Nepfel und Birnen. — Der Biehftand der Einmohner beträgt 
92 Pfo., 10 Ochſ., 238: Kühe und 1227 Schafe; der ſtädti⸗ 
ſche Meierhof ift Längft emphiteutifch veräußert; — Mit Gewer— 
ben befchäftigen fi 134 Meifter, darunter: 5 Fleiſcher, 2 Mül⸗ 
fer, 6 Bäder, 1 Branntweinbrenner, 9 Gaftwirthe, 1 Kaffe | 
fieder, 4 Faßbinder, -2- Glaſer, 2 Ziegelbrenner, 2 Maurer, 3 

Pferdehaͤndler, 4 Seifenfieber, 4 Schloffer, 12 Schneider, 12 
Schufter, 5 Tifchler, 2 Gerber, 3 Riemer, 2 Sattler, 2 Büdy 
ſenmacher, 2 Kammmacher, 2 Wagner, 3 Töpfer, 1 Uhrmacher, 
1 Buchbinder, 3 Weber, A Hutmacher, 3 Kürfchner, 3 Han 
ſchüuhmacher u. few. Dazu fomnten noch A gemifchte Waaren⸗ 
und 2 Eiſen⸗, 1 Leder: und 1 Papierhändler , nebft 8 verſchie⸗ 
denen Sommerzial - Waarens , 3 Viehhändfern und 5 Hauſirern. 

Die Stadt hat 3 Jahr⸗ Car Profopi, an Nifodemi und a 
Galli)y, A große Wohen- (Donnerſtag vor Lichtmeß, an 
Sründonnerft., Donnerft. vor Frohnleichnam und Donnerft. ver 

Weihnacht), Roß- u. Vie hmärkte (ale Domerftage), dam 
Viehmärkte Cam Montag, Dienftag und Mittwoch in jede 
Woche) zum Auf- und Abtrieb und Verkauf des Schaf⸗ m 
Borftenviches, wie auch Vormärkte vor jedem Jahrmarkt nebft ' 
Wollemärkten (am Mittwoch nad Frohnleichnam und den 2 
vor Gallus). Der Handel wird mittelit der gegenwärtig gr 
ßentheils fehr gut hergefteflten Bezirksftraffe von Brünn hierdw 
nad; Göding,, und den von hier aus nad Nikolsburg und ? 
fterlig gebahnten Handelſtraſſen — mit Getreide und Obſt n 
Wien und Brünn, mit Wein aber nad; Olmütz, Böhmen ı 
Schlefien lebhaft getrieben ; ; dagegen hat der vormals fehr 
deuteride Auf⸗ und Durchtriebshandel aus Ungarn und de 
Gränzländern mit Horn, Schaf- und Schwarzich fehr « 
nommen. und befchränft fi ih dermal. jährlich auf etoa - 60, 
Schafe, einheimiſches und etwas weniges Horn und Schn 
dieh aus Polen. — Die nächte Poft iſt in Nitolspn 
in Aufpig felbft aber eine Brieffammlung. 

Die Gefchichte weiß bis 1249 von Auſpitz nichts zı 
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sählen 9), aber von da an wird ein Wilhelmv. Huflopec 
in mehren Urkunden 5°) als Zeuge angeführt. Ob ber in ber 
Lten Hälfte des 13. Jahrh. in der Nähe cf. Czeikowitz) begis« 
tert gemefene Tempelorden auch in Auſpitz Etwas befaß, 

iſt, werigftend bis jeßt, ungewiß, war Died aber wirklich ber 
Fall, fo konnte e8 nur jener Antheil geweſen feyn, welchen, 
nebft dem Antheile an Menitz (,bona in Meneys et in 
Hustopecz nos’ contingencia“) K. Johann 1321 ber 
Königin Eliſabeth, Wittwe nach K. Wenzel II. und K. Rus 

dolph I., für das ihr abgenommene Feibgedinge in Böhmen, auf 
Abfchlag der noch ſchuldig gebliebenen Ablöſung⸗ Summe ̟ von 
10,000 Schock Groſch. im Werthe von 2180 Mf. Gr. abtrat, 
weicher indeß durch die von dem Könige ſelbſt dazu ausgewähl⸗ 
ten Schaͤtzleute auf nur 1218 ME. ausgemittelt wurde 5'). Im 
nächftfolgenden 3. erfaufte vdiefelbe Königin von den BB. Wil 
beim und Friedrich v. Egerberg all ihr Habe „in Vstopecz, 

Stirovitz, Nestarovicz (Groß: und Klein » Steurowig), Gu- 
asso w (unbefannt), Sarozız (Sarofhis), Scoroniz (Sko⸗ 

rotitz? Hft. Pernftein) et in Slyn lin, Hrad. Kreif.) oppido 
et villis‘“ mit aller Zubehör und Recht, »fo mie es ihr (der 
BB.) Vater befeffen und fie nach feinem Tode ererbt haben« 5). 
Diefelbe Fürftin gab im 3. 1323 ver von ihr fo eben geftiftes 
ten Nonnenabtei Königinflofter in Alt- Brünn die beiden Märfte 
Menig und Aufpis (villa Forensis)., nebft den DD. Großs 
und Klein = Steurowis und jeder Zubehör ‚md 8. Johann be- 

ftättigte Diefe Schenfung noch in demſelben 3. 53). Im J. 1324 
ſprach der Dim. Bifchof Konrad das Patronatsrecht der Pfarre 

in Aufpig nebfi der Hälfte des Pfarrzehents von Wein, Weizen, 
Weizenmehl, Hafer und Gerfte Der genannten Abtei zu, während 
ie andere ber jeweilige Pfarrer beziehen follte 5%), und 1350 

29) Was Peffina in Mar. Mor, I, 204, und nad ihm Schwoy 
Topogr. 1 45. zum 5. 893 erjählen,. daß fich nämlich das vor 
den Hungarn flüctige "neer des mähr. K. Emwatoplud hierher ger 
rettet, ift unerwiefen; auch wird der Ott in den Quellen, duf 

. welche fih Peffina bei diefer Gelegenheit beruft, nirgends genannt. 
s°) ſ. Dobn. Mon. ined. IV. 263. 274 und $. MM. °') Urk. 

ddto. Prage XII. Cal. Jul. und ddio. Brune XVI. Cal, Nor. 
iu Monast. Morav, °*) Urf; ddto, Brune pridie Cal. Marcii 
und prid. Idus Dec, Ebenda. **) Urf. ddto, in Bruna ‚Cal. Jum, 

und ddto. Prage VI, Non. Octobr. daſſelſt. * urt. ddte, in 
Olomuer. prid. Id. Novembr. 
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wies Mkgf. Johann, nebit andern Städten, welche bis bahin 
dent Gerichte zu Menig unterflanden, auch Auſpitz jenem in 
Brünn zu °5). Im folgenden 5%. ward der Streit zwifchen der 
Brünner Bürgerfchaft und dem Königinklofter wegen Entrichtung 
bes Weinzehents aus den Gebirgen bei Aufpis von der Erfterk 

durch Schiedsrichter zu Gunften der Abtei entfchieden 5%) , und 

1356 beitättigte Kaif. Karl IV. ihr, nebit andern Gütern, auch den 
Befig von Aufpig amd der beiden DD. Steurowit 7). Diefe Dbrigs 

feit und die Landesfürften begabten die Stadt mit vielen Freiheiten 

und Gerechtſamen. So verbot namentlid) die Aebtiffin Elifabeth 1362 

die Berufung vom daftigen Berggericht auf ein anderes, und Kaif. 

Karl IV. betätigte dies unter Strafe von 10 ME, Goldes ° 3), und 
1363 verbot diefelbe Aebtiffin jedem Fremden dafelbit das Eiw 

tellern und Ausfchanfen eines felbft im hiefigen Gebirg erzeugten 
Weines unter Strafe von 1 Mt. Goldes, fo wie auch ihre 
Nachfolgerin, Bertha, 1383 auf das Anfallgrecht verzichtete °9). 
Mkgrf. Jodok ertheilte der Stadt den St. Galli» Jahrmarkt, 8. 
Georg (1458) den auf Profopi, und beftättigte 1464 alle ihre 
Gerechtſame fammt dem Bergrechte. Daffelbe thaten die böhm. 
ER. Wladislam (1496) — der aud) die Mauth (1510) der 

. Stadt abtrat und ihr befahl,. fh mit Mauern, Graben und 
Wachtthürmen zu verwahren. — Ludwig (1523) und Ferbis 
nand I. (1528 und 1556). Die Nebtiffin Barbara v. Ems 

Ienberg befreite zwar 1543, Aufpig und die DD. Groß- und 

Klein » Steurowis von der Ablieferung des Weinzehents au Die 

Obrigfeit, und verzichtete gänzlich auf den obrgitl. IWeinfchant, 

- aber erſt Kaif. Marimilian II. erhob den Ort 1572 förm lid 
zur Stadt, verlieh den dritten Jahrmarkt auf den 15. Septem 
ber und die Befugniß, mit rothem Wachſe fiegeln zu dürfen 
Die Aebtiffin Rofina v. Lamberg gab 1584 den Küfel-Sat; 

und Holzhandel auf dem dafigen Rathhaufe frei, trat der Star 
die zwei nahen Berge, Ochſen⸗ und Fledenberg genannt, zu 
Weide für einheimifches und fremdes Vieh für Immer ab „ @ 
flattete (1589) wocentlic einen Fleiſchmarkt am Sanitarge 
wie bie Aufnahme neuer Bürger (1591), und beilättigte d 

. 85) ddto, Brunae in die b. . Thome apti, sc, Urk. ddeo \ 

‚Id. Sopt.. Bei: diefer Gelegenheit wurden au die Sitte | 
"Weinberge, der davon entfallende jährl. Gledzehent, ferner 
Sohn der Winzer, die. Größe der Gefäße u. a. näher Gen; 
7) ddto. Prag. Non. April. '*) Städt. Jahrb. Hdſchft. = >,; 
ddto. Brun. domin, Jubilate. 
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von Altersher Ablihen Markt auf hungariſches Vieh (1593). 
Schließlich erließ 1600 Karl v. Fichtenftein, welchem Kaif. Rs 
dolph II. Die Stadt 1588 verpfändet, der Bürgerfchaft für die 
Summe von 36,000 fl. mähr. jeden Zins von ihren Weingaͤr⸗ 
ten, alle. Frohnen und Schuldigfeiten, beflättigte Das daſige 
Bergrecht und die alten Befugniffe deffelben , dent freien eins 
und Bierfchanf (doch follte das Bier von Eisgrub genommen 

werben), überließ die Waifengelver zur Verrechnung des frei zu 
wählenden Rathes, gewährte das Abzugsrecht, genehmigte den 
Ankauf verödeter Häufer, Gründe ꝛc. Jedem, mit Ausnahme 
der Wiedertäufer und Juden, und verpflichtete die Dafelbft ans 
fäßigen Adeligen zur Theilnahme gemeinfamer Bürgerlaften. Zur 
Erhaltung des einträglichen Viehmarktes, beließ er der Bürgers 

. Schaft die »MWeidhütten« nebft 2 Hügeln (Ochſen⸗ und Fleden- 
berg) für die Viehweide, und befreite die Spitaläder für immer 

vom Getreidezehent und jeglichen Zinfen ©°). 
Demfelben Karl, nacmaligen Fürften v. Lichtenftein und 

feinen BB. hat Kaif. Rudolph 1599 6°?) die Stadt fammt 2 

Kirchenpatronaten,, ver Vorſtadt und Gaffe Böhmdorf, die DD. 
Großes (mit Pfarre) und Klein⸗Steurowitz (mit Pfarre) und 
dad Haus der Aebtiffin in Auſpitz, fo wie died Alles dem Kids 

nigin = Stifte gehörte — ferner das der Welehraber Abtei bis 
dahin gehörige D. Prittladh mit Patronat und Weinbergen 
vollends verfauft, weßhalb zwifchen den genannten GStiften und 
dem Erfäufer ein Nechtöftreit entitand, ter erft 1617 dahin 
beglichen wurbe,. daß den Erftern der Rückanfall diefer Güter 

nach Abgang des männlichen fürftlichen Stammes, und für 

Auſpitz mit den 2 DD. ein jährl. 3. von 3553 fl. mähr. von 
Seite des Fürften zugefichert wurde; den lettern löfte aber Furſt 
Karl Euſeb mittelſt eines Vertrags vom J. 1636 mit der auf ein⸗ 
mal erlegten Summe von 52,550 fl. mähr. ab. 

Mittlerweile hatte fich die nichtfatholifche Lehre auch in 
Auſpitz dergeſtalt verbreitet, daß — wie die vor uns liegenden 

ſtaͤdt. Jahrbücher erzählen — ſchon 1543 die Lutheraner und 
Pikarditen im Beſitz der Pfarrkirche waren und den Katholiken 
sur die Spitalkirche belaſſen wurde; außerhalb ber Stadt, bei 

“oc, ddto, Feldsberg Mittwoch vor der Auferſtehung Chriſti. Dieſe 
ſowol wie die früher angeführten Urkunden findet man im ftädt. 
Archiv, und in Abfchriften im 5. M. SI)ddto. na hrad Prarſk. w 
vond. po ned. poſtnj Invosarit, 
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dem f. g. Reigerbrunnen, hart am Wege nach Nikolsburg, dir 
ten auch Wicdertäufer ein Bethaus. Diefe wurden zwar 1618 
vertrieben und wandten ſich nad) Ungarn; die Erfteren Dagegen 
behaupteten ſich bi8 1622. In den 5%. 1605 und 16% 
mußte ‚die Stadt an die unter Boczkay .und Bethlen Go 
bor ind Land gefallenen Siebenbürger und Ungarn, zuerſt 9000 
Dufaten und dann 51,700 fl. Brandfteuer bezahlen, und did 
wurde fie ſchon 1643 (3. Mai) wieder von den Schwede 
überfallen und audgepfündert, und mußte. wiederholt angedroht 
Plünderungen von demjelben Feinde (1645 und nod 1649) 
mit 18,000 fl. abfaufen. Im 5. 1663 drangen die Türken 

bis in die Nähe von Aufpis, vermwüfteten die Aeder und Bin 

gärten,, erfchlugen mehr ald 200 Menfchen und führten ihr 

300 andere mit in die Gefangenfchaft fort. Bon nun an 
wähnen die Stabtbücher nur nody der auch hier 1679 fdhrediid 
wüthenden Peft und der glücklich abgewehrten Angriffe durd di 

Kurugen (1705 u. 1706), erzählen dagegen. um fo ausführe 
‚cher mehre Hinrichtungen von Meiffethätern durch das hieſig 
Halsgericht, die geringere oder größere Fruchtbarkeit einiger 
Sabre, Theuerung und ganz befonders viele Elementarunfük, 
von denen namentlich Die verberblichen Wolfenbrüche in den % 
1580 und 1811, und außer andern, die Feuersbrunſt am 13 
Suni 1824, welche 50 9. und mehre Scheunen vwerihlm, 
die erwähnendwertheften find. Sn den 35.1805 und 130 

‚hielt das fiegreiche franzöfifche Heer die Stadt — Das erim 
vom 21. Nov. bi8 6. Jänner 1806, das anderemal aber vo 
Suli bis Nov. — befegt, und fie litt auch 1828 viel von d 
anfteefenden rothen Ruhr, weniger dagegen von Der Bredrt 
im 5. 1831, an ber überhaupt nur 18 Menfchen verfchieden. - 

Aufpig ift der Geburtsort des feharffinnigen Mathematifers # 
Mechanifers aus dem Piariften-DOrden, Auguftin Thom 
ca s. Josepho, geb. 1646, T zu Horn in Defterreich) ,? 
einige mathematifche Schriften im Drude herausgab 6°), ı 
des Mitgliedes deffelben Orden, Innocenz Ca s. Clement 
Verfaſſers eined in zierlicher Iateinifchen Profa und Berfen | 
fchriebenen Werkes über das Leiden Chrifti, welches im! 
ginne des 18. Jahrh. gebruct wurde. 

er) S. Abbildung. böhm. u. mäpr. Gelehrten unb Künftler. 
1775. II, Thl. ©. 63. . 



343 

led. Herrſchaft E y wanowiß. 

| Lage. Diefer, ‚gegenmärtig dem Grafen Sofeph von 

Auerſperg, FE Kämmerer und Hofrath, gehörende Körper 
Siegt an der aͤußerſten onöſtl. Gränze des Kreiſes, meiſt am 
sehten Ufer der Hanna zwifchen den Dominien Morig , Auſter⸗ 

litz (Maͤhr. Pruß), Bochdalitz und Wiſchau. 

Beſitzer. Als ältefier Beſitzer von Eywanowitz er 
ſcheint ein gewiſſe Dluhomil, deſſen Sohn Trojan mit 

ſeinen ungenannten BB, dieſes Gut, naͤmlich das D. Iwanowitz, 
um die Mitte des 12. Jahrh. dem Johannitter-Ritter⸗ 
orden zu Prag geſchenkt hatte, was der böhm. Herzog Friedrich 

1183 beflättigte "I. In demfelben 3. erhielt der genannte Dr, 
den von den BB. Drflav und Woiflaw deren Freigut in Eywa⸗ 
nowig (Wekebrod, Mähr. Kirchengefh. ©. 285). Von da an 
befaß der Drden Eywanowitz mit den DD. Hoflig, Medlowig 

und ‚Antheil von Schmabenis, als einen Theil ded nahen Gutes 
Orlow bi8 1490 ; wo: das Gefammte verfauft wurde, und Ey⸗ 
wanowitz dieſelben Befiger. wie Orlow hatte 2). Gleichwol 

gehoͤrte 1539 die Hälfte der, Veſte und des Marktes Eywanowitz 
ſammt dem halben Patzonat dem Prokop Podſtatſky von 
Pruſinowitz und ſeinen Gemahlin Katharina v. Newidomie, 

welche. dies in, demſelben J. an Benedikt Prajma vo. Biel⸗ 
kow zu deſſen anderer Hälfte , des Städtchens verkauften, und 
dieſer wies darauf ſeiner Gattin Ludmilla v. Newiedomie 400 

‚Sc. Groſch. Morgengabe am *). Bon nun an blieb es abermals 
mit Orlow vereinigt, und gehörte dem Geſchlechte Prazma 
v. Bilfow, aus dem namentlich Peter Prazma v. B. 
k. k. Vorſchneider) 1583 feiner, Gattin Anaſtaſia Czetris von 
kinbsberg auf der Veſte ſammt Stäaͤdtch. Eywanawitz 2300 fl. 
nähr. als Morgengabe verſchreibt, Die er 2 FI. ‚fpäter bie 

nf. 28,000. fl. erhöhte *).. Gleich darauf gelangte das Gut 
Miet iſt nicht anzugeben) ax Friedeich v. Zerotin auf 
Selomiß. „der, es ‚fchon .1590., und zwar Die Veſte fammt dem 

Stäbtd). Eywanowitz mit einer Borburg ‚un dem aken Hofee 
⸗ — 

’ 4 

5) urk. in Dobner, ‚Man. inedit, T. m p. 248 sag. Das d. 
J » Belchis« welches ein gewiſſer Driſlaw gleichzeitig geſchenkt hatte, 
.und die Oedung »Modlejöwisk, die im Prermier Rreife lag, ges 

hörten nicht zu Eywanowig wie Schwoy (Top. I. 243 irrig. behauptet. 
2) Man ſ. dies bei.Aufterlig. ) XXV. 8: 9) XXIX, 56, 58. 
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bei allen Gebäuden des Fürften v. Lichtenflein, die ſchoͤne Gar: 

tenkunft der Architektur ſchweſterlich die Hand geboten *°). 
Nebft dem Markte Eiögrub gehören zu dieſer Hſchft. noch 

‚folgende Dörfer ; 
1. Milomwig (Milowice), mw. 1 12 ©. nahe an ber 

Taja eben gelegen, hat 84 9. "mit 440 €. (211 mal, 22% 
wbl.). Hier befteht eine ‚ver Eisgruber Pfarre untergeordnete 
und dem Patronat des k.k. Neligionsfonds feit 1769 Cald dem 
‚Stiftungsjahre) unterfiehende Tofals Eooperatur, derer 
dem hl. Oswald gemwidmete Kirche mit 3 Altären von dem 
Selowiger Dechant, Benedikt Haan (früher Pfarrer in Eiögrub) 
1742 auf deffen eigene Koſten erweitert wurde. Außer 1 
Schule ift hier 1 Mühle an der Taja (»Frauenmühle«) mit 
3 Öängen. 

2. Neumühl (Nowy Mlegny), 1 1/4 St. wnw. am 
Iinfen Ufer der Taja, ohne Zweifel eine neuere Anfieblung von 
50 9. mit 313 E. (152 mal. 161 wbl). Es ift hier em 
Meierhof mit 40 Stk. veredelten Rindern ‚und 1 Mühle von 
6 Gängen außer 1 Breingang, beide obrigfeitlich. 

3. Neudeck, ıf2 St. w. am rechten Ufer der Taja, zahlt 
in 47 H. 520 €. (124 mnl. 126 wbl). Die daſige, von 
bem bereits erwähnten Selowiger Dechant Benedift Haan 1743 

erbaute ©t. Lauren; » Kapelle mit 1 Altar gehört, fammt der 
Gemeinde, zur Eisgruber Pfarrkirche; die obrgftl. Mühle von. 
9 Gängen und die Brettfäge betreibt die Taia. Bon der im 
13. Sahrh. hier beftandenen Burg (f. die Befiger) finder fü 7 
feine Spur vor, es fei denn, daß fich für die Stätte Derfelben 
ein in dem f. g. Auwalde, nächſt der »Air-e oder 2Urwehre«, 
mit Dämmen umgebener: Platz, den man jebt noch Die >SDeiden 
flätte« nennt, annehmen ließe. 

4. Prittlach (Prikulky), 1 St. ww. am füdt. Abhan 
eined Weinhügeld und am linken Ufer der Taja, hat 172 8 
mit 900 €. (409 mul. 491 wbl.). Die hierorfge Pfarr 
firche unter dem Titel der hl. Margareth, Kofler Dekanat, 
unterfteht fammt Pfarre und Schule dem Schub bes €. 2. Ro 
figionsfonde , hat 3 Altäre deren Blätter der Erjefuit Raal 

+2) Die Merkwürdigkeiten der limgebüngen von Eisgrub find ze 
öfters (z. B. im Patriot. Tagebl. 1805 Nro. 24 fig. ; in Ti 

Sartori’s Länder » und Völfermerfwürdigfeiten des Dfterr. Ne 
ſerthums 2ter Thl. u. a.) befchrieben worden, am erfchöpfendf 
aber in der obbenannten Zeitfchrift. . . 
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gemalt, einen ‚hohen, auf Koſten ber Gemeinde 1765 erbauten 
und mit Kupfer zierlich eingedeckten Thurm, worin, fonderbar 
geuug, das Gemeinderathözimmer nebft mehren Behältniffen bes 

findlich, und wurde zu Ounften des Stiftes Welehrad, dem fie 
fammt dem Zehent bis zu deſſen Aufhebung gehörte cf. oben), 
vom Dim. Bifchof Robert 1222 zur Pfarre erhoben und ihrem 

Sprengel das laͤngſt eingegangene nahe („infra terminos | 
eiusdem ecclesiae‘) D. Maffowig zugewiefen *3). Gegen- 

wärtig ift zu ihr außer Prittlach-nur no das D. Neumühl 
eingepf. Die Gemeinde betreibt einen ftarfen, ſchon 1371 ful 
Sisirten Weinbau, hat 1 Ziegelbrennerei und ift von den meiften 
obrgktl. Frohnen befreit, indem jeber Inſaß nur zu 7 Tagen 
Robot jährlich verpflichtet iſt. | 

5; Steurowitz⸗- Groß (Welke Stagerowice, auch 
Ssturowice, ehemald Sstirowice), 2 1/2 St. ww. nahe 

bet Aufpis an einem fanften Hügel gelehnt, enthält in 202 H. 
1080 €. (503 mnl. 577 wbl.), und hat 1 Ziegelbrennerei, 
Hier beftand im 15. Jahrh. eine Pfarre “, welche in Folge 
bes Umfichgreifeng der proteftantifchen Lehre einging, worauf Die 

den hh. Georg und Niklas gemweihte Kirche mit nur 1 Altar 
(Blatt von dem Linzer Maler Hannd Sommer 1679) ber 
Auſpitzer Pfarrkirche als Tochter zugewieſen wurde und es bis 
1785 blieb, wo der f. f. Relgnsfonds hier wieder eine Lo⸗ 

kalie fuſtete, unter deſſen Schutz ſie ſammt der Schule auch 
ſteht. Dieſe Gemeinde erhielt eben ſo wie Klein-Steurowitz, 

laut Begabniſſes des Fürſt. Karl v. Lichtenſtein vom 22. Aug. 
1600 die Befreiung vom Anfallsrecht gegen jährl. 30 Thlr. 
maͤhr., Befreiung von ben meiſten Frohnen gegen 300 Thlr., 
von der Waifenftellung, vom obrgktl. Weinfchant, vom Bergrecht 
und Zehent. Ueberbies wurden auch die neu auszufeßenden öden 

Weingärten auf 5 IS. vom. jeden Zehent freigefprochen * 5). 

6. Steurowig : Rlein (Male Stagrowicr), 2 St. n. 
an der dur Aufpis nad) Hungarn führenden Straffe meift eben 

gelegen, zählt in 87 9. 502 €. (222 mul. 280 wbl). Der 
Ort ift nach Auſpitz eingepf., hat aber 1 eigene Schule und 1 

+2) Urk. ohne dat. in Welehrad. Codex. **) 1476 vräfentirte Die 
Aebtiſſin des König. Klofters zu. derfelben einen Ulrich Gleis 
v. Oumpoldäfirdyen.. Monast. Morav. Ser, Abbatiss, p. 502. 
Mspt, *°) Fürſt Karl en dies ‘im 9. 16.33 ddto. Felds⸗ 

berg an Maria Magtalena. F. 
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der Aufpiser Pfarre unterftehende Tochterfirche, welche der hi. 
Katharina geweiht ift, nur 1 Altar hat (Blatt von Korompai 
gemalt) und im 16. Jahrh. eine Pfarre war cf. oben die Bes 

fiter). Die Einwohner tragen eine der hannakifchen fehr ähn⸗ 
fiche Kleidung. 

Noch gehört zu Eisgrub der kleinere Theil des D. 
7. Saig (Zageczy), beftehend aus 187 €. (86 mul. 101 

wbl.) den größeren befigt die Hſchft. Pawlowitz. 
Alle diefe Ortſchaften haben durch die franzöfl iſchen Inva⸗ 

fionen in den JJ. 1805 und 1809 bedeutend gelitten. 
Unter obrgktl. Schuße fieht die Munizipalftadt Auſpitz 

(mähr. Hustopec, latein. Hustopecium). Sie liegt in eis 
nem von 2 unbedeutenden Bächen bewäflerten Thale, zu beiden 
Seiten der von Brünn nad) Göding . gebahnten Hanbelditraffe, 
angelehnt an eine von R. nad D. flreichende Hügelreihe, und 
ift 4 Stund. ofi. von Brünn entfernt. Auſpitz befteht aus der 
eigentlichen mit einer Mauer umringten Stadt und A Vorſtädten 
(Böhmendorf, Langezeil, Burgftadt und Tabor), und zählt ſammt 
biefen 376 H. mit 2906 (1413 mnl.. 1493 wbol.) E., welde, 
mit Ausnahme von 11 Juden (7 mul. 4 wbl.), insgefammt 

Fatholifch find md Teutſch und Mährifch fprechen. 
Den Aedigen etwas unebenen Gtadtplat, umgeben gutgebaute 
Häufer, worunter auch das bethürmte Rathhaus, und Die Mitte 
zieren, außer 1 fteinernen Röhrfaften (erbaut 1595), eine, auf 

Wohlthaͤterkoſten (darunter der Bürger Franz Adler mit 1500 fl.) 
im J. 1737 zur Ehre der bh. Dreifaltigkeit, der unbeflekten Em 
pfängniß Mariens und der hh. Schubpatrone gegen Die Peſt 
erbaute 8 Klft. hohe Bildfäule von Stein, und die Pfarr 
und Dekanatskirche ?9) unter dem Titel des H. Wenzel 
Die letztere ift unftreitig das merfwürdigfte Gebäude der Stadt, 

im f. g. gothifchen Style erbaut, von 18 von Quaderſteinen 
aufgeführten Pfeilern geſtützt, und hat nebft 7 Altären (das 
Blatt ded hohen malte Heinrih Hof 1742), A zierlidk 
Thürme mit (öfters) übergoffenen Gloden in 2 berfelben, 9 
Grabſteine dafiger Rathsverwandten und an der nörbl. Geite 
eine Kapelle, welche man für die urfprüngliche (Templer 9) 

*°) Zum Aufpiser Defanate gehören die Pfarren: Auſpitz, Gros: 
Niemtfhig, Pausram und Pawlowitz; dann die Rofalten: Auert: 
(his, Ober » Bojanowig, Gurdau, Klein⸗Niemtſchitz, Groß⸗Steuroe 
witz, Porritz, Schakwitz und Tradıt. | 
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Kirche halt +7). Zum Sprengel derſelben if, nebſt Auſpitz 
felbit, nur das D. Klein-Steuromwitz zugemiefen, dad Pas 
tronat aber gehört, feit Aufhebung des ‚Nonnen » Stifted Künis 
ginkfofter in Alt⸗-Brünn, dem. Landesherrn. Als der bekannt 

ältefte Pfarrer daſelbſt kommt 1324 ein Milota urkundlich 

vor, im 16. Jahrh. aber gerieth auch fie in den Beſitz von 
Nichtkatholiken 9°). Außerhalb der Stadt auf dem »Krenzs 
berge benaunten Hügel feht auch die wegen Peftabwendbung im 
J. 1763. in Kreuzesform erhaute und dem. hi. Rochus gewid⸗ 

mete niedlihe Kirche mit 3 Altären, während bie ehemalige 
Spitalfiche zum hl. Geiſt längft zum Militairmagazin verwendet 
wird. Die dafige, 1756 geftiftete Nefidenz für 6 Priefter 
aus dem Orden : ver fremmen Schulen mit einer Kapelle 

für die Schuljugend, ift ein jchönes , leider nicht vollendetes Ges 

bäude von 2 Stockwerken, worin dieſe Drdensmänner bis 1774 
die lateinischen -Klaffen lehrten, feitdem aber nur eine teutfche 
Hauptſchule von 3. Klafien beforgen. Nebſt diefer befteht 

“bier auch 1 Mädchenfhule in einem’ gemietheten Lokale. — 

Die Stadt hat ihren eigenen Magifirat mit einem Bürgers 
meifter und 4 Näthen, worunter einer geprüft, ferner 1 von der 

Obrigkeit 1555 geflifteted Spitql mit einem Stammvermögen 

von 12012 f. W. W. für die Pflege von 6 Dürftigen und 
eine Armenanitalt, welche 20 Perfonen mit 30 fr. C. M. 
täglich betheilt. Für Gefundheitspflege beſtehen 1 Stadtphyſikus, 
3 Wundärzte, 3 Hebammen und 1 Apothefe.. Die Einwohner 
leben von der Tandbwirtbfchaft, Gewerben und vom Handel, Die 

ven Buͤrgern gehörige landwirthſchaftliche Vodenſlaͤche betraͤgt: 
166334 Ich 42 TEL. au Yedern, 54454 55 DL 
ın Gärten und Wiefen, und 221354 3. 233 [I FL an Wein« 
zärten. Der Boden tft in ber Ebene ſchwarzlettig oder lehmig 
ind ſehr fruchtbar, auf den Hügeln gegen N. und O. meiſt feſt 
ſelagerter Flugſand, theilweiſe mit ſchlechtem Sandſtein unters 

sifcht, mit Sand untermiſchte Lehmerde und Mergel, worin man 

uf ſchwache Gopsadern ſtͤßt. Auf dieſen Hügeln liegen bie. zum 

— — 

“?7) Das Presbyterium der gegenwärtigen wurde zwiſchen 1512 und 
. 1517 erbaut, das Schiff ſpaͤterhin, ber größte Thurm aber wurde 

1587 um A R. erhöht md mit Stupfer gedeckt. Im J. 1408 

ftiftete der Sohn Petersv. Droskowitz, Niklas, 1 Kapelan für: 

Die Marienkapelle bei diefer Kirche mit 40 ME. curt., f. d. Köni- 
sintlofter). “2, | unten die. Geſchichte. nn 
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Theil mit Burgunderreben bepflanzten Weingaͤrten, welche nad 

einem 10jährigen Durchſchnitk jährlich etwa 6000 nied. öfter. 

Eimer eined vorzüglichen , viel Zuderftoff und Geift enthaltende 

Meines liefern, der, laut Urkunden des 14. Jahrh., ſchon dw 

mals fehr geſchaͤtzt wurde. In eben diefen Wein- und fonftim 
eingefrieveten Gärten gewinnt man mehre veredelte Dbftfortn, 
als: ſchmackhafte Weichſeln, Aprifofen und waͤlſche Nüffe, wenig 
Aepfel und Birnen. — Der Viehſtand der Einwohner betrig 
92 Pfd., 10 Ochſ., 238: Kühe. und 1227 Schafe; der fäh 
fche Meierhof ift Längft emphiteutifch veräußert: — Mit Gem 
ben befchäftigen ſich 134 Meifter, darunter: 5 Fleifcher, 2 Ri 
fer, 6 Bäder, 1 Bramtweinbrenner, 9 Gaftwirthe, 1 Ku 
fieder, 4 Faßbinder, -2 Glaſer, 2 Ziegelbrenner, 2 Weaurer, 3 
Pferdehaͤndler, A Seifenfieber, A Schloſſer, 12 Schneider, 13 

Scufter, 5 Tifchler, 2 Gerber, 3: Riemer, 2 Sattler, 2 Bib 
fenmacher, 2 Kammmacher, 2 Wagner, 3 Töpfer, 1 Uhrmache 
1 Buchbinder, 3 Weber, A Hutmacher, 3 Kürfchner, 3 Hab 
ſchuhmacher u. few. Dazu fommen noch 4 gemifchte Waarer 
und 2 Eiſen⸗, 1 Leder⸗ und 1 Papierhändler , nebft 8 verihe 

denen Commerzial » Waarens , 3 Biehhändlern und 5 Hauſiren 

Die Stadt hat 3 Jahr⸗ (an Profopi, an Nikodemi und s 
Galli), 4 große Wochen⸗ (Domnerftag vor Lichtmeß, a 
Gründonnerft., Donnerft. vor Frohnleihnam und Donnerft. w 
Weihnacht), Roß⸗ u. Vie hmärkte Calle Donnerftage), var 

Biehmärkte Cam Montag, Dienflag und? Mittwoch in je 
Woche) zum Auf- und Abtrieb und Verkauf des Schaf⸗ » 

Borftenviches, wie auch Vormärfte vor jedem Jahrmarkt nebit 
Wollemärkten (am Mittwoch nach Frohnleichnam und den Zi 

vor Gallus), Der Handel wird mittelit der gegenwärtig g 
ßentheils fehr gut hergeftellten Bezirföftraffe von Brünn hierku 

nach Göding, und den von hier aus nad Nikolsburg und 9 
fterlig gebahnten Handelftraffen — mit Getreide und Obſt u 
Wien und Brünn, mit Wein aber nad; Olmütz, Böhmen ı 
Schlefien lebhaft getrieben ; ; dagegen hat der vormals fehr 
deuterde Auf- und Durchtriebshandel aus Ungarn und ve 
GSränzländern mit Horn, Schaf- und Schwarzuieh ſehr at 
nommen und befchräntt ſich dermal jährlich auf etwa 6 0,0 
Schafe, einheimifches und etwas weniges Horn⸗ und Sch 
vieh aus Polen. — Die nähfte Poft iſt in Nifolspepni 
in Aufpis felbft aber eine Brieffammlung. 

Die Gefchichte weiß bis 1249 von Aufpig nichts zu 
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1 zählen 4%), aber von da an wird ein Wilhelmv. Huftopec 
I in mehren Urkunden 5°) ald Zeuge angeführt. Ob der in ber 

1 ten Hälfte des 13. Jahrh. in der Nähe cf. Ezeifowig) begi« 
i tert gewefene Tempelorden auch in Aufpis Etwas befaß, 

} ift, wenigftend bis jegt, ungewiß, war bied aber wirklich der 

I Fall, fo konnte ed nur jener Antheil gewefen feyn, welchen, 

k nebft dem Antheile an Menitz („bona in Meneys ei in 
ı Hustopecz nos‘ contingencia) K. Johann 1321 ber 
ı Königin Eliſabeth, Wittwe nah K. Wenzel II. und K. Rus 

jdolph 1., für das ihr abgenommene Leibgedinge in Böhmen, auf 
; Abfchlag der noch ſchuldig gebliebenen Ablöfungs Summe ̟ von 
ı 10,000 Schof Grofch. im Werthe von 2180 Mf. Gr. abtrat, 
| weldher indeß durch die von dem Könige felbft dazu ausgewähls 
‚ten Schäßleute auf nur 1218 ME. audgemittelt wurde 5°). Im 

naͤchſtfolgenden J. erfaufte diefelbe Königin von den BB. Wils 
heim und Friedrich v. Egerberg all ihre Habe „in Vstopecz, 
Stirovitz, Nestaroviez (Groß: und Klein = Steurowig), Gu- 
assow (unbefannt), Sarozız (Sarofhis), Scoroniz (Sko⸗ 
rotiß ? Hft. Pernftein) et in Slyn (Zlin, Hrad. Kreif.) oppido 
et villis““ mit aller Zubehör und Steht, »fo wie es ihr (der 
BB.) Vater beſeſſen und fie nad; feinem Tode ererbt haben« 52). 
Diefelbe Fürftin gab im J. 1323 der von ihr fo eben geftiftes 
ten Nonnenabtei Königinflofter in Alt- Brünn die beiden Märfte 
Menig und Aufpie (villa Forensis), nebft den DD. Groß» 

md Klein » Steurowiß und jeder Zubehör, und K. Johann be- 
tättigte dieſe Schenfung nodj in demfelben J. 53). Im J. 1324 
prach der Dim. Bifchof Konrad das Patronatsrecht der Pfarre - 
ı Aufpis nebft der Hälfte des Pfarrzehents von Wein, Weizen, 
Beizenmehl, Hafer und Gerfte Ver genannten Abtei zu, während 
e andere ber jeweilige Pfarrer beziehen follte 5°), und 1350 

29) Was Peſſina in Mar. Mor, I, 204, und nad ihm Schwoy 
Topogr. 11. 45. zum J. 893 erjählen,. daß ſich nämlich das vor 
ven Hungarn flühtige Heer des mähr. K. Swatopluck hierher ge⸗ 
rettet, ift unerwiefen, auch wird der Ott in den Quellen, auf 
weiche ſich Peffina bei diefer Gelegenheit beruft, nirgends genannt. 
s°0) ſ. Dobn, Mon. ined. IV. 263. 274 und %. ME. ’') Urk. 
ddta,. Prage XIl, Cal, Jul. und ddto, Brune XVI. Cal, Nor. 

iu Monast, Morav, °*°) Urk. ddto, Brune pridie Cal. Mareii 

und prid. Idus Dee, Ebenda. **) Urf. ddto, in Bruna Cal, Jum, 

und ddto. Prage VI, Non. Octobr. daſſewt. 24) Urk. ddto, in 
Olomuez, prid. Id; Novembr, — 



340 

wies Mkgf. Johann, nebſt andern Städten, welde bis dahin 
ben: Gerichte zu Menig unterflanden, auch Aufpig jenem in 
Brünn zu 5%. Im folgenden 5. warb der Streit zwifchen der 
Brünner Bürgerfchaft und dem Küniginklofter wegen Entrichtung 
bes Weinzehentd aus den Gebirgen bei Aufpig von der Eriterk 
durch Schiedsrichter zu Gunften der Abtei entfchieden 56) , und 
1356 beitättigte Kaif. Karl IV. ihr, nebit andern Gütern, auch den 
Befig von Aufpis amd der beiden DD. Steuromwig 7). Diefe Obrigs 
feit und die Landesfürften begabten die Stadt mit vielen Freiheiten 

und Gerechtſamen. So verbot namentlid) die Aebtiſſin Elifabeth 1362 

die Berufung vom dafigen Berggericht auf ein anderes, und Kaif. 
Karl IV. beftätigte dies unter Strafe von 10 ME, Goldes 53), und 

1363 verbot diefelbe Aebtiffin jedem Fremden dafelbit Das Ein 
tellern und Ausfchanfen eines felbft im hiefigen Gebirg erzeugten 
Weines unter Strafe von 1 Mi. Goldes, fo wie auch ihre 
Nachfolgerin, Bertha, 1383 auf dad Anfalldredht verzichtete ° 9). 

Mkgrf. Jodok ertheilte der Stadt den St. Galli» Sahrmarkt, 8. 
Georg (1458) den auf Prokopi, und beftättigte 1464 alle ihre 
Gerechtſame fammt dem Bergrechte. Daffelbe thaten die böhm. 
KR. Wladislam (1496) — der aud) die Mauth (1510) der 

. Stadt abtrat und ihr befahl, fih mit Mauern, Graben un 
Wachtthürmen zu verwahren. — Ludwig (1523) und Ferdi 
nand I. (1528 und 1556). Die Aebtiffin Barbara v. Eu— 

Ienberg befreite zwar 1543, Auſpitz und die DD. Groß=- us 
Kein» Steurowis von der Ablieferung des Weinzehents an die 
Dbrigfeit, und verzichtete gänzlich auf den obrgftl. Weinſchank. 

- aber erft Kaif. Marimilian IT. erhob den Dri 1572 fon 
zur Stadt, verlieh den dritten Jahrmarkt auf den 15. Sept 
ber und bie Befugniß, mit rothem Wachfe fiegeln zu virem_ 
Die Aebtifin Rofina v. Camberg gab 1584 den Küfel- Ext; 
und Holzhandel auf dem dafigen Rathhaufe frei, trat der Ska» 
bie zwei nahen Berge, Ochſen⸗ und Fledenberg genannt, zum 
Weide für einheimifches und fremdes Vieh für Immer ab, F 
ſtattete (1589) wochentlich einen Fleiſchmarkt am Samſtag ; 

wie bie Aufnahme neuer Bürger (1591), und beilättigte 

- $°) ddto, Brunae in die b. Thome apti, *°) Urk. ddiem F 
Id. Sept. Bei dieſer Gelegenheit wurden auch die Güte ’ 
"Weinberge , der davon entfallende jährl. Gledzehent, fm - 
Lohn der Winzer, die Größe der Gefäße u. a. näher bef G | 
7) ddto. Prag. Non. April. 5°) Städt. Jahrb. Hdſchft. ' >, . 
ddto. Brun. domin, Jubilate. Bu j 
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von Altereher Ablichen Markt auf hungariſches Vieh (1593). 
Schließfih erließ 1600 Karl v. Lichtenftein, welchem Kaif. Rus 
dolph II, Die Stadt 1588 verpfändet, der Bürgerfchaft für die 

Summe von 36,000 fl. mähr. jeden Zins von ihren Weingars 
ten, alle. Frohnen und Schuldigfeiten, beftättigte das Dafige 
Bergreht und die alten Befugniffe deffelben , den freier Wein 
und Bierfchant (doch follte Das Bier von Eisgrub genommen 

werden), überließ die Waiſengelder zur Verrechnung des frei zu 
wählenden Rathes, gewährte Das Abzugsrecht, genehmigte den 
Ankauf verödeter Häufer, Gründe ıc. Jedem, mit Ausnahme 
der Wiedertänfer und Juden, und verpflichtete die daſelbſt arms 
fäßigen Adeligen zur Theilnahme gemeinfamer Bürgerlaften. Zur 
Erhaltung des einträglichen Viehmarktes, beließ er ber Bürger 

ſchaft die 2Weidhüttene nebft 2 Hügeln (Dchfen s und Fleden- 
berg) für die Viehweide, und befreite die Spitaläder für immer 
vom Getreidezehent ımb jeglichen Zinfen 6°). 

Demſelben Karl, nacmaligen Fürften v. Lichtenftein und 
feinen BB. hat Kaif. Rudolph 1599 6’) die Stadt ſammt 2 
Kirchenpatronaten, der Borftadt und Gaffe Böhmdorf, die DD. 
Großs (mit Pfarre) und Klein» Steurowig (mit Pfarre) und 
dad Haud der Aebtiffin in Aufpis , fo wie Died Alles dem Koͤ⸗ 
nigin » Stifte gehörte — ferner das der Welehrader Abtei bie 
dahin gehörige D. Prittlach mit Patronat und Weinbergen 
vollends verkauft, weßhalb zwifchen den genannten Stiften und 

dem Erfäufer ein Nechtöftreit entftand, der erft 1617 dahin 
beglichen wurde, daß den Erftern der Rückanfall diefer Güter 
nach Abgang des männlichen fürftlidden Stammes, und für 

Aufpis mit den 2 DD. ein jährl. 3. von 3553 fl. mähr. von 
Ceite des Fürften zugefichert wurde; den leßtern löſte aber Fürſt 
Karl Eufeb mittelft eined Bertrags vom J. 1636 mit der auf eins 
mal erlegten Summe von 52,550 fl. mähr. ab. 

Mittlerweile hatte fich die nichtkathofifche Lehre auch in 
luſpitz dergeſtalt verbreitet, daß — mie die vor und liegenden 
taͤdt. Jahrbücher erzählen — ſchon 1543 die Lutheraner und 
ifarditen im Beſitz der Pfarrkirche waren und den Katholiken 
ur die Spitalfirche belaffen wurde; außerhafb ber Stabt, bei 

so) ddto, Feldberg Mittwoch vor der Auferftehung Ehriſti. Dieſe 
ſowol wie die früher angeführten Urkunden findet-man. im ſtadt. 
Archiv, und in Abfihriften im F. M. Si)ddto. na hrad praiſt. w 
pond. po ned. poſtnj Inrocarit. 
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dem f. g. Reigerbrunnen, hart am Wege nach Nikolöhurg, ia 
ten auch Miedertäufer ein Bethaus. Diefe wurden zwar 1518 
vertrieben und wandten fich nad) Ungarn; die Erfteren Dagegen 

behaupteten fi bis 1622. Sn den IJJ. 1605 und 16% 

mußte ‚die Stadt an die unter Boczkay .und Bethlen 6% 
bor ind Land gefallenen Siebenbürger und Ungarn, zuerft 9000 
Dufaten und dann 51,700 fl. Brandfteuer bezahlen , und dd 

wurde fie ſchon 1643 (3. Mai) wieder von- den Schwede 
überfallen und audgeplündert, und mußte wiederholt angebroht 
P ünderungen von demfelben Feinde (1645 und nod 1640) 
mit 18,000 fl. abfaufen. Im 5. 1663 drangen die Türe 
bis in die Nähe von Aufpis, vermüfteten die Aecker und Bew - 

gärten, erſchlugen mehr ald 200 Menfchen und führten übe 
300 andere mit in die Gefangenfchaft fort. Bon nın mn 
wähnen die Stadtbücher nur noch der auch bier 1679 ſchreclüu 

wüthenden Peſt und ‘der glücklich abgewehrten Angriffe durd u 
Kurutzen (1705 u. 1706), erzählen dagegen um fo augfihl 

‚cher mehre Hinrihtungen von Miffethätern durch Das hie 
Halögericht, die geringere oder größere Fruchtbarkeit einiger 

Sabre, Theuerung und ganz befonderd viele Elementarunfäk, 
von denen namentlich die verderblichen Wolfenbrüche in den V 
1580 und 1811, und außer andern, die Feuersbrunſt am 13 
Suni 1824, welde 50 9 und mehre Scheunen verihlm 
die erwähnendwertheften find. Sn den 535. 1805 und 1 

‚hielt das fiegreiche franzöfifche Heer die Stadt — Das rim 
som 21. Nov. bis 6. Jänner 1806, das anderemal aber m 

Juli bis Nov. — befegt, und fie litt auch 1828 viel vonv 
anftefenden rothen Ruhr, weniger dagegen von Der Breds 
im 5. 1831, an ber überhaupt nur 18 Menfchen verfchieben. 
Auſpitz ift ber Geburtsort des fcharffinnigen Mathematikers 1 

Mechanikers aus dem Piariſten⸗Orden, Auguſtin Thom 
ca s. Josepho, geb. 1646, T zu Horn in Defterreicd), 
einige mathematifche Schriften im Drude herausgab 6°), 
des Mitgliedes deffelben Ordend, Innocenz (as. Glemen 

Berfafferd eined in zierlicher Inteinifchen Profa und Werfen 
fchriebenen Werkes über das Leiden Chriſti, welches im 
ginne des 18. Jahrh. gedrucdt wurde. 

©) ©. Abbildung. böhm. m. mähr. Gelehrten und Füntkler. 
1775. I, Tl. ©. 63. 

— 
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Allod. Herrſchaft Eywanowik. 

. Lage. Diefer, gegenwärtig dem Grafen Jofeph von 
Auerfverg, BE Kämmerer und Hofrath, gehörende Körper 
liegt an der aäͤußerſten onöſtl. Gränze des Kreifes, meiſt am 
rechten Ufer der Hanna zwiſchen den Dominien Moritz, Auſter⸗ 

litz (Maͤhr. Pruß), Bochdalitz und Wiſchau. 

Befitzer. Als ältefter Beſitzer von Eywanowitz ers 
ſcheint ein gewiſſe Dluhomil, deſſen Sohn Trojan mit 

ſeinen ungenannten BB, dieſes Gut, naͤmlich das D. Iwanowitz, 

um die Mitte des 12. Jahrh. dem Johannitter⸗-Ritter⸗ 

orden zu Prag gefthenkt hatte, was ber böhm. Herzog Friebrid) 

1183 beftättigte "I. Sn demfelben 5. erhielt der genannte Or⸗ 
den von den BB. Drſlav und Woiſlaw deren Freigut in Eywa⸗ 
nowitz (Wekebrod, Mähr. Kirchengefh. S. 285). Von da an 
befaß der Orden Eywanowig mit den DD. Hoſtitz, Medlowig 

und Antheil von Schwabenitz, ald einen Theil ded nahen Gutes 
Orlow bi8 1490 ; wo das Gefammte verfauft wurde, und Ey⸗ 
wanomig Diefelben Beſitzer wie Orlow hatte *). Gleichwol 
‚gehörte. 1539 die Hälfte der, Veſte und ded Marktes Eywanowitz 

fanmt dem halben Patronat dem Prokop Podſtatſky von 

Prufinomwig und feiner ‚Gemahlin Katharina v. Newidomie, 
welche. dies in, Demfelben, S. an Benedift Prajma nv. Biel 

tom zu beflen anderer Hälfte , des Städtchens verfauften, unb 
diefer wies darauf feiner. Gattin. Ludmilla v. Newiedomie 400 

Sch. Groſch. Morgengabe am’). Bon nun an blieb es abermaß 
sit Drlow. vereinigt, und gehörte dem Geſchlechte Prazma 
» Bilfow, aus dem namentlich Peter Prazma v8. 

k. k. Vorſchneider) 1583 feiner. Gattin Anaſtaſia Czetris von 
dindsberg auf der Veſte ſammt Städtch. Eywanowitz 2300 fl. 
naͤhr. als Morgengabe verſchreibt, die er 2 IS. fpäter bie 
af 28,000 fl. erhöhte *). Gleich darauf gelangte das Gut 
Miet iſt nicht anzugeben) au Friedeich v. Zerotin auf 
ʒelowitz „der es ſchon 1590, und zwar die Veſte ſammt dem 
ztädtch. Eywanowitz mit einer Vorburg und dem »alten Hofe,« 

..** 
4 

4) Wrf. in Dobner. Mon. inedit, T, IV. p. 245 sqq. Das D. 
» Belchis«, welches ein gewiſſer Driſlaw gleichzeitig geſchenkt hatte, 

" amd Die Oedung »Modlejowis«, die im Prerauer Kreiſe lag, ge: 
hörten nicht zu Eywanowitz wie Schwoy (Top. J. 243 irrig behauptet. 
2) Man ſ. dies bei Auſterlitz. ) XXV. 8. ) XXIX. 56, 58. 
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Lusignan, cd. f. Kaͤmm., Marien » Therefien: Oident 
Ritter, General-⸗Feldzeugmeiſter ꝛc.), und beſtimmte ihn eben 

fall Tegtwillig vom 15. Aug. 1817 (publ. 25. Mai 183% 

zum Erben, fo wie auch diefer den dermaligen Beſitzer. 
Befhaffenbeit. Der Flächeninhalt diefer beinah 

durchaus eben gelegenen und nur im ©. und N, von unbede 

tenden Hügeln durchftrihenen Hſchft. beträgt 5348 Joch 485 

OD Ktft:, und wird von dem Hanna Fluße bemäflert, web 

her aus SW. vom Wifchauer. Gebiete fommt, und öſtl. nat 

bei Eywanowitz in den Olmütz. Kreis übertritt, nachdem er de 

Medlowiger Dorfbady aufgenommen. Reiche gibt es nicht, 
Die Bevölkerung, insgeſammt mährifcher Zum 

mit hannafifcher Betonung, beträgt (mit Ausſchluß des Antheib 
von Schwabenig , welcher bei Wifchau verzeichnet. erfhent, 

2674 Seelen (1259 mul. 1415 wbl,), worunter 351 Ju 
ben (173 mnl. 178 wol.); die übrigen find Katholittt; 

Die Ertragsquellen bilden Landwirthichaft, Gemerkt 
Kandel und Taglohn. Für die Zwecke der erfiern verwendet mM 

obrigkeitl. unterthaͤn. 
Als Aecker 619 Joch 800 I Rift. 2584 Joch 622 DM 
» Wiefen u. parif. 

Gärten 76 » 666 °» 95 2 208 2 
> KHutweiden : 36 > 465 > 170 2 884 2 
> Waldung 1816 > 40 > — 32 — 2 

Der H annaboden beiteht aus aufgeſchwemmter Dam 

erde mit einer lehmigen Unterlage, und fördert Das üppig 
Gedeihen des Weizens fowol wie aller andern Getreide! 
ferner des Hanf, Mohn, Hopfens, Knollen⸗ und Gen 
gewächfe jeder Art, Die obrigkeil. mit Tannen, Eichen, © 
und Birken beftodte Waldung hat 2 Reviere, nämlich !| 
Schwabeniger und Zeſchower. Die Jagd liefert Hafen in! 
trächtlicher Menge. Der landwirthſchaftl. Biehftand bei 
außer Ziegen und Borftenvieh : | 

| obrigfeitl, unterthän. 
An Perten . . 2. 8 323 
>» Kinern -. . .. 141 9* 493 
> Schaf . 2. .9% 377& 

wovon bie bed Unterthans vom beften kandſchlage „ 8 

Anna beftimmte fie 60,000 fl, der Eywanswiger Küche N 
ihönerung derfelben 1000, dem Spital dafelut 500 Fl. , un 
fo viel der Hofchtiger Kirche. 
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Obrigkeit hingegen veredelt und in 2 Meierhöfen u Eymas 
nowig und Hofchtig) ausgeftelt find. Die Obſtbaumzucht wird 
fowol in eingefriedeten Gärten wie auch im freien Felde bes 
trieben; die Bienenzucht dagegen beſchaftiget nur wenige 

Liebhaber. 
Handwerke werden vorzugsweiſe im Markte Eywanowitz 

von 112 Landmeiſtern betrieben, darunter ſind: 3 Fleiſcher, 
4 Müller, 1 Brauer, 3 Branntweinbrenner, 2 dabbinden 
4 Schmiede, 2 Schloffer, 11 Schneider, 17 Schuſter, 6 

Tiſchler, 2 Sattler, 3 Färber, 3 Weber, 3 Hutmacher, 
1 Ziegelbremner. Zum Hanbelöftande gehören 5 Wäaarenhand- 
lungen gemifchter. Art, 5 Xederniederlagen, 14 Hauſierer, Stand» 
hälter und Krämer (meiſt Juden). Der. Handel felbjt be 

ſchränkt fich auf den Abfab des Getreides auf den Wochenmärk⸗ 
ten zu Wiſchau und Proßnitz, und dürfte alljährig etwa 20 bie 

24,000 fl. C. M. in Verkehr bringen. 
Mit benachbarten- Dominien fteht dig Hſchft. mittelft der 

von Wifchau nad) Kremfier durch den Markt Eywanowitz füh— 
renden HDandelsftraffe in Verbindung ; außerdem ift die Poft: 

firaffe von Brünn nad Olmütz nicht fern, und an Landivegen 
fehlt es nicht. Die nächte & k. Poſt it in Wiſchau. 

Schulen für die Jugend gibt ed im Städt. Eywanowitz, 
in Hofchtig und Medlowig, und die Armenanftalt in Eywas 
nowitz betheilt mit den, Zinfen eined Stammvermögens von 800 fl. 
3. M. und bedeutenden Lieferungen von Eßwaaren, 31 Türfs 
ige der 3 Gemeinden. Außerdem iſt im Marfte Eywanowitz 

in Spital, weldes urfprünglic) 1496 durch den damaligen 
3efiger, Johann v. Kumowig, letztwillig '*) in der Art ges 
iftet wurde, daß mit 500 fl. ein Gebäude für Arme aufge: 

22) ddto. w Dfomuczy mw fobot. po ſniezneo Mateze Bozj, Drig. in 
der Regiftrat. des k. f. mähr. Fandreshts Nro. 110. Darin be: 
dachte er (Meffe des Waradeiner Bilhofs, ſ. Orlow) die Franzis⸗ 
kaner-Kloöſter in Mähren, Böhmen, Schleſien und ten 6 Städt— 
chen mit 5000 fl., feine Mutter Suſanna mit 2000 fl., ihre 
Schweſter Dorothea fammt ihren Kindern mit 2000 fl., das Prof: 
riger Spital mit 1000 fl., das Olmützer (nahe bei dem Klofter 
von St. Klara) mit 500 fl., eben fo das Brünner, das in Znaim 

‚mit 400 fl., jenes in Iglau mit 300 fl., fo wie das in Hradiich 

und jenes in Mähr. Neuftadt mit 200 fl. Für die abgebrannte 
Kirche des Hl. Franz in Dimüs beitimmte er 160 fl.. Unter feine 
Mermwandte vertheilte er 24 filderne Beer, A derlei Gießkanuen, 
25 nicht vergoldete Eßloöffel, Kredenz ıc. | 

96 ® 
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Pfarrer Martin Thome eine Altariftenftele in der Pfarrficche zu 
Mähr. Neuftadt mit 12 Mk., die er gleich darauf felbft über: 
nahm '*); aber bald darauf überging aud) fie an die Pikardi⸗ 
ten und wurde den Katholiken erft um 1630 zurüdgegeben '5). 

Auf dem Friedhofe daſelbſt ſteht auch 1 dem hl. Joſeph ge 
weihte Kapelle it 1 Altar, worin am Aller - Seelentage 
Meffe gelefen wird. Der Ort, welcher fchon 1482 ein Markt 
gewefen '6), hat außer einem Wochenmarkte Ged. Montag), 
ah 3 Jahr märkte, Cam Pfingfidienft., am Lauren > und 
Kikolaustag), und foll von dem Sohanniter Ordens⸗Großmeiſter, 
Heinrich v. Neuhaus, bereitds 1302 viele Freiheiten und vom 
Landesfürſten gleiche Rechte und Befreiungen, wie fie Brünn 
on ‚ erhalten haben, was die nachherigen Großmeifter in ven 

. 1461 und 1482 bejtättigei haben 7). Im Verlauf des 
Dährigen Krieges war hier 1758 eine Zeitlang das Haupt 
quartier der großen k. k. Armee, und in den 55. 1805 und 
1809 erlitt der Markt fammt der ganzen Hſchft. .dumgch die 
Franzofen und die erzwungenen Lieferungen a. diefelben, große 
Verlufte, die nur durch die Keuerdbrünfte,. welche ihn feit 17.88 
heimfuchten,, gewilfermaffen überboten wurben. So verbrannten 
3 B. eben damald 81 H. nebft 6 Scheunen, im J. 1799, 
130 H. und 47 Scheunen, 1806 195 H. mit 47 Scheunen, 
1826 36 9., 1828 33_9. mit Scheun., 1830 121 H. und 
18 Scheun., und fchlüßlih 1834 wieder 80 H. mit 12 Scheu⸗ 
ven. — Im J. 1593 verkauften die Vormünder der Waifen. 
sah Georg Protiwecz v. Zaftrjizl, dem Landeshauptmann Hynek 
Bruntalfiy v. Webna in der dafigen Vorftadt »Franfftadte 1 
MRühle von 4 Gängen mit 1 Wiefe, 1 Garten, und 1 Frei⸗ 
der 78), 

2. SHofchtig CHosstice), 12 Et. w. in der Ebene, D. 
it von 57 H. mit 314 €. (152 mul. 162 wbl.). Bier be 
bt außer 1 obtigktl. Mhof. und 1 Schule, auch 1 ber Ey 
mwwitzer Pfarre ald Tochter unterſtehende Skt. Johann des 
uf Kirche mit 1 Altare, die 1445 geweiht wurde, Pfarre 
ir, und ald foldhe Cim Beſitz der Proteftanten) noch 1612 
and *?), nachher aber ald Pfarre ganz einging. 

14) Urk. in der Geſchich. von Mähr. Neuſtadt von Joh. Eugel. 
415) Die Matriken beginnen mit dem J. 1682. 25) ©. Beiitzer 
son Orlow. 27) Schwoy Topograph. 3, 143. 3°) urk. ddto, 
m ned. po zweftowand P. Marye, in der Regiftr. des mähr. Lands 
rechts Nro. 70. 7) ©. die Befiker. 
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3. Medlowig (Medlowice), 3/A St. f. im Thale, 
D,, mit 64-9. 354 €, (176 mul. 178 wol.); bat 1 af 

Gemeindekoften erbaute, und dem hi. Franz Seraph. gewidmete 
Rapelle mit 1 Altar, worin 2 Mal bes Jahres Meſſen 

gelefen werben. 
Bon dem 3/4 St. ofd. entfernten und bem größten Theile 

nah zur Hfchft., Wiſchau gehörenden Marfte 
4. Schwabenig befißt das Dominium Eywanowitz 18 9. 

-worunter 1 Wirthshaus. Die Bevölkerung veffelben, fo wie die 
Befiger in früherer Zeit, kommen bei dem Dom. Wildau vor. - 

Allod. » Herrſchaft Goding, ſammt dem Allod⸗ 
Gute Czeikowitz. 

| fi age. Liegt öftlih von Brünn am rechten Mardhufe 
an der ungarifchen Gränze, und ift im R. von Klobauk, Din 
und Pawlowitz, im D. von Milotitz, Scharbig und Steinik, 
im S. von Ungarn (Hſchft. Holitfch und k. Freiftadt Stalin 
und Straßnitz, und im W. von’ Lundenburg umfchloffen. 

- Befitzer. Seit 1762 befist diefen ſchönen Hſchft⸗ 
Körper bie allerdurcjlauchtigfte k. & Familie; in frühen 
Zeit war er aber fehr zertheilt und die Befiger einzelner Thei 
folgende : 

1. Von Göding (Hodonin , auch Godonin). Di 
erſte Spur davon zeigt ſich im J. 1052, wo der böhm. He 
zog Bretislaw die Stadt Göding verpflichtete ‚der von ihme 

flifteten Kollegialfirche zu Alt» Bunzlau in Böhmen, jährlich 1! 
ME. und 1 Ochfen abzuführen *) Der hiefigen Burg ta 
eigene Burggrafen vor, von denen wir zum J. 1169 w 
Twrdiſſe und 1174 einen Ratibor fennen *), und überbe 
war der Drt mit feinem Gebiete Iandesfirflih., Im S. 13 
befaß die verwittw. Königin Konftantia zu ihrem Leibget 
Fürftenthume Lımdenburg auch das Güdinger Gebiet und erb 

zum großen Theile die Stadt felbft cf. unten). Im 5. 1 
war die Hſchft noch landesfürſtlich, weil der. Schiedsrichter 

2) Boczek, Cod. diplom. I. 127. *) Piter. Thec abse. 
141 u. Boczek li c pag 287. Was SEhdwon Tores 
IH, 122. flg.) vor dem Alter und der Wichtigkeit Des Trier 
Hajek und Peſſina erzählt, ermangelt aller Begründung. 
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(hen den um Befig hadernden Mfgfen. und Brüdern, Johann 
Sobieslav und Jodok, Göding fammt Bifenz, Oſtra und Gteis 
nig dem Erftern zufprady 3). Ob die Angabe Schwoy's*): daß 
Goding mit einem viel kleinern Gebiete ald das gegenwärtige, . 
1446 dem Czenek Papak v. Mofchnom gehört habe, wel 
her auf feine und feiner Söhne Lebenszeit dad D. Neudorf 
bazu erfaufte — richtig ift, laſſen wir dahin geftellt fein; fo 
viel wenigſtens ift fiher, daß 1481 ed Johann Kuna von 

Kunftadt befeffen und fich darnach genannt habe 5). Er hielt 
ed noch 1495 9), aber fchon 4 II. ſpaͤter Heralt Kuna 
v. Kunſtadt 7), welcher 1511 Unter = Bojanowis, Luczicz und 
Kunieziy fammt Höfen und 1 vom 8. Wladislaw erhaltenen 
großen Teiche an Heinrich v. Lippa verkauft. Aber ſchon 1512 

trat derſelbe K. Wladislam dem Wilhelm v. Pernftein bie 
Burg Hodonin fammt dem Staͤdtch. und jeder Zubehör, und. 
diefer wieder unter einem dem böhm. Oberftmarfchall Heinrid 
von Lippa erblih ab ©). Bei biefem Geſchlechte, wovon. nas 
mentlih 1522 Sohann, 1550 Pertold 9) und 1567 
Czenek v. L. als Befiger vorfommen ), blieb diefer ganze 
Hftköorper fammt dem nahen Pawlowitz bie 1594, wo ihn 
Johann von Lippa (auf Kruman, böhm. Oberfimarfchall) 
dem Julius Gf. v. Salm⸗Neuburg für 310,000 fl. mhr. 
verfaufte, und zwar: das Schloß und Stadt Göding mit Brauhe,, 
Mühle, Hof, Patronat, Mauth, Obſt-, Hopfen- und andern 
Särten,, dann die DD. Luczicze, Tieſſicze, (linter) » Bojanos 
vicze mit Hof und Patronat, Rakwicze, den Autheil von Saitz, 
Zſackwicze mit Patronat, Pawlowicze nit Weinbergen, Kurs 

iegom (Gurdau) mit Patron, Kobyli mit Patron, Plum⸗ 
miy, das öde Städt. zeig mit 2 Höfen, Wein- und 
safrangärten , dad an Anſiedler zum Wiederaufbau überlaffene 
oworow, Brumowicze, Grommwierz, Ober⸗-Niemcziezky mit Hof, 
zein- und Obſtgärten, Morkuwky mit Weingärt., Mutienicze 
it Hof, Patron. und Weingaͤrt., Dubniany, die öde Veſte und 

2) Urk. ddto. zu Prage an dem achten Tage des Obriſten, im mähr. 
Fand. Arch. HL ct, HD 8. xXN 190. © Daf, XIV. 28. 

2) B. 8%. X 20. *) Cod. Perasi. fol. 69. und B. L. XV, 

13. 14. 5) Daf. XXU, 76. 20) Dieſer cd. k. Mundſchenk) ver: 

fchrieb 1573 feiner Gattin Alena v. Zierotin auf den DD. Mu— 

tienig, Gurdau und Trutmanicz fammt dem Zehent 19,000 fl. 

mähr., worauf ihn dieſe wieder in Gemeinfhaft nahm. Ebend. 
BXVI 17. Er lebte noch 1585.D. £. XXIX. 52. 
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ten, welches diefer am 30. März 1679 vom Mar Leopold 
Sreih, v. Cantelmo (welchem es theild nad, feinem Vater os 

feph, teils in Folge des Vertrags der Anna Helena Gfin. von 
Opperödorf mit Eduard Freih. v. Velle, nad) deffen und feines 
Sohnes Abfterben zugefallen war) erftanden hatte, um 28,000 fl. 
thn,, und trat am 22. Febr. 1690 feinem ältern Sohne Georg 
Friedrih, damit er die Landtage befuchen Tonne, das Gut 
Schafwis mit Mhof, Wein, Biers und Branntweinhe. ab, 
verfaufte aber fchon am 29. Sept. 1692 die Grafſchft. Goding 
fammt den von feinen Vorfahrern Dazu verkauften Gütern ‚Mir 

tenitz und DBorjetig, ferner Die öde geweſenen nun aber wieder 
angebauten Drte Gzeitfch mit Ritterfig, Mhof. und Schafitall, 
wie auch Grummierz, Brumowis und Morkuwek, die Stadt Gö⸗ 
ding mit dem Schloß und der darin befindlichen Armatur, bie 
St. Laurenzkirche, Judenſtadt, Mal - und Brauh., >Pletten 
und Zielen zur Ueberfuhre, das Schloß in Kobyli, den Rits 
terfis in Pawlowitz, die DD. Gurdau mit der Skt. Katharinens 

firhe, Luſchitz, Tieſchitz, Bojanowitz (Skt. Wenzeld- Tochters - 
firche), Antheil yon Saig mit dem vom Königin s Klofter erfaufs 
ten Hofe und Skt. Johanniskirche, Schakwitz (m. Skt. Barbaras 

Tochterfiche) , Ober⸗ und Klein⸗Niemtſchitz (m. der neuerbau⸗ 
ten Kapelle), Howoran, Mutienig‘ mit der Skt. Katharinakirche, 
Dubnian, Ratiſchkowitz, Borzetitz (mit der Skt. Auna⸗Tochter⸗ 
kirche), Pawlowitz mit der Marien⸗-Himmelfahrtkirche, Rakwitz 
(m. der eben ausgebeſſerten Skt. Petri und Paulikirche), Kobyli 
mit Preßhaus und der Skt. Georgskirche, Brumowitz, Morkus 
wet, Krumwierz; ferner 3 Seen (bei Kobyli, Borjeticz und 
beim Gzeigger Hof), 23 Teiche, 10 wolgebaute Mhöfe, 9 
Schäfereien, das Geftütt zu Mutienig, Bienen», Obſt⸗, Faſan⸗ 
und andern Gärten, 17 Cichenwäldern '°) ſammt Knoppern, 
vem Berg⸗ und Burgredht, dann der Mauth in Göding, Rads 
viß, und bem (Brünn. Auguftiner) » Stiftsdorfe Scharditz ꝛc. — 
em Fürft. und Negierer des Hauſes v. Tichtenflein Johann 
dam um 720,000 fl. rhn., wozu Diefer auch den Freihof 

ss), Als: Skarczinh, Oczow und Dubrama von 8 Gehegen zwifchen 
Ratiſchkowitz und Dubnian, zwifchen Mutienis u. Bojanvıwig einen . 
von 4A Gehegen, den Luſchitzer Eichenw., den Tiefchtiger, den 
Wyſiczko«, den »Topolanye bei Morkuwek, den »Podklinkye bei 
Brumowitz, den »Wehegrund« bei Borjetig, bei Klein⸗Niemtſchitz 
3 Eichenw., den »Podofs« bei Rakwitz (der Gemeinde gehörig), _ 
3 bei Burdau und 2 auf der benachbarten Hft. Holitih in Ungarn. 
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fammt der Mühle umd Frelädern in Pamwlowig vom Matthäus 
Iſidor Zablatffy Ritt. v. Tulefchig am 4. Sept. 1693 m 
8000 fl. erftand. Er hinterließ alles dies feinen beiden Tödr 
tern Maria Elifaberh «vermwittiw. u. geb. Fürftin v. kids 

tenftein) und Maria Antonia verm. Gfin. v. Czobor, von 
denen die letztere den halben Antheil von ihrer Schweſter am 

20. Dez. 1712 um 400,000 fl. rhn. erfaufte, in zweier 
Ehe mit dem Gf. Karl Hrzan v. Harras ſich vermählte (1731) 
und im legten Willen vom 29. Dez. 1749 die ganze Hit. 
ihren Kindern erfter Ehe Fofeph Sf. v. Czo bor umd Mar 

Antonia verwittw. Fſtin. v. Cordona nachließ 26). Joſeph &, 
v. Czobor (de Czoborzent - Michali) muß den. Schwelle 
Antheil entweder erfauft oder vererbt haben, denn 1751 wi 

er alleiniger Befiger der Hft., fliftete in Homworan (1. Oftobr 

1752), Bojanowig und Dubnian (1753) Lofalien, überm 
am 31. Dez. 1755 vie Ober » Verwaltung feiner geſammten 
mähr. und ungarifchen Güter dem Chriſtoph Gf. v. Gapriatl, 
verfiel aber in Folge feiner befannten Berfchwendung 7) in die 

Krida, worauf das k. mähr, Landrecht die Hften. Göding und 
Pawlowig am 10. Juli 1762 Sr. Majeftät dem Kati 

Franz I. um 1,005,500 fl. rhn, verfaufte. Seitdem gehört 
diefer Körper, mit dem 1783 dazu angefauften Gute Szeitemt, 
der allerdurchlauchtigiten F. k. Familie. Das Oberamt dafür be 

fand ſich bi8 1783 in Kobyli, feitdem wurde ed nad Sei 
wig überfegt, darauf aber in Pawlowitz für die nächſten Dr 
fchaften ein eigenes Amt errichtet, dad von Czeikowitz nad) © 

‘ ding übertragen, und das Gut Gzeifowig felbft Demfelben m 
tergeordnet. | 

Um... 

og 

16) Jeder Kirche und Kapelle der gefammten Hft. legirte fie 5001 
zufammen 9000 fl.; der Skt. Nifolaifırhe auf dem grofe ME 
in Brünn 1000 fl., der Thomafer Mutter Gottes in der Augıf 
nerfiche zu Brünn 1 Silberlampe von 2000 fl. im Werthe, ! 
dem Convente der Barmherzigen in Proßnitz 10,000 fl. rhn. ! 
rem Gemahl (f. Rath u. Landrechtsbeiſitzer in Mähren) beftimt 
fie die Häufer in Brünn fammt der ganzen Einrichtung, von? 
Gödinger Geftütt den Iten Theil (8 Pferde) und für dag Gil 

geräthe follten ihm von den Haupterben 17,000 fl. ausgezahlt ! 

den. Shrer Zwergin endlich , Therefia Naßimerin, verſicherte 
für die Lebensdauer 300 fl. jähel. und ſtb. 1750. 129 Sod 
ließ er die Untergeftelle feiner Wägen und aud die Pferde nur 
Silver beſchlagen, und die etwa abfallenden Belhläge wonttt 
Findern preisgegeben. 
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2, Tſcheikowitz war im 13. Jahrh. im Beflg der Tem 
pelhberren, und dieſer Drden hatte dafelbit eine eigene 
Kommende. Der tärnthnerifhe vom K. Dttofar mit Lunden⸗ 
burg abgelehnte Prinz Ulrich ſchenkte derfelben 1248 im D. 

Rakwitz 3 Gründe '8) und 1292 erfauft der Komthur Ekko 
und das Ordenshaus zu Czeikow. von einer Budska und ihrem 
Sohne Witig das nahe D. Schönftraze Cbeiteht nicht mehr) für 
155 ME. Silber 9), und noch im 5%. 1308 hängte einem 

Vertrage zwifchen dem damaligen Landmeiſter des Tempelordens 
Ekko md Wok v. Krawar wegen ded Städtch. Getteinz und 
der Burg Freundsberg in Böhmen aud) das Ordenshaus zu 
Czeikow. fein Siegel bei 2%). Nach der 1311 erfolgten Aufs 
hebung des Drdens fiel das Gut dem Landesfürften zu, der das 
mit Andere belehnte. So erfcheint 1337 ein Ulricus de 
Scheykowioz auf einer Urfunde für die Nonnenabtei Kanig ?"), 
und 1345 ein Wilhelmus de Scheykowiez *”). ' Im 9. 
1353 verfauft Czenek v. Lippa die Veſte Czeikow. ſammt 
dem Städt, und Patronat, wie aud) dad D. Schönftrad mit. 
Patron. und den Weingärten in Klein-Riemtfchit den BB. Al b⸗ 
recht und Wilhelm v. Sternberg und ihren Schwes 

_ flern.*3), und biefe einigten fid) 1360. mit ihrem Oheim Oger 
v. Landftein hinfichtlic, der beiderfeitigen Güter ”*). Der obige 
Wilhelm verfchrieb 1371 feiner Gattin Margareti 50 ME, 
jähr!. Zinfes auf Gzeifow. ?3) und wurde nody 1386 von feiner 

Schweſter Skonka (Wittwe nad) Albert v. Buchheim) auf ihre 
40 Schck. jährl. Zinfes dafelbft in Gemeinfchaft genommen ?*). 
Sm 5%. 1397 verfaufte Mfgf. Jodok dem Zdenek nv. Stern 
berg, nebft andern, aud) die Veſte und Gtäbtch. Czeikow. mit 

Patron. und Weinzehent, dad D. Echönftrad mit Patron. , Ans 
theil von Lowczicz und die Weingärten in Kl. Niemtſchitz erb- 

8%) „»Fratribus templariis residentibus in Schaicwiez,« Urk. im 
Patriot. Tagedl. 1502 S. 1201. Letzteres ift nicht mit Dem na- 

hen Schafmwig, wie es Schwoy (Topogr. 1. 572) that, vers 
wechſeln, denn diefes hieß bis ins 15. Jahrh. Cziczowitz. ©. dief. 
Artikel. 19) Urf. in d. »Neuern Abhandl. der k. böhm. Geſellſch. 
der Wiſſenſch. Prag. 1798. 2. B. 2. Abth. Nro. 1. 20) Ebenda 
Urf. Nro. XI. 21) ddto. in Chuniz VIN. Id Sept. **) Otto 
Steinda ıc. Diplom. Samml. 2er B. &. 77. 22) J4. 25.2 39. 
fpäter fommt nodh ein Wlach v. Czeykow. vor, der f. Frau Mar⸗ 
gareth 7 Lahn. ind. Wſſetrap abtrat. Daf. 33. **) 77. *’) 122. 
26) IV. 55, . Ä | 

> 
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eigenthümlich , dem aber Jeſſek v. Sternberg wiberfprad, bir 

gebend, daß für ihn dieſes Gut Tandtäflich verfichert ſei?). Ju 
J. 1437 veräußern Georg und Laczek v. Sternberg 

an Smil v. Zafttzizl auf Nemoticz und Protimen 
von Pawlowitz das D. Czeikow. mit der ' Vefteflätt 

C(, Kopecz“c), Hof, Patron. und öden Mühlen, in Lomain 
Lahn. mit 5 Inſaſſen und in Pröeftawelf 3 Lah. 2%), und nad 
deren Tode ließen ihre Teſtamentsvollſtrecker alles dies 1466 
dem Hermann v. Zaſtrzizl auf Pamwlowicz Tandtäflid ver 
fihern 29). Diefer verfchrieb 1481 feiner Frau Katharm 
v. Trjetienirz auf dem Städt. Czeikow. 20 Schk. Groſch. jähtl 
Zinſes ald Morgengabe 3°), erfaufte dazu 1490 das nahe Pr 
Iehradicz von Boczek v. Kunſtadt 3°) , wurde 1492 von feine 
BB. Nillad (auf Milotiez) und Philibp (auf Gaya) in Güter 

semeinfchaf genommen 3°), und erfand im demfelben J. de 
D. Wrbig. Sein Sohn Herrmann verkaufte alles dies Di | 
Befte und Staͤdtch. Gzeifow., Burg und Staͤdtch. Polehrodich 
D. Wrbicz, das öde D. Schönſtrap und 1 Wald bei Lowchich 
1512 dem Heralt Kuna v. Kunſtadt, welcher feiner &b 

_ — — — — 

tin Magdalena v. Lomnitz 3000 fl. darauf verſchrieb 33), nad | 
deren Tode (um 1528) Czeikowitz fammt Polehraditz an. die a 
Wilhelm und Albredt v. Wiczkow mittelft Kaufe 7 
langten 3°). Albrecht verſchrieb 1536 feiner Gattin Ai 

p, Mitienig 250 Sch. Gr. auf Czeikow., und erhielt von J* 

hann d. j. v. Ludanig eſſen Anſprüche auf daſſelbe abgehr 

ten 35), fo wie das J. darauf jene des Peter v. Wlachoni 
und des Prjemet v. Wiczkow 36) und theilte fidy 1538 u 
dem Bruder Wilhelm dergeſtalt ab, daß er (Albrecht) die Det 
und Städt. Czeikow., dad D. Webicz das öde Schönftrap # 
2 Höfen und 2 öden Velten, D. Vlwy, Prufy mir öder MM 
ferner dad D. Rupertsdorf, Patmorowig mit öder Veſte, du 

die Patronate und Weinberge übernahm, während Wilhelm * 
fehradig ꝛc. zufiel 37). Sm letzten Willen vom J. 15419 
terließ er das Gut feiner Gattin und den Söhnen * 8), von‘ 

nen ner, nämlih Zawiſs v. Wiczkow, Die Burg ! 

7) v1. 50. *22) B. 8. VI. 23. Das D. Shönftras mit 1' 
amd Patron. verkauften fie dem Marfwart v. Praffchis. ’) 

8. Xi. 21. Die Weingärten und Teihe waren verddet, °°}! 
-Xu. 27. 99,88 Xxu. 09 °°9) 9.8, XIV. 9. >»)? 
XIV. 16. 8%) Daf. XX. 5. ?5) Daf. XXI. 12. 13. 26) E 
XXIl. 9. 12. ‚‚n17. 235) 34. 
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Städt. Ezeilow., die DD. Wrbicz, Pruffanet und das Gut 
Neuſchloß im J. 1569 Tegtwillig feinem Bruder Pizemef hin. 
terfieß 3%). : Sm J. 1609 und fpäter hielt es Johann Adam 

v. Viczkow, der ed aber wegen Theilnahme an der Empö⸗ 
rung 1620 verlor, worauf Kaif. Ferdinand II. im 3. 1624 
baffelbe in dem Schägungswerthe von 20,342 fl. mhr. dem 
Olmütz. JefuitensEollegium fchenkte *°). Dieſes befaß das 
Gut bis zn feiner Aufhebung, worauf ed 10 55. fpäter (1783) 
von Er. Majeftät dem Kaif. Joſeph II. um 252,150 fl. rh. 
zu der Familien » Hft, Göding vom Etudienfonde erfauft und mit 

ihr vereinigt wurde. 
3. Bojanowig s Unter. Hoͤchſt wahrfcheinlic war ed. die⸗ 

fed Bojanowitz,, weldyes der Dim. Hg. Wladimir mit Zuftims 

mung feined Bruders Bietiflam 1196 dem Gtifte Hradiſch 
fchenfte *'3. Später fam es davon ab, und ward als eigenes 

Gut 1356 von den BB. Woiſlaw, Jakob, Wilhelm und Jo⸗ 
hann v. Bojan. an Wilhelm v. Kunfadt für 200 ME. 
verkauft 42). Im 3. 1360 einigten ſich die BB. Zejema 
v. Jaiſpitz und Boczek (v. Kunftadt) mit Zezema v. Niemczicz 
hinſichtlich der beiderſeitigen Guüüter, worunter auch Bojan. 2), 

und 5 33. ſpäter verkauft daſelbſt der Pfarrer v. Bukowin, 
Artleb, jenem Zezema v. Jaiſpitz noch A 1/2 Lahr. und 1 Ge⸗ 
höfte für 30 ME. 2). Ein Jakob v. Bojanow. verſchrieb 
1371 feiner Frau Gertrud auf 1 Hof im D. Grumowirz 
25 Mt. 25), und Ludwig v. Bukowin verfauft 1 Hof in Bo⸗ 

janowig 1378 dem obigen Zejema +5). Im 9. 1386 ver- 
fchrieb Heinrich v. Saifpig feiner Gattin Anna auf mehren DD., 
mworunter auch Bojanowig (super Morava), 55 ME. Heirath- 
gut, aber 1390 befaß dad D. ſchon Smiln Kunftadt 

Luczka mit Hinel v. Jaiſpitz, welcher 1392 feinen Antheil dem 
Ludwig v. Bukowina fchenkte *7), während Smil feiner Frau 
Barbara v. Chrzipow auf dem feinen, ferner auf dem nahen 

D. Luczicz und auf Borjetig 750 ME. verfchrieb‘*8). Im 9. 
1398 verkauft Peter v. Zaifpig dem Przibik v. Schellen 
berg genannt, Scipp 6 Lab. in Bojanow. nebft 7 Gehöften, 1/2 

29) 8. 9. XXVIII. 20. Die Tochter Elsbeth follte 8000 fl. und 
7. Die Rleinodien erhalten. *% B. 2. XXXI. 12, 4%) Urk. ddto, 

in Oppav. Vil. Cal, Jan, in Annal, Hradie, **) B. 2. (durd- 
aus) 1. Prov, Brun, 9, **) 27. **) District, Zuoim, 14, *°) 27. 
*e) 11. 40. 97) 89. *9) I. 39. 56. 91. 
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Hof, den Aten Theil des Patronatd und die Haͤlfte des dden D. 
Probftvorf, welcher dies fchon im folgenden I. an Jezdon 
v. Sczitomwicz veräußert +7). Die obige Morgengabe: von 
750 ME. der Barbara v. Chrzipow fchenfte Defgf. Jodok 1407 

an Wilhelm v. Pernftein, welcher fie 1412 dem Ulrich Skala 
v. Lylcz verfaufte °°). Demungeadhtet überließ 1415 Zezema 

v. Kunſtadt-Jaiſpitz in Bojan. 6 Lahn., 8 Gehöfte und die 
1/2 Vefteftätte dem Ezenek v. Malotin, welcher dazu von ber 
Witwe nach Heinrich v. Kunſt., Anna, aud ihr Witthum das 
felbft von 130 ME. erftand 5"). Zwifchen den Nachkommen 
deffen und den Kunftäbtern blieb das D. fortwährend getheilt 

und zwar noch 1497, wo Johann Kuna v. Kunft. und feine 
jüngern BB. den BB. Heralt und Ladislaw v. Kunſt. 2 An 

theile an mehren Gütern, worunter auch jene v. Bojanow,, 
Borjeticz und Luczicz, abtraten und Heralt verfchrieb 1505 feiner 

Gattin Magdalena v. Lomnitz 3000 fl. mhr. auf Bojanow. als 

Morgengabe 5?), verkauft aber daffelbe fammt den DD. Luczicz 
und Kuncziczky dann 1 großen Teich und Höfe fchon 1511 an 

Heinrih v. Lippa °3), der ed mit Göding vereinigte 
(f. oben). 

4. Brumowitz. Die Probftei des hl. Wenzel in Dlmitz 
befaß hier ſchon 1131 7 Lahne 3*) und den Ueberreft des D. 
ſchenkte Hzg. Sobieflam 1170 der Dim. Kirche und Hzg. Friede 
rich beftättigte ihr diefen Befig im J. 1180 55). Aber bald 
kam ein Theil deffelben an den Landesfürften wieder zurück und 
Mkgf. Ditofar fchenfte ihn einem gewiffen Kuno ald Erfag für 
die feiner wegen in Defterreich erlittene Gefangenſchaft, Der ihn 
aber ſchon 1250 an Biſch. Bruno für 160 ME Silbers ver 
faufte 5%). Wie und Wann dad D. von der Olm. Kirche ab 
kam, it nicht anzugeben, fiher aber, daß ed 1460 Joham 

v. Bludow an Heinrid v. Lippa verfaufte , der es mi 

Goͤding vereinigte, 
5. Tſcheitſch (Czeicz , ehemald cheyche). Nicht ver 

Stifte Welehrad, wie Schwoh behauptet °7), fondern der Rus 
nenabtei Xifchnowig wurde biefer Ort von. der Mutter te 

9) 9. 2. VI. 55. 65. 9 B. 8 V. 12. 19. SI) Daf. vi’ 
6. 32) Daf. XI. 10. 33. °*) Ebenda XIV. 13. 5°) rk. ꝛ6 
Bifh. Heinrih Zdik. °°) Boczers Collectan, und deſſen Col 
diplom, 1, p. 303. *°*) Urf, ddto, Brune in die b, Thomaf 
daſ. **) Topogr, 11. 85. 
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Migfen, Ptemiſl, Konfantia, fchon vor 1234 gefchenft °*), was 
auch 8. Wenzel IV, im 3. 1240 beftättigte 59), und K. Georg 
bat den Beſitz dieſes »Städtchens« derfelben Abtei noch im J. 
1458 gleichfalls beftättigt S°). Das genannte Etift trat fchon 
1319 dem Dim. Bifchof Konrad den daſigen Frucdıt> Wein 

und Piehzehent fammt jenem vom D. Kapanib (?) gegen das 

D. Barfıß u. a. ab (ſ. Tiſchnowitzz. Sm 14. Sahrh. muß 
aber doch eine adelige Familie hier begütert gewefen ſeyn, weil 

1368 Niklas v. Dürnholz einem Theodorich v. Czahcz und feis 
ner Frau 5 Zahn. in Kl. Trutmanitz erblich verfauft 82). Im 
J. 1557 vertaufchte das obbenannte Stift das dafige Patronat 
gegen einige Unterthanen in Wegmiflig mit Heinrich v. Lippe, 
und 1594 war Gzeitfch, ald ödes Städtch, mit Wein: und Saf- 

rangärten ſchon bei Göbing (ſ. beffen ‚Befiker). 
6. Dubnian. Im J. 1349 verkaufte diefes D. Czenek 

». Lippa dem Smil v. Leto witz und 1360 einigen ſich 
die BB. Zdenek und Czenek v. Ronow hinfichtlic ihrer mhr. 
Güter, nämlich Letowitz, Milstig , Dubinan, Jarochniewicz und 
Motronoffp 57). Der Xebtere wied 1386 auf Milotis amd 

Dubnian feiner Gattin Anna dv. Boskowitz 60. Mi. Witthum 
an 63), und fie Cin 2ter Ehe Gemahlin des Wilhelm Zagicz 
v. Hafendburg) verfaufte daffelbe 1408 an Johann v. Mo— 

rawan, während auch ihr Gatte die Veſte und D. Jarochnie- 
wicz cugſt eingegangen) mit 1 Sreihof ‚ Mühle und Patronate, 
in Dubnian 1 Hof nebft Zinsleuten, in Mofronoffy (auch eingeg.) 
1 Hof und die Vefteftätte, in Lhota aber 5 Zinslahn. und 1 

Chanfhe. an Witoflaw v. Wodierad ), und dieſer 
wieder 1412 an Jeſſek Hrufffa und Niklas v. Ugezd 
veräußert 6°). Gleichwol verfchrieb jener Johann v. Moraman 
noch 1420. der Wittwe nach Mrar v. Zerawicz, Anna v. Bras 
ticz, auf Dubnian 6, und der Frau Jeſſeks v. Ugezd 8 1/2 ME. 
ährl. Zinfes 66). Im J. 1464 fchenfte K. Georg der Doros 
hea v. Landftein das ihm nad, Katharina v. Hniewoticz zugefal⸗ 

ene Witthum in Dubnian, welche 2 33. nachher das D. mit 
of und Zubehör dem Wenzel Nibnyczek v. 3diſlawicz 
nd ſeinen Erben Heinrich ſo wie deſſen Sohne Bertold 

se) Urk. für dief. ddto, Znoim, Prid, Cal, Nor. 5 urk. dte.. 

apud Brunam VI. id, Nor. 6°) urk. ddto, Brunae VI. Aug. 
“DB. 8, Lib, ‚Matassii de Sternberg. 6. 52) 1, A. 76. 6) 

IV. 56. 64) vu, 34. 41. 55) viun. 25. 0 ix. 29. 
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v. Lipypa Ianbtäflidy verfchrieb 67). Bald darauf kam Tib 
nian fammt den andern DD. an Wilhelm v. Pernfein, 
der ed 1492 feinem Bruder Wratislam abtrat 53), wodurh 
es mit Göding verfchmotz. 

7. Grumwier. Ein AIfS trat bier 1350 fein game 
Eigen, nämlihh 17 Lahn. nebft 1 Acker, einem gemifen Re 

decz gen. Zlebek ab 6%), und 1371 war es fchon bei de 
janowitz. 

8. Zoworan war, obwol verbdet, 1594 bei Göbdin 
cf. oben). . | 

9. Ueber Lufhig f. man zu 1392, 1497 und 1511 

die Vefiger von Bojanowig, zu 1594 aber jene von Goͤding mh 
. 10. Mortumet. Im Jahre 1385 verſchrieb Oneſt 

v. Chwalkowicz feiner Frau Anna auf diefes D. m 
(Klein) Niemczicz 120 ME. 79), und 1412 verfaufen Seht | 

v. Raycz und Georg v. Zieranswig an Johann Ezihonk 
v. Czihowicz das Witthum von 125 ME. auf der gan 
Befte und Hof in (Klein) Niemczicz und auf 2 Theilen m 
Morkuwek mit Wäldern, Bergrecht ꝛc., worauf fie die Wim 
nad; Erd v. Niemczicz in Gemeinfchaft genommen 7 *), währe 
fhon 1409 Peter v. Pluman dem Smilv Lilcz den M 

Theil von Morkuw. und Niemcz., wie er ihn von Of 
v. Chwalkowicz erftanden, gefchenft hatte 7°). Ein Budien 

v. Lilcz überließ 1420 dem Wenzel Ezihowfa v. Zierawig ff 
Recht auf die 2 genannten DD., und diefer verfauft fie 1% 
fammt Höfen und den Weinbergen: Schönberg, Rofenberg, Ki 
berg, Fridelsberg, Diftelfeld, Nußberg, Skalicz und Glawriw 
wie auch den Wäldern: Schönberg, Friedersberg, Laita, Schal 
Fuchslaiten, Boczkow, Nußberg, Lazenbeicze und Horze den 9 
Andreas, Wenzel und Johann v. Chwaltowiry! 
Sm 3. 1490 nahm Elsbeth v. Zaftrjisl ihren Gatten Joh 
v. Potenftein auf das Gut Hlud fammt den dazu gehder 
DD., worunter auch Morkuwek und KL. Niemgicz , in Gem 
fchaft 7 *), fchenkte aber 1518 beide DD. ſammt Wefobig‘ 
ende ihren Söhnen Wenzel, Zdenef, Burian und Hynek v. 
tenftein 73). Einer derfelben, Zdenek, verfauft 1543 Mor 
allein der Stadt Brünn um 3700 # mähr. und dieſe w 

er) XL 6. 26. 69 XV. 1.0) 8. 8. 1. 18, z2) 
durchaus) I. 18. 74) V. 24.72) VI.10. 723 VL: 
20) O. 8, xl, 2, 75) XV, 9, 
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1550 (fammt dem Heinen See) dem Pertold v. Lippa für 
2250 Schock Grofch., der ed mit Göding vereinigte 76). 

11. Mutenig war im 14. Jahrh. ein Eigen. des J o⸗ 

banniter Ordens, welches um 1460 der Großmeifter deſſelben 
und Breslauer Bifhof, Jodok, dem Niklas Biſtrziczko 

9 Oynicz auf Kremfier und deffen Bruder Johann für 
1300 fl. mhr. fanımt dem Patronate verfegte, und welches 
1537 der Großmeiſte Johann v. Wartenberg auf Stra 

konitz und der Prior deſſelben NRitterordens bei der Prager 
Brüde (fammt Hof, Patronat.und Veſte) an Johannv. Lippa 
abtraten, wad K. Ferdinand I. beftättigte 77). Dieſer vereis 
nigte es mit Göding und 1573 verfchrieb Ezenef v. Lippa bar, 

auf fowol, wie auf Gurdau und Trutmanicz, 19,000 fl. mhr. 
als Heirathgut ſeiner Gattin Alena v. Zierotin, die ihn darauf 
wieder in Gemeinſchaft nahm 7%), 

; 12. Potworow + Alt Cehemals: Pothwaricz, Pothworodicz 

‚und Potworadicz) gehörte im J. 1228 mit mehren DD. dies 

ifer Gegend dem Stifte Welehrad, welches daſſelbe wie 
Schwoh verfihert ?9) im 5. 1371 den BB. Erhard md 
Czenek v. Budiſſkowicz für 92 ME. auf Lebenszeit vers 
Faufte, vom legtern aber ſchon 1383 wieder rüderftand. . J 
J. 1537 war ed aber ſchon bei Czeikowitz (ſ. baffelbe). 
| 13. Pruſchanek war im 5. 1569 bei GEzeifowig 8°). 

14. Ratiſchkowitz. Es gehörte im 14. Jahrh. zum fürfl. 
Rammergute Bifens, mit welchen ed 1371 dem Migf. Sobies- 
aw zufiel 3°). Mtgf. Prokop (nicht Jodok wie Schwoy fagt) 

erfaufte es aber 1397 an Jeſſek Kujel p. Zieramig 3 ?), und 
iefer (auf Archlebau) einigte fi 1412 mit feinem Bruder 
ich Kuzel v. Nedadjlebig hinſichtlich der. gegenfeitigen Güter, 
orunter auch dieſes Ratifchfowig war 23). Johann Kuzel 
Zierawicz auf Kwaſſitz verkaufte daffelbe 1437 dem Marfs 

rd v. Malenowig 8°), und diefer 1446 dem Johann Ris 

tecz 9. Jarochniewicz 85), Mit diefem legtern und mit Dus 

76) Daf. XXU, 42. 87. 7”) B. 2. XXu. 50. 7%) Daf. XXVL 
17. Das D, Trutmanicz ift längft verödet und die Gründe deſſel⸗ 
ben find meift der Gemeinde Rakwitz zugetheilt. Nur 1 zur Herr: 
fchaft Pawlowitz gehörige Mühle iſt der Ueberreſt dbeflelden und . 
führt auch diefen Namen (»Trkmaniczky mieyn). 79) Topogr. H, 

308. +°) Bas Schwoy (Topogr. Il. 312) darüber fagt, betrifft 
Das D. Proſinek Prer. Kreiſes. *:) ©. Biſentz. *°) VL. 47. 
=>) Vill. 15. IX 6. 75) X, 6. 34. 

Band. , 27° Yu 
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Hof Jarohniewicze (bei Dabnian) fammt Mühle, Mauth um 
Gärten, und Ratiſſtowicze nebit jeder Zubehör *). Des ke 

tern Sohn, Weithart, verfchrieb. diefen ganzen Körper, nebſt 

dem Fiihhaus, und Mühle unter dem Kobyler See, bem oben 

Stäbtch. Ezeicz und neuaudgefegten Wei gärt. Dabei, 1608 ſei⸗ 

ner Gemahlin Katharina geb. Palffh v. Erdöd, welche ihn 

fhon 1614 dem Zdenek Ziampach v. Potenfein fir 
350,000 ft. mhr. verfaufte 2). Diefer befaß ihn noch 1623 '?), 
aber 1642 fchon fein Sohn Heinrih Burian ck. Rat 

und Hauptmann des Brünn. Kreif. '*), welcher 1646 das bi 

dahin dazu gehörige D. Pawlowis ſammt Mhof., Scafitil, 
Mühle, Brauhs. und 1 Teiche dem Rathe und Kanzler dei 

Karbinald Franz v. Dietrichflein, Elias Wießner v. Wieſenbeth, 
Dafür: daß Diefer ihn vor den Schweden (1645) nadı Wien ge 
rettet und dort mit großen Koften verpflegt hatte, gefchentt hal. 

In Folge eines Rechtsſtreites Fam bald darauf Göding mit Czeitſch 
md Kobyli an den mähr. Oberfl- Hofrichter, Unterfämm. um 

Tribunalsbeiſitze Johann Jakardowſky v. Sudicz, de 
alles dies ſeiner Wittwe Anna Maria geb. Sobiekurſta v. So⸗ 

biekurz und der Tochter Anna Helena vermählte Gfin. v. Or 
peröborf im 5. 1660 lestwillig nadjließ. Die Lebtere er⸗ 

nannte im legten Willen vom 22. Mai 1661 für ihre Höfe 
davon ihren Gemahl Friedrich Gf. v. Oppersdorf Freil, 
v. Dub und Freiftein und die Kinder zu Erben, welcyer Exit 
dazu am 24. Suni 1671 von der Schwiegermutter das Gut 
Kobyli mit Czeitſch für 22,000 fl. und am 22.Aug. 1676 mh 
Pawlowitz — welches mittlerweile der obige Elias Wießner 
1650 dem Landeshauptmanne Johann Gfen. v. Rottal um 
20,000 fl. rhn., diefer 1651 den Schweftern: Efther A 
v. Korgatfdh, Eva. Gfin. Erdodh geb. Gfin. v. Forgatfc m 
Maria Gfin. v. Illieshazy geb. v. Forgatſch, und dieſe wicht 
am 19. Nov. 1666 dem Wenzel Bernard Bartodiegſky v. Bar⸗ 
todieg, (E. Rath und mähr. Obrift- Landfchreiber) um denſelbe 
Preis verfauft hatten — von dem eben genannten Wenzel Bar 
todiegffiy um 50,000 fl. rhn. erfianden. Dazu erfaufte er m | 
28. März 1681 von Karl Ant. Zeller v. Rofenthal das Tf 
Rakwitz mit Mhof., Schafſtall fammt Schafen und PWeingit 

14) Daf. Xxvn. 80. 39) Ebend. XXX. 30. 60. 22) Q.8 
AXXVI 4. !*) XXXVll. 23. Damals hieß Göding »Guf 
Ihaft.« 
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ten, welhes diefer am 30. März 1679 vom Mar Leopold 
Freih. v. Santelmo (welchem es theild nach feinem Vater Jo⸗ 
feph, theild in Folge bed Vertrags der Anna Helena Gfin. von 
Oppersdorf mit Eduard Freih. v. Belle‘, nad) deffen und feines 
Sohnes Abfterben zugefallen war) erftanden hatte, um 28,000 fl. 
rhn,, und trat am 22. Febr. 1690 feinem ältern Sohne Georg 
Friedrich, damit er die Landtage befuchen könne, das Gut 
Schafwig mit Mhof, Wein, Bier⸗ und Branntweinhe. cab, 
verfaufte aber ſchon am 29. Sept. 1692 die Grafichft. Göding 
fammt den von feinen Vorfahrern. dazu verfauften Gütern Mus 

tenitz und Borzetitz, ferner Die öde gewefenen nun aber wieder 
angebauten Drte Czeitſch mit Nitterfig, Mhof. und Schafſtall, 
wie auch Grummierz, Brumomwig und Morkumel, die Stadt Gös 
ding mit dem Schloß und der darin befindlichen Armatur, die 
St. Laurenzkirche, Judenſtadt, Malz » und Brauh., >Pletten 
und Zielen zur Ueberfuhre, das Schloß in Kobyli, den Rits 
terfiß in Pamwlowig, die DD. Gurdau mit der Skt. Katharinens 
firhe, Luſchitz, Tieſchitz, Bojanowis (Sk. MWenzelds- Tochters - 

fire), Antheil yon Sais mit dem vom Königin s Klofter erfaufs - 
ten Hofe und Skt. Johanniskirche, Schafwis Cm. Skt. Barbaras 
Tochterlirchey, Ober⸗ und Klein » Niemtfhig (m. der neuerbau⸗ 
ten Kapelle), Howoran, Mutieniß” mit der Skt. Katharinafirche, 
Dubnian, NRatifchfowig , Borjetig (mit der Skt. Auna = Tochters 

Arche), Pamwlowig mit der Marien » Himmelfahrtfirche, Rakwitz 
(m. der eben ausgebefferten Skt. Petri und Paulifirche), - Kobyli 
mit Preßhaus und der Skt. Georgsfirdye, Brumowig, Morkus 
wef, Krummierz; ferner 3 Seen (bei Kobyli, Borjeticz und 
beim Geiger Hof), 23 Teiche, 10 wolgebaute Mhöfe, 9 
Schäfereien, das Geftütt zu Mutienis, Bienen, Obſt⸗, Faſan⸗ 
und andern Gärten, 17 Cichenwäldern '5) ſammt Knoppern, 
yem DBergs und Burgredt, dann der Mauth in Göding, Rack⸗ 
vis, und dem (Brünn. Auguftiner) » Stiftödorfe Scharditz ꝛc. — 

em Fürft. und Regierer des Haufes v. Lichtenſtein Johann 
[dam um 720,000 fl. rhn., wozu dieſer auch den Freihof 

35) Als: Starezind, Oczow und Dubrama von 8 Gehegen zwifchen 
Ratifchkowig und Dubnian, zwifhen Mutienis u. Bojanowitz einen 
von A Gehegen, den Luſchitzer Eichenw., den Tiefchtiger, den 
Wyſiczko«, den »Topolany« bei Morkumef, den »Podklinfy« bei 
Brumomig, den »Wehegrund« bei Borjetig, bei Klein-Niemtſchitz 
3 Eichenw., den »Podoks« bei Rakwitz (der Gemeinde gehörig), _ 
1 bei Gurdau und 2 auf der benachbarten Hft. Holitfh in Ungarn. 

* 
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| 2%. Ticheilowig war im 13. Jahrh. im Belt der Tem 
pelhberren, und dieſer Orden hatte daſelbſt eine eigene 
Kommende. Der kärnthnerifche vom K. Dttofar mit Lunden 
burg abgelehnte Prinz Ulrich ſchenkte derfelben 1248 im D. 

Rakwitz 3 Gründe 8) und 1292 erfauft der Komthur Ekko 
und dad Ordenshaus zu Czeikow. von einer Budska und ihrem 
Sohne.Witig das nahe D. Schönftrage Cbeiteht nicht mehr) für 
155 Me. Silbers '9), und nod im J. 1308 hängte einem 

Vertrage gwifchen dem damaligen Landmeifter des Tempelordens 
Efio und? Wok v. Krawar wegen des Stäbtch. Setteinz und 
der Burg Freundöberg in Böhmen auch das Drdenshand zu 
Geifom. fein Siegel bei ?°). Nach der 1311 erfolgten Aufs 
hebung des Ordens fiel dad Gut dem Landesfürften zu, der das 
mit Andere belehnte.e So erfcheint 1337 ein Ulricus de 
Scheykowiez auf einer Urkunde für die Nonnenabtei Kanig °*), 
und 1345 ein Wilhelmus de Scheykowicez ?*). Im J. 
1353 verfauft Czenek v. Lippa die Veſte Gzeifow, fammt 
bem Städt. und Patronat, wie auch dad D. Schönftrad mit. 
Patron. und den Weingärten in Klein-Niemtichi den BB. Al b⸗ 
recht und Wilhelm v. Sternberg und ihren Schwe 
ftern 23), umd diefe einigten ſich 1360. mit ihrem Oheim Dger 
v. Landftein hinfichtlich der beiderfeitigen Güter ?*). Der obige 
Wilhelm verfchrieb 1371 feiner Gattin Margareth 50 ME. 
jährl, Zinfes auf Ezeifom. ?5) und wurde noch 1386 von feiner 
Schweſter Skonka (Wittwe nach Albert v. Buchheim) auf thre 
40 Schck. jährl. Zinfes dafelbft in Gemeinfchaft genommen ? ). 
Im 5. 1397 verkaufte Mkgf. Jodok dem Zdenek v. Stern 

berg, nebit andern, aud) die Veſte und Städtch. Ezeifom. mit 

Patron. und Weinzehent, das D. Echünftrad mit Patron. , Ans 
theil von Lowczicz und die Weingärten in Kl. Niemtfchig erbs 

3%) »Fratribus templariis residentibus in Schaicwiez.« Urk. im 
Patriot. Tagedl. 1502 S. 1201. Letzteres ift nicht mit tem Na« 

hen Schafwisß, wie es Schwoy (Topogr. 1. 572) that, vers 
wechſeln, denn diefes hieß bis ins. 15. Jahrh. Cziczowitz. S. dief. 
Artikel. 9) Urk. in d. »Meuern Abhandl. der F, böhm. Geſellſch. 
der Wiflenfh. Prag. 1798. 2. B. 2. Abth. Nro. 1. 20) Ebenda 
Urf. Nro. X. 21) ddto. in Chung VII. Id Sept, **) Otto 
Steinba ıc. Diplom. Samml. 2ter B. ©. 77. *°)1. 25.2 3%. 
fpäter kommt nod ein Wlach v. Czeykow. vor, der f. Frau Mar⸗ 
aareth 7 Lahn. in D. Wſſetrap abtrat. Daſ. 33. 20) 77. *°) 122. 

25) 1V. 55. | 
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eigenthümlich , dem aber Jeſſek v. Sternberg widerſprach, vor 
gebend, daß für ihn dieſes Gut landtäflich verfichert fei 7). Im 
J. 1437 veräußern Georg und Laczek v. Sternberg 
an Smil v. Zaftrzizl auf Nemoticz und Protiwecz 
von Pawlowitz dad D. Czeikow. mit der ‘ Befteflätte 

' („Kopecz‘), Hof, Patron. und öden Mühlen, in Lowai 3 
Lahn. mit 5 Inſaſſen und in Prieftawell 3 Lah. 22), und nadı 

deren Tode ließen ihre Teſtamentsvollſtrecker alles dies 1466 
dem Hermann v. Zaſtrzizl auf Pawlowicz landtaͤflich ver 

fihern 29%). Diefer verfchrieb 1481 feiner Frau Katharin 
v. Trzetienirz auf dem Städtch. Czeikow. 20 Schk. Grofch. jährl, 

Zinfes ald Morgengabe 3°), erfaufte dazu 1490 das nahe Pr 
Iehradicz von Boczek v. Kunftabt 3°), wurde 1492 vom feinen 

BB. Niklas (auf Miloticz) und Philipp (auf Gaya) in Güter 

gemeinfchaft genommen 3*), und erfand in demfelben I. dd 
D. Wrbicz. Sein Sohn Herrmann verkaufte alles dies (bit 
Befte und Städt. Gzeilow., Burg und Staͤdtch. Polehrodi. 

D. Wrbiez, das öde D. Schönftrap und 1 Wald bei Lowczich 

: 1512 dem Heralt Kuna v. Kunſtadt, welcer feiner &w |. 

tin Magdalena v. Lomnig 3000 fl. darauf verfchrieb 33), nad 
beren Tode (um 1528) Czeikowitz fammt Polehradig an. die BP. 
Wilhelm und Albredt v. Wiczkow mittelft Kaufe. ge 
Tangten 3°). Albrecht verfchrieb 1536 feiner Gattin Alen] 

v. Mſtienicz 250 Schck. Gr. auf Czeikow., und erhielt von Se 

hann d. j. v. Ludanitz eſſen Anſprüche auf daſſelbe abgene, 

ten 25), fo wie das J. darauf jene des Peter v. Wlachowit 

und des Przemek v. Wiczkow 36) und theilte ſich 1538 mi 
dem Bruder Wilhelm bergeftalt ab, daß er (Albrecht) die BEN ! 

und Städt. Gzeifow., dad D. Webic, das öde Schönftrap m 
2 Höfen und 2 öden Veſten, D. Vlwy, Prufy mit öder Rh, 

ferner das D. Rupertödorf, Patmorowitz mit öder Veſte, dan 

die Patronate und Weinberge übernahm, während Bithelm — 
lehraditz ꝛc. zufiel 37). Sm lebten Willen vom J. 1541 je 
terließ er das Gut feiner Gattin und den Söhnen * 8), von vw 

nen einer, nämlih Zawifs v. Wiczkow, Die Burg # 

27) Vl. 50. 22) B. 8. VI. 23. Das D. Schönftras mit 1 
und Patron. verkauften fie dem Marfwart v. Praffchig. 9)! 
®. xl. 21. Die Weingärten und Teiche waren verddet, ?°) D 

xu. 27. 2) ®. 8% X 0. 92) DO.8XV, g, sy) 
XIV, 16. ®*) Dai. XX. 5. °5) Daf. XXI. 12. 13. 6, Cha 
xXll. 9. 12. ‚‚n 17. ’°) 34. 

Sn 
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Städt. Ezeilow., die DD. Wrbicz, Bruffanet und das Gut 
Neuſchloß im J. 1569 letztwillig feinem Bruder Pizemet hin. 
terließ 3%. Sm J. 1609 umd fpäter hielt ed Johann Adam 
v. Wiezkow, der es aber wegen Theilnahme an der Empös 
rung 1620 verlor, worauf Kai. Ferdinand II. im 3. 1624 
daffelde in dem Schäßungswerthe von 20,342 fl. mhr. dem 
Olmütz. Jeſuiten-Collegium ſchenkte *°). Diefes befaß das 
Gut did zn feiner Aufhebung, worauf e8 10 35. fpäter (1783) 

von Sr. Majeftät dem Kaiſ. Joſeph IT. um 252,150 fl. rh. 
zu der Familien » Hft, Göding vom Etudienfonde erfauft und mit 
ihr vereinigt wurde. 

3. Boianowitz⸗ Unter. Hödjft wahrfcheinlich war es. die⸗ 
fed Bojanomwig', welches der Dim. Hg. Wladimir mit Zuftims 

mung feined Bruders DBietiflam 1196 dem Stifte Hradiſch 
ſchenkte *"3. Später fam ed davon ab, und warb als eigenes 

_ Gut 1356 von den BB. Woiflaw, Jakob, Wilhelm und Jo⸗ 
hann v. Bojan. an Wilhelm v. Kunfadt für 200 ME 
verfauft 32). Im I. 1360 einigten fih die BB. Zejema 
v. Jaiſpitz und Boczek (v. Kunftadt) mit Zezema v. Niemczicz 
hinſichtlich der beiderſeitigen Güter, worunter auch Bojan. +3), 
und 5 3J. ſpäter verkauft daſelbſt der Pfarrer v. Bukowin, 
Artleb, jenem Zezema v. Jaiſpitz noch A 1/2 Lahn. und 1 Ge⸗ 
höfte für 30 ME +) Ein Jakob v. Bojanow. verſchrieb 
1371 feiner Frau Gertrud auf 1 Hof im D. Grumowirz 

25 ME. *°), und Ludwig v. Bukowin verfauft 1 Hof in Bo- 
janowitz 1378 dem obigen Zejema *%). Im J. 1386 ver 
fchrieb Heinrich v. Zaifpig feiner Gattin Anna auf mehren DD., 

worunter aud) Bojanowig (super Morava), 55 ME. Heirath- 

gut, aber 1390 befaß das D. fhon Smil v. Kunfladt- 

Luczka mit Hinek v. Jaiſpitz, welcher 1392 feinen Antheil dem 
Ludwig v. Bukowina ſchenkte +7), während Smil feiner Frau 
Barbara v. Chrzipow auf dem feinen, ferner auf dem nahen 

D. Luczicz und auf Borzeticz 750 ME. verfchrieb +2). Sm J. 
1398 verkauft Peter v. Zaifpig dem Przibik v. Schellen 

berg genannt, Schipp 6 Lah. in Bojanow. nebft 7 Gehöften, 1f2 

9) £. O. XXVIII. 20. Die Tochter Elsbeth follte 8000 fl. und 
. die Nleinodien erhalten. *°%) B. 2. XXXII. 12, 4%) Urk. ddto, 

“ in Oppar. Vil. Cal, Jan, in Annal, Hradic, ‘a, B. 8. (durch⸗ 
aus) 1. Prov. Brun, 9. *2) 27. **) Distriet. Znoim, 14, 5,97. 
“67 1, 40, *”) 89. **) 1ll, 39. 56. 9. 
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Migfen. dremifl, Konflantia, ſchon vor 1234 gefchenft 52), was 
auch 8. Wenzel IV, im 3. 1240 beftättigte 5%), und K. Georg 
hat den Befig diefes >Städtchens« derfelben Abtei noch im 9. 

1458 gleichfalls beftättigt 6°). Das genannte Etift trat fchon 
1319 dem Dim. Bifhof Konrad den dafigen Frucht- Wein 

und Biehjehent fammt jenem vom D. Kapanib (9) gegen dad 
D. Barfuß u. a. ab (ſ. Tifchnowiß),. Sm 14. Sahrh. muß 
aber doc; eine adelige Familie hier begütert gewefen feyn, weil 

1368 Niklas v. Dürnholz einem Theodorich v. Gzaycz und feis 
art Frau 5 Lahn. in Kl. Trutmanig erblich verkauft 629. Sm 
.1557 vertauſchte dag obbenannte Stift das Dafige Patronat 

gegen einige Unterthanen in Wegmiflig mit Heinrich v. Lippa, 
und 1594 war Czeitſch, als ödes Städtch, mit Wein: und Safs 

rangärten fchon bei Goding (ſ. deſſen Beſitzer). 
6. Dubnian. Im J. 1349 verkaufte dieſes D. Czenek 

v. Lippa dem Smil v. Letowitz und 1360 einigen ſich 
die BB. Zdenek imd Czenek v. Ronow hinſichtlich ihrer mhr. 
Guͤter, nämlich Letowitz, Milotitz, Dubinan, Jarochniewicz und 

Mokronoſſy 57). Der Letztere wies 1386 auf Milotitz und 
Dubnian feiner Gattin Anna v. Boskowitz 60. ME. Witthum 
an 63), und fie Cin 2ter Ehe Gemahlin des Wilhelm Zagicz 
v. Hafenburg) verfaufte daffelbe 1408 an Johann v. Mo— 

rawan, während auch ihr Gatte die Veſte und D. Jarochnie—⸗ 
wicz (längft eingegangen) mit 1 Freihof ‚ Mühle und Patronate, 

in Dubnian 1 Hof nebft Zinsleuten, in Mofronoffy (auch eingeg.) 
1 Hof und die Befteftätte, in Lhota aber 5 Zindlahn. und 1 

Schankhs. an Witoflam v. Wodierad 64), und diefer 
wieder 1412 an Jeſſek Hrufffa und Niklas v. Ugezd 
veräußert 65). Gleichwol verfchrieb . jener Johann v. Moraman 
noch 1420 der Wittwe nach Mrar v. Zerawicz, Anna v. Bras 
nicz, auf Dubnian 6, und der Frau Jeſſeks v. Ugezd 8 1/2 ME. 
jährl. Zinfes 6%). Im J. 1464 fchenfte K. Georg der Doros 
thea v. Landſtein das ihm nad) Katharina v. Hniewoticz zugefals 
lene Witthum in Dubnian, welhe 2 35. nachher das D. mit 
Hof und Zubehör dem Wenzel Nibnyczek v. 3diflawicz 
und ſeinen Erben Heinrich fo wie deſſen Sohne Bertold 

s8) Urk. ſur bier, ddto, Znoim, Prid, Cal, Nor. 9 urk. Adi. 

apud Brunam Vil, Id, Nor. 6°) Urf. ddto, Brunae VI. Aug. 
si) B. 8. Lib, Matassii de Sternberg. 6. 52) I. 4. 76. *) 
ı1v. 56. *%%) vu, 34. 41. 55) vill. 25. *) ix. 29. 
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1550 (fammt dem Keinen See) dem Pertold v. Lippa für 
2250 Schod Grofch., der ed mit Goͤding vereinigte 76), 

| 11. Mutenig war im 14. Sahrh. ein-Eigen. des J o⸗ 
banniter Ordens, welches um 1460 der Großmeiſter deffelben 
und Breölauer Bifhof, Jodok, dem Niklas Biſtrziczko 

v. Oynicz auf Kremſier und deffen Bruder Johann für 
1300 fl. mhr. fammt dem Patronate verſetzte, und welches 
1537 der Großmeiſte Johann v. Wartenberg auf Stra 
fonig und der Prior deſſelben Ritterordens bei ber Prager 

Brüde (fammt Hof, Patronat.und Vefte) an Johann v. Lippa 
abtraten, was K. Ferdinand 1. beftättigte 77). Diefer vereis 
nigte es mit Göding und 1573 verfchrieb Czenek v. Lippa dar⸗ 
auf fowol, wie auf Gurdan und Trutmanicz, 19,000 fl. mhr. 
als Heirathgut ſeiner Gattin Alena v. Zierotin, die ihn darauf 
wieder in Gemeinſchaft nahm 78). 

12. Potworow » Alt Cehemalß: Pothmaricz, Pothworodicz 
und Potworadicz) gehörte im J. 1228 mit mehren DD. dies 

fer Gegend dem Stifte Welehrad, welches daſſelbe wie 
Schwoh verfihert ??) im 3. 1371 den BB. Erhard md 
Czenek v. Budiſſkowicz für 92 ME. auf Lebenszeit vers 
Faufte, vom lettern aber ſchon 1383 wieder rüderftand, . J 

J. 1537 war es aber fihon bei Gzeifowiß (ſ. daffelbe). 
13. Pruſchanek war im 5. 1569 bei Gzeifowig 8°). 
14. Ratiſchkowitz. Es gehörte im 14. Jahrh. zum fürftt. 

Kammergute Bifens, mit welchen e8 1371 dem Migf. Sobies- 

am zufiel 3°). Mtgf. Profop Cnicht Jodok wie Schwoy fagt) 
jerfaufte ed aber 1397 an Jeſſek Kujel 9. Zieramit 82), und 
iefer Cauf Ardjlebau) einigte fih 1412 mit feinem Bruder 

zich Kuzel v. Nedachlebitz hinſichtlich der. gegenfeitigen Güter, 
orunter auch dieſes Ratiſchkowitz war 83). Johann Kusel 

Zierawicz auf Kwaſſitz verkaufte daſſelbe 1437 dem Marks 
ard v. Malenowitz 8*), und dieſer 1446 dem Johann Ri⸗ 
necz v. Jarochniewicz 85). Mit dieſem letztern und mit Dus 

76) Daſ. XXU. 42..87. 77 B. 2. XXII. 50. 72 Daf. XXVL 

17. Das D, Trutmanicz tft längft. verödet und die Gründe deſſel⸗ 

ben find meift der Gemeinde Rafwig zugetheilt. Nur 1 zur Herr: 
fchaft Parlowig gehörige Mühle iſt der Ueberreſt deflelben und . 
führt auch diefen Namen (»Trkmaniczky mleyn). 79) Topogr. HM, ' 

308. ”o, Mas Schwoy (Topogr. Il. 312) darüber fagt, betrifft 
Das D. Proſinek Prer. Kreiſes. *°) ©. Biſentz. *°) VI, 47. 
=>) VIII. 15. °*) X. 6. ?5) X, 6. 34. 

Band. u j , 27° \ 
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aber der Steinbruch beinahe ganz erfcöpft if. Gyps, wiewol 
nicht banwürdig, ift häufig und beim Tfcheitfcher See hat man 
auch foffiles Holz gefunden. — Trigunometrifch find hier fol- 
gende Punkte Neftimmt : der Hügel Deblinec (1/4 St. d. vom 
ehmal. D. Kukrowitz) 186,°° ; der Ader Dimenfeld (1/2 
St. nd. von Unt. Bojanowitz) 100,77; der Hügel Kobily 
(1/4 St. fi. vom gleichnam. D.) 174,85; die Anhöhe Pot- 
Worom (nahe am gleichnam. 2.) 140,72; der. Hügel Mus 
tienitz (1/2 St. nd. vom gleichnam. D.) 139,37 5 der Hügel 
Kozirad (1fA St. vom D. Luſchitz) 95,*°, und der Kirch. 
thurm ber Stadt Göding auf 84,°°. 

Als bedeutendes Gewäſſer ift nur der Marchf luß er: 
waͤhnenswerth, welcher vom O. her aus dem Hradiſcher Kr. 
Hft. Strajnig) kommt, dieſes Gebiet im S. durchſtrömt, und 

mmer als Gränze zwiſchen Mähren und Ungarn, unterhalb 
er Smdt Goͤding auf dad Dom. Lundenburg übertritt. Er lie⸗ 
rt ſehr ſchmackhafte Fiſche, ald: Karpfen, Hechte, Schiele, 
ft auch Schaiden (Welſe) und Haufen, verurfacht aber bei 
uöfluthungen großen Schaden den angränzenden Wieſen und 
efern. Bon den ehemaligen 25 Leichen (ſ. die Beſitzer) 
ſtehen gegenwaͤrtig nur 7, nämlich die Streckteiche: »Sand⸗ 
he (ſüdl. von der Stadt Goͤding) von 689 Joch., der »Ja⸗ 

wwiße (nnd. an der Milowiter Gränze) von 291 J., der 
Schatrabfer« (bei Neu = Potworow) von 24 J. und der 2Pru⸗ 
ınfer« (bei gleichnam. D.) von 24 J.; ferner die Brut- 
he: der »>Smradiafe (bei Therefiendorf) von 20 J., der 
dliczeke (weft. bei Tfeheifowig) von 10 — 11 J. und der 
yobotere (an der Lundenburg. Gränze bei Bilowitz) von 30 5. 
Sandteich liefert alle. 3 35. im Durchfchnitte 1200 Ctr. 
efflicher Karpfen, Hechten, Schiele und Bärftlinge, der Jaro⸗ 
ißer hingegen etwa bie Syälfte diefer Summe. 
Die Bevölkerung, indgefammt mährifcher Zunge 
gt 17,407 Seelen (8377: mul, 9030 wol.), worunter 340 
Htfatholiten helvetiſch. Bekenntniſſes (294 in Mor: 
, 34 in Brumowiß, 8 in Wrbig und A in Tſcheikowitz), 
129 Zuden (109 in Göding, 8 in Tſcheikowitz 2 
icheitfch und 10 in Unter Bojanowis). Sie zerfällt im 
waken (in Sugis, Tieſchitz, Joſephsdorf, Bojanowig, Mus 

Therefiendorf, Howoran, Dubnian, Ratiſchkowitz, Pot⸗ 
und Pruſchanek), die in Sprache, Sitten und Kleidung 
yes Neutraer Comitats in Ungarn gleihen und in Hans 

. 97 * _ 
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im Durchſchnitte jaͤhrlich 2200 Eimer eines mittlern Meines, 
der nur aus dem Bojanowitzer »Holtſchitzere und dem Pru⸗ 
fhanefer »Nechorhe Gebirg als vorzüglich erfcheint und zu den 
beiten ded Landes gerechnet werden kann. Indeß haben auf den 
Weinbau ‚der fchon im 1A. Jahrh. eifrig betrieben wurde (ſ. 
Beſitz. von Tſcheikowitzz die Mißjahre in neueſter Zeit nachthei⸗ 
fig eingewirkt, indem viele Weingärten auſsgehauen und zu Aeckern 
verwendet wurden. Eben fo verſchwanden auch die Safrangaͤr— 
ten, welche 1394 bei Tſcheitſch beſtanden (ſ. deſſ. Beſitz) ſeit⸗ 
dem gänzlich. — Die Obſtbaumzucht wird beſonders in 

den Weingärten gepflegt, und liefert ſehr gute Kirſchen, Nüſſe, 
und, Pflaumen, die auch auswärtd (in Bruͤnn) willkommenen Ab» 
fag finden, die Bienenzucht it bloße Kiebhaberei geworden. 

Die Wälder zerfallen in 13 Reviere und find indgefammt 
"mit Laubholz beftodt, worunter die Eiche noch immer vorherr- 
"chend ift '5). Die Jagd, hoher und niederer Art, ift der 
Iallerdurcjlauchtigften Obrigfeit wegen flets im beften Zuftande, 
Ind namentlich verdient jene auf dem Gzeitfher See anf Wild⸗ 
jeflügel, wovon afjährig 1000 — 1200 Stüd geichoffen wer- 
hen, eine Erwähnung, weil dies meift von fehr vornehmen Gas 
Ben geich.eht. 

Der landwirthfchaftliche Viehſtand zählt, mit Ausnahme 
es beträchtlichen Borſten- und Federviehs, wie auch der Ziegen: 
f obrigktl. unterthän. 
& Nferde N % . s. . 1 6 20 0 2 

(Rinder . 22. 45... 3204 
Schafe .. .. 1193... 3350 Gtüde, . 
st. obrigfeitlicher. Seit fehr veredelt, und in 7 Meierhöfen 
‚mfich bei Göding, Mutenitz, Czeitſch, Grumwirz (and) » Ro⸗ 
‚after Hof« genannt and 1/4 St. davon w. entfernt), in dem 
aronowitzere (eigentlid;: Jarochniewitzer, weil auf den Grün⸗ 

des ehemaligen gleichnamigen D., 1/2 St. vom D. Dub⸗ 
n), bei Tſcheikowitz und Prufchauet eingeſtellt ſind. Sie 
yalten insgefammt nur "Schafe; das Nindvich dagegen ift im 
ch nach Aufhebung des k. k. Geſtüts bei der Stadt Göding 
enüber ber 8 k. Tabaksfabrik), ſammt Wieſen und Hut⸗ 
en. ‚eingelöften Gebinde nntergebradt. 
— Der Sitz der Handwerke, welche überhaupt 270 Mei⸗ 

) Drian cerinnere ſich deſſen, was zum J. 1692 über die Eichen— 
g Iwälner bei den Veſitzern dieſer Hft. geſagt worden. | 
ef’ 

eo 
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fter betrieben, (3. B. 22 Fleifcher, 4 Müller, 8 Brots md 4 
Lurusbäder, 1 Brauer, 4 Branntweinbrenner,. 1 Kaffeefieder, 
9 Faßbinder, 8 Kalle und Ziegelbrenner, 2 Maurer, 3 Schlof 
fer, 27 Schneider, 36 Schufter, 8 Faßzieher, 10 Tifchler, 29 
Schmiede, 2 Sattler, 1 Gerber, 4 Hafner, 1 Uhrmader, 1 
Buchbinder, 15 Weber, 2 Hutmacher, 3 Seiler ; ferner 6 Spe 

zerei s Material- und gemiſchte Waarenhaͤndler, 10 Marttfieran 
ten und Krämer ıc.) iſt die Stadt. Goͤding; fie find aber nur 
auf den eigenen Bedarf berechnet. — Die kak. Taback⸗Fa— 
brifin Göding erzeugt im alljährigen Durchichnitte 18,000 Rauch 
und 3000 Etr. Schnupftabaf , und bietet einer beträchtlichen 
Zahl von Menfchen namhaften Erwerb dar. Weniger ift die 
ber Fall mit dem unten näher zu befprechenden Minerab 
bade zu Ticheitich. 

Den wichtigftien Handelszweig bildet dad Getreik 
jeder Gattung, wovon jährlich an 13,000 n. ö. Metzen theilk 
auf den Wochenmärften in Göding und jenen der nahen Städte 
theils in Brünn felbft verfauft werden. Außerdem wirb and 
einiges Obſt und Vieh ebenda abgejekt. 

An Straffen hat man die von Brünn über Aufterli 
und Göding nach Ungarn cHolitfdy) führende Poft- um 
Handelsftraffen, deren eine, weftl. Göding über Auf 
mit Brünn, Die andere füdl. mit Lundenburg und Die dritte ı 
mit dem Hrabifher Kr. (Strajnit) verbindet. Die nächiten I. 

Poften find in Tfheitfch und Holit ſch (Hungarn). 
Deffentliher Unterricht wird in ben Schulen zu € 

ding, Bojanowitz, Brumowitz, Grumwir;, Howoran, Muta 
Dubnian Ratiſchkowitz, Tſcheikowitz, Alt⸗Potworow und 9 
jhanef an 2913 Kinder beiderlei Gefchlechted ertheill. — ! 
menanftalten beitehen zwar bei jeder Pfründe, bisher ı 
mit unbedeutendem Stammvermögen,, das nur bei jener 
Stadt Göding 1322 fl. W. W. beträgt. Im Ganzen we 
mit den Zinfen beffelben, Geld» und Nahrungömittelbeiträge 
Dürftige betheitt. In der Stadt Göding ift ein von der 
Maria Antonia v. Liechtenftein (1679), dem Gf. vw. F 
dorf (1739) und Johann Fſt. v. Liechtenſten (1775) dx 
tes Spital mit einem Stammvermögen von 1960 fl. W 
worin 6 mul. und 6 wbl. Perfonen geheibte Wohnung, ‚ 
dung und zum Theil auch Nahrung erhalten — Für 
fundheitpflege beflehen 1 Dr. der Arzneifunde nm 

Wundarzie und 2 Hebammen, danı 1 Apothefe in € 
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1 Wundarzt in Tſcheikowitz, und in jeder der andern Gemein- 
den je 1 Hebamme. 
Ortbeſchreibung. 1. Gôding (Hodonin ehe- 

mald Godonin), 5 Mei. oſö. von Brünn an der Poftftraffe 
nah Ungarn und am rechten Ufer der March, deren 2 Arme 

ed durchſchneiden, in einer fandigen Ebene gelegenes Städtchen 
von 349.9., mit 2829 (1321 mul, 1508 wol.) chriſtl. und 

109 jüdiſch. E, welche von den oben angegebenen Handwerfen 
und der Landwirthichaft Ieben, zu deren Betriebe fie, außer ei- 
nem Biehftande von 179 Pfd., 164 Ochſ., 312 Küh. und 
1380 Schafen (mit Einfchluß der hſchftl), 1328 Jod 1404. 

OD Kl. Acker, 788 Soh 1156 [I KL Wiefen, 1079 God 
229 RL. Hutweiden, 31 I. 727 [IK Gärten und 441 
Joch 283 [J Kl. Waldung befigen. Hier befindet fih: das 
Dberamt, die Pfarre mit der auch eine Fanddedhantei vers - 
bunden ?7), und 1 8 k. Gommerzial» und Dreißigftamt. Die 
dem bl. Lauren; gewidmete Pfarrkirche mit 3 Altären (das 
Dlatt des hohen ift. vom Jeſuiten Ign. Raab gemalt), zu de: 
ren Sprengel nur das einzige Göding gehört, fteht auf - dem 
Marktplage und wurde an der Stelle einer alten und Klein ge- 
wordenen auf ihre eigene, der allerhöchften Obrigfeit (3000 fl.) 

und einiger Wohlthäter Koften zwifchen 1780 u. 1786 ganz 
neu erbaut, aber die 2 Eeitenaltäre darin erft 1828 von bem 
damaligen Hfchft. = Verwalter Matthäus Pfersman v. Eichthal 
und andern Wohlthätern aufgerichtet. Schon im J. 1240 war 
hier eine Pfarre, beren damaliger Vorficher, Hieronymus, in 
einer Urkunde für Die Nonnen » Abtei Tiſchnowitz ald Zeuge er- 
fcheint. Sie überging aber im 16. Jahrh. an die Nichtkatho⸗ 

liken, welche ſich bis 1630 im Befig derfelben behaupteten, wor: 

auf fie wieder an die Katholifen fam ?%). Auf dem hiefigen 
Friedhofe fteht aud, eine dem hi. Kreuze gewidmete und 1720 

yon der Maria Antonia Gfin. Czobor erbaute Kapelle mit 1 
Hltar. Das ehemalige obrgktl. Schloß dafelbit beftand fchon 
1169 und hatte einen eigenen landesfſtl. Burgvogt (f. Be⸗ 

iger), wurde um 1228 von der böhm. Königin Conflantia be: 

— — | | 

27) Zum Gödinger Defanat gehören die Pfarren: Göding, Kobily, 
. Schardiß (Hradifher Kr), Schelletitz und Tfcheifowis ; ferner die 
Lokalien: Inter:-Bojanowis, Brumowitz, Dubnian, Homworan, und 
Mutenis. ?*) Der 1te Fathol. Pfarrer fommt erft im J. 1640 vor, 

mit welchem 5. auch zugleich die Matrifen beginnen. 
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dentend erweitert und ſehr flarf befeſtigt. Sm J. 1323 wurde 
darin zwifchen Böhmen und Deiterreidy ein Bund gefchloflen um 

1372 wurden hier auch zwifchen Kaif, Karl IV. und dem m 
gariſch. K. Ludwig um die Mark Brandenburg fruchtiofe In 
terhandlungen gepflogen. Der Fürft von Siebenbürgen Bethlen 
Gabor bemächtigte fich deſſelben 1620,. aber ſchon im folgen 
J. wurde feine zurüdgelaffene Befagung von dem kaiſ. Fels 

herren Gf. Buquoy daraus vertrieben. Doch mußte es fon 
1623 abermald eine Gmonathliche Belagerung durch denſelben 
mit türkifchen Xruppen verftärften Gabor aushalten: Die Schwe⸗ 
den bemächtigten fich beffelden im J. 1645, als es aber 174 
gegen die ungarifchen Rebellen in guten VBertheidigungsftand ge | 
feßt wurde, wehrten ſich darin im J. 1742 nur 300 Mam 
Fußvolks mehre Stunden hindurd; gegen 6000 SM. preußiice 
Truppen. Sm 3. 1783 wurde dieſes Schloß fammt den Lehe | 
reften feiner ehemaligen Feltungswerfe vom k. k. Aerarium ge 
pachtet, und die Tabaffabrit von Brünn aus dahin verlegt, W 
aber am 17. Sept. 1802 eine Feuersbrunſt, außer 130 Pr 
vathäufern, dem Gemeindehaufe,, der Schule, dem Brau⸗ mi 
Branntweinh., dem großen obrgftl, Wirthsh. und Der Mühle, 
auch diefes Schloß verzehrte ?%), wurde die Tabakfabrik nah 
Bruck bei Znaim überfeßt und erit am 19. Apr. 1819 erkauft 

bie & k. Tabak» und Stämpelgefälle - Nbminiftration die Brad 
Hätte mit Einfchluß von 3 1/2 Joch Boden zur Herftellung ei 
ner Tabakfabrit von der hödhiten Obrigkeit für 83,500 fl. ER) 
und hat hierauf die dermal hier befindlichen großartigen & 
bäude aufgeführt, worin feit 1821 bis gegenwärtig die oft mi 
wähnte Fabrik ſich befindet, — Nebſt den bereitd genannten G 
baͤuden find in Goͤding noch: 1 hſchftl. Bram und Brw 
weinh., 1 Schafftall und Schweizerei, 1 gleichfalls obrigtenit 
Mühle von 13 Gängen und einer Wafferleitung in das dw 
haus, dann 1 Straffens und Brüdenmauth, Der Drt ha} 
Sahr- (1ten Montag in d. Fafte, Montag nach Rogate, Die 
ftag in der Woche nad Lauren; und Mont. vor Simon u 
Juda), 2RoP- und Vieh⸗ (Iten Mont. in der Faſte u. ur 

9?) Bei diefer Oelegenheit hat der Nittmeifter des Kaiſer Chere— 
legers Regiments, Freih. v. Tobussaint, mit eigener und bil 
Lebensgefahr 2 Menſchen vom fihern Klammentode gerettet, ' 
die &cmeinde dankt ihm jest noch dafür mit rüprender Ha 
keit ın ihren Gedenkbüchern. 
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nah Simon u. Iude), 2 Wollemärfte (Dienft. nadı Frohn⸗ 

feihnam u. Dienft. vor Weihnacht.) and alle Mittwoch 1 Wos 
henmarft. 

Der Ort Goͤding (die Burg befanntlich viel früher) bes 
ftand ſchon im J. 1228 und wurde eben damals von der oft 
erwähnten Königin Gonftantia zur Stabt erhoben‘, welche nur 
dem Sanbesfürften unterthan, ein eigenes peinliches Gericht ha- 
ben, und deſſen Bewohner gegen jährl. Zins freies Bierbraus 
rcht üben ſollten, und hier fowol wie durch ganz Mähren und 
Böhmen von der landesfſtl. Mauth und für 10 volle 35. von 

jeder Landfteuer befreit wurden. Gie verlieh ihnen das Meil⸗ 
recht hinfichtlich aller Handwerke, beftimmte die jährl, Leiftungen 
der dafigen Mühle und geftattete dad Sammeln des bürren 
Holzes und freie Viehweide im obrigktl. Walde »Kletſchlae 80). 

Dieſes beſtaͤttigte Migf. Johann im J. 1350 22) und Mtgf. 
Jodok befreiete den Ort 1391 von der Anfallsverpflichtung 02). 
Der ungar. K. Sigismund entband ihn 1404 von der Zahlung 
bes »Dreißigite und allen in Ungarn üblidyen Abgaben in Anbes 
bracht »der Noth und vieler ımbegmlichkeiten, worinnen biefelbe 
Etadt in dieſen uuruhigen Zeiten und ſich anbei ereigneten Dis⸗ 

turbien von denen feindlichen Berfolgungen die mehrifte Schäden 
durch Abbrennung ihrer Häufer und Verwüſtung ihrer Aecker 
gelitten« '°3). Diefe Begabniffe wurden von ben nachfolgen⸗ 
den Landesfürften, ale 1437 von dem Erzherzog Albredit, 1453 
vom R. Ladiflam, 1460 vom K. Georg und 1497 vom K. Wla⸗ 
diſlaw beftättigt "°*). Johann von Lippa befreite die Einwoh⸗ 
ner 1535 von allen Frohndienften gegen jährl. Zins, und ver- 

pflichtete fie nur zur etwa nothwendig werdenden Ansbeſſerung 
der Brüde in der Fifchergaffe '°5). : Sein Sohn Berthold gab 
ihnen 1555 gewifle Zeiten des Jahres den Weinfchanf frei '°6) 
und die Wittwe nad) Stephan v. Illieshazyÿ, Katharina Palfy 
v. Erdöd, beftättigte 1612 alle diefe Freiheiten fo wie auch 
den Befig der Wälder »Olſchowe, 2pod Lufaue und 2Okol⸗ 
nicye (diefer ſchon in Hungarn) '°6). In 'neuefter Zeit wurte 

200) PBidimus einer fchlecht in's Teutiche überſetz. Urf. in, der k. k. 
m. f. Gub. Regiſt. *°*) ddto, Brune in die SS. Pbilipp, et 
Jakob. *°°) ddto, Brun. domin. prox.. post ascens, Dom, 
s03) ddto in unf. Feldabzug neben Tejniez am Tag des heit. 

Apoſt. Jakobi. 19%) Urf. im F. M. 1°) ddto, na Krumlow. den 
fw. Mathauſſ. 206) ddio, Krumlow. w. ned. poſtn. Laetare, 

20?) ddıio, na Hodonin. w auter. pri. ſw. Mathiaſſ. 
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der Drt von dem nad ber Aufterliger Schlacht (1805) hier 
durch nad) Ungarn ziehenden kaiſ. ruflifchen '°8) und dem fie 
verfolgenden franz. Heere, fo wie 1809 nach der Schlacht um 
Wagram wieder von legtern '°?) hart mitgenommen,. Sm). 
1831 ward hier gegen die aus Ungarn drohende Brechruhr ein 
Contumaz⸗ Anftalt mit einem Raſtell errichtet, aber der beabfid: 

tigte Zweck ift bekanntlich nicht. erreicht worden. — Außerhalb 
der Stabt und hart an. der Straffe nach Lundenburg, bemat | 
man einen Stein mit einer Auffchrift in mährifcher Sprache, dern | 
Inhalt befagt: daß am 17. Mai 1705 trunfene und in She | 
gerathene Bauernjunge den zu ihrer Beruhigung herbeigeeilen 
Markt + Primator Anton Weßelftg erfchlagen. — Göding ift der 
Geburtsort (30. Dktob. 1771) des als Pfarrer ver Dominitane 
firche in Znaim‘ 1833 verftorbenen Nifolöburger Kanonikus Je 
haun Neubaus, welcher mehre homifetifche Schriften druden 

ließ. 
2. Tſchelkowitz (Ozeikovrice), 1 If St. w. in « 

sem von Hügeln umgebenen Keffel gelegener Markt von 334 
H., mit 1670 €. (831 mal. 839 wol.), welche 2649 Jet 
1437 TI KL. Aecker, 264 Joh 159 [J KL. Wiefen, 218 
J. 588 D Kl. Hutweiden, 264 5. 639 D 81 Bw 

‚nebft 11 I. 254 D Kl. Obfigärten und 70 3. 1127 DL 
Waldung, dann einen. (mit Inbegriff des hftl.) Vichftand vn 

217 Pfo., 50 Ochſ., 228 Kühe und 1894 Schafen befike 

Hier befteht eine dem allerhöchiten obrgktl. Schutz untergeordnet: 
Pfarre, Schule, und die der hl. Kunigunde geweihte Kirche 

mit 3 Altären, weldie 1780 ganz neu erbaut wurde und zu 
deren Sprengel auch die 2 DD. Alt: und NeusPotworet 
gehören. Auf einem Hügel fteht das alterthümliche und 1 Stok 
werk hohe hſchftl. Schluß, welches außer 1 längſt entweiht 
und dermal zum Holzgewölbe benügten Kapelle mit einer geräw 
migen Gruft, worin 183 Särge hier verfiorbener Ssejniten W 
findlich — auch 10 zum Behuf von Jagdgäften gut eingerid 
tete Zimmer enthält, und außerdem von 2 Beamten (Ste 

Einnehmer und Dberjäger) wie auch dem Wundarzte bewohnt 

wird. Richt weit davon gegen D. iſt bie obrgktl. Schäfer 

*) Bei dieſer Gelegenheit ruhete Kaif. Alerander I. in Dem hiehge 
Pfarrhofe 3 volle Stunden aus. ?) Napoleon fpeifte Damılt \ 

dem dafigen Schloſſe und befihtigte 7 Regimenter feines Eu 
volkes. 

\ 
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und nahe daran eine Quelle, deren Waller in ber Umgegenb 
ald das beite anerfannt if. Der Ort, welcher als Städtch. 

mit einer Pfarre und ftarfem Weinbaue fchon 1353 beſtand, 
vordem aber ein Eigen der Tempelherren geweſen (ſ. ob. bie 
Beier), bat 2 Jahre. (Montag nadı Markus und Montag 
nah Kunigunde) und 2 Wollemärfte Cam 16. Mai uud 
Montag nach Wenzeslai). Zum Gute Ticheilowig gehören au⸗ 
Ber dem gleichnamigen Markte auch die DD. Alt» und Neu 
Potworow, Prufchanef und Wrbis, nebft den Gründen ber laͤugſt 
eingegangenen Roftrhanfto und Michelsborf. . 

Dörfer. — 3 Boianomwig » Unter, cDoln; Bojano- 
wice), 1f2 St. w., an einen Hügel angelehnt und im Halb» 
freife von Weingärten umgeben,. hat 289 9. mit 1519 €. 
(716 mnl- 803 wbl.) Hier beftand ſchon 1398 und noch 
1594 eine Pfarre (ſ. Beſitzer), welche fpäterhin einging und 
der Ort wurde ſammt der Kirche der Gödinger Pfarre unter 

geordnet. Sm J. 1734 wurde auf Patrond » und Wohlthäters 
Koften an der Stelle einer alten die gegenwärtige SH. Wens 

zelskirche mit 3 Altären neu erbaut und die Obrigft. fliftete 

dazu 1753 auch eine Lokalie, welche auch ſammt der Schule 
ihrem Schuge unterſteht. Eingepf. ift zu ihr nur noch das D. 

—Joſephsdorf. Unter den vielen mit Preßhänfern verfehenen 
Weinkellern der E. zeichnet ſich ‚der hichftliche mit einem ges 
fchmadvollen und fehr geräumigen Preßhaus verfehene ganz bes _ 
fonderd auch dadurch aus, daß man von Da aus die herrlichfte 
leberficht der Umgebungen bis zu den Karpathen der Trentfchis 
ner Öefpanfchaft genießt. Bei dem Fahrwege nad) Göding vers 
fündet ein Denkmal mit einem fteinernen Kreuze den hier 1724 
durch Herausfpringen aus dem Wagen zufällig erfolgten Tod 
Des damaligen Hauptmanns der Hft. Göding ,‚ Franz Heyſſig. 

4. Brumomwig, 3 St. w. guf einem Hügel und nahe am 
Teiche Smrdiaf, zählt 163 H. mit 749 €. (369 mal. 380 
wbl). Die daft ge Skt. Antons v. Padua⸗Kirche mit 3 
Altären, wurde 1716 — 1720 von der damaligen Obrgkt. 
erbaut und der k.k. Rlgunsfo. (der auch ſeitdem Patron iſt) ſtiftete 
dazu 1784 eine Lokalie und Schule. Eingepf. iſt hierher 

nur noch das D. Morkuwek. Der Ort verbrannte am 10. 
Mai 1804 beinahe ganz, am 15. April. 1832 aber zum Theile 
c43 9. nebft 12 Preßh. und 3 Scheunen) und verlor 1831 

und 1832 durd, die Brediruhr 160 €. 
5. Dubnian (Dubniany), 2 St. n., mit 252 9. 



⸗ , 

376 

ed wurde verſprochen, daß er durch: den eben damals von 8, 
Premifl begonnenen Bau einer nenen Kirche dafelbft nicht beein 

trächtigt werden folle ?). Letztere kam gleichfalld an die Brünn, 
Stt. Peteröfirde, und wurde fammt 2 dazu gehörigen Lahn. 1250 
wit ihr für Immer vereinigt ?). In ber That gehört der Zehent 

ſammt dem Patronate über die hiefige Pfarrkirche jetzt noch zum 
Brünner Bisthum. Der Ort felbit aber wurbe fchon vom K. 

Dttofar IT. der Stadt Brünn ſammt dem D. Steelik für 
350 ME. verpfändet (Urk. im Cod. epistol. Rudolphi |. 
Rom, Regis berauögegeben von Gerbert p. 162) und fan 
fpäterhin in fremde Hände, Co kauft 1360 Nedabilv uw 
rein dafelbft von einem Benedikt gen. Kuſſowrcz 1 Ader mit 2 
Mühlen und Wäldern für 42 ME, mb 5 35. fpäter verkauft 

Peter v. Gur. dem Johann v. Meferig das D. Kuſſchow 
für 50 ME. und verjchrieb 1371 feiner Fran Katharina m 
dem Hofe in D. Lajan bei Lipumfa 70 Mi. ald Heirathgut ?) 
Derfelbe Peter eritand 1374 von Znatha v. Lelekowitz -1 Heh, 

2 Lah., 1 Schanfh,, 1 Mühle und 1 Gehöfte in Lajan 9, 
aber 1406 verkauft. Mkgf. Jodok das ganze ihm heimgefallen 
D. Gurein dem Milota v. Kizizanomw, welder Erhat 
den Alt. v. Kunſtadt darauf in Gemeinfchaft nahm 5) und 1409 
feiner Gattin Anna 900 Schock Gr. darauf verfchrieb 6). Das 
felbe that 1416 Johann d. Alt. v. Gurein für die feine Ro 
mens Dorothea mit 50 Sch. 7) und erhielt 1437 von Dobeh 
v. Mejerzicz nebft a. das ganze D. Gurein 8). Die genannt 
Dorothea nahm 1447 den Niflad v. Boromna auf ihre dafıgl 
Heirathgut in Gemeinſchaft, während gleichzeitig auch Joh. Se 
fried v. Pernflein einen Theil dieſes D. befaß,, auf den er W 

nen Oheim Johann v. Pernftein gleichfalls in &emeinfchaf 
nahm , feiner Frau Hedwig v. Kiwittendorf 200 Sch, baral 
anmwied und 1448 von jener Dorothea 1 Hof nebft 8 Gehöfte 
dafelbft erſtand ?). Im J. 1459 trat Joh. v. Miſliborzicz dei 
nach feinem gleidmamigen Vater ererbten Aten Theil von Gure 
dem Brünn. Obriflfänm Waniek v. Boskowitz ab’) 

“welcher fchon 1450 von Joh. v. Pernftein den anberu Biertkl‘ 
nebit dazu gehürigem Antheil vom Teiche, Wab und 1 Hof 

1) Urk. ddto. Brune Indiet, XXIV. *) Urk. von die. 3. v. Lik 

. Erection, ecel. S, Petri Fol, 344 Mspt, °) B. 8. (ourchwes 
I. Prov, Brys, 26. distriet. Brun. 14.27. ) II. 16. °) IV. 3 

) Vi. 6. ’) VIEL 27. » VIII. 34. 9)45, 49. 72. 20) IX! 

— 
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fand u), und 1466 die ihm gehörenden 3 Biertheile biefes 
D. fammt dem Hofe feiner Mutter Johanna v. Wlaffym im 
600 Sch. verfchried "9. Im 3. 1490 wies Albrecht v. Bos⸗ 
kowig feiner Gattin Apolonia v. Krayk auf feinen Antheil daſelbſt 
(dab andere gehörte feinen Bettern Dobed u. Bened) und auf 
dem D. Epiffom 2000 ungr. fl. an '®), aber bald barauf 
kam das Ganze an Sigmund Nekeſſ v. Landek, nadı deffen 
Tode e8 1547 von dem Bormumd feiner Kinder die Stadt 

‚Brünn erfaufte, und zwar die Belle und D, Gureln mit Hof 
und Brauhe, '*). — Ein ritterlihes Geſchlecht, bas ſich im 
15. Jahrh. darnach genannt, war anderswo begütert. 

2%. Deblin it der Stammort eined fehr mächtigen adeli⸗ 
gen Gefchlechtes, deſſen erfted befanntes Glied jener Ratibor 
v. Debl. ift, welcher feit 1235 theils allein, theild mit feinen 
Söhnen Hartlieb und Jencz anf mehren Urkunden der Abteien 
Tiſchnowitz, Hrabifch, Welehrad .und der Herburger Nomen in 
Brünn ald Zeuge vorfommt, und dem ber Mfgf, Prjemifl 1234 
nach Entfcheidung. eines diesfalls obwaltenden : Streited einen 
Theil der hiefigen Silberbergmwerfe überließ '9). Die beiden 
letztern fertigten auch 2 Urkunden 8. Ditofard von ben II. 
1254 und 1262 mit 26), aber 1294 befaß diefen Ort ein 
Demetrius, welcher eben damals mit feiner Gattin Gertrud 
und der Schwägerin Woyſlawa das Kirchenpatronat bafelbft dem 

teutfchen Orden übertragen hatte 7). Im 14ten Jahrh. 
gehörte Deblin dem Hauſe Lomnitz, und 1356 verfchrieb Jos 
hann von Lom. auf feinen dafigen Antheil (den andern befaß 

fein Bruder Proczek) feiner Gattin Hifla 580 ME. '°) Im 

5. 1360 befaß bier auch Zbielam v. Schellenberg 2 Schd. 

Er. jährl. Zinſes, welche er der Gattin des Burggrafen von 
Eichhorn, Johann, Anna, abtrat '?). Der obige Johann und 

fein Bruder Proczef Iebten noch 1378 *°), aber 1390 nahm 

21) 1X, 8. 12. '!°) X. 7. *°) XII. 7. 8%) X. 59. 95) urk. 
-  ddio. Iglav, mense Septemb., Was Schmwoy (Topogr. HI. ©. 

94. von dem tafigen feften Schloſſe zum I. 957 erzählt, gehört 
in Das Bereih der Hagek'ſchen Zabeln, fo wie die Angaben über . 
Die von hieraus verübten Näubereien im Beginn Des 13ten Jahrh. 
ebenfalls falfh find und auf dem von uns bei dem. Artikel Helfen: 
ftein (Ci. Bd.) bereits gerügten Irrthume deflelben Hagek beruhen. 
6), In mein. Samml. u. Hormay'rs »Arhiv« 1827 ©. 515. 

27) Urk. ddto. Brunae Indiet. VII, Prid. Cal. Maji im Freuden⸗ 

thaler Ordensarch. 39) B. 8.1. 10. 39) 27. *9 U. 38. 

2. Band, » 28 
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des erſtern nachgelaſſene Tochter Margareth ihren Gatten 
Czenek v. Kunftadt auf das daſelbſt ererbte Habe, nämlich af 
die Burg Deblin, 1 Hof und Wälder und die dazu gehörigen | 
DD. Kattow, Neudorf, Nelepezin, Czechy, Zernowicze, Prof 
fee, Holaffigge, Podole, Zdyarecz, Blahonow, Pyftfow un | 
Geftborzysze in Gemeinſchaft *'), und trat gleicyzeitig ihren 
BB Waniet m. Czenek v. Lomn. (al. de Deblin) di 
Befte in, Deblin nebft 1 Hof, wie auch 10 ME. jährl. Zinſe 

dafelbft und in den DD. Ezyeſka, Podole mit 1 Mühle, Zbis 
recz, Kattow und Pyſtkow für ihre Lebenstage ab 22) a 

ven 3 BB. Beneſs, Waniek und Czenek flarb ber ab 
genannte um 1400, und Migf. Sodof gab 1406 deſſen im 
heimgefallenen Antheil an diefem Gute dem jüng. Johan 
v. Lomnitz, fo wie die ihm nad) der + Tochter Johann's von 
Debl., Agnes, nämlich 10 ME. Zinfes auf Deblin, Gef, 

Marflowa und Kattow 23), und diefer (Brünn. Oberftfäm) 
verfauft 1415 die Burg Deblin mit D., Freihof und 2 DO 
garten, ferner die DD. Nelepgze, Czyeſſty, Srnownyczky, de 
Mühle unterhalb Herolticz, Marſſow, Branyſkow, im Zar 
1 Inſaßen, Czeblowicz, Hollafficz, Podole mit 2 Mühl, Pre 
fete, Kattom, Nowawes, Geftizebin, Blahonow mit Sy, N 
Chwaliffom 1 Hof, 1 Teich in Deblin und 2 Wälder, nämlich 
2Boryeſſyne und »Dohetnyf« dem Ritter Artleb v. Werhiv 
jom, welcher darauf feiner Gattin Margaret v. Hoſſtialbor 
300 ME. Witthum verfchrieb ?*), und 1437 von: demſeha 
Johann v. Lomn. deſſen Anſprüche auf Lazan erhielt 25). Die 
fer muß ed bald darauf. an Johann v. Drahotuſch ld 
de Deblin) verfauft haben, weif dieſer 1448 den Bad 

v. Boskowitz darauf in Gemeinfchaft nahm 26), was auch d 
letztere 1450 mit feinen Söhnen hinſichtlich der Burg DM 

- und feines dafigen Habes that 27), Schließlich verfauften d 
BB. Wenzel, Albrecht und Saroflam v. Bosfowig fir E 
minderjähr. Mitbruder Ladiffam um 1470 dieſes Gut der Fönit 
Stadt Brünn, und zwar: die Burg Deblin fammt tin 
und Hof-, danıt die DD. Tiſſkh, Zrunowffy (beide eingegangf 

Nelepcze, Piſſczkow, Trjeblowigzge Ceingegangen) , Hola 
Marſſow, Branifftow, Zdyarcze, Blahoniow mit Hof, F 
ſetyn, Katow, Neudorf, Geftrzeby , Lajanky, Antheil an %% 

23) 11. 70. 22) 1. 70. 77. 22) IV, 41. **) Vil. 8. :9 
22. 9 vi 71. 27) IX. 13. 
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Chmalifom , Ludwikow, Podole, Wefele und Oſoſſh , aber der 
bieöfalfige Kaufbrief murbe erft 1504 in bie Landtafel eingetras 

gen *8). Ueber das freiherrlich⸗ nachher gräfliche Gefchlecht, 
dad fih nach Deblin genannt und bis in die 2te Hälfte des 
18ten Jahrh. geblüht hatte, vergl. man die Artifel Duͤrnholz 
(Brün.) und Alt- Hart (Znaim. Kreifes). 

3. Keizinkau (ehemald Cryseleyns). Dieſes D. ges 
hörte in J. 1309 den BB. Wopyſlaw und Martin (de Cry- 
sanelis, f. Abtei Tifchnowig), bald nachher fam es aber an 
dad Saarer Stift, welches bafjelbe 1416 fammt Gericht, Hof 

‚and 4 Lahn. für AO ° ME Groſch. einem Ingram (v. Pern⸗ 
ftein 2) erblich verpfändete »22), und 1437 gehörte es- wirklich 
dem Johann v. Pernftein, welder darauf und wehren 
andern DD. der Umgegend feiner Gattin Barbara v. Waldftein 
38 Schck. jährl, Zinfes verfchrieb I%). Nach Schwoy 3) hat 
das Stift dieſes D. 1460 wieder eingeldft um es bald darauf 
wieder zu verkaufen, Es erftand daffelbe nochmald im 3. 1504 
von Wenzel Habburg v. Bobefhowis um 160 Sch. Grofch., 
amd befaß es bis zum Beginn des 17ten Sahrb., wo es 
alle feine Befigungen verlor und ſelbſt einging. Es gehörte 
darauf zur Hft.. Neuftadtl, von der ed zur Wiſchauer Pfarr. 
kirche 1663 gerichtlich abgetreten wurde, Bon biefer löfte es 
Katharina Apollonia Kratzer v. Schönsberg geb; von 
Rozmital 1690 ein, Und verkaufte ed am 5. Oft, 1687 dem 
Sf. Ferdinand v. Dietridftein ſammt Glashütte und 
Mühle für 700 fl. rhn., der daffelbe gleich darauf an Dominik 

(npread Gf. v. Kannitz, und diefer (5. Nov. 1687) wieder 
em Ritt. Martin Friedrich Prauskauer v. Freienfels 
ir 2600 fl. rhn. überließ. Der legtere flarb 1720 und feine 

ichgelaffene Erben, Johann Ehriftoph Cauf Löſch, k. £. 
ofrath), Gottfried chifh. Lehensrechtäbeifiger u. Kammer⸗ 

reftor), und Anton.v. Kreienfels, dann Maria Therefia 

rwittw. 9. Morameg, Maria - Iſabella und Maria Joſepha 
rwittw. v. Freienfels geb. v. Leiden, verkauften dieſes Gnt am 
.Jaänn. 1722 dem Gf. Kaſimir v. Werdenberg für 
00 fl. rhn., deſſen Bruder, Johann Philipp, es nach 
em Tode übernahm, aber am- 30. Sept. 1731 der Mutter, 
ırta Sfabella, (geb. Gfin. v. Lamberg), ahtrat. Diefe 

s) XII. 33. ») D Steinbach ꝛe. Diplom. Samml. u. ©. 

143. "PB: vun, 30. P Topogr. Il, 178. 

' 28 * 
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der Ort von dem nach der Auſterlitzer Schlacht (1805) hier⸗ 

durch nad) Ungarn ziehenden kaiſ. ruſſiſchen 108) und dem fie 
verfolgenden franz. Heere, ſo wie 1809 nach der Schlacht von 

Wagram wieder von letztern '°?) hart mitgenommen. Im J. 
1831 ward hier gegen die aus Ungarn drohende Brechruhr eine 

Contumaz⸗ Anftalt mit einem Raſtell errichtet, aber der beabſic 

tigte Zweck ift befauntlich nicht erreicht worden. — Außerhalb 
ber Stadt und hart an. der Straffe nach Lundenburg, bemett 
man einen Stein mit einer Aufichrift in mährifcher Sprache, deren 
Inhalt befagt: daß am 17. Mai 1705 trunfene und in Stet 

gerathene Bauernjunge den zu ihrer Beruhigung herbeigeeilten 
Markt s Primator Anton Weßelfty erfchlagen. — Göding ift ver 
Geburtsort (30. Oktob. 1771) des als Pfarrer der Dominikaner; 

firche in Znaim 1833 verftorbenen Nifoldburger Kanonikus Jo⸗ 
hann Neuhaus, welcher mehre homiletiſche Schriften drucken 

ließ. 
2. Tſchelkowitz (Czeikowice), 1 1ßR St. w. in ei⸗ 

nem von Hügeln umgebenen Keſſel gelegener Markt von 334 
H., mit 1670 €. (831 mal. 839 wbl.), weldie 2649 Jod 

1437 D Kt. Aeder, 264 Sodh 159 ] KL. Wiefen, 218 
%. 588 [I KL. Hutweiden, 264 5. 639 ID Kl. Bew 

‚nebft 11 3. 254 D KL Dbfigärten und 70 3. 1127 DI 
Waldung, dann einen (mit Inbegriff des hftl.) Viehſtand vr 

217 Pfd., 50 Ochſ., 228 Kühe und 1894 Schafen befiken 
Hier befieht eine dem allerhöchften obrgktl. Schuß untergeordnet 

Pfarre, Schule, und die der bi. Kunigunde geweihte Kirche 
mit 3 Altären, weldie 1780 ganz neu erbaut wurde und ji 
deren Sprengel aud) die 2 DD. Alt- und Reu-Potworon 

— — — — 

gehören. Auf einem Hügel ſteht das alterthümliche und 1 Stob 
wert hohe hſchftl. Schloß, welcdes außer 1 längſt entweihten 

und dermal zum Holzgewölbe bemügten Kapelle mit einer geräw 

migen Gruft, worin 18 GSärge hier verforbener Jeſuiten W 
findih — aud 10 zum Behuf von Jagdgäſten gut eingerid 
tete Zimmer enthält, und außerdem von 2 Beamten (Star 
Einnehmer und Oberjäger) wie auch dem Wunbarzte bewohn 
wird. Nicht weit davon gegen O. iſt die obrgktl. Scyäfen 

©) Bei diefer Gelegenheit ruhete Kaif. Alexander I. in dem Hiefiga 
Pfarchofe 3 volle Stunden aus. °) Napoleon fpeifte damılı 4 
dem daſigen Schloffe und befichtigte 7 Regimenter feines Zuf 
volkes. 
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und nahe daran eine Quelle, deren Waſſer in der Umgegenb 
ald das beite anerkannt if. Der Drt, weicher als Staͤdtch. 
mit einer Pfarre und ſtarkem Weinbaue ſchon 1353 beſtand, 
vordem aber ein Eigen der QTempelherren gewefen (ſ. ob. bie 
Befiter), bat 2 Gahrs. (Montag nad Markus und Montag 
nah Kunigunde) und 2 Wollemärfte Cam 16. Mai und 
Montag nach Wenzedlai). Zum Gute Tſcheikowitz gehören aus 
Ber dem gleichnamigen Markte auch die DD. Alt» und Neu⸗ 
Potworow, Pruſchanek und Wrbig, nebft den Gründen der Fängft 
eingegangenen Roftrhanfto und Michelsdorf. , 

Ddrfer. — 3. Bojanowitz⸗ Unter, (Doln; Bojano- 
wice), 1f2 St. w., an einen Hügel angelehnt und im Halb⸗ 
kreife von Weingarten umgeben,. hat 289 9. mit 1519 €. 
(716 mul. 803 wbl.) Hier beftand ſchon 1398 und noch 

.159& eine Pfarre cf. .Befiger) , welche fpäterhin einging und 
der Ort wurde fammt der Kirche der Gödinger Pfarre unters 
geordnet. Im J. 1734 wurde auf Patrong » und Wohlthäters 
Koften an der Stelle einer alten die gegenwärtige St. Wens- 
zelsfircdhe mit 3 Altären neu erbaut und bie Obrigft. fliftete 
dazu 1753 auch eine Lokalie, welche auch ſammt der Schule 

ihrem Schuge unterſteht. Eingepf. ift zu ihr nur noch das D. 
- Sofephspdorf. Unter den vielen mit Preßhäufern verfehenen 

Weinkellern der E. zeichnet ſich der hfchftliche mit einem ges 

fhmadvollen und fehr geräumigen Preßhaus verfehene ganz bes 
fonders auch dadurch aus, Daß man von da aus die herrlichfte 
Ueberficht der Umgebungen bis zu den Sarpathen der Trentſchi⸗ 
ner Gefpanfchaft genießt. Bei dem Fahrwege nad) Göding ver> 

Tündet ein Denkmal mit einem fteinernen Kreuze den hier 1724 
durch Herausfpringen aus dem Wagen zufällig erfolgten Tod 
des damaligen Hauptmannd ber Hft. Goͤding, Franz Heyſſig. 

4. Brumowitz, 3 St.w. guf einem Hügel und nahe am 
Teiche Smrdial, zählt 163 H. mit 749 €. (369 mal. 380 
wbl.). Die dafige Skt. Antons v. Pabuas Kirche mit 3 
Altären, wurde 1716 — 1720 von der damaligen Obrgkt. 
erbaut und der k.k. Rlgnsfd. (der auch feitvem Patron ift) ftiftete 
Dazu 1784 eine Lokalie und Schule. Eingepf. iſt hierher 
nur noch das D. Morkuwek. Der Drt verbrannte am 10. 
Mai 1804 beinahe ganz, am 15..April 1832 aber zum Theile 
c43 9. nebft 12 Preßh. und 3 Scheunen) und verlor 1831 

und 1832 durd) die Brechruhr 160 €. 
5. Dubnian (Dubniany), 2 St. n., mit 252 9. 
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und 1263 E. (599 unl. 664 wbl.). Die hierortige dem hl. 
Joſeph geweihte Kirche mit 3 NAltären wurbe 1720 erbaut 
und die Dbrigfeit ftiftete dazu 1753 eine Lokalie, welche 
fammt der Schule auch ihrem Schuge unterfteht. Zu ihrem 
Sprengel gehört no das D. Ratiſchkowitz. Nicht weit von 
diefem D. gegen W., wo jeßt 1 hſchftl. Schafhof und 1 Mühle 
von 3 Gängen find 20), fanden die ehemaligen DD, Jaroh— 
niewig umd Mofronoffy ‚ deren bei ben Befigern öfters gedacht 

vwurde. 

6. Grumwirz auch Krumwirz, 3 ©t. w. in der Nähe 
son Klobaud, zählt in 106 H. 570 E. (293 mul, 277 wil,), 
hat 1 Schule, ift aber nach Klobauck eingepf. In der Nähe 

veffelben und hart an ber Poftfttaffe fteht der obrgktl »Rovintere 

Schafhof. Hier gedeiht der fchönfte Weizen der ganzen Umge 

gend und einige Einwohner prefien auch Leinöhl für den Verkauf. 
7. Howoran (Howorany), 2 ©. wuw. in einem Yib 

gelteffef, hat 249 9. mit 1185 €. (576 mul, 609 wel). 
Die Hi. Johann d. Täuf- Kirche mit 3 Altären erbaute bie 
Gemeinde auf eigene Koften zwifchen 1721 u. 1725, und die 
Obrgkt. fliftete dazu 1752 die gegenwärtige Tofalie, deren 
und ber Schule Patron fie auch it und zu deren Sprengel audı 
noch die DD. Tſcheitſch und Therefiendorf gehürem- 

Ein Grabftein in der Kirche befagt, daß die in Tſcheitſch am 
23. Juni 1788 + Johanna Freii. v. Mundi geb. Schulz hier 

beigeſetzt iſt. 
8. Joſephsdorf (Jozefow), 1 1fz St. wow, , von 

— 

— — — — 

43 H. und 250 €. (117 mul. 133 wbl.). Der Ort entſtand 

nah Sr. Majeſtät den Kaif. Sofeph IE benannt umd bedt 
. 1782 and dem aufgelöften »Kukwitzere hfchftl. Mhof, vom 

größtentheild die Gründe des ehemald hier. geftanvdenen D. | 

Kufwig, auf defien Spuren gnan beim Nachgraben öfters ſtoßt. 
9. Lufhig cLuczice), 1f2 St. fw., hat 141 9, 

759 €. (373 mml, 386 wol.), und if. nady Mikultſchib 
cHft. Lundenburg)  eingepf. und eingefdh. 

10. Morkuwek (Morkuwky, ehem. Morkowiezky), 
3 St. m. zwiſchen Hügeln, hat 108 9. mit 477 E. (223 mel, 
-954 wbol.). | 

11. Mutenig (Mulienice) , 1 1/2 St. ww. am br 

Poftfiraffe nach Ungern, enthält 264 9. mit 1452 E. (MI 

210) Eigends Fonitribirt mik 3 Rum, 33 E. (17 mnf. 16 wb- 
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mal, 751 wbl.). Außer 1 hſtlich. Schafftall und dem Wohnge⸗ 
bände für 1 Wirthfchaftsbeamten, hat der Drt aud) eine von ber 
Obrgkt. im J. 1718 gefüftete und fammt.der Schule ihrem Schutz 
unterfiehende Lo Ffalie, deren mit 3 Altären (Blätter vom Wiener 
Aademifer Leichert) verfehene Kirche die Kaiſ. Diaria: The; 
sefa 1769 ganz neu erbauen ließ. Es war "hier fchon im 5. 
1367 eine Pfarre, deren Vorſteher Michael damals einige 
Güter von der Herburger Nonne in Brünn, Clifabeth, er» 
hiet 113), und beftand zufolge den Kirchenbüchern von Straz⸗ 
nig und Gaja noch im. 5. 1640; bald darauf ging fie aber ein 

und die Kirche ward eine, Tochter der Pfarre von Gaja big 
. 1718, Mutenitz war eine ber erſten Gemeinden dieſer Gegeub; 
wo die Brechruhr 1831 ausbrach. 

12. Potworow «Alt (Potworowsko) , 30 St. w, 
zählt 130 H. mit 625 ©. (304 mul. 321 wbl.), und hat 
eine Schule. . 

13. Potworow-Neu (Potworsko Nowe), eine iq 
ver Nähe des vorigen gelegene und 1784 aus einem zerſtück— 
ten hftl. Mhofe entftandene Anfiedlung von 30 H. mit 148 €. 
(72 ml. 76 wbl.).. Der Drt fehlt auf der Landfarte von 

- Baier, und die von demfelben in diefe Gegend verfegte Aufies 
delung von Lothringern muß nach Tſcheitſch verlegt werden. 

14. pruſchanet (Prussanky), 1 1/4 St. w. an ber 
Straffe nach Aufpis, hat 190 H. mit 1003 ©. (479 mal. 
524 wbl.). Auch bier .ift 1 dem hrſchftl. Schntze unterftehende 

und 1773 geftiftete Lokalie mit Schule, deren dem hi. Sit: 
dor ‚gewidmete Kirche mit 3 Altären auf Koften der Gemeinde 
1712 erbaut aber 1757 von den Jeſuiten Cbefanntlich gehörte 

Der Ort zum Gute Tſcheikowitz) bedeutend erweitert wurde. In 

der Nähe ift 1 hftl. Schafhof, fo wie der gleichnamige Streck⸗ 

-teich , und im Bereiche dieſer Gemeinde liegen auch die ‚Gründe 
Des ſpurlos verfhmwundenen D. Roſtrhansko, welche jetzt „als 
Feingärten und Aecker benußt werden. . 

15. Ratiſchkowitz (auch Radiſchkowitz, Ratisskowice), 
ı St. mö., mit 156 9, 920 €. (409 mul. 511 wbl). 
Schule und 1 dem hi. Sofeph geweihten öffentl, Kapelle, 

16. Thereflendorf (Terezow), eine nad) der allerdurdhl. 

Stifterin und Kaif. Maria Therefia benannte und auf herrfchfef, 
Gründen auf einer Anhöhe beim Smrdialer Teih 1774 ange⸗ 

212) Brünn. Stadtb. Nro. 41. Hdſchft. 
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es wurde verſprochen, daß er durch den eben damals von K. 
Dremifl begonnenen Bau einer nenen Kirche daſelbſt nicht beein⸗ 

trächtigt werben folle '). Lestere kam gleichfalls an vie Brünn, 

Skt. Peterskirche, und wurde ſammt 2 Dazu gehörigen Lahn. 1250 
_ wit ihr für Immer vereinigt ?). In der That gehört ber Zehent 
ſammt dem Patronate über die hiefige Pfarrkirche jetzt nod zum 
Brümmer Bisthum. Der Ort felbft aber wurde ſchon vom K. 
Dttofar II. der Stadt Brünn fammt dem D. Steelit fir 
350 Mi. verpfändet (Urf. im God. epistol. Rudolphi |. 
Rom, Regis herausgegeben von Gerbert p. 162) und kam 
fpäterhin in fremde Hände. So fauft 1360 Nedabil v. Gw 
rein dafelbft von einem Benedikt gen, Kuſſowrcz 1 Ader mit ? 
Mühlen und Wäldern für 42 Mk., mb 5 35. fnäter vertuft 
Peter v. Sur dem Johann v. Meferig das D. Kuſſchop 
für 50 ME. und verfchrieb 1371 feiner Frau Katharina m 
dem Hofe in D. Lafan bei Lipuwka 70 ME. als NHeirathgut ?). 
Derfelbe Peter erfland 1374 von Znatha v. Lelefowig-ı1 Hi 
2 Lah., 1 Schanfh., 1 Mühle und 1 Geböfte in Lajan ) 
aber 1406 verkauft Mkgf. Jodok das ganze ihm heimgefallen 
D. Gurein dem Milota v. Kizizganomw, welcher Erhat 
den ält. v. Kunftadt darauf in Gemeinfchaft nahm 3) und 140) 
feiner Gattin Anna 900 Schock Gr. darauf verfchrieb 6). Das 
felbe that 1416 Johann d. Alt, v. Gurein für Die feine Ro 
mens Dorothea mit 50 Sch. 7) und erhielt 1437 von Dobe 
v. Mejerziez nebft a. das ganze D. Gurein 8). Die genannt 
Dorothea nahm 1447 den Niklas v. Borowna auf ihr daßige 
Heirathgut in Gemeinfhaft, während gleichzeitig auch Joh. Sr 
fried v. Pernflein einen Theil diefes D. befaß, auf Den er W 
nen Oheim Sohann v. Pernftein gleichfalls in Gemeinfhal 
nahm, feiner Frau Hedwig dv. Kmwittendorf 200 Schck. Daralı 
anmwied und 1448 von jener Dorothea 1 Hof nebft 8 Gehöfn 

daſelbſt eritand 2). Im J. 1459 trat Joh. v. Meifliborjig dei 
nach feinem gleidmamigen Bater ererbten Aten Theil von Sud 
dem Brünn. Obrifllämm. Waniek v. Boskowitz ab’ 
welcher ſchon 1450 von Joh. v. Pernftein den andern Bird 
nebft dazu gehörigem Antheil vom Teihe, Wal und 1 Hof 

1) urk. ddto. Brune Indiet, XXIV. *) urk. von dies. 3.0.8 
Erection, ecel. S. Petri Fol, 344 Mspt, °) B. 8. (durdei 
I. Proy, Brys. 26. district. Brun, 14.27. ) I. 16. °) W. $ 
2) vi. 6. ’) VIL 97. ) VIII. 34. 2) 45. 49. 72. 20) IE! 

— 
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Ru ''), und 1466 die ihm gehörenden 3 Viertheile dieſes 
D. fommt dem Hofe feiner Mutter Johanna v. Wlaſſym im 
600 Schck. verfchrieb '*). Im I. 1490 wies Albrecht v. Boss 
towig feiner Gattin Apollonia v. Krayk auf feinen Antheil daſelhſt 
(das andere gehörte feinen Bettern Dobed u. Benes) und auf 
dem D. Spiſſow 2000 ungr. fl. an 9), aber bald barauf 
kam dad Ganze an Sigmund Nefeff v. Lande, nad beffen 
Tode es 1547 von dem Bormund feiner Kinder bie Stadt 

‚Brünn erfaufte, und zwar die Befte und D. Gureln mit Hof 
und Brauhe, '*). — Ein ritterliched Gefchleht, das fih im 
15. Jahrh. darnach genannt, war anderswo begütert. 

2. Deblin it der Stammort eines fehr mächtigen adeli⸗ 
‚gen Gefchlechtes , deſſen erited befanntes Glied jener Ratibor 
v. Debl. it, welcher feit 1235 theild allein, theild mit feinen 
Söhnen Hartlieb und Jencz auf mehren Urkunden der Abteien 
Tiſchnowitz, Sradifch, Welehrad .und der Herburger Nonnen in 
Brünn ald Zeuge vorkommt, und dem der Megf. Prjemifl 1234 
nach Entfcheidung eines diesfalls obmwaltenden . Streites einen 
Theil der hiefigen Silberbergwerfe überließ '°). Die beiden 
[egtern fertigten auch 2 Urkunden 8. Ottokars von den II. 
1254 und 1262 mit 26), aber 1294 befaß dieſen Ort ein 
Demetrius, weldher eben damals mit feiner Gattin Gertrud 
und der Schwägerin Woyflama das Kirchenpatronat daſelbſt dem 

teutfchen Orden übertragen hatte °7%. Im 14ten Jahrh. 
jehörte Deblin dem Hauſe Lommnig, und 1356 verfchrieb Jos . 

ſann von Lom. auf feinen daſigen Antheil Cden andern befaß 
ein Bruder Progzef) feiner Gattin Hifla 580 Mt. '°) Im 
. 1360 befaß hier auch Zdislaw v. Schellenberg 2 Schd. 
fr. jährl. Zinſes, welde er der Gattin des Burggrafen von 
ichhorn, Johann, Anna, abtrat '9). Der obige Johann und 
in Bruder Proczef Iebten noch 1378 20), aber 1390 nahm 

23) 1X, 8. 12. '!°) X. 7. !°> Xu. 7. 4%) Xu. 59. 95) Urk. 

ddto. Iglav, mense Septemb. Was Schwoy CTopogr. MH. ©. 
94. von dem daſigen feften Sclofie zum 3. 957 erzählt, gehört 
in Das Bereih der Hagek'ſchen Fabeln, fo wie die Angaben über 
die von hieraus verübten Räubereien im Beginn des 13ten Jahrh. 
ebenfalls falih find und auf dem von uns bei dem, Artikel Helfen: 
fiein ci. Bd.) bereits gerügten Irrthume deflelben Hagef beruhen. 
26, In mein. Samml. u. Hormay'rd »Arhiv« 1827 S. 515. 
27) Urk. ddto. Bıunae Indiet. VII, Prid. Cal, Maji im Freuden: 
thaler Ordensarch. 39) 8.2.1. 10. 39) 27. *9) 1. 38. 

. Band, Er 28 
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des erftern nachgelaffene Tochter Margareth ihren Oatten 
Czenek v. Kunftadt auf das dafelbft ererbte Habe, nämlich af 

die Burg Deblin, 1 Hof und Wälder und die dazu gehörigen 
DD. Kattow, Neudorf, Nelepezin, Czechy, Zernowige, Proß 
fee, Holafligge, Podole, Zdyarecz, Blahonow, Pyſtkow und 

Geſtborzycze in Gemeinſchaft *'), und trat gleichzeitig ihren 

BB Wanief m Czenek v. Lomn. (al. de Deblin) de 
Befte in, Deblin nebft 1 Hof, wie auch 10 ME. jährl. Zune 

dafelbft und in den DD. Czyeſka, Podole mit 1 Mühle, div 

re, Kattow und Pyſtkow für ihre Lebenstage ab 22) io 

ven 3 BB. Benefs, Waniek und Ezenef flarb ber ab 
genannte um 1400, und Migf. Jodok gab 1406 defjen ihn 
heimgefallenen Antheil an diefem Gute dem jüng. Sohası 
v. Lomnitz, fo wie die ihm nad) der T Tochter Johann's vi 

Debl., Agnes, nämlih 10 ME. Zinſes auf Deblin, Seh, 
Marffowa und Kattow 23), und diefer (Brünn. Oberftfänm) 

verkauft 1415 die Burg Deblin mit D., Freihof und 2 Ob 
gärten, ferner die DD. Nelepgze, Czyeſſty, Srnownyczky, W 
Mühle unterhalb Herolticz, Marſſow, Branyſkow, in Zr 
1 Inſaßen, Czeblowicz, Hollafficz, Podole mit 2 Mühl, Im 
fege, Kattom, Nowawes, Geftizebin, Blahonow mit Hy, ! 
Chwaliſſow 1 Hof, 1 Teich in Deblin md 2 Wälder, nänli! 
»Boiyeffyne und » Dohetnyfe dem Ritter Artleb v. Werht 
zow, welcher darauf feiner Gattin Margareth v. Hofftial 
300 ME. Witthum verfchrieb ?*), und 1437 von- demfehn 
Sohann v. Lomn. deffen Anfprüche auf Lazan erhielt >57. De 
fer muß ed bald darauf an Johann v. Drahotufd ( 
de Deblin) verkauft haben, weil diefer 1448 den Bd 

v. Bosfowig darauf in Gemeinfhaft nahm 26), was ad! 
legtere 1450 mit feinen Söhnen hinfichtlich der Burg TR 
und feines daſigen Habes that 27). Schließlich verkauften ! 
BB, Wenzel, Albrecht und Jaroſlaw v. Bosfowig fir M 
minberjähr, Mitbruder Ladiflaw um 1470 dieſes Gut der Föni; 
Stadt Brünn, und zwar: bie Burg Deblin ſammt EM 
und Hof, dann die DD. Tifffy, Zrunomffy Cbeide eingegang! 

Nelepcze, Piſſczkow, Trjeblowicze Ceingegangen) , Hola) 
Marfiom, Braniſſtow, Zdyarcze, Blahoniow mit Hof, " 
fetyn, Katow, Neudorf, Gefirzeby , Lajanty, Antheil an !ü 

23) 1. 70. 22) Hl. 70. 77. 22) IV. 41. 2) . VII. 8. 9 
22. 26) VI. 71. 27) 1X. 13. 
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Chwaliffow, Ludwikow, Podole, Wefele und Oſoſſh, aber der 
diesfalfige Kaufbrief wurbe erit 1504 in die Landtafel eingetras 

gen ??), Ueber das freiherrlich⸗ nachher gräfliche Gefchlecht, 
dad fi nah Deblin genannt und bis in die 2te Hälfte des 
18ten Jahrh. geblüht hatte, vergl. man bie Artikel Duͤrnholz 
(Brüm) und Alt» Hart (Znaim. Kreifes). 

3. Reizinkau (ehemald Cryseleyns). Diefed D. ger 
hörte in J. 1309 den BB. Woyflam und Martin (de Cry- 
sanelis, ſ. Abtei Tiſchnowitz), bald nachher kam es aber an 
dad Saarer Stift, welches dafjelbe 1416 fammt Gericht, Sof 
und 4 Lahn. für 40 Mk. Groſch. einem Ingram (v. Pern- 
ftein 2) erblich verpfändete *?), und 1437 gehörte es- wirklich 
dem Johann v. Pernftein, welcher darauf und mehrey 
andern DD. der Umgegend feiner Gattin Barbara v. Waldftein 
38 Sch, jährl. Zinfes verfchrieb I%). Nah Schwoh 32) hat 
das Stift dieſes D. 1460 wieder eingelöft um ed balb darauf 
wieder zu verfaufen. Es erftand vaffelbe nochmals‘ im J. 1504 
von Wenzel Habburg v. Bobefhowig um 160 Schck. Groſch, 
und befaß ed bis zum Beginn ded 17ten Sahrh., wo ee 
alle feine Befigungen verlor und felbit einging, Es gehörte 
yarauf zur Hft. Neuftadtl, von der es zur Wiſchauer Pfarr. 

irche 1663 gerichtlich abgetreten wurde. Bon diefer löfte es 
katharina Apollonia Kratzer v. Schönsberg geb; von 
toimital 1690 ein, Und verkaufte ed am 5. Oft. 1687 dem 
ft. Ferdinand v. Dietrichftein fammt Glashütte und 
Rühle für 700 fl. rhn., der baffelbe gleich darauf an Dominik 
ndread Sf. v. Kannitz, und dieſer (5. Nov. 1687) wieder 

m Ritt. Martin Friedrich Prauskauer v. Freienfels 
r 2600 fl. rhn. überließ. Der letztere ftarb 1720 und feine 
chgelaffene Erben, Johann Ehriftoph Cauf Löſch, F. f. 

frath), Gottfried chifch. Lehensrechtöbeifiger u. Kammer⸗ 
eftor), und Anton.v. Freienfels, dann Maria Therefia 
wittw. v. Morawetz, Maria Iſabella und Maria Joſepha 
wittw. v. $reienfelö geb. v. Leiden, verfauften diefes Gnt am 
. Sänn.. 1722 dem Sf. Kafimir v. Werdenberg für 

0 fl. rhn., deflen Bruder, Johann Philipp, es nad) 
em Tode übernahm, aber am- 30. Sept. 1731 der Mutter, 
:ria Sfabella, (geb. Gfin. v. Lamberg), abtrat. Diefe 

> Xi 33. 9 O. Steinbad 1. Diplom. Sammı. 1, ©. 

143. 30) B. 8. vi 30. °°) Topogr. 1, 178. 
. - 98 * 
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hinterließ es letztwillig ihrer Schweſter Maria Polering, 

verwittw. Gfin. 9. Sonau, und dieſe verkaufte es m‘. 

Mai 1738 dem Gottfried Ignaz Gfen. v. Walldorfm 

8000 fl. rhn., nach defien Abfterben es die Bormünder jüm | 

Kinder am 14. Mai 1746 der Etabt Brünn für benfelbe 

Preis abließen. — Das ritterliche Geſchlecht, welches fih md | 

diefem Gute im 14ten und 15ten Jahrh. nannte, war ni 

bier, fondern im Süden des Kreifes begütert. | 
4. Keletowig war ehemals ein eigenes Gut und ai 

einem fehr angefehenen abeligen . Gefchlechte ,„ wie dies folgen 

Daten beweifen. Sm 9. 1342 befaßen es Heridh wm: 
Buflo v. Lel, und erfterer war 1348 zugleich Richter bein 

Dim. Landrecht bis 1358, im folgenden J. aber heilt, 
diefe Würde fein Sohn Buffet v. Lel. bis 1365 22). Sam! 

trat 1358 dem Mkgf. Johann dad D. Lajan für dad D.W. 
naczowicz ab 33) , während feine Gattin Elsbeth von den HR 
Jeſſek m Buffet v. Lel. die Hälfte der Burg Lee) 

den halben Teich nebft 1 Paflefe bei der Burg erfaufte 9 

und dieſer verſchrieb 1361 feiner Frau Anna 125 M. u 
| kelefowig 35). Im J. 1366 erfauft Znatha v. ke. # 

fein Brud. Albert 1 daſigen Hof von Jeſſek v. Raitz für | 
ME, 36), und 3 II. fpäter fchenkte die Wittwe jenes I 
Jutka, ihr daſiges Witthum von 50 ME. der Nonnenaht | 

Daubrawnit 37), nnd einigte fich 1368 megen des Ueber 
defielben mit Johann v. Mejericz, während jener Znatha M 
Fran Eulalia auf: der dafigen Belle. und Hofe 250 Mi 
fchrieb 3°), Er verkaufte 1371 auch 1 Hof mit 2 * 
in Lajan dem Paul v. Utyechow, wie auch 2 Lah. in v 
kowitz dem Bunek v. Moſticz, und eben damals hatte # 

Wſſebor v. Raitz 1 Hof mit 3 Lahn, in Lelek., worauf a) 
ner Frau Margarety 100 Me. verfchrieb 39%). Der eben 
nannte Bunek überließ 1373 fein daſiges Eigen dem 2 
Johann, und fo auch die BB. Wſſebor und Herrman' 
Raitz Das ihre fammt der Hälfte des Kirhenpatronatd, 

Ausnahme von 4 ME. Zinfes auf A Lah., 2 Gehik v 
Schankhs., welche fie dem Znatha v. Lomnitz verkauften. ' 
gegen überließ 1378 Znatha v. Lelek. feiner Dafigen 

22) O. 8. 1. 309. u. 86. 7) B. L. (Durchwe g) 1. 12. " 

25) 29. 236) Braun, distr. 20. 27) Lib. Matuss. de Sie 

6. »2) 7.39) 25. 
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mit Ausnahme der 1/2 Burg, an Kuno v. Rychwald, und 
1379 verfaufen Mir, Wſſebor und Herrmann v. Lel. den 
dritten Theil der daſigen Burg nebft der Hälfte des Patronats 
u. Teihed einem Jeſſek, genannt Margaretha, Die Wittwe 
nach Buffet v. Lelek., Gytka, fchenfte 1381 ihr Witthum auf 
Lel. von 300 ME. dem Seffef v. Kizifanow, und die nad 
Znatha v. Lel., Eulalia, nahm auf das ihrige ihren Bruder 
oh, Rlamofffa in Gemeinfchaft *°%). Den Antheil Kunos 
v. Rychwald an diefem D. ſchenkten 1385 feine Söhne Kuno 
und Alſs einem Jeſſek Puſſta, Herſs v. Lel. dagegen den feis 

nen 1387 dem Wilhelm v. Sternberg. Die obige Eulalia 
. brachte ihrem Gatten Ludwig v. Ubyſſyn ihr Witthum auf Lel, 
zu, und biefer verfchrieb ihr darauf und auf —* von 
Wſſebor v. Raitz erkauften Theil der daſigen Veſte 200 Schck., 
verkaufte aber nach ihrem Tode daſſelbe 1390 an Peter Hecht 
v. Roſſicz, welcher dazu von Buſſek v. Lel. auch 3 142 Lahn, 
und 1392 vom Herſch v. Lelek. den Iten Theil der Veſte und 
das D. eritand. Herſch behielt indeß hier noch 1 Hof für ſich, 
anf den er feiner Frau Dorothea AO ME. anwies 4°), Alſs 
v. Kunſtadt gab 1398 feinen dafigen aus 1 Wal, Miefen 
md Antheil an Patronate beftehenden Theil diefes D, dem Jeſſek 
Puſſka v. Kunft. *?), aber 1410 fchenfte Mgf. Jodok das 
But Lelekowig fammt Veſte, D., Wäldern, Teichen, Mühlen ıc, 
as er mit Waffengewalt und großen Koften aus Räuberhäns 
ven geriffen,e dem Erhart v. Kunftadt auf Skal *3), 
vogegen aber 1415 Hinek Hecht v. Ströilef Einfprache that **). 

im: J. 1420 hatte eine Dorothea v. Lel. auf dem daſigen 
reihofe noch ein Witthum, worauf fie ihre Söhne in Gemein⸗ 
haft nahm, und. ein gleiches that 1437 hinfichtlidy des ihris 
1 Dafelbft Sophia v. Kunftant mit ihrem Gemahl Johann 
Gzimburg-, fo wie auch die Nonne in Daubrawnik, Margas 

tb 9. Lelek. mir Kuno v. Kunftadt bezüglich ihres vom Bater 
d BB. ererbten Eigens dafelbft und in Sſebrow. 10 533. 

iter sverfauften der Landeshauptmann Johann v. Ezimburg und 

ıe Gattin Sophia die Veſte und D. Lelek. fammt Hof, Pas 

nat, dem üben D. Kamenfa und Zinsleuten in Sſebrow, 
r Johann Dupnif von Nietlowicz *°), beflen Tochter 

°o), 1, 12. 13. 45. 50. 59. 63. +) 11. 3. 49. 50. 63. 77. 89. 
94. 42) WV. 2. *2) V. 30. **+) vn. 2. *s) VHL 2. 12. 
28. 51- 
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Sohanna und. ihr Gatte Georg Raczek ©. Midicz dieſes Cu 

1490, und zwar bie Veſte und D. Lelel, mit Patromt, tt 

DD. Nyczyrzowa, Sfebrowa, Lajan mit Hof nebſt den in 

DD. Kamenka und Srumoka, dem Linhart v. Hora vertan, 

welcher einen Urban Nefel v. Stareſedlo darauf im Gemeinict 
‚nahm +6). Diefed that 1504 auch Margaret v. Hora div 

fichtlich ihred Gemahld Niklas v. Königsberg +7), und 15 
hinfichtlid) des 2ten Johann Kolinffy v. Btieffiez *°), nad di 
fen Tode 1524 Johann Kuna v. Kunftadt dieſes Gut (m 
Beite, Hof, Patronat ıc.) dem Iten Gemahl jener Margarel 
Johann Proczek v. Czernie, abtrat, welche feiner Gattin an 

Schock Gr. darauf verfchried +7), und 1527 von dem. Dow 

nifan.rflofter in Bruͤnn 4 Hof in Lelef, für 80 Groſch. järlk 
Zinfes verkaufte 5°), aber 1544 die Befte und D. Le, m 

Brau⸗ und Malzhaus, Mühle, Hof und Patron, ferner mit 
Nozyrzow und 3 Zindlente in Sfebrowan Wilhelm Mal 
v. Mirow verfaufte I°L Schon 2 53. früher erfand % 
Stadt Brünn von den BB. v. Kunftadt einige Berge d 
Wälder daſelbſt fammt dem Graben hinter der Kirde M 
200 fl. mähr, 5°), und 1557 von bem genannten Bild 
Waleczky auch das Gut Lelekowicz fammt allen ‘obigen °?) 

5. Wohantfhig. Ein Marſch v. YWohancziez ti 
ſchon 1255 als Zeuge einer Urkunde für das Stift Saar‘) 
aber feitvem bis zum I. 1390, wo Paul Syihers feiner W 
Margareth 50 ME. auf diefes D. verfchrieb 5*), findet fd! 
von feine Spur. Derfelbe befaß es noch 1406 55), aber I 
fhon ein Haſſek v. Wohancz., der feiner Frau Elsbeth en 
nowig 50 Schd. Morgengabe darauf anwies °5) , die wit 

1446 ihre Söhne auf diefelbe in Gemeinfhaft nahm 57).9 
J. 1482 verfchrieb Wenzel v. Wohancz daſelbſt feiner J 
Margareth v. Horka 75 fl. mähr. als Heirathgut 5%), ! 
1492 befaß es Benedikt v. Wohang., der 2 5. fpäter ) 
dad. D. Sfaliczfa mit Hof und Mühle von Wratislaw v. F 
fein erhielt °%). Er kaufte auch das D. Roſſiczka ſammt: 
a. a., und verfchrieb ‚der Frau feined Sohnes Zohan W 
505 Schck. ald Heirathgut S°), welcher letztere und fein! 

ex, 6. H7)XIV, 32, *2) XVI. 1. *»9) xVii. 2. 5. 5°)) 
4.51) XXI. 41. ®*%) 42. Ss) XXIII. 3. 22) 9, Stan 
Dipfom. Samml. I, p. 13. 20) B. L. (insgefammt) N 
55) IV. 30. 5% vll, 21. 57) vm. 21. 57. 2) 1 
9, XI, 31. 39. 6°) XIV. 7, 
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Kiffas, Hynek und Burian 1573 dad D. und Hof Wohancz. 
mit der dden Veſte, D. und Hof Skaliczka, dann Obſt⸗ und an⸗ 
dere Gaͤrten dem Johann-Berger v. Berg verkauften 8'), deſſen 
Sohn Johann Chriftoph das Gut wegen Theilnahme an der 
Empörung (1620) verlor, worauf ed Kaif. Ferdinand MH. am 
18. Fehr. 1626 dem Rathe und Oberhauptmanne ded Dim, 
Biſchof, Johann v. Melfing, und feiner Gattin Maria um 
14,000 fl. rh. verfaufte 62). Des Letztern nachgelaffene Wittwe, 
Maria, geb. v. Enzenberg, hinterließ ed letztwillig -1629 ber 
Elifabeth Berger v. Berg, welche daflelbe 1636, nämlidy die 
DD. Wohantichik, -Zierotig, Skaliczfa und Zawift, fammt Ritter: 

vis, Höfen, Mühlen und Brauhs. 1636 dem Gardehauptmann 
d des Olm. Bifchofs , Alfond v. Gaftro (auf Rubanin und Stwo⸗ 

„ Towa) und feiner Gattin Iuliana geb. Columban v. Hochdam, 
„für 12,000 fl. rh. verkaufte 63). Des Erfäuferde Sohn und 
‚ mähr. Landesburgsraf, Franz Karl, überlich «8 fammt obigen 
‚DD. (Garunter auch Herotis, 2 Mühlen ꝛe.) am. 28. Juni 
1666 dem Paul Albrecht v. Tryburg für 90200 fl. rh., welcher 
ice. Kammer s Profurator in Mähren) es am 16. Jan. 1675, 
ſammt dem 1668 erfauften Gütl Milonitz, dem f. Rathe Heinrich 
Slawikowez v. Slawikowa um 15,500 fl. rh. verkaufte. Dieſer 
‚tarb 1680, und hinterließ das Gut feiner Wittwe Franziska 
Stifabeth geb. Frei. v. DOftefchau, welche bald darauf einen 
Freih. Dubfty v. Trebomiſlitz ehefigte und um, 1690 farb, wor- 
‚uf das FE Landrecht dieſes verfchufdete Cut am 27. Auguit 

693 meiftbietend dem Karl Mar. Low v. Nozmital, und zwar: 
Bohantfchis mit Schlößchen, Brau⸗- und Branntweinhe, DD. 

amift, Skalitzka mit 1 Hornmühle, Milonitz mit Mhof., Die 
reznitzer Mahl» und Sägemühle, das öde D. Herotitz mit 
‚em Mhof. und Schafſtall, für 20,000 fl. rh. verkaufte, und 
efer überließ es am 22. Mai 1700 um 22,000 fl. und 
20 RA. rh. Schlüßelgeld der Stadt Brünn. 

Born ben einzelnen Dörfern laffen ſich noch folgende Befit- 

nachweiſen: 

6. Bon Branſchkow (Braniskow , Branissow, PBra— 

eczkow). Im 3. 1360 fchenkt daſelbſt Sdyslaw v. C cher 

berg Dem Eichhorner Burggrafen Jeſſek und feiner Frau Anna 

ma. am wi wa — wa m 

— - 
— —. 

m. wa» 

Sch. Groſch. ald Heirathgut, aber 6 IT. fpater verfauft 

eg v. Oſſowa feiner Frau Anna mehre DD., worunter aud) 

— — 

27 XXVI. 12. 63) XXXIV, 19. 52) XXKIV, 40. 71. 
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diefes, und gleichzeitig befaß auf der dafigen Mühle Tube mı 
Wrbowicz 2 Groſch. jährl. Zinfes, Die er dem Hinek v. Enin 
czowicz verfaufte 6%). Im I. 1387 einige ſich Emil v. Zoch 
mit feinem Bruder Hynek über feine Güter, worunter and ie 

ſes D. war 6%), und beide verfaufen es 1392 fammt den 

Kirchenpatronate an Czenek v. Borowa, welcher darauf und al 
Zwola feiner Frau Dfffa 200 ME. verfchrieb 86), die ſehe 
6 33. fpäter ihren Söhnen Jeſſek, Hynek, Alſs, Cmylm 

Czenet fchenkte 87). Im I. 1415 war ein Theil des Di 
Deblin cf. oben); 1420 trat Johann Hlawacz v. Ronow [h 

wem Bruder Alſs feine Anfprühe auf Zwola und Lramlı 
ab, und 1437 verkaufen bie BB. Wenzel und Georg v. Aw 
warz beide DD. (in Braniff. 1 Hof und 2 Mühlen) ven I 
ter v. Roſſyczta 65). Im I. 1504 war es ſchon gay hi 
Deblin cf. oben). \ 

7. Aipuwta (Lypowka). Im 3. 1379 vertauft he! 
Waniek v. Boskowitz 1 Hof dem Bohunek dv. Dobrawoda, vi⸗ 
her darauf feiner Frau Adelheid 25 Schock Groſchen dr 
ſchrieb 6), und eben fo viel wies auch berfelbe Waniet 1) 
auf diefem D. der Fran Progzes v. Bujow, Katharina an’") 
Sm I. 1557 verkaufte Ambros v. Ottersdorf dieſes TD. | 
Stadt Brünn 71), 

8. Yeudorf. 1364 ſchenkte Peffel v. Neudorf feine m) 
dem Tode feiner Frau Margareth d. Lelekowicz ihm zugeiilel 
95 ME. auf mehren umliegenden DD. dem Budflaw v. Kl 
mir 72), und 1366 verkaufen Heinrich v. Oſſowa wit A 
haun v. Bechina den BB. Raczek und Mir v. SHfuboly # 

Hälfte von Neudorf fammt 1 Mühle für 33 Me. 737. 2% 
»fpäter verkauft Lowet v. Drahan die Wälder bei Neubf 
Mir v. Ugezd, 2 Lah. und die halbe Befte („Hradiscye) * 
den BB. Peſſek und Hartmann v. Bukowicz 7%). Im I. 15 

hatte auch Mayſſek v. Ugezd einem Antheil an Diefem D., P 
erftand dazu audy noch 1 Lahn nebft 1/3 des Kirchen, 
daſelbſt von Proczek dv. Lomnicz, trat hier aber in folgena! 
1 1/2 Rah. feiner Tochter Anna, ab 75). Im 9. 13581 

“8. 8. (durhaus) 1. 27. District. Znoim, 16. 17. SSR! 
son, 92. 6) W. 2. SH vm. 1.19. sy B. gli 

7°) v1. 2. TI) XXUN 14, 7°), Lib. Wilhel, de Cw 
1. 72) District, Brun. 16. **) Dis, Brun, 7, 75) I. 

13. 16. 
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hörte es zum heil dem Herſs v. Ugezd, deſſen Todıtet5 
noch 1390 ihr Heirathgut darauf beſaß 26)., obwol ber / 
Theil tes D. ſchon zu Deblin gehörte (ſ. oben). 

9. Peſchkow (Pysskow, Pesskow). Die Wittwe nad. 
Albert ©. Czirnowicz (Czernuwka) hatte 1350 daſelbſt und in ‘ 
Mokra ie Witthum von 100 ME 77), aber 1390 war das 

D. fhon bei Deblin. 
10. Skaliczra. Kunla v. Skalicz. trat hier 1376 ihrem 

Gemahl Artleb v. Obora 1 Hof und 1 Mühle ab 7%), und 
1415 verfauft hier Bohunek v. Niemtſchitz 1 1/2 Lahn. nebft 

1 Mühle dem Theodorich v. Spranek, welcher dies fügleich an 
Czech v. Kalnow veräußert, der auch 1416 1 Hof daſelbſt von 

‚ einer gewiſſen Föna erftand 79), Sein Sohn Johann und deſſen 
Mutter Anna fohenften 1446 biefes D. fammt dem Hofe und 
Mühle einen Pechan (7) v. Ezrnwiena, welcher feiner Kran 
Karma 20 Schck. Gr. darauf verfchrieb 3°). Ihre Tochter 
Alena nahm 1492 den Bruder Joh. v. Skalicz. auf dieſes D. 
fammt Hof u. Mühle in Gemeinfchaft, ungeachtet des Wider⸗ 
ſpruchs Wratiflaws v. Peruftein, welchem K. Wladislaw 1491 
Das ihm nad jenen Pechan und defien Frau Katharina zuge ı 
fallene D. gefchenft hatte. Derfelbe Wratiflaw hat es mit Hof 
und Mühle 1494 dem Benefß v. Wochanczicz abgetreten sn, 
bei welch letterm es feither verblieb. 

11. Shwinofdig (Swynossiez). Agatha v. Swynoſſ. 
trat ihre daſige Morgengabe 1349 einem Wenzel v. Stirm⸗ 
ſtein ab, welcher ſie dem Buſſek von Moſticz ſogleich ver⸗ 
faufte 22), und 1365 überließ Artleb v. Kleczan dieſes D. fir 
ner Frau Urſula im Werthe v. 300 Mk.83), 1373 aber vers 
Faufte ed dem Peter v. Kleczan °*) Der Bormund der 
Kinder von Lebterm verkauft das D. 1390 an Wſſebor 
v. Raicz 5), deſſen Wittwe Margareti 1398 ihre Söhne 
Wſſebor und Johann, auf ihr dafiges Heirathgut in Gemein 
ſchaft nahm, von denen ber erftere feiner Frau Anna 1406 bier 
fowol wie is KL. Niemtichig und Sfebrow 150 ME. Morgens 
gabe verſchrieb 86). Nach feinem Tode verfaufen ed 1415 feine 
Zeftamentsvolftreder dem Waniek v. Boskowicz auf Czernahora, 
welcher der Frau Johanns v. Odrzetin, Katharina, 50 Schcek. 

N 
N 

-s) 1. 5. 66. »2m 1 18. v8) U. 20. ’9) VI, 4. 21.23. 
so, vi 41. 92) XI, 19. 89. !) h 11. 22) 1 11. md 

Prov. Brun, 5. °9) 1, 11. ®s) M. 71. 26) IV. 2, 35. 
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oſchen darauf anwies *7). Der Landeshauptmann Werzel 
v. Boskowitz und ‘fein Bruder Beneſs verkauften aber 1437 
⸗ dieſes D. ſammt Veſte, Hof und dem D. Kl. Niemgig an J o⸗ 

hann Wrſs v. Orjetin, welcher darauf feiner Frau Katharina 
70 ME. verſichert 28). Einer ber Nachkommen des Letztern, 
mit Namen Johann Zawiſs, veraͤußerte es ſammt Hof und dem 

oͤden KL. Niemczicz 1499 an Johann v. Hrodom ®?), und dier 
fer wieder 1508 ber Stadt Brünn 9°). — Ueber Aufifhy 
fehe man zum 3. 1470 die Befiger von Deblin, ſo auch über 
Blahoniow zu 1390, 1415 u. 1470; über "Sernumta 
zu 1350 u. 1390 gleichfalls; ferner über Czijek zu 1390 
1406 u. 1415 5 über GefirgabgH zu 1390, 1415 u. 1470; 
über Holafig zu 1390 ıc, über Katto w zu denfelben II; 
dann über Marfhom feit 1406, über Nelepetfch und 
Profatin feit 13905 über Herotig feit 1415, zu 1666 
a. 1693 aber die Befiger von Wohantfchig, fo auch über Zus 
wiſt feit 1636, und fchließlih über Lazanko, welches Migf. 
Prjemifl dem Burggraf, von Eichhorn Stibor fammt der Benut⸗ 
zung des bafigen Eiſenbergwerks überlaffen (Urf. von dief. I. 

ohne Datum), feit 1358 bie Befiger von Lelekowitz von Gu⸗ 
rein (ſ. 1371) und Deblin (f. 1437). 

Beſchaffenheit. Die Größe dieſes Körpers ber 
trägt 19,602 Joch, 648 2/6 TI KT. und die Dberfläce det 
felben ift mehr gebirgig als eben zu nennen. Die herrfchende 
Gebirgsart hier ſowol (namentlich; bei Deblin), wie auf ten 
benachbarten Tiſchnowitz, ift wahrfcheinlich, der an mehren Dr 
ten zu Tag liegende Gneis; nebſtdem aber kommen Thon und 
Glimmerſchiefer, und ald Einlagerung Urtrapp, fo wie ftreden 
weife der fchönfte weiße Urfalf vor ?'). Letzterer bildet kei 

Lazanko einen »Tabore genannten Felfen, und liefert den nahen 
Gemeinden einen reinen, zu verfchiedenen Bauten fehr geeigneten 
Kalk, der auch in der Nacbarfchaft guten Abfat findet. Bor 

andern Mineralien trifft man insbefondere bei ipumfe, | 
ſchwimmenden Asbeſt, gemeine Hornblende, dichten und gemeina 
Felofpath, fo wie gemeinen Hornftein vor. Bei Lafanfo ift aus 
ein Eifenbergwerk, welches der Hfchft. Neuftadl und 2 Private 

zur Ausfchürfung überlaffen ift und fchon im J. 1236 betriebs 

wurde (f. oben). Im 3. 1234 war audy bei Deblin ein Sb 

rn) vu. 8. 15. 9°) VI. 25. 99) X. 19. 9%) XIV. 3. 91) € 
Mittdeilungen 1824. ©. 310. 
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berbergwert im flarfen Gange, wie man died gleichfalls oben 
geſehen (ſ. Befiger von Deblin). — Der >Smwinofchiger« Fels 

fen, auch »Babylone genannt (1/2 St. f. von gleichnam. D.) 
ift trigonometrifch auf 293,90 beftimmt. 

Am Gewäffer hat die Hfchft., mit Ausnahme mehrer 
unbedentender Bäche, die Schwarzama, welde von Tiſch⸗ 

nowitz fommt, die Gründe von Herotitz befpühlt, und auf das 
Eichhorner Gebiet übertritt; ferner die gleichfalld von Tifchnos 

wig herübertretenden Bäche Libohumfa und Schintomwen, 
wovon eriterer beim Tiſchnowitzer Vorkloſter, lebterer Dagegen 
auf der Hft. Eichhorn in die Schwarzama fällt; ferner ben 

»Deblinerbad,e welher 3 DD. durchzieht und auf dag 
Dom. Tifchnowis übergeht, — Bon Teihen gibt es A f. g. 
»Himmelteiche,e namentlich. 2 in Wohantichis, 1 in Gurein 
(von 9 Meten) und 1 in Lelefowig (13 Mes); fie find mit 

Karpfenbrut befekt. 
Die Bevölkerung, inögefammt katholiſch und mähs 

rifcher Zunge, beträgt 5962 Seelen (2374 mul. 3088 wbl.) 
und lebt vorzugsweife von den verfchiedenen Zweigen der Land⸗ 
wirthichaft. Die zu Tandwirthfchaftlihen Betriebe verwendete 

 Bodenfläde beträgt | Ä 
Ä ' obrgktl. unterthaͤn. 

An Aedern . 9219. 9833 D El. 6912 J. 380 Kl. 
> Wieſen . 188 >» 1270 2 658 2 8922 >» 
> Hutweiden 41 > 1515 2 1711 » 558; > 

"> Waldung 8631 > 192 »2 536 > 1257 >» 
Der Boden ift mittlerer Art, und hat in. der Regel, 

Kalf, Thon und Sand zur Unterlage. Man baut darein alle 

4 Getreidegattungen, Hülfen- und Knollengewäce und Rüben ꝛc. 
mit Bortheil an, eben fo auch Klee und Mengfutter. — Die 

obrigftl. Waldung zählt 7 Reviere, und ift mit Laub⸗ (Eichen, 
Buchen, Ahorn und Birken) und Nadelholz (Lärchen, Buchen, 
Kiefern, Tannen und Fichten) beftodt. Die Jagd iſt nies 

Derer At. 
Der landwirthſchaftliche Viehſtand betraͤgt: 

obrigktl. unterth. 
Pferde. 8... 432 
Rinder , . .. 60. 1111 
Scyafe . 1100 . 1814 Stüde, mit 

us ſchluß einer betraͤchtlichen Anzahl von Ziegen, Borſten⸗- und 

ebervieh. Die 2 obrigkeitlich Meierhöfe find in Gus 

\ 



378 

des erftern nachgefaffene Tochter Margareth ihren Gatten 
Czenek dv. Kunftadt auf das daſelbſt ererbte Habe, nämlich auf 
die Burg Deblin, 1 Hof und Wälder und die dazu gehörigen 
DD. Kattow, Neudorf, Nelepczin, Czechy, Zernowige, Prof 
fege, Holaſſicze, Podole, Zdyarecz, Blahonow, Pyſtkow und 
Geſtborzycze in Gemeinfhaft *'), amd trat gleichzeitig ihren 
BB. Waniek u. Czenek v. Lomn. (al. de Deblin) die 

| Veſte in, Deblin nebft 1 Hof, wie auch 10 ME, jährl, Zinfes 

) dafeldft und in den DD. Czyeſta, Podole mit 1 Mühle, Zdia-⸗ 
recz, Kattow und Pyſtkow für ihre Lebenstage ab ?*) Bon 
den 3 BB. Benefs, Waniek und Czenek ſtarb der er 
genannte um 1400, und Migf. Jodok gab 1406 deſſen ihm 
heimgefallenen Antheil an diefem Gute dem jüng. Johann | 
v. Lomnitz, fo wie die ihm nach der F Tochter Johann's von 
Debl., Agnes, nämlid) 10 ME. Zinfes auf Deblin, Czeſth, 
Marffowa und Kattow 3), und diefer (Brünn. Oberftfämm.) 

verfauft 1415 die Burg Deblin mit D., Freihof und 2 Ob 
gärten, ferner die DD. Nelepcze, Czyeſſty, Srnownyczky, die 
Mühle unterhalb Heroltic;, Marffow, Branyſtow, in Zdiareg 
1 Infaßen, Czeblowicz, Hollaſſicz, Podole mit 2 Mühl., Pro 
fege, Kattow, Nowawes, Geftizebin, Blahonow mit Hof, iü 
Chwaliſſow 1 Hof, 1 Teich in Deblin und 2 Wälder, nämlid: 

»Boiyefigne "und »Dohetnyfe dem Nitter Artleb v. Werther 
zow, welcher darauf feiner Gattin Margaret) v. Hoſſtialkon 
300 Me. Witthum verfchrieb ?*), und 1437 von demfelba 
Johann v. Lomn. deffen Anſprüche auf Lazan erhielt ?°). Die 

fer muß es bald darauf an Johann v. Drahotufch (al 
de Deblin) verfauft haben, weil diefer 1448 ben Mani 
v. Bosfowig darauf in Gemeinfhaft nahm ?%), was aud de 
legtere 1450 mit feinen Söhnen hinfichtlih der Burg Dekis 

und feines bafigen Habes that 27). Schließlich verfauften di 
BB. Wenzel, Albrecht und Saroflam v. Bosfowig für ihre 
minderjähr, Mitbruder Ladiſſaw um 1470 dieſes Gut der Fünis 

Stadt Brünn, und zwar: bie Burg Deblin fammt Sta 
und Hof, dann die DD. Tiffts, Zrunowſth (beide eingegange 
Nelepgze , Piſſczlow, Trzeblowicze Ceingegangen), Solaios 
Marſſow, „Branifffom, Zdyarcze, Blahoniow mit Hof, P 
ſetyn, Katow, Neudorf, Geſtrzebo, Lajanky, Antheil an Laj 

“sy 1. 70. NL 70. 77. 2) IV. 41. *) vur. 8. 85) \ 
22. *6) vl, 71. 27) IX. 13, 
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Chwaliſſww, Ludwikow, Podole, Wefele und Oſoſſh, aber der 
diesfalfige Kaufbrief wurde erft 1504 in die Landtafel eingetras 
gen *°), Ueber das freiherrlich⸗ nachher gräfliche Gefchlecht, 
dad ſich nach Deblin genannt und bis in die 2te Hälfte des 
18ten Sahrh. geblüht hatte, vergl. man die Artifel Dürnhoß 
(Brünn) und Alt Hart (Znaim. Kreifes). 

3. Riifintau (ehemald Cryseleyns). Diefed D. ger 
hörte im.5. 1309 den BB. Woyflam und Martin (de Cry- 
sanelis, f. Abtei Tiſchnowitz), bald nachher kam es aber an 
dad Saarer Stift, welches daſſelbe 1416 fammt Gericht, Hof 

‚ und 4 Lahn. für 40 ° ME. Groſch. einem Ingram (v. Pern- 
ftein ?) erblich verpfändete *9), und 1437 gehörte es- wirklich 
dem Johann v. Pernitein, weldher darauf und wehren 
andern DD. der Umgegend feiner Gattin Barbara v. Walbftein 
38 Sch. jährl. Zinfes verfchrieb !%). Nah Schwoy 3°) hat 
dad Stift dieſes D. 1460 wieder eingelöft um es bald darauf 
wieder zu verkaufen. Es erftand daffelbe nochmals‘ im 3. 1504 
von Wenzel Hadburg v. Bobefchowis um 160 Schck. Groſch, 
und befaß ed bis zum Beginn ded 17ten Sahrh., wo es 
alle feine Befigungen verlor und ſelbſt einging. Es gehörte 
darauf zur Hft.. Neufladtl, von der es zur MWifchauer Pfarr. 

firdye 1663 gerichtlich abgetreten wurde, Don diefer löfte es 
Katharina Apollonia Kratzer v. Schönsberg geb: von 
Rosmital 1690 ein, und verfaufte ed am 5. Oft. 1687 dem 

Ft. Ferdinand v. Dietrihftein fammt Glashütte und 
Mühle für 700 fl. rhn., der daſſelbe gleich darauf an Domini 
Indreas Sf. v. Kannitz, und diefer (5. Nov. 1687) wieder 

em Ritt. Martin Frievrih Prauskauer v. Freienfels 
x 2600 fl. rhn. überließ. Der legtere ftarb 1720 und feine 
echgelaffene Erben, Johann Chriſtoph (auf Löſch, U k. 
Ofrath), Gottfried chifch. Lehensrechtsbeiſitzer u. Kammer⸗ 
-eftor), und Anton v. Freienfels, dann Maria Thereſia 
rwittw. v. Morawetz, Maria Iſabella und Maria Joſepha 
rwittw. v. Freienfels geb. v. Leiden, verkauften dieſes Gnt am 
.Jänn. 1722 dem Gf. Kaſimir v. Werdenberg für 
00 fl. rhn., deſſen Bruder, Johann Philipp, ed nad 
em Tode übernahm, aber am- 30. Sept. 1731 der Mutter, 
ıria Sfabella, (geb. Gfin. v. Lamberg), abtrat. Diefe 

5 xl. 33. *%) ©. Steinbad ꝛe. Diplom. Samml. U. ©. 
143. 230) B. 8% vi 30. °°) Topogr. I. 178. 

- 28 * 
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hinterließ es letztwillig ihrer Schweſter Maria Polerina, 
verwittw. Gfin. 9. Sonau, und dieje verkaufte ed am 29. 

Mai 1738 dem Gottfried Ignaz Gfen. v. Walldorf um 
8000 fl. rhn., nach defien Abiterben es die Vormünder feiner 

Kinder am 14. Mai 1746 der Etadt Brünn für denſelben 
Preis abließen. — Das ritterliche Geſchlecht, welches fih nad 
diefem Gute im 14ten und 15ten Sahrh. nannte, war mät | 
bier, fondern im Süden des Kreifes begütert. 

4. Kelelowig war ehemald ein eigened Gut und gehörke 
einem fehr angefehenen abeligen-Gefchlechte , wie dies folgente 
Daten beweifen. Im 3. 1342 befaßen es Herfh m 
Buſko v. Lel und erfterer war 1348 zugleich Richter beim 
Dim. Landrecht bis 1358, im folgenden 3. aber befleivet 
diefe Würde fein Sohn Buffet v. Lel. bis 1365 3°), Ina 
trat 1358 dem Migf. Johann das D. Lafan für das D. Wr 
naczowicz ab 33), während feine Gattin Elöbeth von ven 28. 
Seffel u. Buffer v. Lel. die Hälfte der Burg Lelekowih 
den halben Teich nebit 1 Paſſeke bei ver Burg erfaufte °*), 
und biefer verfchrieb 1361 feiner Frau Anna: 125. Mt. m 
Lelefowig 3°). Im 5. 1366 erfauft Znatha v. Lel. m 
ſein Brud. Albert 1 dafigen Hof von Jeſſek v. Raig für & 
ME. 35), und 3 IF. fpäter ſchenkte die Wittwe jenes Buſt 
Zutfa, ihre daſiges Witthum von 50 ME, der Ronnenabte ! 
Daubrawnik 37), nnd einigte ſich 1368 wegen bed Leber 
deffelben mit Johann v. Mezericz, während jener Znatha fe 
Frau Eulalia auf. ber dafigen Befte. und Hofe 250 ME. 
ſchrieb 3%). Er verkaufte 1371 auch 1 Hof mit 2 Geht 
in Lajan dem Paul v. Utyechow, wie auch 2 Zah. in W 
fowig dem Bunef v. Moſticz, und eben damals hatte w 
Wſſebor v. Rai 1 Hof mit 3 Lahn, in Lelek, worauf er! 
ner Frau Margareti 100 ME. verfchrieb 39%). Der eben! 
nanıte Bunek überließ 1373 fein dafiges Eigen dem MU 
Johann, und fo aud die BB, Wſſebor und Herrmam ! 
Raig das ihre fammt der Hälfte des KRirchenpatronats, | 
Ausnahme von A ME. Zinfes auf A Lah., 2 Gehäft. ıi 
Schankhs., welche fie dem Znatha v. Lomnik verkauften. 
gegen überließ 1378 Znatha v. Lelek. feinen bafigen Ad 

)D.8. 1. 399. u. 86. 2) B. 8. (Durdweg) ı. 12. °9 
”5) 29. 25) Brun, distr, 20. 27) Lib. Matuss. de Stern 
6. 28) 7. °9) 925. . 
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mit Ausnahme der 1/2 Burg, an Kuno v. Rychwald, und 
1379 verkaufen Mir, Wilebor und Herrmann v. Lel. den 
dritten Theil der dafigen Burg nebft der Hälfte des Patronats 
u. Zeiches einem Jeſſek, genannt Margaretha. Die Wittwe 
nach Buſſek v. Lelek., Gytka, fchenfte 1381 ihr Witthum auf 
Lel. von 300 ME. dem Jeſſek v. Kiziianow, und die nad 
Znatha v. Lel,, Eulalia, nahm auf das ihrige ihren Bruder 
Joh. Klamoſſta in Gemeinfhaft *20). Den Antheil Kunos 
v. Rychwald an diefem D. ſchenkten 1385 feine Söhne Kuno 
und Als einem Jeſſek Puſſta, Herſs v. Lel. dagegen den feis 
nen 1387 dem Wilhelm v. Sternberg, Die obige Eulalia 

brachte ihrem Gatten Ludwig v. Ubyſſyn ihr Witthum auf Lel, 
zu, und dieſer verfchrieb ihr darauf und auf —* von 
Wſſebor v. Raitz erkauften Theil der daſigen Veſte 206- Schck., 
verkaufte aber nach ihrem Tode daſſelbe 1390 an Peter Hecht 
v. Roſſicz, welcher dazu von Buſſek v. Lel. auch 3 1/2 Lahn, 
und 1392 vom Herſch v. Lelek. den Zten Theil der Veſte und 
das D. erſtand. Herſch behielt indeß hier noch 1 Hof für ſich, 
auf den er feiner Frau Dorothea AO ME. anwies ?'), Alſs 
v, Kunſtadt gab 1398 feinen dafigen aus 1 Wald, Wieſen 
und Antheil an Patronate beftehenden Theil dieſes D. dem Jeſſek 
Puſſta v. Kunſt. +2), aber 1410 fchentte Mgf. Jodok das 
Yut Lelefowig fammt Veſte, D., Wäldern, Teichen, Mühlen ꝛc. 
as er mit Waffengewalt und großen Koften aus Räuberhäns 
en geriffen,« dem Erhärt v. Kunſtadt auf Sfal +3), 
gegen aber 1415 Hinek Hecht v. Strzilek Einfprache that **). 

m % 1420 batte eine Dorothea v. Lel. auf dem dafigen 
reihofe noch ein Witthum, worauf fie ihre Söhne in Gemeins . 
yaft nahm, und. ein gleiches that 1437 hinfichtlich des ihris 
n daſelbſt Sophia v. Kunftadt mit ihrem Gemahl Johann 
Czimburg-, fo wie aud die Nome in Daubrawnik, Margas 
5 v9. Lelek. mit Kuno v. Kunftadt bezüglich ihres vom Bater 

D BB. ererbten Eigend dafelbft und in Sſebrow. 10 SS. 
ter verfauften der Landeshauptmann Johann v. Ezimburg und 
te Gattin Sophia die Veſte und D. Lelek. fammt Hof, Pas 
ıat, dem öden D. Kamenfa und Zinsleuten in Sſebrow, 
Johann Dupnif von Nietkowicz *°), beffen Tochter 

>) 11. 12. 13. 45. 50. 59. 63. ++) 11. 3. 49. 50. 63. 77. 89. 
94. **)IVv.2. *°) V. 30. **+) VI 2. +5) VHL 2. 12. 
28. 51. 
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Sohanna und. ihr Gatte Georg Raczek dv. Midicz dieſes On 
1490, und zwar bie Belle und D. Lelek. mit Patron, dw 

DD. Nyczyrzowa, Sfebrowa, Lazan mit Hof nebit den. ihm 

DD. Kamenka und Srumofa, dem Linhart v. Syora verkaufte, 

welcher einen Urban Nefel v. Starefedlo darauf in Gemeinjcaf 

. nahm *6). Dieſes that 1504 auch Margaret v. Hora bins 
fichtlich ihres Gemahld Niklas v. Königsberg +7), und 159 
hinfichtlich des 2ten Johann Kolinffy v. Btiefficz *%), nad der 
fen Tode 1524 Johann Kuna v. Kunftadt dieſes Gut (mi 

Veſte, Hof, Patronat ıc.) dem Zten Gemahl jener Margaret), 
Johann Proczef v. Czernie, abtrat, welche feiner Gattin 400° 

Schock Gr. darauf verfchrieb +7), und 1527 von dem. Dom | 

nifanzrflofter in Bruͤnu 1 Hof in Lelek. für 80 Groſch. jähkt| 
Zinfes verfaufte 5°), aber 1544 die Veſte und D. Lelek. ni 

Brau⸗ und Malzhaus, Mühle, Hof und Patron, ferner MET 

Nozyrzow und 3 Zindlente in Sſebrowan Wilhelm Walen 
v. Mirow verkaufte *’L, Schon 2 53. früher erftand W' 
Stadt Brünn von den BB. v. Kunſtadt einige Berge m 
MWälder daſelbſt ſammt dem Graben hinter der Kirde ſu 
200 fl. mähr, 9°), und 1557 von dem genannten Bill 
Waleczky auch pas Gut Lelekowicz fammt allen obigen °?). 

5. Wohantſchitz. Ein Marſch v. Wohanezicz erſchi 
ſchon 1255 als Zeuge einer Urkunde für das Stift Saar ) 

aber ſeitdem bis zum I. 1390, wo Paul Syihers ſeiner Ku 
Margareth 50 Mi. auf dieſes D. verſchrieb 5*), findet fih W 
von feine Spur. Derfelbe befaß ed noch 1406 55), aber 14 
fhon ein Haffet v. Wohancz., der feiner Frau Elsbeth v. % 
nowig 50 Sch. Morgengabe darauf anwies 56), Die win, 
1446 ihre Söhne auf biefelbe in Gemeinfhaft nahm °7). 5 
5. 1482 verfchrieb Wenzel v. Wohanch bafelbft feiner 9: 
Margaret v. Horfa 75 fl. mähr. als Heirathgut s8),1 
1492 befaß ed Benedikt v. Wohancz., der 2 SS. fpäter ’ 
das D. Staliczfa mit Hof und Mühle von Wratislaw v. P 
fein erhielt 57). Er Faufte auch das D. Roſſiczka ſammt? 

a. a., und verfchrieb . der Frau feined Sohnes Zohan M 
505 ‚Sch. ale Heirathgut 6°), welcher letztere und feine! 

sex, 6. DR. 32, *YXVI. 1. 29) xXvn. 2. 5. °°)) 
4.51) XXI. 41. **) 42. SC) XXxm. 3.22, 9, Stel 
Diplom. Samıml, 1, p. 13. 9) BR. (insgefammt) N. 
55) IV. 30. 59 vi, 21. >79 vm. 21. 57, 9 a 
9) Xi. 31. 39. 6°) XIV. 7. 
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Nies, Hynek und Burian 1573 dad D. und Hof Wohancz. 
mit der dden Veſte, D. und Hof Skaliczka, dann Obit- und an⸗ 
dere Gärten dem Johann-Berger v. Berg verlauften ©’), deffen 

Sohn Johann Chriftoph das Gut wegen Theilnahme an der 
Empörung (1620) verlor, worauf ed Kaif. Ferdinand IT. am 
18. Febr, 1626 dem Rathe und Oberhauptmanne des Dim. 
Biſchofs, Johann v. Melfing, und feiner Gattin Marla‘ um 
14,000 fl. rh. verfaufte 6?). Des Legtern nachgelaffene Wittwe, 
Maria, geb. v. Enzenberg, hinterließ es letztwillig -1629 ber 
Elifabeth Berger v. Berg, welche daffelbe 1636, nämlich die 
DD. Wohantſchitz, -Zierotig, Skaliczfa und Zawiſt, fammt Ritter: 
fig, Höfen, Mühlen und Brauhs. 1636 Dem Gardehauptmann 

des Dim. Bifchofs , Alfons v. Caſtro Cauf Rubanin und Stwo⸗ 

Iowa) und feiner Gattin Suliana geb. Columban v. Hochdam, 
für 12,000 fl. rh. verkaufte 3). Des Erfäuferd Sohn und 
mähr. Kandeöburggraf, Franz Karl, überließ es fammt obigen 
DD. (darımter auch Herotitz, 2 Mühlen ꝛc.) am 28. Juni 
1666 dem Paul Albrecht v. Tryburg für 0200 fl. rh., welcher 

(ck. Kammer s Profurator in Mähren) ed am 16. Jänn. 1675, 
fammt dem 1668 erfauften Gütl Milonis, dem f. Rathe Heinrich 
Slawikowez v. Clawifowa um 15,500 fl. rh. verfaufte. Diefer 
tarb 1680 , umd hinterließ dad Gut feiner Wittwe Franziska 

Sfifabeth geb. Freit. v. Oſteſchau, weiche bald darauf einen 

Freih. Dubffy v. Tiebomiflig- eheligte und um, 1600 ftarb, wor- 

uf das k. Landrecht dieſes verfchufdete Cut am 27. Auguſt 
693 meifibietend dem Karl Mar. Löw v. Nozmital, und zwar: 
3ohantfchig mit Schlößchen, Brau- und Brammwenhk, DD. 

awiſt, Skalitzka mit 1 Hornmühle, Milonig mit Mhof., Die 
rezniger Mahl» und Sägemühle, dad üde D. NHerotig mit 
em Mhof. und Schafftall, für 20,000 fl. rh. verfaufte, und 
fer überließ 8 am 22. Mai 1700 um 22,000 fl. und 

0 fl. rh. Schlüßelgeld der Stadt Brünn 
Bon den einzelnen Dörfern laſſen ſich noch folgende Befitz 

nachweifen : | 
6. Bon Branfhlow (Braniskow , Branissow, Bra- 

»:czkow). Sm J. 1360 fchenkt dafelbit Sdyslaw v. E ches 
erg Dem Eichhorner Burggrafen Jeſſek und feiner Frau Anna 

5chck. Groſch. ald Heirathgut, aber 6 ST. fpäter verfauft 
et vo. Oſſowa feiner Krau Anna mehre DD., worunter audı 

XXVI. 12. °°) XXXIV, 39. °°) XXKIV, 40. 71. 
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Im 3. 1557 verfaufte Ambros v. Ottersdorf dieſes T. M 

mirjicz 72), und 1366 verkaufen Heinrich v. Oſſowa wi 
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dieſes, und gleichzeitig beſaß auf der daſigen Mühle Tuben mn 
Wrbowicz 2 Groſch. jährl. Zinfes, Die er Dem Hinek v. Em 
czowicz verfaufte 6°). Sm 3. 1387 einige ſich Emil v. Zuh 

“mit feinem Bruder Hynek über feine Güter, worunter aud die 

ſes D. war 69), und beide verfaufen es 1392 fammt den 

Kirchenpatronate an Czenek v. Borowa, welcher. darauf und al 
Zwola feiner Frau Offka 200 TE. verfchrieb 66), die fell 

6 33. fpäter ihren Söhnen Jeſſek, Hynek, Alſs, Emyl md | 
Szenek fchenkte 67).. Im J. 1415 war ein Theil dei DM 

Deblin cf. oben); 1420 trat Johann Hlawacz v. Ronow ſte 

nem Bruder Alſs feine Anfprühe auf Zwola und Pranyiem 

ab, und 1437 verlaufen die BB. Wenzel und Georg v. Im 
warz beide DT. (in Braniff. 1 Hof und 2 Mühlen) ven W 

ter v. Roſſyczka 653. Sm I. 1504 war es ſchon ganz be 
Deblin (ſ. oben). 

7. Aipuwta (Lypovka). Im J. 1379 verkauft Me 
Waniek v. Boskowitz 1 Hof dem Bohunek v. Dobrawoda, m) 
der darauf feiner Frau Adelheid 25 Schock Grofchen M 

ſchrieb 69), und eben fo viel wies auch berfelbe Waniek 1 
auf biefem D. ber Fran Proczel's v. Bujow, Katharina an} 

Stadt Brünn 7). 
8. Neudorf. 1364 ſchentte Peſſek v. Neudorf feine u⸗ 

dem Tode feiner Frau Margareth v. Lelefomicz ihm zugeſolo 
95 ME. auf mehren umliegenden DD. dem Budſlaw v. ud 

ham v. Bechina den BB. Raczek und Mir v. Sfubol ? 
Hälfte von Neudorf fammt 1 Mühle für 33 Me. 73). 29 

-foäter verfauft Lowek v. Drahan bie Wälder bei Neu, ! 
Mir v. Ugezd, 2 Lab. und die halbe Veſte (,,FI radiscye) 
den BB. Peſſek und Hartmann v. Bukowicz 7%). Am J. # 
hatte auch Mayſſek v. Ugezd einem Antheil an Diefem D., 
erftand dazu auch noch 1 Lahn nebft 1/3 des Kircheryal 
daſelbſt von Proczek v. Lomnicz, trat hier aber in folgende: 
1 1/2 Rah. feiner Tochter Anna ab 75), Im 9. 138! 

6«) B. L. (durchaus) I. 27. District. Znoim, 16. 17. 9% 
es, 1, ga. Cr) IV.2, 82) vm 1.19. —«2) B. ıU 
‚0, vi. 2. "1, XXII. 14. 72) Lib Wilhel, de Ce 
1. 7°) Distict, Brun, 16. 7*) Dists, Brun, 7, 75 l. 
13. 16. | 
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hörte es zum Theil dem Herſs v. Ugezd, deſſen Tochters 
noch 1390 ihr Heirathgut darauf beſaß 26), obwol ber 

9. Peſchkow CPysskow, Pesskow). Die Wittwe nad). 
Albert v. Czirnowicz (Czernuwka) hatte. 1350 bafelbft und in 

Theil des D. ſchon zu Deblin gehörte (f. oben). N 

Motra ir Witthum von 100 ME. 77), aber 1390 war das 
D. fhon bei Deblin. | 

10. Skaliczka. Kunfa v. Stalig. trat hier 1376 ihrem 
Gemahl Artleb v. Obora 1 Hof und 1 Mühle ab 78), und 
1415 verfauft hier Bohunek v. Niemtfchig 1 1/2 Lahn. nebft 

1 Mühle dem Theodorich v. Spranek, welcher dies ſogleich an 
Czech v. Kalnow veräußert, der auch 1416 1 Hof dafelbft von - 

‚ ‚einer gewiſſen Föna erfand 79). Sein Sohn Johann und deſſen 
Mutter Anna fchenkten 1446 dieſes D. fammt dem Hofe und 
Mühle einen Pechan (9) 9. Czrnwiena, welcher feiner Frau 
Kaczna 20 Schck. Gr. Darauf verfchrieb 3°). Ihre Tochter 
Alena nahm 1492 den Bruder Joh. v. Skalicz. auf dieſes D. 
fammt Sof u. Mühle in Gemeinfchaft, ungeachtet des Widers 
fpruchd Wratiſlaws v. Pernftein, welchem K. Wladislaw 1491 
Das ihm nach jenen Pechan und deſſen Frau Katharina zuge 

fallene D: gefchenft hatte. Derfelde Wratiflam hat es mit Hof 
und Mühle 1494 dem Benefs v. Wochanczicz abgetreten 26), 
bei welch letzterm es ſeither verblieb. 

| 11. Shwinofhig (Swynossiez). Agatha v. Swynoſſ. 
trat ihre dafige Morgengabe 1349 einem Wenzel v. Stirm⸗ 
ftein ab, welder fie dem Buffet von Moſticz fogleich vers 
faufte 82), und 1365 überließ Artleb v. Kleczan diefes D. feis 
ner Frau Urfula im Werthe v. 300 Mk. 83), 1373. aber vers 
faufte es dem Peter v. Kleczan °°) Der Bormund ber 

Kinder von Lebterm verkauft dad D. 1390 an Wflebor 
v. Raicz 85), deſſen Wittwe Margareth 1398 ihre Söhne 
Wſſebor und Johann, auf ihr daſiges Heirathgut in Gemein 
fchaft nahm, von denen ber eritere feiner Frau Anna 1406 bier 
fomwol wie is KL. Niemtichis und Sfebrow 150 ME. Morgens 
gabe verſchrieb 86). Nac feinem Tode verkaufen es 1415 feine 
Teſtamentsvollſtrecker dem Waniek v. Boskowicz auf Czernahora, 
welcher ber Frau Johanns v. Obizetin, Katharina, 50 GSchd. 

63 1. 5. 66. »2) 1. 18. *2 1. 20. 7°) VI. 4. 21.23. 

so) VIII. 41. 22) XII; 19, 89. ® } 11. 22) 1. 11. und 
Provw. Brun, 5. *’*) 1, 11. ®s) 1. 71. 26). WV. 2, 35. 
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Aofchen darauf anwies *7). Der Landeshauptmann Wenjel 
v. Boskowitz und "fein Bruder Beneſs verfauften aber 1437 

I diefed D. fammt Veſte, Hof und dem D. Kl. Niemaig nos 
⸗ hann Wrſs v. Orzetin, welcher darauf feiner Frau Katharina 

TO Mt. verfihert 3%). Einer der Nadıfommen bes fettern, 

mit Namen Johann Zawiſs, veräußerte es ſammt Hof und dem 
öden Kl. Niemczicz 1499 an Johann v. Hrochow 3), und dies 
fer wieder 1508 der Stadt Brünn ?°). — Weber Anfifchy 
fehe man zum 3. 1470 die Befiter von Deblin , fo auch über 
Blahoniomw zu 1390, 1415 u. 14705 über Szernuwta 
zu 1350 u. 1390 gleichfalls; ferner über Czizek zu 1390 
1406 u. 1415 5 über GefträabH zu 1390, 1415 u. 1470; 
über Holafig zu 1390 ıc., über Kattow zu denfelben SS; 

dann über Marſchow feit 1406, über Nelepetfc und 
Drofatin feit 13905 über Herotiß feit 1415, zu 1666 
a. 1693 aber die Befiger von Wohantſchitz, fo auch über 3a 
wiſt feit 1636, und fchließlih über Lazanko, weldhes Migf. 

Drjemifl dem Burggraf. von Eichhorn Stibor fanmt der Benut⸗ 
zung des dafigen Eifenbergmerfs überlaffen (Urk. von dief. 5. 
ohne Datum), fett 1358 die Beſitzer von Lelekowitz ‚ von Gu—⸗ 
rein (f. 1371) und Deblin (f. 1437). j 

Beſchaffenheit. Die Größe dieſes Körpers be 
trägt 19,602 Joh, 648 2/6 D KL. und die Oberfläche de 

felben ift mehr gebirgig als eben zu nennen. . Die herrfchenve 
Gebirgsart hier ſowol (namentlich bei Deblin), wie auf ven 

benachbarten Tifchnowig, ift wahrfcheinlich, der an mehren Or 
‚ ten zu Tag liegende Gneis; nebftdem aber fommen Thon umd 

Glimmerſchiefer, und als Einlagerung Urtrapp, fo wie flrecden: 
weife der fchönfte weiße Urfalf vor ?'). Letzterer bildet bei 

Lazanko einen »Tabore genannten Felfen, und liefert Den nahen 
Gemeinden einen reinen, zu verfchiedenen Bauten fehr geeigneten 
Kalf, ver auch in der Nachbarſchaft guten Abfat findet. Ben 
andern Mineralien trifft man insbeſondere bei Lipuwka, 
fhwimmenden Asbeft, gemeine Hornblende, Dichten und gemeine 
Feldfpath, fo wie gemeinen Hornftein vor. Bei Lazanko ift and 
ein Eifenbergwerf, welches der Hfchft. Neuſtadl md 2 Privates 
zur Ausfchürfung überlaffen ift und fchon im J. 1236 betrieba 
wurde (f. oben). Im 3. 1234 war auch bei Deblin ein Gi 

er) Vn. 8. 15. 22) VI. 25. 9°) XI, 19. 9%) XIV. 3. 22) €. 
MittHeilungen 1824. ©. 310. 
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berbergwerk im ſtarken Gange, wie man dies gleichfalls oben 
. gefehen (f. Befiger von Deblin). — Der >Swinofdigere Fels 

fen, auch »Babyplone genannt (1/2 St. f. von gleichnam. D.) 
iſt trigonometriſch auf 293,90 beſtimmt. 

Am Gewäſſer hat bie Hſchft. mit Ausnahme mehrer 
unbedeutender Bäche, die Schwarzawa, welche von Tifch« 
nowitz kommt, die Gründe von Herotig befpühlt, umd auf das 
Eichhorner Gebiet übertritt; ferner die gleichfalls von Tifchnos 

wig herübertretenden Bäche Libohuwka nd Schinfomwep, 
wovon eriterer beim Tiſchnowitzer VBorklofter , leßterer dagegen 
auf der Hft. Eichhorn in die Schwarzawa fällt; ferner den 
»Deblinerbad,e welcher 3 DD. durchzieht und auf dag 
Dom. Tiſchnowitz übergeht, — Bon Teichen gibt es A f. g. 
»Himmelteiche,e namentlih. 2 in Wohantſchitz, 1 in Gurein 
(von 9 Megen) und 1 in Lelefowig (13 Mes); fie find mit 

_ Karpfenbrut bejekt. 
Die Bevölferung, indgefammt katholiſch und mähs 

rifcher Zunge, beträgt 5962 Seelen (2874 mnl. 3088 wbl.) 

und lebt vorzugsweife von den verfchiedenen Zweigen der Lands 
wirthichaft. Die zu Ianbwirthfchaftlichen Betriebe verwendete 
Bodenfläde beträgt | u 

\ Ä ' obrgktl. unterthaͤn. 
An Aecken. 9219 9833 RL 69125. 380 Kl 
> Wiefen . 188 » 1270 > 658 > 892z > 
> Hutweiden 41 2 1515 2 1711 » 558, > 

> Waldung 8631 > 192 » 536 ».1257 > 
Der Boden ift mittlerer Art, und hat in der Regel, 

Kalf, Thon und Sand zur Unterlage. Dean baut baren alle 

4: Getreidegattungen, Huͤlſen- und Knollengewäche und Rüben ıc. 
mit Bortheil an, eben fo auch Klee und Mengfutter. — Die 
obrigftl. Waldung zählt 7 Reviere, und ift mit Laub⸗ (Eichen, 

Buchen, Ahorn und Birken) und Nadelholz (Lärchen, Buchen, 
Kiefern, Tannen und Fichten) beftodt. Die Jagd iſt nies 

Derer Urt. 
Der landwirthfchaftliche Biehftand beträgt: 

obrigktl. unterth. 
Pferde - . . 8... 432 
Rinder , . .. 60 °. 1111 

Schafe 1100. 1814 Stüde, mit 
Yusfchluß einer beträchtlichen Anzahl von Ziegen, Borften = und 

Feverpieh. Die 2 obrigkeitlihe Meierhöfe find in Gu—⸗ 

\ 
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rein und Wohantſchitz; der Ichtere iR dermal zeitweilig verpach⸗ 
tet. Die Obſtba umz ucht (Aepfel, Birnen, Pflaumen und 
Kirfchen) betreiben die Gemeinden Zernuwka und Peſchkow in 
freiem Felde, die andern hingegen meiſt in ‚eingefriebeten Gaͤr⸗ 
ten. Die Bienenzucht verfällt feit mehren Jahren immer mehr. 

Mit Sewerben beichäftigen ſich 216 Profeffioniften, wor⸗ 
unter 10 Müller, A Brotbäder, 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 
5 Gaftwirthe, 2 Glafer, 21 Hufſchmiede, 22 Kalk und Zies 
gelbrenner, 2 Schloſſer, 6 Tiſchler, 20 Schufter, 31 — 
7 Wagner, 6 Sägemüller, 1 Sattler, 1 Büchſenmacher, 2 
Pottafchefieder, 11 Weber ıc. ꝛc. Zum Handelsſtande gehört 
1 vermifchte Waarenhandlung in Deblin. — Ju Gurein ıft 1 
obrgftl. Pottafchehütte mit 1 Kefiel, welche 50 Gent., und in 

Kriiiinfan eine zweite gleichfalls mit 1 Keffel, welche 30 Cent. 
Pottafche jährlicd, erzeugt. 

An Straffen hat diefes Dominium die von Brünn über 
Lipuwka ıc. nach Böhmen führende Poftitraffe,, und die mit ders 
felben verbundene durch Gurein nach Tifchnowig. gebahnte Hans 
delsſtraſſe, nebſt mehren gut unterhaltenen kandwegen. Die 
nächſte Poſt iſt in Lipuwka. 

In den Trivialſchulen zu Gurein, Lelelowitz Lipuwka, 
Deblin und Lazanko erhält die Jugend den nöthigen Unter 
richt; 15 Arme Unterſtützung aus den Armenanfalten 
bei den A Pfründeg, deren Stammvermögen 715 fl. beträgt, 
und für die Geſundheit forge 1 Wundarzt in Gurein nebſt 
8 Hebammen in dem einzelnen Gemeinden. 

Ortbefhreibung. 1. Burein (mähr. Kurzim), 
ein.an der hierdurch nach Tiſchnowitz führenden Handelsſtraſſe 
und am Fuße eines Berges eben gelegener, von Brünn 1 3/A Mt. 
wnw. entferuter Marft von 168 H. und einer Bevölkerung 
von 1003 ©. (483 mal. 520 wbl.), weldhe 1475 Joch 975 

D RL. Aecker, 160 5. 1255 DKL Wiefen, 250 5. 353 
D KL. Hutweiden und einen Viehftand von 89 Pfd. 14 Ochſ. 
209 Kühen nebft 1203 Schafen befiten. Hier iſt 1. obrgkl. 
Schloß, wovon der Sib bed Wirtbfhaftsamtes, 1 
unter Patronat des Bruͤnner Biſchofs ſtehende Pfarre, Kick 
und Schule, fo wie obrgktl. Dihof., Brau⸗ und Wirtshaus. Die 
Kirche, mit welcher auch das gleichnamige Defanat verbunda 

ift 977, und zu deren Sprengel noch die DD. Mähr. Kümitz, 

2) Zum Gureiner Dekanate gehören die Pfarren: Ziehme 
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Snatfhomwig und Zingenborf gehören, iſt der hl. Magda⸗ 
lena geweiht, hat A Altäre mit guten Blättern von Enblinger 
(d. Hochaltarblatt), Stern (d. bh. Therefla und Anton) und Wins 
terhalter cd. hl. Kreuzes), und wurde 1770 von eigenem Bers 
mögen neu erbaut. Daß bier fchon um 1230 eine Kirche bes ' 
ftand, deren Patronat fammt dem zu ihr gehörigen Zehent mit 
der Brünner St. Peterskirche vereinigt wurbe, hat man bereite 
oben (ſ. Befiger) bemerkt. Der Ort, welcher am 12. April 
1825 größtentheild abbrannte 93), hat übrigens 1 obrgktl. und 
1 Gemeinde » Wirthöhe. und 4 Jahrmaͤrkte, nämlih am 
Montag nach Fabian und Sebaftian, Montag nach Georg, an 
Maria Magdalena und Montag nach Allerheiligen. 

2. Deblin, 3 1f2 St. fm. vom Amtsorte, theile auf e eis 
nem Hügel, theild im Thale gelegener Markt von 122 H., 
mit 856 €. (415 mul. 441 wbl.), einem Grunbbefib von 
734 5. 1381 TEL. Aeder, 48 3. 533 RL. Wiefen, 
193 3%. 1544 D RL. Hutweiden, 112 9. 218 [RL Wal- 
dung und einem Biehftand von 19 Pfb., 59 Ochſ., 104 Küh. 
und 120 Schafen. Nebft 1 obrgktl. Shloße mb 1 Wirths⸗ 
haufe ift hier auch eine dem hi. Niklas geweihte, mit 3 Altären 
verfehene Pfarrfirdhe (2 Gloden führen die STahrzahlen 
1481 und 1562) und Schule, weldhe unter obrgktl. Schutze 
ſtehen. Eingepf. und eingefchnlt find hierher noch die DD. 
Branfhlow, Herotig, Peſchkow, AufofhH, Ne 
lepetſch, Czernuwka, Czizek, Gefttaby, Neudorf, 
Proſatin, Blahoniow und Gabrda. Schon im 13. 
Jahrh. war hier eine Pfarre, deren Patronat 1294 der teutſche 

Ordben erhielt ?*),, aber von weitern Schickſalen derſelben iſt 
nichts bekannt. Im 14. und 15. Jahrh. beſtand daſelbſt eine 

Burg (ſ. Beſitzer), von der kaum eine Spur zu finden, und im 
16. ein Silberbergwerk unter dem Namen 2Danielsberge, wor⸗ 
auf K. Ferdinand J. 1531 der Stadt Brünn die Bergfreiheit 
ertheilte ?5). Uebrigens hat das Städtchen, welches ſchon 1470 
Marktgerechtigkeit befaß Ci. oben), 4 Jahrmärfte, und zwar 

an Maria Heimfuchung, Montag nach Verklärung Chriſti, an 

wis , Gurein, Auge, Braunau, Lipuwka, Eichhorn Bitiſchka, 
Deblin und Teutſch⸗-Künitz; ferner die Lokalien: Drafom, 
Sajanfo, Swatoſlau, Tichebin und Vorkloſter in Tifhnowig. 
92) Der bdiesfalfige Schaden wurde auf 44,984 fl. gefhägt. 

22) ©. oben die Befiger. 9°) Ust. ddto, .zu Augsburg 20. Nor. 
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Ballus und am Tage der unfchuldigen Kinder. Sm I. 1784 
wurde der hiefige obrgftl. Mhof. unter 20 neue Anfiebler ver 
theilt. 

Dörfer. 3. Aufofhy CAussosy, ehemals Ossosy), 
3 1/2 St. w. auf einem Hügel, mit 12 H. und 90 E. (43 Ä 
mul. 47 wbl.). " 

4. Blahoniow, 4 1/2 St. w. im Thale zwifchen Wäl 
bern, zählt nur 3 H., mit 22 E. (9 mul. 13 wbl.). 

5. Branfhtow (Bransskow , ehem. Branyskow), 3 
1/2 St. w. auf einem Hügel, hat 18 9. mit 90 €, (ab mal. 
45 wbl). Sm 14. Jahrh. beitand hier eine Pfarre (ſ. defl. 
Befiter), die fammt ber Kirche fpurlos verſchwand. 

6. Czernuwka, 2 1/2 St, w. im Thale, mit 9 9. und 
54 €. (28 mal. 26 wbl.). 

7. (úʒiſchet (Ozizek, ehem. Czyeſſtos), 3 1/2 St. w. in 
einer Schlucht, zählt 13 H. mit 75 €. (42 mul, 33 wbl.). 

8. Gefträaby, 5 St. w. auf einem Hügel, bat 31 9. 
mit 189 €, (91 mal. 98 wbl.). 

9, Serotig (Herotice) , 3 St. wfw. auf einem Hügel 
zwifchen Wäldern, mit 30 9. und 149 €. (84 mnl..65 wbl.) 

Sm 5. 1693 war es verödbet ?6), und 1784 wurde ber Dafige. 
obrgktl. Mhof. aufgelöft und unter 6 Anfiedler vertheilt, 

10. Hollafig Holasice) , 2 2/4 ©t. f. auf einer An- 

höhe im Walde, hat 6 9. und 45 E. (19 unl. 26 wbl.). 
11. Battow, 5 Et. w. auf einer Anhöhe, von 26 H., 

mit 156 E. (77 mul. 79 wel). 
12. Hrzizintau (Kr2izinkow), 5 St. wſw. auf einem 

Hügel, bildet ein eigenes Gut, und zählt in 54 9. 318 ©. 
(151 mal. 167 wbl.). Hier beftand ehemals 1 Ritterfig nebſt 
1 Dihof., welcher letztere 1784 aufgelöft und unter 16 Ans 
fiebler vertheilt wurde, Der Drt ift nad Krjomy (Namieſch. 
Dekan.) eingepf. u. eingefchult. | 

13. Laſchanko (Lazanky), 3 ©t. f. auf einer Anhöhe, 
mit 78 9. und 491 €, (227 mnl, 254 wbl). Hier it eine 

von E. k. Nignefonds 1785 gefliftete und feinem Schutze unter= 
ftehende Lofalie mit Schule, deren der bh. Dreifaltigkeit ge 
weihte alte Kirche mit 1 Altar 1786 auf Koften des Par= 
trond erweitert und mit einem Thurme verfeher wurde, worũ 
man 2 Gloden aus den IF. 1528 und 1534 antrifft. die 

9%) S. Beiger von Wohanſchitz. 
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gepfarrt find hierher noch die DO. Marſchow u. Holafig. 
Daß in der Nähe dieſes D. auf Eifenerz gebaut wird , haben - 
wir bereits oben (ſ. Befchaffenheit) bemerkt, und fügen nur noch 
bei, daß der Mkgf. Przmiſl ſchon 1236 die Einfünfte von dies 
ſem D, und dem daſigen Eifenbergwert dem Eichhorner Burgs 
grafen Stibor abtrat ?7), 

14. Lelekowitz (Lelekowiice) , 1 St. d. im freunblis 
hen Thale, hat 77 9. mit 478 E. (227 mnl. 251 wbl), 
1 Schule und 1 der Wranauer Pfarrkirche (dahin ift aud) dag 
D. eingepf.) unterftehende und dem hhl. Philipp und Jakob ger 
widmete Kirche mit 1 Altar und 1 Glocke vom J. 1515. 

2 darin befindlidje Grabfchriften befagen, daß 1547 Dienftags 
vor Wenzeslai die Gattin des Ritt. Joh. Wilhelm Waleczky 
v. Mirov, Katharina v. Kynaft, und 1551 Sonntags vor Bars 
tholomäi diefer felbft geitorben find und hier begraben liegen. 

. Daß hier ſchon 1358 eine Burg, 1373 eine Pfarre, und 

außerdem 1544 — 1557 auh noch 1 DBraus und Malzhe. 
beftanden, erfieht man aus der Befiberfolge dieſes D.; von 
erfterer haben ſich auf dem Hügel in der Nähe der Kirche bis 
jegt nur einige unterirdifche Gewölbe erhalten. Ein zu diefem 
D. gehöriged Wirthshs. fteht hart an der Pofiftraffe, und 1 
obrgftl, Mhof wurde 1784 aufgelöft und deſſen Gründe unter 

Anfiedler vertheilt, woraus das D. Zingendorf entitand, 
15. Lipuwka, 11/4 Et. n. auf einer Anhöhe und nahe 

an der Pofiftraffe nach Böhmen, zählt 67 H. mit 388 €, 
(194 mal, 194 wbl). Hier ift 1 von der Obrgkt. 1733 ges 

ftiftete und ihrem Schutze ‚unterfiehende Pfarre, Schule und 

1750 von Patron neu: erbaute, der hl. Gäcilia gewibmete und 
mit 3 Altären verfehene Kirche, zu der noch die DD. Swi- 
nofhig, Norzitſchow und Lazan eingepf. find. Ein zu 
dieſem D. gehöriges Wirthshs. Tiegt hart an der. Poftftraffe und 
yabei befteht feit 1784 die k. k. Poſt. 

16. Marſchow (Marssow), 3 1f2 St. fm. im tiefen 
"hale, zählt 60 9. mit 352 E. (165 mul, 187 wbl.). 

17. N Yielleperfc (Nelepecz ehem. Nelepczie), 3 St. 
nm. theils auf.einer Anhöhe theils im Thale, mit 8 H. uͤnd 
2 €. (21 mal, 21 wbl.. | | 

18. Neudorf (Nowa Wes), 5 St. w. auf einer Ans 
be, zählt in 25 H. 173 €. (90 mul. 83 wbl.). Hier war 

97) Urt. ddto, in: Tuschnowiez, 
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Niklaß, Hynek und Burian 1573 das D. und Hof Wohancz. 
mit der den Veſte, D. und Hof Skaliczka, dann Obſt⸗ und an⸗ 
dere Gaͤrten dem Johann-Berger v. Berg verkauften 8'), deſſen 
Sohn Johann Chriftoph das Gut wegen Theilnahme an ber 
Empörung (1620) verlor, worauf ed Kaif. Ferdinand MH. am 
18. Fehr. 1626 dem Rathe und Oberhauptmanne ded Dim. 
Biſchofs, Johann v. Melfing,, und feiner Gattin Marla um 
14,000 fl. rh. verfaufte 62). Des Legtern nachgelaffene Wittwe, 

Maria, geb. v. Engenberg, hinterließ es Teßtwillig -1629 ber 
Elifabeth Berger v. Berg, welche daſſelbe 1636, nämlich die 
DD. Wohantfchis, Zierotitz, Skaliczka und Zawiſt, fammt Ritter: 

fit, Höfen, Mühlen und Brauhs. 1636 Dem Gardehauptmann 
des Dim. Bifchofs , Alfons v. Caſtro (auf Rubanin und Stwo⸗ 

lowa) und feiner Gattin Juliana geb. Columban v. Hochdam, 
für 12,000 fl. rh. verfaufte'63). Des Erfäuferde Sohn und 

mähr. Landesburggraf, Franz Karl, überließ. ed fammt obigen 
DD. (darunter auch Herotig, 2 Mühlen ꝛc.) am 28. Juni 
1666 dem Paul Albredht v. Tryburg für 9200 fl. rh., welder 
ce. Kammer s Profurator in Mähren) e8 am 16. Sann. 1675, 
fammt dem 1668 erfauften Gütl Milonis, dem k. Rathe Heinrich 
Slawikowez v. Slawikowa um 15,500 fl. rh. verfaufte. Dieſer 
ftarb 1680 , und hinterließ das Gut feiner Wittwe Franziska 

Efifabeth geb. Freii. v. Oſteſchau, welche bald darauf einen 

Freih. Dubffy v. Trebomiſlitz eheligte und um, 1690 flarb, wor⸗ 

auf das FE Landrecht diefes verfchuldete Cut am 27. Auguſt 

1693 meifibietend dem Karl Mar. Löw v. Nozmital, und zwar: 

Wohantſchitz mit Sclößchen, Brau- und Brammtweinh, DD. 

zawiſt, Skalitzka mit 1 Hornmühle, Milonig mit Mhof., die 

3rezniger Mahl» und Sägemühle, dad öde T. SHerotig mit 

sem Mhof. und Schafftall, für 20,000 fl. rh. verlaufte, und 

efer überließ e8 am 22. Mai 1700 um 22,000 fl. und 

90 FA. rh. Schlüßelgeld der Stadt Brünn. 

Bon: den einzelnen Dörfern laffen fidy noch folgende Beſit—⸗ 

+ nachweifen: “ 

6. Bon Branfhlow (Braniskow , Branissow, Pra- 

eczkovv). Im 5. 1360 fchenkt dafeldft Sdyslaw v. Sche⸗ 

berg dem Eichorner Burggrafen Jeſſek und feiner Frau Anna 
Schck. Groſch. ald Heirathgut, aber 6 35. fpäter verfauft 

zef ». Dffoma feiner Frau Anna mehre DD., worunter aud) 

* 

— — — 

XXVD. 12. 62) XXXIV, 19. 5°) XXXIV. 40. 71. 
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dieſes, und gleichzeitig befaß auf der dafigen Mühle Tubec von 
Wrbowicz 2 Grofch. jährl. Zinfes, die er dem Hinek v. Emiers 
czowicz verfaufte 6°). Im J. 1387 einige ſich Emil v. Zwola 

mit feinem Bruder Hynek über feine Güter, worunter auch die 

ſes D. war 6°), und beide verfaufen ed 1392 fammt dem 

Kirchenpatronate an Czenek v. Borowa, welcher. Darauf und uf 
Swola feiner Frau Offka 200 DE. verfchrieb 66), die fee 

6 33. fpäter ihren Söhnen Jeſſek, Hynek, Alſs, Smyl md 
Czenek fchenkte 67). Im 3. 1415 war ein Theil des D. ki 

Deblin (f. oben); 1420 trat Johann Hlawacz v. Ronow ſei 

nem Bruder Alſs feine Anfprücde auf Zwola und Pranyien 
ab, und 1437 verlaufen die BB. Wenzel und Georg v. Kw 
warz beide DD. (in Braniff. 1 Hof und 2 Mühlen) ven ww 
ter v. Roſſyczka 65). Sm TI. 1504 war es ſchon gan hi 

Deblin (ſ. oben). 

7. Aipuwka (Lypowka). Gm %. 1379 verkauft hi | 

Waniek v. Boskowitz 1 Hof dem Bohunek v. Dobramoda, mb | 
der darauf feiner Frau Adelheid 25 Schock Grofchen MP 
ſchrieb 69), und eben fo viel wies auch derſelbe Waniek m) 
auf biefem D. ber Fran Proczel's v. Buzow, Katharina an 

Im J. 1557 verlaufte Ambros v. Dtteröborf dieſes D. M 

Stadt Brünn 7"). 
8. Neudorf. 1364 ſchenkte Peſſek v. Nendorf feine mi. 

dem Tode feiner Frau Margaret} v. Lelefowicz ihm yugenle! 
95 ME. auf mehren umliegenden DD. dem Budſlaw v. —T— 
mirzicz 72), und 1366 verkaufen Heinrich v. Oſſowa wit V 
hann Ye Bechina den BB. Raczek und Mir v. Hfuboly N 
Hälfte von Neudorf fammt 1 Mühle für 33 ME. 737. 2 N 
-fpäter verkauft Lowe v. Drahan die Wälder bei Neudf. 
Mir v. Ugezd, 2 Lah. und die halbe Veſte („Hradiscye) # 
den BB; Peffef und Hartmann v. Bukowicz 7%). Im J. I 

hatte auch Mayſſek v. Ugezd einem Antheil an Diefem D., # 
erftand dazu auch noch 1 Lahn nebft 1/3 des Kirche 
dafelbft von Proczef v. Lomnicz, trat hier aber in folgende: 
1 1/2 Rab. feiner Tochter Anna ab 75). Im 9. 138! 

6%) 8, 8. (durchaus) I. 27. District. Znoim,. 16. 17. SE! 
*s, ul, 99. Sr) IV. 2. 82) VM, 1.19. Sy WB. L. K. 

zo, v1. 2. 71) XXU 14. 7°), Lib. Wilhel, de Cu 

1. 7°) Distict, Brun. 16. 7*) Diss, Brunn, 7. 7, U 

13. 16. Ä | 
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hörte ed zum Theil dem Herſs v. Ugezd, befien Tochter. 
noch 1390 ihr Heirathgut darauf befaß 26), obwol der N 
Theil bed D. fchon zu Deblin gehörte (f. oben). 

9, Peſchkow (Pysskow, Pesskow). Die Wittwe nad 
Albert v. Czirnowicz (Czernuwka) hatte. 1350 daſelbſt und in 
Mokra ir Witthum von 100 ME. 77), aber 1390 war das 

D. ſchon bei Deblin. | 
10. Skaliczta. Kunka v. Skalicz. trat hier 1376 ihrem 
Gemahl Artleb v. Obora 1 Hof und: 1 Mühle ab 78), und 

1415 verfauft hier Bohunek v. Niemtſchitz 1 1/2 Lahn. nebft 
1 Mühle dem Theodorich v. Spranel, welcher dies fögleich an 

Czech v. Kalnow veräußert, der auch 1416 1 Hof bafelbft von - 
‚ einer geniffen Föna erftand 79). Sein Sohn Johann und deſſen 

Mutter Anna fchenften 1446 diefes D. fammt dem Hofe und 
Mühle einen Pechan (9) v. Czrnwiena, welder feiner Frau 
Kaczna 20 Schck. Gr. darauf verfchrieb 3°). Ihre Tochter 
Alena nahm 1492 den Bruder Joh. v. Stalicz. auf dieſes D. 
fammt Hof u. Mühle in Gemeinfchaft, ungeachtet ded Widers 
ſpruchs Wratiflams v. Peruftein, welchem 8. Wladislaw 1491 

das ihm nach jenen Pedan und deſſen Frau Katharina zuge 
fallene D. gefchenft hatte. Derfelbe Wratiflam hat es mit Hof 
und Mühle 1494 dem Benefs v. Wochancziez abgetreten N), 

bei welch letzterm es feither verblieb, 
11. Schwinoſchin (Swynossiez). Agatha v. Swynoſſ. 

trat ihre dafige Morgengabe 1349 einem Wenzel v. Stirm⸗ 
ftein ab, welder fie dem Buffet von Moſticz fogleich vers 
faufte 32), und 1365 überließ Artleb v. Kleczan biefes D. fir 
ner Frau Urfula im Werthe v. 300 Mi. 3), 1373 aber vers 
faufte es dem Peter v. Kleczan °*) Der Vormund der 
Kinder von Lebterm verkauft dad D. 1390 an Wilebor 
v. Raicz 85), deffen Wittwe Margareth 1398 ihre Söhne 
Wflebor und Johann, auf ihr dafiges Heirathgut in Gemein 
fhaft nahm, von denen der erftere feiner Frau Anna 1406 bier 
ſowol wie is KL. Riemtichis und Sfebrom 150 Mk. Morgens 
gabe .verfchrieb 86). Nach feinem Tode verkaufen es 1415 feine 
Zeftamentövolfireder dem Waniek v. Boskowicz auf Czernahora, 
welcher ber Frau Johanns v. Odizetin, Katharina, 50 Schcek. 

76) III. 5. 66. »7) 1. 18. 2) U. 20. 79) VIA 4. 21. 23. 
so) vi. 41. 2) xl; 1% 89. 22) }. 11. ss) L 11. und 

Prov. Brun. 5. **) 1. 11. ®s) Il. 71. 26). W. 2, 35. Br 
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mit Namen Johann Zawiſs, , veräußerte es ſammt Hof und dem 

Aoſchen darauf anwies °7). Der Landeshauptmann Wenzel 
v. Boskowitz und "fein Bruder Beneſs verfauften aber 1437 
dieſes D. fammt Befte, Hof und dem D. KL. Niemgig an Jo⸗ 
hann Wrſs v. Orfetin, welcher darauf feiner Frau Katharina 
70 ME. verfihert °9). Einer der Nachkommen des Lehten, 

öden KT. Niemczicz 1499 an Johann v. Hrochow 8), und dies 
fer wieder 1508 der Stabt Brünn?) — Ueber Aufifhr 
fehe man zum J. 1470 die Befiter von Deblin, fo auch über 

Blahoniow zu 1390, 1415 u. 14705 über Czernuwka 
zu 1350 u. 1390 gleichfalls; ferner über Czizek zu 13% 
1406 u. 1415; über Geftriab9Y zu 1390, 1415 u. 1470; 
über Holafig gu 1390 ıc, über Kattow zu benfelben TI; 
dann über Marſchow feit 1406, über Neleperfh m 
Proſatin feit 13905 über Herotig feit 1415, zu 1665 

u. 1693 aber die Befiter von Wohantſchitz, fo auch über Za— 
wift feit 1636, und fchließlih über Lazanko, welches Mig. 

Hrjemifl dem Burggraf. von Eichhorn Stibor fammt der Benut 
zung bed daſigen Eifenbergmwerfs überlaffen (Urk. von dieſ. 3 
ohne Datum), feit 1358 die Befiter von Lelekowitz, von Gw 
rein (f. 1371) und Deblin (f. 1437). u " 

Beſchaffenheit. Die Größe diefes Körpers We 
trägt 19,602 Joch, 648 2/6 [I KT. und die Oberfläche dei 
felben ift mehr gebirgig als eben zu nennen. . Die herrichent 
Gebirgsart hier ſowol (namentlich bei Deblin) , wie auf be 
benachbarten Tiſchnowitz, ift wahrfcheinlich, der an mehren Dr | 

ten zu Tag liegende Gneis; nebſtdem aber kommen Thon um 

Glimmerſchiefer, und als Einlagerung Urtrapp, fo wie firedm | 

weife der fchönfte weiße Urfalf vor ?'). Letzterer bildet Mi 
Lazanko einen »Tabore genannten Felfen, und liefert den naht | 
Gemeinden einen reinen, zu verfchiedenen Bauten fehr geeignet 
Kalk, der auch in der Nachbarfchaft ‚guten Abſatz findet. Der | 

andern Mineralien trifft man insbeſondere bei Tipumft, 
ſchwimmenden Asbeſt, gemeine Hornblende, Dichten und gemeind 

Feldſpath, fo wie gemeinen Hornftein vor. Bei Lazanko ii m 
ein Eifenbergmwert, welches der Hſchft. Neuftabl und 2 Privald 

zur Ausſchuͤrfung uͤberlaſſen iſt und ſchon im J. 1236 betieda 

wurde (ſ. oben). Im J. 1234 war auch bei Deblin ein & 

er) VII. 8. 15. 99) VI. 25. 99) XI, 19. 9%) Kay, 3. 91) € 
MittHeilungen 1824. ©. 340. 
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berbergwerk im ſtarken Gange, wie man dies gleichfalls oben 
. gefehen (ſ. Befiter von Deblin). — Der >Swinsfchitere Fels 

fen, audy »Babylon« genannt (1/2 St. f. von gleichnam. D.) 
iſt trigenometrifchh auf 293,90 beftimmt. 

Am Gewäffer hat die Hfchft., mit Ausnahme mehrer 
unbedeutender Bäche, die Schwarzama, welde von Tifch- 

‚nowig fommt, die Gründe von Herotig befpühlt, und auf Das 
Eichhorner Gebiet übertritt; ferner die gleichfalld von Tifchnos 

'wig herübertretenden Bäche Libohumfa und Schinfowek, 
wovon erfterer beim Tiſchnowitzer Vorkloſter, lebterer Dagegen 
auf der Hft. Eichhorn in die Schwarzawa fällt; ferner den 

»Deblinerbad,e welcher 3 DD. durchzieht und auf dag 
Dom. Tiſchnowitz übergeht. — Bon Teichen gibt e8 A f. g. 
»Himmelteiche,e namentlich 2 in Wohantfchig, 1 in Gurein 
(von 9 Megen) und 1 in Lelefowig (13 Meb.); fie find mit 

Karpfenbrut befegt. 
Die Bevöllerung, inögefammt katholiſch und mähr 

rifher Zunge, beträgt 5962 Geelen (2874 mni. 3088 wbl.) 
und lebt vorzugsweiſe von dem verfchiedenen Zweigen der Lands 
wirthichaft. Die zu Iandwirthfchaftlichen Betriebe verwendete 

 Bobdenfläde beträgt 
\ Ä obrgktl. | unterthän, 
An Acdern . 9219. 9838 DEE. 691253. 380 A. 
> Wiefen . 188 > 1270 2 658 > 8922 >» 
> Hutweiden 41 2 1515 >» 1711 » 558; > 

"> Raltung 8631 > 192 » 536 > 1257 >» 
Der Boden ift mittlerer Art, und hat in. der Regel, 

Kalf, Thon und Sand zur Unterlage. Man baut darein alle 
4: ©etreidegattungen, Hülfen- und Knollengewäcfe und Rüben ıc. 
mit Bortheil an, eben fo auch Klee und Mengfutter. — Die 
obrigftl. Waldung zählt 7 Reviere, und ift mit Laub⸗ (Eichen, 
Buchen, Ahorn und Birken) und Nadelholz (Lärchen, Buchen, 
Kiefern, Tannen und Fichten) beftocdt. Die Jagd iſt nie⸗ 

derer Art. 
Der landwirthſchaftiche Viehſtand beträgt: 

obrigftl. unterth. 
Dierdre - . . 8 . 432 
Kinder , .» .. 60 . 1111 
Schafe 1100 . 1814 Stüde, mit 

ſus Ichluß einer beträchtlichen Anzahl von Ziegen, Borften - 

federvieh. Die 2 obrigkeitlihe Meierhöfe find in Gus 

re \ 
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rein und Wohantſchitz; der feßtere if dermal zeitweilig verad; 
tet. Die Obſtbaumzucht (Aepfel, Birnen, Pflaumen mb 
Kirfchen) betreiben die Gemeinden Zernuwka umd Peſchtow in 
freiem Felde, die andern hingegen meilt in “eingefriebeten Gi 
ten. Die Bienenzucht verfällt feit mehren Jahren immer mehr. 

Mit Gewerben befchäftigen fi 216 Profeffioniften, wor 
unter 10 Müller, 4 Brotbäder, 1 Brauer, 2 Branntreinbremer, 
5 Gaftwirthe, 2 Ölafer, 21 Hufſchmiede, 22 Kalt: und Zie⸗ 
gelbrenner, 2 Schloffer, 6 Tifchler, 20 Schufter, 31 Schneider, 
7 Wagner, 6 Sägemüller, 1 Sattler, 1 Büchfenmadher, 2 
Pottafchefleder, 11 Weber ıc. ꝛc. Zum Handelsſtande gehört 

1 vermifchte Waarenhandlung in Deblin. — In Gurein if 1 
obrgltl. Pottafchehütte mit 1 Keffel, welche 50 Gent., und in 
Krzizinkau eine zweite gleichfalls mit 1 Keſſel, welche 30 Cent. 
Pottafche jährlich erzeugt. 

An Straffen hat dieſes Dominium die von Brünn über 
Lipuwka ıc. nach Böhmen führende Poftftraffe , und die mit der 
felben ‚verbundene durch Gurein nach Tiſchnowitz gebahnte Hat 
delsſtraſſe, nebft mehren gut unterhaltenen Landwegen. Dit 
nächfte Poſt iſt in Lipuwka. 

Inden Trivialſchulen zu Gurein, Lelekowitz, Lipuwla 
Deblin und Lahanko erhält die Jugend den nöthigen Unter 
richt; 15 Arme Unterftügung aus den Armenanftalter 

bei den 4 Pfründey, deren Stammvermögen 715 fl. beträg, 
und für die Gefundheit forget 1 Wundarzt in Gurein nei ! 
8 Hebammen in ben einzelnen Gemeinden. 

Ortbef&breibung- 1. Gurein (mähr. Kurzim) 
ein an der hierdurch nach Tiſchnowitz führenden Handeleſuch 
und am Fuße eines Berges eben gelegener, von Brünn 1 8/4 PM 
mw. entfernter Markt von 168 9. und einer Bevöoͤlkeruth 

von 1003 ©. (483 mal. 520 wbl.), welde 1475 Joch 95 
OD Kt. Aeder, 160 3. 1255 OR. Wiefen, 250 3.3 
DKL Hutweiden und einen Viehftand von 89 Pfo., 14 DH 
209 Kühen nebft 1203 Schafen befigen. Hier iſt 1. obrgt 
Schloß, wovon der Sig bed Wirthfhaftsamtes, ! 
unter Patronat des Brünner Bifchofs flehende Pfarre, Kind! 
und Schule, fo wie obrgktl. Mhof., Braus und Wirthshows. D 
Kirche, mit welder auch das gleichnamige Dekanat verbu| 
ift 92), und zu deren Sprengel noch die ‚DD. Mähr. Kür 

92) Zum Öureiner Dekanate gehören die Pfarren: Zi 
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Inatfhowig und Zinzendorf gehören, iſt ber Hi. Magda⸗ 
lena geweiht, hat A Altäre mit guten Blättern von Enblinger 
(d. Hohaltarblatt), Stern (d. bh. Therefla und Anton) und Wins 
terhalter cd. hl. Kreuzes), und wurde 1770 von eigenem Ders 
mögen neu erbaut. Daß hier fchon um 1230 eine Kirche bes 
ftand, deren Patronat ſammt dem zu ihr gehörigen Zehent mit 

der Brünner St. Peteröfirche vereinigt wurde, hat man bereits 
oben (ſ. Befiter) bemerkt. Der Ort, welcher am 12. April 
1825 größtentheild abbrannte ?3), hat übrigens 1 obrgktl. und 
1 Gemeinde » Wirthähe. und 4 Jahrmaärkte, nämlich am 
Montag nach Fabian und Sebaftian, Montag nad; Georg, an 
Maria Magdalena und Montag nach Allerheiligen 

2. Deblin, 3 1/2 St. fm. vom Amtsorte, theild auf eis 
nem Sügel, theild® im Thale gelegener Markt von 122 H., 
mit 856 €. (A415 mul. 441 wbl.), einem Grunbbefi von 

734 J. 1381 D Kl. Meder, 48 3. 533 [RL Wieſen, 
193 3. 1544 D KL. Hutweiden, 112 5. 218 [RL Wal 
dung und einem Biehftand von 19 Pfd., 59 Odf., 104 Rüh. 
und 120 Schafen. Nebft 1 obrgktl. Schloße md 1 Wirths⸗ 
hauſe ift hier auch eine dem hi. Niklas geweihte, mit 3 Altären 
verfehene Pfarrkirche (2 Gloden führen die Tahrzahlen 
1481 und 1562) und Schule, : welche unter obrgktl. Schutze 
ftehen. Gingepf. und eingeſchult find hierher noch die DD. 
Branſchkow, Hervtig, Peſchkow, Auſoſchö, Ne 
Lepetſch, Czernuwka, Czizek, Gefttaby, Neudorf, 
Proſatin, Blahoniow und Gabrda. Schon im 13. 
Jahrh. war hier eine Pfarre, deren Patronat 1294 der teutſche 

Orden erhielt ?%), aber von weitern Schickſalen derſelben iſt 
nichts bekannt. Im 14. und 15. Jahrh. beſtand daſelbſt eine 
Burg (ſ. Beſitzer), von der kaum eine Spur zu finden, und im 
16. ein Silberbergwerk unter dem Namen 2Danielsberge, wor⸗ 
auf K. Ferdinand I. 1531 der Stadt Brünn die Bergfreiheit 
ertheilte ? 5). Uebrigens hat dag Städtchen, welches ſchon 1470 
Marktgerechtigkeit beſaß (ſ. oben), A Jahrmärkte, und zwar 
an Maria Heimſuchung, Montag nach Verklaͤrung Chriſti, an 

witz, Gurein, Augeſd, Branau, Lipuwka, Eichhorn⸗ Bitiſchka, 
Deblin und Teutſch-Künitz; ferner bie zofglien: Draſow, 
Lazanko, Swatoſlau, Tſchebin und Vorkloſter in Tiſchnowitz. 
8) Der diesfallſige Schaden wurde auf 44,984 fl. geſchätzt. 

94) S. oben die Beſitzer. 95) Urt. ddto, zu Augsburg 20. Nor. 
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Gallus und am Tage der unſchuldigen Kinder. Im J. 1784 
wurde der hieſige obrgktl. Mhof. unter 20 neue Anſiedler u; 

theilt. 

"Dörfer. 3. Aufofhy CAussosy, ehemals Ossosy), 
3 1/2 St. w. auf einem Hügel, mit 12 2. und 90 E. (4 
mul. 47 wbl.). 

4. Blahoniow, 4 1/2 St. w. im Thale zwifchen Bil 
dern, zählt nur 3 H., mit 22. (9 mul. 13 wbL.). 

5. Branfhtow (Bransskow , ehem. Branyskow), 3 
1/2 St. w. auf einem Hügel, hat 18 9. mit 90 €, (45 mil, 

45 wbl). Im 14. Jahrh. beitand hier eine Pfarre (di. dei 

Befiter), die fammt der Kirche fpurlod verſchwand. 
6. Czernuwka, 2 1/2 St, w. im Thale, mit 9 9. ml 

54 €, (23 nl. 26 wbl.). 
7. Izifhet (Ozizek, ehem. Czyeſſty), 3 1/2 St. w. in 

einer Schlucht, zählt 13 H. mit 75 €, (42 mul, 33 wbl.). 
8. Gefträaby, 5 St. mw. auf einem Hügel, bat 31 9 

mit 189 €, (91 mal! 98 wbl.). Ä 
9, Serotig (Herotice) , 3 St. wfw. auf einem Yge 

zwifchen Wäldern, mit 30 H. und 149 €, (84 mul, 65 wbl) 
Sm 5. 1693 war es verödet ?6), und 1784 wurde der daſige. 

obrgktl. Mhof. aufgelöft und unter 6 Anfiedler vertheilt. | 
10. Hollafig cHolasice) , 2 2/A ©t. f. auf einer Ar 

höhe im Walde, hat 6 9. und 45 E. (19 mul. 26 wbl.). 
11. Battow, 5 Et. w. auf einer Anhöhe, von 26 9 

mit 156 €. (77 mul. 79 mwbl.). | 
12. Krzizinkau (Krzizinkow), 5 St. wſw. auf einen 

Hügel, bildet ein eigenes Gut, und zählt in 54 H. 318€ 
(151 mal, 167 wbl.). Hier beftand ehemals 1 Ritterſitz nel 
1 Mhof., welcher letztere 1784 aufgelöft und unter 16 W 
fiedler vertheilt wurde. Der Ort ift nah Krzowh (Namieſh 
Dekan.) eingepf. u. eingefchult. | | 

13. Laſchanko (Lazanky), 3 ©t. f. auf einer Anhöt 
mit 78 9. und 491 E. (227 mul. 254 wbl.). Hier if m 
von }, k. Rlgnsfonds 1785 gefliftete und feinem Schutze uf 
ftehende Lokalie mit Schule, deren der hh. Dreifaltigfeit # 
weihte alte Kirche mit 1 Altar 1786 auf Koſten des P 
trond erweitert und mit einem Thurme verfeheri wurde, wet 

man 2 Öloden aus ben II. 1528 und 1534 antrifft. © 

9°) S. Beliger von Wohanfdig. 
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gepfarrt find hierher noch die DD. Marfhow u. Holafig. 
Daß In der Nähe dieſes D. auf Eifenerz gebaut wird, haben - 
wir bereitö oben (ſ. Befchaffenheit) bemerkt, und fügen nur nod) 
bei, daß der Mkgf. Przmiſl ſchon 1236 die Einkünfte von dies 

fem D. und dem Ddafigen Eifenbergwerf dem Eichhorner Burgs 
geafen Stibor abtrat. ? 7). 

14. Geletowig (Lelekowice), 1 St. d. im freundlis 
hen Thale, hat 77 9. mit 478 €, (227 mml. 251 wbl), 
\ Schule und 1. der Wranauer Pfarrkirche (dahin ift auch das 
D. eingepf,) unterfiehende und dem hhl. Philipp und Jakob ger 

widmete Kirche mit 1 Altar und 1 Slode vom J. 1515. 
2 darin befindlidje Grabichriften befagen, daß 1547 Dienftags 
vor Wenzeslai Die Gattin ded Ritt. Joh. Wilhelm Waleczky 
v. Mirov, Katharina v. Kynaft, und 1551 Sonntage vor Bars 
tholomäi dieſer felbft geftorben find und hier begraben liegen. 

. Daß hier ſchon 1358 eine Burg, 1373 eine Pfarre, und 
‚außerdem 1544 — 1557 auch noch 1 Braus und Malzhe. 
beftanden, erfieht man aus der DBefikerfolge dieſes D.; von 
erfterer haben fi, auf dem Hügel in der Nähe der Kirche bie 
jeßt nur einige unterirdifche Gewölbe erhalten. Ein zu diefem 

D. gehöriged Wirthshs. fteht hart an der Poftftraffe, und 1 
obrgttl. Mhof wurde 1784 aufgelöft und deſſen Gründe unter 
Anfiedler vertheilt, woraus das D. Zingendorf entftand. 

15. Lipuwka, 11/4 St. n. auf einer Anhöhe und nahe 
an der Poftftraffe nach ‚Böhmen, zählt 67 H. mit 388 €. 
(194 mal, 194 wbl.). Hier iſt 1 von der Obrgkt. 1733 ges 
fliftete und ihrem Schutze unterfiehende Pfarre, Scule und 
1750 von Patron neu: erbaute, der hl. Gäcilia gewidmete und 
mit 3 Altären verfehene Kirche, zu der nody die DD. Swi⸗ 
roſchitz, Norzitſchow und Lazan eingepf. find. Ein zu 
ieſem D. gehöriges Wirthshs. Liegt hart an der. Poftftraffe und- 

abei befteht feit 1784 die k. k. Poſt. 
16. Marſchow (Marssow), 3 1f2 St. fw. im tiefen 

bale, zählt 60 9. mit 352 E. (165 mal. 187 wbl.). 
17. Wellepetſch (Nelepecz ehem. Nelepczie),, 3 St. 

mv. theils auf.einer Anhöhe theils im Thale, mit 8 H. und 
 &. (21 mal. 21 wbl). 

18. LLeudorf (Nowa Wes), 5 St. w. auf einer Ans 
Je, zählt in 25 9. 173 E (90 mul. 83 wbl.). Hier war 

7) Urf, ddto, in Tuschnowicz, 
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1373 eine Pfarre ſammt Kirche (ſ. Beſſter), welche ſei im 
ſpurlos verſchwanden. 

19. Norzitſchow auch Noſche rau (Noriczow), ij} 
St, ww. auf einer Anhöhe, von 18 H. wit 15 Eh 
mil. 80 wbl.). | 

20. Peſchkow (Pegsskow , ehem. Pysikow), nm 
St. fw. im Thale, mit 15 H. und 95 E. (42 mul, 53 mil) 
Bei Schwoy fehlt dieſer Ort. 

21. Profatin, 4 1 St. w. auf einer Anhöhe, ſa 
6 H. mit 33 E. (18 mul. 15 wbl.). 

22. Skalitſchta (Skaliczka), 2 St. wuw. im hl 
von 18 H. mit 115 €. (52 mal. 63 wel). Im 16. Jah 
war hier 1 Veſte, welche aber 1573 fanımt dem D. oͤde l 
(ſ. Befiger von Wohantfchig). Das D. ift nach Augezd ein 

| 23. Smwinofhig (Swynossice), 1 12 St wV 
Thale rechts von ber Poftfiraffe, hat 45 H. und 2698 
(115 mul. 154 wbl). Bon der hier noch 1437 befand 
Veſte (ſ. Beſitzer deſſelb.) erhielt fi Feine Spur; ber öbrgft 

Mhof aber wurde 1784 aufgelöft und deſſen Gründe une \\ 
Anfiebler vertheilt. 

24. Wohantfhig (Wohanczice), 2 1f2 St. m? 
einer Anhöhe, zählt in 19 9. 158 E. (79 mul. 79 ni 
Hier ift 1 obrigktl. Ritterfig und 1 Mhof, welcher aber de 

zeitweilig verpachtet iſt; das 1636 bafelbft beflandene Brad 

ift laͤngſt eingegangen. | | 
25. Zarift, 2 1 St. nm, im Waldthale, zänt w 

H.mit 17 €. (7 mal. 10 wol.). Ueber die unweit bavan! 

hende Salvatorsfäule fehe man die Note bei den Beten! 
Ezernahora. | | | | 

26. Zinzendorf (Cinzendorf), 1 ©t. d. an wm! 
firaffe eben gelegen, hat 29 9. mit 149 €. (75 mnl. 74 
Das D. entftand aus dem 1784. aufgelöften Lelekowitzer 

| 

Allod.⸗Gut Habroman. 
Lage. ES liegt oſtnordoſtlich von Brünn und gi 

- D. mit Wiſchau, im ©. mit Aufterlig, im W. mit 9 
und im N, mit Natfchie. “ 

-Befitzer. 1. Bon Habrowan. Der erfr! 
befannte Befiger deffelben ift ein darnad) ſich nennender X 
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8 iwelher 1350 dem Luczek v. Lultz: in Nemohan 3 ME. jahrl. 
Binfes von 2 12 Lahn. für 30 MM. verlanft '), md 8 IA 

A fyäter feiner Tochter Bertha und ihrem Gatten Niklas einen. 
16 Antheil vom D. Tuczap als Heirathgut abtrat *?). Sm %: 

1371 verſchrieb Peter v. Habrow. feiner Frau: Obgyſda 125 
ME Morgengabe auf Nemojan und Habrowan' 2), und trat 
a 1374 einem Andreas, genannt Kyg, in Nemojan 1Hof fammit 

1 Schankhs. ab +); aber ſchon 1385 ließ Mkgf. Sodof: ſeineni 

„9 Kämmerer B enefd v. Pamieticz die Veſte und D. Habbo⸗ 

wan ſammt Wäldern als erbliches Eigen in Die Ländtafel ein⸗ 
tragen, nachdem die Wittwe jenes T Peters, Katharina,’ auf 
y: alte thre Anſprüche dafelbft Verzicht geleiſtet 5% Vndeß naunce 

ml) Deterd Sohn, Bohuſs, noch intmerfort nech dieſenn Häbros 

‚ran, war aber im Iglauer Kreife begüterk’? Dap das ritter⸗ 
liche Geſchleht Drahano wſky v. Pienezin "ur Beginn 
pes '1dten Jahrh. Habrowan beſaß, und daß ed 1430- bei 
ve a czek vw. Czetechowicz gehörte, wie Schwoh behauptet‘ 6), 
nicht fo gewiß, als daß ed 1437 unter- mehre Beſitzer ges 
Tape war. Eo nahm: eben Damals: eitte-Fronfd v. Habrow. 

ve BB. Hierinym, MWanief-und Sigismund v. Pyest auf 
re Mgabe in Habrow. and Medlow ih Gemeinſchaft, wid die 

iden letztern verkauften ihre diesfallſigen Anfprüche auf Habro⸗ 
an alſogleich dem Jaroſlaw von Schellenberg und Raczek von 

etkowicz, und der letztgentinnte äberlich hen feine 170 Schck. 
oſch. dem Beneſs v. Onſſpw, welcher feier Bruder, Johanit 
oinka, darauf in Gemeinſchaft nahm. Sie dem nämlichen 3, 

Atigte Migf. Albrecht die Gutereinigung! des Ritters Aikleb 
Wieznow mit den Waiſen nach Strodzek v. Habrow. in dem⸗ 
er Habrowan. Im J. 1447 verkauft Burian v. Wicy 
» fein erbliches Gut ' Habrowun mit Sof, Sthankhs. und 

u Veſte dem Jarsflam v. Sthellenberg, welcher ſchon 
"Fahr zuvor von Johann v. Onſſow 17 Schck. Gr. jährl. Zinſes 
— * erſtanden und auf das Gefamimte ſelner Galtin Véronika 

ogsfomit 750 Schck. Gr. verfchrieben hatte 7). Johann 
:hyellenberg verkaufte - dieſes D. ſammt der Burg und 

„por den BB. Wenzel u. Georg, Syrowatka von 
) 

A .&, (durchaus) Czud, Brän, I, 22. 2) Daf. lib. Joann, de 

BB’ ozkowier i2. *) Daf. District. Bran, 22. *) U. 16. >) UN, 
x. .#- *) Topogr. Hi 131. ?) VA. 11.16. 23. 44. 58. 

c >. . ’ - | u on f 

942- | | j 29 
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kLhota 8), und Salomena von Lhota nahm 1512 ihren Ge⸗ 
mahl Johann Zdienin darauf ſowohl, wie auf andere DD. in 
Gemeinſchaft 2). Dieſer höchſt eifrige Vertheidiger und Ber 

breiter der lutheriſchen Lehre in Mähren '°) beſaß es wirklich 

noch im J. 1530 32), nach ihm fein Bruder Wilhelm m 
1567 des letztern Sohne Johann und Friedrich Dub 
ezanffp v. Zdienin '?). Cie verkauften aber 1574 vie 
Burg und D. Habrowan nebft 1 Hof, ferner die DD. Remis 
gany und Lilcze Cdiefes mit über. Burg und Patronat auf ven 
Liltfcher Berge) an den Kämmerer des Fleinern Brünner Ge 
richte, Johann Bohuslam : Zaubef v. Zdienyn und fe 
Frau Anna v. Zaftrigl '3), denen. ihr Sohn Wilhelm m 
Beſitz nadjfolgte und 1588 feiner Gattin Katharina Ragegfi 
v. Mirow für den Fall feines. Abfterbend die Burg und d 
Habrowan mit Hof, Brauhs. und Mühle, ferner die DD, Re 
mojan und Lilcz mit Patronat, Ob, Hopfens und andın 

Gärten) in 12,500 fl. fürmlich abtrat '*. Sie ſtarb ih 
vor, und er verfchrieb 1595 der zweiten, Magdalena Stofe w 

Kaunis, auf diefed Gut 6500 Sch. Er, ad Mgabe ' 
ftarb aber doch Finderlod, worauf Habrowan Cebit Zdaur 
das er auch befeflen),, feiner Schweiter Katharina, Elil 
beth Zaubek zc. zuftel, welche ed, und zwar Habromwan ı 
1 Burg, Nemojan und Liltſch (mit Patronat), ſammt Mühl 
Zeichen, Brauhs., Obſt⸗ und andern, Gärten — für den fi 
ihres. Todes, am 12. Rov. 1635 dem Jeſuiten⸗Ord 

zur Grindung eines Kollegiums an einem dem Kaifer und d 
Dim. Fſt. Bifchof beliebigen Orte abtrat "9. Diefer Di 
befaß es bis zu feiner Aufhebung 1773, worauf es Demt 
Studienfonde zufiel, welder ed am 7. Dezemb. 1824 | 
Johann Nitter v. Särring, k k. priv. Großhändlet 
Brunn, (t am 17. Jänner 1836) für 95,300 1 € 
verkaufte. 

2. Bon Aultſch chenais Lilem Nach dieſem D. m 

) xı. 21. 9% xv. 1a. 40) Er ſoll in dieſer Hinſicht zei 
Schriften in feiner Druderei zu Lultſch haben drucken laſſen; 
ift es aber, daß feine Briefe an die »Bunzlauer Brüder« uw! 
Antwort im 3. 1527 zu Proßnis gedruckt wurden, Brünn. 
chenblatt 1826. Nro. 86. I) XX, 13, 12) xXXV. 10. ı9)2 
20. **) XXVI 5. 15) 74. ic) Diefes Kollegium wur 
fänglih in Kremfier gegründet, na 1648 aber nady Ang. Oe 
überfept. Vergl. dieie Städte. 
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fi im 14ten und 15ten Jahrh. ein fehr verbreitetes Ritterge⸗ 
ſchlecht, das abey meift anderswo begütert war. Hier felbft wa⸗ 

me folgende Glieder deſſelben: 1350 ein Lugzet v. Lulcz 
f (. oben Habrowan) , deſſen Mutter Offka 3 35. fpäter ſich 

mit ihm und feinem Bruder Gzenef wegen ihres dafigen Wit- 
thums einige 7). Sm 3. 1365 einige fich ein Bedrjich ‚von 

kulcz mit dem Neffen Luczek bezüglich feines daſigen Eigens 18), 

ß und der Restore verfchrieb auf feinen Antheil feiner Frau Mars 
gareth 150 ME. ald Heirathgut; erfaufte 13831 von Andreas 

P Kyg v. Hartmanig in Nemojan 1 Schankhs +9), und vers 
fhrieb 1385 feiner Fran Margaret) auf Nemojan 100 ME, 

" Witthum, während ein Mir v, Lulcz daſelbſt feiner Frau Dos 
* rothea gleichfalls 150 ME. anwies, Indeß verkaufte gleichzeis 
sig der genannte Luczek feinen BB. kiczek, Johann (Prieſter), 
ir und Brdrzich fein ganzes Eigen in Lulcz für deren. Erb⸗ 
’ ſchaft in. Tworzehrady, welche ſich diesfalls ſogleich einigen, und 
eiczek erfaufte 1390 mit Bohuff v. Wiſſtow von Dobeſs v. Zy⸗ 

© goticz deſſen Erbſchaft in Nemojan nach der. Wittwe Peters vor 
Habrowan, Katharing ”P). Im J. 1406 erkaufte Bedrzich von 

19 Eylcz von dem Bruder Dietoch und den Neffen Lidſlſaw und 
Bedrzich deren Antheile an der daſi igen Burg, am Patronat, an 

per Aedern ‚beim Burgberge fammt Gärten und 1 Freihof, und 
‚Igab dafür dem genannten Bedrzich (Motyczka genannt) das D, 
Memojan ‚ welcher feiner grau Elsbeth 130 Mf. darauf vers 

ſchrieb ?'), Im folgenden J. verſicherte hiey Liczek y. Rule 

iſſeiner Frau Katharina 115 ME. ??), und oerfaufte 1412 fein 

anzes dafiged Eigen dem Karl p. zul, ber feiner Fran Kunka 
300 ME. Darauf anmwies.”*). Im 5, 1415 verfauft Die 

iWittwe nach Karl vo. Lylcz, Kunka v. Obora, ihr daſiges Hei⸗ 
gathgut von 300 ME. an Buffet v. Lylcz, welcher einen Theil 
Weines Habes dafelbit dem Alt, Bedrzich p. Lylez für 115 ME 
„eräußert, md auf dem andern feiner Frau Eva 125 ME. 
“ erfchreibt, Ehey damals verkaufte auch Byezek v, Lyl. dem 
ꝓruder Bedrzich (Motycka) feinen päserl, Antheil von Nemojan, 
elcher Darauf feiner Frau Elsbeth 100 Mk. anwies, und 2 
J. fpäter feinem Sohne Dywa die Burg Lylcz mit 1 Hof, 
Mühle und dem Patronat über Lirche und Kapelle als 

— 4 

2 7). B. L. (durchweg.) 1, Lib. Johann. de Bozkowier, 1. !°) Pror v 
Brun. 6. ibid, 15) 11, 30. 62. 1, 11. 9% 7. 23, IV. 

A 29, 30:1 U 3 ur Ve 3 4 
89° 
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Heirathgut abtrat, welcher darauf feiner Frau Elsbeth 120 M 
verſchrieb ?*). Sm J. 1476 verkaufte Eliſabeth v. Lylcz dis 
fes D. mit der Burg, 2 Höfen, . Patronat über die Par 
und Kaplaneifirchen, 7 Lahne, 1 Mühle, das D. Remojany 1, 
dem Wenzel’ v. Ludanig, welcher. darauf feiner Catin 

Alena v. Waldſtein 1000 Dufat. verſicherte *°). Wie ed von 
Diefem hinweg kam, weiß man nicht, fo viel if aber ficer, 

daß 1523 Heinrich v. Lichtenburg und Johann Ezeland v. Par 

lowicz die öde Burg Lylcz ſammt dem D. und Patronat, fer 

ner dad D. Nemojan und Antheil. vou Turzap dem. ält. Joham 
Pat v. Zdienin verfauften 297, weicher 4: II. ſpuͤter feine 

Gattin Salomena v. Ehota darauf.750 fl. mähr. verſchrieb 7) 
Von nun an blieb dieſes D., fo. mie Nemojan, mit KHabrom 

vereinigt, — Ueber Lesteres.' fehe mas von .1315 ande m 
figer von Rulcz, Außerdem fügen wir noch vei:.dap. 139 MM 
v. Hofenftein dem Wifchauer Bürger, Namens Bohufe, um 
dem Bedrzichh v. Lylcz 9 Lahn. und 1 Mühle in Nemn 
ſchenkte?8), ferner, daß 1437 die Witwe nad) Motyczka u 
Es, Elſſta, dem Arkieh v. Wiczkow biefes. D,. für 230 M. 
verfaufte, der ed 10 I, fpäter wieder, fammt. 1 Hofe mw 
Miühlenftätte, an Johann v. Wſſechowicz veräußert *9). En 
Johann Muich Wſſechowicz verkauft 1476 fein: Heirathgn 
von 230 ME. auf Nemojan dem Wenzel v, Ludanicz 3m 
fo verſchmolz auch diefer Theil mir Luitſch. | 

 Deibaffenbeit. Der Flacheninhalt beträgt 3517 
Joch 160 TI Alfter, und die. Oberfläche iſt theils Müg 
theils keſſelartig. Nur 2 Berge, 2Skt. Martine und >R® 
flaleme (c1fA St, nö. von Lultſch) ſind ermwähnenswerty; ven 
hat eine onale Form und mißt etwa 30 Kifte,, dieſer dagegs 
230°, 31. Sie beſtehen aus Sanbſtein and Graumade 8 
meiner und jaspisartiger Kieſelſchiefen, fo wie Gelberde u 
man häufig auf diefem Gebiete, ° 

Dom Gewäffer iſt nur- der einzige Ra tſchiter 
Bach, welcher auf dem gleichnamigen Dominium entfpris 
ermähnenswerth,. Cr fehlängelt fich durch das D. Nemojan # 
läuft in ſüdl. Richtung unter dem Namen 2Nemojaner Bol 
der Hfchft. Anfterlig zu. Bei anhaltenden KRegengüfen v 
er oft fehr reißend. — Sm nörbl. Thale gegen Ratſchitz | 

20) vi. 9. 10. 13. 30. X, 5. X, 11. 26) XV 
27) XV, 4. »r) B.28. I. 91. °°9), VI 20. 64. JH 



fiegt der »Chobottere Teich von etwa 30 Metz. Auzmaß und 

wird mit Karpfen und Hechten befekt. 
Die Bevölferung, insgeſammt mährifcher Sprache 

und kathohiſſcchen Glaubens, zählt 1944 Seelen 933 mul, 
. 1011 wbl.). 

Erwerbs- and Ertragsguellen find: die kandwirth— 
ſchaft, darunter insbeſondere der Anisbau, Erzeugung und Ber- 
fuͤhrung des Schotters auf die Poſtſtraſſe, Holzverführen nach 
Brünn und Halsbänder » Berfertigung für das k. k. Militär. 

Die landwirthſchaftliche Bodenflaͤche beträgt 
| obrigfeitt. unterthän. 
an Aedern .3883. 1133D Kl. 1705. 105 Mt. 
>» kien . » 102 — > — — 2 

> Wieſen u. Gärten 12 > 1113 » 154» 671.> 
> Sutweden . . 16» 811 > 385 >» 906 > 
> Waldung . : 1172» 182» 512 719 > 

Der Boden befteht aus gelbem und fchmarzem Lehm, dann 
ans weißzelbem mit Sand gemengtem Xetten, und eignet ſich 
ganz vorzüglich für Anbau aller Getreidegattimgen, mitunter 

auch des Gemüſes jeder „Art; die Unterlage befteht aus Sand, 

Sandſtein und Grauwacke. Die obreftl. Waldung bilder 1 
Repier, dad »Ruftfchere ; vorherrſchend find darin die Eiche, 

Birfe und Kiefer, gemengt mit Weißbuchen, Erfen, Lärchen u, 
Tannen. Die Fagd tft niederer Art. — Die Obſtb aumzucht 
vird theils in Gärten, theils im freien Felde eifrig "betrieben 
md liefert Zwetichfen, Birnen und Mepfel edlerer Art. Die 

züienenzucht it nur Liebhaberei Einzelter. 
Der landwirthſchaftliche Viehſtand iſt wegen Mangels 

n Wieſen und des geringen Felderbetrags zum kanſtlichen Futter 
ringfähig und beſteht: 

obrgktl. unterthän. 
us Pferden... 20 1907 
Rindern.180 152 
Schafen.. 400 224 Stüde, worunter 
Pferde “der Gemeinde Lultſch vom fehr guten Schlage find, 
Die Dbrigfeit hat 1 Meierhof in Habrowan, morin 
veredelte Bieh eingeſtellt iſt. 

Gewerbe werden nur zum nöothigſten Bedarf von 35 
ſtern betrieben, worunter 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 

Ritter, 3 Fleiſcher, 6 Schmiede, 3 Ziegelbrenner, 5 Schnei⸗ 

4 Schuſter ꝛc., — Der Haudel befteht im Berführen 
\ 
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von Mehl und grüner Rüchenmwanren nach Wiſchau und Brünn 
mittelft der in fühl, Nähe vorbeiführenden Poftfiraffe von 
Brünn nach Olmütz. Außerdem find aud im Innern des Gu—⸗ 
ted die Straffen im guten Stande, und die nächſte 5 £ 

Poſt iſt in Wiſchau. 
Armenanſtalten gibt es in Habrewan und Lultſch mit | 

einem” Gefammtvermögen von 500 fl., und insbefondere auch Ä 
noch 1 Armenverforgungsanftalt, welche 13 dürftige und unver: 

forgte Waifen wochentlich betheilt. — Mittelſchulen für Sugends 

unterricht beftehen in Habrowan und Lultſch, und für Ges 

fundheitspflege ift ein in. Ratfchig wohnender Wundarz 
nebft 2 Hebammen, nämlid) in Habrowan und Lultſch. 

Ortbefhreibung. — 1. Habeöwan (Habro- 
wany), 3 Meil. ond. von Brünn ,- am fübl, Abhange eines 
ehemaligen Weingebirges, und links von der Poftftraffe nad 
Olmütz gelegenes D. ind zugleih Amtsort des Gutes, von 
139 H. mit 760 €: (358 mul 402 wbol.). Hier befinden 

fih 1 von der Ohrigfeit im J. 1825 im edlen Style neit ers 
bautes Schloß, 1 der Waaner Pfarre ald Tochter unterftehende 
1523 vorn Johann Dubezanfly v. Zednin erbaute und der hl. 
Dreifaltigkeit gemweihte Kirche mit 3 Altaren, ferner 1 Schule, 

das obrgktl. Amtshaus, 1 Brau⸗, 1 Branntwein- Ind 1 Gaſt⸗ 
hand. Der Dre, deſſen Haͤuſer in Folge oftmaliger Brände 
und der den hiedurch Verunglückten geleifteten namhafter Unter⸗ 
ſtützung von Seiten der Obrgkt. und der Brandfchaden + Ber 

ſicherungsanſtalt, banerhaft und gefällig gebaut find, iſt nad 
Wajzan eingepfärrt und hatte ſchon 1385 eine Veſte, welche 

1447 verödet, 1482 aber wieder aufgebaut mat, Bor etwa 
15 35, beftand hier eine vortheifhäft befannte Roſoglio⸗ Fabrk 

eines Privaten (Weißbach), welche feitvem eingegangen iſt. 
2. Lultſch (Luulez ehem. auch Lylez), 1 St nd. Am Fuße 

des Gebirges malerifch gelegenes D., zaͤhlt 147 H. mit 812 
(395 mal. 417 wbl.). Hier beftehen 1 feit 1836 nen 
baute Pfarre Wifham Defanats) und 2 Pfarrfirde 
bon Hönen die im Drte (mit 1 Altar) dem hi, Sfider gew 
ift und 1739 auf Koften des damaligen Pfarrers Hlawlka 
vvaler Form erbant wurde, die andere aber Auf dem weſth 
Tegenen und die ſchönſten Ferafihten darbietenden Skt. Ma 
berge ſteht, demſelben Heiligen geweiht iſt aud 3 mit Blã 
von Raab und Bildhauerarbeiten vor Schweigel gezierte Altare 
Ju ihrer dermaligen Form wurde ſie zwiſchen 1751 a MY 

“ 

L 
% 
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‘auf Koften des hieſi igen Pfarrers Martin Dworzansky erbaut, 
und zum Gottesdienſt in der Sommerszeit beſtimmt. Eingepfarrt 
find hieher auch die DD. Remojan, Piſtowitz, Rofter- 

nit, Swonowitz und Tutfchapp. Außerdem find hier noch 
1 großes Schulhs., 1 Branntweinhs., 1 berlei Jägerwohnung 
md 2 Wirthshäuſer. Die Einwohner tragen fidy bürgerlich und 

- find fehr fleißige, mit Sinn für Mufft reichlich begabte Land⸗ 
wirthe. In Lultſch beftand fchon 1377- eine Pfarre, deren da⸗ 

maliger Seelforger Johann hieß ?'), und im J. 1406 fiand 
bier auch 1 Burg, die aber 1523 bereitd verödet war. Auch 
befand fih hier 1476 eine Kaplaneikirche ımb Cangeblich) 1527 

. eine Buchdrucerei (ſ. oben Beige), Im J. 1779 wurde 1 
bafiger obrgktl. Mhof aufgelöft und deffen Gründe unter Anfied> 
ler 

. Klemojan Memojam) 1j2 St. nö. im Thale, 
D. von 60 9. mit 372 €. (180 mul 192 wol.); der, Ort. 
hat 1 Wirthshs. und an der Poftitraffe 1 bedeutendes Gafthaus, 

Allod.⸗Gut Hajan. 

Lage. Liegt im ©. von Brunn, zwifchen den Domi- 
nien Raigern, Kanitz, Selowitz (D. Tikowitz), Sokolnitz, Krit⸗ 

ſchen, (DD. Gß.⸗ und Klein » Urhau) und Chirlitz. Das Dorf 
Strelitz liegt 1 Mt. wuwſtl. davon entfernt „zwiſchen Roſſitz, 

Pürſchitz und Kritſchen. 

Beſitzer. Gegenwärtig befigt das nt Heinrich 
Kitter v. Smetana. — Im J. 1323 taufchte die Königin- 
Wittwe Elifabeth das D. Hajan von der Kanitzer Nonnenabtei 

jegen dad D. Pralit ein und fchenfte ed der von ihr geitifteten 
Ronnenabtei Königin-Kloſter in Alt-Brüm '), und K. 
sobann beftättigte diefen Bertrag in demfelben Jahre ?). Diefes 
Stift befaß es bis 1714 ,. wo die Xebtiffin Roſa, wegen Er- 
mfS Des Gutes Oflawar, die DD. Telluig (jest zu Sofolnig 

hörig), Hajan und Syrowitz (Antheil) dem J ohann Bapt. | 

⸗ 19 Gr unterfertigte damals eine Urfunde für das Brünn, Minoriten- 
Kloſter. 

2) Urf. ddto. in chuniaz, All, Kal, Mare, ) ddto, Brunae VI, 
id, Nor. 

/ 
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KHaſchnitz pP. Weinberg, k. E& Generals Kriegäfhlle Te 
walter, für 10,100 fl. rhn. verfaufte. Diefer ‚überließ am 4, 
März 1717 Hajan und Syrowitz, (mit Ausnahme der Acker, 
welche in Folge eines Vertrags vom J. 1601 dem Brüm 
Skt. Peteräberger Domkapitel abgetreten worden find) dem Rit 

ter Euſtach Joſeph Gerſtmann von Gerfifeld um 
4100 f. rhn., für deffen Sohn Wenzel Anton fie, m 
mentlich dad Guͤtl Hajan, Antheil von Syrowig und die Bu 
brayer Mühle, das k. Landrecht, Schuldenhalber, am 4. Juh 
1746 dem meiftbietenben Tribunalöbeifiger in Mähren, Hein 
rich. Hayek v. Waldftätten für 14,200 fl. rhn. verkauft, 
Hugo Freih. v. Waldftätten veräußert das Gut am ib. 
Juni 1790 wieder y Mathias v. Smetana um 22,225 f. 
rhn., welcher 1791 flatb. und es feinen Söhnen Michael 
und Leopold nachließ, von welchen der logtere es in Folge 
der Erbabtheilung vom J. 1794 im Einkaufspreiſe übernahm, 
und am 5. Juli 1811 als alleiniger Befiker ausgezeichnet wurde. 

Er ftarb ohne Hinterlaffung eined legten Willen am 2. Min 
1810, und die nachgelaffenen Erben, nämlich die Wittwe Re 
ſalia v. Smetana und die Kinder, Rudolph (Priefter der Ber 
fammlung des allerheil. Erlöfers), Anna. Emilie v. Froͤhlichðhel 

und Maria Leopoldina, ſämmtlich geb. v. Smetana , überliefe | 
ihre Antheife daran am 21. Febr. .1832 ihrem Sohne m) 
Bruder Heinrih um 81,121 fl & M., und zwar Hal! 
mit der Eſſigfabrik für 54,121, Gtielig aber um 27,000 r 
C. Münze. 

lieber das zu 3 Dominien gehörige Syrowis weh 
man Folgendes: Im J. 1336 ſchenkte Gertrud, Kammer‘ 
frau der verwittweten Königin Elifabeth , lebtwilig für ir 
Seelenheil der Nonnenabtei bei SH. Anna in Brüm 6 M 
jaͤhrl. Einkünfte von ihren Lahnen in Syrowig, (Zieranicz)) 
obwohl dieſelbe Abtei fchon früher Einiged hier beſeſſen ham 
mochte, weil ihr Mkgf. Karl 1342 das gefammte von M 
Königin Eliſabeth gefchenkte. Eigen in den DD. Schollſchihß v 
Syrowitz beftättigt *).. Dieſer Theil blieb. ſeitdem bei dem 2 

nannten Kloſter; wie und wann er aber an das König 
Klofter in Alt» Brünn gelangte, von ben er mit Hajan 3 
Ca 

J. 1714 abgekommen iſt (dj. oben), iſt nicht anzugeben - 

3) Urk. ddto. fer, V. .ante Esto mihbr Dom. %). Urk. ddto, PA 
die translat, S, Ludmille, 
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Einen andern Theil dieſes D. beſaß 1495 Zohann Benedikt 
v. Boskawitz⸗Czernahora und ſchenkte eben: bamgld dem Bruͤnn. 
Minoritenkloſter davon 10 Schck. Denare jaͤhrl. Zinſes, behielt 
aber ſich und feinen Nachkommen den Grundbeſitz vor 5). Seit⸗ 
dem wird deſſen nicht früher erwähnt als erſt 1590, wo Jo⸗ 

hann Graf y. Thurn auf Pürfhig dem Mathias Skpdinſty von 
Skydinie 28 daſige Inleute und Weingärten. verfaufte 5). Alf 

diefer farb, veräußerte dad Landrecht für die nachgelaflenen 

Waifen 1609 diefen Theil, fammt Wein⸗ und. Bierfchanf und 
Weingaͤrten, dem Befiter von Kanitz, Johann Drnowſth von 
Drnowitz für 3100 fl. mähr. 9). (Man vergl, auch. den Ars 

tifel Syrowiß bei der Hſchft Kanitz). 
| 3, Stireliß war, obwohl vom K. Ottofar um 1270. ter 

Stadt Brünn verpfändet 8), Fandesfürftlich, bis es Mlgf. Jo⸗ 

hann im J. 1375 der von ihm geſtifteten Karthauſe, nebſt 

dem Walde 2Hayholcze und mit Ausnahme des Gemeindewal⸗ 

des, fihenfte ?). Dabei verblieb es big zur Aufhebung derfele 
ben. im 5%. 1782, und wurde mit der Hſchft. Königäfeld von, 

ver k. k. Staatögüter + Veräußerungs +» Kommiffion am 6. April 
1825 dem Joſeph Schindler, und von diefem am 20. 
Auguft d. J., einzeln an Heinrich Ritt: vr. Smetana um 
23,509 fl. & M. verfauft, der es auch mit Hajan vereinigte. 

Beſchaffenheit. Das Gut beträgt im Ganzen 

2942 2/3 Joch, und zwar, ber Bezirk von Hajan 347 1/3, 
ver von Stielig 2490, und der Antheil von Syrowis 105 1/3: 
Joch. Die Oberfläche ift hügellig, meiſt aufgeſchwemmtes Erd⸗ 
zeich, und nur bei Stielis Mittelgebürg, wo die »wiſoka hira«, 
und. der »Scybernfiye Berg als die namhaften Punkte erſchei⸗ 

zen. Don Mineralien, hat man. hier (bei Hajan), Holzſtein, 

gemeine, blättrige Hornblende und Rußkohle, ferner Hofzopaf, 

dichten. und fchönen Bitterlalf in großen Stücken, gemeinen Ias- 
sis und Epidot auf Klüften des Hornblendgefteins vorgefunden. 

Am Gemwäffer iſt nur bei Stielitz den Bach Obrawa, 
velcher vom Roſſitzer Gebiete herüber tritt, im W. die Ge⸗ 

teindegränzen dieſes D. bildet und im öſtlichen Laufe der 

— — — — ” . 

sy) Urf. ddto in Czernaliora die Martis post festem S,.Crucis, 

Darin heißt es: in pago Surovicz post Brunam ‚prope Mödricz, 

6). 2. Xxvu 22. ?) Daf. XXX. 29. ©) uͤrk. in Gerberts 
Cod. epistol Rudolphi J. Rom. Reg. p.. 162. 9) Urk. ddto; 

Beunae. die S, Ypoliti. Mart, 



402 

Schwarzawa zueilt, in die er fid bei Popowitz CHfhft. ai 
gern) einmündet. Er betreibt in feinem ganzen Laufe 7- Mit 
fen, 3 Brettfägen nebft 1 Pulvermühle, und führt nur Weiß 
fifche umd Krebfe. Die 2 Teiche bei Stielitz wurden fängt 
in Aecker und Wiefen umgewandelt. 

Die Bevölkerung zählt 1022 Katholiken (460 
mul, 562 wbl.) und 6 Juden in dem obrigftl, Beſtandhauſe 
zu Sttelitz. Die herrfchende Sprache ift die mährifche, doch 
wird in Hajan zum Theil auch Teutfch geſprochen. 

Erwerbsquellen: die Landwirthſchaft. Zu ihrem 
Betriebe verwendet man: 

\ obrgktl. unterthän. 
Als Aecker . . 281%. 839 D Kl. 107793. 11180 

> Wien . . 31 > 1050 > 87 » 377 >» 
> Öärten . . 7» 1083 > 13 > 1261 > 
> Hutweiden . 23 > 8 > 74.» 438 » 
> Weingarten . — 2 1075 >» 165 > 641 >» 
> Waldung 553» 753 > 6172 13 > 

Der tragbare Boden it in Flächen meiſt kalkhalige 

Lehm, der nur in höhern Lagen mit Sand gemiſcht erfcheint; 
feine Unterlage iſt da felfig Der Weinbau ift nicht | 
tend und kann im Durchfchnitt s- Ertrage jährlich höchſtens af 
500 Eimer angenommen werben; ber bei Gtieliß erzeugte # 
gut und haltbar. — Die Obftbaumzudt wird allgewein | 
Gärten und auf freiem Felde mit Eifer betrieben , und liefet; 
Stein s und Kernobſt mitunter vorzüglicher Art, vorzugbwih 
aber gute Kirſchen und Zwetſchken, welche in Brünn Abfat fr 
den. — Die vbrgftl, und Gemeinde-Waldung bei ick 
bifvet nur 1 Revier mit vorherrfchenden Eichen und Kiefer 
Die Jagd if niederer Art. 

Der Viehftand zählt, außer einer beträchtlichen 3# 
von Borftenvieh und Ziegen, | 

vbrigktl. urnterthoͤn. 
an Pferden. 12... 92. 
> Minden 2220. 30 2.0 1 
> Schafen .» . . 50 .. 

Die Obrigfeit hat mr. 1 Meierhof m D. ee s 
155 Joh Aeder, | 

Die Handwerfe (darunter 2. Müller, - 2 Brand 
und Mofogkiobrenner, 2 Kalk⸗- und Ziegelbrenner. ze.) find ® 
erheblich und nur anf dem nöthigfien einheimifchen Bevan\ 
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rechnet. In Hajan ſelbſt beſteht ſeit 1797 eine der Obrigkeit 
gehörige & 8. priv. Fruchteſſig⸗Fabrik von neuer Erſin. 
dung, welche in ſehr vortheilhaften Rufe ſteht und in der Um⸗ 
gegend ſowohl, als in Brünn das Erzeugniß abſetzt. Eben das 
hin wird auch das entbehrliche Getreide, Obſt, Milch, Butter, 
Geflügel, Brenn⸗ und etwas Bauholz verführt , welcher Ber: 

kehr wittlft der von Brünn nad Wien, unweit von Hajan 
‚ führenden Poftitraffe, und jener, welche gleichfalls von 
‚Brünn nah Iglau in der Rähe von GStrelig gebahnt iſt, ge⸗ 
fördert wird, Die naͤchſte & & Poſt it n Raigerm 

Für den Sugendunterricht befteht in Strelitz 1 Tri⸗ 
vialſchule, und fir Unterftügung vo 3 Armen eben ba 1 erſt 
im Entfiehen begriffene Anftalt (76 fl. C. M. Kapital. Aer zt⸗ 
liche Hilfe Leiften die Aerzte benachbarter Dominien, ‚in Stier 

fi ſelbſt iſt uur 1 Hebamme. 

| GOrtbeſchreibung. — 1. Zalan ojeny), 
2 Heil ſſw. vor Brünn und 3/4 M. m. von ber Wiener: 
Poftftraffe entferntes, in einem gegen D. -adgeflachten Thale ges 
legened D., von 36 H. (mit Ausſchluß der Fabriks⸗ und 
Wirthfchafte - Gebäude) und 239 E. (104: mal, 135 wol.). 
Hier befinden fi) das vbrgtkl. Wirthfhaftsamt, 1 im gu⸗ 
ten Styl gebautes Schloß mit einen zierlithen Garten, das 
oben beteitö beſprochene Effigfabrifs - Gebäude nebft. 1 Mhyof. 
Der Der iſt nach Gß.⸗Urhau eingepf und eingeſchult. 
22. Strelitg (8ttzelicc), 1 M. w. in einem von wal⸗ 

digen Anhöhen umgränzten Thale, D. von 122 H. mit 747 
E. (342 mul. 405 wbl.) Außer einem, 1 Stvockwerk hohen, 
alten Reſidenzgebaͤnde der Königsfelder Karthauſe als ehemali⸗ 

ger Obrgkt., find hier auch: 1 aufgelöſter Mhof, 1 Jaͤger⸗, 
1 Wirthds und 1 Branntweinhaus; ferner 1 Mühle und eine, 
fammt ver Schule dem obrgktl. Schus und Brunner Dekanat 

äinterfiehende alte Pfarre, deren, dem hi. Egydius gemeihte 
SJirhe, 3 Altäre and unter den 3 Glocken eine mit der 
Fahrszahl 1552 aufzuwriſen hat, Zu Ihrem Sprengel gehört 
rur Diefer einzige Dit, Der daſige Pfarrer Menzel Ruziczka, 
irt Greis von 80 $%., wurde 1833 in feiner Wohnung nad 
imem räuberifchen Anfalle von. rinem berüchtigten Naubmörber, 
‚eIcyet nächher den verdienten Tod erlitt, gräßlich erſchlagen. 

. Von Des den groͤßern Theilen nach zu den Dommien Rus 
ss md Sofolnik gehörenden und fü 1/2 M. entferntem Dorfe 

3 Sprowig befist Hajan ame 8 Halblahnhaͤuſer mie 46 E. 
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” (19 mal. 27 wbl.). Auf dem das D. überragenden Hügel 
- ficht die dem Ki. Auguſtin gewidmete nud von der ritterl, Fa⸗ 

milie Sykora v. Seckenberg 1738 begonnene, aber erit 1776 
M vollendete Kirche mit 3 Altären (Blatt des hoben von Stern 

gemalt), wozu der NRaigerer Prob, Othmar Kourad, 1783 
eine Lokalie fiftete, welche auch dem Schuß beffelden Stiftes 

ale e und zum Mödriter Dekanat gehört. Nebft diefem Drt, 

ver and 1 Schule und 1 Wirthshs. enthält, iſt zu ihr nur noch 
bad D. Sobautowitz eingepfarrt. 

Allod⸗Gut Hobitſchau.“ 

95 Lage. Dieſes, gegenwärtig dem Chriſtian Fried. 
3 rich Gfen. v. Blantenftein E. & Kämmerer ıc. gehörige 
4 Gut Liegt im ONO. des Kreifed zwifchen den Dominien Wifchau, 
J Maͤhr. Pruß cHfchft. Auſterlitzz und Bochdalitz. 
4 Defitzer. Der böhm. Marſchall Heinrich v. Lippa 
u ſchenkte das D. Hobitſchau letztwillig im J. 1325 der Now 

nenabtei Königinn-Kloſter in Alt⸗Brünn '), die es bie 
J zum 12. Dftob. 1716 beſaß, wo fie ed an. den Hradiſcher 
1 Kreishauptmann, Bernard Anton Brawanſkÿ Ritter v. 
1 Chobrzan, ſammt den Branntweinhe., um 20,500 fl. rh. 

| verkaufte. Diefer befaß in der Nähe noch mehre Kleine Güter 

; und farb im 3. 1722, worauf, zufolge der Erbtheilung zwi 
[hen feinen nachgelajfenen Kindern vom 1. Mai 1727, He 
bitfchau feiner Tochter Katharina, vermähl Freit. v. DAL 
bon und. St. Andrée, in der Art zufiel, daß fie Dave 
9000 fl. der Mutter Johanna, 13330 fl. aber der Schweſtu 

| Joſepha audzuzahlen verpflichtet ward. Ste hinterließ es ihres 
| Kindern Eugen, Franz und Katharına, für welche d 
Y das königl. Tribunal. Schulden halber im 5. 1753 dem mältr 
I Landrechtsbeiſitze Wenzel Korjenfty Gf. v. Terefhor 

um 45,000 fl. rh. verkaufte. Seine Kinder und Erben itberliche 
das Gut am 30. März 1796 dem f. E, General der Caval⸗e 
rie, Erneft Gfen. v. Blanfenftein, für 52,612 fl. 15 

nad deflen Tode es zufolge des Erbvertrags zwiſchen feine 

Neffen Ladwig Heinrih und Chriſtian Friebrich Fer 

1) Urk. far tiefelde ddıo, Prage Id. Marecii, 
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binand (k. k. Kaͤmm. und: Obriſtwachtmeiſter im Smffiwen« 
Regimente.. Nro. 7) vom 1. Jul. 1816 dem Letztern zufiel, 
wofür er dem Bruder 50,000 fl. in Einföfungs.r Scheinen aus⸗ 
zahlen ſolte. Derſelbe befigt ed -uoch gegenwärtig. j 
Beſchaffenheit. ‚Die Größe des Gutes. beträgt 
1306.30) 317 4/6 [) Kit, und. die Oberfläche bilder eine 

mr hie und da won ‚unbebentenben. Anhöhen aufgeſchwemmten 

Laudes unterbrochene Ebene, welche von 2 namenleſen B'äch en 
bewaͤſſert wird, Deren einer mit dem. vor Mannerſsdorf herkom⸗ 
menden Flüßchen fich vereinigt , dad D. Hobitfchau durchſtroͤmt 

und auf dad Wiſchauer . Gebiet.-äbertnitt:, Der. andere gleichfalls 
vom Bochdalitzer Gebiet kommende, nur: die, Habitichauer Wieſen 
befpühlt und in den Swonowitzer Graͤnzbach ſich mündet: ;: .. 

.» Die Bepältereug zähle 65E:©.. [L2IE ml 363 
wbL).;, iſt mit Ausnahmenvon 6 Jude en in w. nobisfhan, fü 
ehr Tui: und ſpricht te ut ſch. N 

... Die &rtragsquellen biiden nur vie. verfchiebenen 

Zweige der Landwirthſchaft. Die: dazu verwendbare “Bodens 

fläche iſt: 
tn bLorigkeitl⸗ | nnterthon. | 
gi Yeden ©. „386 2. 194% Da 676 9. 1506 D RL. 
a Wieſen. 18:2: D21E ">. Mu. 4568 1» 
2 Futweiden 16 2 609 > 372 8005. »:; 
> Waldung 341.2 Hd: a: .. 2 

Der. Boden ‚beiteht:. theils· aus sommer ; theils mit: Sand 
unbermijchter Dammerden mit lehmiger. Unterlage‘; und. ft. allen 
Sattungen des Getreides, der Hülfen- und Kinollengemädhfe. fehr 
drderlih. — Die obrgktl. Waldung bilder 1 Revier, mit 
orherrfchenden Eichen, Weißbuchen, Ahorn, Laͤrchen und Birken. 
Ne Jagd ift niederer Art. — Der Obſtbau in eingefrie- 
‚ten Gärten befchränft. A auf ‚gemeine Obſtſorten, und bie 
ienenzucht iſt unbedeutend. 

Der. landwinhſchaftlian Picehſtand zaͤhlt: 
er ohrigreitl· nieerihan 

An gDfexden .. FE 1583 
RMRindern 58 78 

1 Schafen ups 1048. .. 

Das veredelte vbrgttl. Vieh iſt in 2 Meierhöf en ein 

It, wovon der sine. auf einem Hügel bei dem D. Hobit- 

e ber andere. aber ‚SH. davon im Thale beim abrigfeitlichen 
de vereinzelt ſteht. — Mit Ausnahme 1 Bräuess, 1 Brannt—⸗ 
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weinbrenners und 1 Windmuͤllers, ſind die Gewerbe nicht 
erwaͤhnenswerth. 

Die Jugend erhält den nöthigen Unterricht in ber 
Schule _ zu Kutfherau (Bochdalitz. Hſchft.), umb bei der dorti⸗ 
gen Pfarre befteht auch die Armenanftalt für das hiefige 
Dominium mit einem Stammvermögen von 100 1.8. W., 
von deſſen Zinfen und anderweitigen Beiträgen bey Unterthanen 
3 Dürftige unterflügt, werden. — Aerztlich e Hilfe leiſten 

der obrgktl. Arzt von Vochdalit und jene aus der nahen Stadt 

Wiſchau. 
Mit den benachbarten Dominien iſt dieſes nur mittelſt ge⸗ 

woͤhnlicher Landwege verbunden, die nächte Poſt iſt in 
Wiſchan. 

Ortbeſchreibung. 1. Zobitſchau (Hluboczan), 
D. in einem Thale, 4 St. onö. von Brünn, 3/4 St. f. wor 
Wiſchau, hat 79 H. und 507 E. (223 mnl. 284 wb.). Zur 
Kirche und Schule gehört: der Ort nad Kutſcherau, iſt der Sit 
des obrgitl. Wirt hſchaftsamtes und hat einen 1819 nen 

erbauten bftl. Getreidejchütt + Boden yon A Ctodwerfen , wit 

Thüren, Thürfutter und Schindeln indgefammt von Gußeiſen. 
Das D. erlitt in den 33. 1793, 1806 und 1807 mein 
Elementarunfäle und auch die Brecruhr 1832 ließ es nid 
unverſchont. 

2. Ebere ſchau (Theressow), 9 St. 9. im Thale, 
eine im 9: 1790 angelegte und nach Kuticherau eingepfarrtt 
Dominitalanftebefung vom Ei 9 hit 144 E. (65 wu 
79 wbl,). 

Allod-Gut Jechnitz. 

LCLage. Liegt noͤrdl. von ber Kreisſtadt zwiſchen d 
Dominien Rjeczkowitz, Alt - Brünn, Grein und Königsfeld. 

Beſitzer. Jechnitz gehörte im 14, und 15. Iak 
zum Gute Nowyhrad, und kam mis diefem fpäterhin zu Poleizie 

‚ bei dem es bis zum 10, April 1801 verblieb, wo Alois 

2) Obwohl 1335 Ludwig v. Bukowin dem Brünn, Domberm { 
led 3 ME. jährt, Zinfes und 2 Bromberrgebüfgie Dafelpk e 
B. 2. 1. 24, 
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fh, Fire und Regierer des Hauſes Lichtenftein ed, amd na⸗ 
mentlih den Jechnitzer Freihof mit dem dazu gehörigen D. 
und Schoß, ferner das Dfrhen. Mokrahora, feinem. Hofrathe, 
Kanzles und Koffadireftor, Franz Ritter v. Haymerle, für 
fren geleitete Dienfte im Werthe von 6184 fl. 20 Er, ſchenkte. 
Diefer ernannte im lebten Willen vom 26. März 1824 feine 
7 Kinder zu Erben deſſelben, welche es am 28. Mai 1827 
bem meiltbietenden Joſe ph Edlen v. Hayek für 30,501 fl. 

& M. verfauften. Nach deffen Tode überging daffelbe in den 
Befit feiner Kinder und Erben, von denen ed, zufolge. eines 

Tpeilungövertrage, Heinrich El v. Hayet „1831 übers 
nahm, aber ſchon am 29, Oktob. des nämlichen J. ber gegens 

mwärtigen  Befigerin, Anna Herrmann, geb. ». Ratſchitz⸗ 
burg um 31,000 fl. C. M. überließ. 

Zeſchaffenbeit. Das Gut hat einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von 524 Joch 1848 [) FL. mit einer insgeſammt Ka⸗ 
tholifhen und Mähriſch fprechenden Bevölkerung von 
379 ©. (181 mal, 198 wol.). Es iſt meift bergig, doch fühs 
ven bi Hügel feine eigene Namen. Bon Mineralien findet 
man Glimmer und mitunter auch Kalffpaty. Ein aus fumpfigen 
Wieſen und Quellen oberhalb Jechnitz entfpringender Badı durch⸗ 
fließt dieſes D, und mündet ſich unter demſelben in einem 
Mühlteich. \ 

Die landwirthſchaftliche Bodenflaͤche betraͤgt 
obrgktl. unterth. | 

An Aeckern 130 J. 1504 TEL 190 J. 1246 [I Kt. 
> Teihfebern — > — 4 2 1068 x», >. 

> Wieſen 13 > 1389 2 12» 18542 
> Gärten 421096 >» 4» 2464,» 
> Hutweiden 4 » 825 2 7» 356 {2 
> Maldung 70» 949: > 80 > 897 >. 

Die Waldung bildet 1 Revier und befteht aus Tannen, 
Fichten und etwas Laubholz. Die Jagd ik nieberer Art, ° 

Der landwirthfchaftlihe Biebftand ber Unterthanen zaͤhlt: 
3 Pfder, 1 Ochſen, 54 Kühe und 44 Schafe. 

Die Einwohner ernähren fi) vom Landbaue und Taglohn, 
Die fchulfähige Jugend befucht die Schule zu Rfeczfo: 

iS, wohin das Gut eingepf. ik, und mon wo aus auch die 
r men unterflüßt werden. Aerztliche Hilfe erhält. man 

ze den umliegenden Dominien. | TE 
Durch die beiden DD, führt über Rzeczkowitz bis zur 

— 
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Bruͤnner Poſtſtraſſe ein gewöhnlicher Landweg , und die ml 
Poſt ik in Brünn. 

Ortbefhreibung 1. Jechnitz (Jehnic)! 
2 St. n. vor Brünn im Thale, hat 37 9. mie 191 8" 
mnl. 103 wol.), it der Amtsort und nach Rzechienhe 
gepfaret. Die Obrigkeit hat bier, nebft dem Amtegae 
1 Brau⸗ und’ 1 Branntweinhaus, 1 Pottafchefiedern #: 
Wirthshaus. 

2. Mokrahora, eine um 1784 eutſtandene w⸗ 
Rzeczkowitz eingepf. Auſſedelung, 1/4 St. fd. von 34 $! 
188 E. (93 mul 95 wbl.) nnd 1 Wirthshaus. 

Fideikommiß ⸗Herrſchaft Kanit z mir dem W 
vereinigten Gütern Woſtitz, Urſpitz m? 

Allod.⸗Gute Teuſch⸗Branitz. 

u Lage. Liegt im ©, bes Kreiſes an beiden" 
— Iglawa und graͤnzt im O. mit Selowitz, Raigern md M 
2 END. mit Pürſchitz, im N. mit Roſſitz, Oſlawan um ” 
. SBgpaimer Kreif.), im W. mit Eibenfchig und Krumau, 9 

ER at Miſlitz (Znaim. Kreif.), Dürnholz und Nikolsbuth 
79° efitzer. 1. Bon Kanig (ehemals Kamig! 

Chefnicz). Diefes Stammhaus des jeBigen fürftlichen w' 

alpej Herren⸗ Geſchlechts v. Kaunig, gehörte feit RF 
DMilhelm Gf. v. Kaunitz bier geſtifteten Ref 

/ 

rary Prämonfratenfer Ordens (f. unten die Gefcjichte 1 
ER bite Hälfte des 16. Jahrh.), wo, nad) Aufl 
3 enargen Stiftes, K. Ferdinand dem böhm. SBice+# 

9 Ziabka v, Limberg zueft das Gut w 

5), darauf, 1535, das Stiftsdf. Woſtitz mit gu 

Hof verkauft hatte, welcher gleichzeitig von ben Teil 

ww. - 

Ne Ä 

PR 

velſtredern nach Heinrich Lechwiczky v. Zaſtrizl and W 
ne Fuprowhtz, die Veſte und D. Purſchitz, den Antheil von 1 
Sim Pofronat und bad öde D. Modrjiczth erſtanden 2, } 
In .,2833."fpäter überließ K. Ferdinand (wegen Goldbedarfs w 

vorſtehenden Türkenkriege) demfelben Ziabla auch pie # 

FE a | 2 
Hm. 7 Das Geſchlecht v. Kaunitz war anderswo, begütert. 9 
m HERKL 5. 6. | 
EEG BE | 
29 V 

| 
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. ‚berpfändete Burg, Kloſter und Städt. Kaunicz mit Patronat, 
Sreifaffen, Weingärten, 1 Mühle und dem Zehent, ferner: das 

tädtch, Pralig mit Patronat und Mühle, Eylom (?) fammt 
Behet, dann die DD, Niemczicz mit Zehent, 1/2 Medlau mit 

jr Zehent, Mahlſpitz mit Zehent, dad oͤde Poryczany (beſteht nicht 
LIT m, Zehent, Patronat und Mühle, Urfpig m. Zehent umd 

ee farre, Przychnoticz mit Hof Getzt zu Selowitz gehör.), Wra⸗ 
owicz m. Hof und der Oedung Teplany, Waltrubicz Cjegt zu 
:oflowig gehör.) mit Pfarre, den Zehent in Rauſenbruck, Mar⸗ 

— howitz (j. als eigenes Gut mit Bochtitz vereinigt), Pauſche mit 

m und 1 Freifaß, Böhm. Branis m. Zehent, Hlina m. 
u Jardern u. Zehent, Neslowis m, Wäldern, Jawurek m. Wäl- 

rn und Mühle G. zu Eichhorn gehörig), Sulowic; mit MWäl- 
rn u. 3 Teichen (j. unbefannt), Milgzan m. Zehent, Hof: 
mer ımd 2 Freifaflen, Braczicz m. Zehent, Unter - Dannomwis 

zü zu Dürnholz gehör.), dann die öden DD. Klenticz und 
je ‚ateldbrunn (j. zu Nikolsburg und Dürnholz gehör.), letzteres 

f zun Zehent, Weinzind zu Nikolsburg und die Pfarre, 1 Freihof 

* Dürnholz, in Kupczicz Gi. unbekannt) 2 Inſaſſen und Zins, 
⸗ Jeſram 1 Inſaſſen (j. zu Miſlitz gehör.), in Lodenitz 1 In⸗ 

ae Qu Miflig gehör.), und die Pfarr-Eollaturen auf fremden | 
Ce namlich in Gurdau, Nifoldburg, Ober - Wilternig, Dürn- 

Neufiedel, Rzejnowig und Muſchau — erblic für 19030 
rn Gr. mit der Verpflichtung, daß der Erfäufer in dem 
* Kloſter 4 andächtige, gut geſittete chriſtliche (ↄkrzeſti⸗ 

f e<) Priefter nebſt 1 Glöckner unterhalten und zur Vephü⸗ 
neuer Irrthümer und Sekten die fänmtlichen Pfarren TR". 

A md ordentlichen Geelforgern befegen folle 3). *Weorg 

—9 ſtarb 1552 am Dienſtage vor Laurenz *), ud ſein 
won Burian Johann folgte ihm im Befige diefer Herr ‘. 
M Fe nach, die er aber fchon 1560, und zwar die Burg Rau | 

mit Klofter und Stäbtd., Hof, Brau u. Malzhs., Mühle 
HK ngärten, das öde Städt: Girzikow (j. unbekannt), Städtch. 

Ip mit Patronat,. und die DD. Niemczicz, Kupromig, Paufche, 
a mit, Patronat und Neslowig, an Sigmund v. Za⸗ 

nu . ‚ 
£4 2 

PR FA r wi. _ 

Mi 31 verfaufte 5), von befien Sohne Johann alles dies F 

hei 

ich 
Adto. w Widni w autery po ſw. Frantiſſku XXIIl. 2. 3. 6) S. 

Grabſtein in der daſig. Kloſtertirche. 5) B. 8. zB. 2 25; DR J 

— XXVI. 55. — Br 
* ns j ’ 

E PR ze 

5 Zul .” 
! ..—.r Fr ’ 

„ . 

* — das Staͤdtch. Kanitz ſammt dem zur Burg gehörigen. J 
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felbe Ronnenftift den daflgen Zehent, während das D. ein Eis 
gen des Brünn. Bürgers Ditlin Mauritius war, der es 
früherhin von dem Mitbürger, Jaklin Shmelzlin um 
600 ME. erfaufte und darauf feiner Frau Katharina 26 ME, ° 
und obendrein 1351 zur Errichtung einer Präbende an ber 
Brünn, Kollegiallirhe 10 ME. jährl. Einkünfte verfchrieben 
hatte ''). Derfelbe Ditlin einigte fid- hinſichtlich dieſes D. 
md der bafigen Veſte 1353 mit feinem Neffen Niklas ! 2), 
befaß es noch 1358 '3), aber 1365 trat hier Katharina 
p. Wildenberg. ihrem Gatten Smil v. Leſtnitz ihre Mor- 
gengabe von 200 Schd. ab *2). Im J. 1376 einiget ſich 
ein Profep v. Wlaſſaticz mit Putha v. Schatlar wegen des 
gegenfeitigen Eigene *°), und 1446 fommt Hanns v. Wlaſſa⸗ 
ticz als Gatte der Katharina v. Sebrowig vor 6), und biefes 
Gefchlecht erfcheint noch 1490, ohne daß man mit Sicherheit 
angeben kann, ob es getade hier begütert gewefen. Im J. 
1535. verkaufte dieſes Gut K. Ferdinand. I. dem Georg 
Ziabfa v. Limberg'?’), und für deffen Sohn Burian 
verfauften 1563 feine Bürgen, außer Pürfchis u. A., auch Das 
Städtch. Woftis mit Patronat und Hof, und die DD. Czwr⸗ 

czowicz mit Pfarre, Odrowicz, Moleis, Wranowicze, das dbe 
ZTeplanffo mit Hof und Brauhs., Prziznoticze, ödes Zeliwſto, 
Milczany, Tikowicze mit Patronat, Sulowicgze, oͤdes Sſlapanſtko, 
Nadoſticze (zu Pürſchitz gehör.), Braczicze, Maleſſowicze, ödes 
Portziczany, Medlow, Ledeze, Branicze moramffe und die öden 
DD. Teplany, Modrziczky, Alt⸗ und Neu⸗Rormanicze — dem 

Albrecht Czernohorſty v. Boskowitz "9%, deſſen Bruder 

und Erbe das Geſammte (mit Syrowicz, bei Braczicz 1 Teich, 

in Branowicz 1 neues Brauhs., 1 Herrnhs. und Garten, in 
Woſtitz: Belle, Hof, Obſt⸗ und Hopfengärten, nebſt 1 üben 

Hof, in Mahlipis 1 neue Mühle, Obitgärten und Kifchbehälter) 

n Franz ©f. v. Thurn überließ "?). Die 4 Söhne. des 

däufers theilten nad feinem Tode bie Güter untereinander, 

2b namentlid, Tam MWoftit mit den dazu gehörigen DD. an 

— — 

Boleslavie in vigil. epyphanie; vom Olmutzer Biſchof Bruno 
peftättigt ıll. Non. Jan, 1277. 1) B. 8%. (Cdurdaus) 1 
8. u. Lib. Jobannis de Crawarz 4. daf. **) Prov. Znoim. 

2:7 Prov. Znoim, 16. 14) Distriet, Brun. 13 ibid, ?>) IL 
ı6, VII. 38. *7) S. Beſitzer v. Kanitz. 15) XXV. 6. 

29) XXVI. 23. 0 « 

3 
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die BB. Hieronym Wenzel und Heinrih Mathias 
Gfen. v. Thurn, und dieſer verfaufte jenem 1590 dad D. 
Urfpis mit Patronat, Weins und Obftgärten um 5550 fl. ?°), 

behielt ſich aber Woitis vor, während auf den Theil Heinrichs 
das D. Weißftätten mit dem großen Teich »Wrkocze (> Zapfen: 
.teiche, 1590 dem Freih. Adam v. Dietrichftein zu Nikolsburg 
verfauft ; aber 1597 von Hieronym Wenzel zu Woftig wieder 
zurüderftanden) fiel. Hieronyms 2 nadhgelaffene Söhne, Veit 
Heinrih und Hannd Jakob, theilten 1618 abermals 

Woſtitz dergeftalt unter fih, daß der erftere die DD. Woſtitz, 
Weißſtätten, Lenowitz (eingegangen) und Branowitz, der andere 

aber Tannowig und Bratelöbrunn nebſt dem großen Zapfen 

teiche erhielt, welden Antheil er aber noch bafielbe J. dem 
Freih. Rudolph v. Teuffenbah zur Hfchft. Dürnholz 
verkaufte. Veit Heinrih nahm an dem Anfruhre 1620 Theil, 

verlor dafür das Gut Woſtitz, weldes der .Raif. 1622 dem 

Kardinal und Fſt. Franz v. Dietricdhftein verkaufte. cf. die 
Befiger v. Kanig), warb aber bald nachher begnadigt, und er- 
hielt 1626 vom Katfer zum Erfab für das Verlorene das im 

Sglauer Kreife gelegene Gut Wiefe nebft dem D. Slawietitz 

und dem Hof Lipanffy im Znaim. Kreife 22). — Woſtitz wurde 
mit Kanitz vereinigt. 

3. Bon Urfpig (Czwrezowice). Auch Die hieſige 
Pfarre und Zehent gehörten bis 1276 dem Alt-Bunzlauer 
Kapitel, feit Ddiefer Zeit aber zum Nonnenftifte Kanitz 22), 
Sm 5. 1349 kauft Marſch v. Urfp. von Nemoh vr Niemezig 
im legtern D. 2 1/2 Lahn. nebit 6 Kleinen Gehöften ?3), umd 
einigte fih 1356 mit Hereſs v. Kanicz über das gegenfeitige 
Eigen zu Marſpitz, Pürfhie und Titowis ?*). Sm 5. 1365 
wird ein Johann v. Urfp. genannt, und erfauft eben Damals 
dad D. Niemczicz von Ulrich v. Maleſſowicz 25), von Seffel 
v. Milowicz aber 1 Mühle in Kuprowitz, und 2 Lahn. nebſt 
1 Weingarten in Niemezig auf dem »Altenberge , wo ein 
Steinbruch 26), Diefe mögen hier aber nur 1 Freihof befef 
fen haben, denn das D. felbit gehörte dem Stifte zu Kanitz 
mit dem es 1537 vom K. Ferdinand an Georg Ziabta 
v. Limberg verkauft wurde. Zu den II. 1563, 1574 

20, XXVI, 32. ?7) XXX 26. 22) S. oben die Befißer von 
Woftis. 28) B. L. (insgefammt) 1. 2. °*) Daf. Prov, Znoim. 8. 

25) Prov. Brun. 7. ibid, ?°) Daj. Prov, Znoim, 9, 



413 

und 1590 f. man die Befiger von Woftis nach. Hiernoym 
Wenzel Of. v. Thurn verkaufte Urfpis 1599 fammt Pas 
tronat, Wein: , Dbfb und andern Gärten dem Martin Gf. 
v. Thurn um 5550 fl. ?7), und diefer wieder 1604 feiner 
eigenen Gattin Magdalena geb. v. Sereny, und zwar 
zuerſt die Veſte Urfpig mit Hof, 12 Lahm, 19 1/2 Viertln 
Weingärten, Obſt, und andern Gärten um 6450 fl., bald dar⸗ 
auf aber au das D. mit Patronat um 5550 fl. 28). Diefe 

überließ die Güter Pürfchig und Urfpis (das letztere namentlid) 
mit Schloß, Patronat, Mhöfen., Schäfereien, Brauhs., Weins 
garten, Obſt⸗ und andere Gärten) 1642 an Johann Gol 
denmüller v. Goldenſtein (anf der Mühle zu Taßwitz) 

am 50000 fl. rhn. 9, nad) deffen Tode feine Söhne Phir 
lipp Jakob und Johann in das Erbe bergeitalt ſich theil- 

ten, baß der erftere das Gut. Pinfchig, der andere hingegen 
Urfpis erhielt. .Sohann ernannte letztwillig am 4. Dit. 1666 
feine Gattin Anna Katharina zur Erbin, und dieſe (geb. 
Bol v. Eifenmoft) wieder am 16. Nov. 1688 ihren Sohn 
zweiter- Che, Franz Ehrenreich v. Pfundenftein und beffen 

Bater Johann Reinhard v. Pfund. 3°), worauf nad: 
Franzens Finderlofem Tode 1738 das Gut an feine Schweiter - 

Maria Anna, vermählt v. Schieffer, gedieh, welche ed 
m 14. Sum, 1753 dem damaligen Ef, Obriſt Kanzler Fried 
ih Wilhelm Sf v. Haugwitz für 76,000 fl. und 

000 fl. Schlüffelgeld verfanfte, und dieſer (Mitt. Des gold, 
ließes, k. k. geb. Rath ec, ꝛc.) ‚überließ es 1760 den BB. 
arl, Smannel und Johann Piativ Drasmwig m 
000 fl. rh., von denen ber lektgenannte, zufolge der Gü⸗ 
theilung vom 2. April 176%, daflelbe erhielt, aber am 
Nov. 1771o dem Fürſt. Karl v. Dietrihftein um 

0,000 fl, rh. verkaufte, welcher ed bald nachher mit ‚der 
nf. Kanitz vereinigte, 

4.. Branit» Teutfh gehörte ſchon vor 1276 dem Non⸗ 
tifte zu Kanitz, und dieſes trat es ſammt 1 Berge, Walde 
Der Fifcherei in der Iglawa in demfelben 5. einer gewiſ⸗ 
Maczka, welde der Kaniker Kloſterkirche 80 ME. Sit . 
gefchenft hatte, für deren Lebenstage zum Genuße ab, wo— 

 » xXXVil,. 32. 22) XXX. 26. ?9 9.8. XXXVII,29 ?9 Der 

Irfpis. Pfarrkirche, »wo fie 30 33. lang den Gottesdienft ver- 
ichtet« legirte fie 500 fl. 
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auor wu wu wue oyenger men 
erfauft, fpäterhin zum Unterhalt ber in dem ehemaligen Kane 
nenklofter in Kanitz lebenden 2 Drbdernspriefter gewidmet und 
1808 dem Kurator der Fürſt v. Dietrichſtein'ſchen Fideitommißs 
und Alod » Güter, Joſeph Karl Gf. v. Dietrichſtein, um 

46,000 fl. verfauft hatte, wodurch ed mit Kanitz verfchmol;, 
Ueber bie Befiger ber andern zu biefem Körper gehörigen 

Ortſchaften weiß man folgendes: — über 
5. Branowig f. man zu den II. 1563, 1574 u | 

1619 die Befiger von Woftig nad, — über 
6. Branitz⸗ Boͤhmiſch zu 1537 die von Kanig, und 

1563 jene von Woſtitz. Im J. 1588 verkaufte Hanns 
Jakob Gf. v. Thurn biefes und bie zu Pürſchitz gehörig 

gewefenen DD.: Mieltfchan, Bratſchitz, Syluwek und Odrowit 
dem Bernard v. Drnowitz und feiner Gemahlin zur Hſchſt 
Kanig um 22,000 fl. mähr >3). Nach diefem oder nach Zeutide 
Branitz nannte fih im 14. und 15. Jahrh. ein ritterliches Ge 
ſchlecht, welches aber anderswo begütert war. 

6. Bratfchig war 1537 bei Kanig, 1563 bei Woſt 
und kam 1588 zu Kanitz (f. Böhm. Branig). 

7. Zlina gehörte feit 1512 fortwährend zu Kanitz, ob 
wohl ſich auch darnach im 15. Jahrh. ein in Oſſowa begütr 
tes Geſchlecht genannt. 

8. In KRuprowitz war 1351 ein darnach ſich nennende 
Bohuſs begütert 34), trat 1353 daſelbſt feinen- Söhnen 1 ſ 
nebft 1 Mühle ab 35), von denen einer, Marquard, 
1360 Hinfichtlich feines dafigen Eigens mit Bohuslam. vo. Ri 
trow einige 36). Im 3. 1365 verkauft hier Jeffet v. R 
lowicz bem Hans v. Urfpig 1 Mühle nebft 2 Lahn. ®’ 
und 3 5%: fpäter .einigt fi) Margareth v. Kuprom. ı 
gen ihres Habes dafelbft mit Gunram v. Skalow 38), verta 

#1) Urk. ddto. in Cunize XV. Cal. April, °*) Urf. ohne Det 
33) Schwoy hdfäft. Nahträge. ’*) B. 2.1. Lib. Jobase. 

Cravarz. 5. *5) Daf. Lib, Joh, de Bozkowiez 2: =*) P 
Bran 26 ibid, 27) Daf. Pror. Zaoim, 9, **) Ibid. Lib, Ma 
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aber 1379 die dafige Veſte, Hof mit 2 Aedern, 7 Lahn., 12 
Inſaſſen, 2 Gärten und den Fluß Dem, Priefter Gerhard 

v. Schenkwitz und feinem Bruder Heifrid 39), die fi 
1385 darein theilten, und Heinrich verfchrieb feiner Frau Do- 

rothen auf feinen Theil 8O ME, während 5 5%. nachher ein 
Profop Schentwiczer feinen dafigen Antheil dem Diiedef 
v. Raunicz verkauft *°% 1407 verfchrieb Leonard v. Ku 
prom. feiner Stiefmutter Czenka v. Bukowin dafelbit 30 ME. *') 
und 2 35. fpäter feiner Frau Elsbeth v. Okarz an ber hiefi- 
gen Beite und Hof 100ME +?) Johann v. Kuprom. und 
Przibik v. Othlokowirz verkauften dieſes D. 1420 an 
Ulrih Stofs v.-Branicz*°), der ed 1437 wieder dem 
Deter Weiß v. Radieze überließ, welcher feiner Frau 
Urfula 200 ME. darauf-verfchrieb **), und deſſen Sohn Ges 

trzich 1466 die BB. Protimecz und Hermann v. Za⸗ 
ftrzizl darauf in Gemeinfchaft nahm *°), von welchen ber er: 
ſtere es 1497 , nebft öber Bere, 1 Hof und öder Mühle an 
Sohann Lehmicz!y v. Zaftizizl +5) überließ, Die 
Teſtamentsvollſtrecker deffelben verfauften es *7) aber 1535 an 
Georg Ziabka v. Limberg, den Beflger von Kanik. 

9. Mahlfpig. Die Pfarre ſammt Zehent vafelbft befaß 
bis 1276 dad Alt» Bunzlauer Kapitel; feitvem aber Das Gtift 

. in Kanitz (f. oben). Gm 14, Jahrh. war es unter mehre 
‘ Befiter getheilt. - So einigten ſich 1356 Marefch v. Urfpik 
und Hereſs v. Kaunitz über ihr Beſitzthum dafeldft, in Pürſchitz 

und Tikowitz *°), und fo auch 1364 Ulrich v. Mahl. mit je 
tem Herſs v. Kaunitz, dem Praliter Pfarrer Peter und deffen 

Bruder Wyczek ?%). Später kommen noch einige Adelige vor, 

die fich darnach nannten, fie hatten hier aber nur einen Außerft 

geringen oder gar feinen Belt. Im J. 1537 gehörte es zu 
Kanitz und feit 1563 zu Woſtitz, deren Befiger nachzuſehen 

find. - 
10. Mieltfhan war 1537 bei Kanik , feit 1563 bei 

Woſtitz und fam 1588 mit vohm. Branitz zu Kanitz (ſ. oben). 
11. Veſlowitz. Im J. 1342 ſchenkt Sbinek v. Bukowin 

einen daſi gen von den Herren v. Lippa erkauften Hof dem Köni⸗ 

—— r —— 

de Sternberg, 4. ?°) 11. 52. +9 18, 73. *1) v. 8. *1) VI 

g. +’) Viil. 10. »2) VI. 10.28.45) X. 2. *5) XIIl. 12. 
7, XXI. 5.98.38 (durchaus): I, 8. Prov. Zneim., Lib, 
D. wilbeint de Cunstadt 1. 
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nigin » Klofter in Alt» Brünn., und einen andern Theil dee D. 
erfaufte daffelbe Stift 3. IJ. fpäter um 62 .1/2 ME. (dl. dafs 
felbe) ; doch mußte Das D, bald darauf von dem Klofter abgefoms 
men feyn, weil e8 1368 von Hinz v. Lippa und Hanus v, Les 
decz dem Brünn. Bürger Johann Stubner verfauft wurde 5°), 
der es in Gemeinfchaft mit feiner Frau Dorothea noch 1390 
befaß °'), welche letztere ihre dafige Meorgengabe. von 40 Mt, 
1415 an Blafius Raczek v. Damborzicz veräußerte, während 
ihre Tochter Katharina ihren Gatten Johann v. Babicz umd 
feine BB., Johann und Georg v. Damborziz, auf das D, in 
Gütergemeinfchaft nahm 5°), und ed ihnen 1420 vollends vers 
faufte °3), die es noch 1437 befaßen 5%), Seit 1537 war 
es bei Kanitz. 

12. Odrowitz war feit 1563 bei Woſtitz, 1588 aber 
bei Kanitz. 

13. Pauſche ſeit 1563 bei Kanitz. 
14. Pralitz wurde ſchon 1052 unter dem Namen 2 Preg⸗ 

nicer vom böhm. Hzg. Brietiflam der neugeſtifteten Kollegial⸗ 
kirche in Alt⸗Bunzlau, ſammt der Mauth von allen Brücken 
über die Taja, geſchenkt 55), und es beſaß die daſige Mauth 
im J. 1086 56), ſo wie die Pfarre mit dem Zehent bis 1276, 
welche letztere damals dem Kloſter in Kanitz abgetreten wur⸗ 

den 57). Dazu erwarb das genannte Kloſter ſpaͤterhin einen 
Theil des D., und im J. 1323 durch Abtretung ded D. Ha 
jan und der Marienfirhe in Alt « Brünn, Behufß der Stiftung 
der Nonnenabtei Königinflofter, vom RK. Johann und der KR 

niginwittwe Clifabeth, den Ueberreft fammt der damals zur 
Burg Spielberg gehörigen Mauth 5°). Seitbem verblieb es bei 
Kanis, bei dem auch 

15. Rlein⸗Niemtſchitz feit 1537 zu finden. 
16, Syluwka gehörte bis 1387 zur Probſtei Skt. Peter 

in Brünn, welche, daffelbe eben damald dem Kaniger Stifte 
für "den Bfarrsing in Polehradig abtrat °?). . Seitdem: blieb 
es bei Kanitz, wiewohl hier 1405. ein Freihof beflanden ‚, deir 

- ſen Beſi iber wir übergehen müſſen. 

50) B. 8, 1. 6. Lib. D. Matuss. de Sternberg. 53) 111. 66. 
s52) VII. 3. 41,.°°) VII 6 **+) VW, 24. 55) Dobner. Asnnal. 
Hagek. V. 312, :°*) Ibid, Tom: V. p. 620, 7) S. Bere 

von Woſtitz. SP): Urkk. dadio. in Chunicz, Xll,. Cal. Marc. wu 
ddio, Brune VIl, Id, Septembr. 59), L. Il, 45, 
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AN Syrowitz hieß ehemald Surowitz, und wir er 
gänzen dad bereits bei dem Gute Hajan darüber Gefagte noch 
mit folgenden Daten: Im 3. 1359 verfaufen die BB. Franf 
und Jeſſek v. Hruſſty dieſes D. an Johann v. Bosfowicz für 
260 ME 62), aber 1365 gehörte ed Heinrich v. Vöttau, wel⸗ 
cher daffelbe u. a. feiner Gattin Agnes abtrat 6), und gleich⸗ 

‚zeitig verfauft Herſch v. Roketnitz an Oneſs v. Slawkow 1 das 

ſigen Hof 62), welchen 1371 ſchon ein Czenek v. Surow. beſaß 
und ſich diesfalls mit Wilhelm v. Meinharticz einigte 63). Je⸗ 

ner Oneſs muß auch einen Theil des D. erworben haben, weil 
der Vormund ſeiner Kinder denſelben 1378 dem Beneſs v. Kra⸗ 

warz⸗Krumau verkaufte 6*). Im J. 1390 verſchreibt Was 
niek v. Boskowicz der Frau Proczek's von Buſau 70 ME, auf 
dieſes D, 65), Die er 1409 auf Lipuwka übertrug und gleiche 

zeitig der Wittwe nach Ulrich v. Sternberg, Anna, 20 ME, 
nebft dem Weinzehent in Surow. verkauft, welche ihren Bruder, 
Sohann v. Boskowicz⸗Brandeis, in Gemeinfchaft nahm 96). 
Diefer verfaufte 1416 den BB, Beneſs und Andreas v. Przy⸗ 

Infa 14 Lahn. nebft 3 Gehöften in Surow. und der Erftere 
wies auf feinen Antheil der Gattin Offfa 100. ME an 673; 
aber ſchon 1437 'verfaufte der genannte Andreas dieſe 14 

Lahn. an Joh. Duptik v. Nietkowicz, der. fie, nebft 1 Freihof 
daſelbſt, 1446 dem Czenek v. Nezelicz überließ, obwohl 1 Jahr 

fpäter auch noch Joh. v. Czimburg 1 daſigen Hof der Frau 

eines Niklas v. Gogolin, Urſula v. Zaſtrzizl, verkaufte, welche 
ihn im folgenden‘, J. dem obigen Czenek überließ 6°), Im I. 

1482 trat Alena v. Martini; auf Surow. ihre Morgengabe 

dafelbft den BB, Dobeſs und Beneſs v. Boffomwicz ab 69), aber 

1491 fchentte 8. Wladislam das ihm nad) der Tochter Cze⸗ 

ers v. Myſlikowicz, Martha, zugefällene D. Slawikowicz, An⸗ 

heil vor Surowiczen. a., dem Wenzel v. Piwin erbeigenthüm⸗ 

bↄ- welcher den Theil von Surow. 1497 an Beneſs 
Boskowicz abtrat ?72). — Zum J. 1574 vgl. man bie Bes. 

ker von Woſtitz, zu 1608 aber jene von Kanit. Zu den 

J. 1599 und 1609 ſ. d 
ie. Hajan. | 

s0) 8. 8. Cburdaus) 1.32. 61) Ihid, Prov. Jempnioz, et Iglar, 11. 
s®) „District, Brun. 13. €?) 1bid, 95. 6*) n. AA. ss, mM.’ 77T. 

38. 67. 73. ss) vi. 2. 3. 9. °”) VI. 36. 40. °®) VI 22. 
9), XI. 20.7) X 9.7) KU. 9. 10.. .. 

r 

ie Beſitzer von Syrowis bei ‚dem 
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18. Weißflätten (Auerezice, auch Charwaty) gr 
hörte im 16. Jahrh. zum Gute Pürfchig (ſ. dieſ.) und 1500 
trat ed Heinrich Sf. v. Thurn einzeln an Adam v. Dietrichſtein 
ab (B. L. XXVII 24.) Ä 

Gegenwärtig befigt dieſe fo vereinigte Herrfchaft Se, Durch⸗ 
lanht, Franz Joſeph, Fürft v. DietrihfleinProd% 
tausleslie f. E geheim. Rath ıc. ıc. 0 

- Befhaffenbeit. Der Fläceninhalt dieſes de 
fammtförperd beträgt 24,471 God 1327 Af6 DJ Kfte, um 

die Oberfläche bildet im füdlichen größern Theile meiſt ein 

zwifchen 2 aufgeſchwemmten Anhoͤhen eingefchloffene Ebene, wäh 
rend der nördliche hügellig ift, und in dem hier vorherrfchenden 

Syenit fchwimmenden Asbeſt, fehr fohöne gemeine Hornblerde, 

‚auch parthienweife in Srünfteinporphir, gemeinen Feldſpath, mu 
gere Porzelanerve, und beinahe himmelbfauen dichten Faeldioh 
in Gangklüften, Epidot, Titanit und gemeinen Quarz (insge⸗ 
fammt bei Kanig und Kl. Niemtſchitz) aufzuweiſen hat. Ehe 
kommen ach Spuren von Zirkon vor 7°). Unter ven höhen 

Punkten find nachfolgende trigonometrifch beſtimmt: ver Bm 
Alina (142 St. nd. vom gleichnamig. D.) auf 234,9°, W 
Anhöhe Nowoſad (1/2 St nm. vom D. Syrowitz) al 
144,02, das Feld Hübel (1/A St. von Pralitz) auf 135° 
mb der Hügel: Roßweid (1/4 St. nd. von Woſtitz) af 
108,04. — 

As Gewäſſer find die 3-Flüfe: Iglawa, Tail 
und Schwarzawa zu bemerken. Die erfle kommt vn 
aus dem Znaim. Kreife (Hft. Kruman) in der Nähe von Boͤhr | 
Branitz auf diefes Gebiet, durchzieht ed der Länge nah | 

ſpooſtl. Richtung, und übergeht . unterhalb Urfpie auf das Srle 
witzer Dominium. Die zweite befpält den ſüdlichſten Theil da 

Hft., namentlich die Gründe von Weißftätten, und bie legt 

den. ſoſtl. bei Branowig. Sie führen Karpfen; Dechte,. Shit| 

die Taja und. Schwarzama) , Barben, Weißſiſche und fh 
. hafte Krebfe in ziemlicher Menge. — Seit 1832 , wo die gt 

Beam Teeche bei Woſtitz und Mariahilf troden gelegt und ut 
, gemacht wurden, hat die Hfchft. Fein derlei ſtehendes Gemöl 

mehr. 
Die Gefammtbevölferung zählt 11023 Katl! 

liken (5182 mul. 5841 wbl.), ünd 614 Juden (29 # 

m 2) Mittheilung. 1825. ©. 48. 
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320 wbl.) im Städtch. Kanitz. Im noͤrdl. Theile iſt die mäh- 
rifche und im ſüdl. die teutfche Sprache vorherrfchend, obs 

wohl ein großer Theil der Einwohner beider mächtig iſt. 
-Ertragds und Erwerbsguellen find: die verfchtes ' 

denen Zweige der Landwirthfchaft, Gewerbe und Taglohn. | 
Die landwirthfchaftliche Bodenfläche beträgt :. Ä 

a) bei Kanitz, Urfpig und Woſtitz 
obrgktl. unterthaͤn. 

An Aeckern 2284 J. 11743 Daæl. 13527 9. 12482 [RL 
> Wieſen 1016 > 5745 > 1253» 9625 > 
> Hutweiden 419°» 15452 > 1176» 1372» 
> Weingärten 71 > 13283 » 1882» 4085 > 
> Wald. 2029 > 1215 > 195 >2 1385 > 

b) bei Teutſch⸗Branitz: 
obrgltl. unterth. 

An Aecken.. 14% 864 Kl. 400 J. 928% = al. 
> Wiefen - ». 14» 59 2 1721377 x. 
> Hutweiden . 3232 — 2 39» 6134 >». 
> Weingarten . 4 > 1362? » 119 > A415 >: 

Der Boden in dem obern und gebirgigen Theile der 
Hſchft. befteht aus Lehm, der auf Stein, dichtem Lehm und: Kies 
fel, mitunter auch auf grobem Sande lagert; in den tiefer lie⸗ 

genden Streden, und überhaupt in der füdlichen Ebene hat der 
fehr fruchtbare Thonboden vorzugsmeife Lehm, Sand und Kiefel 
zur Unterlage, und nur bei Woftig, Mariahilf, Weipftätten und 
Branowiß befteht er großentheild aus feinem Flugfande, der auf 

mit falpeterhaltigen Beftandtheilen vermengten Lehm und Schot—⸗ 
ter ruht. Alle Getreivearten, zumal Weizen, ferner Maid, Hül⸗ 
fens und Knollengewächſe gedeihen hier vortrefflich, und nur im 
gebirgigen Theile der erftere weniger oder gar nicht, — Der 
Meinbau, welher fchon im 16. Jahrh. von mehren Gemein⸗ 
den (Kanitz, Pralis, Klein -Niemtfchis, Paufche, Urfpis, Hlina - 

and Syrowig — hier fogar ſchon 1409) 73) eifrig betrieben , 
wurde, bildet auch jeßt noch einen wichtigen Erwerbszmweig. Die 
Weinberge haben theils üftliche, theils fübliche, feltener ſüdwſtl. 
Zagen, und liefern im Durchſchnitte einen guten Wein, deſſen 
ährlicher Ertrag ſich indeß mit Beftimmtheit nicht angeben 
at. — Die Obſtbaumzucht erfreut fi der ſorgſamſten 
Pflege. Die Obrigkeit gewinnt im freien Felde bei Kanitz 

’°) S. oben die Befitzer zu dieſ. 33 
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Mieltfchan und Woftig, Aepfel, Birnen und Zwetfchken eblerer 

Gattung, wie auch mehre Arten von Nüffen, Kirfcen und 
Weichfeln, während die Gemeinden Hlina, Teutfch- und Böhm.- 

j Branig, Syluwka, Mieltſchan, Kanig, Paufhe, Pralig, Kl. 
fi Niemtſchitz, Bratfehig und Syrowitz in ihren Weingärten mehre 

: veredelte Arten von. Kirfchen, Weichſeln, Zwetſchken, Nüſſen, 
H Acpfeln und Birnen, mitunter auch Pfirfchen und Apritofen er 

zeugen. Die Gemeinden Kuprowig, Malfpig, Odrowitz und 
Urfpig treiben den Obftbau in eingefriedeten Gärten, deren Uns 
tergrund mit Gartens und Futtergewächſen benußt wird, wo⸗ 

a duch in manchen Jahren der Ertrag derfelben fehr bedeutend 
wird. — Die Waldung zerfällt in 5 Reviere, nämlich das 
Kaniger, Hlina’er, den Franenwald, das Woftiger und Brano- 
witzer. Sie it mit hartem und weichem Laubholz (Eichen, 

; Weißbuchen, Linden, Birken ıc.), dem hie und da Kiefern bei 

ä gemifcht find, beftocdt, und werben auf Stodholz behandelt, Zwei 
diefer. Neviere haben einen geringen Stand von Hochwild, in 
allen trifft man aber etwas Rehe und Fafanen, Hafen und 
Repphühner hingegen in großer Menge. — Mit der Bienew 

; zucht befchäftigen fih nur einige Liebhaber in Kanig und 
Branowitz. 

Der landwirthſchaftliche Viehftand zählt. 
obrigktl. unterth. 

An Pferden . 33 . 1039 ‘ 

> Rindvich oo. — 0.2.1047 
>» Schafen B . 1200 . 3433 

> Maufthieren . . 2 . — Stücke, mit 
Ausnahme des zum Hausbedarf nöthigen Borſten⸗ und Feder | 
viehes. — Seitdem die Dbrigfeit ihre 10 Meierhöfe cin | 

Kanitz, Mieltfchan, Kuprowig, Kl. NRiemtfhis, Branowig, Ma: 
tiahilf, Weißftätten, Woftig u. 2 in Urfpi) theil® im Ganzen, 
theils parcellenweife zeitlich verpachtet hat (1830), unterhält fie 

fein Rindvieh, das, fo wie die Pferde des Unterthans vom 
fhönen und dauerhaften Landfchlage find. Das ehemals in Ku 
prowig beſtandene, ausgezeichnete fürftl, Pferbegeftürt iſt feit 
mehr ald 20 IF. ganz aufgelöft. 

Mit Gewerben jeder Art, deren Hauptſit ſitz das Städi⸗ 
hen Kanitz it, beſchaͤftigen ſich 273 Landmeiſter, darunter: 1 
Brauer, 7 Bäder, 8 Müller, 11 Fleiſchhauer, 2 Zifcher, 7 
Gaftwirthe,, 13 Mehlhändler, 3 Fuhrlente, 7 Holzhändfer , 24 
Schmiede, 2 Maurer, 4 Seifenfieder, 38 Schneider, 50 Schw 
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‚fer, 14 Tischler, 2 Hutmacher, 3 Seiler, 1 Maler, 2 Pottafche- 
fieder, 9 Reinweber, 1 Roth» und 2 Weißgerber , 2 Sattler, 
1 FArber, 12 Wagner, 3 Hafner, 1 Uhrmader, 6 Kürfchner, 
1 Lederer, 1 Baumeifter u. |. w. Der Handelsſtand zählt: 
5 Tuch⸗, 22 Schnitt, 2 Eifenwaaren-, nebft 11 roher Produkte⸗ 
‚Handlungen, 2 Lederniederlagen und 3 Hauſirer. — Die Pott: 
afhehütte des Sof. Bruck in Teutſch-Branitz erzeugt durch 2 
Arbeiter in 1 Ofen mit 2 Keffeln jährl. bei 200 Etn. Pottaſche. 

Handelsartifel find noch insbefondere: das erübrigte 
Getreide, Wein, Obſt und Holz (diefes durch die Gemeinden 

Neslowig und Hlina) , Die theild in der Umgegend, theils im’ 
Brünn Abſatz finden. Die Erzeugniffe des bürgerl., Schwarz 

färberd im Städtch. Kanitz J. Balzar werden in großer Menge 

auch außerhalb des Landes, namentlich nach Galizien verführt. 
Behufs des Verkehrs hat das Dom. 3 Handelsftraffen, deren 
eine von Raigern aus über Syrowis, Bratſchitz und Pralig 
auf das Krumaner Gebiet, die andere von Pohrlit durch Pra- 

lg und Kanitz nad Roſſitz und die Ste von Kanitz gegen ©. 
über Urfpis nach Pohrlig führen, und fo dieſe Hfchft. mit den 
Poftftraffen von Brünn aus nad Iglau, Wien und Znaim 
verbinden. Die nädjfte & k. Poft ift in Pohrlitz. 

Für den Sugendbunterriht find 12 katholiſche (in 
SKanig — Mufterfchnle von 2 Klaffen — Pralig, Mahlfpis, 
Urfpis, Woſtitz, Weipftätten, Syrowitz, Bratichis, Böhm.⸗ und 

Zeutfch » Braniß, Neslowig und Syluwfa) Trivialfchnlen, 

nebft 1 jüdifchen zu Kanitz. | 

Für Armenpflege find bei jeder Pfrünbe Anſtalten, | 

‚wovon Die 

zu Kanitz mit ben Zinfen eines Stammvermögend von 
2115 fl. W. W. 15 Arme 

> Pralis ee... 1755 3 > 8 > 

> Mahlfpis ... ! . «159 >» > 2 > 

> Urfpfiß 2.0.00. . 00 > » 2 2 

2Wonpſtitʒ . . . 164 > C. M. 7 > 

Weißſtätten. .... 125 2 W. W. 2 > 
. 50 >» >» 3 2 > Gpromiß .. 

Außerdem if in Kanig ein von Johann Kawka 
Mziczan im 3. 1595 für 7 arme Unterthanen era D. I ‚tcga ſtu Spital, deſſen Gebäude Ferdinand Fſt. v. Dietrich⸗ tiftetes 

pn im J- 

eutend 

1692 neu aufgeführt, die urſprüngliche Stiftung 

erweitert und die Zahl der mit Nahrung, Kleidung 
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und Beheitung zu Verpflegenden bis auf 12 Perfonen (6 mil, 
6 wbl.) vermehrt hat. Der Fonds deſſelben beträgt gegenwit 
tig 4100 fl W. W. Ein bürgl. Spital mit einem Kapital 
son 700 fl. W. W., worin 7 GStiftlinge geheitzte Wohn 
erhalten, verdanft dem dafigen Bürger Franz Chmelitfhel fit | 
1804 fein Daſeyn. — In Mahlſpitz beiteht auch eine von 
dem fürftl. Sekretär Franz Perger begründete Stiftung für 6 | 
arme Studenten mit einem Stammvermögen von 11400 f. VB. 
und in Kanitz zwei andere diefer Art (ded Bürg. Franz Chmelie | 
fchef 1819 und des Bernhard Deutſch 1822) für 3 Studierende, | 
wovon die erftere ein Kapital von etwa 5000, die andere hin 
gegen von 1100 fl. W. W. aufzumweifen hat, — Die jüdiſchen 
Stiftungen zu Kanitz für Abgebrannte, Arme, Heirathsavsſtab 
tung und Holzvertheilung, fämmtlich für diefe Glaubensgenoſſer | 
und 6 an ber Zahl, haben einen Geſammtfonds von wenigen | 

24900 fl. W. W. 

Dad Gefundheitsperfonale befteht aus 3 Aeryım 
(2 in Kanig, 1 in Woftig) und 17 Hebammen in ven eine 
nen DOrtfchaften, wovon 2 in Kanitz feßhaft find. | 

Ortbefbreibung. IL. Ranitz (ehemals Kauniqz 
auch Chunicz mähr. Konice), Städtch. 2 Meil. ſſw. vm 

Brünn, in einem von Weinhügeln, Obfigärten und SHyutweia 

eingefchloffenen freundlichen Xhale, und ran beiden Ufern da 

Iglawa, über welche hier 1 hölzerne Brüde führt, ht. 
370. 9. 2030 dhriftlihe (945 mnl. 1115 wbl.) und 6149 

jüdifche (294 mnl. 320 wbl) E., wovon die erftern 14 Wu 
2 Ochſ., 105 Küh. nebft 163 Schafen, die letztern aber 
Pfd., 15 Ochſ. und 38 Küh, befiten. Die Grunpftüde W 

Chriſten betragen. 19 Jod 753 Klf. Wiefen, 95 Jod 
D Kif. Hutweiden und 645 3. 1592 DK. Weingäre 
Das Städth, iſt, mit Ausnahme desjenigen Theiles, melde 
die Juden bewohnen, freundlich und. hat 1 zwar unregelmäflis? 

aber geräumigen Marktplatz. Zu den bemerfenswerthen Gebi 
den gehören nur bie Kirchen, und zwar: a) die hh. Peter: # 
Paul Pfarrs umd zugleich Defanatsfirde 74), Sie 
mitten im Orte auf dem tiefllen Punkte, hat 4 Altäre , eben } 

viele Glocken, deren 2 die Jahrzahlen 1556 nd 1588 wiß 

7%) Zum Kaniger Defanate gehören die Yfa tren: Kanitz, Bi 
Ian, Pralig, Urſpitz und Wofis, dann die Lofalien:' Maf 

..und Weißfätten. | 
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und war ehedem (1584) der Länge nad in 2 Hälften getheilt, 
in deren einer die Katholiken, in der andern aber die Waldenfer 

und Bunzlauer Brüder den Gottesdienft verrichteten. Denn fchon 
1586 75) mußten diefe beiden Sekten hier zahlreich gewefen 
fegn, weil der damalige Grundherr der Hfchft., Mar. Löw 
v. Rozmital, ihren Seelforgern den zur Kanitzer Pfarre gehörigen 

Weingarten »Raufenberge, jetzt »Zawift« genannt, 'eben damals 
beftättigte 76), und zufolge einer Auffchrift auf ver Glocke vom 

% 1588 ein gewiſſer Kafpar als nichtfath. Geelforger bei dies 
fer Kirche befland, deſſen Nachfolger im Amte länger ald durch 

40 5%. der 1612 im 69. Lebensjahre geftorbene Peter Niko⸗ 

laides Sobieſſawſty geweſen 77), Nebſt dieſem hat die Kirche 

| mi mehre minder wichtige Grabfteine, von Denen nur jener ber 
4 zwiſchen 1624 und 1629 verftorbenen Kinder des Freihofe- 
befigerd zu Paufche, Mathias Turtſſicz Sebmihradffy , erwäh- 
nenswerth iſt. Das Patronat über. die Pfarre, die als folche 

fchon vor 1276 beftand 78), Kirche und Schule übt die fürftt. 

DObrigfeit aus, und zu ihrem Sprengel gehören, nebft Kanitz, 
auch die DD. Böhm. Branig, Mieltfhban, Pauſche 
und Teutſch⸗Branitz. 5b) Die dem. bl. Sebaftian 

geweihte auf einem Hügel in der Stadt fiehende Kapelle 

mit 3 Altären, welde vom. Fürft Ferdinand v. Dietrichftein 
an der Stelle des frühern pifarbitifchen Bethauſes 1688 erbaut 

wurde 79), und deren Plaß jebt noch »3bor« genannt wird. 
c) Die SH. Antons v. Padua - Kapelle außerhalb des 
Städtch. am linken Ufer der Iglawa auf einem Berge, von 
bem man die herrlichfte Fernfiht hinab gegen Nikolsburg und 
in die waldigen Schluchten des Flußes gegen, W. genießt. Sie 
bat 3 Altäre, von den 2 Glocken eine mit ber Jahrzahl 1586, 
und wurde, nad) ber Gründungsurfunde vom 30. April 1654, 
an der Stelle einer frühern alten von mehren Gemeinden, welch⸗ 
»wegen ſchwerer Vergehungen, viele Jahre hindurch durch Krieg, 
Wetterſchäden und Feuersbrünfte fehr gelitten haben« , einem 

75) Nach Horky (Brünn. Wochenbl. 13827. ©. 11.) fol bereits 
im 93. 1564 ein pifarditifher Pfarrer, mit Namen Sohann Horjep- 
niczky, in Ranig geweien feyn. 7% »Na prozbu poddanjch ſwych 
bratrzj, kterziz na gruntech mid obiwagy« heißt es in dieſer Urk. 
ddto. na Kauniczych de fw. Bartholom. 1586. 77) ©. Grab⸗ 
ftein außerhalb der Kirche an der Thurmmauer. 7% ©. oben die 
Beſitzer. 7?) Laut einer Obligakion deflelben Sürften vom 1. Jän: 
ner 1694. 
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Gelübde zufolge erbaut, und bis 1784‘ von zahlreichen Wal: 
fahrern am Feſte des Heiligen alljährig beſucht. d) Die Ka⸗ 
pelle des hi. Johann des Täuf. auf dem Friedhofe am 

„linken Ufer der Iglawa, mit 1 alten, von Baummurzeln zw 
fammengefegten Altar, und 2 Gloden vom J. 15565 endlich 

e) Die Heine Spitalsfapelle der hi. Elifaberh, mit 1 Al⸗ 
tare und fchon 1596 beftanden. Die Kapelle in der chemal- 

gen Reſidenz der Strahöwer Kapitularen ift eingegangen. — 
Am merkwürdigften find die Trümmer der ehemaligen Kloftr 
firche, noch immer ein ſchönes Denkmahl der kühnen Baw 

funft des Mittelalters, Das Dedgewölbe ift langit einge 
und im Innern tobte Zerftörung auf jede Art; nur die enge 

Thurmtreppe, die Konventöfapelle und der Kreuzgang haben ſih 
zum Theil erhalten, fo wie im Innern der ein Sereuz bildenden 
und etwa 20 KIf, langen u. 10 Klf. breiten Kirche, 3 fehr alt 

fteinerne Basreliefs, und das herrliche Portal mit einem chönen 
in Stein halberhoben gehauenen Bild des fegnenden Heilands. 

Das Nonnenflofter felbft wurde um 1183 von Wilhelm 

v. Kaunicz gefliftet, der, ald Schwiegerſohn des Znaim. Her 
3098 Konrads III., diefen im Kriege gegen Oeſterreich watt 
ftüßt und viele Kirchen zerftört hatte. Bald ergriff ihm Reue 
und trieb ihn nach Rom, wo er den Entſchluß faßte, zur Sim 
für die Vergehungen ein Frauenklofter zu fliften. Er thats, hie 

am Fuße feiner Burg, am rechten Ufer ver Iglawa, widmen 

ed den Klofterfrauen des Prämonflratenfer » Ordens , begabte! 

reichlich und nannte e8 die Himmelsroſe (rosa coeli) ®% | 
Die erften Kfofterfrauen wurden aus dem böhm. Stifte Lam 
wicz hierher berufen, und zu ihrem erften Probft der Prieſter 
Peter eben von dorther, ernammt; aber wie groß die vrſyröch 
liche Beftiftung deffelben gewefen, weiß man nicht. Was ir 
funden in fpäterer Zeit darüber fagen, ergibt fi ans Fam 
dem: Im 5. 1275 verzichtete ed auf das Patronat der Pfur, 

firche in Tresfowis zu Gunften der Nonnenabtei Dftawan!\i: 
Dagegen erwarb es vom Alt- Bunzlauer Kapitel im folgenden, 
J. die Patronate ſammt dem Zehent gegen 1 ME. Silberd —R—r 
Zinfes folgender Pfarren: in Kanitz, Pralitz, Mahlſpitz (Me 
spiez), Gf.-Urhau cVhrichiz), Woſtitz, Urfpis , Puls 
(Bulgarn ), Dannowig, Dürnholz , Neufievel, Muſchau, Rt 

® 

Ta 

so) Selauer Chronift bei Dobner, Monum, inedit, Tom. ). P % 
21) Urk. ddto. in Planz, die post, fest, beate Margarete, 
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nowitz, Nawrowicz 9, Moſchank (7), Weada (), Nikolsbung 
und Pohrlitz 32), md trat einer gewiſſen Maczka, welche das 
Stift ſehr begünftigte , dad D. Teutſch⸗Branitz lebenslaͤnglich 
ab?3), Im J. 1297 erfaufte ed die DD. Poworan und 
Yopig vom Heinrich v. Lichtenflein 8°), 1322 von Sejema 
v. Jaiſpitz 14 12 Lahne nebft 11 Gehöften in Trestowig 
für 457 ME. 8°), und im, folgenden J. anch ben dortigen Hof 
fammt Aeckern um 190 ME, 86), fo wie es in demfelben 3. für 
die dem K. Johann überlaflene Marien» Pfarrliche in Alt 
Brünn und den Hof in Hajan dad D. Pralig erhielt 87). 
Nebſt der eben erwähnten Marienkirche in Alt» Brünn, befaß 
dad Stift im J. 1307 auch bie Patronate der Pfarren zu 
Kowalow, MWalteowig und Zwola. (Urk. des Biſch. Johann 
von dieſ. Jahre). Unglücksfaäͤlle mancher Art, wie z. B. der 
vom J. 1185, wo dad Kriegsvolk des böhm. Herzogs Fried⸗ 

rich das Kloſter ſammt der. Kirche verbrannt und die Nonnen 
zur Flucht nad, Vöttau genöthigt hatte 88), haben das Stift 
in Schulden geſtürzt, und es verfaufte 1329 einen Hof in 
Frainfpig der verwittweten Königin Elifabeth um 500 Mt. 89), 

fo wie — wegen einer Geldſchuld an den Zuaimer Juden 
Benefd — das D. Treflowiß dem Bruder Stifte um 300 Me, 
mit Ausnahme von 6 Lahn., deren A dem Bice» Pfarrer won 
Eibenfchis Salomon, und 2 dem Stift» Lehnsmanne Ulrich ger 
hörten ?°).. 3m 3. 1346 mußte. e8, fchlebörichterlich gends 
thigt, binnen 1 Sabre einem andern Juden, Namens Iſrael 
Schwarzmann, eine Schuld mit 60 ME. bezahlen ?'). Den 
Zehent vom D. Woftig befaß es gleichwohl noch im 3.1349 9°), 

und 1368 gaben auch Herſch v. Kunicz, Ulrich v. Mahlſpitz, 
mit dem Praliger Pfarrer Peter. und feinem Bruber Wiczmann, 
das dem Klofter von. Altersher gehörige D. Marſchowitz zu⸗ 
rück ?°’) Sm 5. 1378 erhielt es vom Mathias v. Schretens 

°2) Urk. ddto, Boleslavie in vigil, Epiphanie. *°) ©. oben bie 
Befit. deſſelben. ») Dlabacz, »Nachricht von dem Pramont. 
Frauenſtifte zu Kanitz in Mähren.« Prag 1817 &. 12. ) 2 
Urff. däte, Brune IV. Cal, Jul, 826) ddıto. Brune, prid. Non, 
Marc, *7) S. die Beſitzer deſſelben. **) Dobner, Mon, iasdit, 
T. 1. pag. 119. 29) ddeo. in Bischoffhaim , fer, VI. ante fest, 
Pentecost. ?°) »Ut ejusdem judei debitum et usurarum voragines 
declinare possenius« jagen fie in ber Urf. ddid, in Mouast. Chu- 
nicensi Ato Febr, ?!') ddto, in orasto XI, mil. Virg, »)Bß. 8, 
I. 8. °°) Daf. Lib. D. Matuss, de Sternberg. 5. 

2. Ban. 31 
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18. Weißftätten (Auerezice, auch Charwaty) ge 
hörte im 16. Jahrh. zum Gute Pürfchi (ſ. dief) und 1590 
trat ed Heinrich Sf. v. Thurn einzeln an Adam v. Dietrichftein 
ab (B. 8%. XXVII 24.) 

Gegenwärtig befigt dieſe fo vereinigte Herrfchaft Se. Durch⸗ 

lanht, Franz Joſeph, Fürft v. Dietridftein-Pro s⸗ 
kau⸗Lesliehk. k. geheim. Rath ꝛc. ꝛc. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt dieſes Ge⸗ 
fanmtförpere beträgt 24,471 Joch 1327 4/6 [DI Klftr., und: 
die Oberfläche bildet im. füdlichen größern heile meift eine 
zwifchen 2 aufgeſchwemmten Anhöhen eingefchloffene Ebene, wäh- 
rend der nördliche hügellig ift, und in dem hier vorherrfchenden 
Syenit ſchwimmenden Asbeft, fehr fohöne gemeine Hornblende, 

auch parthienweife in Grünfteinporphir, gemeinen Feloipath, ma- 
gere Porzellanerde, und beinahe himmelblauen dichten Feldſpath 
in Gangklüften, Epivot, Xitanit und gemeinen Quarz Cinöge- 
fammt bei Kanit und KL. Niemtfchit) aufzumweifen hat. Ebenba 
kommen auch Spuren von Zirfon vor 7”). : Unter den höhern 

Punkten find nachfolgende trigonometrifdy "beftimmt: der Berg | 

Hlina (1R St. nd. vom gleichnamig. D.) auf 234,7°, Die | 
Anhöhe Nowoſad (1/2 St. nm. vom D. Syrowig) auf 
144,92, das Feld Hübel (1/A St. von Pralitz) auf 135,3°, 
und der Hügel: Roßweid (1/4 St. nd. von Woſtitz) anf 
108,ꝰ5. 

j Als Gewäſſer find die 3-Flüfe: Iglawa, Taja 
und Schwarzawa zu bemerken. Die erſte kommt von W. | 
aus dem Znaim. Kreife (Hft. Kruman) in der Nähe von Böhm. 

Branig auf diefed Gebiet, durchzieht es der Länge nach in 
fort. Richtung, und übergeht . unterhalb Urfpig auf das GSelo- 

witzer Dominium, Die zweite beſpuͤlt den füdlichflen Theil der | 

Hft., namentlich ‚die Gründe von Weißftätten ; und: die leßtere 
den föftl. bei Branomwig. Sie führen Karpfen, Hechte,. Schiele 
die Taja und. Schwarzama) , Barben, Weipftfche und fchmeack-- - 
hafte Krebfe in giemlicher Menge. — Seit 1832, wo die gro 

Bear Teiche bei Woftip und Mariahilf troden gelegt und urbar 
gemacht wurden, hat die Hſchft. Fein berlei fiehendes Gewäſſer 

mehr. 

Die Gefammtbevölferung zählt 11023 Katho— 
life (65182 mul. ‚5841 wbL,), und 614 ı Suben (294 mut. 

8) Wittpeilung. ı 1825. ©. 08. i | .. 
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320 wbl.) im Städtch, Kanitz. Im noͤrdl. Theile iſt die mähs- 
rifche und im fübl, Die teutfche Sprache vorherrfchend, ob⸗ 

wohl ein großer Theil des Einwohner beider mächtig if. 
- Ertragd> und Erwerbsquellen find: Die verfchie- 

denen Zmeige der Landwirthfchaft, Gewerbe und Taglohn. 
. Die landwirthfchaftliche Bodenfläche beträgt : 

a) bei Kanitz, Urſpitz und Woſtitz 
obrgktl. unterthaͤn. 

An Aeckern 2284 J. 11743 [IRL, 13527 J. 12483 IST. 
> Wieſen 1016 > 5745 >» 12532» 9625 2 
> Hutweiden 419 2 1545£& > 1176» 1372 2 
> MWeingärten 71 > 1323£ » 1882» 4085 > 
> Wald 2029 > 1215 > 195» 1385 > 

b) bei Teutſch⸗Branitz: 
obrgttl. unterth. 

An Neden . . 149% 854D Kl. 4200 J. REDE 
> Wifen - - 14» 59. > 17»1377 =». 
> Hutweiden . 3» - >» 39» 613 ». 
> Weingärten . 4 2 1362 > 119 >» AM5 > 

Der Boden in dem obern und gebirgigen Theile ber 
Hfchft. befteht aus Lehm, der auf Stein, dichtem Lehm und: Kier 
fel, mitunter auch auf grobem Sande lagert; in den tiefer lie 
genden Streden, und überhaupt in der füdlichen Ebene hat der 
fehr fruchtbare Thonboden vorzugsweile Lehm, Sand und Kiefel. 

zur Unterlage, und nur bei Woftis, Mariahilf, Weipftätten und 
Branowitz befteht er großentheild aus feinem Flugfande, der auf 
mit falpeterhaltigen Beftandtheilen vermengten Lehm und Scjot= 
ter ruht. Alle Getreidearten, zumal Weizen, ferner Mais, Hül⸗ 
ſen⸗ und Knollengewächſe gedeihen hier vortrefflich, und nur im 
gebirgigen Theile der erftere weniger ober gar nicht. — Der 
Weinbau, welcher fchon im 16. Jahrh. von mehren Gemein⸗ 
den (Kanitz, Pralis, Klein -Niemtichis, Paufche, Urfpis, Hlina - 

und Syrowig — hier fogar ſchon 1409) 73) eifrig betrieben . 
wurde, bildet auch jeßt noch. einen wichtigen Erwerbszweig. Die 
Weinberge haben theild äftliche, theils ſüdliche, feltener ſüdwſtl. 
Lagen, und liefern im Durdjfchnitte einen guten Wein, deſſen 
jährlicheer Ertrag ſich indeß mit Beftimmtheit: nicht angeben 
läßt, — Die Obſtbaumzucht erfreut fich der forgjamften - 
Pflege. Die Obrigkeit gewinnt im freien Felde bei Kanitz 

25) €. oben die Befiker zu dieſ. 33. 
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und Beheitzung zu Verpflegenden bis auf 12 Perſonen (6 ml, 
6 wbl.) vermehrt hat. Der Fonds deſſelben beträgt gegenwaͤr⸗ 

fig A100 fl. W. W. Ein bürgl, Spital mit einem Kapital 
von 700 fl. W. W,, worin 7 GStiftlinge geheitzte Wohnung 
erhalten, verdankt dem dafigen Bürger Franz Chmelitfchet ſeit 
1804 fein Daſeyn. — In Mahlfpis befteht auch eine von 

dem fürftl. Sekretär Franz Perger begründete Stiftung für 6 
arme Studenten mit einem Stammvermögen von 11400 fl. WW. 
und in Kanit zwei andere diefer Art (des Bürg. Franz Chmelit 

ſchek 1819 und des Bernhard Deutfch 1822) für 3 Studierende, 

wovon die erftere ein Kapital von etwa 5000, die andere hir 
gegen von 1100 fl. W. W. aufzumeifen hat. — Die jüdiſchen 
Stiftungen zu Kanig für Abgebrannte, Arme, Heirathsausftat 
tung und SHolzvertheilung, ſaͤmmtlich für diefe Glaubensgenoſſen 
und 6 an der Zahl, haben einen Gefammtfonde von menigftend 

24900 fl. W. W. Ä 

Das Gefundheitsperfonale befteht aus 3 Aerzten 
(2 in Kanis, 1 in Woftis). und 17 Hebammen in ben einzel 

nen Ortfchaften, wovon 2 in Kanitz feßhaft find. 

Ortbefbreibung. 1. Kanig (ehemals Kaunig 
auch Chunicz mähr. Konice) , Städth. 2 Meit, ffw. vor 
Brünm, in einem von Weinhügeln, Obfigärten und Hutweiden 

eingefchloffenen freundlichen Thale, und san beiden Ufern ber 
Iglawa, über welche hier 1 hößerne Brüde führt, zählt in 
370. H. 2030 dhriftlihe (945 mul, 1115 wbl.) und 6iA 
jüdifhe (294 mnl, 320 mwbl.) E., wovon die erftern 14 Pfb., 
2 Ochſ., 105 Küh. nebſt 163 Schafen, die legtern aber 6 
Pfd., 15 Ochſ. und 38 Küh. befigen. Die Grundſtücke der 

Chriften betragen. 19 Joch 753 [I Klf. Wiefen, 95 Joch 84 
DO Kif. Hutweiden und 645 5. 1592 D Klf. Weingärten. 

Das Staͤdtch. iſt „mit Ausnahme desjenigen Theiles, welchen 
die Juden bewohnen, freundlich und hat 1 zwar unregelmäſſigen 
aber geräumigen Marftplag. Zu den bemerfenswerthen Gebär 

den gehören nur die Kirchen, und zwar: a) bie hh. Peter: m 

Paul Pfarr- und zugleih Defanatsfirdhe 747), Sie ſteht 

mitten im Drte auf dem tiefiten Punkte, hat 4 Altäre , eben fo 
viele Gloden, deren 2 die Jahrzahlen 1556 ımd 1588 weiſen, 

7%) Zum Kaniger Defanate gehören die pfa ren: Kanitz, Med— 

lan, Pralitz, Urſpitz und Woſtitz, dann die Lofalien:' Rah 

. und Weißftätten. | 
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und war ehedem (1584) der Länge nach in 2 Hälften getheitt, 
in deren einer die Katholiken, in der andern aber die Waldenfer 
und Bunzlauer Brüder den Gottesdienft verrichteten. Denn ſchon 

1586 75) mußten diefe beiden Sekten hier zahlreich gewefen 
feyn, weil der damalige Grundherr ber Hfchft., Mar. Löw 
v. Rozmital, ihren Seelforgern den zur Kanitzer Pfarre gehörigen 
Weingarten »Ranfenberge, jett »Zawift« genannt, eben damals 
beftättigte 76), und zufolge einer Auffchrift auf der Glocke vom 
% 1588 ein gewilfer Kafpar ald nichtkath. Seelforger bei die- 
fer Kirche befland, deilen Nachfolger im Amte länger ald durch 

40 5%. der 1612 im 69. Lebensjahre geftorbene Peter Nifos 

laides Sobieflawfiy gewefen 77). Nebſt diefem hat die Kirche 
noch mehre minder wichtige Grabfteine, von denen nur jener der 
4 zwifchen 1624 und 1629 verftorbenen Kinder des Kreihofgs 

befiters zu Pauſche, Mathias Turtſſicz Sebmihradffs , erwaͤh⸗ 

nenswerth it. Das Patronat über. die Pfarre, die ald folche 
fchon vor 1276 beftand 7°), Kirche und Schule übt die fürftl. 
Obrigkeit aus, und zu ihrem Sprengel gehören, nebft Kanit, 
auch die DD. Böhm. Branig, Mieltfhan, Pauſche 
und Teutſch⸗Branitz. b) Die dem. bi. Sebaftian 
gemweihte auf einem Hügel in ber Stadt ſtehende Kapelle 
mit 3 Altären, welche vom Fürſt Ferdinand v. Dietrichſtein 
an der Stelle des frühern pikarditiſchen Bethauſes 1688 erbaut 

wurde 79), und deren Platz jetzt noch 23bore genannt wird. 
c) Die Sk. Anton's v. Padua-⸗Kapelle außerhalb Des 
Städtch. am linken Ufer der Iglawa auf einem Berge, von 
dem man die herrlichſte Fernſicht hinab gegen Nikolsburg und 
in die waldigen Schluchten des Flußes gegen W. genießt. Sie 
hat 3 Altäre, von den 2 Glocken eine mit der Jahrzahl 1586, 
und wurde, nad) der Gründungsurfunde vom 30. April 1654, 
an der Stelle einer frühern alten von mehren Gemeinden, welche 
wegen fchwerer Bergehungen, viele Jahre hindurch durch Krieg, 

Wetterſchäden und Feuersbrünfte fehr gelitten haben« , einem 

75) Nah Horky (Brünn. Wochenbl. 1827. S. 11.) ſoll bereits 
im J. 1564 ein pifarditifcher Pfarrer, mit Namen Johann Horjep- 

niczfy, in Kanitz geweſen ſeyn. 7°) »Na prozbu poddanjch ſwych 
bratrzj, kterzißz na gruntech mjch obiwagy« heißt es in dieſer Urk. 
ddto. na Kauniczych dne fm. Bartholom. 1586. 77) ©. Grab⸗ 
ſtein außerhalb der Kirche an der Thurmmauer. 7% ©. oben die 

Befiger.‘ 79) Laut einer Obligation deflelben Fuͤrſten vom 1. Jän⸗ 
ner 1694. 
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Gelübde zufolge erbaut, und bis 1784‘von zahlreichen Wal 
fahrern am Feſte des Heiligen alljährig beſucht. dy Die Ka 
pelle des hi. Johann des Täuf. auf dem Friedhofe am 
‚Iinfen Ufer der Iglawa, mit 1 alten, von Baumwurzeln zu 
fammengefegten Altar, und 2 Gloden vom 5. 1556; endlich 
e) Die Heine Spitaldfapelle der hi. Elifabeth, mit 1 AL 
tare und fchon 1596 beftanden. Die Kapelle in der ehemalis 

gen Reſidenz der Strahöwer Kapitularen ift eingegangen. — 
Am merkfwirdigften find die Trümmer der ehemaligen Klofter- 
firche, noch immer ein ſchones Denkmahl der Fühnen Bau⸗ 
funft des Mittelalterd, Das Dedgewölbe iſt laͤngſt eingeſtürzt 
und im Innern tobte Zerftörung auf jede Art; nur die enge 
Thurmtreppe, die Konventöfapelle und der Kreuzgang haben ſich 
zum Theil erhalten, fo wie im Innern der ein Kreuz bildenden 

und etwa 20 Klf. langen u. 10 Klf. breiten Kirche, 3 fehr alte 
fteinerne Basreliefs, und das herrliche Portal mit einem fehönen 

in Stein halberhoben gehauenen Bild des fegnenden Heiläude. 
Das Nonnenklofter felbft wurde um 1183 yon Wilhelm 

v. Kaunicz gefüftet, der, ald Schwiegerfohn des Znaim. Her 
3098 Konrads III., Ddiefen im Kriege gegen Defterreich unter: 
ftüst und viele Kirchen zerftört hatte. Bald ergriff ihn Reue 
und trieb ihn nad; Rom, wo er den Entſchluß faßte, zur Sühne 
für die Vergehungen ein Frauenklofter zu fliften. Er thats, bier 
am Fuße feiner Burg, am rechten Ufer der Iglawa, wibmere 

es den Klofterfrauen des Prämonftratenfer s Ordens, begabte es 

reichlich und nannte e8 die Himmelsroſe (rosa coeli) 9. 
Die erften Klofterfrauen wurden aus dem böhm. Stifte Kauir 
wicz hierher berufen, und zu ihrem erften Probft Der Prieſtr 
Peter eben von dorther, ernannt; aber wie groß Die urſpring⸗ 
liche Beftiftung deſſelben geweſen, weiß man nicht. Was Ur 

kunden in fpäterer Zeit darüber fagen, ergibt ſich aus Folgen 

dem: Im SG. 1275 verziditete ed auf das Patronat der Pfart 
firche in Tresfowis zu Gunften der Nonnenabtei Dflamwan ®'), 
Dagegen erwarb ed vom Alt = Bunzlauer Kapitel im folgendem 
J. die Patronate fammt dem Zehent gegen 1 Mk. Silbers jährl. 
Zinfes folgender Pfarren: in Kanig, Pralis, Mahlſpitz (Ma 
spicz), GB. -Urhau (Vhrichiz), Woſtitz, Urfpis , Pulma 
(Bulgarı ?), Dannowitz, Dürnholz, Neufiedel, Mufchau, Rid- 

% 

0) Selauer EChronift bei Dobner, Monum, inedit, Tom. I. p. 93. 
21) Urk. ddto. in Planz, die post. fest, beate Margarete, 
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nowig, Nawrowicz (2), Moſchank (N, Wpasdez (7), Nikolsbung 
und Pohrlig °?), und trat einer gewillen Maczka, welche das 
Stift fehr begünftigte, dad D. Teutſch-Branitz lebenslaͤnglich 
ab 23). Im J. 1297 erfaufte ed die DD. Poworan und 
Popig vom Heinrich) v. Kichtenftein 8°), 1322 von Sejema 
v. Jaiſpitz 14 1/2 Lahne nebft 11 Gehöften in Treskowitz 
für 457 Mt, 35), und im, folgenden 3. andy ven Dortigen Hof 
ſammt Aeckern um 190 ME. 86), fo wie es in bemfelben 3. für 
die dem K. Johann überlaffene Marien» Pfarrkirche in Alte 
Brünn und den Hof in Hajan dad D. Pralig erhielt 87). 
Nebft der eben erwähnten Marienfirche in Alt » Brünn, befaß 
das Stift im J. 1307 and) die Patronate der Mfärren zu 
Kowalow, Waltrowig und Zwola. (Urk. des Bild. Johann 
von dief. Jahre). Unglüdsfälle mancher Art, wie 3. B. ber 
vom J. 1185 , wo das Kriegsvolk des böhm. Herzogs Fried» 

rich das Klofter fammt der Kirche verbrannt und die Nonnen 
zur Flucht nach Böttau genöthigt hatte 838), haben das Stift 
in Schulden geftürzt, und es verfaufte 1329 einen Hof im 
Frainfpig der verwittweten Königin Eliſabeth um 500 ME, 89), 
fo wie — wegen einer Geldſchuld au den Znaimer Juden. 
Beneſs — das D. Treffowig dem Bruder Stifte um 300 ME, 
mit Ausnahme von 6 Lahn., deren A dem Vice» Pfarrer von 
Eibenfhis Salomon, und 2 dem Stifts⸗Lehnsmanne Ulrich ger 
hörten ?°).. Im J. 1346 mußte. es, ſchledsrichterlich genb⸗ 
thigt, binnen 1 Sahre einem andern Juden, Namens Iſrael 
Schwarzmann, eine Schuld mit 60 ME. bezahlen ?'), Den: 
Zehent vom D. Woſtitz befaß es gleichwohl noch im 3.1349 9°), 

und 1368 gaben auch Herſch v. Kunicz, Ulrich v. Mahifpis, 
mit dem Praliger Pfarrer Peter und feinem Bruder Wicgmann, 
das dem Kiofter von. Altsröher gehörige D. Marſchowitz zu⸗ 
ruͤck 9°). Im J. 1378 erhielt ed vom Mathias v. Schreten⸗ 

22) Urk. ddto. Boleslavie in vigil, Epiphanie. 82) ©, oben bie 
Beſitz. deffelden. ») Dlabacz, »Nachricht von dem Prämonft. 
Srauenftifte zu Kanitz in Mähren.« Prag 1817 &. 12. ) 2: 
Urkk. adto. Brune IV. Cal, Jul, *°) 'ddto. Brune, ptid. Non. 
Marc, *7) S. die Beſitzer deſſelben. **) Dobner, Mon, inkdit, 
T. I, pag. 119. 99) ddeo. in Bischoffhaim, fer. VI. ante fest, 
Pentesost, 9°) »Ut ejusdem judei debitum et usurarum vozagines 
declinare possenius« fagen fie in ber Urf. ddtd, in Monast, Chu- 
nieensi Ato Febr, ?') ddto, in crasto XI, mil. Virg, 9)B.8, 

I, 8. 93) Daf. Lib. D. Matuss, de Sternberg. 5. 

2. Band. | 31 
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berg 1 Hof nebſt 3 Lahn. in Oannowicz, dam 1 1/2 Lahn. 
in Neufiedl gegen den Getreidezehent (für A III in »&leni- 
fax 22), und 1385 befam ed amd dad früherhin verkauft 
geweſene D. Lougwicz (Lakowicz, jebt Slawikowitz, Hfchft Por 
forkiß) von Henflin v. Lawuwicz md Joh. Zub. »5). 2 33. 
fWäter erkaufte daffelbe Klofter vom Brünn Kapitel dad D. 
Sulowicz (Syluwka) für den Pfarrzehent in Polehrabig ,. und 
wahrte 1390 fein Beſitzthum in Urſpitz gegen einen gewiffen 
Johann, ber es feiner Frau verfchreiben wollte 9%). Eben fo 
ſchützte ed: 1398 den Befit des halben D: Urbanau, welches 
von Alteröher dem Kloſter gehörte, gegen Sudek v. Radkow ? 77, 
erfaufte 1415 von Bartoſs v. Kofor dad halbe D. Niemtcezicz 
bei Pralitz nebſt 1 Freihoſe ?*), von Ulrich Stoſs v. Branicz 
die DD. Holubicz, fammt Hof und Kruhy 79), md 1447 
von Andreas v. Studnicz die Veſte und Hof in Medlow 00), 
nachdem es ſchon 1433, durch Kriegsunglück genöthige *° "7, 
100 Mk., fammt dem jahrl. Zins von 10 Mk. auf allen ſeinen 
Beſitzutgen dem Budwitzer Pfarrer Johann von Göding verkauft 
hatte und von Heinrich v. Chlum ſo wie von Johann v. Lechwiez 

wegen. unbezahlter Schulden vor Das Landrecht wiederholt gelas 
ven worden war '°*). Die Huflitenftärme und ihre Folgen 
führten die allmählige Auflöfung diefes Stiftes herbei. Es erhielt 
zwar 1450 vom Papfte Nikolaus V. die Bewilligung zum fchnels 
lern Tilgung der Schulden die Pfarre in Nifsldburg mit dem 
Zehen aud Den DD. Voitelsbrunn, Bergen, Klentnig und Par- 
dorf: zu behaupten 223): aber fchon 9 55. darauf verfeßte es 

für 200 Dukaten und den jährl. Zins davon von 12 Schck 
Groſch. dem Niklas Hrezicz v. Lawczowicz die Einkünfte der 
Pralitzer Mauth *°*),. verkaufte ein Feld von 30 Morgen bei 
Mabifpis an Johann Roßwing-v. Lodenicz für 180 Ede. Gr., 

1460 den Freihof in Schempuicz bein Stifte Brud fir 60 Mt., 
1476 den Hof in Bratelöbrun. nebft 3 Lahn. einem gewiſſen 
Andreas Greif, 1490 den Freibof in Möpris nebſt + Stüd 

4 wi{h 

.9%) Brünn. Wochenblatt 1827. ©. 12. >) Il. 17. 9°) 45. 67. 
27) V. 24. 9°) VU..31. 99) VI 31. 41. 9°) VIN. Ag. 

.. 3.01), »O0b gravissima damna quae 'passi summus” in ompibus 
, bonis. nostris in .istis: pericalosis temparibus otcasiane guerrs- 

...runme es, ec. jagen fie: tt der Urk. daio in Kuniez in die S, Ge- 
» orgi Mart. : #°°%) Dlabacz, ©. 17. 722) Derſelde ©. 18. 

20%) Urf. ddto. na: Kaunicz. due Girzi. oo 

3* 
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Feldes zum Teiche an der yluwker Graͤuze a an Johann gedhr 
wiczky v. Zaftizigl "25, umdb trat fchlleßlich 1517 das öde D. 
Niemcziczky bei Pohrlitz gegen 3 an die Abtei Trebitſch abzug 

liefernde Dreilinge und 4 Eimer Wein von den Weinbergen bei, 
Blaziowitz an Sohann. v. Peruſtein ab '°6). Demungeachtet he⸗ 
ſaß das Kloſter 1519 noch die DD. Urſpitz und Lenowicz, 1522, 
auch noch Pauſche und Piltichan '°7), und der letzte Probfi, 
veffelben, Martin Göfchl früher Pfarrer bei Skt. Iafob in 
Iglau, fpäterhin Bischof. v. Nikopolis und Weihbiſchof von Ol⸗ 

mũůtz), kaufte dazu dad. Gut Perſelutz (2), Stikowitz (Tikowitz) 
und das öde D. Radoſtitz nebſt Teichen um dieſelbe Zeit, für 
800 Dukaten an; ſeitdem er aber von der katholiſchen Lehre ab⸗ 

fiel, eine Nonne ehligte und meiſt unter den Wiedertäufern in. 
Nikolsburg lebte '°®) ,: Löfte fid; das Kloſter ganz auf und fam, 
fammt ben Gütern um 1528. in fremde, Hände 09).. Georg 

Ziabka v. Limberg ſtellte das Kloftergebäude ſammt der Marien 
kirche wieder her, uud beftimmte bie. legtere zur Grabesſtaͤtte für: 
ſich und fein. Geflecht °'9. Im I. 1698 erhielt der Gira: 

höfer Abt Veit Eeipel bie. Ruinen dieſes Stiftes vom Fürft Fer⸗ 
dinand v. Dietrichſtein „ esbaute darin eine Kapelle, ſtellte die- 

Stiftsfirche. und Klofter wieder her und übergab es. den. Conven⸗ 
tualen feines Stiftes, welche Die dazu vom Abte. Kaſpar v. Que⸗ 

ftenberg erfanfte Wirthfchaft Teutſch⸗Branitz feit 1729 bie. 1798, 
beforgt haben, bis Die letztere, ſammt dem. meift eingegangenen: 
Kloftergebäude , der Strahöfer Aht Milo: Grün im J. 1808 an. 

& 

FOX, 35. Fe) XV. 10. den) Schwob Topugraph ; 1: S. 
»r152% 300) Ein gewiffer Dr, Balthafar Huebmeier v. Friedberg, 

“ ebenfalls ein eifriger Beforderer der Wirdertäufer in Mähren, aber 
1527 als Ketzer in Wien verbrannt, widmete dieſem Probfte feine. 
zu Nifolsburg 1526 ‚unter, dem Titel: »der Uralten und gar. 
neuen Leeren vrtail dad man die jungen Fhindlein nitt tauffen folle, 

biß fo jm glauben vnnterricht find;« aufgelegte Schrift. 409) S. 
oben die Beſitzer. Was von der durch huſſitiſche Anhänger verüb⸗ 
‚ten. Ermordung ven bald 11 bald 15. Nonnen, welche die ihnen 

‚ - angetragenen Ehen ausgefchlagen haben follen,. erzählt wird (Jahrbüch. 
des Prampnftrat. Ordens T. 1. p, 2. und Schwoy Topograph, 1. . 
S. 152), läßt ſich nicht erweiſen. 220) Nebſt ihm (+ 1552 
Dienſt. vor Laurenz.) ſollen noch (nach Paproczkö) Mathias Stoſs 
v. Kaunicz CH 1360), Johann Stoſs v. Kaunicz (F 1403), Georg 
Stoſs v. Kaunicz' (F 1484) und Sygmunnd v. Zaſtrzizl darin bes 
graben worden ſeyn. 

31 * 
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die Kaniger Obrigkeit verkaufte (ſ. bie Beſitzer von Teutſch⸗ 
Branig). 

Am oſoſtl. Ende des Stäbtchend erhebt ſich das Schloß 
auf einem vereinzelten Berge. Die: Einfahrt hinein iſt vom S., 
obwohl man auch von W. her durch eine Eleine Pforte dahin. 
gefangen kann. Es {ft mit einer doppelten ftarfen Mayer ums 

geben, und gehört ber Bauart nach, ind 16te Jahrh., obwol 
einzelne Theile deſſelben viel älter fegn mögen. Im Innern 
des Schloſſes, wo das hſchftl. Oberamt feinen Sik- und die 
Beamten ihre Wohnungen haben, find die Gemäcer beinahe 
insgefanmt Fein und winfelig, aber herabgeflürzte Trag » und 
fhön behauene Sandfteine laſſen vermuthen, daß es einſtens 
einen größeren Umfang gehabt haben müffe, Aus einem im das 

figen Archiv noch vorhandenen Schreien bes Frſt. Ferdinand, 
v. Dietrichftein vom 15. März 1691 an den damaligen Haupts 
mann daſelbſt erfieht man, daß das Schloß damals 2 Aufzug⸗ 
brüden hatte und leicht in einen ſolchen Vertheidigungsſtand ges 
fegt werden konnte, daß ihm 2auch 10,000 Tataren nichts ans 
zuthun vermögen, wie es anno 1663 ſich gezeigt hate. An 
der Sübfeite des Schloßberges, iſt ein bedeutender, mit lauter 
Burgunderreben bepflanzter Weingarten, von wo aus rar die 
herrlichſte Fernſicht gegen Nitolöburg darbietet. 

Das Staͤdtch. felbſt, welches außer den obigen Gebäuden 
auch noch 1 Synagoge mit 1 jüdifchenstentfchen Schule, 1 obrgktl. 
Brauhs, nebſt 1 Mhof., 1 Einkehrwirthͤhs, 1 Mühle, 1 Potts 
aſcheſiederei ebiefe fehlt in der. Konfkription) enthält, und deſſen 
chriſtliche Bewohner von ber Landwirthſchaft und Gewerben, die 
jübifchen aber meift vom Handel Ieben, befigt 6 Sahrmärfte, 
nämlich: an Fabian u, Sebaftien, an. Zofephi, an Floriani, 

an Johann. den. Täuf., am Montag nach Felir Adauft, und am 
Dienftag vor Katharina, und wurbe 1483 durch ben damalis 
gen Probft des Nonnenftiftes, Wilhelm, umb die Priorin Kas 
tharina vom Anfalörechte befreit '"*). Andere Befreiungsbriefe, 
namentlich von K. Wladislaw vom 5. 1490, von Sigmund 
v. Zafrjigl (1567) und Mar. Löw v. Nozmital (1586), ers 
wähnt zwar Schwohe72), ohme jedoch ihren Inhalt näher am 
zugeben. Der Drt hat in letzterer Zeit durch Feuersbrüuſte umd 
Ueberſchwemmungen der, as welchen er zur Hälfte ausge⸗ 

212) Diadag le c. ©. 20. 122 Tepograph. u. 152. 1:54. 
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ſebt iſt, ſehr gelitten, iſt jedoch ſeit dem letzten Brande vom 

J. 1829 beinahe ganz feuerſicher wieder hergeſtellt. Seit dem⸗ 
ſelben J. beſteht hier auch 1 Bruͤckenmäuth, 

| 2. Pralig (Prawlow), Markt, 1/8 MI. ſ. im Thale, 
an der von Brünn nad) Znaim "führenden Handeleftraffe und am 
‚rechten Ufer der Iglawa, über welche hier 1 hößerne or 
befteht; hat 115 9, mit 564 €, (281. mul. 283 wbl.), 4 
Pfd. und 98 Kühe. Die dafige, ber Heimfuchung Mariens 
gewidmete und ſammt der Schule dem hfehftl, Patronat. unters 
ftehende Pfarrkirche mit 4 Altären und 1 Kapelle, zu des 
ren Sprengel au) die DO. Klein-Niemtfhig, Kupros 

witz und Bratfchiß gehören, wurde 1748 ganz erneuert, 
nachdem der Ffonifchgeftaltete Thurm von den Grundherrn Georg. 
Ziabfa v. Limberg zwifchen 1541 und .1542 dazu erbaut wors 
den. Schon vor 1276 beftand hier eine Pfarre, deren. Patros 
nat dem Alt» Bunzlauer Kapitel gehörte, feit diefem J. aber 
an das Kaniger Klofter überging (ſ. oben die Beſitzer). Der 
Drt, welcher wegen feiner niedrigen Rage von den Ueberſchwem⸗ 

mungen ber Iglawa feit 20 5%. fehr viel gelitten, hat 2 Ein⸗ 
fehrwirthehäufer , 3 Zahrmärfte (Montag, vor Pfingften,. 
Montag vor Laurenz und Montag vor Martin), unb erhielt 
vom 8. Mathind 1486 die Marktgerechtigfeit nebft 2 Jahr⸗ 

‚märkten und 1 Wochenmarfte (Urk. ddio, Znaim, Mittwoch 
nah hl. Wenzel). In demfelben J. erlaubten ihm der. Probft. 
Wolfgang und die Priorin des Kanitzer Stiftes Katharina, bie. 
Bergrechtöbelehrung beim Kaniter Bergrechte abzuholen (ddto. 
Kanitz, Samſt. am bi. Katharinatage) und 1490. entbanden, 
ihn diefelben. von. ber Anfalöverpflichtung (ddto. Kanis, Samt. 
vor Erhöhung bed hl. Kreuzes), Im J. 1497 gab K. Wla⸗. 
diflam dem Staͤdtchen die Blutgerichtsbarfeit Cddto, Prag, 

Mont. n. den Frohnleichnamdtag) amd 1547 befreite es Geyrg 
Ziabka v. Limburg gegen 30 Schd. jährl. Zinfes von. allen. 
Frohnen (ddto. Kauitz am hl. Valentinstag), was alles Max. 
Fſt. v. Dietrichſtein im J. 1644 und 1696 Ferdinand Fſt. 
v. Dietrichſtein, mit, ejnigen durch neuere Verhältniffe noshwenr 
dig gewordenen Umaͤnderungen , beſtaͤttigten. In denfelben. J. 
1696 verlieh Kaiſ. Leopold 1. dem »durch ſchwere. Kriegszeiten 

ausgeſtandener unerſchwingliche Contributions⸗Anlagen, erlittene 
große Waſſergüſſe, Ueberſchwemmung und Mißwachs in gänzli⸗ 
en Abfall gerathenene Markte zu den 2% vorigen noch einen 

sten Jahrmarkt auf den Samſtag vor dem Laurenztage (ddto. 
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Wien, 26. April) und die fpätern Beſther, nämlich Leopold 
(1704) und Walter Fſt. v. Dietrichftein (1709) beftättigten alle 
biefe Begabniffe ''3). Daß. hier fchon 1086 eine landesfſtl. 
Mauth beftanden, hat man bereits oben (j. Beſitzer) geſehen. 

3. Woſtitg (Wlasatiee), 2 MI. ſ. am Abhange eins . 
unbebeutenden Hügels. und links von ber Poſtſtraſſe nach Znaim, 
Markt von 240 9. mit 1312 €. (610 mul, 702 wbl.) und 
einem Biehftande von 177 Pfo., 18 Ddf., 265 Küh., 805 
Schafen. Nebſt 1 obrgktl. Schloß, worin ein vom Kaniger 
Amte abhängiger Beamte wohnt, und 1.Mhofe, dann 1 Jaͤger⸗ 
und 1 Wirthshs., iſt Hier auf eine dem hl. Johann d. Taͤuf. 
gewidmete und ſammt der Schule dem hſchftl. Schu unterge- 

ordnete Pfarrfirdhe mit 3 Altären Chad Blatt des hohen 
von Gottfried Herbert 1720 ſchoͤn gemalt), zu deren Sprengel 
nur noch bad D. Mariahilf gehört. Der Ort hat 3 Jahr⸗ 

märfte (Montag nad) Frohnleihnam , Iten Montag nad - 

Matthäus, Montag vor Allerheilig.) und nahe daran ift der 
obrgftl. Fafangarten. Um 1421. bemächtigten ſich die Huſſiten 
des „hiefigen, damals feften Schloffes und hielten es bie 1428,, 

. wo ed ihnen von den Satholifen entriffen wurde, Woſtitz war 
ſchon im 3. 1562 ein Markt, und 1574 babei ein großer obrig⸗ 
teitlicher Hopfengarten (ſ. d. Befiter). 

Dörfer. — 4. Branowig (Branowice chem. Wra- 
nowice), 2 MI. f. rings vom Hſchft. Selowiger Gebiete um- 
geben, am rechten Ufer der Schwarzawa, über bie hier 1 
Brüde führt, zähle in 114 9. 721 €. (351 mmf. 370 ml), 
und hat 1 Schule, 1 Jäger», 1. Branntweins und 1 Wirths⸗ 
hans; ed iſt nach Pribig (Hſchft. Selowig) eingepf. Im 3. 
1574 war hier 1 Brauhs., 1. SHerrenhe. und bis 1805 auch 
1 Freihof (ſ. oben); unweit davon lag jemals das 1574 bes 
reits veröbete D. Teplanſto, deſſen Gründe zu Branowit, wel⸗ 
ches damals 57 Inſaſſen zählte, gezogen wurden. 

5. Branig » Böhmifch (Morawske Branjce), 1f2 Mt. 
wnw., am Fuße zweier Hügel und am linken Ufer, der Iglawa, 

bat 71 H. mit 444 € (211 mul. 233 wol.), ferner 1 

Schule und 1 Mühle. 1574 zählte. es 43, Inſaſſen. 
6. Brenig » Teutih (Nemeck& Branjce), 14 Mt. 

j - 

44°) Daſſelbe geihah auch durd Kaif. Rast vi. im er 1748 und 
duch die Kait. Maria Tperefia am 20. Gebr. 1748. 
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w., am rechten Ufer der Tele md am Fuße cined regen 
Hügels, zählt in 77 9. 471 E. (210 ml. 261 wol.), und 
dat 1 Schule, 1 Mühle, 1 Wirthöbs. und Ueberrefte eines 
obrgktl. (Stift Strahöfer) Herrenſitzes. Es bildet ein eigenes 
Gut, von dem bereits oben geſprochen wurde. Im J. 1406 
ward ein Przech ©. Brarig Bakfalaurend an ber Prager, Hoch⸗ 
ſchule 4). | 

7. Hlinse, 3/4 Mn. auf einem Bergräden, von’ 40. 9. 
mit 197 €. (86 mul. 111 wol.). Her tft-1 Jägers md 1 
Wirthshs. Zwifchen 1560 und 1578 war bier 1 Pfarre (ſ. 
die Befiker) , die fpäterhin, fammt ber angeblidy fchon 1206 

beftandeneh Kirche h einging, ftatt welcher 1794 eine zur Ehrr 

ver’ hl. Kunigunde geweihte Tochterkirche von Neslowitz, 
wohin der Ort auch eingepf. iſt, erbaut wurde. 

8. Ruprowit (Kopafowice), M ME f. am rechten 
Mfer der Iglawa in einer Ebene, mit 41 H. und 241. €. 
(114 mn. 127 wbl). Hier tft 1 hſchftl. Luſtſchloß, das 
Fürft Karl Mar. v. Dietrichftein erbaute, 1 im 9. 1718 ers 
baute Marientapelle mit 1 Altar, ferner 1 obrgktl. Mhof 
md 1 Mühle. Im 3. 1379 beftand dafelbft eine Veſte, bie 
1497 bereits verödet war, und bad anfehnliche Stallgebäube, 
worin “im verfloffenen Jahrh. das fuͤrſti. Pferdegeftütte war, 
wirb bermal tur zum Auferziehen einiger in der Fremde einge⸗ 

kaufter obrgktl. Füllen benützt. 
09, mahlfpig (Malessowice), 5/B ML. f. am rechten 
Iglawaufer in einem anmuthigen, von Gärten, Wieſen und 
Aeckern umſchloſſenen Thale, zählt in 85 H. 478 E. (241 
mal, 237 wbl.). Bei der daſigen St. Stephanskirche mit 
3 Altären, zu ber die fürftl. Obrigkeit, deren Schuß, fie auch 
fammt der Schule unterfteht, im J. 1774 eine Lokali ie ftiftete, 
und zu beren Sprengel nur. noch das D. Odrowitz ‚gehört, 
beftand fhon vor 1276 mb’ od) 1574 eine‘ Pfarre, zuerſt 

unter dem Schutze des Alt » Bunzlauer Kapitels, nachher unter 
dem des Kaniker Nonnenkloſters C. oben Die Befiger) 5. auch 
waren hier 1574, wo der Ort nur 57 Angefeffene "Hatte, 
Dbftgärten, 1 eue) Mühle und Fifchhälter. "Sn der Nähe 
beftand das im demfelben J. bereits verödet geweſene D. Pporzi⸗ 
czan, deſſen Gründe Mahlſpis zugetheitt wurden. 

24%) Mon, Univers, Prag. T. I, 
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10. mariahilf (mähr. ebenſo, und auch Nowa Wes), 
1 3A MI. f. ander Pofiftraffe von Brünn nad) Wien, bat 
in 50 9 327 €, (150 mal, 177 wbL), 1 Mühle und 1 
Einkehrwirthohs. Das D. ift im Beginn des 18. Jahrh. ans 
gelegt worden, hoͤchſt wahrfcheinlid an der Stelle des früher 
hier beftandenen , aber ſchon 1574 verüdet gewefenen D. Leno⸗ 
wicz; der daran floßende gleichnamige Teich wurde 1832 troden 
gelegt. Auch war hier um 1785 eine k. k. Poft, welche ſpaͤ⸗ 
terhin nach Pohrlig verlegt wurde. 

11. Mieltfhyan (Melezany), 3/8 RL. n. im Gebirge, 
hat 79 9. 422 €. (200 mal, 222 wbl.), und 1 obrgltl. 
(verpachteten) Mhof. Das D. zählte. 1574 37. Infaffen und 
enthielt bis 1805 auch 1 Freihof, welchen zwiſchen 1580 und 
1586 Johann Jurmann v. Kraſenſko beſaß 325). 

12. Neſlowitz (Nesleowice chem. Neswogowijce), 
1 DE. nnw., in einem von Bergen umfchloffenen engen Thale - 
an der Handelöftraffe nadı Brünn, zählte 74 H. mit 371 €. 
(179 mul. 192 wbl.). Der Ort hat außer 1 Branntweinhe., 
auch 1 im J. 1788 auf Koften des f. f. Religionsfonds und 
mehrer dafiger Wohlthäter erbaute und der Geburt Mariens geweihte 
"Kirche (Roflig. Dekan.) mit 2 Altären (bad Blatt des hohen vom 
Hof. Winterhalter gemalt), zu welcher der Rlgsfonds (noch ders. 
malige Datron) 1 Lokalie und Schule ftiftete, indem er die 
früher in Ketifowig 'beftandene Lofalie hieher verfeßte, Eingepf. 
find ‚hierher, ‚nebft Neflowig , noch die DD. Hlina nd Kras 
tochwilka (fremdfchaftl). Aus 1 ehemaligen Mhofe entftand 

das gegenwärtig gut beftellte Wirthöhe.. Diefes D. foll vor 
1454 dem Spital der Sohanniter » Drbend - Commende in Alt 
Brünn gehört haben und vom Kaniger Klofter unrechtmäffigers. 
weife erworben worden ſeyn "5. | 

13. Kiemtfhig Klein (Male Nemöicze), 1f2 RL, 
ofö. am linken Ufer der Iglawa uuter einer Anhöhe und an 
der Handelöftraffe von Brünn nad Znaim, mit 47 9. und 
255 €. (131 mal, 124 wbL.). Hier ift 1 obrgktl. (verpachteter) 

Mhof. und 1 Mühle. Der Ort, bei dem on 1578 Obſt⸗ 
und Weingärten beflanden, hat einen eigenen Friebhof und lei⸗ 
det oft an den Ueberſchwemmungen der Iglawa. 

235) Schwoy’s handſchftl. Ergänzung. 19) Deſſen Topograph. U. 
243. Ä Ä 

Y 
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‚14. Ödrowig (Odrowice), 1 Mi. ofb. am rechten 
Ufer der Iglawa, von 52 H., mit 293 €. (147 mal. 146 
wbl.). Im 3. 1574 hatte ed 31 Inſaſſen, aber bebeutenbe 
Obſtgaͤrten.. 

15. Pauſche (Trbaussan) „12 Mt. f auf einen 
Hügel, hat 59 H., 291 E. (133 mal. 158 wol.), und bes 
faß ehemals 1 Freihof ‚, weldyer 1576 einen Hinef Janauer von 
Strahnop, 1624 und flg. dem Mathiad Turtſchicz Sedmi⸗ 
hradity gehörte **°7). Daß hier in ben 35. 1560 und 1578 
eine Mauth und Weingärten beftanden, hat man gleichfalls oben 
(ſ. Befiter) erwähnt. 

16. Silumts (Syluwka ehem. Sulowice), aR mi. 
nnd, im Gebirge, mit 65 H., 355 E. (169 unl. 186 wol.) 

und 1 Schule. Es ift nad Titowig ( Hft. Selowitz) eingepf., 
hatte 1574 31 Angeſeſſene und bis 1805 1 Freihof. 

17. Urfpig CCzwrezowice, ehem. auch Swrczo-' 
wieze), 1 1/8 MI. ſſo., hart am rechten Ufer der Iglawa, 
über welche hier eine Brüde führt, zahlt in 99 H. 599 €. 
(270 mul. 329 wbl.). Das D. bildet ein eigenes Gut, und 
hat, außer 1 halbverfallenen obrgktl. Schloffe, worin 1 
eigener Beamte wohnt, dann 2 obrgktl. Cverpachteten) Mhoͤfen, 

aud) eine ſchon vor 1276 beflandene Pfarre (f. oben d. Bes 

figer), welhe, fo wie bie dem hi. Jakob dem Gr. gewibmete 
Kirche mit 3 Altären und die Schule dem obrgftl, Patronate 
unterſtehen. Die Pfarre felbft beftand noch im J. 1537, nach⸗ 
her aber ging fie ein, und ber Ort wurde zu dem nahen Pohr- 
Liß eingepf. bis zum J. 1754, wo bie Gemeinde auf eigene 
Koſten die Pfarre neu beftiftete. Der Ort hatte 1574 nur 40 

Anfaflen , betrieb aber 1590 einen ftarfen Weinbau, 
18. Weißftätten (Pasohlawky, auch bilf br2ech, 

mb ehem. Auerczite , auch Charwatf), 2 ML. f., unweit 
des linken Tajaufers, mit 119 9. amd 696 €. (321 mal. 
375 wbl.). Der Ort hat 1 von der Gemeinde 1811 gefliftete 
und dem Schuß des k. f. Rgsfonds unterfiehende Lofalie und 

Schule, derer der hl. Anna gemwibmete Kirche 2 Altäre hat; 

nebſtdem find Hier 1 obrgktl. Mhof und 1 Wirthshs. Das D. 
gehörte im 16. Jahrh. zum Gute Woftig, unter der Benennung: - 

117, S. Schwoh Topograph. Il. 290 und oben den Grabſtein bei der 
Kanitz. Pfarrkirche. 
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Yuergicz ober Charwaty, wu zählte 1574 47 GZufefen - 
Ben dem 1 ML 5. unter einem Srügel in fumpfiger Gegen 
gelegene Terfe 

19. Sirowig (Syrowice), welches 69 H. mit 4766 
(226 mul. 250 wbL) zählt, gehören 2 Tleinere Theile zu da 

Domin. Sajan uud Sokolnitz, ter größte aber fammt tes 
Birthoh auſe mb 1 — — Ueber bie daßge ir 

fpredien worden, nur wirb nod; bemerft da) Km 
ein bebeusender betrieben wurde; (1. chen bie Ber 
deſſelben). 

4 
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